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Dem 


Herrn Geheime-Ober-Regierungsrath ꝛc. ꝛc. 


Dr. Johannes Schulze 


zu Berlin 
widmet dieſes Geſchichtsbuch 
als Zeichen feiner innigen Verehrung und unverbrüclichen 
Anhänglicykeit —— 


/ 
—A 67 


der Verfaſſer. 


Vorrede. 


E. war meine Abſicht eine recht ausfuͤhrliche Vorrede 
dieſem fünften Bande mitzugeben und dadurch den 
Mangel derfelben bei ben vorangehenden Bänden zu 
erfegen. In ihr follte Rechenſchaft gegeben werben 
von der Anlage biefed Buches, von ben benutzten Quel⸗ 
len und KHälfsmitteln, von den Ab⸗ und allgemeineren 
Anfichten endlich des Verfaſſers. Da ſich vin aber 
bie Darfiellung ber lebten Jahrhunderte, deren Erleb⸗ 
niffe fo unbedeutend erfcheinen, doc, mehr it. bie Länge 
gezogen hat (weil ber einmal angenommene Grundſatz, 
bis auf einen gewiflen Grab auch die Specialgeſchichte 
in diefe allgemeine Geſchichte Italiens hereinzuziehen, 
nicht plöglich aufgegeben werben Tonnte), und da baburd) 
dieſer Band ohnehin .eine umgebührlihe Ausdehnung et 
hält, muß eine Vorrede in jenem Sinn, daß fie eine 
Rechtfertigung der Arbeit im Einzelnen enthielte, weg: 
bleiben. Vielleicht findet ſich fpäter eine Gelegenheit 
etwas Ahnliches zu geben, bie dann in dem Maße er- 
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fprießlicher fein dürfte, als diefe Arbeit von mehreren 
Seiten eine Beurtheilung von Männern, die von ande- 
ren Gefichtöpuncten ausgehen, bis dahin erfahren hätte. 

Nur in Beziehung auf einen Theil der Arbeit habe 
ih bier noch einige Worte hinzuzufügen, naͤmlich auf 
den legten, auf das zwölfte Bud. So wenig id) dem 
Sinne abgeneigt bin und meiner Erziehung und meinem 


"Glauben nad) abgeneigt fein kann, welcher Luther trieb, 


als er die Reformation begann, fo wibrig ift mir 


doch der Charakter der Zeit, die, fih feit der Mitte 


des fechözehnten Iahrhunderts in kirchlicher und politi- 
ſcher Weiſe entwidelte. Sie. erfcheint mir nur ald ein 
fortwährender Verfall, der, wie alle Entwidelungsftanf: 
heiten, den Sinn zu haben fcheint, daß wir, indem wir 
Theil um Theil das altvollsthümliche Wefen der euros 
paifchen Staaten zertrüämmern fehen und in Parteien 
für deſten ‚Rettung oder Untergang kaͤmpfen, ein klare⸗ 


red. Bewuſſtſein daruͤber gewinnen. Leider ſcheint es 


„er et. 


werden zu wollen, in weldyer wir von 
n Freunden ald von verklärten fprechen. 
nzugeben, aus denen ic) glaube, daß in 
gel an Sinn für bie neueren und neue: 


fien Verhältniffe entftanben ift, kann hier um fo weniger 


der Ort fein, ald es dazu nothwendig wäre in kirch⸗ 
liche und politifche Erörterungen einzugehen und zu vers 
ſuchen einen Standpunct zu begründen, von dem aus 
ſich mit: wiffenfchaftliher Berechtigung der Stab bre- 
hen lieffe über die atomiſtiſch⸗mechaniſche Richtung in 
Kirche und Staat, die ſich feit der Zeit mercantiler Por 


Berrebe. X 


litik ja feit dee Reformation immer fchonungsiufer ent- 
widelt hat. Genug, der Sinn für eine lobenbe, freu⸗ 
dige Darftellung ber neueren Befchichte, die Freude 
daran felbft mangelt mir. Da num Äberdied bie neuere 
Geſchichte Italiens ganz im Argen gelegen bat, bis 
fi) Ranke ihrer annahm, ift män bier auch mit ben 
Quellen und Hülfsmitteln übel daran, und um Etwas 
woran man felbftftändig. Bohlgefallen haben koͤnnte, Aber 
diefe Zeit zu liefern, würde ein mehrjähriger Aufenthalt 
in Italien mindeftens nöthig gewefen fein, wozu es an 
Gelegenheit, zulegt auch an Zeit fehlte. Ich geftehe 
alfo, daß ich, wenn es auf mid, hätte anlommen koͤn⸗ 
nen, dies zwölfte Buch nie gefchrieben hätte. Allein 
die Arbeit, die ich im Ganzen übernommen hatte, ließ 
Teine folhen Ausnahmen zu, und ba id) nun weder et» 
was Neues noch etwas Audgezeichnetes liefern: konnte, 
follte man wenigftens den Vorwurf nicht machen koͤn⸗ 
nen, diefe Gefchichte laſſe Etwas von Wichtigkeit ver: 
miffen, was fih bei Muratori und deſſen tüchtigem 
Fortſetzer Coppi, bei Sismondi oder Lebret finde. 
Vom Gefichtöpunct diefer Art von Brauchbarkeit 
bitte ich dies zwölfte Buch zu betrachten; es iſt zwar 
aub von Hammers tuͤrkiſche Gefchichte bei Gelegen- 
heit der Zürkenkriege; es find einzelne Beiträge zur 
Geſchichte diefer Zeit von Ranke und von Raumer, 
es ift Darus venetianifche Gefchichte, es find Napo⸗ 
leons Memoiren und manches Anbere benugt worden, 
was in Älterer und neuerer Zeit erfchienen iſt; die 
Grundlage der Darftelung bilden aber doch immer jene 


x Vorrede. 


genannten allgemeineren Werke, befonders Muratori 
und Goppi. 

Noch habe ic). nun der Behörde der Töniglichen 
Bibliothek zu Berlin und infonderheit dem Herrn Ge: 
heime- Regierungsrat Wilken für die reiche und ſtets 
gleiche literarifche Unterflügung, ohne welche mir bie 
Abfaffung eines großen Theiles biefes Geſchichtsbuches 
unmöglich geworden fein dürfte, meinen innigften Dank 
auszufprechen. | 

Halle, den 18ten Februar 
1832. 


Deinrich Leo. 
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Erſtes Eapitel, 


Sicilien. 


1. Sicilien unter Friedrich von Aragonien. 


O hugeachtet wir die aͤuſſeren Schicſale der Infel Sicilien 
ſchon in dem vorhergehenden Buche hinlaͤnglich beruͤckſichtigt 
haben, kommen wir hier noch einmal auf dieſe Inſel, ſo wie 
in den folgenden Capiteln auf Sarbinien und Corſica zuruͤck, 
weil und ber innere Zuſtand biefer Länder noch einiger Aufs 
merkſamkeit werth fcheint. Es ift mehrfach welthiflorifche Bes 
deutung von Eilanden geworben, gewiſſe Bildungsfubflanzen 
zu iſoliren und, während biefeiben Subflanzen fi) anberwärts 
‚weiter entwidelt haben, ein Wild von ihnen ben kommenden 
Gefchlechtern aufzubewahren: fo hat Island lange die altfkan- 
dinavifche Bildung ifolist und dadurch bewahrt; fo bewahrt 
noch heute Sardinien bie Einrichtungen des Mittelalters in aller 
Schärfe. Bon Sicilien kann das Gleiche nicht gefagt werden; 
vielmehr hat biefe Infel, die ja auch faſt nur wie durch einen 

vom Fefllande getrennt iſt und nach allen Seiten bem 
Auslande fchöne Häfen und aus ihrem Inneren herrliche Pros 
ducte bietet, nie lange in em und demſelben Zuftande behartt; 
und je größere Aufmerkſamkeit und die früher von ben Nor⸗ 
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mannen gegründete, von ben Hohenſtaufen fchärfer entwidelte 
fireng monarchiſche Verfaffung des ficilifchen Reiches zu. vers 
dienen fchien, je intereffanter muß uns auch noch ein Überblick 
der Urfachen und Fortfchritte des gänzlichen Verfalled derfelben 
unter den aragonefifchen Königen fein, wobei wir noch bes 
Vortheiles eines fo durchaus gewiflenhaften, gelehrten und 
geiftweichen Fuͤhrers genieſſen, wie der Eöniglich = ficilifche Hiſto⸗ 
riograph und Profeffor des öffentlichen Rechts in Palermo, der 
Abt von S. Matia di Roccadia Roſario di Bregorio ifl. 
Den erſten Urfprung des Berfalles von Sicilien müffen 
wir unter der glaͤnzendſten Regierung, untet welcher bie Inſel 
je, folange fie ohne Verbindung mit andern Reichen eriftirte, 
geftanden bat, fuchen, unter der Friedrichs von Aragonien. 
Die Sicilianer hatten durch ihre Kraft das angioviniiche Joch 
gebrochen, wurbeh hun von den Aragoneſen aufgegeben und 
mufften fich durch ihre eigne Energie unter Anführung bed 
jungen Königed bei ihrer Freiheit behaupten; dieſe Lage ents 
widelte in Allen ein Gefühl fo ungewöhnlicher Erhebung, daß 
nicht leicht ein anderer Fuͤrſt, als welcher dies Gefühl getheilt, 
zum großen Theil durch feinen Muth erft hervorgerufen hatte, 
im Stande war. der Nation ald König zu imponiren. Fried⸗ 
sich ſelbſt hatte das Bewuſſtſein, daß er der Nation Auſſer⸗ 
orbentliches verdanke, und ſprach dies Gefühl durch die Ver: 
pflihtungen, welche er öffentlich übernahm, aus '). 

Sowohl bei der erften Losreiſſung der Jaſel von ben An⸗ 
giopinen als hernady bei der Behauptung berfelben gegen bie 
Angriffe, weiche von allen Seiten auf diefelbe gemacht wur⸗ 
den, hatten die Edelleute und die Städte ben aragonefifchen 
Königen bie weſentlichſten Dienfte geleiftetz der Eimfluß der 


1) Consideraziori sopra la storia di Sichha del Canonico Gre- | 
gorie vol. IV. (Palermo 180%) p. 16. und prove ed annotazioni p.3. 
not.8. „Adjicimus &tiam sponsioni et obligutioni prassenti, quod nul- 
kom tractetum ooncordiee, guerrke vel pacis incipiemus, habebimhs 
vel faciemus seu coeptum vel habitum. hactenws qualemcunque pro- 
babimus vel admittemus cum Papa aut ecclesiae romanae praelato, 
aut hostibus et impugnatoribus nostris et status Siciliae suprascriptis, 
sive cum sequacibas et Fautoribus eorumdem, absque consensua 
expresso et aperta soientia Sieulorum.“ 
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Geiftlichkelt trat wegen bed Mitperhäfnffies zum paͤpftlichen 
Stuhl und wegen des oͤfters unb Tange auf der Inſel ruhen: 
den Interbicts ſehr zurinl, Der Adel aber trat befonders des⸗ 
wegen noch mehr hervor als die Städte, weil ſich an ihn vors 
züglich die Angiopinen immer wendeten, wenn fie fi zur Uns 
terſtuͤzung ihrer Atigröffe its Innern der Infel eine Partei zu 
machen füchten. Mit Städten konnte man nicht gut geheim 
unterhanbein; fie liefen fich auch leichter durch Beſatzungen 
und Durgen im Zaum halten, und wer fie verführen wollte, 
muffte ſich doch wieber an die in ihnen Einflußreichften und 
Angefehnften, an den Adel wenden. Der Abel erhielt daburch 
dem von ihm erhobenen und gehaltenen Könige gegenüber eine 
fo ſtolze, freie Haltung, daß ſchon eine ſehr Eräftige Perfoͤn⸗ 
lichkeit dazu gehoͤrte, neben ihm ſich ats Fuͤrſt Nichts zu vers 
geben, wenn bie Großen andy nicht durch den Tarighingezoges 
nen Keiegszufland nicht bloß eine Berechtigung, fondern fogar 
eine Verpflichtung erhalten hätten, fich mit Schaaren gewaffneter 
Diener zu umaeben ?). Jede Parteiung bed Adeld war im 
Stande fofert Friegerifche Schaaren in’s Feld zu flellen, und, 
nicht zufrieden mit bewaffneten Dienern und SHinterfaflen, 
verbauden ‘fie fich auch mach ımter dem Namen von Schußvers 
wandten. viele Männer in Ortfchaften, welche gar nicht unter 
abefigen Berichten flanden *). on dem Reichthum des Adels 
und der Städte zu Friedrich Zeit findet ſich in ber Befchreis 
bung ber aͤuſſeren Erſcheinung der Nitter und Edelfrauen fo: 
wie ber bürgerlichen Bewohner der Städte ber voliftändigfte 
Beleg, und die politifehen Brätenfionen fanden bie reichfle Nah⸗ 
rung in dem Vorbild ber Verfaffung Aragoniens, welche be 
fonder& den in Sicilien aufgenommenen fpanifchen Edelleuten 
fortmährend vor Augen ſchwebte. Überdies waren bie höchften 
Reichswuͤrden, welche unter den Normannen öfters an Leute 
geringer Herkunft, aber audgezeichneter Befähigung gegeben wor: 


1) Gregorieol. c. p. 21. 

2) Gregeorio l.c. — ‚si ingrandivansi con partigiani ed 
amici, e sino contro il divieto delle costitugioni creavansi racco- 
mandati e affidati mei luoghi del demanio,, i quali con sagra- 
menti di omaggio © di vassallaggio al barone — a favorire 
i di lei interessi eran prenfi“ — 


1* 
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den waren, unter ben aragonefifchen Koͤnigen immer in ben 
Händen des Adels. Der Sroßjuflitiar (mnestro giustiziero), 
dee Großkaͤmmerer (maestro camerarie) waren in bjefer Zeit 
ſtets aus der Claſſe der Barone, alle Anführerfiellen zur ee. 
und zu Lande waren mit Edelleuten beſetzt. 

Es war völlig unmöglich, daß ohne das Eingreifen — 
uͤberaus kraͤftigen Perſoͤnlichkeit des Koͤniges ein ſolcher Zuſtand 
der Dinge von Misbraͤuchen und innerer Zerriſſenheit freiblei⸗ 
ben konnte. Friedrichs Perfönlichleit war den Anfoberungen 
feines Reiches gewachfen, und fein bald mehr bald minder ges 
waltfames Entgegentreten war allein im Stande ben reichen, 
folgen, fehdeluftigen Adel in Ordnung zu halten; fein ob 
löfte dann aber auch bie Bande, und bald war bie Auflöfung, 
die fich unter ihm vorbereitet hatte, vor Aller Augen. 

Auffer der Macht und dem Stolze bes Abeld waren. aber 
die Wirkungen von noch ganz anderen Siften zu befümpfen: 
die Beamteten in ben Landfchaften des Reiches misbrauchten ihre 
Gewalt für ihre Privatintereffen, waren Geſchenken und Bes 
flehungen aller Art zugänglich und benußten befonbers den 
Antritt ihres Amtes zu mannichfachen Erpreflungen 2). Daß 
zu den bebeutenderen Ämtern überall Leute von Abel genoms 
men wurden, konnte Sriebrich nicht mehr abfchaffenz; daß er 
begüterte Männer zu biefen Stellen verlangte, kann eben in 
dem Intereffe gefchehen fein, dem Reiz zur Beſtechlichkeit vor⸗ 
beugen zu wollen. Aufferbem aber verlangte ex feierliche Eide 
beim Antritt des Amtes und gab hinreichende Befolbungen, 
um bie Beamteten vor der Berfuchung unrechtlichen Geldgewins 
ned zu bewahren. Beide Mittel konnten nicht viel helfen, wenn 
einmal die Verborbenheit überhaupt vorhanden war, unb das 
Birkfamfte blieb immer, bie Amtskreiſe fowie bie Amtögewalt 
ber Einzelnen zu mindern und durch die Vertheilung an Meh⸗ 
rere die Controle zu erleichtern und jedes einzelne Übel in 
minder großem Umfange druͤckend zu machen. Statt der zwei 
Juſtitiariate, in welche Sicilien unter Friedrich II. eingetheilt 
geweien war, theilte der Aragonefe Friedrich bie Infel in vier 
f.g. valli 2), von denen jede ihren befonderen Juſtitiar hatte; 

1) Gregorio l. c. p. 31. prove ed annotazioni p. 9. not. 2%. 
2) Val di Mazara, Val di Agrigento, Val di Note, Valle di 
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aufſerdem aber eximirte ee ſchr bebeutende Diftricte, wie 3.8. 
den : großen Gerichtöfpeerigel bed Stratigoten von Meffina ?), 
ganz und gar von ben Juflitiariaten, und theilte bie Unters 
gerichte bei. weitem mehr als früher, inbem er fie zugleich in 
eine weit nähere Beziehung zu ber Magna curia, dem haoͤch⸗ 
fien Reichögetichte, brashte, als früher der Fall geweien war, 
und den Suflitiaren das Recht nahm, gerichtliche Sachen von 
den. Untergerichten ohne weitered an fich zu ziehen. Auch bie 
polizeilichen Verrichtungen, die früher vielfach mit Gerichts⸗ 
fielen verbunden geweſen waren, hob Friedrich auf. Die vier 
Landrichtere oder höheren Zuftitiar: Stellen in Sitillen wurden 
auf diefe Weiſe ein. ſchwaches Sinflitut, bei welchem nicht mehr 
in großem Umfange Misbrauch von Gewalt möglich war, und 
fpäter‘ gingen fie ganz ein. Um aber auch bie Unterrichter 
unter gehoͤriger Gontröle zu halten, richtete Fliedrich einen fort⸗ 
bauernden genauen Zufammenbang zwifchen gewiflen Einwoh⸗ 
nern jeder Drtfchaft und den hoͤchſten Behörden ein. 

Nach ähnlichen Maximen, wie fie bier ber Ginrichtung ber 
Juſtizverfaſſung zu Grunde liegenb erfeheinen, müfien früber 
ſchon die Finanzbehörden geordnet worben fein. An der Spike 
der ganzen Finanzverwaltung bileb zwar ber’ Magister segre- 
tas regni; aber die Hauptfläbte bes Reiches, Palermo, Mefs 
fing und Catania, fyäter auch Syracus, erhielten für ſich und 
ihre Difiviete eigene Segretten, welche Behörde mit ber Ober 
behörbe des Magister segretus nicht ?), fonbern wahrſchein⸗ 
lich unmittelbar mit ber Magna curia dei conti zuſammen⸗ 
hing. Diefe Exennionen ließ Friebrich, deſſen Srundfag überall 
gewefen zu fein fdent, „dividas, ut imperes,“ gewiß befte- 
ben, wenn ex fie nicht einrichteles die Pleineven Ortichaften 


Castrogiorssmi o di Dermone. ' Die Bal bi Mazara umfafite alles Land 
weſtlich von einer Linie, die von Sciacca über Sambuca, Biullana, Bis 
cari, Gacamo nad) Kermini gezogen wirbd. Die Val di Agrigento ent: 
| hielt die Küfte von Sciacca bis Alicata und von Termini bis Roccella; 
bie Bal bi Noto umfaffte ben übrigen füblicheren Theil der Iufel bis Gas 
tania 5 die Balle bi Caſtrogiovanni den Übrigen nörblicheren. 
| 1) und gewiß nicht biefen allein, fandern wenigftens bie Gerichts» 
fpsengel von Palermo, Syracus unb Gatania ebenfo. 
| 2) Gregorio l. c. provi ed annetazioni p. 11. not. 11. 
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hatten als Finenzbehoͤrde einen fi: 9. Vioekegretun, weiche 
Vioenegreti- dann fAmmilich „unter -bem Magister zogreius 
fhanden. Auch die. Verwaltungskrelſe diefer Zinanzbeumteten 
wurden noch befchränkt durch eine Behoͤrde, welche ſchon Karl 
von Anjou . eingeführt hatte. In jeber Ortſchaft der Inſel 
batte Karl einen Magister jaratus angefeht, um die Ber 
waltung ber Serichtöbarkeit, mochte diefe nun koͤniglich ober 
adelig ober Firchlich fein, zu beobachten. König Jacob ſchaffte 
in allen nicht koͤniglichen DOrtichaften biefen Beamteten wieder 
ab, ließ ihn aber in .den dem Könige unmittelbar unterwor⸗ 
fenen mit dem neuen Wirkungskreis, die. Einiglichen (Einkünfte 
zu verwalten., ſodaß alfo der Magister juratus .nun vielfach 
die Thaͤtigkeit deö segtetus befchrämkte, und in dieſer Weiſe 
ließ König Friedrich die Sache weiter beſtehen, bis er die Baillis 
in ben Städten faft ganz auſhob und an ihre Stelle bie Ma- 
gistri jurati mit vermehrter Augabl fehte, ſodaß dieſe eine: Ark 
Municipalbeamtete (aber immer varzugsmeife für Verwaltungs« 
ſachen .beftimmt) wurden °). Auch dies ift eine Seite von 

Friedrichs politifchem Weftteben, daß ex in der Überzeugung, 
wie ſchwer koͤnigliche Beamtete in Ordnung zu halten und 
zu controliren waͤren, viele bis dahin koͤnigliche in Munieipal⸗ 
beamtete umwandelte, ſo z. B..bie Baillis. Dieſe, Die Ge⸗ 
ſchwornen, bie Notare und alle andere Munictipalbeamtete 
wurden nun frei von den ſtaͤdtiſchen Gemeinden gewaͤhlt, im⸗ 
mer im Monat Auguſt und zwar tm Stadthaufe anf ein Johr 2)3 
drei Jehre lang nach RNiederlegung ihres. Amtes: konnten fie 
daſſelbe nicht wieder bekleiden. Friedrich mar uͤberzeugt, daß 
die Gemeinden, wenn fie, wo wirklicher Grund zur Klage vor⸗ 
handen war, bed koͤniglichen Schutzes verſichert ‚fein duͤrften, 
ihre Beamteten beſſer controlirten, als dies irgend bei koͤnig⸗ 
lichen Amtleuten moͤglich waͤre, und nur bie Ortsoberrichter, 


1) Doch wurden die Baillis nicht ganz aufgehoben, und die Einkuͤnfte 
bes Königs aus den Gerichten ſowie bie Geldoſtrafen derer, welche bie 
Aufwandsgeſehe oder bie Geſetze ber Nachtpolizei überfchritten, blieben 
unter ber Verwaltung berfelben. Gregorio l. c. p. 4. 


2) Unter Vorſitz eines befonders zu biefem Zweck vom König beaufs 


fragten Gommiffare. Auch behielt ſich der König bie Betätigung der 
erwählten ftäbtifchen Beamteten vor. 
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die Buflitiare der eimelnen Drtfihaften, zu ernennen, behielt 9x 
fich vor, weil biefe den Slutbann batien, und teil [dem um 
ter den normanniſchen und hebenflenfifchen Kiniges immer 
darauf hingearbeitet worden war, den Blubann im. Sande bloß 
urch Fhnigliche Richter üben zu laffen. Solcher Drtseberride 
ter waren anfangs zur Zeit ber Aragoneſen nur zwei auf ber 
Inſel, eine in Meſſina und einer in Palerma; bie übrigen 
Drtfehaften fanden in dieſer Beziehung unter den Landrichtern, 
den Infitiaren, von denen und deren vier Sprengeln ſchon 
oben bie Rebe, war; ſpaͤter erhielten aber auch Syracus und 
Catania folche Ortsoberrichter. So weit ging bad Beftreben, 
bie bebeutenbfien Communen des Königreiches. in ihren Ver⸗ 
baltniſſen — hinzuſtellen, daß Friedrich ‚nach dem 
Koͤnigs Jacob, welcher in Meffing einen Appel; 

er nie anfegte, um bie Einwohner von. den befchwers 
lihen Kiegen vor bem hoͤchſten, mit dem. Hofe ambulanten 


4 


Retchögeriht der Magna ourin zu befreien, daſſelbe 1312 in 1312 


Palermo anorduete 

Im Gegenſatz der Controle, wie wir ſie in den — 
Kreiſen und Ortſchaften theils durch beſtimmte damit beauf⸗ 
tragte Männer theils durch bie ſtaͤdtiſchen Gemeinden geübt 
finden, fehen wir dann noch zwei hohe Reichsbehoͤrden mit ber 
oberfieu Gontrole beauftragt. Der Giudice della rogia con- 
seionsa hatte alle Berufungen gegen bie Magna curia an des 
Königs Statt zu pröfen; bie Magna curia dei conti hatte 
in hoͤchſter Inſtanz uͤber die Finanzverwaltung zu wachen. 

Wenn wir eben des Königs Friedrich gedachten als eines 
befonberen Schuͤtzers und Foͤrderers fläbtifchs corporativen Le⸗ 
bens umb in biefer Beziehung einzelnes in das Beamteten⸗ 
Weſen Eingreifendes anführten, fo müflen wir nım noch bes 
merken, baß er überhaupt der Schöpfer eines ganz neuen fläbtis 
fhen Lebens auf der Infel geworden if. Die hohenflaufifchen 
Könige hatten Alles gethan, die Verbreitung. äbtifch=republi: 
canifcher Sinnesart, wie fie im oberen und mittleren Stalien 
zu finden war und ihnen hier foviel Unheil ſchuf, nach Si: 
cilien zu hindern; und als die Aragoneſen in Beſitz der Inſel 
famen, was ein eigentliches Gorporationsleben ber Städte nicht 
vorhanden. Friedrich erfannte die ungehenre Wichtigkeit freier 
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Stäpteverfaffungen für das Leben der ganzen Nation, und ba 
er ſicher auf des Volkes Anhänglichkeit rechnen durfte, brachte 
er bie Schranken für die höchfle Gewalt, die fih allemal in 
einem gefleigerten politifchen Leben ber einzelnen Stäbte bilden, 
nicht in Anfchlag. Das Borbild Aragoniend mag auch das 
Geinige gethan haben, Friedrich freiftäbtifchen Verfaflungen 
guͤnſtig zu flimmen. 

Er fand als Localbehörben aus früherer Beit in den Stäb- 
sen und Ortfchaften feines Reiches vor: einen Bailli ober 
Bailo mit Beifigern oder ſ. g. Giudici, auſſerdem bie ſchon 
erwähnten Geſchwornen ober Giurati. Der Bailo hatte bie 
Adminiftration ‚ Polizei und niebere Gerichtsbarkeit; die Giu⸗ 
rati hatten, wie fehon bemerkt, nur gewiffe Einkünfte zu vers 
walten. Friedrich nun machte biefe Beamteten zu fläbtifchen, 
entzog ben Baillis Vieles zu Gunften der Geſchwornen) 
und bildete aus ‚ihnen allen eine Art fläbtifchen Rathscolle⸗ 
giums 2). Wahrfcheinlich veranlaflte er auch die beffere Eins 
sihtung und Sicherung ber flädtifchen Archive, und bie Ans 


1) Gregorio l. c. p. 60. „Prescrisse in prima, che Ia rendita 
e il patrimonio tutto alla universita appartenente i giurati ammini- 
strassero con 1’ obbligo di curare i beni, i fondi e il danaro del Co- 
mune, e cool dritto di potere riacquistare qualunque rendita o fondo, 
che per avrentura se ne fosse alienato: parimenti deveasi a quelli 
dar conto,:e riceversene la quitanza del danaro, che al nome del 
pubblico erasi speso, e poteano per la stessa cagione farne altre ero- 
gazioni i giurati, dovendone consegnare il residuo ai lor successori.* — 
Auch die Lebensmittelpolizei und, was bamit zufammenhing, die Markt⸗ 
preisbeftimmung hatten bie Giurati, fowie die Aufſicht über Maß und 
Gewicht und die Baupolizei. Yür bie unmittelbare Aufficytführung wa⸗ 
sen den Giurati eine Art Poligeifergeanten, die Acatapani, beigegeben. — 
Giurati waren in Palermo ſechs, in Meſſina ebenfoviel, in Syracus 
fünf, in Gatania drei, 


2) Die Siurati hatten nicht eigentlich Gerichtsbarkeit; fobalb fie zu 
Berfolgung ihrer Pflichten einer ſolchen keburften, muſſten fie fi an dem 
Bailo wenden. Geit biefer ein ſtaͤdtiſcher Beamteter geworben war, ſtreb⸗ 
ten bie Städte danach, ihm vom König einen sepublicanifchen und fpe= 
ciofesen Titel zu verſchaffen. In Palermo wurbe dem Bailo feit 1322 

ber Zitel pretore zugeflanden ; ee 
n GSyracus ben senatore. 
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eines Geleimeifier (tesoriern), "als Unterbeamietew 

der Giurati, eines Küfmwifers und audrer fläbtifcher Amtleute, 

Das flädtifche Rathscollegium, weiches aus dem Bailo, 
ben Sindici und ben Sinrati befland, hatte in gewiffen Faͤlen 
noch eine Anzahl anbrer Bürger, f. g. Rathleute —— 
zu berufen, und namentlich muflten bie angeſehnſten Kauf⸗ 
leute und die diteflen Bürger der Extabt dann zu Mathe gezo⸗ 
gen werben (die uomini veterani e mercanti cittadini). An⸗ 
fangs war bie Anzahl dieſer Rathleute durch Friedrich auf ange 
befchränft; ſpaͤter wurben fie vermehrt, ſodaß ſich becen 
finden, bis im Jahre 1362 ibre Zahl wieber auf is 
wurde. Adelige konnten Friedrichs Anorbnung zu Folge in 
ben koͤniglichen Stäbten weder Antleute noch Rathleute wer⸗ 
ben, doc) finben fie. fich als u. und Stratigoten) 
die Städte und Ortfchaften in ben Baranien und geiſtüchen 
Herrſchaften bildeten fi allmaͤlig der Werfaflung der koͤnig 
lxven ähulich, bodh blieb immer übe Bailo In größere Abhdar 
gigteit von dem Herm’bes Orted 

Durch die Ausfchlieffung der Edelleute von ben fähifen 
Amtern hatte König Friedrich Vürgerfchaft und Abel in feinen 
Städten fehr ſchroff einander entgegengeflelltz doch waren: beibe 
Stände in manden Ortſchaften, wie 3. B. in Palermo, von 
Alters her fo in ihren Intereſſen vermählt, daß das Betbot, 
welches bie Abeligen von fläbtifchen Angelegenheiten entfernte, 
mehrfach und nachdruͤcklich wieberholt werben muflte;s ja men 
muffte fpdter auch alle Schutzverwandten bed Adels (rausoman- 
dati e aflidati, welche von Edelleuten Unterhalt oder wenig-. 
ſtens Unterſtuͤtzung erhielten) von der Theilnahme an ſtaͤdtiſchen 
Angelegenheiten ausfchlieffen. Aber feit König Martins Zeiten 
fhien es unmoͤglich ben Einfluß des Abels auf die Städte 


1) Doch wohnte ein zahlrelcher Abel in den Gtäbten bes Melden: 
in Palermo bie Abbati, Galvelli, Filangieri, Tagllavia, Amato, Goss 
meri, Moftacdo u. f. w.; in Meſſina bie Stuffi, Palizzi, Auzaloni, ats 
linpipi, Parifi, Lanza u. f. w.; in Gatania bie Alagona unb Montalto; 
in Lentint bie Grafen Garſitlato; in Noto die Laudolina, in Piazza bie 
Brancifortis a un in &ciacea 
die Bentimiglia — BOB TODE: NO on Den BEE 
geren beeuten ans Mofem Biötterfanbe. 
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noch mehr bie andern aragoneſiſchen Könige kamen, reichte daẽ 
in Ordnung Halten der einzelnen Ortſchaften und Herren nicht 
aus; die Unterflügung und Einflimmigkeit ber ganzen Nations 
muſſte auf eine beffimmtere Weife und um fo mehr gewonnen 
werben, als die alte Finanzverfaffung durch Beichräntung ber 
Steuer⸗ und Beden⸗Foderungen auf gewiffe Bälle von König 
Jacob, die Eremtionen vieler einzelner Städte und Individuen 
von gewiflen bireeten und umbirecten Abgaben durch fafl alle 
Könige manche Lüde in bie früheren Einkünfte ver Regierung 
in Sicilien geriffen hatten, die Zeitumflände aber Freigebigkeit 
gegen: :ble Großen des Reiches zur Pflicht machten, ımb Gelb 
zu Bezahlung von Soͤldnern und überhaupt zur Kriegführung 
gegen bie Angiovinen und ihre Verbümbeten als durchaus noth⸗ 
wendig erſcheinen lieffen. Dad Organ aber, durch welches eine 
gtoßartigere Unterfiigung ber Nation gewonnen werben konnte 
mb gewonnen wurde, waren bie Parlemente ber Juſel. 
Um aufferorbentliche Beifteuern ald etwas burd bie Landes⸗ 
noth Dem Volle zur Pflicht Gemachtes zu erlangen, war es 
nothwenbdig, daß das Volk burch feine Vertreter die allgemeine 
Landesnoth anerkannte. Um in Fällen ber Erledigung bes 
Thrones für die rechtmäßige Handhabung der hoͤchſten Gewalt, 
alſo die Beftellung eines Vicekoͤnigs zu forgen, um Könige 
ſelbſt anzuerkennen, war eine ſolche Bebörbe wie bie Stände 
bed Reiches, die Corti generali, durchaus nothwendig. 
Solange die mormannifchen Fürften über Sicilien gebo: 
ten, wurden die Parlemente nur von Prälaten unb Baronen 
beſucht. Erſt Friedrich II. gab auch den fläptifchen Communen 
das Recht die Stänbetage durch Deputixte zu befchiden ). 
Die aragonefifhen Monarchen Siciliens hielten nie einen Reichs⸗ 
tag, bei welchem nicht auch die Syndici (Sindaci) der Städte 
- zugegen gewefen wären, fobaß alfo unter dem aragonefifchen 
Friedrich ſchon alle brei Stände in beſtimmter Weife bei den 
Parlementen ihre Dertvetung fanden ?). on ben Städten 


1) S. oben Abtheil. II. ©. 835. 
2) Wir thellen bier ein Ginberufungsfdgreiben ber Abgeorbneten ober 
Syndici von Syracus zu einem Staͤnbetag durch den aragonefifchen Frieb⸗ 
rich mit (Gregorio 1. c. prove ed annotazioni p. 54. not. 61.): 
Fridericus Dei gratia Rex Siciliae bajale, jedicibus, juratis et. uni- 
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zu ben Parlementen, die unmittelbar. unter dem Könige flaws 
' den und nicht ſchon busch irgend einen Baron ober Prälnten 
alls vermittelnden: ODberherrn vertzeten weren. 

Unter ben ſpaͤtern arageneſiſchen Königen, namentlich unter 
Martin und Atfors, finden füh- bei ber Verſammlung unb 
Berhandlung dee Stände einige Formen, bie aus Aragernien 
entlehnt, dann fletS den ficilianifchen Parlementen eigen blie⸗ 
ben; wahrſcheinlich fanben fie auch fchen unter ben erſten aras 
gomefifhen Regenten flatt, nur haben füch für bie Zeiten vor 
unb unter Friedrich noch keine beflimmten Belege erhalten. 
Die diei Stände nämlich erhielten in Sicilien wie in Arags⸗ 
nien den Namen Braeei, und wahrſcheinlich fanden bie Bes 
rathungen damals wie in ben fpätern Zeiten getrennt bei jebems . 
Stande einzeln flat. Der König eröffnete die Staͤndever⸗ 
fammlung mit einer Rebe, wobei alle brei Bracci zugegen ware; 
die Prälaten und Barone nahmen bie Sitze ein zu ben beiben 
Seiten des Thrones; die Syndici der Communen faßen bem 
Könige, der dabei die Infignien feiner Wurde trug, gegenlber. 


3 versis hominibus civitatis Syracusarım, fidelibas enis, gratiam suam 

+“ ek bonam voluntatem. Quia pro tranquillo et quieto statu fidelium 
nostrorum Insulae nostrae Biciliae, circam quem curas et sollicitudi- 
nes nostras benigne convertimus totisque conetibus adhibemus, gene- 
rale colloquium in die proximi futuri festi Epiphaniae Domini apud 
Heracieam celebrari providimos, in quo sindicos civitatum, terrarnın 
et locorum faınosiorum Siciliae volumus esse praeseites, fidelitati ve- 
strae mandamus, quatenus statim, receptis praesentibus de melioribus 
et sufficientibus vestrorum sindicos duos idoneos utique ac fideles no- 
stros unanimiter et concorditer eligatis et approbetis ac electos et 
approbatos, omnium vestrum, auctoritate suffultos cum decreto electio- 
nis et approbationis eorum ad nos apud dictam terram Heracleae eo 
tempore transmittatis, quod ibi eos simul cum aliis aliarum civitatum, 
terrarum et locorum sindicis die festivitatis praedictae in dicto collo- 
quio infallibiliter habeamus. Quibus sindicis vestris oompetentes ex- 
pensas eorum proinde de quacumgue pecunia universitatis vestras tri- 
buatis aut tribui faciatis; et si defectu ejusdem pecunise nullas sibi 
expensas feceritis exhiberi, id nobis, mittentes ipsos ad nos ut aupra, 
vestzis literis intimetis, ut, quemadsodum ildem sindiei expensas hujus» 
modi habeant, nostra provideat et prescipiat Celsitudo. Dat. Panormi 
sub parve sigillo secreto V. Decembr. XU. Indiet. 
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- Die Beifklichkeit, von ber wir bis jet noch faft gar nicht 
als von .einem befonbxen Stande gefprochen, hatte in Cala⸗ 
beien and. Sicilien jet ben Seiten des normanniſchen Grafen 
Roger von Sicilien sine ſehr vigenthämliche ımb von ber in 
anderen Ländern abweichende Stellung. Papſt Urban IE. nänı= 
lich hatte Roger mit ber Vollmacht eines paͤpftlichen Legaten 
audgefbattet, fodaß er und bie weiter von ihm damit Beauf⸗ 
tragten in allen Angelegenheiten enticheidven konnte, die fonfk 
(m der Form von Appellationen an ben päpfitichen Hof) ar 
bie Legaten gebracht zu werben pflegten. Dieſe Vollmacht war 
in Beziehung auf Sicilien auch allen Rachfolgern Rogers ges 
blieben und war ihnen von den Paͤpſten wenigſtens in allen 
feieblichen Verträgen immer von neuem als befonbere Präros 
gative der Monardyie und Kirche Siciliens befldtigt worden '). 
In dem Bertrag, welchen Papſt Hadrian im Yahre 11656 mit 
König Wilhelm ſchloß, wurben dieſe geiftlichen Prärogativen 
der Regenten von Galabrien und Gicilien zum Theil auf bie 
Inſel Sicilien befehränkt *), umd dagegen das echt des Kodoͤ⸗ 

nigs, folche Vrälaten, welche von ben Gapiteln gewählt wärs 
den, aber dem Könige feind, an ihm Verraͤther oder ihm auch 
bloß zuwiber wären, nicht. zu ihren Stellen zu laffen, auch 
auf Apulien ausgedehnt. In diefer Geſtalt kamen die kirchli⸗ 
chen Vorrechte Siciliens dis auf Friebrich II., deffen Mutter 
Gonftanze fie in den ſ. g. vier Capiteln (de electionibus, de 
“ legationibus, de appellationibus, de conciliis) von Innos 
cenz beflätigt exhielt. Innocenz verfuchte dann zwar die reis 


1) Gregorio L c. vol. II. p. 235. „Quande papa Lueio UI. 
venne a concordia col re Ruggieri nel 1144 a maggiormente stabilire 
ciö, che era stato conceduto da Urbano, gli accordö |’ anello, i san- 
dali, Jo scettro, la mitra e la dalmatica, e che non potesse inviar 
nel reame per legato se non colui, che Ruggieri volesse.“ Diefer 
geiftliche Schmud wurde von ben Königen von Sicilien als auszeichnens 
ber Ornat geführt. 

2) Gregerio L c. p.286 „Per la Sicilia fu stabilito, che as 
il papa ne chiamasse qualche persoma eoolesiastica, potemse Il re Gu- 
glielmo e i suoi successori farla restare © ritenere tutti coloro che 
stimeria dover ritenere, e intorno alle appellazioni e al potere mandar 
legati in Sicilia fu convenute ehe. sarebbero permessi n sola petiziowe 
del re e dei suoi eredi. 


| 
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beiten der ‚Kirche Siciiens —— doch hatte ſein Hau 
ſuch keinen weitern Erfolg, denn auch die hohenſtaufiſchen Res 
genten wuſſten ſich bei dieſen Rechten in Sicilien zu erhalten. 
As aber Karl von Anjon den ſicilianiſchen Thron durch bdie 
Gnade des Papſtes erhielt, ſollte er ſich in die Beſetzung ber 
geiſtlichen Stellen nur in ſehr eingeſchraͤnktem Maße miſchen 
duͤrfen; paͤpflliche Legaten ſollten wieder nach Sicilien kommen, 
und Berufungen unmittelbar an ben paͤpſtlichen Hof wieber 
ftatthaben; bie Geiſtlichkeit follte wie in anderen Laͤndern ber 
Eatholifhen Chriſtenheit fo auch in Sitilien faſt ganz von ber 
woeltlichen Gewalt befreit und namentlich den Abgaben und 
untergeordurtern Behoͤrden nicht unterworfen fein.. Allein = 
bald Sicilien ſich vom angioviniſchen Joche freigemacht umb 
— das aragoneſiſche Fuͤrſtenhaus geſtellt hatte hoͤrten auch 

alle dieſe paͤpſtlichen Praͤtenſionen auf irgend eine Wirkung 
zu haben, denn folange die aragoniſchen Könige ihr Reich wicht 
von der Kirche zu Lehen trugen, bachten fie nicht daran Etwas 
von den alten Freiheiten befielben dem Dapfle zum Opfer zu 
bringen. Auch al& Pauſt Bonifacius den Vertrag von Gaflıo 
nuovo !) genehmigte, machte er Seinen Verſuch ibm einen 
Artibel beizufügen, der die kirchlichen Verhältniffe auf ber In⸗ 
fel hätte aͤndern koͤnnen. Briebrich, auſſerdem daß er der Hort 
aller italieniſchen Ketzer, Ghibellinen ſowohl als Pateriner, 
wurde, handhabte anch bie ben früheren normanniſchen und 
hohenſtaufiſchen Fuͤrſten von Sicilien in Beziehung auf die 
Geiſtlichkeit zugeſtandenen Rechte, ohne ſich durch irgend Etwas 
dabei ſtoͤren zu laſſen. 

Noch zu gedenken iſt bei Gelegenheit der ſicilianiſchen 
Kirche einer eigenthuͤmlichen Praͤlatur, des Capollano mag- 
giore. Schon unter den normanniſchen Fuͤrſten war in Pa⸗ 
lertao dieſe Stelle geftiftet worden für einen Geifllichen, bex 
der koͤniglichen Gapelle vorzuftehen hatte; bie Didces dieſes 
Praͤlaten warb aus. allen Gapellen in ımb bei den koͤniglichen 
Palaͤſten, in und bei den Paldfien ber Glieder des koͤniglichen 
Haufes und in und bei den Burgen des Königs oder den von 
dem König fich befonderd reſervirten Drtfchaften gebildet. Biele 


1) ©. Abtheil. IV. S. 645, ber Bertrag vom 19ten Aug. 1802. 
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militänifch wichtige Stätte, bie bie Könige ſpaͤter unmittelbar 
an fi zogen, wie z. B. Friedrich IL mit ©. Lutia in ber 
Didced von Patti, die Aragonefen mit Calaſcibetta in ber 
Didces von Catania thaten, wurden ihren biöherigen Bifchöfen 
entzegen und bem Gapellano maggiore, einem ber erſten Praͤ⸗ 
Inten des Reiches untergeben. 

Indem wir fo bie Verhaͤltniſſe Siciliens unter dem Ara⸗ 
gonefen Friedrich dargeftellt, haben wir weniger auf jene 
Beftimmungen allein Rüdficht genommen, welche bald nach 
Friedrichs Thronbefleigung gegeben wurben °), obgleich fie die 
Grundlage des ganzen oͤffentlichen Zuſtandes unter dieſem Koͤ⸗ 
nige bildeten, als vielmehr überhaupt auf die Erſcheinung der 
ſtaͤndiſchen und Staats⸗Verhaͤltniſſe unter der ganzen . 
— Koͤnigs. 


2. Siciliens Verfall unter Friedrichs Rachfolgern. 


Nicht ſo raſch brachen die Keime des Verderbens, die ſchon 
zu Friedrichs Zeit in den Verhaͤltniſſen Siciliens, beſonders 
in der hohen, faſt fuͤrſtlichen Stellung mancher Familien des 
Adels und in einer Befreiung-der Staͤdte, wie fie nur bei 
fo Träftigen Königen wie Friedrich unfchäblich, dann aber: auch 
für das ganze Leben höchft förderlich war, gegeben waren, an 
das Tageslicht hervor, ald man wegen ber perfönlichen Unbes 
beutenbheit feines nächften Nachfolgerd hätte erwarten follen; 
denn wenn auch die Factionen der Palizzi und ber Ventimis 
glias mancherlei Verwirrungen flifteten, hielt. der Großkanzler 
Damiano be’ Palizzi boch, eben weil er in ſo hohem Grabe 
bie Gnade des Königs ‚befaß, dad Reich. übrigens in leiblicher 
Ordnung. Nur fchalteten die mächtigften Familien mehr und 
mehr willfürlich in ben Gewalten, bie ihnen burch bie erflen 
Reichsaͤmter, welche Glieder von ihnen verwalteten, zugetheilt 
waren; befonderd war bie ber Zall, feit ber Herzog von Ran⸗ 
dazzo als vormundichaftlicher Regent auftrat ?). Soon Bried» 


1) S. oben Abtheil. IV. &. 689., wo auf bas —— sebate 
Buch verwiefen worden ift. j 


2) ©. Abtheil. IV. ©. 661. 
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rich hatte in feinen Ickten Jahren, um einzelne Familien recht 
feſt an fih zu Betten, erbliche Anſpruͤche auf gewiſſe hohe Am⸗ 
ter erteilt *). Die Erblichkeit folcher Gtellen oder wenig» 
fiend die Beſetzung berfelben mit Gliebern berfelben Familien 
wurbe immer feflere Sitte; wie died ja ein Punct iſt, auf weis 
chen allegeit ımb in allen Länbern der Hofabel hingearbeitet 
bat. Sogar folche Stellen wie die bed Juſtitiars von Palermo, 
welche alle Jahre neu befest werben follten, wurden bies im⸗ 
mer mit derfelben Perſon, ja fie wurben bie und ba erblich 2). 
Died. Feſtwurzeln der adeligen Bamilien in gewiffen Amtern 
ließ fie auch fuͤr Leute bürgerlichen Standes als feflere Ans 
haltepuncte eufcheinen; man vechnete nun darauf, für Dienfte, 
Die man ‚unter einem Ghefbeamteten leiftete, durch deſſen Sohn 
ober Verwandten, wein ex nachfolgte, belohnt zu werden, und 
man gemöhnte fih das, was man in irgend einer amtlichen 
Stellung vollbrachte, mehr anzufehen als vollbracht im JIntereſſe 
feines Chefs als ded Staates überhaupt. Dadurch und durch 
die Schußverwandten des Adels unter den Bürgern ber Städte 
wurde. die Zerriffenheit Siciliens in Factionen des Adels nach 
ben Tode des Herzogs von Randazzo) eine allgemeine, auch 


1) .Gregerio I.c. p. 163. „Questa non buona usanza cominciö 
sin dai tempi del re Federico: avendo egli conceduto a vita 1’ ufficio 
di gran Camerario al conte di Geraci, gli accordö parimenti nel 1336, 
che dopo la sua morte gli sucoedesse in quella carica il suo primo- 
genito, anzi gli die facoltä, che ei viventi vel potesse sostituire.* 
Die Familie Dorian, aus welcher zuerfk ein Stieb unter Kriedrih Groß: 
admiral geworben war, gab in dieſes erften Corrados beiden Söhnen, 
Rafaello und Ottobuono, dem Reiche noch zwei Großabmirale. 


2) Giovanni de’ Ehiaramonti, Graf von Caccamo (von einer anderen 
Linie als der gleichnamige Graf von Modica, welcher von Friedrich ges 
ächtet wurde, ſ. Abtheil. IV. S. 657.), verwaltete lange unter Friedrichs 
Regierung das Zuftitiariat von Palermo; König Pietro gab ihm 1337 
die Vollmacht, ſich bei Abwefenheiten durch feinen Sohn Manfrebi. ver: 
treten zu” laſſen; und dieſer trat, als Giovanni 1389 flarb, an beffen 
Stelle und verwaltete das Juſtitiariat bis zu ben Zeiten ber Regentſchaft 
des Herzogs von Randazzo, in welchen er einen ſolchen Einfluß auf bie 
Stadt hatte, daß fie ganz feiner Leitung folgte. 


8) S. Abtheil. IV. &..678. Die Shiaramonti, welche der einen 
der adeligen Factionen den eigentlichen Rückhalt bilbeien, waren bis 1342 
Leo Geſchichte Italiens V. 2 
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die bürgerlichen Kreiſe ergreifende Zetruͤſcung. Wir Nubdı bie 
Hauptrefultate dieſes Factionenkampfes bereits int vorhetgehen⸗ 
den Buche angegeben. König Luigi kam bis zu fe Tode 
im Jahre 1355 Nie zu maͤnnlichem Weſen; ſein Beuder und 
Nachfolger Federigo hieß zeitlebens (er ſtarb 1377) der Ein⸗ 
faͤltige; umter ſolchen Koͤnigen muſſte fich die begonnene Zer⸗ 
ruͤttung nur weiter entwickeln. Faſt ganz hörte die höhere 
Leitung der Reichsangelegenheiten auf, als nach Federigos Tode 
Artalo von Alagona, felbft ein Parteihaupt, fir Federigos un⸗ 
mündige Tochter Maria als Regent auftrat und fe einem 
Gliede bes vifcontifhen Haufe von Mailand zu vermaͤhlen 
gebachte. Nachdem Moncada die Erbin bes Reiches den Aras 
gonefen übergeben hatte, waren die beiden maͤchtigſten Fami⸗ 
lien, die Ehiaramonti und bie Alagona, im Grube Herten ber 
Znuſel; Manfrevo de’ Chiaramonti und fein Sohn Andrea nach 
ihm batten auffer ‚ihren Herrfihaften und Imtern auch Pas 
lermo und bie Val di Mazzara ganz zu ihren Wirken. Den 
Alagonas. gehorchte faft die ganze Bat di Noto und ein heil 
der Valle bi Caſtrogiovanniz namentlich folgten ihnen in biefer 


in zwei Linien getheilt gewefen, in die von Mobica unb in bie von 
Gaccamo: jene beſaß die Herrichaften von Modica, Raguſa, Scioli und 
Syiaramonte in ber Val di Noto; biefe beſaß Caccamo, Mifiimeri, Pet 
torano, &. Giovanni und Burgifilaci in ber Val di Mazzara, unb 
Realmuto, Giculiana und Kavara im ber Val di Agrigento. Der Erbe 
alter biefer Herrfchaft zufammen war 1342 Manfredi Graf von Caccamo, 
Zuftitiar und Eönigl Gapitan von Palermo, Großfennefchall bes Reiches. 
Sein Bruder Jacopo war Befehlshaber in Nicofiaz fein Bruder Keberigo 


in Girgenti; fein Bruder Arrigo hatte ein hohes Amt bei ber Finanz⸗ 


verwaltung ; ein natürlicher Sproß des chiaramontifchen Hauſes, der auch 
Manfredi hieß und mit einer Gräfin von Garfiliato verheirathet war, 
war Befehlehaber in Leontini und Syracus. — Belafco von Alagona 


dagegen, ber Graf von Miftretta, befaß die Herrſchaften und Güter 


Miftretta, Pettineo, Raitano und Sparto; ferner Butera, Naro, Delia 
und Naſo; er war Großjuftitiar; zu ihm hielt Ramondo Peralta Graf 


von Galatabellota; Guglielmo Moncada, Graf von Agofta; ArrigoRuffe, 


Graf von Aibone. Dieſe f. g. catalanifhe Partei, unter deren Häuptern 


nur der Graf von Aidone und wenige Andere ſicilianiſcher Abkunft waren, 
ſchuͤtzte ſich vorzüglich mit fremden Sölönern, da das Voll doch am meiften 


ben Shiaramontis anhing. Die ſicilianiſchen Namen ber beiden Factionen 
wartn: la parsialkta Latina ober Italiana, unb la parzialitä Catalana. 





i 
| 
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Zeit Mefſtua, Milazzo, Siracufa, Reto, Lentini, Mineco, 
Sciacca, Caſtrogisvanni, Catania, Taormina und Ranbazzo. 
Die Hädtifhen Gemeinden waren durch bie Verhaͤltniſſe ihrer 
Bürger zum Adel fo in den Kampf mit bereimgeriffen, daß 
ihre freien VBerfaffungen im keiner Weife eine Macht entflehen 
lieffen, von we ber Abel hätte zur Ordnung verwiefen werben 
können; vielmehr erfchienen die Städte überall vom Adel abs 
hängig und mit ihm in bemfelben Imterefie. Der Einfluß der 
SBeiftlichleit war ganz unbebentend '), da die bebeutendfien 
Praͤlaten ebenfalls voͤllig im Parteiintereffe waren. Die ſici⸗ 
lianifthen Zetrardgien ") ſchienen endlich den Zufland wie er 
ſich in ber Zerrüttung gebilbet hatte, gefehlich firiven zu wol⸗ 
ken, bi 1899 Martin in Beſitz des Meiches kam, und num 
bie Berhaͤltniffe, wie er fie eben worfand, ſich —— wieder 
monarchifch ordneten. 

Ehe un Martin zur Regierung gelangte, war e8 dahin 
gekommen, daß die Großen bie koͤniglichen Einkünfte an fi 
geriffen, koͤnigliche Städte wie bie ihnen berrfchaftlich unter: 
worfenen bebanbelt, in ben Diftricten, wo fie geachtet wurben, 
eigned Geld geprägt Hatten ’). Das Kriegs⸗ und Fehde⸗Recht 
uabten fie zuletzt, als hätten fie ed von Gottes Gnaden erwor⸗ 
ben, um mit auswärtigen Regierungen unterhanbelten fie void 
feibfländige Firſten. Ja unter einander verglichen fie fich 
mehr als. einmal tsactatemmdßig über die Vertheilung des Rechte 
und Befigungen, die fie der Krone entsiffen hatten. König 
Jederigo ber Einfaͤltige befkdtigte und publicirte ſogar einen 
folchen is October 1362 abgefchloffenen Vertrag, in welchem 1362 
bie Anmaßung der Ventimiglia und Chiaramonti fa weit ging; 
baß fie fi die eigne Ernennung zweier Beifiter ber Magna 
curia ausbedungen *); und dies war nicht der unbebeutendfte 


1) Gregorio L e. vol. V. p. 17 sg. 
| 2) ©. Abtheil. FV. &. 692. 
| 8) Dies Lettere that fogar noch bei König Euigis Lebzeiten im Jahre 
, 1354 Jacopo be’ Chiaramonti in Nicofia unter eignem Namen. 


| 
| & Gregerio ve. V. p. 25. — „aueiochd fosse pkorreduto 
' gl’ interessi del lor partito, ber a yet Zu auge 
cevtankente dalls fazione contrasia. 
2* 
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Schritt unter denen, mit welchen er feine eigne Wuͤrde preis⸗ 
gab und feine unglaubliche Schwäche verrieth. Als er — 

1374 feiner Krönung zu Palermo (am 11tm September 1374) es 
unternahm feine koͤniglichen Rechte wieder an bie Krone zu 
bringen, war es ein Unterfangen das bei bloßen Worten blieb. 
Das wohlgeordnete Beamtetenfyflen ber Normannen und Ho⸗ 
benflaufen war unwieberbringlich zerfisrt. . 

‚Die Amtöthätigkeit der Juſtitiare war faft allenthalben 
dadurch unterbrochen ober beeinträchtigt wurden, daß während 
der bürgerlichen Unruhen in den einzelnen Ortfchaften Edel⸗ 
leute zu Militairgauverneuren, Befehlshabern oder Capitanen 
ernannt wurden und in biefer Eigenfchaft "zugleich bie Crimi⸗ 
nalgerichtöbarkeit übten; was aber einigen in biefer Weiſe als 
Eönigliches Amt (capitania a guerra con la coguizione delle 
cause coriminali) übertragen warb, maßten fich bie übrigen 
Barone in ihren Herrfchaften fofort als ihnen eigen gehörende 
Gewalt an !). Das lebte Mal wo. einer der vier Landrichter 
oder Zuftitiare Siciliend genannt wird, iſt 1374, wo Ruggieri 
Spataforta, Baron della Roccella, für 400. Unzen das Juſfti⸗ 
tiariat in der Valle di Caflrogiovammi erhielt. Als cd fpdter 
König Martin verfuchte, die Landrichterämter wieberherzuftels 
ken, waren fie boch nur ein ſchwaches Inſtitut in Vergleich 
mit bem was fie früher geweien und faft nur Titel: Die 
Municipalitäten hatten zwar ihre. Form behalten, aber: da die 
Wahlen zu den AÄmtern durchaus von der herfchenden adeligen 
Partei oder Familie abhingen, waren fie ebeufalld ganz in den 
Händen der Barone; König Martin: fand faft Feine ‚Spur 
mehr ber alten freien Wahleinrichtungen, . wie fie Friedrich fa 
beftimmt angeorbnet hatte. - Städte bie ſich für die dem, Koͤnig 

1) Xppellationen an bie Magna curia hörten faft ganz auf, theils 
da die Gerichtsbarkeit in ufurpatorifcher Weiſe geübt warb, theils auch 
weil jene Gapitanien mit fo ausgedehnter Vollmacht ertheilt wurden, daß 
Appellationen nicht ftattfinden durften. Gregorio I. c. p. 41. — Die 
GSriminalgerichtsbarkeit wurbe in biefer Zeit dem Abel auf feinen Gütern 
auch gumwellen verliehen; fo 3. B. dem Grafen Federigo be Chiaramonti 
auf Lebenszeit in ber Grafſchaft Mobica. Die Barone orbneten. zuweilen 

- auf ihren Gütern die Inftanzen ber Gerichte, als wären fie felbfb Könige, 
und lieffen bie Appellationen an fich felbft gehen. -Gregorip l. oc. p.A&. Ab. 








| 
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entgegengeſetzte Adelsfaction erklaͤrten, verjagten oft ben koͤnig⸗ 
lichen Capitan und festen ſich ſelbſt einen Baron als ſolchen, 
der zu der beguͤnſtigten Faction gehörte. Go entſtanden all⸗ 
maͤlig Verhaͤltniſſe der koͤniglichen Staͤdte, durch welche fie 
wie eigne Herrſchaften des Adels wurden, ſ. g. Rettorie. Ganz 
Sicilien loͤſte ſich im Grunde in Baronien auf. Wie ufurpas 
toriſch aber die Barone in Beziehung auf die Gerichte verfub⸗ 
ren, ebenſo in Beziehung auf Geldleiſtungen. Sie foderten 
die mannichfaltigſten Steuern und auf bie gewaltthaͤtigſte Weiſe, 
fobaß es zuweilen zu bewaffneten Empörungen ihrer Untertha⸗ 
nen fam *). Aber nicht bloß ihre Unterthanen, fonbern, wo 
fie ſich die höhere. Gewalt in Löniglichen Ortſchaften angemaßt 
hatten, auch biefe wurden auf das willfürlichfle bebrüdt *). 

Um diefen Zuftand der Dinge zu behaupten, auch ald Prinz 
Martin von Aragonien ſich rüflete, fein Recht mit Gewalt der 
Waffen .geltenb zu machen ?), kamen am 10ten Julius 1391 1391 
alle Großen der Inſel, wie getrennt fie auch bie lebte Zeit in 
Sactionen gewefen waren, in Caſtronuovo zufammen, beſchwo⸗ 
ren eine gemeinfame Gibögenoffenfchaft und erklärten jeben 
Vertrag und jebe Unterhanblung für nichtig, welche Einzelne 
von ihnen bereitd mit Martin eingegangen wären. Maria fei 
ihre vechtmäßige Königin, aber fie fei widerrechtlich mit Prinz. 
Martin vermählt und die Ehe fei nichtig, weil ein fchifmatis 
cher Papft die Erlaubniß dazu gegeben habe; auch Maria 
aber fei als nichtfrei zu betrachten, folange fie fich in ben Hans 
den ber Aragonefen befinde; auch um bie Religion ber Inſel 
nicht in Gefahr zu bringen, wolle man ſich Martin, der einem 
falfchen Papft anhänge, widerſetzen. Bald nad) der Stiftung 
diefer Eidsgenoſſenſchaft hatte des Papftes im vorhergehenden 
Buche erwähnte Anordnung der Tetrarchien ſtatt; doch bins 
derte jene Verbindung von Caſtronuovo viele Einzelng von bem 
Großen ber Infel nicht an fortwährenden Unterhanblungen mit 


D Gregoriol.c. p. 49. 

.2) Gregorie p. 51. „Non solo i baroni vi (in ben Zöniglichen 
Drtfchaften) usurparono i proventi tutti spettanti al fisco e delle gar 
belle o delle tratte e delie segrezie, ma opprimevano ancora il popolo 
con ogni maniera di angarie e di monopoli.“ 

5) ©. Abtheil. IV. &. 698. 
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maine gehörigen Städte und Ortfchaften befannt gemarht, und 
auf den Grund beffelben wurden Evelleute und Praͤlaten, bie 
fih in Beſitz folcher DOrtfchaften gefeht hatten, wieber in ihre 
Schranken verwiefen. Fuͤr die Zukunft follte der König nie 
mehr das Recht haben, eine Eönigliche Ortſchaft Jemandem zu 
Lehen oder Eigen zu geben, aufler mit Bewilligung aller drei 
Stände des Parlemented. Mit den übrigen koͤniglichen Eins 
fünften, die aus allgemeinen Öffentlichen Abgaben ber Unteres 
thanen flofien, verfuhr das Parlement firenger, obwohl auch 
bier durch bie legten Könige Vergabungen und Berfchleuberuns 
gen zur Genüge flattgefunden hatten; man annullirte alle foldye 
Veraͤuſſerungen und feste dann bei ber Vertheilung ber durch 
dieſe Reclamationen gewonnenen jährlihen Einkünfte auf die 
Beduͤrfniſſe des Reiches feft, daß 12,000 Goldfl. jährlich die 
Civillifte des Königs bilden follten,, 15,000 Goldfl. follten zur 
Erhaltung der königlichen Veflungen und Burgveften beftimmt 
fein, 43,000 Soldfl. für die bewaffnete Macht °). Nachdem 
man eine Überficht bes Gelbbedürfniffes fo gewonnen hatte, 
feste man bie Steuerfumme bes laufenden Jahres feft und 
beftinnmte den Ausfchuß der Zwölfer, über die Ausführung alter 
diefer Beſchluͤſſe zu wachen. 

Nachdem dies gefchehen war, ging man zu Anorbnung 
bed Vertheibigungsftandes bed Reiches über, beflimmte bie 
fernerhin ald Veftungen und Burgveften zu betrachtenden Orte, 
ihre Gaftellane oder Vicecaftellane nebft der Größe der fländi= 
gen Beſatzung und des auf deren Erhaltung zu wendenden 
Soldes. Hierauf warb bie übrige bewaffnete Macht geords 
net: es ward eine Lehensmatricul in Beziehung auf den Heer- 
bienft ber einzelnen Barone und ber andern Vafallen entwor- 
fen; auch bie Erhaltung einer Heinen flehenden Truppe warb 
beſchloſſen; es waren 300 Bacinetti oder Barbute (Gleven zu 
zwei Reitern), von denen 100 Sicilianer fein ſollten, 200 
frembe Soͤldner; funfzig davon mufjte die Gefammtheit ber 
Lehenträger des Reiches erhalten. 


1) — „nelle somme restanti potessero a disposizione dei maestri 
rasionali concorrere tutti eoloro, che ne avean ricevute assegnazioni 


e pensioni.‘ 
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Endlich ward befchlöffen die "ganze Beamtetenhlerardyie 
mb die Municipalitaͤten wieder herzuflelen und auf benfsiben 
Befoldungefuß wie inter König Friedrich dem Aragonefem 
Nur Sicilianer folten zu ſolchen birgerlichen Beamtungen 
kommen duͤrfen. 

Nach diefen koͤniglichen Anordnungen, welche auf‘ dieſem 
Darlement ſtatthatten, brachten auch die Staͤdte ihre Beſchwer⸗ 
ben ein über bie Gerichtöverwaltung, bie Verwaltung übers 
haupt und mehrere Misbräuche insbeſondere, namentlid über 
die Einrichtung des Hofſtaates, bei welchem bie Katalonier gu 
fehr vorgezogen wurden. Der König antwortete bloß auf bie 
nebenbeigefügte Auffoderung ſich bald Trönen zu laſſen umb 
überging den ganzen Übrigen Inhalt ber Befchwerbe. Als fich 
die Syndici dabei nicht begmügten, fondern num weiter eine 
Einrichtung des koͤniglichen Geheimenrathes verlangten, ſodaß 
die Stände des Reiches die Hälfte der Stellen darin zu bes 
ſetzen hätten, ımb noch Anderes, wies der König ihre Anus 
thungen entfchieden zurüd und verfammelte, nachdem dies Par⸗ 
lement gefchloffen worden war, nie wieber eines während feis 
ner ganzen Regierung. 

Manches war nım wohl wieber gebeffert worben, aber bie 
Ausführung ber Befchlüffe ruͤckte zum Theil doch (ehr langfam 
vor, zum Theil fehienen fie nie ganz geltend gemacht worben 
zu fen; denn eine neue Reihe von Unerbmungen begann, als 
im Julius 1409 König Martin von Sicilien und ſchon im 1409 
Mai ded folgenden Jahres au deffen Water König Martin 1410 
von Aragonien flarb 1), Leterer ohne irgend eine Anorbnung 
über die Vererbung Siciliens zu binterlaffen. 

Das Nächte was die Stände von Sicilien nach ber 
Nachricht von bes Königs von Aragonien Tode befchloffen, 
war bie Zufammenberufung eines Parlementes im Julius 1410 
in Zaormina. Auffer der Königin Bianca war der größte Theil 
der Prälaten und Barone unb von mehreren Städten waren 
Syndici zugegen; aber der damalige Großjuftitiar bed Reiches, 
Caprera, erfchien nicht, unter dem Vorwande inzwifchen Aber 
Ruhe und Ordnung auf der Infel anderwärtd wachen zu müflen. 


4) ©. Abtheil. IV. ©. 696. 
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Das Paxlewent fafite den Beſchluß, bie Königin fole nun 
neh dem Tode ihrer Bevollmaͤchtiger ihre Regentichaft niebexs 
Ingen, und ein oberfier Staatoͤrath folle an bie Spike bed Reis 
ches treten, beſtehend aus zwei Bargnen, einem Praͤlaten, 
ſechs Abgeorbneten Meflinas, zweien Palermos und einem 
jeher -anbern Stadt, weirke bas Parlememt mit einum Syn⸗ 
ditus beſchickt hatte. Sollten fich dem Beſchluß auch Die nicht 
septälentirten Städte Catania, Syracus, Girgenti und Tra⸗ 
pani anfchlieffen, fo ſollten auch ihre Abgeorbnaten und zwar 
von Catania zwei, von jeber der übrigen brei Städte einer 
einen Plot im Staatsrath erhalten, Antonio Moncada ward 
an die Epite bee bewaffneten Macht geflellt. 

Die Anmaßung mit welcher die Meffinefeg auf dieſem 
Parlement aufgetreten waren, erbittente alle bie Städte, bes 
fonberd deren Syndici nicht zugegen gewelen waren, und auch 
Palermo. Gaprera beuußte dies; auch die maͤchtigſten Barone 
waren unzufrieden mit diefem Parlement; ex flelte fih an 
ihre Spitze, zog die erbitterten Stäbte auf feine Seite unb 
behauptete, da Biancas Regentihaft zu Ende fei, fei er als 
Großjuflitiar natürlicher Verwalter des Reiches; er allein re 
präfentire die vechtmäßige Gewalt des aragoneſiſchen Koͤnigs⸗ 
baufes. Die Zolge diefes Verfahrens war, daß fich die Ges 
genpartei num zum heil wieber enger an die Königin Bianca 
anſchloß uud fie an bie Spige der Regierung zu bringen bes 
-  müht wer, woraus ein neuer Porteienfampf und Zerrüttungen 

. aller Art folgten, Es ſchien fich befonderd eine Zeit lang Alles 
harmım ya drehen, mit wen ſich Bianca vermählen würde ') 
Died dauerte fo lange bis bie Meffinefen, aufgebracht auf bie 
hbrigen Sicilianer, daß fie fich den Beichlüflen des Parlemen⸗ 
sed von Taormina wicht gefuͤgt hatten, einen Legaten des 
Papſtes Johannes aufnepmen, welcher erflärte, da die arago⸗ 
ueflfchen Koͤnige auch feit ihrer frieblicheren Stellung zum Papfle 
aie einem Lehenszins bezahlt hätten, fei die Infel Dam paͤpſt⸗ 
chen Stuhle heimgefallen. Die Meffinefen leiſteten dem Le⸗ 
gaten He Huldigung, auch bie Drtfchaften ihres Gebietes ugb 
bie Veſte Milazzo thaten ed, und ber Legat fammelte Krups 


1) ©. Abtheil. IV. ©. 697. 
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pen, um mit Huͤlſe ber Meſſineſen den Kampf gegen bie Arm 
genefen zu beginnen. 

Diefe Gefahr ließ nun bie beiden enberen Perteien ſich 
im Zebruar des Jahres 1442 ys-Solante vertragen '); allein 1412 
da die Bebingungen bes Vertrages der Königin zu Iäfllg wa⸗ 
— wurden fie bald gebrochen, und Giovanni Ventimiglis, 

der ſich Feldhaupoenann ber Koͤnigia mannte, bemaͤchtigte fh 
Cefalus mit Gewalt der Waffen. Schon im Mai wanen beibe 
Parteien wieber auf allen Selten gegen einanber in ben Wafs 
{en ımb fie waren es nad, als im December 1412 Ferdinands 
von Gaftiien, Der in Aragonien, Gatalonien und Valencia 
gefeigt war, Boten in Trapani anlamen und Bianca Bell 
macht brachten, weiter in feinem Namen die Regieruug zu 
führen. Berbinand ward auch fofert auf der Yufel als recht⸗ 
mäßiger König anerkannt; bie Sicilianer fuchten nur in ben 
naͤchſten Jahren Ferdinand ſelbſt durch Worfiellungen, cbwohl 
fruchtlos, zu bewegen ihnen wieder einen eignen König zu geben. 

Während des ganzen Interregnuns, d. h. feit dem Mai 
1410 bis zum December 1412, fand ohne Zweifel auf Bicilien 
ein Zuſtand flatt, der an Unsrbnung dem vor Mastind Uns 
kunft obwaltenden Nichts nachgab, und faſt Alles was das 
Parlement von Syracus wirklich georbnet hatte, ging in bies 
fer Zeit von neuem feiner Auflöfung entgegen. Doch war es 
leichter, die bis zum Sommer 1410 beflanbene Ordnung 
vwieberherzuftellen, unb in ber hat wirkte auch die Ans 
kunft von Ferdinands Geſandten fchon in jeber Hinfiht wehl⸗ 
thätig. Alle Behörden traten wieder in ihre Wirkſamkeit ein, 


1) Gregorio 1. c. p.19%0. „I principali delle dus fazioni, ciod 
Antonio Moncada e Caloerando de Santapace da parte della Regina, 
e in nome del maestro giustiziero (d. h. Sapreras) il conte di Calta- 
billotta e Arcimbaldo de Fox convennero in Solanto nel febbraro del 
citato anno di rimettersi ambi al parere degli ambasciatori, i quali 
risolsero, che le cittä tutte e i huoghi st del demanio che proprf 
della regina, restassero sotto il governo del maestro giustiziero a 
nome di colui, che fosse dichiarato re di Sicilia e di Aragona, sino 
alla qual diehiarasione avessevi tregna tra le due fazieni: assegoa- 
zen alla vegina 20/000 Korini amnuali, e dewen quesia sisodere nel 
enstello di Catamia a patte di non ammettervi aloun barone, che pe- ' 
tesse dominarla a sus grado © ritrazria dall’ accondo iusate.“ 
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mb bie Stellvertreter der Könige hatten unbefltittene :Serwult. 
Polizeiliche Anorbnungen bie zum Theil den Charakter währer 
Geſetze Hatten, trafen fie, ohne dabei irgend eine Beſchtaͤnkung 
zu erfahren. Doc war es ihnen nicht möglich bie num ſchon 
ganz befefligte Adelsariſtokratie zu brechen; aud bie Übrigen 
Stände hatten fi fo an beren Dafein gewöhnt, baß die Ach⸗ 
tung vor ben mächtigen Familien einen wichtigen Theil ber 
politifchen Sefinnung des ganzen Volkes bilbete *). 
Nach Martins Tode warb Sicilien mehr und mehr Neben 

reich, Berbinand Fam gar nicht, Alfons wenn auch öfter ?) 
nie zu bauernder Refibenz nad der Infel. Nach Alfonfos Tode 

. warb, wie bereits in ber Gefchichte von Neapel erzählt wors 
den it, Sicifien mit den übrigen aragonefifdhen Reichen an 
Alfonfos Bruder Juan vererbt, während das von Alfonfo er 
worbene Reich von Neapel an feinen natürtihen Sohn Fer: 
dinand übergingz es fiel alfo auch der Troſt, Nebenreich eines 
Nachbarflaated zu fein, den die Sicilianer, feit Alfons groͤß⸗ 
tentheil in Neapel vefibirte, gehabt hatten, wieber weg, und 
bie Bitte der Infelbewohner, Juan möge gefeslich feitftellen, 
daß immer ber dltefte Sohn bes Königs während beffen Leb⸗ 
zeiten Regent von Sieilien fein folle, wurbe nicht weiter bes 
ruͤckſichtigt. Juan fowohl als fein Sohn und Nachfolger Fer⸗ 
dinand lieſſen die Imfel durch Statthalter regieren. Erſt feit 
Karl V. wurde die Statthalterfchaft nur Einem übergeben, 
früher waren oft mehrere Perfonen damit betraut. Auch hin⸗ 
fichtlich dee Dauer dieſes Amtes fand eine Veraͤnderung ſtatt: 
fruͤher hatte der Koͤnig nach Gutduünken, zuweilen ſogar auf 
1488 Lebenslang, zur Statthalterſchaft ernannt; ſeit 1483 Fernando 
da Acugna mit der Stelle bekleidet ward, wurde das Amt in 


1) Gregorio I, c. p. 207. „In somma sussisteva tuttora in 

- Sicilia lo stesso spirito di fazioni e di clientele.e di private prote- 

zioni, che avea tanto dominato nell’ anarchia. Or cosı fatta dipen- 

denza della razione dai baroni rendeva ancora di necessitä dipen- 
dente dai baroni il governo.“ 


2) Gregorio |. c. vol. VL „Fu (sc. Alfonso) in Palermo nel 
febbrajo del 1421 e passando in Messina ne parti nel giugno dello 
stesso anno: vi ritornd nel 1431 e dopo la sua spedizione nell’ Africa 
giunto ia Palermo nel 1488 lasciö 1’ isola nel 1455. 
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ein nur breiläßtigeö verwonbelt. Um bei Vatanzen des Apres 

ned IUnorbnungen zu verhüsen, hatte König Juan ſchon 1475 1475 
beftimmt, daß ber Tod eines Königs die Bewalt feines Statt 
balters in Sicilien nicht aufhebe, deß dieſe bauze bis ihm — 
Nachfolger zur Abloͤſung zugeſchickt ſei. 

Dem Statthalter oder Vicekoͤnig, welchen Titel er führte, 
zur Seite fanden bie hoͤchſten Beamteten an ber Spige deu 
Canzlei ober die Reichöfecretaire unb bie Magna curia ; -aufjere 
nem aber für die Befgrechung der wichtigſten Angelegenheiten ein 
großer Rath, befishend aus allen hohen Reichsbeamteten, aus 
Den ber Regierung yeichtigften Baronen und Prälaten und aus 
Den Segreto, dem Pretore und ben Giurati der Stadt, wis 
es fcheint, wo der Vicelönig vefidirte. Doch war die Zuſam⸗ 
menſetzung dieſes Rathes keineswegs von einem Geſetze bes 
fimmt, fondern die Wahl der jedesmal zu berufenden Perſonen 
fcheint bauptfächli der politifchen Klugheit des Vicekoͤnigs anz 
heinigegeben geweſen zu fein. 

Einmal jährlich, beflimmte König Alfons, ſollte der Vice⸗ 
koͤnig die Hauptſtaͤdte der Inſel durchreiſen, ſonſt war ihm 
über den Ort feiner Reſidenz keine Beſimmung gegeben. Jenes 
geſchah ſpaͤter, wie man aus bei dem Koͤnig angebrachten Sup⸗ 
pliken ſieht, wenigſtens nicht regelmaͤßig, und die Reſidenz 
fixirte fich, trotz der Gegenbeſtrebungen von Catania und * 
ſina, in Palermo. 

Die Gewalt der Vicekoͤnige, in ihren offenen Yatenten 
faſt unumſchraͤnkt, war durch geheime Weiſungen ſehr.be⸗ 
dingt '). Jenen zu Folge durften fie zu allen Ämtern ernen⸗ 
nen; biefen gemäß war ihrer Ernennung das Amt bed Graß- 
juflitiard, GStoßfennefchalld, Großkanzlers und der anderen. Chefs 
beamteten ber JInſel entzogen, ja fogar die Anftellung der Gas 
flellane in ben. koͤniglichen Burgveſten. In allen dieſen Hallen 
mufiten fie ‚zuoar:-bei dem Könige. anfragen. Ebenſo waren 
fie bei der Dergebung von Lehen und bei ber Verwendung von 
Seldfummen in beftimmte Schranken gewiefen. In bringen: 
ben Faͤllen bloß durften fie von ber ganzen in ben offnen Pa- 
tenten ve anverfrauten lang! Gebrauch machen. Da 


1) RR vol. VL p. 46. 
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gegen kounten fir von. allen Untertbanen ohne Wubnahne Ges 
horſam fobern und jeden Beamteten zur Rechenfihaft ziehen. 
Pragmatiken und Regulamente ober Anorimungen die Ges 
ſetzeskraft hatten: gaben die Vicekoͤnige zwar felten ohne Zu⸗ 
ziehung bes höchften Rathes, doch Formen fie es und thaten 
es zuweilen. Bei alle dem bifbete ber koͤnigliche Hof immer 
noch eine Art höherer Inſtanz in der Regierung ber Inſel, 
vor wo unmittelbar in Rechts: !) und Adminiſtrations⸗ Sachen 
dielfach eingreifende Beſtimmungen ausgingen. "Die Gewaͤh⸗ 
tung der durch die Patlemente gemachten Geſache und die Bes 
Rätigung dee Entſchlieſſungen der Stände ging ebenfalls alles 
zeit unmittelbar vom Könige aus. Ja bie Könige erkannten 
bei einem Zuſtand der Dinge, wo ein Frembling hoͤchſter Bes 
amteter war und immer nach Eurzer Zeit wieder ‚abberufen 
wurbe, bie Nothwendigkeit und Nüslichleit der ficilianiſchen 
Landtage durchaus an und betrachteten fie ald das geeignetfle 
Mittel, Misbräuche und Übelſtaͤnde und deren Abhülfe jeder 
Zeit kennen zu lernen *). Der Öffentliche und Privat: Zufland 
Giciliens orbnete fich alfo durch Gelege des Könige, Anord⸗ 
nungen dev Vicelönige und durch bie vom Könige beftätigten 
Gapitel dev Landtagdpropofitionen. Mit König Alfons hans 
delte das Parlement noch fo, daß es ihm 150,000 Gulden 
innerhalb fünf: Jahren zu zahlen bot, wenn er gewille Capitel 
beflätige und fie ald gegenfeitig genehmigten Vertrag zwiſchen 
ven Sicilianern und ihm, dem Könige, Betrachten wolle; und 
er nahm dies an und auch fein Nachfolger Juan beflätigte 
immer die Gapitel, denen er feine Genehmigung ſchenkte, 8 
— Feſtſetzungen. 
Dlie Großbeamteten Siciliens, der Großjuſtitiar, Groß⸗ 
kanzler, Protonotar, Großſenneſchall, Großkaͤmmerer, bie ſchon 
ftuͤher ſich fir die eigentlichen Geſchaͤfte gelehrtere und geſchick⸗ 
tere Stellvertreter von niederer Geburt hatten halten bürfen, 


1) Rechtsfachen wurden boch faſt nur dann aufferhalb der Infel ent- 
ſchieden, wenn fie Lehen betrafen. 

2) Gregorio |]. c. p. 49. — „veggiamo che ogni parlamento & 
stato abilitato a proporre in distinti. capitoli le riforme, i rimedj ed 
altri espedienti, che si giudicassero necessarj ai bisogni e al comode 

universale del regno —“ 
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wunden zu völligen; oft lange Jahre nicht defekten Ginenuiei - ? 
für Leute aus den erſten Familien der Infel und des ganzen 
aragonelifchen Reiches. Länger blieben ber Stroßeonnetabte und 

der Großadmiral in wirklicher Thaͤtigkeit und bei Einfinß 
aber feit Ferbinand dem Katholifyen feheinen auch diefe Ämter 

zu bloßen Zitulaturen geworben zu fein, wenn fie anders noch 
vorlommen, denn dad Generakapitanat der Infel, das ges 
woͤhnlich den Vicekoͤnigen übertragen wıtrbe, machte Beide ums 
nöthig. Die Stelle eined Großabmirals ie fit 1487 1487 
fat inımer Ausländer. 


Zweites Eapitel, 
Sardinien 


1. Sardinien feit der Eroberung durch die Aragoneſen 
bis zum Tode Eleonorens von Arborea 1403. 


Won ver Infel Sardinien ift zuleßt berichtet worben, wie ber 
feste Punct der ſich noch gegen die Atagoneſen gehalten Batte; 
Eagliari naͤmlich, im Junius 1324 eine Capitulation erhielt *). 
Nicht volle zwei Jahre fpdter erkannten bie Pifaner im Mat 
1326 den Beſitz Barbiniens bei Aragonien an; beide bis dahin 
über ben Wefig der Infel verfeindete Mächte fhloffen Frie⸗ 
den, wechfelten gegenfeitig die Gefangenen aud, und bie Ktone 
Aragonien trät in alle echte ein, weiche bis dahin bie — 
blik Piſa auf der Inſel geuͤbt hatte 2). 

Dieie Aragoneſen thaten alles Mögliche, bie Barone ber Ins 
fel in jeder Weife an fich zu Betten; beſonders Hugo III., ber 
Fürſt des Judicates von Arboren, ward begünftigt und befaß 


1) ©. Abtheil. M. ©.475. Auch von den Berbältniffen Genus 
zu Sardinien iſt dafelbft bie Rede gewefen, 

2) Histoire de Sardaigne par M. Mimaut (Paris 1825.) tome I. 
p. 184. 185. Ich werde biefem Werke vorzüglich bei ber Daritellung 
der farbinifchen Verhaͤltniſſe folgen. 


32 Buch XR. Zweites Capitel, 


1329 bei feinem Tode im Sabre 4329 den dritten Theil ber Infelz 
feine Söhne und Nachfolger Pater IH. und Mariano IV. was 
ven anfangs im beften VBernehmen mit ihrem Könige und wur⸗ 
den am Hofe von Aragonien auffallend ausgezeichnet. Neue 
Beſitzungen wurden ſpaͤter dem Mariano in den Judicaten Ca⸗ 
gliari und Logudoro durch Koͤnig Alonſo IV. (welcher 1327 
auf ſeinen Vater Jacob in den aragoneſiſchen Herrſchaften folgte) 
verliehen. Der Erfolg aller dieſer Wohlthaten war, daß Ma⸗ 
riano den Plan faſſte ſich zum Koͤnig der Inſel zu machen. 
Mit ihm verbanden ſich die im Norden Sardiniens begüterten 
farbinifchen Zweige der Häufer Doria und Malafpinaz ed kam 
zu einer Empörung gegen die aragonefifche Hoheit. Die Uns 
ruben und Kriege, in welche auflerdem Aragonien Damals und 

1336 befonders unter Alonfos (+ 1336) Nachfolger, Pedro, verwidelt 
war, begünfligten Die Empörung, und biefe nahm einen beſon⸗ 
ders drohenden Charakter. an, feit Pifaner und Genuefer ebens 
falls an Wiederfeſtſetzung auf der Infel dachten '). Endlich, 
nachdem Pedro die Angelegenheiten feiner Reiche in ber pyres 
naͤiſchen Halbinſel ſoweit georbnet hatte, daß er auch auf bie 
auswärtigen Nebenbefi igungen mehr Aufmerkfamkeit wenden 
durfte, und nachdem ihm gegen Genua, das feine Anfprüce 
auf Saffari erneuerte und vorzüglich die empoͤrten, Barone uns 
terſtuͤtzte, Venedig zu, Hulfe kam ?), fanden wieber größere 
Ruͤſtungen flatt, die aufruͤhreriſchen Diſtritte Sardiniens zur 
Ordnung zuruͤckzuführen. Von dem Seekriege ber verbuͤndeten 
Venetianer und Catalonier gegen Genua iſt bereits in der 
venetianifchen Gefchichte die Rebe geweſen; ber unglüdliche Auss 

g defjelben brachte bie. Genueſer unter die Signorie des 

1353 von Mailand im September, 13632), führte an 
diefem aber dem Zürflen won Arborea den mäctigfien Bundes: 
genofien zu, ſodaß die Aragonefen faſt ganz auf Cagliari, 
Saſſari und einige Burgveften in Sarbinien beſchraͤnkt wurden 
Auch, diefe feften Puncte wurben von den Aufrührern bebrängt, 

1354 und im Sommer 1354 mufjte fi) König Pedro felbft ent⸗ 


1) Schmidt Geſchichte Aragoniens im Mittelalter ©. 270, 
HG. Abtheil. UI. 8.79. 
8) ©. Abtheil. II. ©. 489. 
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ſetzen, auf weicher er Aligheri fofort belagerte :). Die Stadt 
' ergab ſich erſt im December, unb nad) ihrer Ergebung eilte 


Pedro nad) Cagliari, wo er das aragonefiihe Inflitut der 
Corte oder Landflände, mit einigen Veränderungen verfleht 
fih, auf Sardinien übertrug und den erflen Landtag bielt. 


Auf dieſem warb den brei Ständen am 15ten April 1355 bie 1355 


neue Berfoffung vorgelegt und ald Wertrag befdyworen. 

‚Die: drei Stände ?) welche bie Gortes Sarbiniens bilbes 
ten, waren, wie faft überall im romanogermanifchen Europa, 
die Geifttichkeit, der Adel und die Abgeordneten der fläbtifchen 
Gemeinden. Man nannte biefe Stände, wie in Aragonien, 
stamenti oder braccj (st. ecclesiastico, militare, reale; 
weil nur koͤnigliche Ortſchaften, nicht die ber Praͤlaten und 
Barone Abgeordnete fandten, wurbe ber Bärgerfland ber koͤnig⸗ 
liche genannt). An der Spite der Prälaten fland der Erz 
biſchof von Cagliari; alle Bifchöfe, Äbte, Prioren und Guar⸗ 
diane farbinifcher Kiöfter gehörten zu diefem Stande und von 
ben Gapiteln Deputirte. An der Spike des Abelflandes befand 
ſich der Altefle in Cagliari anfälfige Mann von denen, bie 
ben Titel Herzog ober Markgraf führten; alle Lehenträger ber 
Krone bildeten dies stamento. Unter dem dritten Stande 
hatte der Repräfentant Cagliaris die erſte Stimme. Bei all 
gemeinen Verſammlungen präfibirte ein Commiſſar des Könige; 
folhe Werfammlungen hatten in ber Kegel nur bei Eröffnung 
ber Eortes und wenn bie Debatten gefchlofien wurben flatt; 
größtentheild verhandelten bie Stände feparirt. Auch konnte 
jeder ber drei Stände allein berufen werden, doch iſt es nur 
in Beziehung auf ben Adelſtand öfter gefchehen. 

Die Rechte der Cortes von Sardinien befanden vorzügs 
lich in einer beflimmten Xheilnahme an der Legiölation, in der . 
Bewilligung der Steuern und Beben und in bem Schuß, den 
fie hergebrachten Rechten der Einzelnen und der Gorporationen 
gewähren. konnten. In ber Form von Petitionen konnten fie 


1) Schmidt Seſchichte Aragoniens ©. 29. 
2) Hier folge ich ber Darftellung Mimauts, welder biefer Ver⸗ 
faſſung ein eignes Gapitel gewidmet hat. Tome I. p. 329 2q. 
Leo Geſchichte Italiens V. 3 
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Actraͤge und Vorſchlaͤge aller Art zur Berathung einbringen 
und fo bei der Geſetzgebung fogar die Initiative gewinnen. 
Die Beſchluͤſſe der Gortes waren in einzelnen Abfchnitten rebis 
girt und erhielten, wie in Sieilien, ben Namen Gapite. Go 
wurben fie vom Könige beftdtigt. Der Ort des Zuſammen⸗ 
kommens war allezeit Cagliari. 
Bald nachdem Pedro Algheri wieder eingenommen hatte 
ſchloß er Frieden mit Mariano, dem eine vollſtaͤndige Knmefie 
bewilligt wurde; er erhielt alle feine Beſitzungen in Serbinien 
fowie die felber in Gatalonien erlangten zurüc und aufferdem 
für fih und feine Erben auf funfzig Jahre alle Ortſchaften, 
welche die Krone in dem Jubicat Gallura befaß, gegen bes 
1355 flimmten Zins '). So fehlen nun im Fruͤhjahre 1355 «alles 
zur Beruhigung und Aneignung der Infel Nothwendige von 
Pedro gefchehen zu fein; aber kaum rüftete er fich zur Areiſe, 
als neue Unruhen ausbrachen und es ließ als wäre Mariano 
nicht ganz theilnahmlos dabei; fofort griff ihn Pebro von neuem 
an im Sunius und zwang ihn um Frieden zu bitten, ben ber 
Aragoneſe gern gewährte, da um biefelbe Zeit: zwifchen Genua 
und Venedig Friede gefchloffen und Pebro alfo feiner Bundes» 
genofien beraubt‘ worden war ?). Mariano erhielt abermals 
bie Amneftie und feine alten Befigungen- beftätigt, verlor aber 
bie Ortfchaften in Gallura. Erſt im September verließ Pebro 
die Inſel, aber kaum ſahen ihn die farbinifchen Barone in 
‘ einem Kriege mit Gaftilien beſchaͤftigt, als fie von neuem ges 
gen feine Beamteten zu ben Waffen griffen. Die Aufrührer 
erhielten abermals Unterflüsung von Genua; ein Waffenſtill⸗ 
1356 fand welcher 1356 gefchloffen wurbe, war nicht von Langer 
Dauer, doch zogen fich die Feindſeligkeiten bis 1362 ohne ent⸗ 
ſcheidende Begebenheiten hin. Seit diefer Zeit begannen Uns 
terhandlungen zwifchen Mariano und Papft Urban V., welcher, 
gereizt gegen Pebro wie er wegen geiftlicher Angelegenheiten 
in Spanien war, ſich nicht ungeneigt zeigte dem Aragonefen 
die Infel abzufprechen und Mariano damit zu belehnen. Schon 
bebrängte Mariano zu Lande, fein Sohn Hugo zur Ser Gas 


1) Schmidt Geſchichte Aragoniens S. 294. Mimaut Lo. p.850. 
2) f. Abtheil. HI. &. 82. 
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gisei auf das ärgfie, und nach der Schlacht bei Driſtano 1368, 
in welcher die Aragonefen unterlagen, war Rariano faſt Here 
der ganzen Infel. Aber es gelang ihm dennoch zuletzt nicht 
Die paͤpſtliche Belehnung zu erhalten, und 1376 befreite ber Tod 
Deo von biefem gefährlichen und hartnädigen Gegner. Zwar 
ſetzte deſſen Sohn ‚Hugo IV. den Kampf gegen Aragonien mit 
gleicher Erbitterung fort und warb babei von Louis von Aniou, 
Dem nachherigen Aboptivfohn Giovannas I. !) von Neapel, 
ermantert; aber durch Grauſamkeit und Brutalität entfernte er 
ſelbſt zu ſehr alle Semüther von ſich, um fie länger gegen den 
rechtmäßigen König vereinigen zu können. Am Iten März 
1382 kam ed zu einer Empoͤrung ber Bewohner von Driſtano 1382 
gegen Hugo, beren Opfer er und feine zwanzigiährige Zochter, 
WBenebetta, wurde. Die Einwohner des Judicates von Arbos 
rea (nämlich der Lanbfchaft von Driftano, des Vifcontates von 
Baſſo und der Grafſchaft Soceano, Alle Hugos Unterthanen) 
erklaͤrten fich für eine republicanifche Verfaflung und befchid: 
ten einen Lanbfchaftdtag zu Driſtano mit ihren Abgeorbneten: 
Hugos Güter wurden zum Beſten ber neuen Republik cons 
fiſcirt?), und diefer gewaltfam gegründete Staat ward Genuas 
Obhut untergeben, welches fi) die Erwerbung gefallen ließ, 
ohne das Mindefte zu deren Schuß zu thun. 

Eine von Hugos Schweſtern, Eleonore, war mit Brans 
caleone Doria, dem Grafen von Monteleene, Marmilla und 
Anglona, vermählt. Vol Muth und Willensſtaͤrke ſammelte 
dieſe Frau um ſich die wenigen treuen Anhaͤnger ihres Hauſes 
und drang ſelbſt mit ihnen in die empoͤrten Landſchaften vor. 
Der Ruf ihrer Tüchtigkeit und dieſe muthige Unternehmung 


1) Abtheit. IV. &. 685. Louis war wegen der baleariſchen Inſeln 
mil ben Könige vom Aragonien in Zwiſt. Mimaut |. c. p. 197. Gr 
‚hielt die Verträge die er mit Hugo gefchloffen hatte, fo fchlecht, daß 
diefer ihm auf eine zweite Botſchaft im Auguft 1378 antwortete: „J’ai 
vu vos Ambassadeurs, ils m’ont fait part de vos frivoles excuses, je 
leur al fait remettre ma r&ponse, et j’ai pris la precaution de faire 
esregistrer le tout dans ma chancellerie.“ — Ich gebe biefe Antwort 
nah Mimauts Überfegung (Il. c. p. 207. d/, weil mir das lateiniſche 
Original nicht zugaͤnglich if. 

2) Mimaut l. c. p. 216. 
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gewannen ihr balb Aller Herzen; Alles unterwarf fich ihr und. 
fie ließ ihren aͤlteſten Sohn Federigo zu Hugos Nachfolger. ers 
Hören, führte aber fir denfelben, da er noch unmuͤndig war, 
die Regierung. Sie zeigte fih mild unb gerecht, ſodaß unter 
ihr Ordnung und geſetzliches Leben bald bergeftellt waren, was | 
um fo nöthiger wurde, da ber aragonefifche Hof das Judicat 
Arborea nun für ein erledigte und der Krone beimgefallenes 
Lehen erklärte. Der Vicekönig ließ ihren Gemahl, der um zu 
unterhandeln mit freiem Geleite nach Cagliari gelommen war, 
feftnehmen; fofort rief Eleonora ihre Unterthanen unter: bie 
Waffen und bebrängte die Aragonefen während bes ganzen . 
1386 Sommers 1386. So erzwang fie ihres Mannes Freilaffung | 
und ben Beginn neuer Unterhandlungen, die mit einem Fries . 
densfchluffe endigten, welcher enblich bie Ruhe auf der Inſel 
begründete. König Pedro erhielt alle von Eleonorend Truppen 
occeupirten Burgveften zurüd, und Eleonore machte fich anbeis 
fchig die von ihr aufferhalb des Judicates Arborea erhobene 
Brandfehagung an ben Föniglihen Schatz zurüdzuzahlen; übris 
gend behielt fie und ihr Sohn Feberigo das Judicat Arborea 
gegen eine jährliche Lehensabgabe von 1000-Gulden. Die Se | 
fangenen wurden von beiden Seiten freigegeben; Vicekoͤnig 
follte hinfuͤhro immer. ein Spanier fein, deſſen Oberbeamtete 
Tonnten aber nur. Sarden werben !). 
Pedro flarb unmittelbar nach dem Schluffe diefer Ver | 
1337 bandlungen am Sten Januar 1387 ?), und fein Sohn und 
Nachfolger Juan I. beflätigte den gefchlofienen Vertrag. Er 
fandte als erflen Vicekoͤnig Don Simon Perez de Arenofo, 
1388 welcher im Januar 1388 die Cortes der Infel verfammelte 
und dad Judicat Arborea in ein Margquifat von Oriſtano "vers 
wandelte, welches Brancaleone Doria und Eleonore beſitzen 
und nach ihrem Tode auf ihren Sohn Mariano (Feberigo war | 
inzwifchen geftorben) vererben follten. 
Eleonore blieb von ihren Unterthanen geliebt, von ihren 
Königen geachtet *), bie eigentliche Regentin ihrer Derrfchaften. 


1) Mimaut |. c. p. 219. 
2) Schmidt a. a D. S. 312. 
3) Im Jahre 1395 folgte Juan L fein Beuber Martin bis 1410, 
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Wrancaleone kuͤmmerte ſich wenig um politifche Werhäftniffe; 

feine Gemahlin fafite den Gedanken das Gewohnbeitsrecht und 

bie frühern Anordnungen für die Gerichte ihrer Landfchaften 

in ein gefchriebene® Ganzes zuſammenſtellen zu laflen; = 

tüchtigften Rechtsgelehrten Sarbiniens flanden ihr bei, 

fo gab fie der Infel ein Geſetzbuch, das zum Theil noch Se 

tung bat und den Xitel Carta de logu führt‘). Zu Dſtern 

1395 ward die neue Rechtöquelle feierlich publicirt. 1395 
Dur Feine merkwürbige Begebenheit mehr wurde der 

Friede Sardiniens unterbrochen, noch auch nur ein Jahr als 

bebeutender bezeichnet in ben Annalen ber Infel bie zu Eleo⸗ 

norend Tobe im Jahre 1403. 1403 


2. Sardinien bis zu den Zeiten Zerbinands bes 
Katholifchen. 

Mit Mariano V., dem Sohn und Nachfolger Eleonorend, ber 
fie aber nur vier Jahre überlebte, erloſch biefer Zweig des 
Gefchlechtes der Richter von Arborea. Brancaleone Doria fuchte 
das Marquifat nun für fi zu behaupten; allein die Notablen - 
unter den Einwohnern wählten den Enkel der diteflen Schwe⸗ 
fler Eleonorens, der Beatrice, welche mit dem Vicomte von Nars 
bonne= Lara vermählt war, zu ihrem Fürften, den jungen Vi⸗ 
comte Guillaume II. von Narbonne:Lara ?). Diefer kam; 
Während einer Anwefenheit in Gagliari zeichnete er Gleonoren und ihre 
Bamitie fehr aus und bedachte ihre Unterthanen mit mandjer Begünftigung. 

1) &. Abtheil. II. ©. 86. Das Geſetzbuch warb zum allgemeinen 
Gefegbuch, für Sardinien gemacht in Folge ee Befchiuffes von 1421 


und gilt heute nodh. 
2) Marine IV. 


Ti ggg 
Hugo Beatrice, Eleonore — Brancaleone Doria 
— — DEM. mit Als — — 
Benebetta mery von Nar⸗ Feberigo. Mariano V 
bonne⸗Lara 


— 2 — 
Guillaume I. — Guerine be Beaufort: — Guillaume be 
— — Canillac Tinieres 
Guillaume ID. — nn — 

> Pierre be Zinieres, Herr 
von Apchon. 
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Eine lange Zeit der Ruhe erfolgte nun, nachdem bie An⸗ 
gelegenheiten: der wichtigften Lehensherrſchaft auf der Iufel ge⸗ 
orbnet waren, „Auf Leonardo. folgte zuerfi fein aͤlteſter Sohn 
Antonio; dann nach deſſen kinderloſem Tode Salvator, der 

1458 jüngere. Inzwiſchen ſtarb Alfons 1468 und Sardinien, das’ 
mit Aragonien vereinigt blieb, warb durch Alfonfens Bruber 
und Nachfolger Juan fir ewige Zeiten mit Aragonien verbun⸗ 

41470 den erklärt. 18.1470 Salvator ebenfalls ohne Nachkommen 
(haft zu binterlaffen farb, "wollte der König das Marquiſat 
von Oriftano einziehen *), aber ein. Enkel Leonarbos J. durch 
deffen Zochter Benedetta, der ebenfall5 den Namen Leonardo 
führte, trat als Erbe auf und nannte ſich Leonarbo. HU. Die 
Einwohner des Marquifates unterflügten ihn mit ben Waffen; 

1475 auch die Genueſer halfen, und im Jahre 1475 haste er bie 
Kühnheit fogar Cagliari zu belagern; allein ber aragongfifche 
Feldherr Don Niccalo Carros zwang ihn zum Abzuge Drei 

1478 Jahre ſpaͤter 1478 - erlitt er eine entfcheidende Niederlage bei. 

.  Macomer und; fuchte von Boſa zur See zu flüchten; allein 
des fpanifche Admiral Villamarina nahm ihn ‚gefangen und 
brachte ihn nach Satalonien, wo er old Gefangener im Schloſſe 
zu Zativa..flarb, . Das Marquifat Oriſtano war feit feinem 
Unterliegen Theil der. Domaine von Aragenien und blieh-es, 
und feit her Anbaltepunct an ben maͤchtigſten Vafallen der Ins 
ſel wegfleh,.:.wagten auch die Heineren keinen Auffland mehr 
gegen dad Gouvernement zu beginnen. Ferdinands des Ka 
tholifchen Regierung verfloß für die Serben in innerer Rube. 

Die Judicate Cagliari und Gellura hatten noch bie Pila⸗ 
ner in kleinere Lehen zerfplittert, indem fie fich Die Stadt Ca⸗ 
gliari ſelbſt vorbepielten. Die. Zitel dauerten wohl noch, aber 
ohne wirkliche Beziehung fort... Kogudorg. war. kurz zuvor ehe 
die Aragonefen- bie Herrſchaft auf ber Inſel erlangten unter 
bie Doria, Malaſpina und den Richter von Arborea getheilt 
worben; Saſſari hatten die Genueſer an fich geriffen gehabt, 


1) GE beftand als Marquiſat damals aus der Eandfäaft von Ori⸗ 
ſtano, aus ber Grafſchaft Goceano, Margbine, bem Gebiet von Monte⸗ 
ferro, dee Stadt Boſa und ihrer Umgegend. Mimanut |. c. p. 242. 


— — — 
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Drittes Enpitel 
CEorfica. 


1. Eorfica bis zum Jahre 1336. 


Der Vertrag durch welchen König Jacob von Aragonien auf 
Sicilien refignirte, übergab ihm auſſer Sarbinien auch Corfica 
«ld päpflliched Lehen ). Da aber die aragonefiihe Kriegs⸗ 
macht von Bonifacius VIII. zu fehr gegen Sicilien m Ans 
fpruch genommen wurbe, Tonnte Jacob zunaͤchſt Feine Verſuche 
machen ſich Corſicas mit Gewalt zu bemächtigen, und bie 
Ermahmmgen des Papfles an die Genuefer und Pifaner, bie 
Inſel den Aragonefen friedlich zu überlaflen 2), blieben nas 
türlih ohne Erfolg. Bonifacius VII. farb, ehe Jacob irgend 
Etwas auf Corfica erreicht hatte °). 

An der Spige der genuefifchen *) Partel ſtand nun Gu⸗ 
glielmo da Pietraellerata; mit ihm waren beſonders Arrigo 
und Guido dalla Catena; gegen fie fland ein ehemals pifanis 
ſcher Richter aus der Familie Einarca *), deſſen Feldhaupt⸗ 
mann Lupo b’Drnano den Guglielmo 1312 bei Marmorefe 1312 
fchlug, ihn dann aber gegen das Anerbieten einer vortheilbaften 
Deirath mit Guglielmps Tochter entwifchen ließ und dadurch 
ſelbſt auf die Seite der Feinde bes Richter trat. Die Genuefer, 


1) Adtheil. IT. ©.475. und Abtheil. IV. S. 688, Die Belehnung 
mit bdiefen Reichen ward buch eine päpftlidhe Bulle fpäter ausführlich 
beftätigt. CA. Giovacchino Cambiagi istoria del regno di Corsica. 
tom. J. p. 208 sq. Daſelbſt find auch bie Lehensleiftungen für die beiden 
Reiche genau beftimmt. 

2) Cambiagi l. c. p. 222 sq, 

8) Des Abbate Sambiagi Geſchichte der Inſel ift in Beziehung auf 
diefe Zeit bloß eine Geſchichte der aragoneſiſchen Anfprüce, nicht des 
Berhältniffe auf der Inſel ſelbſt, von denen wenig befannt und das Be: 
beutendfte ſchon in der genuefifchen Geſchichte au mehreren Orten zerſtreut 
beigebracht if. 

9 Vergl. Abtheil. U. S. 455 u. 456. 

5) Abtheil. WMW. ©. 458 u. 459. Cambiagi Le. p M. 
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aufgefobert den günftigen Augenblid zu benugen, fanbten ihrer 
Partei 2000 Mann unter einem Spinola zu Hülfe; der Rich: 
ter warb gefangen und farb bald hernach im Kerker. Ubri⸗ 
gens miſchten ſich die Genueſer nicht in die inneren Angele⸗ 
genheiten der Inſel, lieſſen die Factionen des Adels in den 
kleinen Fehden ungeflört gegen einander wüthen ') und be⸗ 
baupteten firenger nur Galvi und ©. Bonifazio ?). 
Obngeachtet fo die Infel im Ganzen in ihrem alten Zu⸗ 
ftande beharrte und namentlich die Aragonefen Beinen Fuß auf 
biefelbe fegten, huldigte body Sacob fir biefelbe jebem ber im 
diefer Zeit auf einander folgenden Paͤpſte, und auch fen Sohn 
1328 Alfons leiftete dafür die Lehenshuldigung. . Die Art von Anar⸗ 
hie aber, welche inzwifchen auf Eorfica immer weiter um fich 
griff,. wie man ben Zehnten verweigerte, fremde Geifliche 
welche den Zufland der Kirche reguliven wolkten, nicht achtete, 
wie die Kirchengüter verwahrloſt wurben, wie die Geiſtlichen 
mit Kebsweibern lebten, die Schulen herabſanken, Meuchel⸗ 
mord und Tyrannei regierten, fieht man am beiten aus bem 
Inhalt ber päpfllichen Ermahnungsſchreiben, welche von Zeit 
zu Zeit nach ber Infel erlaffen wurben. 


2. Eorfica bis zum Jahre 1425. 


41336 Im Jahre 1336 ſuchte ein Genueſer, welcher Ottone ge⸗ 
nannt wird, die Anarchie auf Corſica zu benutzen und drang 
mit gemiethetem Volke bis Ginarca vor, um fich diefer Veſte 


1) Cambiagi 1. c. p. 240. „Dopo la di lui (sc. bes Richters) 
morte i Genovesi non si travogliarono altrimenti negli aflari dell’ Isola, 
ximanendo al governo degli stati i respettivi Siguori e Baroni, riser- 
bandosi come prima Calvi e Bonifazio. Cosi rimasta senza alcun 
capo principale, non andò guari che ricominciarono le fazioni.“ 


2) Den Einwohnern diefer Stäbte wurben, um fie bem genueflfchen 
Sntereffe fefter zu verbinden, bie ausgebehnteften Privilegien zugeftanhen, 
und bie genueſiſchen Pobeftaten, bie dahin gefandt wurden, muflten vor 
Antritt ihres Amtes jedesmal bie Statuten bes Ortes und bie abgefchlof: 
fenen Verträge mit Genua beſchwoͤren. Die Anzianen der Städte ſtanden 
ben: Podeſtaà befchränfend als Stadtrath zur Geite. in hierher bezuͤg⸗ 
liches Diplom vom I. 1321 teilt Cambiagi mit L c. p. ME sg. 
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und demnächft der Jnſel zu bemäctign. Gin Neffe bes 
früher erwähnten Richters (chlechthin Giudice da Ginarca.ges 
nannt), Rinieri ba Cozi, war in Beſitz von Ginarca, wurde 
num aber von den aufgewiegelten Einwohnern vertrieben, und 
Dttone trat an besen Spitze. Rinieri warb von Lupo dOr⸗ 
nano gefangen, und Dttone verband fich mit einem der anges 
ſehnſten Edelleute von Gorfica, mit Artigo b’ Attalla unb 
bildete fo eine ber maͤchtigſten Parteien, welche faft die ganze 
Inſel fih unterwarf und zulegt zu Mariana eine allgemeine 
Verſammlung ber Notablen ber Iufel audfchrieb. Hier hul⸗ 
Digte ber ganze Abel den Beiden, doch follte nur Arrigo den 
Zitel „Signore di Gorfica” führen *). Auf bes Ruͤckweg 
von biefer Verfammlung flarb Arrigo, und Ditone war bald 
fo bebrängt, daß er Cinarca um 400 Scubi an die Söhne 
Guidos dalla Gatena verkaufte und die Jaſel verließ. Die 
alte Anarchie dauerte fort. 

Gegen bie Tyrannei der vielen Beinen Herren fuchten im 
Jahre 1338 Buglielmo bella Rocca und Orlando Cortinco da 1338 
Patrimonio Hülfe in Genua und erhielten fie unter Anfuͤh⸗ 
rung Gottifrebis ba Livaggio; Orlando eiferfüchtig auf Gu⸗ 
glielmos Einfluß organifiste bald felbft den Widerſtand gegen 
diefe von den Genueſern unterflügte Macht, gab ſich aber uns 
vorfichtig in Gottifredis Gewalt und wurde gehängt; Aleria 
ergab ſich an die Genueſer; ein anderer Orlando, Ders von 
Dmano, Gelavo und Cauro warb enthauptetz Guglielmo Cor⸗ 
tinco da Pietrnellerata und fein Sohn wurde gefangen nach 
Genus gefandt, wo er im Kerker farb, und die Genuefer ge 
wannen wieber einen größeren Theil der Infel. Gottifrebi ent 
fernte fi 1340 und hinterließ Guglielmo bella Mocca als 1340 
Statthalter. Sofort empoͤrte fich Der corficanifche Adel. Bus 
glielmincello, ein Sohn Arrigos d' Attalla, an deſſen Spige?), 
fand aber an Guglielmo und deſſen Verbändetem, Arrigo d’ Iſtria, 
mächtigen Widerfland, welcher fortbauerte auch ala Arrigo 
d' Iſtria nach Sardinien ging und bort feinen Zod fand, Gu⸗ 
glielmo flellte fi in ein ganz ähnliches Verhältniß wie früher 


1) Cambiagi 1. c. p. 266, 
2) Cambiagi k c. p. 268. 
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Sinucello bella Rocts '). Den Genuefern zahlte er jahrlich 
eine runde Summe und warb von dieſen dafuͤr in feiner Stel⸗ 
lung ald Richter uͤber Corfica (mit Ausnahme von Calvi und 
Bonifazio) anerkannt. Trotz aller Verfuche der Corfen, Gu⸗ 
glielmos Herrſchaft abzufcglitteln, erhielt ex fich ohne weiteren 
Beiftand der Senuefer. 

Die Huldigungen und Verhandlungen der Könige von 
Aragonien in Betreff Corficad hatten inzwifchen am päpftlichen 
Hofe fortgedauert, doch trugen fie nur Erlaß der Lehenszah⸗ 
ungen, Zugeſtaͤndniß ber Beſteurung geiftfichen Gutes und 
dergleichen Fruͤchte, nicht den wirklichen Beſitz der Inſel ein, 
ohngeachtet noch Ermahnımgöfchreiben ber Päpfte aus biefer 
Zeit auch an die Genuefer vorliegen. 

Bald nach der Mitte des 14ten Jahrhunderts erfchienen 
an ber Spike eimer neu fich bildenden Partei in Corfica zwei 
junge Männer, Arrigo und Polo, beide d’ Attalla, bie num 
die religidfe Ungebunbenheit fo weit trieben, daß fie ihre Partei 
als einen Orden einrichteten, in welchem volllommene Gemeins 
fchaft der Guͤter, Weiber und Kinder flattfand. Die neue 
Secte hatte zuerft in Carbini angefangen, bald verbreitete fie 
fich. über die Infel, zum Theil mit Gewalt der Waffen; end⸗ 
lich was ber britte Theil ber Gorfen ihr zugethan *). 

Vom päpftlihen Hofe erfolgte fofort, ald man Kunde 
davon erhalten hatte, der Bannſtrahl gegen diefe Keber, ımb 
ein päpftlicher Commiffarius, von ben rechtgläubigen Gorfen 
unterſtuͤtzt, verfolgte die Kirchenfeinde, bie nun in Aleffani ihre 
Macht vereinigten, aber bald gefchlagen und fämmtlich wieder 
bekehrt ober audgerottet wurden. 

Um dieſe Zeit fuchte Buglielmo Vergleich mit dem Könige 
von Aragonien, um fi von dem Verhältniß zu Genua ganz 
frei zu machen. Seln Sohn Arrigo war früher als Geifel 
für. feine Treue nach Genua geführt worden; num fam er in 

1358 den Kerker, befreite ſich aber und entkam im Jahre 1358 gluͤck⸗ 
lich nach ber heimifchen Infel, wo er bie Herrfchaft bella Mocca 
behauptete. (Buglielmo feheint inzwifchen geflorben zu fein.) 


1) Abtei. II. &. 455. 456. 
2) Cambiagi 1. c. p. 282. 
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Der ganze übrige Abel war wieber mit einander in Feindſchaft; 
deſſen Unterthanen fuchten fid g zu befreien, die heilloſeſte 
Anarchie war auf der JInſel. 
An der Spike des aufrührerifchen Volles fland Sambus 
| euerio von Allando (im Kirchfpiel Bozio, im Bezirk von Gorti); 
auf allen Seiten Üiberfiel er die Barone, ließ fie töbten ober 
zwang fie zur Flucht; Überall brach er deren Burgen und uns 
terwarf 1359 die ganze Infel, indem er alle Orticheften die 1369 
fih ihm nicht anfchloffen nieberbrannte, mit Ausnahme von 
Calvi und Bonifazio. Die Zeit dieſes Volksregimentes wird 
in ber corficanifchen Befchichte „il tempo del commune“ E 
nannt. Eine republicanifche Verfaſſung warb eingerichtet; Bis 
guglia und Cinarca wurden Hauptfläbte, und Nonza und ©. 
Golombano erhielten neue Befefligungen; um aber einen fefle: 
ven Halt zu haben, ergab fich die neue corſiſche Republit der 
genueſiſchen Hoheit )J. 

Der Papſt Innocenz, welcher wohl ſah, wie die Koͤnige 
von Aragonien ſeit ihrer Belehnung mit Corſica die Inſel nie 
ernſtlich an fich zu bringen verſucht hatten, und daß in ber 
legten Zeit auch die Zahlung bes Lehenzinfes für biefelbe uns 
terblieben war, fuchte fih nun mit Genus ſelbſt wegen ber 
Inſel zu feßen und verlangte von der Republil im Jahre 1360, 1360 
fie folle ihm als Urkunde der Anertennung ber Abhängigkeit 
der Infel vom paͤpſtlichen Gtuhle eine Lehensabgabe zahlen. 
Während biefer Unterhanblungen verließ ber genuefifche Statt» 
halter m Corfica‘, Giovanni Boccanera, die Inſel 13615 fofort 


1) GSambiagi citirt hiebei eine Stelle aus bee Geſchichte von 
Gorfica des Archidiacons von Mariana, Anton Pietro Filippini, welde 
ih fonft nicht kenne als durch Cambiagi, welche aber in ihren erſten neun 
Bädern nur eine Zuſammenſtellung ber Nachrichten drei alter corfis 
fer Ehroniken enthalten fol. Die hier citirte Stelle ift folgende: — 
„giudicande, che senza un fermo appoggio non potevano lungamente 
mantenexsi, mandarono quatro ambasciadori a Genova la cui repub-. 
blica era floridissima e a nome del comune di Corsica si dettero al 
comune di quella, con patti che i Corsi non fussero astretti di pagar 
per alcun tempo se non soldi 20 per fuoco 1’ anno senz’ altri carichi 
o gravezza alcuna. Acosttorno quell’ i Genovesi molto volentieri © 
vi mandorno per governatore Giovanni Boccanegra, il quale messe 
tutta questa provincia in pace.‘ 


\ 
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Behrten viele vori ben Burgherren zuruͤck und befefligten fich, 
1362 und Sambucuccio ſuchte 136 Genua Hülfe gegen fie. Ein 
neuer Statthalter, Tridano Zorte, warb von ben Genues 
feen nad Gorfica gefandbt :)? Diefer zerflörte abermals Die 
Burgvefien, vertrieb alle Barone bie fich der genuefifchen Ho⸗ 
beit nicht fügen wollten, und ftellte die Ruhe, weiche geflört 
1365 worden war, her bi8 zum Jahre 1365, in welchem abermals 
zwei Sactionen fich bildeten und bie ganze Infel in einen Zu⸗ 
fland der Anarchie flürgten. j 
Zwei Männer im Kirchſpiel von Rogna im Diſtrict von 
Certi, beide von nieberer Herkunft, Caggionaccio ber eine, 
Riſtagnaccio der andere genannt, geriethen in Streit und fan- 
den Schuß und Anhalt jeber bei anderen abeligen Familien 
Das Gefchlecht der Alziani intereflirte fich für jenen, das Ge 
ſchlecht der Coſta für dieſen; es kam nad ber Sitte ber Infel 
zu biutigen Begegnungen, und die Partei Riftagnaccios wen⸗ 
dete fih, da fie Recht zu haben glaubte, an ben Statthalter 
Tridano, welcher nicht glaubte bie Gegenpartei in Guͤte zu 
einem Vergleich bewegen zu können unb beshalb Truppen ſam⸗ 
melte, aber Nichts auszurichten vermochte. Sobald dies durch 
feinen Rüdzug nach Biguglia, wo er reſidirte, — 
wurde, nahm faſt die ganze Inſel an der Fehde Antheil. Die 
Haͤupter der beiden Fackionen kamen auf Tridanos Auffode⸗ 
rung in Gafinca zur Unterhandlung zuſammen; bie Caggionacti 
aber ermorbeten den genueſiſchen Statthalter, und ber Abel be: 
fehdete fich nun wieder überall und ungehindert. Gegen biefes 
Unwefen trat Sambucuccio zum britten Male auf; er wenbete 
fih um Hüffe nach Genua, und die Republik fandte den drit⸗ 
ten Statthalter, Giovanni da Magnera *). Sofort wurbe 
nun bie caggionaccifche Faction mit Gewalt zu Boden gebrüdt, 
und ihre ehemaligen Anhänger wurben auf das härtefle mit 
Steuern und Zahlungen belaftet, bis bie Genuefer ſelbſt ein 
1370 Einfehen hatten ımb 1370 Giovanni zurüdkiefen, an feiner 
Stelle aber zwei Statthalter Leonello Lomellino und Aluigi 
Zortorino befteten, welche beiden Sactionen genugthaten und 





1) Cambiagi l. c. p. 289. 
2) Cambiagi 1. c. p. 300. 
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die Inſel in Ruhe regierten, bis einer der früher geflüchteten 
Barone, Artigo della Rocca, der vergebens bei Aragonien Uns 
terflügung gefucht hatte, bei Dimeto landete und Anhänger 
fand. Er eroberte Einarca, zog die caggionactifche Partei an 
fich, nahm Biguglia und Nonza ein und warb von feinem 
Anhange zum Conte del regno di Corsica ausgerufen. Der 
Adel fiel ihm vom allen Seiten zu, und bie beiden Statthalter 
verlieffen die Imfely er aber richtete eine regelmäßige Admini⸗ 
firation ein und erhielt vier Jahre lang Ruhe und Frieden auf 
der Infel ). Ploͤtzlich im Jahre 1375 ging in Graf Arrigo 1375 
eine innere Verwandlung vor: war er früher liebenswürbig und 
gerecht, fo ward er nun gehäffig und tyramifch. Wahrfcheins 
lich hatte er trog feines guten Willens und troß des guten 
Erfolges im Ganzen zu fehr mit Widrigkeiten und Nachſtel⸗ 
lungen im @inzelnen zu impfen gehabt und fo fein Gemuͤth 
verbittert; die Folge dieſer Verbitterung aber war bie Abwens 
dung feiner Untergebnen; bald brach auf allen Seiten der Aufs 
Hand aus. Im Jahre 1376 wurden bie Genuefer abermals 1376 
von der Arrigo feindlichen Partei zur Einmifhung in bie cors 
fifgen Angelegenheiten aufgefobert. Arrigo warb auf Gorti 
zurbdigebrängt, bis der Feldhauptmann feiner Gegner, ein 
corfifcher Edelmann, Giacope da Brando, fiel und beffen 
Leute gänzlich in die Flucht gefchlagen wurden. Arrigo fiegte 
nun auf allen Saiten, trat ald Beamteter bes Königs von - 
Aragonien, beflen Bahne er wehen ließ, auf umb verlangte bie 
ſelben Abgaben wie früher die gemuefifchen Statthalter für fich. 
Don neuem fam es 1378 zur Empörung gegen ihn, und wie 1378 
immer fuchten auch diesmal die Aufrährer Hütfe in Genua; 
die Republik aber lehnte alle weitere Einmifchung in corfis 
ſche Angelegenheiten ab; es entfchlofien fich denmach fünf ber 
reichfien und angefehnften Bürger von Genua die von einer 
Partei auf Eorfica gewinfchte Unternehmung auf ihre Rechnung 
und zu ihrem Privatvortheil zu wagen. Es waren Leonello 


1) Cambiagi L. c. p. 802. „Partiti i Genovesi in poco tempo 
Arrigo ridusse il regno in un perfetto stato, costituendo in ogni luogo 
i suoi Gäusdicenti e Soldati, eccettuato in Bonifazio, Calvi e 8, 


Colombano, i quali luoghi d contentd che rimanessero in alleanza 
coi Genovesi.“ 
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Lomellino, Biovanni da Magnera, Aluigi Tortorino, Andreolo 
Ficone und Criſtoforo Maruffo; ihre zu biefem Zweck errich⸗ 
tete Societät nannten fie die Maona '). 
Sobald die Fünf in Gorfica angekommen waren und Ar⸗ 
rigo einſah, daß ed ſchwer fein würde fich gegen fo reiche und 
mächtige Leute zu behaupten, trat er lieber als der Sechste im 
ihre Societät, ſodaß fie nun Gorfica mit Ausnahme Calvis, 
Bonifazios und ©. Colombanos in ſechs Diftricte theilten und 
jeber feinen Theil regierte. Dieſer Zufland währte jedoch nicht 
lange; Arrigo griff von neuem gegen die übrigen zu den Wafs 
fen. Lomellino, aus Alleria nach Biguglia verbrängt, baute 
1380 während dieſes Kampfes 1380 den Borgo und das Gafltello 
bi Baflia ‚und in bemfelben Jahre ward Arrigo Herr der gans 
zen einen Hälfte der Infel mit Ausnahme Bonifazios, weiches 
er auch bebrängte, bis ihn die Uneinigkeit feiner Baſtarden, 
Calcagno und Ambrogino della Rocca, nöthigte Frieden mit 
Bonifazio zu fchlieflen. 

Eine Zeit lang blieben nun die Angelegenheiten Gorficas 
fo geosbnet, daß bie Genuefer Calvi und Bonifazio, Arrigo 
die eine Hälfte, die Maona faft bie andere Hälfte der Iafel 
batte, und biefe Societät beftellte immer nur Einen Statthal- 
ter für ſich; doch hielten fich auf ber Seite des Gebirges, welche 
die Maona inne hatte, auch noch viele. Barone ganz frei. 

1390 So blieb es, bis 1390 ein gewiffer Paolino dba Campo Caſſo 
die Waffen gegen den Statthalter der Maona 1 £omellino, ers 
bob, weil diefer bie riſtagnacciſche Partei, von welcher noch 
Reſte übrig waren, zu fehr begünftigte. Der Krieg enbigte 
mit Abberufung ded Statthalterd der Maona und Cinfesung 

4393 eines neuen im Jahre 1393. Diefer, Batiſta Zovaglia, erwarb 
zu Biguglia und Baflia, welches die Hauptbefigungen ber 
Maona geweien waren, auch Cinarca, Lila; Ricia, Gociur⸗ 
pola, Salafco, Barricini und andere Ortfchaften, bie er mit 
Ausnahme Cinarcas zerftören ließ. Graf Artigo und beffen 


1) £ateinify Magonia: „Magoniam appellabant eam societatem.“ 
Hietro Corſo bei Cambiagi L c.p.804. Cine ähnliche Geſellſchaft 
in Genua, welche Chios befaß, Hieß die Monas; vergl, Abtheil. III. 
©. 533. Rote. Ich hielt den Namen für griechiſch, doch if Zaun 
eine griechifche Form für ein eigenthümlich genuefifhes Wort. _ 
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Sohn Anton Lorenzo fuchten Unterfiitung in Aragonien unb 
erhielten fie; bie Gaggionerti hatten fich ihnen, bie Kiſtagnacci 
mehr und mehr der Maonag angeſchloſſen; Batifta Zovaglia 
aber warb bei Nonza gelchlagen, und Arrigo kam alimdlig wie: 
der in Befig der ganzen Iufel, mit Ausnahme Calvis und Bes 
nifazios und regierte fie unter aragomefifher Hoheit '). 
Seine Strenge bevog 1397 abermals eine corfildde Pars 1397 
tei in Genua Unterflügung und einen Anflbrer zu fuchen; 
Die Republif fandte Tommaſo Ponzano, welcher bei Biguglia 
Niederlage und Tod fand; an feine Stelle trat 1398 Rafasle 1398 
Da Montalto, welcher den Genueſern wieder die früher der 
Maona gehörige Hälfte der Infel erwarb. As Arrigo 1401 1401 
einen neuen Verſuch gegen die Genuefer _— — 
krankte er und ſtarb. P 
Die Kaͤmpfe der Adornen und Fregoſen Hatten num auf 
Gorfica großen Einfluß; bie Yarteiung ergriff wieder alle Theile 
der Infel, und einem ber folgenden Statthalter, dem Bertelos 
meo Grimaldi, verfagtm die Corſen, nachdem Sch vorher auch ..: 
mehrere früher Arcigo untenworfene Difixicte an ‚Genua ange: 
ſchloſſen hatten, ben Gehorſam, weil fie fürchteten, ‚die franzd« 
ſiſchen Cinwirkungen, denen bie Republik untedlag, machten 
fid) auch auf Corſica ausbehuen. Der Bifchef von Mariana 
(Biovanni di Omeſſa), Paolino da Campocaſſo, Banbinusrie 
Da Chiatra, Fanuccio be Matra und andere Herren riſſen ſich 
ganz von Genua led, und fie wie die gange Infel riefen ben 
König von Aragonien zu ihrem Bürften aus = fuchten bei 
dem Vicekoͤnig von Sardinien Unterflüpung: Die Genuefen, " 
um biefen Bewegungen zu begegnen, fandten 140% ben. Ayı 1404 
drea Lomellino mit .einer zahlreichen Flotte als ihren Statthal⸗ 
ter nach Corſita, und. Franteſco bella Rocca, ein Adeptivſohn 
Arrigos, der an bee Spitze ber aragonefiichen Partei ſtand, 
unterwarf . fi kurz darauf, da er von Asagemien nicht unters 
ftügt wurde, für’& erfle der Republik. 
Leonello Lomellino, welcher früher, als Mitglied der Maona 
bei weiten mehr als bie anderen Pitglicber m biefe — 


1) Cambiagi 1. c. p. 806. — — J pro det Re 
d’ Aragona.“ Ja 
Leo Geſchichte Italiens V. i 4 


» 
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1405 nelnmmg aufgewendet hatte, wuffte es num 1405 beim fran⸗ 
zoͤſtſchen Statthalter in Genua dahin zu bringen, daß dieſer 
ihm allein ben Beſitz ber Iufel zufprad und ben Zitel eines 
&rafen von Gorfica ertheitte. : Leonello kam nad der Infel 
und fürchte ſie unbebingt feiner Hersfchaft zu.unterwerfen, aber 
ein Schwefterfohn Arrigos della Rocca, Vincentello d’ Iſtria, 
kehtte aus Catalonien, wohin ex nach dem Tode des Oheims 
gegangen war, mit einer aragoneſiſchen Galeere und mit an⸗ 
derer Unterſtuͤgung des Königs Martin von Sidlien zurüd, 
beanächtigte ſich Einarcas umb hatte bald, unter aragonefifcher 
Hoheit, - Die ganze eine Hälfte der Inſel flx ſich, werauf er 

gegen Lomellino zog und ihn endlich zwang Gorfica gu ver⸗ 
laſſen, wo ihm bloß Baflia blieb. Auch dieſe Veſte übergab 

Zomellins Statthalter für 200 Scubi an Bincentello, und die⸗ 
fer. hielt man in Biguglia’ eine Verſammlung der Notablen, 
die ihn als Grafer von Gerfica und aragoneſiſchen Biceloͤnig 
aislarintın.. 

1407" Son 1407 fanbten bie Genuefer von neuem Andrea 
Lomellino mit zahloeicher Maunſchaft; Vincentello, verwundet 
in: dieſem Kampfe, muffte auf einige Zeit nach Sicilien gehen, 
und Andree eroberte einen großen heil der Inſel; bald;-aber 
hehete Vinrentello mit drei großen und. mehreren kleinen Fahr⸗ 
zeugen des Königs: Martin von Säicllien zurück und trat als 
aragoneſiſcher Statthalter auf; doch vermochte er ben. Genue⸗ 
fern Capocotſo und einige andere Diſtricte der Inſel, die 
Andrea 'wobers Batte ?), nicht. wieder zu: entreiflen, da ber 
Adel in dieſcn Gegeaden ſelbſt bie. genueſiſche Benſqhft lie⸗ 
ber wollte y in22.; 

Waͤhvend Vicentello bei König Martins Ann · ſenheit in 
Satdinien dahin gegaugen war, um ihm feine Huldigung dar⸗ 
zubringen, Enmpbrte ſich das Einarchefe und andere Landſchaf⸗ 
ten und pflauzten bie u — u. ; aber — 


U Die Staͤbte Walt wid — wurden bon: biefen — 
nie deruͤhrt, bir’ fiel vhngeachtet des genurſiſchen Podeſtaten, ehr us 
eigne Staaten erfchienen und ‚nicht im weſentlichen — mit 
den Berhaͤltniſſen der Statthalter. 


2) Cambiagil. c. p. 809. 
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mit aragonefifcher Hllfe bezwang fie nicht mur bald, fonbern 
erneuerte 1411 den Kampf gegen den genuefiichen Statthalter 1411 
und brang 1414 .bi unter bie Mauern von Baflia vor. Auch 1414 
die Genueler unteftägten nun ihre Beamteten nachimädtie, 
und bet ihnen sugethane Theil bed corfifchen Adels flelite 
bewaffnete Maffen auf, ats deren Gaporali bie Barene uw 
mächtigen Geiſtlichen ſelbſt genannt werden; Vineentello warb 
in bee Gegend von Mariana zum Rüdzug genöthigt. Rache 
dem im Jahre 1415 Tommaſo da Gampoftegofo Doge von 1415 
Genua geworben war, erbleit befien Bruder Abraamo bie 
Statthalterſchaft in Gorficaz er in Verbindung mit den corfl 
feben Caporalen ſuchte wan der aragmmefifchen Partei eine Ge⸗ 
gend nach ber andem zu entreiffen '), und wirklich hatte er, 
befonberd während einer abermaligen Abweſenheit Wincmtelles 
in Gatalunien, viele Gluck. Als er nach Genna zurleging, 
hinterließ er Pietro Squarciafico als feinen Stellvertreter. Ges 
gen biefen erhoben fü) 1447 die Biſchoͤſe von Mariana mb 1417 
Aleria und andere Häuptlinge ber Infel; und da bie Reyubiil 
Abreamo ohne Unterflüsung ließ, unternahm es diefer Gorfita 
anf eigne- Rechnung zu erobern. Auch Bonifazio hatte ſich 
gegen die Genuefer erflärt, muſſte fich num aber nebft anderen 
Drtfchaften an Abraamo ergeben, welcher Commandanten das 
ſelbſt beftellte und nach Genua zurückkehrte. Endli 1419 1419 
ging Vincentello mis :zwei aragoneſiſchen Galeotten in feine 
Heimath zuräd; er eroberte, mit Huͤlfe ber ihm zugethanen 
Partei, fafl bie ganze weltliche Hälfte ber Infel, drang nach 
Corte vor, baute hier das fehle Schloß und erfocht auch im 
bee oͤſtlichen Hälfte manchen Vortheil; Squarciafico warb ges 
fangen. Hierauf fendete Abraamo, ben Anbrea Lomellino ald 
ſeinen Stellvertreter mit 400 Miethfoldaten; aber auch biefe 
ſchlug Vineentello und nahm Biguglia, ſodaß Abraamo fi . 
gezwungen Tab zu Anfange bed Jahres 1420 felbft mit 700 1420 
Mann mac ber Iufel zu kommen. Auf dem Marſch gegen 
Biguglia warb er geichlagen und nebft Andrea gefangen; Wins 
tentelo eroberte Baflta und bie anderen Plaͤtze der Genuefer; 
ganz Corfica gehorchte ihm als aragonefilhem Vicekoͤnig, nur 


1) f. Abtheil. TIL &. 528. 
4 % 
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Wonifazio und Calvi widerſtanden noch, bis König Alfons von 
1343 Aragonien ſelbſt von Sardinien nach Corſica kam und die 
..r: Stadt Caloi eroberte; andere kleinere Plaͤtze, die durch Calvi 

gehalten worden waren, muſſten ſich ebenfalls ergeben, und im 
Ajaecio kamen die Praͤlaten und Gaporalen der Inſel zuſam⸗ 
men, um ihrem Koͤnige zu huldigen. Hierauf zog Alfons ge⸗ 
gen Bonifazio. Die Verſtaͤrkungen, welche Abraamo unter 
dem Befehl ſeines Bruders Giovanni dieſer feiner letzten Bes 
: > figunig- auf Corſica zugedacht hatte, wurden bis in ben Decem⸗ 
ber 1420 von widrigen Winden aufgehalten; die fürchteslichfte 
Hungersnoth bredy in ber feit dem 13ten Auguſt belagerten 
Stadt aus, ſodaß die Einwohner zuletzt in bad aragonefifche 
Lager ;.fanbten und fich zur Exrgebung erboten, wenn fie in 
40 Tagen keine Hilfe von Genua erhielten; eben noch in ber 
böchften Roth kam wirklich Siovannis Flotte mit anderen ge 
nuefifchen Unterflügungen an; .ein Theil der aragonefifchen 

;» Flotte ward verbrannt; Calvi empoͤrte ſich und. ſchloß fich wie 

ber an Genua an; die Belagerung von Bonifazto mufite auf: 

gehoben werden, und Alfons verließ bie Infel am 5ten Januar. 

Vincentello aber erhielt Corſica, mit Ausnahme — und 
m Bonifazios, bei Aragonien. 


3. Corſica bis zum Jahre 1492. 


Ohngeachtet der Kampf zwiſchen der genueſiſchen und arago⸗ 
neſiſchen Partei auf Corſica aufgehoͤrt hatte, dauerten doch die 
kleinen, durch die Sitte der Blutrache unter dem corſiſchen 
Adel erzeugten Fehden ununterbrochen fort; in kirchlicher Hin⸗ 

ficht fand noch immer eine große Verwilderung flatt °). Um 
1430 in Alles mehr Ordnung zu bringen, befolgte Wincentello 1430 
008 frühere Verfahren der Genuefer, bie Angefehnften des geifl: 
lichen und weltlichen Adels zu Caporali oder Häuptlingen in 
gewiſſen Diſtricten zu ernennen; babei verfah er es aber, in 


t) Martin V. ernannte beshalb 1425 den Biſchof von Sagona, 


Giacopo be Drbinis, zu feinem Legaten at ber Infel durch eine Igtunter 
die Sambiagi mittheilt 1. c. p. 826. 
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Den er dem einer diefer Gaporali, dent Luciano da Caſta, 
einen größeren Einfluß geflattete als den andern, und Me Inſel 
Deburd fon 1431 zur Enpoͤrung beachte, ſodaß Simone da 1431 
rare als Haupt der Gegenpartei auitrat. Es gelang biedmal' 
noch ‚die- Aufruͤhrer wieder zu beguͤtigen; aber als Vincentel⸗ 
2433 durch eine Steuer neue Unzufriebenheit erregt hatte, ‚ut 1433 
ſammelten fib die Caporali in Querdslo und ftellten abermals 
&imone an ihre Spike. Wincentello muſſte nach Ginarca, 
Dann, auch Bier belagert, aus Ginarca flächten unb wollte nach 
Sarinien geben, vwurbe aber unterweges verfchlagen umb fiel 
Dem Sisvanni d’ Iſtria in die Hände. . Schon war Giovanni 
Durch, das Verforechen, die Stadt Baflia bekommen zu fellen, 
für: Vincentello gewonnen, als Beide wieber von dem Genues 
fer Zaccaria Spinola gefangen wurden, der ſie nach Genua 
brachte, wo man Vincentello im großen Saale des Palafles 
enthaupten ließ, 1434. 11434 
Unter Vincemellos Anhang war num der Märhtigfie Paols 
vella Rocca; dieſer vertrug fi mit Gimone da Mare, und 3 
auch die anderen Caporale lieflen fi& finden; aber 1436 we» 1436 
Härten viele von ihnen wieder Paolo auf einer Verſammlung 
in Venzolafca zum Grafen von Corfica und verlieffen Simone; 
der nach Genua fliehen muffte. Hier verband er fich mit dem 
Soͤhnen Rafaeles da Montalte, Giovanni und Niccold, und 
vereint führten fie Truppen nach der Infel, wo fich wieder 
eine anfehnliche Partei für biefe Genueſer erklaͤrte, ſodaß bie 
Drei ‚vie. ganze oͤſtliche Hälfte von Gorfica mit Gorte, das 
ihnen Paolo für 200 Seudi ließ, behielten, 1437. 141437 
Nicht lange nachher nahmen die beiden Montalten den 
Simone gefangen. und fuchten allein das Gewonnene zu bes 
haupten; Simones Freunde aber traten ihnen entgegen und 
der Kampf dauerte noch, als 1438 Zommafo da Gampofre: 1438 
gofo feinen Neffen Giano als Statthalter der Republil Genus 
nach Corfica ſandte. Dieſer fehte Simone in Freiheit ‚ Reßte . 
den Frieden leibli her, fuchte aber vor allen Dingen ſoviel 
Geld zufammenzubringen wie möglich und verließ 1440 bie.1440 
Inſel (mo ex noch die Gruͤndung von S. Fiorenzo veranlafft 
hatte) reich, aber ohne die Liebe und Achtung der mn 
gewonnen zu haben. - 
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Einige Beit hernach kam er zuruͤck, um des Kampf gegen 
ben Grafen Paolo fortzufegen, bis ed zu einem Vergleich kam, 
der die eine Hälfte Corſicas dem Grafen, die andere den Bes 
nuefern ließ. In Genua unterlagen inzwifchen die Fregeſen, 
und der Doge Rafaele Adorno fandte Antonio und Rictolo da 
Montalto als Statthalter der Republik nach der Infel; Giano 
fuchte fi) auch zu halten, warb aber auf Baſtia beſchraͤnkt. 
Während fich die beiden genuefifgen Factionen fo auf der Infel 
befehdeten, landete ploͤtzlich ein Neffe Vincentellos, Gindice 
d' Iſtria, mit Miethſoldaten in Aleria, zog hierauf nach Gorte 
und verſammelte die Notablen, welche ihn zum Grafen von 
Gorfica audviefen; beſondets mit Huͤlfe des Biſchofs von Aleria 
warb ed ihm möglich einem großen Theil der Inſel gu erübern, 
ex beleidigte dann aber dieſen, ſodaß derſelbe feine Gefangen⸗ 
nebunng veranlaſſte, worauf er. Corſica wieder verließ und 
nach Sardinien ging. Immer neue Unorcdiamg und Aufiöfang 
geiff um ſich; ihr zu fleuern, berief der Biſchof von Aleria ins⸗ 

1444 geheim im Mai 1444 eine Verfanuulung ber Notablen, und 
dieſe befchloffen die Infel wieder ihrer urfprünglichen. Herrin, 
ber roͤmiſchen Kirche, zu übergeben. Eugenius IV. empfing 
mit Freuden bie Botichafter und fandte Monaldo Parabifi als 
feinen Commiſſar mit 60 Soldaten und einem Schreiben an 
bie corfifche Nation hinüber, inbem er zugleich die Genuefer 
für wiberrechtliche Ufurpatoren und Tyremnen der Inſel ers 
Härte °). Der größte Theil ber‘ Gaporalen nahm ben: päpfl> 
lichen Statthalter, als er in Bengolafen erſchien, mit Jubel auf; 
ein anderer Pleinerer Theil aber, der nicht von bem- Mifchofe 
zu jener geheimen Befprechung eingelaben geweſen war, fchloß 
fich dem genuefifchen Statthalter an und trat ben Prätenfionen 
ber Kirche entgegen. Giovami da Montalto, fo hieß der 
Statthalter damals, hatte inzwifchen ‘auch Baſtia gewonnen, 
bald biieb ihm aber auch Nichts als biefe Stadt und Calvi 

1445 und Bonifazio. Im Jahre 1445 fanbte der Papſt an Para 
bis Stelle den Jacopo ba Gaeta ald Statthalter, den Biſchof 

“von Potenzaz durch feine. Habfucht entfernte diefer bie Capora⸗ 
len von ſich, fobaß fie fich zum Theil wieber ihr. eignes Haupt, 


1) Cambiagi I. c. p. 831. 
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Simuccio da Lern, wählten, Dis dieſer dem Biſchofe In ber 
—— und felbl den Tod fand; dans fuͤgten ſich 

die Widerſpenſtigen. San Jahre 1446 warb Dr Biel Bra 1446 
cefco Angelo päpflicher Statthalter ’). 

In biefer Zeit Eehrte der Graf Biubice 8’ Iſtria zurüd, 
verband ſich mit Rafaello da Leca und bildete eine befondere 
Dortei. Der Doge von Genua ſetzte Gregotio Adorno zum 
Statthaiter umb unterſtütte ipn; ald aber Gregori⸗ — 
warb, vermehrte der Papft immer bedeutender feine Streits 
Bröfte auf ber JIuſel und fanbte ald Anführer Mariano ba 
Moxcia hinkber; die verbinbeten Barone fügten fich der paͤpſt⸗ 
chen Hoheit, und auch Baflia war inpviſchen von ben Ge⸗ 
übergeben werben. Die ganze Infel, mit Ausnahme 
und Beuifaglos, gehorchte ber Kirche von Rom. Als 
— im Jahre 1447 ſtarb, verluchte Mariano ba 1447 
orcia, der ‚päpftliche Befchlähaber, ſelbſt ſich zum Herm der 
I gm machen. Er nahen Gindie 8’ Ara ı und andere 
Häuptlinge ber Inſel gefangen, aber Rafaello da Leca, deſſen 
er nicht habhaft werben konnte, ſchlug ihn und befreite bie 
Eingekerkerten, und Mariano geborchte, als ihn Ricslaus V. 
aus Gorfica abrief. Dem folgenden Stattheiter bes Papfles, 
Jacopo da Sarta, unterwarf ſich wiebes bie yanıe Infel bie 
auf Galbbi und Bonifazio. 

Inzwiſchen fanb in Genua eine Unmedlyung ſtait; Siane 
ba Campofregoſo, der frühen ſelbſt Statthalter in. Corfica ger 
weien war, warb Doge?), und ber Papft war bes fregoſiſchen 
ſo ergeben, daß er Siamos Bruder Lodopico zum pipf: 
lichen Commiſſar und Signore ber ganzen Infel Corſita ers 
Märte. Der paͤpſtliche Statthalter uͤbergab ihm ‚auch das Res 
giment, aber kaum hatte Lobovico wieber den Rüden gewen⸗ 
bet, als fich die Corfen unter Anführung Marianos da Gag» 
gio empoͤrten. Kaum wer diefe Empörung untesprüdt, ale 
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1) Gambiagi (l. c. p.3$4.) teilt bie Urkunde barüher mit: „Ve- 
nerabili fratri nostro. Francisco Angelo Episcopo Feretrano, Insulae 
mostrae Corsjcae, ejusqus aivitatzum, terrarum et locorum ommum, pro 
nobis et, Romana Ecclesia in temporalibus. — ‚salutem“ etc. 


2) f. Abtheil. 11. ©. 587. 
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Bobovico, der abermals nach Eorfica gekommen war, durch 
den Tod ſeines Bruders nach Genua gerufen wurbe, und .bie 
surüdbleibenden Genueſer benahmen ſich fo übermäthig, . da 
abermals in einer Nacht der Aufftarıb auf allen Seiten gegen 
fie mit Ermordungen begann. ‚Unter folchen Umfländen kam 
1449 1449 Galeazzo da Eampofregofo, Lodovicos Neffe, als deſſen 
Statthalter nach der Infel, und es gelang ihm bie Ruhe 
: wieberberzuflellen und den Stolz ber Saporale einigermaßen 
herabzudruͤcken. 
Eine ganz eigne Erſcheinung bietet die Geſchichte von 
1451 Corſica im Yahre 1451. Ein Franciſcaner, Em Riecold, bam 
von Neapel nad ber Infel und fliftete bier einen politiſchen 
Orden, dem ſich viele der angefehniten. Saporale anfehloffen *); 
er ſuchte ſich durch benfelben zum Herrn ber Infel gu. machen, 
aber Rafaello da Leca wuſſte ed beim Ordensgeneral bahin zu 
bringen, daß Niccolo von Corfica abberufen wurde. Der Or⸗ 
den wählte mm. Galeazzo ba Gan:pofregofo zum: Prier, und 
biente nur bazu biefen in feiner Gewalt zu befefligen, .bie er 
ihm anfangs hatte rauben follen. : 
| Eine Privatfehbe veranlaflte auch noch einmal bie &ir 
miſchung bes Königs Alfons von Aragonien. Giubice, ein 
Sohn des früber erwähnten Grafen Paolo della Rocca, ben 
fiel feinen Dheim Antonio, mit dem er in Zehde war, und ließ 
ihn fuͤr todt liegen. Dieſer erholte ſich und ging nach Neapel, 
um mit aragoneſiſcher Huͤlfe eine Partei zu gewinnen umb 
dann ſich zu rächen. Alfons fandte Giacomo Imbiſora ‚als 
feinen Bicefönig mit Antonio und 200 Bann nach ber JInſel; 
Giacomo‘ gelang ed eine Ausföhnung. zwifchen Giudiee und 
Antonio zu fliften,- und von ber Familie della Rocca unter: 
1) Cambiagi I. c. p. 388. „Questi vedutosi cosı ben ricevato 
dai Popoli di’la dai monti, che approfitandesi di questa bella occa- 
, sione propose di erigere una Confraternita. Non ando guari che tutti 
si mostrarono ansiosi di esserne individui e tra questi i primi Signori 
inclusiye il Gonte, Paolo. Questo nuovo Istituto sotto il velame di 
devozione nutriva idee tendenti ad alti fini. Le principali Leggi erano 
di non riconoscere altri Capi che il loro Pripre, occupando esso per 


allora tal carica. ' Cosi’ politicamente facendo al cattivö la ——— 
di quasi tutta la nazione.‘ — 
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fihgt ſchien es wirklich als ſollte bie atagoneſiſche Krone wien 
ber bedeutende Erwerbungen machen, als Giacomo ſtarb, und 
bie Familie della Recca unter ſich in Fehde gerieth. Rum hatte 
Alfons einen Theil ber Infel; Bali und Bonifazio waren 
eigentlich genuleſiſch; ber größte Zheil der Juſel campofregos 
ſtiſch; einige -Barone behaupteten fich. wieder bei völliger Unabs 
haͤngigkeit. Um dem ewigen Blutvergieffen unter dieſen Porn 
teiungen ein Ende zu machen, bieten die Haͤupter des Bolbes 
145% eisen Tag zu Lago Benedetto am: Boloflug, und Alle 1453 
beſchleſſen einmuͤthig fich der fo weile unb gerecht adminiftrir⸗ 
ten Bank von:&. Giorgio zu Genua zu unterwerfen; bie cams ' 
pofregofiſche Fanulie willigte in tiefen. Weſchtuß und fcheint ihn 
fogar befördert zu haben, weil ſie fieh :allein gegen die weite 
ren’ Unternehimungen bed Königs: Altond zu fchwach hielt ). 
Bedingungen bei dieſer Unterwerfung waren: daß bi Bank 
Heine neuen Eaporale ernenne, daß fie ohne Einwilligung ber 
Haͤupter des Volkes ‚Feine Steuer auflegen bürfe, daß ber 
Abel feine Gerichtsbarkeit mit Ausnahme des Blutbannes bes 
halten folle, daß der Juſel ihre alten echte und namenllich 
dad Verhaͤltniß zum vömifchen Stuhle gewahrt werben miürfitenz 
enklich folgten dann noch Beflimmungen über bürgerliche Wer: 
haͤltaiſſe, Handel, Lebendmittelpreife u. f. w. 

- Die Bank nahm die neue Befigung an und ſandte zuerſt 
Pier Batiſta Doria mit 500 Mann hinkber als Bifitatore. 
Papfi Nicolaus beflätigte bied Arrangement unb gab ber. Ne 
publit Genua das Privilegium, daß in Zukunft die Bisſthuͤmer 
ber Infel nur mit Genuefern befegt werben folten. 

Pier Batiſta kam bald in Befig der oͤſtlichen Häifte des 
Landes, in der weſtlichen fand er größeren Wiberfland. Im 
September beffelben Jahres erſchien ald erfler Statthalter der 
Bank Selvago de’ Selvaghi, der die Infel noch. weiter unters 
wasf,. aber an Rafaello da Leca einem erbitterten Feind fand, 
da er ihn und andere Häuptlinge "eines Theiles ihrer Lehen 
und ihres Anſehns zu berauben ſuchte. Raſaello verband fich 
nun mit der ſchon ſehr bedraͤngten aragoneſiſchen Partei, und 
Bier Batiſta ODoria muſſte von neuem a EN 


1) Kilippini bei Cambiagi L. & p. 840. : 
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nach Gorfica führen. Aber auch ein neuer Wicefönig, Berlin⸗ 
gero di Rillo, mit acht Galeeren und mehrem Trandportfahrs 
zeugen Bam nach ©. Florenz. Auch aus Sardinien und 
Maioerca erſchien aragoneftiihe Mannſchaft, ſodaß ſogar 700 
italieniſche Miethſoldaten unter Giovanni dalle Aecce ben Bes 
nuefſern das Übergewicht nicht wirder verſchaffen konnten. Nach 
mehrere: entſchiedenen Niederlagen muflte fi ber Reſt des 
genuefifchen Heeres nach Calvi zuruͤckziehen 
Ploͤtzlich, als die Gemneſer ſchon darauf gefaſſt waren faſt 
bie ganze Inſel an Aragonien gelangen zu ſehen, rief König. 
1455 Alfons im Jahre 1405 feinen Vicekoͤnig mit den Truppen ab, 
weil die Tuͤrken nach dem Falle Conſtantinopels weit und breit 
in den Kuͤſtenlaͤndern bes Mittelmeeres Furcht and Beſorgniß 
erregten, und ber Papft einen Kreuzzug gegen fie betrieb. Ra⸗ 
faello hielt allein die aragonefifche Partei aufrecht; er ſchlug 
die Anhänger der Genueſer bei den Roecho di Sia, und bald 
hernach einen genueſiſchen Anfuͤhrer, Geronimo da Savignone; 
fein Gluͤck dauerte, bis der neue genueſiſche Statthalter Urbano 
bi Negro ankam; dann blieb ihm Nichts uͤbrig als ſich in Oeca 
zu befeſtigen; fein Verbuͤndeter Giudice della Rodea fetzte fich 
ebenfo in Barricini. Die Bank wimſchte auch dieſe Deiben 
1456 Ortfchaften zu unterwerfen und ſchickte 1456 uls Gomverment 
ven Triegderfahrenen Antonio Ealvo; ca :fiet, und Rafaello, 
felöft gefangen, warb mit dem Stricke beſtraft. Sein Schick⸗ 
fal theilten auffer feinem Bruder nody 22 Mitglieder feiner 
Familie '). Der Gouverneur bes ae Jahres, Antokio 


1) Cambiagi 1. c p. 846. — „e 22 alri della sun famiglia 
benchd i piü pobili dell’. iaola, e,quel che peggio ännocenti, non 
avendola risparmiata neppure ai piccoli fanciulli“ — Gegen hie Vor⸗ 
wuͤrfe, bie Alfons deshalb dem genuefifchen Gouvernement macht, entſchul⸗ 
digt ſich diet damit, theils daß nicht die Republſk ſondern die Bank die 
corſiſchen Augelegenhriten geiritet Habe, was freilich Keinen Unt erſchied 
mache, ba die Republik gern auf ſich nehme, was ein fo weſentliches 

Glied derſelben wie die Bank thue; theils daß -Mafsello eidorchiger Ne⸗ 
beil geweſen fei. „Sed ne videamur ex hac verborum, brevitste nolle 
intelligi, Ranucius Leocanus, longo jam ante temporp, soque ac filios 
ob .terras suas tutelae nostrae commiserat; in qua fide Adeo constan- 
ter perseveravit, ut pro republica pugnans, armatus in acie caesus 
sit. Quum sucoedentes; filiä vellent et ipai üdei saae pighus Aliquod 
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Manetto, zwang embhich. auch ben -Wiubice teils Rocca nach 
Sardinien zu entfliehen, und bie Ban regiette nun ganz Ben - 
bielt mit ber aͤuſſerſten Strenge die wilde Freiheits⸗ 
Einwohner in Schranken. As im Jahre 1459 die 1459 
der Yamilie da Leca und wie Familie bella Rocca einen 
Berfuch machten fi) auf Gorfica fefizuiegen, warb An⸗ 
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is Derflänbniß mit ihnen organifiten; Aomaſſi 
fregofo führte felb Truppen der Aufrührer 
fangen nach Genua gebracht, aber durch feine maͤch 
wandten warb 'er nicht nur frei, fonbern fo ‚umterftlist; 
daß er von neuem in Geefica auftreten konnte, we er van 
feinem Anhange als Graf von Eorfica begrüßt warb. Es .ge: 
lang ibm die Bank ganz aus dem Beſitz ber Regierung zu 
Machdem im Jahre 1464 Genna an Mailend gekommen 146% 
war, fanbte ber Herzog den Franceſco Manetto ab, um in 
feisem Namen Corſica zu verwalten; ein Thell ber Cinwoh⸗ 
ner erkannte Mailands Hoheit an, eim anberer miberfegte fi, 
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dare, Genuam venere, spque jurejurando obstrinzere ad fidelitatem - , 
et obedientiam Magistratus 8. Georgi. Nec his contentus, Rephae) 

e fratribus se in Auriam familiam adscisci petfit et impetravit. Hic, 
quista conzilia perosus cum sententiam mutasset et paterai propriigte 
promissi immemor seque ac suos in rebellionem praecipitasset, misso 
ezerciiu captes est et quss merusrat perfidiae peenas hut.“  .- 
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wahr: Mord, Brand, Krieg und Umordnung aller Art war Die 
1470 Folge,chis im Jahre 1470 der größte Theil des Adels der 
Inſel Gärlo da Gafta, einen vom Herzoge begünfligten Capo⸗ 
trete Fe feine. Spike ‚fielltes. bald verlieflen dieſen zwar⸗ wies 
den viele. feiner Anhänger und ſtellten Vincignerra bella Rocta, 
einen Sohn des Guafen Paolo, an ihre Gpige, aber im Gan⸗ 

zen blieb. doch das mailaͤndiſche Gouvernement anerkannt und 

die Hauptorte den mailaͤndiſcher Gouverneuren unterworfen. 
Einer don dieſen, Bafiſta Amelia, erregte während feiner Ver⸗ 
1476 waltung 1476 durch feine Habgier den Widerwillen der Inſu⸗ 
inner gegen Mailandz nach Des Herzogs Ggleazzo Maria Er ' 
morbung kehrte omaſſino da Campofregofo aus Toſcana, wo 
1477 er ſich aufgehalten hatte, nach Corſiea zuriick im Julius 1477 
und warb mit Freuden in S. Fiorenzo empfungen. Die Her⸗ 
zogin von Mailand fandte.2000 Dann unter⸗ Ambrogino ba 
Yughignano gegen ihn, bie ihn ſchlugen und gefangen: nahmen 

Er ‚gewann in Mailand, wohin er gebracht. wırde, Simo⸗ 
netta amd bie Herzogin To für ſich, daß biefe ihm (zugleich mm 

die, Fregofen : an.. füch , zu ketten) felbit die Juſel ſchenkte und 
1451 durch ihre Leute übergeben ließ. Im Jahre 1481 Tehrte.er 
nach der Infel zuricck. Giovan Paolo dba Leca hatte inzwi⸗ 
fchen „einen Sohn. Riftoriccio und eine Tochter; jener warb 

mit. einer Tochter Xomaffinsd, diefe nrit einem Sohne beffel- 
ben, Giano, vermähltz Carlo da Caſta und Vinciguerra bella 
Rotca wurden einigermaßen. gebemüthigt, und ber Friedenszu⸗ 
4482 ſtand kehrte endlich wieder; . doch nur bis in's Jahr 1482, in ° 

| welchen die Corfen · auch Tomaſſinos fiberbräffig waren. Dies 
fer Half ſich glüdticher Weife dadurch, daß er das Regiment 

.. feinem Bohne Giano überließ und nach Genua ging. - Auch 
Giano brachte es in kurzem bahin, baß er bad Regiment 
einem Statthalter, Marcellino da. Fanirole, übertragen und nach 
Senna gehen muflte. Enplich rief Rinuccio da Leca ben Ja⸗ 

copo d' Appiano, Herrn von Piombino, herbei, welcher feinen 
1483 Bruder Gherardo da Montagana 1483 mit 300 Mann nach 
der Juſel ſandte. In Bago Benedetto ſchwor Gherarbo bie 
Inſel ganz von den Genueſern zu befreien und ward zum 
Grafen von Corſica ausgerufen; Tomaſſino aher verkaufte die 
Plaͤtze, die noch von ſeinen Leuten beſetzt waren, um 2000 Scubi 


⸗ 
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dv’ oro an die Bank von S. Giorgio, und dieſe fanbte als 
Gouverneur Francefco Panmoglio, der Gherardo ganz aus 

Corfica verfcheuchte. Kleinere Unruhen nur werben bis 1492 

noch erwähnt, befonders von Giovan Parlo ba Leca betrieben, 

welcher 1489 nach Sardinien fliehen muſſte. Im Jahre 1492 1489.92 
wurde nicht weit von bem alten Flecken Ajaccio die Stabt 

und Feſtung Ajaccio gegründet. 


Eilftes Bud. 
Geſchichte Staliend vom Sahre 1492 bis zum 


Jahre 1559, oder der Zeitraum der Zerftörung 
des eigenthümlich -italienifchen Staatölebens. 
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Karls VII. von Franfreih Zug nah Neapel 
und die gleihzeitigen Begebenheiten in Ita— 
lien bis auf Savanarolas Zod im 
Sahre 1498. 


1. Geſchichte Italiend von dem Jahre 1492 bis zum 
| Tode Ferdinands I. im Jahre 1494. 


Sn dem fünften bis zehnten Buche haben wir die Gefchichte 
Italiens durch bie zerriflenften Zeiten des Mittelalterd herab: 
geführt bis gegen dad Ende bed funfzehnten Jahrhunderts, 
wo fich- ein feftes Ber hältniß unter den Hauptflaaten gebildet, 
deren Charakter fick entfchieden entwidelt hatte, die Eleineren 
politifchen Kreife fich aber alle mehr oder weniger dem Ein- 
fluß der größeren ein» oder unterorbneten. 

Venedig, auf dem Fefllande durch die Erwerbung bes 
Polefine di Rovigo gegen Ferrara vergrößert; gegen eben bies 
fen Staat, gegen Mantun, Mailand und Öftreich in feinen 
Kriegen, wenn nicht immer glüͤcklich, doch unbeeinträchtigt; 





| 
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| über See durch bie Wefitnahme Gyperns glanzvoll bereichert; 





im Innern zu einer wenn auch gentithlofen boch feſtgegrien⸗ 
deten, fein entwickelten Ariſtokratie mit complicisten Intereſſen 
der herrfchenden Familien und ums fo: einfacherer Adminiſtra⸗ 
tion der unterworfenen Landſchaften ausgebilbet, war eine ber 
fünf Hauptmäcte Italien geworben, und fchien durch bie 
Beſchraͤnkung im Oſten von Seiten der Türken, im Norden 
von Seiten Teutſchlands angefehnften Fürftenhaufes nothwen⸗ 
big mit feinen weiteren Entwürfen auf bie oberen Po⸗Lande und 
auf die Küflengegenden ber Romagna und der anconitanifchen 
Mark oder Reapeld gewiefen. Alle italienifchen Hanptmächte, 
mit Ausnahme der Republik Florenz, ſchienen unmittelbar in 
ihrem Beſitzſtand bedroht, wenn Venedig noch mächtiger murde, 
alö ed war. 

Mailand, zu einer faſt "faracenifchen Militairdeſpotie 
ausgebildet, in welcher ſelbſt der Gegenſatz ber Kirche durch 
frühere Verträge bis zum lUnbebeutenden herabgefegt war ,.. bes 
fand fich ganz in den Händen Lodebico Moros, des Oheinis 
bes rechtmäßigen Herzogs. Der Herzog felbft war. mit ‚einer 
Enkelin König Ferdinands I. von Neapel vermäblt; von dem 
Königreiche hatte alfo der Mohr am, meiften für feine Uſurpa⸗ 
tion zu fürchten, bie durch die Unterwerfung Genuas unter 
ben Herzog im Spdtishre 1488 ſich auch auf das Gebiet Dies 
fer Republik ausbehnte. 

. Reapel: war in. Betracht feiner geographiſchen Größe 
von den mächtigem-Gtgaten Italiens ber unbebeutendfles bemm 
eine zwar oft gebemithigte, boch immer noch reich mit Grund⸗ 
herrfchaften und Hoheitsrechten auögeflattete Vaſallenſchaft ent 
zog aufferordentlich Vieles ber freien Diopoſition ber hoͤchſten 
Gewalt, und Anſehn im Kriege ließ ſich damals von einem 
Staate leichter durch frei verwendbare Geldmittel als durch die 
Zahl der Unterthanen erlangen, da bie Letzteren auch entſerut 
nicht fo gleichmäßig ımterthänig waren als in ben Reichen vum 
ferer Zeit, und da zwifchen bürgerlichen Gewerbe und Kriegs⸗ 
handwerk eine weit größere Kluft lag. Die nahe Verwandt: 
haft mis Berrara und Mailand verwickelte zwar innner noch 
von Zeit zu Zeit Neapel in die Angelegenheiten des oberen 
Staliend, fowie bie wechfelnden . perfönlichen Interpfien. des 
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Paͤpſte und ihre Politik oft auch daB Königreich betheiligtenz 
aber an Pläne wie fie dad ältere angiovinifche Haus binficht- 
lich Italiens gehabt, war nicht mehr zu denken. 

Bei dem Kirchenftaat fand in der That eine eigen⸗ 
thuͤmliche Mifhung von Macht und Ohnmacht des Füuͤrſten 
ſtatt: während er in der Berathung Firchlicher Dinge und all⸗ 
gemein europdifcher Angelegenheiten ein Collegium zur Seite 
hatte, welches wohl im Stande war höhere Intereſſen und 
feftere Srunbfäge Uber Menfchenalter hinaus feflzupalten, war 
doch der. größte Theil der Entfchlieffungen Uber weltliche Ver⸗ 
bältniffe des Papſtes von feinem oder feiner Familie Intereſſe 
und von der Fähigkeit des Eirchlichen Oberhauptes, mit feinen 
Bafallen fertig zu werben, abhängig; bald war der Papfl im 
Stande in von Rom ganz entfernten Gegenden einen Einfluß 
zu entwideln, ber in Erſtaunen feste, bald vermochte er nicht 
ohne die größte Anſtrengung den Trotz einer ihm von Rechts 
wegen unterthänigen Stabt ober eined Vafallen zu brechen. 

So war das was wir ımter einer feflen, wohlgeordneten 
Regierungsgewalt verfiehen, in Italiens größeren Staaten nur 
bei Venedig und Mailand zu finden; denn wenn auch in Flo⸗ 
renz die Stellung zu welcher die mebiceifche Familie gefom: 
men war, etwas Ähnliches hetbeizuführen fchien, war biefe 
Stellung doch felbfl nur durch eine Verflechtung von Intereflen 
entflanden, deren Gewirr man vorzüglich nur ertrug, weil bie 
Einflußreichften einen noch übleren Zuftanb der Dinge kom⸗ 
wen fahen, wenn man es nicht ertragen wollte. Schon aber 
regte Savanarola geiflige Mächte auf, welche ber Einwirkung 
jener Einflußreichfien nicht zugänglidy waren; unb ber Staat, 
welcher. ben Nittelpunct des italieniſchen Staatenſyſtemes bil⸗ 
dete, glich einem Kranken, der ſich in ſeiner Lage nicht wohl⸗ 
befindet, aber fie doch nicht aͤndert, weil bie Kraft ed allein 
zu thun fehlt und weil er Andere nicht zu Hülfe nehmen mag, 
a Furcht ungefchieten und fchmerzhaften. Berührungen ans 
beim gegeben zu werben. 

Dies ift die Überfiht der Intereſſen, die wir in alien 
bei Papſt Innocenz VIEL, Xode ald die der Hauptflanten wahrs 
nehmen. Diefer Todesfall aber gab, fo umbebeutend er auch 
an ſich ſchien, die Beranlaffung zu einer politifchen Umgeſtaltung 
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ganz Italiens. Die Stimmen in ben Gondave theiften fich 
vorzüglich zwiſchen den beiben Garbindien Aſcanio Sforza (einem 
Bruder Lodovico Mores) und Roderico be’ Lenzuoli, ber von 
feinem Oheim, Papft Galirt TII., den Namen Borgia führte, 
Was jenem zu Sunften zu kommen ſchlen, ber Glanz feines 
Haufes, die Macht feined Bruders, war ihm bei Vielen auch 
hinderlich; und Roderico war reich und Hug genug ihn fogar 
ſelbſt auf feine Seite zu ziehen und an bie Spitze ber ihm zu⸗ 
gethanen Wahlpartei zu bringen ’). Nur fünf Cardinaͤle von 
den zwanzig vwählenden verkauften ihre Stimmen nicht an 
Borgla, und biefer, der unter dem Ramen Alexander VI. ben 
paͤpſtlichen Stuhl beſtieg, Yielt am Liten Auguſt 1492 feinen 1492 
feierlichen Einzug in St. Peter. Seine Erwaͤhlung war ein 
Schtecken für alle Wohlgeſinnten in Italien. Zwar das nicht, 
was von Männer nordiſcher Völker in ber Regel ald das 
Empoͤrende in feinem Leben, ehe er Papfl wırde, angeführt 
wird, feine finnfiche Ausgelaſſenheit, fein Berhaͤltniß zu der 
ſchoͤnen Glovanna (gewoͤhnlich Bannozza genannt), mit der ex 
lebte und die ihm Kinder geboren hatte, war ed was in Has 
lien Ürgerniß erregte, denn an dergleichen war man zu fehr 
gewähnts aber fein ganzer Chatakter voll Habfucht und Grau: 
famteit, voll Blige ums Treubruch, bie Frechheit mit welcher 
er aller geiftlichen Haltung Hohn fprach, Fündigte einen Papſt 
an, dem Nichts heilig fein würbe; unb fo war es ?). 


1) Über Aleranders VI. Kauf des Pontificates vergl. Guicciardini 
storia d’ Italia vol. I. p. 8. (id eitire nad ber von Roftnt 1819 in 
Ppiſa beſorgten Ausgabe.) Ferner. Vie et ‚pomtifivat de Lion X. par 
Willem Roscoe, ourrage tradtit de I’ angisis par P. F. Henry 
(ich citiee nach diefer Überfegung und zwar nach der zweiten Ausg. Paris 
1813, weil fie mir gerabe am beqiemften zur Hand IR) vol.I, p. 189. — 
gebret Geſchichte von Italien 78 Band &.91. und Bismondi vol, XII. 
p. 60. Infessura ap. Murat. vol.IU. part. Il, p 1244. — Au 
Giuliano be la Rovere (f. oben Abtpeil. IV. &. 604) hatte eine Pantef 
im Gondave für ſich gehabt; er gehörte unter bie wenigen bei dieſer 
Selegenheit Unbeſtechlichen. 

D VDoch in weltlichen Dingen, Iäfft file nicht leugnen, hatte Aleran⸗ 

der diel vor feinem Borgaͤnger voraus; er ſette ben Menchelmoͤrbertien, 
= in ser legten Zeit Hunderten roͤmiſcher Einwohner Berderben gebracht 
hatten; raſch Yaftimmıts Schranken. Guicciardini }. c. p. 9. — 
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Noch che Alexander an die Syitze des Kirchenſtaates ge 


treten war, hatte der Tod Lorenzos de’ Medici andere Männer 
auch .an die Spike ber florentinifchen Republif geführt. . Lo⸗ 
renzo hinterließ bei feinem Tode drei Söhne, Pietro, Giovanni 
und Giuliano, deren erfler ald Haupt bes mebiceifchen Haufes 
die oberſte politifche Leitung ber Republik erhalten follte. Allein 
num traten alle jene früher fchon !) hervorgehobenen Gründe 
wirkſam ein, ihn feinen Mitbürgem läflig und das mediceiſche 
Goupernement verhafft werben zu. laſſen. Daß Pietro jung 
und unvorfihtig war, beichleunigte die Entwidelung bee ihm 
feindlichen Stimmung; aber wäre dieſe nicht durch anbere Urs 
ſachen erzeugt worben, fo hätte er es fein und boch an. ber 
Spite der Republik eine geachtete Stelung einnehmen. koͤnnen. 
Den Rath ber Partei, auf deren Einfluß die Mebiceer immer 
ihr Regiment ‚gebaut hatten feit Gofimo, hörte er zwar-nicht?), 
und verließ jene Gleichgawichtöpolitit des Urgroßvaters; aber 
ee würbe bald feine Fehler erlannt und den Rüdweg zum 

Zwedmaͤßigen eingeſchlagen haben, haͤtte ſeine Gewalt ion 
baupt noch ein wahres Sundament gehabt, wäre fie weniger 
ein Scheinding, mehr wirkliche politifche Macht geweien. Daß 
diefe Nichtigkeit dev mebiceifhen Herrſchaft erfannt warb, dazu 
führte jener ebenfalls ſchon erwähnte ’) Domini 


Alessandro VI. fü solernia e sagacita siogolare, " oonsiglio eccellente, 
efficacin a persuadere maravigliosa e a tutte le faccende gravi solle- 


. ditudine e destrezza incredibile.** 


1) ©. Abtheil. IV..@. 412. 418. 


2) Machiavelli frammenti storici (opere Italia. 1819, vol. IH.) 


p- & . Da bie Gragmente den kleineren Ausgaben ber -machiavellifchen 
Vierte nicht einverieibt find, mache ich auf bie von mir herausgegebene 
Überfegung aufmerkfam (Hannover 1828.). 

8) ©. Abtheil. IV. ©. 416. wo befonbers auch von ben Gründen 
He Rede ift, die Savanarolas Wirkſamkeit fo mächtig werben lieffen, 
trotz der Unregelmaͤßigkeit feiner Entwickelung und der Ungeregeltheit ſei⸗ 
nes Geiſtes. — Savanarola ſtammte aus einer adeligen Famille; fein 
Vater Niccold lebte in Ferrara; er ſelbſt trat im April 1475 in ba Do⸗ 
minicanerkiofter zu Bologna, wo er ſich befonbers durch den Efer "mit 
dem er ſich der Demuth und Buße befliß auszeichnete, Geine öffentlichen 


Borlefungen blieben nicht unbefucht, als Prebiger aber machte ex erſt 


Gluͤck, als er 1484 in, Brefcia über die Offenbgrung: Johannis en 
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| caneruduch Sapanscola, welcher, obwohl von ebien Attern ges 





boren, doch in feiner geifligen Entwidelung allezeit eine ges 
wife Ungeregeltheit gezeigt hatte und bei dem Rufe großer 
theologiſcher Gelehrſamkeit doch ſtets ohne Grimdlichkeit und 
Klarheit, bei der ſpaͤteren Wirkſamkeit als Kanzelredner doch 
ohne Geſchmack und feinere Bildung geblieben war. 

Sabanarolas Richtung in kirchlichen Dingen war gegen 
den unchriflichen Lebenswandel, man Tann fagen gegen die 
verweltlichenden Berhaͤltniſſe ber Klerifei, war gegen die ausge⸗ 
laſſenen Sitten der Laien gerichtet; die dogmatiſche Subſtanz 
beruͤhete ex nicht reformaterifch,, wie bie wenig fpdter in Deutſch⸗ 
land auftretenden Gegner Roms. In weltlichen Angelegens 
heiten huldigte Savanarola republicanifcher Anficht, und aid 
Pietro de’ Medici, durch die Behörden ber Stadt von allen 
Alteräfoderungen fir Erlangung der höheren öffentlichen Amter 
dispenfirt worben war, feine GEitelleit aber barin fehte ben 
ſchoͤnen, kraͤftigen Leib bei Jeſtſpielen und öffentlichen Bege⸗ 
bungen. zu zeigen; als fich Mängel über Mängel in Berfaffung 
und Adminiſtration ergaben, und das Anſehn eined durch feine 
Thaͤtigkeit in die politiſchen Verhältniffe der Stabt eingewach⸗ 
fenen Mannes, wie bad des Vaters geweien war, nicht mehr 
entgegenſtand, ald Pietros Stolz und fein den Weibern erges 
benes Leben manche Einzelne, die Einfluß genug befaßen, 
verletzt hatte, erhielten Savanarolas Worte gegen bie Stellung 
der mebiceifchen Familie in Florenz ein ganz anderes Gewicht, 
als fie früher gehabt hatten: Die prophetifhen Reben von 
Untergange ber Stabt und ihrer Verfaſſung, von dem bevors 
ſtehenden Strafen bed Himmels erhielten Gewicht durch die 
Wahrheit, mit welcher Savanarola die Graͤuel des Privatle⸗ 
bens, die Gebrechen des Staates in der Gegenwart ſchilderte. 
Straſpredigten ſind zu aller Zeit die leichteſten und wo die 


halten anflıg, welche eine kirchlich⸗politiſche Richtung nahmen: und ebens 


deshalb in den mit bem twelsiuftigen Leben der Geiſtlichen ungufriebenen 
Gemuͤthern leichter Anklang fanden; doch hatte Gavanarola bis dahin 
andy zeblich gearbeitet das Äuffere feines Vortrags mehr in feine Gewalt 
2 befommen. Im Jahre 1489 kam Gavanarola zu Fuß nach Florenz, 

ee im Kloſter feines Ordens zu e. Marco blieb. Sismondi 
vol. XI. p 65 sg. 


5*r 
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— gegründete Weranlaffung gaben bie wirkſamſten 
gewefen. 
Damals rechnete König Ferdinand, ber bie Macht bei 

Yapftes dadurch herabſetzte, daß er der Freund und Schugherr 
von befien mächtigften Vaſallen war, ſehr auf Birginio degki 
Orſini und half ihm im Kirchenſtaate noch groͤßere Guͤter er⸗ 
werben, als er ſchon beſaß, indem er ihm nahe an 40,000 Du⸗ 
caten zum Kauf von Anguillara, Cerveteri und einigen ande⸗ 
von Beſitzungen bes Franceſco Cibo vorgefiredt hatte). Bir⸗ 
giniv aber war ein naher Vetter Pietros und zug dieſen ganz 
auf Ferbinands Seite. Zwar wurbe dies Verhaͤltniß fo geheim 
als moͤglich gehalten, doch ahnete Lodovico Moro bad Were 
ſtaͤndniß des Mediceerd mit bem Aragonefen ſofort, und dad 
freundliche Bernehmen zwiſchen Mailand und Florenz huttr 
ein Ende. Zuerſt zeigte ſich dieſe Beraͤnderung der politiſchen 
Beziehungen Italiens in dem Verhalten ber Botſchafter zu 
Aeranders VI Begluͤckwuͤnſchung. Lobosico hatte vorgeſchla⸗ 
gen, alle dieſe Botſchafter der italieniichen Staaten "möchten 
an Einem Tage in. om einziehen, möchten vereimigt Audienz 
bei Sr. Heiligkeit ſuchen, und dee Geſandte bes Koͤnigs möchte 
in igrem Namen, als feien alle italienifche Staaten um Gime 
Gorporation, die. Anrede halten 2). Ungern verzichtete Wiekro 
auf einen Prachtaufzug an befonderem Tage, und indem er fich 
ſcheinbar fügte, veranlaffte er ven König zu nachtraͤglichen Ber 
genvorfiellungen, bie nun Lodovico verlehten und bewogen 
dem Papfle vorzuftellen, daB er den Verkauf der tibeichen 
Guͤter, als ohne feine Einwilligung gefchehen, hindern mäffe, 
wihrend andrerſeits Ferdinand dem Drfinen unter der Hand 
Schus und Hülfe zufagte, wenn er auf feinem Contract bes 
fiehen und fich in Beſitz bes Güter behaupten wollte *), - 


1) Lebret Band VI. 8.817. Guicciardinil. c. p.13. Nach 
andern Radgrichten hätten die Mediceer das Gelb vorgeſtreckt. Bia- 
meondi vol. XII. p. 78. Bas ift ihrer MWermögensumfbände wegen wicht 
elaultih. — Der ganze Kaufpreis waren 44,000 Ducaten. Diarj Saneri 
di Allegretto Allegretti ap. Murat. XXIII. p. 826. 


2) Guicciardini l. cp. 1l. Sismondi vol, XII. p. 75. 
8) Guicciardini ]. c. p. 17, 
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Lodovico fah das gute Berechnen mit Foren; als den 
befien Schild gegen Angriffe aus Italiens Ghben an; Def 
ihen aber von ba am meiften Gefahr drohe, Bommte er ſich ſelbſt 
wegen feined Benehmens gegen ben Reffen fagen, vnd ber 
männliche Sinn von befien Gemahlin :), der Tochter Alfonfes 
und ber Enkelin Ferdinands, bie Iautwerbenten Klagen Alfon- 
fo8 mufften es ihn beflätigen. Jebe Befahr von auflen warbe 
für ihn um fo größer, ba er durch Abgaben feine Unterthamen 
druckte und biefe in dem besinträchtigten Hecht ihres Herzegs 
einen Vorwand ihrer Unzuftiedenheit fanden. In diefer Enge 
von dem Mebiceer verlafien, ſah er ſich nach 
‚bungen um, und ber Papfl und Venedig mufften ihn als 
wichtigften Alllirten erfcheinen. Der 
Scheu feine Söhne ald ſolche nannte und zu beſoͤrdem fuchte, 
wänfdte einem derſelben eine natinliche Tochter Alfonfos zur 
Gemahlin und ein neapolitanifches Fuͤrſtenlehn zur Ausſtattung 
zu gewinnen und wollte beähelb nicht mit Lobosico in nahe 
Berbindung treten, bis ex ſah, daß ihn Alfenfo nım binhalte, 
Dieſe Einfickt, fowie daß auffer Birginio degli Drfini — 
Proſpero und Fabrizio della Colonna in ben Haͤnden des Koͤ⸗ 
nigs waren, gaben ben Papft ganz dem Mailaͤnder bie °). 
Schwieriger waren bie Wenetianer auf dieſe Berbinbung eins 
zugehen, bean fie fürchteten Aleranders berhchtigten Charakter 
und hatten von nahen Verhaͤltniſſen mit ben Paͤpften nie großen 


1) Sfabella von Aragenien warb beſonders auch durch ben Glanz 
verlegt, ber Lodovicos Gemaflin in Mailand umgab, während fie in 
einer gewiffen Dunkelheit und Dürftigkeit in Pavia lebte. Sismondi 
Le, p. 81. 82. Corio delle historie di Milano parte VII. ed. cit. 
fol. 440. „fa ristretta la eorte Ducale chi & fatica Glevanni Geleazzo 
«ed Isabella sun megliera potevano havere il vitto lero.* Gorio thelitt 
auch ben Magbrief Ifabellens an ihren Water mit unb bie in Folge 
daven frattfindenbe Joderung Werbinands, daß Lodovics ben Neſſen als 
majorenn behandeln und ihm bie Regierung übergeben ſolle. 


2) Audy that viel, daß Giuliano bella Rovere, ber Garbinal di s. 
Piezo in viseula, fonft Werbinanbs Feind, jagt deſſen ergebener Freund, 
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aber Ferbinanb mb fuie ben Feichen —* 
tm. Guicciardini l. c. p. 38. 
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Segen empfunden; bach ‚gelang es Lodovico endlich biB zum 

1493 April 1493 au den Senat dieſer Republik für feine Politik 
zu gewinnen und ein Schuß: und Zeus: Bimbniß zwiſchen 
ber Republik, dem Papſt und dem Herzog zu Stande zu 
bringen '). 

Noch nach einer anderen Seite bin befefligte ſich Lodovico 
in feiner Herrſchaft. Mailand hatte nie aufgehört dem echte 
nach ein Lehen des ttalienifchen Königreichs zu fein, dies aber 
war mit ber deutichen Koͤnigskrone verbunden, unb burch bs 
niglihe Verleihung waren bie Wifconti Herzoge geworben. 
Die Sforzeschen hatten fletö verfäumt bie .Belehnung zu ſu⸗ 
benz fie hatten eigner Macht fo viel vertraut, baß fie dem 
bergebrachten Recht glaubten Hohn ſprechen zu koͤnnen. Vorn 
Standpunct der Deutfchen hatte der junge Herzog nicht den 

mindeſten Anforuch auf Mailand, und fobald Lobonico bem 
Könige Marimilian, der in diefem Jahre auf feinen Water 
Friedrich III. folgte, aber fchon vor deſſen Tode faft alle Ges 
ſchaͤfte leitete und zu allen Beiten beö Gelded weniger hatte 
als .er bedurfte, feine Nichte Bianca Maria zur Gemahlin bot 
mit einer Mitgift von 400,000 Ducaten, wurde ihm eine 
Lehensurkunde für' bad Herzogthum ausgefertigt ?), beren Ins 
halt zunaͤchſt jedoch Staatögeheimniß blieb, indem Lodovico 
ſcheinbar nur in dem fruͤheren Verhaͤltniß die Regierung von 
Mailand fortfuͤhrte. 

Inzwiſchen dachte Lodovico daran, wie unzuverlaͤſſig der 
Charakter des Papſtes und wie unzureichend der Einfluß ſei⸗ 

1) Guicciardini Le. p. 21. — „con patto, che i Veneriani e 
il Duca di Milano fossero tenuti a mandare subito a Roma per ai- 
curta Jdello steto erclesiastico e del pontefice 200 uomini d’ arıme.per 
ciascuno © ajutarlo con questa; e, se bisogno fasse, con maggiorä 
forze all’ acoquisto delle castella oooupate da. Virginio.“ Auch Herzog 


Grcole von Ferrara trat der Liga bei. Sismondi L c. p. 79. — 
Roscoe vol. I. p. 149. 150. 


2) Dber vielmehr zuerft noch vor Friedrichs II. Zobe im Sunius 
1498 nur eine Lehenszufage, welche gegen Grfüllung anderer Bedingun⸗ 
gen nad) Friebriche Tode ebenfalls ihre Erfüllung erhalten follte. Oorio 
l.o, fol. 468, 459. Die wirkliche Lehenſsurkunde ift nom Sten — 
1494 und findet ſich bei Corio L c. fol, 478, 
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ned Bruders, des Garbinals Aſcanio Sforza, fi, Se. ‚Heilig: 
Zeit in ihren Entfchläffen zu leiten; aud war ihm wohl bes 
Tannt, wie vorfichtig, wie eigennügig, wie fehr auf Herab⸗ 
bringung Mailands bedacht die Politif der Venetianer fei; bie 
militairiſchen Stügen feiner Herrfchaft, die er in Italien ges 
fucht, ſchienen zu ſchwach, da wendete er feinen Blick über die 
Alpen; wie er in Deutfchland Berechtigung, fo hoffte ex in 
Frankreich Vertheidigung zu finden, wenn er bie Anfprüche 
des jüngeren Hauſes Anjou aufleben und durch König Karl VIII. 
Berbinand in Neapel bedrohen lieffe °). 

Karls Vater, Ludwig XI, war mit ben Sforzen immer 
befresindet *), dieſe dem frauzoͤſiſchen Hofe burdy die Herzogin 
Bona verwandt geweien. Karl felbft hatte bie bis dahin vors 
mundfchaftlich von feiner Alteren Schwefler Anna, ber Gemah⸗ 
lin Peters von Bourbon, geführte Regierung 1492 angetreten 
und war jung und voll Begierde nach ritterlichen Unterneh⸗ 
mungen. Lobovico wuflte es und ließ ihm ?’) durch feine Bots 
ſchafter vorfiellen, wie die Eroberung Neapel ber erſte Schritt 
fei zu Vertreibung dev Türken aus Europa, zu Wiedererobe⸗ 
rung des heiligen Landes *). Beine Aufmahnungen aber wur 


1) Die Anſpuͤche bes — Hauſes Anjou auf Sicilien, Neapel 
und Jeruſalem, weldge daſſelbe durch Adoption erhalten und immer vers 
geblih geltend zu madhen a hatte, waren zulegt bei bem Tode des 
Herzogs Karl von Provence und Maine am 1iten December 1481 mit 
deſſen franzöfifgen Landſchaften an Lubwig XL geerbt. ©. Meufel 
Geſchichte von Frankreich. 8. IIL ©. 149. Gpäter ließ fih Karl VII. 
von Andreas Palaͤologus zu Rom befien Anfprüce auf das griechiſche 
Reich urkundlich abtreten. Ebendaſ. S. 215. 

2) Guicciardinil cp 28. 

8) Im Sinverftändnig mit Alexander VI., ber ſich fo am beften an 
derdinand wegen das Schutzes bes Orſino glaubte rächen und feinen 
Cöhmen zugleich Lehen im Khmigseiche durch Kart verſchaffen zu Eins 
nem. Guicciardini I. ce. p. 28. Auch Lobopicos Schwiegervater, 
Herzog Ercole von Ferrara, wuͤnſchte bie Ankunft der Franzoſen in Ita⸗ 
Yen, denn ex hoffte bei biefer Gelegenheit das Polefine di Rovigo von 
den Venetianern wieber erhalten zu Können. Guicciardini p. 39, 

" 4) Sorto giebt Lodovicos Schreiben 1. c. fol. 458. „Accingere 
erg» et ommem pone moram, semper nocuit differre paratis, ingen- 
tem ex hac expeditione gloriam rn, quae 'majus tibi et — 
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den unterflüßt durch bie anfcheinenbe Leichtigkeit der ganzen 
Unternehmung. Lobovico, dem bie Lombardei und Genua ges 
borchten, bot bie Hand; mehrere aus dem Königreiche gefläch- 
tete Barone ') hielten ſich in Frankreich auf und ſtellten vor, 
wie groß die Anzahl der Übrigen mit der aragonefifchen Ja⸗ 
milie unzufriebenen einfluß= und befisteihen Männer im Nea⸗ 
politanifchen fei. Karla Schwefter Anna wuͤnſchte in Frank⸗ 
reich die Regierung wieder und hoffte fie buch des Bruders 
Abweſenhoeit zu erhalten; viele ber übrigen Großen bofften neue 
Befigungen und Rechte in bem zu erobernden Koͤnigreiche zu 
erwerben, in Beziehung auf welches Karl um fo feeigebiger 
or Besprechungen war, je weniger igm Davon wirllich ges 
börte ?). 

Endlich kam zwiſchen Lodovico einerſeits und König Karl 
andrerſeits ein Vertrag zu Staude, ber mehrere Monate ges 
beim gehalten wurde und Zolgendes hauptſaͤchlich enthielt ?): 
Wenn König Karl felbft oder in feinem Auftrage ein Anderer 
ein Heer zur Eroberung Neapels nach Italien führt, gewährt 
ihm Lodovico freien Durchzug durch das Mailaͤndiſche und 
ſtellt zu deſſen Heer auf feine Koſten 500 Gensd'armes; nech 
vor dem Aufbruch aus Frankreich leiht ex ihm 200,000 Duca⸗ 
ten und Idfft ipn in Genua Schiffe rüflen fowiel er will 
Andrerſeits verbindet ſich der König, das Herzogthum Mailand 


ris lumen pariet: hino enim hand dificulter trajecto ponto "Furches 
invades, invasos opprimes, oppressos christianae religioni eonjunges 
Hierosolymam et’ quae olim majores tal armis et virtute tuo 
Imperio submittss“ etc. 

.1) Namentlid Antonelo und Bernarbino da Ganfeverino, — 
Fuͤrſt von Salerno, dieſer von Biſignano. 

2) Aug hatte es Carlo ba Barbiano, Graf von Weigivjefo, ber 
ber Spige der mailaͤndiſchen Botſchaft fand, nicht an Beſtechungen unb 
andern Mitteln fehlen laffen. Etienne be Befc, ber Senneſchall vom 
Btaucaire, weicher. großen Ginfluß auf Karl hatte, und ber Biſchof vom 
®&. Malo, Guillaume Brigonnet, welcher Gurintenbant ber Finanzen 
war, waren gewonnen worben unb in ihmen zwei gewaltige Mefdrherer 
der Unternehbuung. Sismondi 1 ec. p. 89. Guicciardini l. c 
p- 86. 37. Doch fehlte es unter ben franzöfifchen Großen auch nicht an 
Gegnern ber Expedition. 

9 Guicsiardinil c. p. 87. 
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von Orleans gehörte, 200 Bleven zum Dienfte Mailauds bes 
reit zu halten; auſſerdem aber verſprach er, ſobald er in Befig 
des Koͤnigreiches gedommen fein würde, Lobooico mit bem 
Hürfenthum Tarent zu beiehnen. 

Verträge mit ben Frankreich benachbarten Beichen, von 
wo aus ohne dergleichen Worgängigleiten während des Könige 
Ahweſenheit Angriffe zu beforgen gewefen wären, erleichterten 
Das Unternehmen. Schon im November 1492 hatte der Vers 
trag non Htaples den Frieben zwifchen Frankreich und England 
feßßgefielt, und fo mannichfah und perfönlih auch König 
Marimilian durch ben franzöfiichen Hof verliebt worben war, 
fehlichtete Hoch ber Vertrag von Senlis vom 23m Mai 1493 
alle zwifchen Beiden obwaltenden Streitiachen. VBerhältnißs 
mäßig größere Xufopferungen hatten gemacht werben müllen, 
um auch mit Ferbinand dem Katholifchen, in dem Vertrag 
von Barcellona, auf ein wenigfiens dem Anfchein nad, ficheres 
Verhaͤltniß zu Tonımen, im SIanuar 1493 :). Sobald ber 
Beſchluß eines Angriffe auf Neapel gefafft war, ſandte Karl 
aud eine Geſandtſchaft an bie mächtigen Staaten Italiens 
aufier Mailand und Neapel, um Verbindungen zu fuchen; an 
ber Spitze berfelben ftand Pierone be’ Baschi von orvietaniſcher 
Herkunft. Venedig, obgleich es die Demuͤthigung Neapels 
wimſchte, antwortete auf bed Koͤnigs Anfrage um Hülfe und 
Rath ausweihendb; Florenz, noch von Pietro de’ Mebid ge 
leitet 2), faflte zwar für fih den Beſchluß treu zu Neapel 
zu halten, aber ben in Zrankreich zahlreich fich aufhaltenben 


4) Wir übergehen ben näheren Inhalt dieſer Berträge, da nur ihr 
Reſultat, daß Kari durch fie freie Hände gegen Neapel zu Haben glaubte, 
für die italienifche Gefchichte von Wichtigkeit iſt. 


2) Bon ber anderen Linie ber Medici, welche von Eoſimos Bruber 
Sorenyo abflammte, waren zwei Brüder, Lorenzo und Giovanni, eifer⸗ 
füchtig auf die Rolle, welche ihe Wetter Pietro und feine Bruͤder fpielten, 
und hielten zu Wrantreih, ober Pietro argmöhnte es wenigſtens unb 
nahm den Argwohn zur Weranlaffung, ſich dieſer gefährlichen Gegner in 
Zlorenz gu entiebigen, inbem er fie auf ihre Landguͤter verweilen ließ. 
RoscoeL c. p. 164. 165. Guicciardini L. c. p. 64, 
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florentinifchen Kaufleuten zu gefallen, muffte der ze. 

Sefanbtfchaft ebenfalls ausweichend geantwortet werben. 

anber.VI. berief fich auf die Belehnung des Königs von a 

pel durch den römifchen Stuhl, welche nur nach Urtheil und 

Recht für nichtig erklärt werben koͤnne; übrigens flche ed dem 

Papfte allein zu über ben rechtmäßigen Beſitz von Neapel 
zu entſcheiden. 

Ferdinand von Neapel war ſeinerſeits während dieſer 
Unterhandlungen auch nicht müßig geweien und hatte fogar 
Karl VIII. felbft zu einem Vertrage zu bewegen gefucht, ob» 
wohl vergeblich ). Beſſer gelang es ihm mit dem Papfle, 
defien Politik nur von einer Rüdfiht, ber Verforgung feiner 
Söhne namlich, beflimmt wurbe. Giuffti Borgia, des Papfles 
Sohn, heirathete Sancia, eine natürliche Tochter des Herzogs 
Alfonſo von Calabrien, erhielt das Fuͤrſtenihum Squillace mit 
10,000 Ducaten Einkünften, und Aleranber war nicht nur für 
Neapel gewonnen, fondern gab auch fofort feine Einwilligung 
zu dem Verkauf der cibofehen Güter an den Orſino?). Alles 
nicht dad Fahr zu Ende dauerte dies gute Vernehmen, weil 
Alerander, Ferdinands Beforgniß in ihrem vollen Umfange gewahs 
rend, ihm noch größere Zugeſtaͤndniſſe abzuängfligen wuͤnſchte 

4494 Mit dem Anfange des Jahres 1494 fchon verwies König 
Karl die neapolitanifchen Botfchafter von feinem Hofe; immer: 
näher kam das Ungemwitter, aber Ferdinand follte des Anblickes 
überhoben fein von dem Unheil, welches daſſelbe über feine 

Familie brachte. Er ſtarb an einem Flußfieber ’) am 26ſten 
Januar 1494, 


‚D Guicciardini l. c. p.43. Ferdinand war nicht bloß alt und 
mistrauiſch, ſondern fcheint vielmehr feine Neapolitaner recht wohl ger 
Yannt zu haben, benn er. wollte lieber Alles als bie Erpebition Karls 
zulaffen: „proponendo al re (Carlo), quando altrimenti non si potease 
mitigarlo, condigioni di censo. e altre sömmissioni“ — 


2) Auch ben Lodovico felbft fuchte Ferdinand wieder zu gewinnen und 
bot ihm Anerkennung aller Anorbnungen an, bie er rüdfichtlich bes Herzog⸗ 
thums, felbft gum Nachtheil des Herzogs, treffen würde. Lobobico aber 
hielt ihn mit einfchläfernden ntworten bin. Guicciardini p. 44.45. 

‘ 9) Guicciardini Lc. p. 55. Sismondi l. ce. P 102. ges 
bret VI, 865. 
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2. BIS zum Tode derdinands I. von Neapel im 
| Jahre 1496, 


Rh vor keinem Zade hatte Ferbinanb Anftalten getroffen, 


daß fen diterer Sohn, Herzog Alfons von Galabrien, an den 
Grenzen des Königreiches zu deſſen Vertheibigung ein anfehns 
liches Heer ſammeln Eonnte, während Beberigo, der jlngere, 
mit einer Flotte von 50 Saleeren und mehreren aubern Fahr⸗ 
zeugen ben Bramzofen zur See zu begegnen bereit war ?). 
Rum muſſte jener, in ber Reihe der neapolitanifehen Könige 
Alfons IL, die Regierung Übernehmen unb warb unmittelbar 
nach des Vaters Tode von dem Adel und dem Volke von Rea: 
pel anerkannt. Er fand eine ‚geflilite Schagfammer und ver: 
mehrte den Vorrath durch eine Steuer, die er bei Gelegenheit 
feiner Thronbeſteigung erhob; Gelb aber war damals in noch 
höherem Grade als jet Haupterfoberniß ber Kriegführung, 
fuͤr welche Alfons uͤberdies der früher erlangte Eriegerifhe Ruhm 
zu flatten zu Tommen fchien. Aber weber buch Energie noch 
durch Beinheit des politiſchen Verſtandes entſprach der neue 
König den Erwartungen, bie Biele von Ihm zuerſt gefaflt bat 
ten. Er fuchte fich durch biplomatifche Unterhanblungen zu 
beifen und fandte Camille Panbone, einen feiner vertrauten 
Raͤthe, an ben türkifchen Sultan, um biefem vorzuftellen, daß 
die Sranzofen bie Eroberung von Neapel nur ald den erften 
Schritt betrachteten zur Eroberung des tuͤrkiſchen Reiches. Auf 
diefe Weiſe fuchte er 8000 türkifche Reiter und ebenfowiel zu 
zu Zuß, deren Sold ex bezahlen wollte, zu feiner Dispofition 
zu erhalten; ſogar Alexander VL, der fich noch nicht von Neas 
pel losgefagt hatte, fehickte einen Abgeorbneten an den Sultan, 
während er andrerfeits Karl VIIL unmittelbar gegen bie Tuͤr⸗ 
ten zu ziehen ermahnte, um das Ungewitter von Italien abs 
julenten, und $erbinand dem Katholiſchen die Gelder, welche 
in Folge von Kreuzzugspredigten in Spanien aufgebracht wer⸗ 


ben wuͤrden, unter bes Bedingung bewilligte, daß fie nicht 


gegen bie Ungläubigen ſondern zum Kriege gegen Frankreich 


1) Bismondi L c. p. 9. 
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verwendet würben *). Die Gefanbtfchaften an ben Sultan 
batten zwar Ruͤſtungen in Albanien, aber für Stalien ıgar 
Nichts zum Refultat. — Papſt hielt dem, Scheine nach treu 
1494 zu Neapel, und ertheilte dem Alfons am 18ten April 1494 
bie Belehnung ?). Ben den Kronaͤmtern Neapel warb haflır 
das eines Protonotars dem Giuffri Borgia ertheilt, dem. Fin 
fin von Squillace und Grafen vom Coriati; das zundahft 
vocant werbende Kronamt follte dev zweite Sohn Aleyanbers, 
ber Herzog von Gandia, haben, nebſt dem Fuͤrſtenthum Trica⸗ 
rico, den Grafichaften Ehiaramonte, Laurie und Carinola und 
12000 Dudaten jährlicher Renten. - In Beziehung auf einen 
dritten Sohn, Kefare Borgia, hatte Alexander durch feifche 
- Beugen bemeifen:lafiar,: ex fei ebeliches Sohn eines roͤmiſchen 
Bürgers °), ımb hatte ihn Fury zuvor zum Cardinal eimannt; 
dieſem wurden Einkünfte aus Kirchengütern im Nenpolitenis 
ſchen überwiefen. Virginio degli Orfini, weicher bie Arran⸗ 
gement mit dem Papfle zu Stande gebracht hatte, erhielt zu 
gleicher Zeit das Amt eines Meichbeommetable. . 

Mit Pietro in Florenz glaubte man fei das gute Ber 
nehmen durch das Verſprechen beſeſtigt worben, ihn zum erbs 
lichen Fiuſten van. Florenz zu machen, wogegen er ſich auhet⸗ 
ſchig machte den Franzoſen mit gewaffneter Haud Wiberſtand 
zu leiſten. Bon Florenz und dem Papſte, fo ſchien es, hing 
Die Politik Luccas und Sienas, der riarioſchen Herrſchaft von 
Imola und Forli, der maafrediſchen von Faenza ab; und auch 

® Giovanni be’ Bentivoglj, der ‚Herr von Bologna, ſchloß ſich 
ber nenpolitanifchen Partei an. Süben und Norben von Ita⸗ 
lien flanden in ihrer Politik gegen einander, und Prinz Fede⸗ 
rigo befehligte in Livorno eine Flotte won 35 Galeeren, 18 


1) Sismondi l. c. p. 110. Guicciardinill c. p. 78. 79. 


2) Die Bebingungen welde Alfons aufier den im Texte erwähnten 
Zugeftänbniffen an Alexanders Soͤhne eingehen muffte, um biefe Inveſtitur 
“zu erhalten, waren nicht gering. Go muſſte er dem Papfte fofort 
80,000 Ducaten zahlen. Guiceiardini I c. p. 67. Corio L co. 

- fol. 468 b. 


8) Des Domenico Arignano. cf. Infessura L. c. p. 1249. cf. auch 
Guiceciardini l. c. p. 87. 


⁊ 
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größeren und Babazrıgen, wit welcher er bie fan 
aöfefhe Wiotte erwartete °). 

Am 1Sen Iulins gab Alfons bar Papfie und den flo⸗ 
rentiniſchen Sefandten ein Rendezvons zu Wicoparo ?), wo er 
verlangte, man folle Babovico zwingen entweber mit ben üuͤbri⸗ 
gem Fuͤrſten Italiens gemeine Sache zu machen: ober bie les 
gierung feinem Neffen abzutreten; allein Alexander VL wunſchte 


Atfonſos Truppen länger im Kirchenſtaate aufzuhalten, won 


wo ber Gardinal Giuliano bella Robere, welcher im Beflge 
bee Ben von Dſtia, Ronciglione und Grattaferrata gewe⸗ 

‚ im Apeit =) nach ‚ber genuafifchen Kuͤſte entſlohen wur, 
aber in feinen Befitungen den Sranzofen (wenn auch unbe⸗ 
deutende) Auchaltepuncte binterlaffen hatte. Giulianvo Baften 
mmfiten ſich bald ergeben; aber auch bie beiden Colonnad, 
— eiferſuchtig uf dos Sluͤck Wirgimios degli Drfini, fh 

im geheime Verbindungen mit ben’ Franzofen eingelaffen hats 
ten *), ſollten, ſowie der Gardinal Afcanio Sſorza, beobachtet 
und durch eine. bewaffnete Wacht in Schranken gehalten wer⸗ 
ben, wovon bie Wolge war, daß Alfons fein Heer: theilen, 
dag er auf ben unmittelbaren Angriff Lodevicos im obern 
Italien ‚verzichten umfite. Gin heil der neapolitaniſchen Dies 
sswee unter: dem Herzog Ferbinand von Galabrien, Alfunfas 
Sohn, zog nach der Romagna. Wieteo be’ Meoki verſprach 
die Päffe des Apermins auf den toſcaniſchen Grenzen gegat 
die Franzoſen zu vertheidigen, traf aber keineswegs dazu hin⸗ 


1) Sismondil. c. p. 114. Guicciardini L. c. p. 78, Ich bin 
in der Angabe der Flottengroͤße Siſmondi, der im Weſentlichen Guicciar⸗ 
dini folgt, tren geblieben. Die verſchiedenen Angaben finden ſich geſam⸗ 
melt in Rofinis Note zu der Stelle des Guicciardini. — 

2) Einem orſiniſchen Plate, Guicclardini 1. c. p. 71. Mon bie 
ſem SRendeguous fpricht weitläufig Corio 1. e. fol. 470b. u. 4714. 
Au Ferronus fpeicht von biefer Zuſammenkunſt, obgleich er Wichtaro 
nicht nennt, ſondern Stcm. Arnoldi Ferroni Burdigalensis de reime 
gestis Galloram libb. IX. rg p-62. Petri Bembi kistor, 
Venstae Ab. MH. (Basilene 1569) p. 49 

8) Allegretto Allegretti l.c. p. 5”. Guicciardini 1. c. 9.58. 
Infessura l. c. p. 1252, 


4) Guicciardini l. e. p. 7E. - 


> 
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reichende Borkehrungen. Ein Anſchlag den ber alte. Erzbiſchof 
von Genua, Paolo Fregoſo, auf Genua machte, um die Stadt 
den Mailänder zu entreiflen, warb durch Giuliano della Ro⸗ 
vere. vermutbhet und vereitelt, indem biefer Kart VIIL in Lyon, 
wo. er ihn traf, bewog fchweizerifche Garnifon nach Genua zu 
fenden: und feinen Zug über bie Alpen zu befchleunigen ‘). Karl 
fchien noch Willend zu fein Neapel zus. Ste. angugreifen usb 
hieß eben in Morfeile und Genua (in letterem Hafen. durch 
feinen Oberfialmeifter, : Pierre d’ Urfe) anfehnliche Flotten rit⸗ 
füen.2).. Noch ehe: er aus diefer Unfchlüffigleit: herauskam, 
fanbte er aber auch Evrard d' Aubigny (von ſchottiſchem Abel) 
mit: ‚etw. 200. franzoͤſij ſchen. Rittern (mit, den Knechten eiusa 
1000 Neiter) und einigen: Bataillonen Schweizer⸗ Infanterie 
Uber: den Sa. Bernhard und den Simplon, und dieſe mit 508 
meiläusifchen Gensh’arnes:.und etwa 3000 Mann zu Fuß un 
ter dem Grafen Gioban⸗Franceſco von Gajazzo (auch eines 
Sanfeverino) ſtellten ſich bei: Hoflato dei Genivolo am der fer 
rareſiſchen Grenze in der Romagna auf, von wa fie des Her⸗ 
zog Ferdinands Armee beobachteten, die ſammt den Truppen 
der zomagnolifhen Fürftenthümer, ber Florentiner und Guibo⸗ 
baldos von Urbino !) doch nur 2500 fchwere Reiter und 5000 
Mann. zu Fuß ausmachte. Noch hätte Ferdinand fiegen Tiss« 
nen, ehe noch mehr Schweizer und Franzoſen nachkamen; aber 
ber Graf von Pitigliano; einer. eben ihm — Kriegs⸗ 


5 Primz Federigo see zwar fi ſi ch Porto Banane m bemächtigen, 
aber die Anftalten bie zur. Vertheidigung getroffen waren, lieffen fein 
Unternehmen fofort auf diefem Puncte fehlſchlagen. Sismondi L. c. 
p. 122. Mit neuen Verftärkungen kam er Anfangs September von Lis 
vorno wieder nach Rapallo, deſſen er fich bemächtigte. Lodovico Moro 
hatte Anton Maria und Gafparro mit dem Beinamen U Sracaffa, Bei⸗ 
des Sanfeverini, mit ber Bertheibigung Gennas beauftragts ber Erftere 
eilte zu Sande den Reapolitanern entgegen, ber Herzog von Orleans 
führte die franzoͤſiſche Flotte ‚aus bem Hafen von Genua und Peberigo 
fuchte das Weite, waͤhrend die Schweizer und Mailänder Rapallo wieber 
nahmen. — Man findet biefe Erpebition bargeftellt bei Guicciardini 
p. 74 sq. und p. 8d sq. und * Corio’ fol. 472 de Machiavelli 
frammenti.l. c. p. 6. 

2) Guicciardini l. c. p. 66. 


3) Über Guidobalbo f. Abtheil. IV. &. 609, 
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raͤthe, hielt ihn vom Angreifen ab '). Inzwiſchen kam bie 
Nachricht von Federigos fehlgefhlagener Grpebition gegen. Ges 
nua an, und fo warb ber Beſchluß gefaflt, die Armee Ferbis 
nands folle unter den Mauern von Baenza die Ankunft der in 
Deutfchland für Alfons geworbenen Lanztnechte abwarten. 

Endlich riß nun Giuliano bella Rovere, befien Haß gegen 
Alexander VI Beine Grenzen kannte, Karl aus bem Schwans 
ten, in welchem fich berfelbe während feines Aufenthaltes in 
Lyon befand und in welchem er fogar einige Mal daran dachte 
den ganzen Bug wieder aufzugeben?). Am 23ften Auguſt hatte 
der Aufbruch bes Edniglichen Hoflagers aus Vienne flott, unb 
ohne irgend einem Feinde zu begegnen, kam bie franzöfifche' 
Armee über die Alpen ’). Sie beftand aus 3600 Gensd'armes, 
6000 bretoniſchen Bogenfhügen zu Fuß, 6000 franzoͤfiſchen 
Armbrufifchügen, 8000 gafcognifehen Infanterifien, die mis 
Luntenbücfen und Flambergen bewaffnet waren, und 9000 
fchweizerifchen Hellebarbierern. 

Noch dauerte in Savoyen bie vormundſchaftliche Regie 
rung ber Herzogin Bianca *), bie ſich im Junius 1493 mit 
Neapel verbünbet hatte, num aber, aufler Stande den Kran 
zofen ifolirt Widerſtand zu leiften, Karl mit Feften in Zurin 
empfing °). Ebenfo unternahm die Markgräfin Maria. von 


1) Unb zwar in Folge einer Anorbaung bes Könige Alfons, ber zus 
frieben war, wenn bie Franzofen in der Romagna bis zum Winter auf⸗ 
gehalten wurben, „äveva commesso espressäainente al figlinolo e ords- 
nato a Gianiasopo da Triulzi e al Conte di Pitigliano, che non met- 
tessero senza grande cocasione in potestk della fortuna il regno a 
Napoli, che era perduto, se quell esercito si perdeva.‘ 

2) Bon Karls Befchäftigungen in diefex Zeit fpriht Kerronus nicht 
mit befonderer Achtung: „Annus agebatur, MCCCCKCIV cum Rex, 
nunc Molinium nunc Lugdunum rediens, pulcherrimarum mulierum 
amore tenebatur: conviviis_etiam eas adhibens, certaque loca desi-' 
gnans, quibus hae mulieres, qtibus ipse consueverat, convepirent : 
nactus etiam homines non ignobiles emissarios architeetesquo libidi- 
num.“ Ferronusl.c.p. 6a. 

3) Sismondil. c.p. 13% Guicciardinilc, p. 8456. 

4) ©. Abtheil. III. &. 591. 

5) Le Vergier d’Honzeur par maistre Andr& de Ia Vigne. "ine 
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Montfereat, welche die Regierung für ihren Sohn Gugliekmo 
führte *), nicht das mindefte Feinbliche gegen die Franzoſen, 
und ohne irgend einen Anftand kam Kari VIE. am 9ten 
September nach Afti, weiche Stadt, wie ſchon erwähnt iſt, or⸗ 
leanifch war. Bier traf Lodovieo Moro und beffen Gemahlin 
init ihm zufammen °) und nachdem der Aufenthalt in Aftı 
noch durch eine Krankheit des Königs verlängert worden war ?), 
wurde das Hoflager nach Pavia verlegt. 

Nur dem Könige, nicht feinen Bofleuten wurde ber Bes 
ſuch des: ungluͤcklichen, feit Iängerer Zeit erkrankten Glovan 
Galeazzo geftattet. Die Mütter Beider waren Schweitern, und 
Karl war ſchmerzlich durch diefe Begegnungen bewegt, ohne 
zu ‚einer Anderung in feiner Politit bewogen zu werden *)5 er 
Mieb ber innigen Verbindung mit Lobobico, der ihn in Allem 
unterſtutzte, treu und ſetzte in deffen Begleitung feinen Bug mach 
Pacenza ‘fort, wo die Nachricht von bed Herzogs inzwiſchen 
(wie Viele glaubten in Folge eines langfam wirkenden ®iftes) 
erfolgten Zode *) Lodovito nach Mailand zuruͤckrief. Die hoͤch⸗ 
ſten Behörden des Herzogthums madıten Vorſtellungen ganz 
in Ledobicos Sinne: die Zeiten erheiſchten, fo fagten fie, einen 


Ötelle aus diefem Gedicht Fe den Aufenthalt des Königs in Chierl theitt 
Roſcoe mit in feinem Leo X. vol. I. appendix nro. xxIx. 

4) Abtheit. III. &. 689. Karl VIII., der fo ſchlecht Hans gehalten 
haste, daß er fchon in Geldverlegenheit war, lieh beiden regierenden Das 
men ihren Diamantenſchmuck ab und verſetzte beibe für 24,000 Ducaten. — 
Daß Karl auch von den Gauli 100,000 Dutaten aufgenommen, finbe ich 
bei Ranke Gefchichte ber. romaniſchen und germanifchen Völker zc. Bb. L, 
©. 32. Geine Quelle ift mir nicht ſelbſt zus Sand. 

2) Sismondi 1. c. p.135. Corio (I. o. fol. 477.) fegt die An- 
Eunft Karls in Afti auf ben 11ten Geptember; ich bin in meiner Angabe 
Guicciardini gefolgt. Corio hat hiebei einen Yufligen Beifag: „Lo- 
dovico Sforza mandd al re molte formosissime matrone Milanese, con 
alcune delle quali piglid amoroso piacere, ed a quelle presentö di 
Preciosi annelli.‘ 

9) Ferronus p. 7b. Malavolti part. II. fol. 99. Bembus 
l. cp. 52% 

4) Guicciardini L. c. p.98. Ferronus p-8b. u. 9a. Roscoe 
Leo X. vol. I. p. 188. 


5) GSioevan Galeazzo Farb am Aſten October. 
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Mann, nicht ein unmuͤndiges Kind wie des verſtorbenen Her⸗ 
zogs Sohn, Franceſco Sfſorza, zum Fürſten; und Lodovico gab 
ſcheinbar nach, proteſtirte aber insgeheim, indem er behauptete, 
daß er das Herzogthum durch eignes Recht, der Belehnung des 
Kaiſers zufolge, uͤbernehme, nicht durch die Anerkennung der Be⸗ 
hoͤrden). Dann eilte er der franzoͤſiſchen Armee wieder nach, 
bie er im der Nähe von Sarzana einholte, und bei welcher der 
Herzog von Orleans fchen den Kinig zu bewegen fuchte, lie⸗ 
ber vor allen Dingen das Herzogthum zu erobern, als tiefer 
in Itolien einzubringen. 

Der Weg über Pontremoli nad) der Lunigiana war we⸗ 
ber von päpfllichen noch von florentiniichen Truppen beſetzt. 
Alerander war ganz mit ber Empörung ber Golonnefen be> 
ſchaͤftigt, welche bei dem ‚Herannahen ber frauzöfiichen Armee 
als Kriegshauptleute Karls auftraten?) und mehrere fefle Orte 
in der Nähe von Rom, namentlich Oftia, an fich riffen. Die 


Slorentiner hatten eine befondere Commiffion für die Vertheis 


digung ihrer Grenzen ernannt, Pietro ihr aber die Mittel Dazu 
nicht zugeftanden, und bie gewaltfame Wegnahme Fivizzanos, 
des erfien florentinifchen Ortes ?), verbreitete Furcht und Schrek⸗ 
ten im Gebiet der Republil. Die ber mediceifhhen Familie 
feindlichen Interefln in Florenz, welche Pietros Anfehn noch 
in Schranken gehalten batte, erhielten nun offenes Feld; bie 
Stadt ſelbſt war piögli voller Gaͤhrung; Pietro in feiner 
Angſt wuſſte ſich nicht mehr zu nehmen, denn er war in eine 


Lage gekommen, wie er fie nicht vorausgefehen hatte. Steine 
aus Florenz verbannten Beitern Giovanni und Lorenzo waren 


felbft zu Karl gereift *) und hatten ihn aufgefodert Pietros 
Gewalt in Florenz ein Ende zu machen. Endlich glaubte Pies 
tro fi, wie fein Vater bei König Ferdinand, fo bei Karl durch 
ein perfönliches Auftzeten in beffen Gegenwart helfen und 
einen Frieden erlangen zu kinnen. An ber Spike einer flo⸗ 


1) Sismondi 1. e. p. 137. Guicciardini L e. p. 9. 
2) Guiceciardini l. c. p. 9. 
3) Sin von den Markgrafen Malaſpina (Gabrielle di Bosbinuono) 
führte die Franzoſen dazu. Guicciardini p. 108. 
4) Guicelardini l. ec. p. 101, 
Leo Befchichte Italiens V. 6 
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rentiniſchen @efandifthaft ') kam er in’s feanzöflihe vager, 
das eben vor Sarzanella war, und verfiherte den König, nur 
die Zurcht vor Neapel habe ihn bisher bewogen nicht offen 
fich für Frankreich zu erflären. AS Beweis der Aufrichtigkelt 
diefer Berficherungen verlangte Karl die Öffnung von Sarzana, 
und Pietro ließ Sarzana und Sarzanella den Franzoſen oͤffnen. 
Karl verlangte nun auch Pietra Santa, Librafatta, Piſa und 
Livorno, und glaubte wenigftend Bürgfchaft gewähren zu ınüflen 
fie die Zuruckgabe; aber Pietro verlangte nur fein Wert und 
“verforach im Namen der Republif ein Darlehn von 200,000 
Ducaten, wenn er nur Schuß und Frieden von Frankreich ers 
balten follte 2). 

In Florenz waren Ale über Died Benehmen Pietros em⸗ 
port. Als er zuruͤckkehrte, fanb er Alles, ſelbſt viele feiner 
Freunde verändert, unb ald er am folgenden Tage, ben 9ten 
November, den Palaft betreten wollte ’), um bie Prioren zu 
ſprechen, wurbe ihm der Eintritt unterfagt. Pietro, ganz bes 
flürzt, ging fehen unter Steinwuͤrfen nach Haufe und fandte 
nach Paolo Orſino feinem Schwager, daß er ihm mit feinen 
Gensd'armes zu Huͤlfe kaͤme. Dies ward befannt ımb auf 
allen Seiten beiwafineten fich die Bürger; ber Cardinal de’ Mer 
bici, fein Bruder, verfuchte noch Durch den Ausruf Valle! 
Palle! in ben Straßen die Freunde feined Haufes zu vereini: 
gen *), hörte aber nur drohende Zurufe ald Antwort. Pietro 
und Giuliano, von orfinifchen Soldaten umgeben, zogen itch 
nach S. Sallo und fuchten noch die Bewohner dieſes Gtabts 
theilß zu einem Aufſtand für das mebiceifche Haus zu bewes 
gen; auch dies war umfonft, fie muſſten bie Stadt verlaffen. 
Ihr Bruder der Carbinal ſchlich fich, als Framiſcaner verklei⸗ 
det, aus ber Stadt :). 

Pietro und Giuliano, ſtatt ſich nun in das franzoͤfiſche 


1) Bembi histor. Venet. l. o. p. 58. 

2) Guicciardini p. 107. Ferronus p. 9b. Roscoe I. c. 
p- 195 u. 196. 

8) Guicciardini |. c. p. 111. 

4) Die Mebiceer führten Kugeln, wahrſcheinlich Bilber der — 
die fie einſt als Ärzte (medici) gaben, im — — Roacoe p. 198. 

5) Sismondi |. c. p. 148. 
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Lager zu wenden, fchlugen ben Weg nach Bolsgna ein. Ihre 
bewaffnete Begleitung zerſtreute fich; zuletzt kamen fie allein in 
Bologna an. Das Volk pluͤnderte indeß einen Theil ihrer 
Befitungen in der Stabt '); die Signoria erflärte die Bruͤder 
Medirt für Rebellen, ihr Vermögen flır confiſcirt umb fe&te 
einen Preis auf ihre Köpfe. Die beiden verbannten Media 
kehrten zuruͤck wollten aber den verbafiten Namen nicht mehr 
führen und naunten fih Popolani?); alle von ben mebiceis 
fhen Häuptern ber Etabt und ihrer Faction herabgefegte Fa⸗ 
milien erhielten wieder ihre verlorenen echte. 

Das erſte wichtige Gefchäft der Republik war nun eine 


| Geſandtſchaft abzuoronen an den König, um die nahe Verbin> 


dung ber Stadt Florenz mit dem neapolitanifchen Hofe als 
Werk der Mediceer darzuftellen, und bie formlos von Pietro 
gewährten Zugeflänbnifie nod genauer zu befprechen. Pietro 
Gapponi ſtand an der Spite ber Geſandtſchaft, und Savana⸗ 
rola ſollte als Redner derfelben auftreten. In Pifa, wo ber 
Lestere den König im Prebigtton anrebete, wurden fie auf bie 
Ankunft des Königs in Florenz vertröftet; dieſer aber hatte 
den Pilanern, welche nicht wie die Einwohner anderer ben 


- Klorentinem untertbänigen Städte die Anhänglichleit an die 


Heimath vergeflen und dieſe den ärmeren Volksclaſſen überlaffen, 
fetbft aber ihren Aufenthalt in Florenz genommen hatten, bie 
Freiheit ihrer Stabt zugefagt, welche bisher in Handel und 
Gewerbe fewie in Verhaͤltniſſen bed Grunbeigentbums den 
Drud der Zlorentiner erfahren hatte ’). Das Intereſſe Los 
dovicos, ber war von Sarzana nad Mailand zurldgeßehrt 
war, aber in dem Sanfeverinen Galeazzo einen vortrefflichen 
Anwalt beim Könige hatte, war babei im Spiele *); ex glaubte 
nicht, daß Piſa ſich würde bei feiner Freiheit behaupten koͤn⸗ 
nen, unb hoffte, es wärbe lieber unter mailänbifche Hoheit 


dichzen. 
Karls Freiſprechung Piſas am 9ten November hatte bie 


1) Roscoe p. 199. 200, Bembi hist. Venet. 1. c. p. 53. 
2) Roscoe p. 206. 
8) Bismondi l. c. p. 156sq. Ferronus p. 10b. 
4) Guicciardini p. 114. 
6* 
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Vertreibung der florentinifchen Behörden und Soldaten, bie 
Abreiffung aller Zeichen florentinifcher Derrihaft in Pila zur 
unmittelbaren Bolge gehabt; der König hatte dann den Piſa⸗ 
nern die alte Veſte ihrer Stabt übergeben, die neue befebte er 
felbft und näherte fi) darauf mit feiner Armee der Stadt Flo⸗ 
venz. Über das Schickſal Zofcanas ſich entfcheidend auszuſpre⸗ 
chen fuchte er aufzufchieben, bis er Nachrichten von feiner vos 
magnuolifchen Armee unter d’ Aubigny ertalten haben würde *). 

Der Herzog Ferdinand war durch den Aufſtand der Co⸗ 
lonnas und das daraus folgende Verlangen bed Papfled nad) 
Truppen gezwungen worden einen Xheil feines Heeres nad 
Süden zu fenden. Auffer Stande d'Aubigny nachdruͤcklich zu 
hindern, hatte er dieſem Mordano im Imolefifchen laſſen muͤſ⸗ 
fen *), und d'Aubignys Truppen hatten fürchterlich gegen bie 
Einwohner gewüthet. Entſetzen ergriff die Bewohner der klei⸗ 
nen romagnuolifhen Fuͤrſtenthuͤmer und deren Gebieter. Ca⸗ 
tarina, die Regentin von Imola und Zorli, ſchloß einen Ver⸗ 
trag mit dem franzöfifchen Feldherrn und nahm ihn in ihres 
Sohnes Herrſchaften auf. Die Nachricht der Übergabe der 
florentinifchen Veflungen durch Pietro wirkte unter diefen Um⸗ 
Händen mächtig auf die Gemüther in der Romagna; Ferbinand 
muſſte fih nah Rom zurüdziehen >), auch Feberigo führte die 
Flotte in den Hafen von Neapel. 

Sobald nun König Karl von diefen Vorgängen in Kennt 
niß gelegt war, zog er d'Aubigny mit feinen Franzofen und 
Schweizern und 300 leichten Reitern des Grafen von Gajazzo 
an fich, um den größten Theil der ihn begleitenden italienifchen 
Truppen entlaffen zu koͤnnen *). Unterdeflen war er auch ges 
fonnen geweſen Pietro von Bologna kommen zu laflen, ihn 
in Florenz wieder einzufegen, weil er glaubte, «8 habe fich 
derfelbe für ihn in's Ungläd gebracht; Pietro war aber [don 
in Venedig, als er bed Königs Auffoderung zur Ruͤckkehr er⸗ 
hielt, und bie Venetianer, bie Karls Einfluß in Klorenz nicht | 

1) Sismondi L. c. p. 162. | 
2) Guicciardini p. 108, Ferronus 1. c. p. Ba. 
8) Machiavelli frammenti p. 8, - 

4) Guicciardini p. 115. 
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befefligt fehen wollten, riethen Pietro fi) nicht in die Gewalt 
eined Mannes zu geben, dem er früher hinderlich geweſen '). 
Er kam nit. Karl war am 17ten November in Florenz ein: 
gezogen unb hatte fofort mit ber Signoria zu unterhandeln bes 
gonnen. Er behauptete, Florenz fei feine Eroberung, benn mit 
hochgehaltenem Gewehr ?) fei er, feien bie Seinigen eingezo⸗ 
gen; bie Florentiner erfiärten, fie fähen in ihm nur ihren Gaſt 
Der König ſchien fi mit Selbfummen begnügen zu wollen, 
machte aber fo aufferorbentliche Foberungen, daß Pietro Cap: 
poni dem koͤniglichen Schreiber das Papier, auf welchem bie 
felben verzeichnet waren, aus ben Händen gerifien unb ges 
brobt haben fol, er werbe Sturm laͤuten laſſen und bie Buͤr⸗ 
ger unter die Waffen rufen °). Diefer Muth machte ben 
franzöfifchen Hof beſtuͤrzt; Karl fdeint feine Kraft nicht ohne 
Neth vor der Ankunft an ben neapolitanifchen Grenzen zerfplittern 
gewollt zu haben; fo Fam ein Vertrag mit milberen Bebinguns 
gen zu Stande. Die Florentiner zahlten 120,000 Ducaten 
Subfidiengelder in drei Xerminen, wogegen ber König ben 
Florentinern ihre Veſtungen wiedergeben wollte, nach Einnahme 
Neapeld oder anderweitiger Beendigung bed Krieges durch einen 
Frieden oder zweijährigen Waffenſtillſtand ober Entfernung des 
Königs aus Italien. Die Pifaner follten Ammeftie haben, 
wenn fie fich wieder unterwürfen; die Mediceer follten iht Vers 
mögen behalten und ber auf ihre Köpfe gefegte Preis follte 
widerrufen werben. Die Anfprüche bes Herzogs von Mailand 
als Herr von Genua auf Sarzana und Pietra Santa follten 
von Schiebsrichtern geprüft werden, und zwifchen Frankreich 
und Florenz follte der alte Friede wiederkehren. So warb ber 
Vertrag am 26ften November im Dom verfündigt und nach⸗ 


1) Guicciardini p. 119. Roscoe p. 208. 
2) — „ia lancia in sulla coscia“ — 
8) Sismondi L c. p. 168. Roscoe p. 211. Guicciardini 


p. 120. Machiavelli Decennale I. 


„Lo strepito dell’ armi e de’ earalli 
Non potö far, che non fosse sentita 
La yoce d’ un Cappon fra cento Galli.“ & 
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ber befchworen. Zwei Tage fpäter 309 der König mit d' Aus 
bigny weiter gegen. Rom bin nach Siena '). 

Alerander, ber früher fcheindar treu dem Haufe Aragon, 
doch auch ben Unterhandiungen Mailands mit Frankreich nicht 
ganz fremd geblieben war °), indem er wünfchte, auf beiden 
Achſeln tragend, Neapel um fo mehr in feine Gewalt zu bes 
kommen, hatte, fpäter als feine Wuͤnſche erfüllt waren, alles 
Mögliche gethan die Franzofen fern zu halten. Nun kamen 
fie do, und Alerander konnte von ihnen nur ald Feind be: 
handelt werden, da feine Truppen bei Ferdinands Heer waren, 

er die Römer felbit zu bewaffnen gefucht hatte. Er war 
von unbefthreibficher Furcht ergriffen und fuchte durch ben 
Cardinal Sforza neue Unterhandlumgen mit Karl anzuknuͤpfen. 
Es gelang; aber 13 Ferdinands Armee in Rom einzog, auch 
der Papft fich von feinem Schrecken erholte, wollte diefer bie 
Gelegenheit fich feiner Feinde zu bemächtigen nicht vorübergehen 
laſſen und Heß den Cardinal Sforza und Profpero della Co⸗ 
loma, einen von den Boten des Königs, feftnehmen ’). Von 
Ferdinands Heer aber hatten ſich nun fchon ber Bentivoglio 
von Bologna, ber Sforza von Pefaro, der Herzog von Urs 
bino, hatten fich die florentinifchen Truppen getrennt, unb Karl 
war in vollem Marche von Siena ber. Ad Karl am 19ten 
December in Nept war, Tieß ihm der Papſt durch den Cardi⸗ 
nal Sanfeverino Trennung von Neapel anbieten, während er 


1) In Siena war zu Enbe 1890 die Balla ber 24 (vergl. Abtheil. IV. 
©. 408.) auf fünf Jahre länger beftätigt. Das Recht aber, das fie er: 
bielt, zu den Ämtern in ber Stadt und im Gebiet zu ernennen, warb 
ihe 1492 wegen Misbrauchs genommen. Malavolti part. III. fol. 97. 
Das Loos brachte wieder zu Ämtern. — Den 2ten December 1494 zog 

Karl in Siena ein. ibid. fol, 99b.; am 4ten z0g er weiter. Bald nad) 
feiner Abreife warb in Siena ber Beſchluß gefaßt, alle Ausgewanderten 
folten, zwar nicht alle auf einmal, aber von 14 Tagen zu 14 Tagen 
ein Theil zurückkehren. Kurz zuvor waren wieber 4 Monti (Rode, Pos 
polo, Edelleute und Riformatoren) eingerichtet worben ; nun wurden wies 
der nur drei gebildet: Nove, Popolo und ein britter aus Ebellenten, Po⸗ 
polaren und Zwoͤlfern beftehbenb und ber Monte ber Edelleute genannt. 
Malavolti I. c. fol. 100. 

2) Machiavelli frammenti p. 3, 


3) Allegretto Re l.c. p.886. Guieciardini Lo. p.124. 
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in dem Schwanlen ſeines Herzens zugleich mit dem Herzog 
von Calabrien Uber die Vertheidigung Roms berietb. Auch 
an die Flucht dachte er. Unter dieſen Umfländen war es ben 
Vaſallen der Kische nicht zu verdenken, baß fie Durch befondere 
Vertraͤge für fich ſorgten; felbf die Söhne Virginios degli Or⸗ 
fini, des Großcennstables von Neapel. Durc die Colonnas 
reichte die Macht der Franzoſen ſchon biö zur neapolitanifchen 
Grenze, und Karl hätte Alexander leicht erdrüden unb bei ber 
feindfeligen Stimmung vieler Praͤlaten durch ein Goncil ab» 

fegen laſſen koͤnnen; aber was ihn in Zlerenz zu einem aus: 

gleichenden Bertrage bewogen batte, wirkte aud in Rom, und 
übrigens hoffte Mancher aus Karlö Umgebung eine höhere geiftliche 

Wurde oder fonflige Begunfligung von dem Papfle. Der König 

verlangte alſo bloß Öffnung ber Stadt für fein Heer und 

verſprach Achtung der Regierungsgewalt Alexanders und ber 

Rechte der Kirche. Es war am lebten Tage bed Jahres 1494, 

als Ferdinand durch bad Thor von &. Sebaſtiano ab>, Karl 

zu berieben Stunde durch bad Zhor bei Popolo an ber Spige 

feines Heeres in Rom einzeg ’). 

Rad mannichfachen Schwierigkeiten kom endlich am Alten 
Sommer ein Vertrag zwiſchen dem Könige und dem Papfte zu 
Stande, durch welchen der Letztere bem Erſteren die Veſtungen 
von Civitavechia, Spoleto und Terracina Üffnete zur Befegung 
bis na beendigtem Kriege; Ceſare Borgia ſollte den König 
als Cardinallegat, in der That aber als Geiſel fir des Papſtes 
Treue, vier Monate lang begleiten; und Brigonnet, ber Bifchof 
von S. Malo, ward Gardinal. Andere für den Fortgang der Bege⸗ 
beriheiten unwichtigere Bebingungen waren noch angehängt ?). 

Während Karl falt einen Monat lang in Rom blieb, be: 
wegte fid) feine Armee in zwei Heerhaufen gegen Neapel °). 
Der eine unter Fabrizio della Colonna, Antonello de’ Savelli 
und Robert de Lenoncourt zog durch die Grafihaft. Taglias 


4) Sismondi Il, c. p. 182. 

2) Man findet den Vertrag bei Guicciardini p. 129.130, Fer- 
ronus l. ce. p. 18a. 

3) Der Winter war fo mild, daß die Witterung dem franzöftfchen 
Heere nicht das mindefle Hinderniß bereitete Corio fol. 478a. Ro- 
scoe p. 219. 
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cozzo, indem man in den Abruzzen noch bie meiſten Anhänger 
der Angiovinen vermuthete und auch wirklich uͤberall freudige 

Aufnahme fand. Bartolommeo d' Alviano, der dieſer Abthei⸗ 
lung der franzoͤſiſchen Armee Widerſtand leiſten ſollte, muſſte die 
Abruzzen räumen, weil er zu ſehr die üÜbermacht gegen ſich fah. 
Der andere Heerhaufen zog durch die Terra bi Lavoro. 
1495 Am 23ften Januar 1495 verließ Karl Rom und ftellte ſich an 
defien Spige; über Geyerano und S. Germano führte ee ihn 
gegen Neapel, währenb der Papft nun ſchon Schritte that 
fih für den demäthigenden Frieden zu rächen, ben er hatte 
"eingehen müffen. Schon in Velletri proteflirte ber fpanifche 
Gefandte im Einveränbniß mit Alerander gegen bad weitere 
Vorbringen. Ferdinand von Aragonien fei den Vertrag von 
Barcellona nur eingegangen in der Vorausſetzung, Karl werde 
fi vor allen Dingen gegen die Zürlen wenden unb gegen 
Neapel Nichts unternehmen , ohne über fein Recht vorher ſchieds⸗ 
richterlich entfcheiden zu laſſen. Run babe er nicht emmal 
ben Kirchenflaat wmbeeinträchtigt gelaffen, die übrigen italiee 
nifchen Zürftenthümer zu Subfidien genöthigt. Er, als Ge 
fandter Ferdinands und Iſabellens, muͤſſe erklären, daß feine 
Gebieter nie ruhig der Eroberung Neapels zufehen würben !). 
Es gab eine heftige Scene, wobei der Gefandte ſich zuletzt 
völlig feindlich erflärte und den früher gefchloffenen Vertrag 
zwiſchen Sranfreich und Aragonien zerriß; aber weber dies noch 
andere Umflände, bie an des Papſtes Wortbrüchigleit Teinen 

Zweifel lieffen, bewogen bie Franzoſen Halt zu machen. 

Wir übergeben nım dad Detail ber Angriffe an ben 
Grenzen. Die Grauſamkeit, mit welcher in den eroberten Drs 
ten Alles niedergemegelt wurbe und von welcher man in ben 
italienifchen Kriegen keine Worftellung gehabt, verbreitete allges 
meines Entfegen unter König Alfonſos Unterthanen. Er felbfl, 
Alfons, hatte Muth und Verſtand verloren, denn wie wenig 
feing Unterthanen ihm anhingen, wie fie fchon harte Maßres 
geln bei feines Vaters Lebzeiten auf feine Rechnung gebracht 
batten, wuſſte ee und fühlte ſich haltlos. Überall fah das 
Volt in den Franzoſen Befreier von einem druͤckenden Joche, 


1) Sismondi 1, c. p. 198. 194, Wasmanna p, 16b. u. 17a. 
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... von gefpenfterhaften Ginbilbungen bewegt 
ward *). Unter diefen Umſtaͤnden slaubte Alfons Etwes ge: 


veonnen zu haben, wenn er, beffen Hand nicht mehr ficher 


Srinzeffin gezeugt, auf die Krone verzichtete. Er hatte bie 
Abdicationdurtunde am 23ften Ianuar unterzeichnet, und Koͤ⸗ 
nig Karl fand fchon Yerdinand IL auf dem Throne, ald er 
die Grenzen bes Heiches betrat. Alfons war am Iten Februar 
nah Sicilien bingefchifft, wo er unter aragonefifcher Hoheit 
Herrſchaften befaß. Bier lebte er bib zum 19ten Rovember 
defielben Jahres von Mönchen umgeben, unter Beten und 
Faſten, um fein aufgewachtes Gewiſſen zu berubigen. Er flarb 
an dem genannten Tage ?). 

Ferdinand war am 24ften ald neuer Herr bed Königs 
reiche durch die Straßen Neapel geritten, vom Abel umge 
ben, vom Bolle begrüßt; aber was hier geſchah, geſchah zu 
ſpaͤt; fchon Hatten fich in den Provinzen zu Biele für die Frans 
zofen erflärt. Doch gelang ed noch eine Herresmacht aufzubrins 
gen, mit welcher der junge König bei ©. Germano ben Fein» 
den in ben Weg treten wollte, während die Wege, durch welche 
die Franzoſen heranzogen, verborben worden, die Lebensmits 
tel weit ımb breit vernichtet ober bei Seite gefchafft waren. 
Nun kamen aber in Ferdinands Lager bie Nachrichten an, von 
dem Vorbringen der Franzoſen durch bie Abruzzen, von dem 
Aufruhr in vielen Provinzen, von ber umwiberfichlichen Tapfer⸗ 
feit der Schweizer; und kaum zeigte fih die Avantgarde Karls, 
als die Soldaten Ferdinands die Flucht ergriffen und erſt in 
Capua wieder Stand hielten ’). Währenb Ferdinand fich hier 
von neuem zum Wiberfland bereitete, fanbte fein Obeim Fe: 
derigo Botſchaft, die Einwohner von Neapel feien in Aufruhr, 
der Pöbel plündere die Juden, keine Behörde finde mehr Ges 
borfam. Berdinand befahl feinen Felbhauptleuten ſich zum 
Schlagen zu rüften, aber vor feiner Ruͤckkunft (er eilte in die 


1) Guicciardini p. 181. Ferronus p. 18b. 
2) Sismondi L c. p. 208. 
8) Guicciardini p. 138. 
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Hauptftabt) Nichts zu unternehmen; es gelang ihm des Wolf 
in Neapel zur Orbnung zurückzuführen, aber ehe er nach Ca⸗ 
pua zuruͤckkam, hatte Gian Iacopo de’ Zriulzi ſchon die nea⸗ 
pofitanifchen Dienſte mit franzöfifchen gewechfelt; Virginio des 
gli Orfini und der Graf. von Pitiglians, von dem Triulzo 
verrathben, waren mit ihren Leuten nach Nola geflohen, und 
die Capuaner unterhanbelten mit Karl und pflanzten franzoͤfi⸗ 
ſche Bahnen auf. Kinige tueugebliebene teutfihe Truppen, bie 
ſich aßein nicht halten konnten, begegneten Ferdinand, und 
als ihm ihre Bericht nicht zur Umkehr bewog, fand er bie 
Thore von Capua für fich verfchloflen. 

Ehe der König nach feiner Hauptſtadt zuruͤkkam, war 
dafelbft die Nachricht von allem aufeinander gefolgten Unglüd 
angelangt; dad Volt wollte den Zrümmern von Ferbinands 
Armee die Stabt verfchlieffen und beging die größten Aus: 
ſchweifungen; an Widerſtand war nicht mehr zu denken. Da 
verbrannte er alle Fahrzeuge bie er nicht mit fich führen konnte, 
und beflieg am 2iflen Februar mit feinem heim $ederigo 
und ber übrigen Familie die Galeeren :); mit einer Flotte 
von etwa 20 Fahrzeugen verließ er hierauf den. Hafen. Er 
wollte in Ischia landen, aber der Widerſtand des ungetreuen 
Befehlshabers der Veſtung muſſte erſt durch Ferdinands pers 
ſoͤnlichen Muth und durch deſſen gezuͤckten Dolch gebrochen 
werden. 

Des Königs Ferdinand Flucht hatte alle feine Anhänger 
entmutbigt; ber Graf von Pitigliano und Virginio begli Or⸗ 
fini waren iheen Feinden gefangen in bie Hände gefallen; Des 
putirte Neapels legten zu Averfa die Schlüffel der Stadt zu 
Karls Füßen, der die alten Freiheiten Neapels befldtigte, neue 
binzufügte und am 22flen Februar einen glänzenden Einzug 
bielt in feiner neuen Hauptſtadt?). Das Caſtello nuovo und 
das Caſtello dell' Uovo waren noch allein in Ferdinands Ge⸗ 
walt. Karl nahm im Caſtello Capuano Reſidenz. Als das 
Pulvermagazin im Caſtello nuovo in bie Luft geſprengt war, 
plünderte bie teutſche Befakung ae fie von Ferdinands 


1) Sismondi L. c. p. 212. Guicelardini p- 141. 
2) Roscoe p. 23. 
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| Schaͤten bewachte und übergab das Caſtell am Gten März. 
Am ISten ergab fi auch das Gaflello beil’ Uovo. 
Ein natirlicher Bruder Ferdinands II. Don Ceſare von 
Aragonien, der noch einen Heerhaufen gegen bie Franzoſen bes 
fehligte, war inzwifhen von Fabtizio Colonna bis Brinbifi 
zuruͤckgeworfen worden, welches er für Ferdinand vertheibigte. 
Sogar die Zürken der gegenhberliegenden Küfle waren von 
Schreden ergriffen, und die Griechen bereiteten fi) ſchon zum 
Auffland. Pierone de’ Baschi und d’Aubigny nahmen Cala⸗ 
brien bis auf wenige fefte Plaͤtze) ohne Schwerbtfireih in 
Befitz, und die Franzofen wurden fo mit Verachtung ber Ita⸗ 
liener unb namentlich ihrer neuen Unterthanen erflilit, daß fie 
ferner weder: vorfichtig noch ſchonend genug ſich benahmen, um 
diefe Beſitzung, trog der Leichtigkeit ihrer Erwerbung, behal⸗ 
ten zu koͤmen. König Karl überließ fi) ganz ben Vergnüs 
gungen, bie ihm das fübliche Land unb dad lebendluflige Volk 
in Menge boten. Nicht einmal in Ischia bebrängte er weiter 
feinen Gegner, ber fi) erbot Neapel als an Frankreich lehens⸗ 
pflichtiges Reich zuruͤckzunehmen, aber das Anerbieten eines 
Herzogthums in Frankreich, womit ihn Karl abfinden wollte, 
flandhaft ausfchlug. Die Franzofen, weiche Karl als Befehls: 
baber an die Spige ber Städte bes Reiches geftellt hatte, fuchten 
ebenfalls Geld und Befriedigung ihrer Aufl?) und fo führten fie 
in ſtolzer Zuverfücht ein Freubenleben, bis fie durch die Nach⸗ 
richten aus andern Gegenden erfuhsen, daß doch auch Italien . 
nicht wehrles fei, daß es nur andere Waffen gebrauche als fie. 
Es bietet fih uns, nachdem wir. das franzöfiiche Heer 
bis zur Befignahme des Königreiches begleitet haben, ein ſchick⸗ 
licher Abfchnitt dar, baffelbe einflweilen zu verlaffen und zu 
fehen, was aus ber Republik Florenz nach der Mebiceer Ver: 
treibung geworben, wie fih die Politif Mailands und Bene 
digs inzwifchen geändert. 


1) Die bei Aragonien auspaltenben Veften waren Zurpia, Amanzia, 
Reggio und die Citadellen von Gcilla, Bari und Ballipoli. Sismondi 
l. c. p. 220. 221. Faſt alle Bafallen bee Krone Neapel brachten Karl 
ihre Hulbigung. Guicciardini p. 168. 169. 

. BD) Über der Franzoſen Benehmen binfichtlich der Frauen f. Corio 
fol. 478b. 


9%2 Bud XL. Erſtes Capitel. 


Wie hohl, auch ohne Pietros Unvorfichtigleit und Rath⸗ 
loſigkeit, die Herrſchaft ber Medici ober vielmehr ber ben Mes 
dicceern zugethanen . Partei in Florenz geworben war, zeigt 
Nichts beſſer als was nach ber. Franzofen Entfernung ſich in 
diefee Stadt zutrug. In der Signoria, in ben bebeutendften 
Amtern waren bei Pietrod Flucht durchgängig Männer von 
der Partei der Balieen in ber Mebiceer Zeiten. Sie waren 
Hes die zunächft die jungen Mebici vertrieben; fie blieben bie 
Erben ber mediceifhen Gewalt und wollten deren Vettern, 
die Popolani, an die Spige fielen; wohl, weil fie durch Abs 
gehen von der mebiceifhen Familie nicht dem Ehrgeiz Vieler 
ein offnes Feld machen wollten und weil fie von den Popo⸗ 
Iani weniger fürfilihe Anmaßung fürchteten, als der den Or⸗ 
fint verwandte Pietro gelibt hatte. Der Gegenfab des Lebens 
vieler junger Männer aus eblen Familien gegen die afcetifchen 
Foderungen Savanarolad führte auch dieſe ber bezeichneten 
Dartei der Balieen zu, doch blieben beide Elemente gefonbert; 
die alte Partei der Balieen wurbe von Buibantonio de’ Be 
foucci, bie Partei der Jungen Edelleute *) von Doifo be’ Spini 
geleitet. 

Auffer diefer Partei waten allerdings auch einige entſchie⸗ 
bene Anhänger der vertriebenen Medici vorhanden, boch 
waren fie zunaͤchſt ohne Einfluß. Dagegen hatte unter bem 
Volke, unter allen von ber Partei der Balieen früher gebrüd: 
ten Familien den entſchiedenſten Einfluß der Anhang Savana⸗ 
rolas, dem fich felbft aus der Balieenpartei Einzelne angeſchloſ⸗ 
fen hatten. Wie Savanarola von dem Weſen ber römifchen 
Kirche Teine Borfiellung hatte, fo war er auch in Beziehung 
auf den Staat jener oberflächlichen Anficht zugethan, welche 
die legte Quelle wie bie legte Aufgabe der Thätigkeit der oͤffent⸗ 
lichen Gewalt in dem Volle findet. Seine Ermahnungen aber 
zu politifhen Reformen gingen immer Hand in Hand mit 
Anfoderungen afcetifchen Inhalts an die Individuen, mit An: 
- foderungen reformatorifchen Inhalts an die Kirche, und fo er: 


1) bie man bie Partei ber Arrabiati oder Gampagnacd nannte. 
Sismondi 1. c. p. 289. — Die Anfichten und Intereſſen ber Balieen⸗ 
partei entwidelt Guicciarbini in einer RR bie ee dem Veſpucci in 
den Mund legt. 1. c. p. 160g. 
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bielt foottweife feine Partei ben Namen „ber Mönchifchen“ 
(frateschi) oder „ber Winmerer” (piagnoni). Brancefco de’ Ba⸗ 
lori und Pagolantonio de’ Soderini waren bie durch politis 
fchen Einfluß ausgezeichnetfien Männer diefer Partei °). Aus 
Haß gegen die Balieenpartei unb weil Savanarola zu milden 
Berfahren gegen fie gerathen, hielten auch bie Anhänger der 

vertriebenen Mebiceer zu ihm. = 

Wie früher immer, wenn ber Staat neu zu ordnen war, 
tiefen auch diesmal, wenige Tage nach Abzug der Franzoſen, 
die Behörden das Voll zu einer Verfammlung zufammen ?), 
um eine neue Balie ernennen zu laſſen. Die Balie wurbe 
gegeben; fie ernannte zwanzig Wahlherren, unter ihmen jenen 
Mebiceer Lorenzo, ber zu ber popolanen Linie gehörte und 
welcher von der Balie beflimmt war Pietros Stellung einzus 
nehmen. Die Wahlherren waren aber bald unter fich uneinig 
und famen um alles Anfehn als Behörde, ſodaß Gavanaros 
las und der Seinigen Reden gegen bie Balie leicht überall 
Eingang fanden. Sie verlangten, die Wahlen follten dem 
Volke übergeben, alle angefehnen Bürger *)-follten zum Ans 
theil am öffentlichen Weſen zugelaflen werben in einem befons 
dern Rathscollegio, ohne defien Beiſtimmung Feine Steuer 
und fein Geſetz Gültigkeit haben koͤnne; ein Fleinerer Aus⸗ 
fchuß dieſes Gollegii follte mit der Signoria zufammen bie 
Republik abminifiriren. 

Zuerft gab die Balie hinfichtlich des großen Mathöcollegii 
nach am 23ften December, zu deſſen Einrichtung ber Staats» 
ausfchuß eines Rathes der Achtzig wefentlich gehörte. Bald 
nachher feste Savanarola auch eine Amneflie für Pietros 
Freunde und Anhänger, endlich am Iſten Julius auch dies 


1) Die Anfihten und Intereffen diefer Partel in politiſcher Hinſicht 
ſtellt Suicciarbint vortrefflidh dar in einer Rebe, die er Soberint in 
den Mund legt. 1. c. p. 155 2q. 


2) Abtheil. IV. &. 345. ift von biefen Vollsverfammlungen, welche 
die Balicen einrichteten, die Rebe geweſen. Gine vollflänbigere Beſchrei⸗ 
bung bes Herganges findet ſich bei Sismondi l. c. p. 240 u. 241. 

8) d. h. Alle deren Vorfahren ber drei nächften Generationen ſchon 
— an Staatsaͤmtern gehabt, 
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durch, daß ber große Rath und nicht mehr bie Wahlherren zu 
den Ämtern zu wählen hatten '). 

Auffer ihren Mauern fanden die Florentiner zunaͤchſt Be 
fhäftigungen durch die Angelegenheiten von Pifa, welche Stadt 
wieder zur Unterthänigfeit zurüdigeführt werben ſollte. Con⸗ 
bottieren wurden in Dienft genommen; Pietro de’ Cappond 
wurde für diefen Krieg zum Commiffar ernannt, und im Ja⸗ 

1495 nuar 1495 begann die Fehde. König Karl, ber fich durch fein 
doppelfinniges Benehmen gegen Pifa und Florenz gewiffers 
maßen compromittirt hatte, fuchte zu vermitteln; bie Floren⸗ 
tiner aber wollten von Nichts hören und nicht weiter Subſidien 
zahlen, wenn ihnen ber König nicht. zu ihrem echt beife. 
Der Eardinal von S. Malo brachte fie endlich im Kebruar 
zu weiterer Zahlung und übergab ihnen die Beſte von Piſa 
dennoch nicht. Die Pifaner wandten fi an Lodobico. Die 
fer Eonnte ihnen wegen feiner Verbindungen mit Florenz nicht 
offnen Beiſtand leiften, aber er half ihnen, daß Genua, welche 
Stadt unter feiner Hoheit das Fehderecht behalten hatte, fich 
ihrer annahm. Nun erhielten die Pifaner Waffen genug, und 
Genua, Lucca und Siena bezahlten zu deren Vertheidigung 
200 Gensd'armes, 200 leichte Reiter und 800 Fußknechte uns 
tee Jacopo b’ Appiano, dem Herrn von Piombino, und unter 
Biovanni de’ Savelli. Die Piſaner ſelbſt hatten den Gonbdottieren 
Lucio de’ Malvezzi von Bologna in ihrem Golde?). Wir 
übergeben bie Begebenheiten biefes Fleinen Krieges, foweit fich 
an biefelben nicht bedeutendere Refultate anknuͤpſten, ganz. 

Am 26ften März 1495 empörte ſich auch Montepulciano 
gegen Blorenz ’), und bie Einwohner fchleiften die florentinifche 
Befte in ihrer Stabt. Die Sanefer fagten Schus zu und 
fandten Zruppen *); Florenz wandte fich von neuem an Katl, 
biefee aber lehnte nicht nur alle Einmilchung in dieſe Angele⸗ 
genheit ab, fondern gab auch den Pifanern mehrere hundert 
Schweizer und Gaftogner, die im April nach Piſa kamen. 


1) Sismondi l. c. p. 244. 

2) Sismondi p. 255. 

3) Machiavelli frammenti p. 10. 

4) Allegretto Allegretti 1. c. p. 842. 848. 
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Hätte nicht Savanarola fortwährend in Kari VIII. das Werk 
zeug Gottes geliehen zu Reformation der Kirche und Beſtra⸗ 
fung ber Gottiofen, bie Florentiner hätten ficherlich die frans 
en Sache verlaffen und fih für bie itakienifche entſchieden, 

der ſoeben von Mailand und Venedig ein neuer 
zu Theil ward. 

Die raſchen und faſt unblutigen Fortſchritte der Franjo⸗ 
ſen in Italien hatten Lodovico ſelbſt und die Venetianer nicht 
weniger zu Beſorgniſſen für Italiens Zukunft bewogen, als den 
unmittelbar bedrohten Papſt. Auch wurden die orleaniſchen 
Anſpruͤche auf das Herzogthum Mailand lauter als je‘), und 
die Gnade in welche Lodovicos perfoͤnlicher Feind, der Triulzo, 
bei Karl gelommen, ſchien dem Mohren ein bevenkliches Zei: 
chen, da ber König aud bie Häupter der genuefilchen Ban⸗ 
diten, ben Cardinal Erzbifchof Paolo de’ Fregofi und Ibieto 
del Fiefco am fich zog, und mit der Belehnung Lodovicos mit 
dem Fluſtenthum Tarent zögerte *). Es ſchien als wenn ber 
franzöfilhe Hof, in Befik der bedeutenbften Veſten ber Luni⸗ 
giana, Tofeanad und bed Kirchenflaated, damit umgehe feine 
Herrſchaft über ganz Italien auszubehnen. 

Unter den aufferitalienifchen Fuͤrſten füschtete Ferdinand 
der Katholifche die Erneuerung der angieoinifchen Anfpräche 
auf Sicilien, und Martmillan war mannichfach durch die Rüds 
fichtsloſigkeit Karld fuͤr Eaiferliche Rechte in Italien verlegt ). 
Noch hatte er auch die Kaiferfsone nicht, und fo kam es, daß 
auch feine Gefandten in Venedig eintrafen, als fich bier La⸗ 
renzo Suarez be Menboga y Figneroa, ber fpanifche Botfchafter, 
und die Gefandten Lobovicos mit ben höchflen Behörden ber 
Republit während des Vordringens Karls nad Rom fchen 
über die bedrohliche Stellung der Franzoſen in Italien beries 
then. Philipp be Commined, der Gefchichtfchreiber viefer 


-1) Son biefen Anſpruͤchen f. Abtheil. III. G. 156. u. 389. 

2) Sismondill. c. p. 60S. Guicciardini p. 178. 174. 

8) Wenn aber von Reuern angeführt wird, das Anfchlagen der fran⸗ 
zoͤſiſchen Lilien ſtatt bes Reichsadlers habe Marimilian verlegt, fo flieht 


das auf zu leichtem Boden, denn bie Saneſer entfchulbigten fid; deshalb 
vollkommen hinreichend. Allegretto Allegretti 1. e. p. 888. 
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Zeit, damals Geſandter Karls in Venedig, ſuchte die Entwuͤrfe 
der Feinde ſeines Koͤnigs zu hindern und zu ſtoͤren, ward aber 
mit anderen Vorgeben hingehalten, und vermochte Karl, der 
nach dem Gluͤck, wie es ihm in Toſcana geworden war, ſchon 
faſt Allem glaubte die Spitze bieten zu koͤnnen, zu keiner billi⸗ 
gen Verſtaͤndigung mit dem italieniſchen Mächten zu bewegen. 
Die Folge war, daß bie Republif Wenebig, der Herzog von 
Mailand, der König von Aragonien, ber Papft und ber u 
ſche König am 31ſten März 1495 :) eine Liga fehloffen: die 
Ghriftenheit gegen bie Türken, Italien überhaupt zu vertheis 
digen und fich ihre Staaten, Rechte und Freiheiten gegenfeitig 
zu garantiren?). Zu diefem Ende follte der Papſt 4000 Reis 
ter, Marimilian 6000, der König von Spanien, ber Herzog 
und der Staat von Wenebig jeder 8000 auffiellen; an Fuß⸗ 
volk follte jeder ber fünf Verbündeten gleihmäßig 4000 Mann 
geben, fehlende Mannfchaft ſollte durch Geld vergütet werden; 
wenn die Seemächte unter den Verbündeten eine Flotte zu flellen 
hätten, ſollten von den übrigen für ihr Theil Entfchäbigungs: 
gelder gezahlt werden ?). In geheimen Artikeln war noch 
feſtgeſetzt, daß eine fpanifche Armee von 600 Reitern und 5000 
Mann zu Fuß unter Gonzalvo b’ Aguilar von Cordova, bie 
fhon auf einer Zlotte nach Sicilien gefandt war, ben König 
Berbinand II. von Neapel wieder in fein Reich einfegen; daß 
eine venetianifche Flotte unter Antonio Grimani die von ben 
a. befegten neapolitanifchen Küftenftädte angreifen; 
dgB Lodovico die franzöfiichen Hülfszüge abſchneiden, Afti ers 
ſollte, während unmittelbare Angriffe von deutfcher und 
aragonefifcher Seite auf bie franzöfifchen Grenzen unternom⸗ 
men würben. 
Der Herzog von Berrara lehnte ed ab dem Buͤmdniß 


1) Ih folge Bembos (histor. Venet. 1. c. p. 62.) Angabe des 
Datums, der au Siſmondi und Daru gefolgt find. Ranke giebt 
ben 2ZIften März a. a. D. &.62. Ich Tann ben Werth feiner Quelle in 
Verhaͤltniß zu Bembo nicht fo hoch anſchlagen, um von ber Angabe 
Bembos abzugeben, 

2) Sismondi (nah Commines ober vielmehr mit beffen Worten) 
1Lecep2%0, 

9 Sismondill. c. p. 25. A, 
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felb beizutreten, aber feinem aͤlieſten Sohn Alfons lieb er 
in mailaͤndiſche Dienfle geben; die Florentiner blieben Karl, 
trog aller Ermahnungen ver übrigen Mächte, trotz Karls 
Bortbrücigkeit getven, denn fie fürdhteten Mailand, Venedig 
und den Papft mehr ald bie Franzoſen. 

In Neapel hatte es nun Karl wenig geholfen, baß er 
dem Volke einen guten Theil feiner Steuern eriieß; benn ber 
Sewinn den der Einzelne dadurch machte, war gering, und 
die Geldgier, der Stolz, die Verachtung womit Karld Amt⸗ 
leute bandelten, wurben baburch nicht weniger empfindlich °). 
Richt einmal der Adel, in beffen Händen der größte Theil 
des Reiches ald Lehnöherrfchaft war, wurde mit binlänglicher ° 
Schonung behandelt ?). Der König führte ein Beßichen, feine 
Leute betrachteten ihren Antheil am Zuge wie ein Loos das 
fie in guter Lotterie genommen und wünfchten nun die Zah⸗ 
lung ‚ihres Gewinnes in Amtern ımb Lehen. Spaniſche Trup⸗ 
ven kamen nach Ealabrin, Prinz Federigo ging nach Bein: 
difi, auch Otranto pflanzte wieder Ferbinands Fahnen auf. 
Der hohe Abel war in aͤuſſerſter Unzufriedenheit, die Franzo⸗ 
fen kannten feine Jutereſſen nicht, und Karl verletzte fie faſt 
taͤglich durch die Zugeftändniffe, die er feinen franzöfifchen Rit⸗ 
tern machte. Ferdinand II. Dagegen theilte die Schuld ‚keiner 
jener Sraufamfeiten, die feinen Vater ſo verhaflt gemacht hats 
ten, und Sannte alle Berhältniffe des Landes und Des Dolls, 
Auf ihn richteten ſich von neuem alle Büde,. während viel 
von ben Branzofen fih ſchon nach der Heimath ſehuten, um da 
ihre Beute in Ruhe zu verzehren. 

“Karl VIIL, nachdem er umfonft mit Aleratber vr wegen 
der Belehnung mit dem ‚Königreiche unterbandelt hatte, hielt 
endlich am 12ten Mai einen feierlichen Koͤnigs zug, in fuͤrſtli⸗ 
chem Schmucke mit Scepter und Reichsapfel, nach der Kirche 
des heiligen Januarius und beſchwor hier das Reich zu be⸗ 
herrſchen und zu bewahren bei ſeinen Rechten und Freiheiten. 
Hierdurch glaubte er den Belehnungsact zu erſetzen und ge⸗ 
dachte acht Tage nachher den Ruͤckweg nach Frankreich ‚anzu: 


1) Guicciardini p. 178. 179. 
2) Ferronus p. 16a. 
Leo Geſchichte Italiens V. 7 
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treten!). Gilbert. de Montpenſier follte als Blcekoͤnig zurlick⸗ 
bleiben *), ein fauler, Tenntnißlofer Prinz. D'Aubigny, nım 
Marquis von Squillace, follte als Statthalter in Galabrien 
Bleiben; er war bei weitem beffer ald Montpenſier. Hitieme 
de Veſc, der Sennefchall von Beautaire, nun Herjug von 
Nola, ward Commandant in Gaeta. Andere Hofleute wur- 
den andern Orts Befehlshaber. Allen diefen gab Kärl die 
Hälfte feiner Schroeizer, einen Theil Gaſcogner, 800 franzds 
fire Gleven und etwa 500 italieniſche Gensd'armes unter 
Giovanni, dem Bruder bed Carbinal bella Rovere, wmter ben 
beiden Solonnefen und Antonello de’ Savelli, welche gleich ben 
franzöfifchen Hoflenten mit Snaben lderhäuft worben waren ). 
Am 20ften Mai-verließ Karl Neapel wieder, tum heimzukehren 
Mit dem übrigen Heere. Es waren 200 Ritter von der Garde 
und 800 franzöfifche Gleven, 100 italienifhe Gleven water 
Gian Jatopo be’ Triulzi, 3000 Schweizer, 1000 Franzofen 
‚ und 1000 Gafcogner zu Fuß. In Toſcana erwartete: er noch 
250 Gensd'armes unter Camillo de’ Vitelli und deffen Brüdern *). 
Der Papft erwartete den König nicht in Roms fehon war 
er von feinen Verbündeten mit Truppen unterflüßgt und zog 
fih auf Orvieto, fpäter nad Perugia bin, nachdem er amı 
Soften Mai Rom verlaffen hatte’). Karl blieb nur rei Inge 
in Ron, ließ Civitavecchia und Terracina wieder an päpfltiche 
Beamtete uͤbergeben; behielt aber Oflin, das fpäter un den 
Sarbinat della Rovere überliefert wurde *), und vermochte ſein 
" Sees keineswegs ganz von Plimberımgen abzuhalten. 


1) Jismondi.l. c. 9.287, Boscoe p. 249. und in des Moe. 
'2) Ferronus p. 18a. ee 
.. 9) Vom neapolitanifchen Abel wurben vornehmlich mur bie beiden 
ehemals hach Frankreich ausgewanderten Sanfeverinen mit Gnaden be⸗ 
dacht. — Über diefe Verhältniffe Guicciardini p. 182. 189; 
4) Guicciardini p. 187. u 
5) Sismomdi 1. c. p. 290. Corio (fol. 479 b.) hat wahtkdfeintich 
eine lateiniſch geſchriebene Quelle vor fich gehabt und Urbs veius (Di 
vieto) irrig in Gieitavechia uͤberſegt. Corio giebt ben 2öfen Mai als 
der Tag ber Abreife bes Papftes. - 
6) Spoleto hatte nie franzöfifche Befagung erhalten, wie früher der 
Vertrag beftimmt hatte. — Guicciardini p. 129. — Über die Rüde” 
gabe der anderen Veſten ibid. p. 189. 
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Am 13ten Iumius zog Karl wieder in Gina ein), wo 
er bis zum 17ten blieb. Gchon bier unterhanbelte ex wieder 
mit ben Biorentinern, weiche gegen bie Kückgabe von Pifa 
fich anheifchig machten, dem König nicht nur noch ruͤckſtaͤndige 
30,000 Gulden Gubfibiengelder zu zahlen, fonbern noch 70,000 
zn leihen und ihn auf bem Ruͤckweg nach Frankreich von 300 
Steven und 2000 Mann zu Buß begleiten zu kaflen 2); doch 
fagte er Nichts zu und beflellte die florentinifchen Geſandten 
nad) Luca. Da Pietro de’ Medici vom Venedig aus zu Karl 
gegangen wer, trafen bie Siorentiner alle Anflalten zur Abs 
wehr feindfeliger Angriffe und erklärten dem Könige, fie win⸗ 
ben Piero weder in ihre Stabt noch über ihre Grenze laffen. 
Karl gab nah, und Pietro muſſte das florentinifche Gebiet 
umgehen. In Voggibenzi begegnete Savanarola bem französ 
fiichen Hofe und überhäufte den König mit Vorwürfen über 
die Ausfchweifungen feiner Armee, daß er beſchworne Verträge 
nicht gehalten und bie Kirche nicht reformirt habe. Er drohte 
ihen Die Strafen des Himmeld. Karl bog nun ganz vom 
Wege auf Florenz ab unb ging nad Pifa. Kniefaͤllig ward 
er. bier um die Mettung der Stabt gegen Florenz gebeten °); 
fein Wert allein habe die Bürger zum Auffland gegen bie 
Herrſcherſtadt bewogen. Mit ben Vorſtellungen ber Piſaner 
vereinigten die früher dahin gefanbten Sranzofen die ihrigen, 
bald war bie ganze Umgebung bes Königd gewormen bis auf 
wenige nun durch Die Soldaten bed Heeres ſelbſt bedrohte 
Männer, die entfchieden für Florenz gefprochen hatten. Die 
Arme wollte lieber auf den rldfländigen Sold verzichten, die 
Offüciere lieber ihren Waffenſchmuck zu Unterflügung bes Koͤ⸗ 


-1) Allegretti L c. p. 847. — Der Monte ber Rove hatte in - 
Siena ein ſolches Übergewicht erhalten, daß bie anderen Monti zum Theil 
ibm entgegen warens fie fuchten durch Karl bei feiner Anweſenheit eine 
Änderung der Verfaffung; er nahm die Stadt in Schutz und garantirte 
ihr Gebiet mit Ausnahme Montepulcianos und salvo jure Imperii, lie$ 
ihr auch einen Feldhauptmann (Monfgr. be Ligny, aus dem Haufe Luxem⸗ 
burg) mit 200 Sleven. nt p. 848.849. Malavolti part. III. 
fol. 101 a. 

2) Ferronus p. 19. 
8) Guicciardipi p. 197sq. Roscoe p. 29. 
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nigs hergeben , als daß dieſer um florentiniſches Seh bie Ps 
faner im Stiche‘ laffen, follte. Der König aber fagte den Pi⸗ 
: fanern Nichts zu und beftellte nur die florentinifchen Geſandten 
von Lucca nach Aſti. Nach Eurzem Aufenthalt und nachdem 
er einen Xheil feines Heeres noch in bie Veften Zofcanas und 
ber Zunigiana, die er befegt hielt, geworfen hatte, zog er bem 
Norden Italiens zu, wo ber Herzeg von Orleans unbebachter 
Weife die offnen Reinbfeligkeiten begonnen und am 1iten Ju⸗ 
nius Novara überfallen hatte, weil Lodovico verlangte, er 
follte den ſchon von feinem Vater geführten Titel eines Her⸗ 
3098 von Mailand ablegen und in Aſti mailändifche Beſatzung 
nehmen ?). 

Obgleich bei dem durch die vielen Beſatzungen fehr ges 
fhwächten Heere des Königs Eile hoͤchſt nöthig gewefen wäre, 
kam er doch erſt am 29flen nach Pontremoli, benn bie genue⸗ 
fifhen Banditen und der Garbinal bella Rovere fuchten ihn 
fortwährend’ zu einem Angriff anf Genua zu bewegen, und 
brachten ihn endlich auch dahin abermals einen Theil feines 
Heeres nebft ben Leuten, welche die Vitelli noch herbeiführen 
würden, in Sarzana zu ihrer Dispofition zu ſtellen, ſowie 
die Feine franzöfifche Flotte unter de Miolans ?). Die Cardinaͤle 
bella Rovere und Fregoſo warben dazu italienifches Fußvolk 
und drangen in bie Nähe von Genua vor, mufften fich dann 
aber ohne Etwas audgerichtet zu haben nach Aſti burchichlagen 
und die franzöfifche Flotte erlitt bei -Rapallo eine gänzliche 
- Nieberlage ?). 

Sion Jacopo be’ Triulzi, der bie franzoͤfiſche Avantgarde 
führte, hatte in Pontremoli 400 Mann mailänbifhe Truppen 
zu einer Gapitulation bewogen; aber die Schweizer nahmen 
desungeachtet wegen ber früher flattgehabten Ermordung einte 
ger ihrer Landsleute Blutrache, ſteckten den Ort in Brand und 
bieben von den Einwohnern nieder, wie viele in ihre Hände 
geriethen. Die franzöfifche Avantgarde ruͤckte inzwifchen bis nach 
Fornuovo vor, wo fie ſchon Angefichtd der Feinde war, wähs 


1) Sismondi L c. p. 800. Guicciardini p. 192. 198. 
2) Guicciardini p. 19. 
8) Ferronus p. 2a. 
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rend ber König mit dem übrigen Heere noch bei Pontremoli 
fünf Tage zögerte, obngeachtet ber Mangel an Lebendmitteln 
ſehr fühlbar wurde. Erſt ald bie Artillerie und das Fuhr⸗ 
wefen der Armee über bad Gebirge war, feßte auch der König 
am Iten Julius feinen Marſch fort. - 

Das ligiflifche Heer, welches. unter dem Markgrafen Stans 
cefco von Mantua ') und unter den beiben venetianifchen Pros 
vebitoren Luca Pifani und Marco Zrevifani bei Fornuovo ben 
600 Gleven und 1500 Scmeizern ber franzöfiichen Avant: 
garde entgegenfland, zählte 2500 Gensd'armes und über 5000 
leichte Reiter; feine Stärte im Ganzen wirb fehr verfchieben 
angegeben. Der Marſchall de Gis, der bei der franzöfifchen 
Avantgarde war, fehidte einen Trompeter in's ligiſtiſche Lager 
und. verlangte freien Durchzug und Lebensmittel zu billigen 
Preifen, natürlich ohne Etwas zugeflanden zu erhalten. Doch 
griff das ligiſtiſche Heer auch nicht eher an, bis Karl ſelbſt 
mit dem Übrigen Heerhaufen ihm gegenüber fand. 

Am 6ten Julius früh’ ließ ber König den venetianifchen 
Provebitoren wiffen, er wolle Nichts als freien Durchzug, und 
feine Armee ſetzte zu gleicher Beit über den Fluß, während 
das ligiſtiſche Lager auf dem rechten Ufer des Taro blieb, wo 
bisher auch das franzöfifche geweien war 2). Schon fochten 
die leichten Zruppen mit einander, ald Karla Botfchaft in bas 
feindliche Lager kam, aber der Graf von Gajazzo brang auf 
eine Schlacht; die Franzoſen feien bereitö halb befiegt; auch 
ber Markgraf von Mantua entfchieb fich für das Zreffen und 
befegte Fornuovo eben ald die Franzoſen ed verlafien hatten, 
um nach dem andern Ufer zu ziehen; auch bahin folgte er mit 
einem Theil feiner Zruppen, ber Graf von Cajazzo führte eine 
andere Abtheilung nach; aber indem alle Schaaren einzeln 
angriffen und ein großer Zheil ber Armee zu Rüdendedungen 


1) über diefen f. Abtheil. TIL. &.190. Note 1. — Die fforgeschifchen 
Truppen beim ligiſtiſchen Heere flanden unter dem Grafen von Bajazzo 
und unter Francefco Bernarbino Bifcontee Guicciardini p. 200. 


2) Guicciardini |. c. p. 207. 208. Corio 1. ce. fol. 481: 
„che niente altro piü desiderava che passare in Francia, et haver 
vettovaglie per 1’ essercito con egual precio.“ 
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benust war, indem enblich im entfcheidenben Augenblick bie 
leichten Reiter der Venetianer nur auf Plünderung beö Ge⸗ 
paͤckes bedacht waren, gingen alle hie und da und namentlich 
vom Markgrafen von Mantua erfochtenen Vortheile verloren. 
Die italienifchen Hauptleute in des Königs Heere wollten, man 
ſollte franzöfifcherfeitd den Sieg weiter benugen und das 
ligiſtiſche Lager felbft angreifen, aber die Franzoſen lehnten es 
ab und zogen vor, ihren Marſch fortzufesen '). Sie kamen 
bis zur Trebbia, ohne von ben leichten veretianifchen Zruppen 
eingeholt zu werben; da aber theilte ber König, um es beſſer 
unterzubringen, fein ‚Heer, und bie Artillerie mit 200 Gleven 
und ben Schweizern zur Bebedung war noch allein zuruͤck, als 
plöglich der Fluß durch die Regengüffe im Apennin fo ans 
fhwoll, daß lange an ein Durchkommen nicht mehr zu den⸗ 
ten war, während ber Graf von Gajazzo ſchon Piacenza bes 
ſetzt hatte. Endlich gelang es, die Armee, ala dad Wafler 
gefallen war, wieder zu vereinigen ?), und nun 308 fie in der 
Richtung von Tortona ber heimilchen Grenze zu, unter allen 
Beichwerlichleiten, die ein zum Theil feindliches Land und bie 
heiſſe Sommerszeit braten’). Endlich am 15ten Zulius 
kam die Armee, ohne ein Stud Geſchuͤtz eingebüßt zu haben, 
nah Afti, wo man freimbliche Aufnahme und Lebensmittel in 
Menge fand. 

Die Armee, welde Karl am Taro entgegengetreten war, 
lagerte nicht vor Afti fondern vor Novara, wo ber ‚Herzog 
von Orleans mit etwa 7500 Mann Schweizern und Franzofen 
von einem mailändifchen Heere belagert wurbe, ohne hinrels 
chende Lebensmittel zu haben. Der König zog ohne einem 
Verſuch zum Entfag zu machen zur Herzogin von Savoyen 
nach Turin, fandte aber den Bailli von Dijon nach der Schweiz, 
um 5000 Bann zum Entfab des Herzogs von Orleans wers 


1) Ribolfo dba Gonzaga, bes Warkgrafen Zrancefco Oheim, Ranuc- 
cio ba Farneſe und Giovanni Piccinino fielen in dieſem Treffen, nebft 
noch anderen ausgezeichneten Stalienern. Corio 1. c. p. 493. Petri 
Bembi (opera, Basil. 1567) histor. Venet. p. 75. 


2) Guicciardini l. c. p. 222, 
3) Ranke a. aD. G. 78. 
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ben zu laflen '), während er ſelbſt in Zurin und Ghieri feinen 
Bergnügungen nachhing. Die Roth in Novara flieg auf’s 
Hödße; alle verfländige Männer in Karls Umgebung viethen 
zu einem freundlichen Übereinlommen, zumal Eobonien Nichte 
foderte als die Reflitution von Novara; aber der Biſchof von 
S. Malo binderte durch feinen Einfluß auf den König alle 
Unterhandlung. Da in biefer Zeit zufällig die Markgraͤfin, 
Regentin von Montferrat, flarb und ihr aͤlteſter Sohn noch 
minorenn, uͤber bie vormundfchaftliche Regierung aber Streit 
zwifchen dem Markgrafen Lodovico IL von Saluzzo und bem 
Bruder der verflorbenen Markgräfin, Gonflantinus, war, ers 
hielt der König Gelegenheit, durch Philipp de Comines ben 
Zwiſt entfcheiden und die Regentfchaft dem Gonflantin übers 
tragen zu laffen?). Comines traf während feines Aufenthaltes 
in Gafale mit einem Botfchafter des Markgrafen von Mantua 
an den jungen Markgrafen von Montferrat zufammen, nahm 
die Gelegenheit wahr Unterhanblungen zu eröffnen, und bald 
warb man über ein Rendezvous zwifchen Novara und Vercelli 
einig, wobei von. beiden Seiten Abgeorbnete erfchienen. Man 
Tam überein, der Herzog von Orleans folle freien Abzug aus 
Trovara mit feinen Zruppen ımb das Recht haben, 30 Mann 
in ber Citabelle zu laſſen; die Stadt folle einflweilen den Bir: 
gern übergeben und dieſe Tag für Tag von den Mailaͤndern 
mit Lebensmitteln verforgt werden. Schon war die Stadt 
geräumt und die Unterhandlungen, bei benen Lobovico More 
perfönlich thätig war’), hatten guten Fortgang, ald der Bailli 
von Dijon mit feinen Schweizern ankam. Er hatte nur 5000 
(ober 10,000 nach Guicciardini) haben wollen, aber 20,000 
tamen *), und ohne Gegenanftalten wären noch mehr, und 

1) Sismondi p. 382. Guicciardini, fagt 10,000 Mann habe 
der Bailli werben follen. p. 238. 

2) Ledret Gefchichte von Stalien 7r Bank. S. 48. Sismondi 
1. c. p. 386. und dazu in ber Sten Abtheitung dieſes Buches, wo zuletzt 
von uns über bie sul zwiſchen Saluzzo und Montferrat gefprohen 
worden ift, & 

8) rund * Gemahlin Beatrice Guicciardini (l.c. p. 240) 
fagt von ber Lesteren fo ſchͤn: „che gli (ihrem Gemahl) era assidua- 
mente compagna non manco alle coss grari che alle diletteroli.“ ' 

4) Guicciardini Il, c. p. 248. 
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Weiber und Kinder, wie in einer neuen Voͤllerwanderung, nadt 
ihnen gelommen. Der Herzog von Orleans bot Alles auf, 
den König zu überzeugen, daß er mit biefem Heere Italien 
erobern koͤnne, daß er die Unterhandlungen abbrechen und besz 
Krieg wieder beginnen müffe. Aber der franzöfiihe Adel 
fehnte fich nach der Heimath, ftellte die Ungefchlachtheit der 
Schweizerhaufen und die Gefahr vor, fich ihnen anzuvertrauen, 
wenn man nicht mehr hinlänglich von Franzofen umgeben fei. 
Es gelang den König vor feinen eignen Söldnern in Sucht 
zu fegen, und fo kam wirklich am 10ten October ') ein Fries 
benövertrag zwifchen Karl und Lodovico zu Stande, welcher 
bem Lebteren Novara wieder liberlieferte und Genua als fran= 
zöftfches Lehen ließ, aber unter der Bedingung, daß bie fran= 
zöfifhen Ruͤſtungen zum Schug Neapel bafelbft ſtattſinden 
bürften. Allen Untertbanen, die ed mit Franfreich gehalten, 
fagte Lodovico Amneflie und dem Gian Jacopo be’ Triulzi 
bie Reftitution feiner Güter zu; er verfprach fi von Fer⸗ 
dinanb von Neapel zu trennen und, wenn Venedig innerhalb 
zweier Monate dem Frieden nicht beiträte, im Verein mit Frank⸗ 
reich daffelbe zu befriegen. Als Garantie dieſes Friedens warb 
das Gaftelletto in Genua dem Herzog von Zerrara, Lodovicos 
Schwiegervater, übergeben, der eö den Franzofen einräumen 
folte, fobald Lodovico die Friedensbebingungen nicht hielte 2). 

Karl, um nad Frankreich heimkehren zu können, muflte 
nun noch die nuglos gerufenen Schweizer mit dreimonatlichem 
Sold, theild in Geld theils in Briefen und mit Geifeln,. bes 
friedigen, und nachdem Gian Iacopo de’ Zriulzi mit 500 Gle⸗ 
ven ?) in Aſti zur Befakung gelafien worden war, brach ber 


1) Nah Einigen ben 9ten. 


2) Herzog Ercole reftituirte das Gaftelletto im November 1497 dem 
Herzog Lodovico, weil der König unter dem Vorwand, Lobovico habe dem 
Vertrag nicht gehalten, es von ihm verlangte, ohne vorher bie gehabten 
Auslagen zu erflatten und die Geldfoberungen Ercoles zu genehmigen. 
Guicciardini vol.II. p. 112. Machiavelli frammenti l. c. p.86. 


8) Diefe Ritter aber, die fich ebenfalls nach der Heimath fehnten, 
verlieffen faft alle ihre Standquartier und gingen über bie = Guic- 
ciardini vol. I. p. 260. Sismondi l. c. p. 844. 
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König am 22ften Dirtober von Turin auf und Tam am Aten 
in Greneble an. 

Wenden wir und nun zurid zu Ferdinand I. Er war 
von Ischia wach Sicilien binüibergefegelt und hatte in Meffina 
noch feinen Water gefprochen, ſodann mit dem fpanifchen Feld⸗ 
hauptmann Gonzalvo d’ Aguilar von Cordova Abrebe genom⸗ 
men. In Neapel wie in den neapolitanifchen Provinzen warb 
Ferdinand wieber erfehnt, noch ehe Karl VII. dad Land ver: 
laſſen hatte; fein Water hatte Manches von feinen Schägen 
nach Gicilien gerettet, wa8 nun dazu diente Soldaten zu wers 
ben, an beren Spitze fi Hugo von Garbona ftellte, während 
Gonzalvo auch feinerfeits Hülfe zufagte. Noch hielt fich bie 
Veſte von Reggio für Ferdinand, und fobald er fih Ende 
Mais 1495 vor den Thoren der Stabt-zeigte, wurde er barin 
aufgenonnnen. Inzwifchen griffen Antonio Grimani mit 24 
venetianifchen, Prinz Federigo und Camillo Pandone mit einis 
gen neapolitanifhen Galeeren Monopoli an, nahmen ed ein 
und gaben es, feiner franzöfifchen Sefinnung wegen, ber Pluͤn⸗ 
berung preis '). Auf einer anderen Seite ergriffen bie Gae⸗ 
taner bie Waffen gegen die Sranzofen, unterlagen aber und 
wurden nun ohne Gnade von der Garnifon niebergemeßelt. 

In Galabrien kamen die Einwohner aller Ortfchaften, 
denen fi) der junge König näherte, beffen Abfichten entgegen, 
ſodaß er bald (gegen den Rath, den ihm Bonzalvo gegeben) 
ein Xreffen wagen fonnte in ber Nähe von Seminare. Er 
erlitt freilich eine Niederlage und kam felbft perfönlich in Ges 
fahr 2), ließ fich aber nicht entmuthigen und erfchien, indem 
er alle nur einigermaßen brauchbare Schiffe im Hafen von 
Meſſina verfammelte, bald darauf mit einer wenn auch ſchlecht 
bemannten, doch zahlreichen Flotte im Golf von Salerno, wo 
fih Salerno, Amalfi und la Cava fofort für ihn erklärten. 
Auch in Neapel brachte das Erfcheinen biefer Flotte eine ges 


1) Bembo (Il. ec. p. 89 u. 90.) ftellt bie Einnahme Monopolis 
dar als allein durch Antonio Grimani bewerkſtelligt. Gewiß ift, baß 
Monopoli in den Händen ber Venetianer blieb, bie von ba aus Pulignano 
eroberten. (Gibid. p. 91.) 


2) Guicciardini l. c. p. 226. 


106 Bub. XL Erſtes Bapitel. 


waltige Gaͤhrung herdox; allein die Franzoſen ſetzten Richts 
aufs Spiel und hielten auf dieſe Weiſe die Bevoͤlkerung ber 
Stadt in Gehorfam, bis die Häupter der aragoneßſchen Par- 
tei in Neapel, in ber Meinung von ben Franzoſen entbedit zu 
fein, Ferdinand, ber fich eben mit feiner Flotte wieber entfers 
nen wollte, einluben eine Landung zu verfucgen. Ad num 
Ferdinand feine Truppen am 7ten Julius ausfchiffte, und 
Montpenfier zugleih aus der Stabt ihm mit einem heile 
feiner Leute entgegenzog, während er bie ihm verdaͤchtigen 
Männer in ber Stadt verhaften laflen wollte, brach der Volks⸗ 
auffiand los; alle Franzoſen in ber Stadt wurben niederges 
flogen, dem Birefönig wurben die Thore verfchloffen und Ferbis 
nand wurde mit unbefchreiblichem Jubel in Neapel empfangen '). 

Montpenfier führte feine Leute, ba die Gaftelle noch in 
feiner Gewalt waren, auf ben Pla vor dem Caſtello nuouo 
uhd fuchte wieder tiefer in die Stadt einzubringen; aber das 
Voll feste ihm den entichlofieniten Widerfianb entgegen, und 
noch in ber folgenden Naht wurden alle Anflalten zu Bela⸗ 
gerung der Velten getroffen ?), in welchen noch) 6000 Mann 
vom franzöfifchen Deere lagen. Alfonfo d' Abalos (der Mark: 
graf von Pelcara) und Profpero della Colonna zeichneten fich 
neben $erbinand durch einfichtige Thätigkeit aus, und als ber 
König Über des Erfieren Zod fo traurig war, baß er eihe Zeit 
lang ſich den Gefchäften entzog, führte Profpero Alles, weis 
her durch das Zureben des Papfles und des Cardinal Sforza 
bewogen worben war fich ben Aragonefen anzufchlieflen. 

Das Beifpiel Neapeld wirkte mächtig auf bie Städte in 
ven Provinzen, viele pflanzten wieder Ferdinands Fahne auf, 
und ber franzöfiichen Flotte gelang es nicht die Caſtelle von 
Neapel zu verproviantiven. Anfangs October begann Mont⸗ 
penſier mit Ferdinand wegen der Übergabe zu unterhandeln; 
inzwiſchen fammelten die franzöfifchen Befehlshaber in ben 
Provinzen zwei Deere, deren eined d'Aubigny dem Gonzalvo 
entgegenführte, während Precy und ber Fürft von Bifignano 
Montpenfier mit dem andern entfegen wollten. Bei Eboli 


1) Guicciardini l. c. p. 229, 
2) Sismondi l. c. p. 361. 362, 
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‚  folktem dieſe Letteren aufgehalten werben, ſchlugen fich aber 

bis Sarno durch, beflegten auch Hier alle ihnen entgegenge 
fegten Hinderniſſe, ſodaß fie ganz in bie Nähe Neapels vors 
Drangen, wo es unterbeß Ferdinand gelungen war, eben als 
Montgenfier die Rettung ganz nahe Fam, biefen zum Unter⸗ 
zeichnen ber Bedingungen zu bewegen, die er ihm als feine 
legten angelünbigt hatte '). 

Precy muffte fich, ſchon faft unter ben Mauern Neapels, 
wieber zuruͤckziehen, ohne Etwas für Montpenfier thun zu Eins 
nen; er führte fein Heer in bie Winterquattiere. Der Vices 
Bönig hielt balb nachher die Gapitulation doch nicht, führte 
ben größten Theil feiner Leute aus den Veſten heraus, und die 
zurüdgelaffenen vertheibigten fi) dann Liber ben verabrebeten 
Termin hinaus. Erſt gegen Ende des Jahres erhielt Ferdi⸗ 
nand das Gaflello nuovo und zu Anfange 1496 das Gaftello — 
dell' Uovo ?). 

Karl VIIL Hatte, ſeitdem er in fein Königreich zuruͤckge⸗ 
kehrt war, über Hoffefien und Wergnügungen nicht Zeit gehabt, 
Baranf zu denken feinen Hauptleuten in Neapel Unterflägung 
irgend einer Art zuzubringen. Nur Virginio degli Orſini war, 
nachdem er aus der franzöffhen Haft enttommen und in tofcas 
nifchen Angelegenheiten eine Zeit lang beichäftigt geweſen war, 
in franzöfifche Dienſte getreten, wozu ihn befonbers das Übers 
treten ber Colonneſen auf die aragonefifche Seite beftimmte. 
Er führte ben Franzoſen in Neapel 600 Reiter, Gamillo und 
Paolo führten ihnen beven 400 zu. Trotz dem baß Kari auſſer 
biefer fchwachen Hülfe Nichts that um das Königreich zu be: 
haupten, lehnte er doch das Anerbieten ber Venetianer ab, 
welche den mit Lodovico gefchlofienen Vertrag verwarfen, aber 
den Sranzofen eine Übereinkunft boten, ber zufolge Ferdinand 


1) Diefe Bedingungen waren: während 30 Tagen follte beiberfeiss 
MWaffenftilftand fein, falls Zerbinand nicht durch eine andere franzöfifche 
Armee aus bem Felde geſchlagen würbe; dagegen follte Ferbinand Mont⸗ 
penfier täglich für bie Befagung ber Gaftelle bie nöthigen Lebensmittel 
zufommen laſſen. Wenn Montpenfier nach Verlauf biefer Zeit nicht ent 
fest wäre, follte ex gegen freim Abzug bie Veſten an Ferdinand Aber 
geben. Sismondi p. 869. Guicciardini l. c. p. 283 


2) Guicciardini ]. c. p. 335. 


108 Bud XL Erftes Eapitet. 


Neapel als franzöfifches Lehen gegen einen jährlichen Zins von 
50,000 Dusaten haben ſollte. Es iſt unmöglih das De: 
tail des Krieges im Neapolitanifchen zu verfolgen, ba er wie 
alle Länger dauernden Kriege in diefen Gegenden burchaus ben 
Charakter des Kleinen, nur militairifch allenfalls intereffanters 
Krieges trägt '). Erſt mit Venedigs und (trog der kurz vor⸗ 
ber gegen Frankreich eingegangenen Berbinblichkeiten) mit Mais 
lands Hülfe wurde Ferdinand entfchieden der Mächtigere. Die 
Republik aber erhielt für ihren Beiſtand (700 Gensd'armes, 
500 leichte Reiter, 3000 Mann zu Fuß, von Francefco da 
Gonzaga geführt, und 15,000 Ducaten) eine Schulbverfchrei= 
bung auf 200,000 Ducaten und als Pfand für deren Zahlung 
Dtranto, Brindifi, Monopoli, Pulignano und Zrani ?). 
Endlich dachte man boch auch am. franzöfifchen Hofe ernſt⸗ 
licher auf bie Unterflügung der im Königreich Zuruͤckgelaſſenen. 
Gian Jacopo de’ Triulzi follte 800 Gleven, 2000 Schweizer 
und 2000 Safcogner nach Afti führen; der König felbft wollte 
einen zweiten Zug nach Italien unternehmen und ließ in ber 
Schweiz werben. Eine Flotte follte aus ben nörblicheren und 
weftlichen Häfen Frankreichs auslaufen und ſich in den Haͤfen 
des Mittelmeeres an eine zweite, zur Unterflüsung Gaetas 
beftimmte, anfchlieffen. Da ſich aber Karl VIII. weiter um 
die Mittel Alles diefes in's Werk: zu ſetzen nicht bemühte, und 
der Cardinal von St. Malo ohnehin mit den Finanzen in 
Verlegenheit war, erklärte ber König Ende Mais 1496 wies 
der, er wolle, ehe er weiter Etwas unternehme, eine Reife in's 
Innere von Frankreich) machen. Alles zu Gunften feiner Leute 
in Neapel Unternommene ſchmolz auf 40,000 Ducaten, die er 


1) „Toutes les ressources manquaient aux deux partis: les villes 
detruites, les campagnes ravag6es, ne payaient plus d’impositions, et 
Ferdinand aussi pauvre que les Francais ne pouvait triompher d’une 
poignee d’hommes demeurde seule dans son royaume pour lui resister,“* 
Sismondi 1. «. p. 886. — In ber Gegend von Foggia wurde eine Zeit 
lang in bebdeutenderen Maflen manoeuprirt, weil man einander den Zoll 
ber im Brühling nad) den Abruzzen ziehenden Heerden fireitig machte. 
Kante a. a. O. 6.79. Guicciardini vol. I. p. 42. 


2) Monopoli und —— waren — in der Venetianer Haͤnden. 
Guicciardini vol. D. p. 40. 


x 
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| Montpenfier durch Florenz zugeben laſſen wollte, und auf einige 
Manuſchaft, die er dem Triulzo mitgab, zufammen. 

Die Schweizer und bie deutfchen Lanzknechte im franzöfle 
ſchen Here verlangten endlich von Montpenfier und ihren ans 
dern Führen den rudfkändigen Sold und hemmten baburch 
vollends alle greßartigeren Unternehmungen. Immer mehr wurde 
das Heer zerfplittert, unb da Prey und Montpenfier endlich 
gar faſt ſtets entgegengefegter Anfiht waren, kam es dahin, 
daß der eigentliche Stod des franzöfifchen Heeres in Atella 
eingefchloffen wurde. Die unbezahlten beutfchen Söldner gins 
gen zu Ferdinand über '), während Gonzalvo d’ Aguilar mit 
enem fiegreihen Kriegshaufen ebenfalls zu Ferdinands Heer 
fließ. Nach 32 Tagen, als bie Anzahl der Krieger im fran⸗ 
zöfiichen Lager immer geringer, die Hungersnoth unerträgs 
ich geworden war, capitulistn die Sranzofen am 20ften 
Sulius 1496 ?). 

Auch diefe Capitulation warb nicht vollfländig gehalten: 
denn der Papfl, um bie Drfini, beren Befigungen er feinen 
Söhnen beſtimmt hatte, zu verberben, verlangte von Ferdi⸗ 
nand, er folle Virginio und Paolo fefthalten, entband ihn von 
feinem Worte und bedrohte ihn mit firchlichen Strafen, fall 
er ed dennoch halten wolle. Der König gab nach; das heim: 
ziehende orſiniſche Corps warb nom Herzog von’ Urbino anges 


1) Guicciardini l. c. p. 59. 


2) Montpenfier follte einen Gilboten an ben König ſchicken dürfen; 
falle nach 30 Zagen Feine Hülfe käme, follten bie Branzofen aus bem 
Koͤnigreiche ziehen und alle ihre Pläge übergeben. Während biefer breiffig 
Tage follten Montpenfier und fein Heer Atella nicht verlaffen dürfen, und 
der König von Neapel ihnen täglich die nöthigen Lebensmittel zufommen 
laſſen. Sismondi ]. c. p.402. MWontpenfier wartete den Termin nicht 
ab, fondern räumte gegen eine Summe Geldes, mit welcher ex die Sodlb⸗ 
ner befriebigte, wenige Zage nach abgefäloffener Sapitulation ben Ort 
und übergab alle Beften, über welche er verfügen Tonnte, an Ferbdi⸗ 
nand. Während man noch über bie Art ber Ausführung ber Sapitula« 
tion fritt, brach in dem franzdfifchen Lager an ber Küfle, wo man Ges 
legenheit zur Ginfchiffung ‚abwartete, eine Seuche aus, deren Opfer Mont⸗ 
penfier felbt wurde. Won umgefähe 5000 bie Atella verlaffen hatten 
Tamen keine 500 nach Frankreich. Sismondi p.408, — Guicciar- 
dini l. e. p. 62. 63. 
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griffen und völlig außgeplündert. D’Aubigny muffte in Grop⸗ 
poli in Calabrien capitwiiren und erhielt freien Abzug; Gaeta, 
Tarent und Mente &. Angelo waren bie einzigen Puncte , wo 
ſich noch Franzoſen hielten. 

Nachden der Krieg fo weit beendigt war, kehrte Ferdi⸗ 
nand in feine Hauptflabt zurück und heirathete feines Vaters 
Schweſter Giovanna, weiche er leidenſchaftlich liebte. Die 
Liebe brachte ihm ven Tod, denn er ſtarb am Tten October 
1496 1496, erſt 29 Jahr alt, an Schwäche '). Es folgte ihm auf 

dem Throne von Neapel fein Oheim Feberigo *). 


4.  Berhältniffe in Zofcana bis zu Savanarolas Tode 
im Mai 1498. 


— die Florentiner ſich fortwaͤhrend zu Frankreich 
gehalten, hatte doch Karl VIII. nicht aufgehoͤrt die Piſaner 
zu unterſtuͤtzen und ihnen eine gaſcogniſche Schaar gelaſſen, 
Krieg gegen Florenz mit mehr Erfolg zu fuͤhren. Die 
Florentiner hatten Guidobaldo von Urbino und Ranuccio da 
Farneſe in ihren Sold genommen und ſuchten, waͤhrend dieſe 
einige Vortheile tiber Piſa erfochten, Karl zur Herausgabe der 
ehemals florentinifhen Pläge auf dem Wege der Unterhand- 
lung zu bewegen. Ihren Geldſummen gelang ed endlich das 
Herz des Königs ihren Wünfchen geneigt zu machen, unb 
Niccolo Alamanni brachte Anfangs September vom franzöfi= 


1) Sismondi p. #05. fagt, Ferdinand fei am 7ten September und 
%7 Zahr alt geſtorben. Rofini In den Noten zu Guicciardinä 
vol. II. p. 65. giebt als Zobeötag ten Sten October an, und das Alter 
Kerbinandse zu 9. Auh Bembo hat den 7ten Dctober hist Venst. 
l. c. p. 110. Die Angabe Sifmonbis ift alfo wohl Schreibfehler. Audy 
Corio giebt (fol. 486.) Ferdinands Alter zu 29 Jahren an. 


2) D’Xudigng bewog auch bie Gommandanten von Baeta nad Fe⸗ 
derigos Shronbefteigung dieſem bie Veſte zu übergeben; auch Tarent cas 
pitulirte, und Federigo war in kurzem Herr in feinem ganzen Reiche. 
Sismondi p. 410, Doc kam Monte &. Angelo er: 1497 in Bee 
Seberigos. CA. Guicciardini vol.IL p. 110, Auch ber Praͤfect von 
Rom und Herr von Ginigaglia, Giovanni bella Rovere, ber für bie 
Franzoſen noch im Reapolitanifchen kaͤmpfte, verlieh hernach das Königreich. 
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ſchen Hofe den Befehl an die Commandanten ber ehemals 
florentimifchen Beſten, dieſelben ben Florentinern fofert zur oͤfnen 
umb mit ihren Leuten die Dienfle der Pifaner zu verlaſſen 
D’Entregues bezog fd auf ihm fräßer" ertheilte, nicht Direct 
zurkdgenommene Befehle, und übergab bie Gitatelle von Pifa ' 
aud nicht, ald die von Livorno ſchon wieder in den Haͤnden 
der Florentiner war !:); die Gouverneure von Pietra Santa, 
Mutrone, Sarzana und Sarzanella hingen von ihm ab und 
folgten feinem Beiſpiel. Er ermunterte zugleih bie Planer 
fi) anderweitig nah Schutz und Beiſtand umzuthum, da er 
auf Die Dauer nicht im Stande fein werde ihnen denfelben zw 
gewähren. Sie fanden ihn wirklich bei Lodovico Moro und 
bei den Venetianern. u 

Der Sanfeverin Fracaſſa führte von Benma einige Kriegs» 
leute herbei; ein venetianifcher Commiffario brachte Gern zu 
anderen Zruppenwerbungen, und d’Entragues fhloß eine Gas 
pitnlation mit Plfanern, nach 100 Tagen ihnen bie CHtabelle 
übergeben zu wollen, falls ber König nicht vorher ein neues 
Her nad, Stalten führe; bis dahin follten ihm bie Pifaner 
monatlich 2000 Goldgulben zu Befolbung feiner Leute zahlen 
und aufferdem 14,000 bei der Übergabe. Dieb geſchah kutz 
vor ber Zeit, wo im oberen Italien der Vertrag zwiſchen bem 
Könige und Eodevico geſchloſſen worden war. Zugleich nöthigten 
Die Ankunft Pietros de’ Medici in Gina, deffen Verbindungen 
in Gortona und das Herannahen orfinifcher Truppen die Flo⸗ 
rentiner ihr Heer, das bei Pifa lag, zu Dedung ihrer 
Grenze mehr zu vertheilen und aus der Nähe der Stadt 
zurüdzuziehen. 

Am fen Januar 1496 liefen bie 100 Tage zu Ende; 1496 
d’Entragues übergab die Gitabelle, wogegen die Bürger dem 
Könige von Frankreich Treue ſchworen und mit Aufopferung 
fogar alles Weiberſchmuckes die ausbebungenen 14,000 Gulden 
und noch 26,000 für die zurücbleibende Artillerie und Muni⸗ 
tion zahlten ?), dann aber die Veſte völlig fchleiften. Am 26ften 


1) Rach Bleler Meinung, weil er in eine Pifanerin (die Tochter 
euncut dei Lante) verliebt und durch fie gegen ben Vortheil ber Poren: 
tiner geflimmt war. Guicciardini vol. II. p. 9, 

2) Guicciardini (l. ec. p. 25.) giebt an, tie Pifaner haͤtten an 
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Februar verkaufte dann der fraupöfiiche Befehlshaber für 25,000 
Ducaten Sarzana und für eine andere Summe Sarzanella 
an bie Genuefer, und am Joſten März liberlieferte b’En= 
tragues Pietra Santa und Mutrone flr 26,000 Ducaten den 
Zucchhefern '), ſodaß alfo der Vertrag Karls mit Florenz in 
jeder Hinſicht gebrochen war. 

In Florenz war, wie wir fruͤher gefehen haben, unter 
dem Einfluß Savanarolas eine neue Verfaſſung und naments 
lich ein großer Rath durch diefelbe eingeführt worben, zu deſſen 
Mitgliebfchaft ſich etwa 800 Bürger ald qualificirt gezeigt 
hatten. Seit dem A1ften Julius 1495 waren biefem ‚großen 
Rathe alle Wahlen zu Amtern überlaffen worben ?2), und die 
Republik befand fich in .dem Augenblid, wo Pietro und die 
Orſini neue Unternehmungen gegen dieſelbe vorbereiteten, in 
einem Zuſtand von politiſcher Auizten, wie er lange in Sie: 
ven; nicht flattgefunden hatte. 

Metro hatte zu feiner Dispoſi tion bie orfinifchen Gavalles 
rieen,_fobald er Geld bergab fie wieder zu rüflen und zu com= 
pletiven; auflerdem boten ihm bie Baglioni von Perugia Bei⸗ 
ftand-’). Sie nahmen PVirginio degli Orfini in ihren Sold, 
um ihn ben florentinifchen Grenzen, ohne daß es auffiel, näher 
zu bringen, und Pietro felbft fammelte im Peruginifchen Trup⸗ 
pen, um einen Anfchtag - auf Cortena auszuführen. Um die⸗ 
ſelbe Zeit aber bemächtigten ſich die von Zoligno und Affifft 
unterflügten *) Oddi plöglich eines Thores von Perugia am 
3ten September 1495, drangen in die Stadt ımb würden ſich 
derſelben bemächtigt haben, wenn nicht ein misverflandener 


d' Entragues gegaplt 12,000 Ducaten und an beffen Leute 80005 dazu 
hätten fie 4000 von Venedig, 4000 von Genua und Lucca und 4000 non 
Mailand geliehen erhalten. Siſmondi folgt befonders des Jovius Angabe. 

1) Machiavelli frammenti istorici (opere vol IL.) p. 30u.383. 
Dozu Guicciardini an den betreffenden Stellen. 

2) Sismondi I. c. p. 380. i 

3) Bon Perugia war z::legt bie Rebe Abtheil. IV. ©&. 418. Dort 
ift erzählt, wie bie Kaction der Baglioni in Perugla ſich beim Regiment 
behauptete und einen Verſuch der Oddi, fich der Stadt zu bemädhtigen, 
dereitelte. 

4) Guicoiardini vol. IL p. 15. 
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Ausruf einen Theil ihrer Leute zur Flucht veranlaſſt hätte, wes 
Durch das ganze Unternehmen fcheiterte. 

Sobald Virginio degli Orfini feine Reiterfchaaren an bie 
florentinifche Grenze geführt hatte und mit ihnen in der Nähe 
von ©. Sovino hielt, begann die Fehde, denn Ranuccio ba 
Marciano fland ihm in Cortona entgegen. Giuliano be’ Mes 
dici betrieb indeß bei bem Bentivoglio, der Garbinal bei Los 
bovico Doro und ben Denetianern, daß dieſe Mächte ihrer 
Familie Beiftand leiften möchten. Als Alles ohne Erfolg blieb 
und die Florentiner von neuem einen Preis auf Ginlianos und 
Pietros Kopf festen, ging jener zu feinem Bruder, bem Gars 
dinal, nach Mailand, dieſer nach Rom, und Virginio degli Ors 
fini trat, wie wir gefehen haben, in franzöfifche Dienſte '). 

Die Pifaner waren nun wieder vereinzelt ben Florentis 
nern gegenäber, und ſowohl ihr Feldhauptmann Luzio de’ Mals 
vezzi als die Anfuͤhrer der feindlichen Truppen führten ben Krieg 
in italienifcher Weiſe Eunftgerecht, fodaß ex fich in eine Reihe Hei> 
nerer Unternehmungen, die ihn ohne Etwas zu entfcheiden in 
die Länge zogen, aufloͤſte. Fuͤr Pifa freundlich gefinnte Mächte 
brachten zuweilen Epifoben in biefem langweiligen Epos am. 
Schon im Frühjahr 1496 erflärte Agoſtino Barbarigo, der 
Doge von Venedig, daß feine Republik Pifa unter ihren Schuß 
nehme 2), und auch ohne daß Aufferordentliches für die bes 
drängte Stabt gefhah, Fam fie, wie neu ermuthigt, eine Zeit 
Yang in BVortheil. Anfangs Junius führte ihr Giufliniano 

Morofini 800 venetianifche leichte Reiter zu Hülfe. 
i Sobald Lodovico Moro gefeben hatte, weiches Übergewicht 
die Venetianer ſich in der pifanifchen Angelegenheit zu geben 
fuchten, lud er den römifchen König Marimilian ein, die lom⸗ 
bardifche und die. Kaiferkrone zu fuchen und deshalb: nach Ita⸗ 
lien zu kommen; bie Wenetianer fahen biefen, von dem fo 
wenig zu fürchten war, auch lieber als franzöfifche Heere, 
welche, wie fie glaubten, Lobovico herbeirufen koͤnnte, wenn fie 
Morimilion am Kommen hinderten °). Sie verfprachen dies 


51) Guicciardinil.c. p. %. 
2) Guicciardinil c. p. 3 — 34. 
8) Raute a. a. O. ©. 100. 
Leo Geſchichte Italiens V. 8 
® 
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ſem ˖ alſo ſogar Subſidien auf drei Monate, zu benen ſich auch 
Lodovico verftand, falls Marimilian mit einem anfehnlichen 
Heere nady Ftalien ziehen würbe '). Hierauf fanbte ber rö- 
mifche König an die Florentiner, fie follten ihre Streitigkeit 


mit Pifa der Entſcheidung nach bes römifchen Reiches Rechten 


überlafien. Diefe aber behaupteten ‚eben durch bed Reiches 
Recht nur dann verpflichtet zu fein einem fchiebörichterlichen 
Spruche fi) zu unterwerfen, wenn ihnen vorläufig alles Ent⸗ 
tiffene reſtituirt wäre ?). 

Die Pifaner waren inzwifchen im Felde durchaus die Staͤr⸗ 
teren geworden, bie Venetianer hatten fie nachdruͤcklicher un⸗ 
terſtuͤtzt; Graf Braccio da Montone, ein Nachkomme bed 
großen Feldherrn, führte ihnen einige Reiterfchaaren zu, und auch 
Annibale, der Sohn Siovannis de’ Bentivogli von Bologna, 
fließ zu ihnen *). Unter ber Anführung Paolo Manfronis 


1496 eroberten die Venetianer bis zum September 1496 eine ganze 


Reihe fefter Drte und fie durften fogar daran denken Florenz 
von ber See abzufchneiden. Pietro de’ Capponi, welcher Com⸗ 
miffario bei dem florentinifchen Deere war, wurde vor Sojana 
getöbtet. 

Unterbefien kam Darimilian mit einem nichts weniger 
als Pöniglichen Kriegözuge (ed waren wenige hundert Reiter 
und hoͤchſtens 2000 Mann zu Fuß) über die Alpen. Er follte, 
nach dem Willen feiner italienifchen Bunbesgenoffen, den ‚Her: 
309 von Savoyen mb ben Markgrafen von WMontferrat als 
Lehensleute des Reiches nöthigen ihren franzoͤſiſchen Verbin⸗ 
dungen zu entſagen, aber er war zu ſchwach); er lud Her⸗ 
309 Ercole von Ferrara vor fich ald Lehensmann wegen Reg⸗ 
gio und Modena, aber dieſer kam nicht. So zog er ohne 
irgend Etwas auszurichten bei Como vorbei über Bigevano 
nach Genua. Hier hielt er die florentinifchen Gefendten hin 
und fchiffte ſich am Sten October auf venetianifchen Balee- 


1) P. Bembi hist. Venet. 1. c. p. 119. 

2) Guieciardinil. c. p. 79. 

3) Worauf Luzio be’ Malvezzi fofort feinen Abſchied nahm, über 
das Verpältniß der Wentivoglj und Malvezzi in Bologna f. Abtheil. IV. 
©. 616. 617. 

4) Guicciardini l. c. p. 70. 
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zen !) ein nach Spezzia. Sobald er ſich mit dem Theil ſei⸗ 
ner Zruppen, der den Weg zu Lande gemacht, wieber ner 
einigt. hatte, hielt er feinen feierlichen Einzug in Pifa, an 
deſſen Thoren ihn die zehn Anziani (die Signorie vom Pifa) 
und bie venetianifchen Procurateren empfingen. Die franzöfs 
fchen Wappen wurden abgenemmen, bie Maximilians aufgeftellt. 

Marimiliand Hauptforge war bie Einnahme Livornos, 
wodurch Florenz wirklich von der See abgefchnitten geweſen 
wäre, und fofort begann ex die Belagerung ber Veße, im wel- 
cher Bellino de’ Ricafoli commanbirte. Weber Venetianer noch 
Mailänder im Belogerungsbeer halfen aufrichtig, weil Feines 
dem andern bie Befehung bes Platzes laſſen wollte, und fo 
fam es, daß Livorno noch fafl gar Nichts gelitten hatte, als 
eine kleine franzöfiiche Flotte der floxentinifchen Befagung mit 
Lebensmitteln und Kriegsleuten zu Hülfe fam. Am 14ten 
November richtete dann ein Sturm fo großen Schaden für bie 
venetianifch »genuefifche Belagerungsflette an, daß dieſe fich 
zurüdziehen und Marimilian bie Belagerung aufheben muflte. 
Er zog jet gegen Montecarlo *), warb aber durch eine fal- 
fche Nachricht über die Stärke ber Beſatzung bed Ortes bewo⸗ 
gen plöglih über Sargama und Pontremeli nach dem oberm 
Italien zurückzuziehen, wo er in Pavia feinen italienifchen 


1) Auch andere Schiffe begleiteten den Kaiſer. Maæahiavelli fram- 
menti 1 c. p. 48. P. Bembi bist. Vene. I. c. p. 181. 


2%) Machiavelli frammenti |. e. p. 47. Gorio ſtellt den Abzug 
Maximilians dar als eine fehlgeſchlagene Lift von einer Art, wie fie 
Marimiiian ganz ähnlich ſteht. Es war nämlich ber Kortgaug ber Uns 
ternehmungen gegen Livorno vorzüglich auch dadurch gehindert worden, 
daß Benetianer und Mailänder barüber flritten, wer nach ber Eroberung 
den Ort befest halten follte. Um nun bei weiteren Unternehmungen nicht 
durch ähnliche Eiferfüchteleien gehindert zu fein, habe er einen Gtreifzug 
nach der Seite von Piftoja in Vorſchlag gebracht, an welchem auch ber 
venetianifche Provebitore und deffen Leute Theil nehmen follten. Die 
Abſicht fei geweien, bie Venetiauer fo mit guter Manier aus Piſa zu 
locken, daun vaſch umzukehren und ihnen bie Thore zu ſchlieſſen. Der 
Proveditore habe Alles gebilligt, babe aber dennoch liſtiger MBeife keinen 
Mann mit dem König aus Piſa ziehen laſſen, und Maximilian, um« 
mutbig über das Kehlfchlagen feines Planes, habe dann Xofcane ganz 
verlaffen. Corio 1. o. fol. 490b. 

8 *% 
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Bunbeögenoffen erklärte, wichtige Angelegenheiten viefen ihn 
nach Deutfchland zuruͤck, balb darauf aber anbot zu ihrem 
Vortheil den Krieg mit feiner Mannfchaft fortfeken zu wollen 
bi zum Srühjahr, wenn man ihm monatlid) 22,000 rhein. 
Gulden zahle '). Nach einigen Aufenthalt brach er, ohne 
bad Ende der Unterhandlungen zu erwarten, nach Como auf 
und z0g mit ber Verachtung Italiens befchwert wieber über 
die Alpen. 

Lodovico Moro hatte gehofft mit Hülfe des Königs in 
Beſitz von Pifa zu kommen. Als er fich getäufcht fah, rief 
er feine Truppen ab; auch die Venetianer fuchten fich zuruͤck⸗ 
zuziehen, und die Blorentiner gewannen im Winter faſt Alles 
wieder, was fie im Sommer verloren hatten. 

Noch auf einer andern Seite als in Toſcana hatte das 
Erſcheinen der franzöfiichen Flotte bei Livorno eine andere 
Wendung gebracht. Alerander VI. naͤmlich hatte, nachben 
Virginio degli Orſini der Capitulation von Atella zuwider in 
Neapel feftgehalten worben war, im October 1496 deſſen Herrs 
fchaften im Kirchenflaat für confifeirt erklärt, und fchon waren 
alle mit Hülfe der Eolonnefen erobert bis auf Braeciano, wel⸗ 
ches Virginios Schwefler Bartolommea und deſſen Zoͤgling 
Bartolommeo d’ Alviano vertheibigten, als Virginios Sohn 
Carlo mit Vitellozzo de’ Vitelli auf der franzöfiichen Flotte 
ankam. Die Vitelli von Cittaä di Caſtello entſetzten nun Brac⸗ 
ciano, das der Herzog von Urbino belagerte, der bald darauf 
in einem Treffen gefangen ward ?). Die paͤpſtlichen Truppen 
erlitten eine gänzliche Niederlage, und mit Ausnahme Anguils 
larad und Tribonianos eroberten bie Orfini alle ihre Schlöfs 
fer wieber. 


Hierauf Fam ein Friebe zu Stande, den aber — 


y Guicciardini l, c. p. 85. 


2) Guiceiardini 1. c. p. 9%. Joannis Burchardi diarium 
curiae Romanae sub Alexandro VI. apud Eccardum (corpus histori- 
coram medii aevi tom. II.) p. 280. Machiavelli frammenti 1. c. 
p.54. — Mit Hälfe Gonzalvos d' Aguilar bemächtigte fich Alexander VI. 
um biefe Zeit wenigftens Dftias wieder, das feit ber franzöfifchen Erpes 
bition nach Reapel noch immer in bes Franzoſen unb bes Garbinals bella 
Rovere Händen war. Roscoe vie de Leon X. voL I. p. 287. 288. 


[4 
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nicht mehr erlebte, er war wenige Tage vorher im Gefaͤn 
geflorben; bie mit ihm in Neapel gefangenen Orfinen, Giovan⸗ 
giordano und Paolo, erhielten bie Freißeit. 

Ebenfo fruchtlos wie diefer Angriff auf die Orſinen war 
ein anderer auf Genua, welchen bie Fregoſen und ber Gars 
Dinal della Rovere von Frankreich unterflügt verfuchten. Mais 
Iand und Wenebig traten dem frangöfifchen Heerzug unter Bian 
Jacopo be’ Triulzi, ber bei Novi und Boſco fland, fo Eräftig 
entgegen, daß dieſer ſich auf Afti zurädjog '). Gine nicht, 
berechnete Folge hiervon war, daß König Karl immer geneigs 
ter wurde alle Unternehmungen auf Stalien aufzugeben und 


am 5ten Mär; 1497 mit Ferdinand dem Katholifchen einen 1497 


Waffenſtillſtand ſchloß bis Ende Octobers, in welden aud 
alle beiderfeitigen Verbündeten eingefchlofien fein follten?). &o 
hörte eine Zeit lang der Krieg wegen Pifa von ſelbſt auf. 
Sn Florenz war in biefer Zeit die favanarolafche Partei 
durchaus bie einflußreichfle, und in ben erfien Monaten bes 
Jahres 1497 ſetzten ihre Häupter es durch, daß ber große 
Math durch die jungen Männer von 2430 Jahren vermehrt 
und zugleich das Geſetz gegeben ward, diefer Rath folle Nichts 
befchliefien können, wenn nicht wenigftend 1000 Mitglieder 
verfammelt wären ’). Bald nachher knuͤpften Lodovico Moro 
und Alerander VI. mit den Zlorentinern Unterhandlungen an: 
fie follten Pifa wieder haben, aber von Frankreich laſſen, aufs 
zichtig zu ber italienifchen Liga halten und ald Garantie dafin 
Livorno oder Volterra geben. Die Unterhandlımgen zerfchlu: 
gen fi), Venebig wollte Pifa nicht räumen, Florenz Feine ans 
dere Stadt, und die Liga kam fo, indem fie bie ſavanarola⸗ 
fche Partei in Florenz zu feſt an Frankreich haltend fah, dazu 
Pietro de’ Mebici von neuem zu unterftügen, was um fo leid: 
ter ſchien, da einer von den Freunden feines Vaters, Ber: 
narbo dei Nero, Sonfaloniere war. Pietro begab ſich zu dies 
ſem Ende im April nad Siena *), wo ihm der einflußreichfte 


1) Guicciardini L c. p. 98, 
2) Guicciardini l. c. p. 100. 
8) Sismondi L. c. p. 445. 

4) Nachdem Karl VII. auf feinem Nuͤckweg durch Siena gefom: 
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Bunbesgenoffen erPlärte, wichtige Angelegenheiten viefen ihm 
nach Deutfchlanb zurüd, bald darauf aber anbot zu ihrem 
Vortheil den Krieg mit feiner Mannfchaft fortfegen zu wollen 
bi8 zum Frühjahr, wenn man ihm monatlich 22,000 rhein. 
Gulden zahle). Nach einigem Aufenthalt brach er, ohne 
bad Ende der Unterhandlungen zu erwarten, nach Como auf 
und zog mit der Verachtung Staliens befchwert wieber über 
die Alpen. 

Lodovico Moro hatte gehofft mit Hülfe des Königs in 
Befis von Piſa zu kommen. Als er fich getäufcht ſah, rief 
er feine Truppen ab; auch die Venetianer fuchten fich zurüds 
zuziehen, und die Slorentiner gewannen im Winter faft Alles 
wieder, wad fie im Sommer verloren hatten. 

Noch auf einer andern Seite als in Toſcana hatte das 
Erſcheinen der franzöfifchen Flotte bei Livorno eine andere 
Wendung gebracht. Alerander VI. nämlidy hatte, nachdem 
Virginio degli Drfini der Eapitulation von Atella zuwider in 
Neapel fefigehalten worben war, im October 1496 beflen Herrs 
fchaften im Kirchenftaat für confifcirt erklärt, und fchon waren 
alle mit Hülfe ber Colonnefen erobert bis auf Bracciano, wels 
ches Virginios Schweſter Bartolommea und deſſen Zoͤgling 
Bartolommeo d’ Alviano vertheidigten, als Virginios Sohn 
Carlo mit Vitellozzo de’ Vitelli auf der franzoͤſiſchen Flotte 
ankam. Die Vitelli von Citta di Caſtello entſetzten nun Brac⸗ 
ciano, das der Herzog von Urbino belagerte, der bald darauf 
in einem Treffen gefangen warb 2). Die paͤpſtlichen Truppen 
erlitten eine gänzliche Niederlage, und mit Ausnahme Anguil 
larad und Tribonianos eroberten die Orſini alle ihre Schloͤſ⸗ 
fer wieder. 

Hierauf Fam ein Friebe zu Stande, den aber Virginio 


) Guicciardinil, c. p. 85. 

2) Guicciardini L c. p. 92%. Joannis Burchardi diarium 
euriae Romanae sub Alexandro VI. apud Eccardum (corpus histori- 
coram medii aevi tom. II.) p. 280. Machiavelli frammamii 1 e 
p.54. — Mit Hälfe Gonzalvos d’ Aguilar bemaͤchtigte fi" L 
um biefe Zeit wenigflens Dftias wieder, das feit ber f R 
bition nach Neapel noch immer in ber Franzoſen und 
Rovere Händen war. Roscoe vie de Leon X, 


| 


| 
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nicht mehr erlebte, er war wenige Tage vorher im Gefaͤngniß 
geſtorben; bie mit ihm in Neapel gefangenen Orfinen, Giovan⸗ 
giordano und Paolo, erhielten bie Freiheit. 

Ebenfo fruchtios wie dieſer Angriff auf die Orfinen war 
ein anderer auf Genua, welchen bie Fregofen und ber Gars 
Dinal bella Rovere von Frankreich unterflügt verfuchten. Mats 
Iand und Venedig traten bem franzöfifchen Heerzug unter Gian 
Jacopo be’ Triulzi, ber bei Novi und Boſco fland, fo Eräftig 
entgegen, daß biefer ſich auf Afti zurüdzog *). Gine nicht. 
berechnete Folge hiervon war, daß König Karl immer geneigs 
ter wurde alle Unternehmungen auf Italien aufzugeben und 


am 5ten März; 1497 mit Ferdinand dem Katholifchen einen 1497 


Waffenſtillſtand ſchloß bis Ende Octobers, in welchen aud 
alle beiderfeitigen Verbündeten eingefchloffen fein follten 2). &o 
hoͤrte eine Zeit lang der Krieg wegen Pifa von felbft auf. 
In Florenz war in diefer Zeit die favanarolafche Partei 
durchaus bie einflußreichfie, und in ben erfien Monaten des 
Sabres 1497 febten ihre Häupter es durch, daß der große 
Math durch die jungen Männer von 24-80 Jahren vermehrt 
und zugleicd das Gefek gegeben ward, biefer Rath folle Nichts 
befchliefien können, wenn nicht wenigftend 1000 Mitglieber 
verfanmelt wären ’). Bald nachher knuͤpften Lodovico Moro 
und Aleranber VI, mit den Florentinern Unterhandlungen an: 
fie ſollten Pifa wieder haben, aber von Frankreich laſſen, aufs 
zichtig zu ber italienifchen Liga halten und als Garantie dafin 
Livorno oder Volterra geben. Die Unterhandlımgen zerfchlu: 
gen fi), Venedig wollte Pifa nicht räumen, Florenz Feine an: 
dere Stadt, und bie Liga Fam fo, indem fie bie favanarola- 
ſche Partei in Florenz zu fefl an Frankreich haltend fah, dazu 
Pietro de’ Medici von neuem zu unterftügen, was um fo leich⸗ 
ter fehlen, da einer von den Freunden feines Vaters, Ber: 
narbo del Nero, Sonfaloniere war. Pietro begab ſich zu bies 
fem Ende im April nach Siena *), wo ihm der einflußreichfle 


1) Guicciardini L c. p. 98, 
2) Guicciardini l. c. p. 100. 
8) Sismondi L c. p. 445, 

4) Nachdem Karl VI. auf feinem Ruückweg durch Siena gelom: 
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Mann der Stadt, Pandolfo de’ Petrucci, guͤnſtig gefinnt war 
und wo ihm Bartolommeo db’ Alviano einige hundert Reiter 
und mehrere Truppen zu Fuß zuführte, mit denen er raſch 
(doch nicht ohne einigen Aufenthalt durch einbrechenden Regen, 
ſodaß die Nachricht von. feinem Zuge fich verbreitete) bis an 
die Thore von Florenz vorbrang. Hier erfchien er am 28flen 
April Morgens, aber während er die Stadt ohne Befagung zu 
finden hoffte, fand ihm Paolo de’ Vitelli an der Porta Romana 
entgegen; Ranuccio da Marciano war mit feinen Leuten von 
der pifanifhen Grenze zurüdgerufen. Nachdem er vier Stun 
ben vor dem Thore vergeblich auf eine Bewegung zu feinen 
Bunften in der Stabt gehofft, zog er umverrichteter Sache 
wieber ab); umb auch was Siuliano, fein Bruber, inzwilchen 


men war und bafelbft einen Gapitan gelaffen hatte, war bie Stadt leibs 
lich ruhig bis gegen Ende Julius, wo zwiſchen Riformatorm und Po⸗ 
polaren einerfeitd und den Nermern anbrerfeits Streit entſtand, der bie 
ganze Stadt gu ergesifen drohte. Es gelang dem Franzöfifchen Gapitan 
die Gemuͤther wieber zu beruhigen, aber ſchon wenige Tage nachher warb 
ein neuer Verſuch gemacht bie Neuner gu vertreiben, obwohl auch biefer 
ohne befondern Erfolg. Der franzöfifche Capitan, welcher in Folge die⸗ 
fer Ereigniffe wieber ttalieniſche Söldner neben feiner franzoͤſiſchen Wade 
in der Stadt ſah, verlangte feinen Abſchied und erhielt ihn. Eine hier: 
auf von ber Balie am Sten Auguſt veranlaſſte Genatsverfamintung feste 
eine Behörbe von 185 Männern aus den verfchiedenen Dionti ein, zu Be: 
ſtrafung ber Ruheſtoͤrer. Einige Berbannungen und Gelbfirafen wurden 
verhängt. Trot dieſer Vorgänge warb Montepulciano mit Gluͤck gegen 
die Florentiner vertheidigt. Luzio de’ Bellanti und Pandolfo be’ Petrucci 
erhielten dann bis Ende Februar des folgenden Jahres bie Sorge für 


Bertheidigung Sienas ſelbſt gegen Florenz und gegen bie Berbannten. 


Luzio de’ Beilanti ward bald eiferfüchtig auf bas größere Anfehn, deſſen 
Panbolfe überall .‚genoß, und fuchte eine Umänderung in Siena in dem 
Sinn zu bewirken, daß ſich bie Republik wieber der Politif von Flo⸗ 
renz anſchloͤſſe, wodurch Pandolfo von ſelbſt um ſein Anſehn gekommen 
ſein wuͤrde, wenn er nicht dabei das Leben verloren haͤtte. Die Folge 
war, daß Luzio für einen Rebellen erklärt, ein Preis auf feinen Kopf 
gefegt ward, Pandolfos Anfehn ſich aber auſſerordentlich vergrößerte. 
Malavolti hist. di Siena part. III. fol. 101 — 108, 


1) Guicciardini 1. c. p. 106 u. 107. Bartolommeo d’ Alviano 
zog nach dieſer verungluͤckten Unternehmung auf Florenz nach Todi, wo 
ihn die Guelfen in die Stadt nahmc: und er die Haͤuſer ber Gpibellinen 
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in entfernteren heilen bed florentiniſchen Gebietes‘ unternom⸗ 
men, ſchlug nun fehl. 

: Die verunglüdte Unternehmung hatte eine peinliche Un: 
terfuchung wegen Dochverzathd in ber Stadt jur Folge, wo: 
bei Bernardo dei Nero wegen Mitwiſſenſchaft an der Derbeis 
rufung Pietro ſchwer betheiligt war, auffer im aber Niccolo 
de’ Ridolfi, Lorenzo be’ Tornabuoni, Siovaani be’ Gambi unb 
Giannozzo de’ Pucci, ald weiche Pietro eben geruſen haben 
ſollten. Nach einer hoͤchſt umfländlichen Proceßführung wur⸗ 
den bie Beichuldigten am 17ten Aug zum Tode und zu 
Gonfifcation ihrer Güter verurtheilt. Sie ppellirten (was. 
ihnen verfaffungemäßig zufland) an ben -großen Rath, aber 
Franceſco be’ Valori und alle Häupter ber ſavanarolaſchen Par⸗ 
tei waren gegen bie Annahme der Appellation, und diefe Pars 
tei fegte auf bie gewaltfamfte Art die een. in ber Nacht 
des 21flen Auguſt durch ') 

Das leidenfchaftliche, — Betreiben des Proceſſes 
durch die Partei Savanarolas war ganz. im Widerſpruch mit 
deren ſonſtigen Grundſaͤtzen und Anſichten in Betreff freier 
Verfaſſungen. Die Gegner dieſer Partei erhielten nun auſſer 
der Waffe bes Spottes über fo manche nicht eingetroffene 
Dropbezeiung bes Mönches bie ernflere bed Worwurfd tyrans 
nifchen Verfahrens in die Hände. Immer höher aber thürmte 
ſich zu gleicher Zeit dad Unwetter anf, bad fich durch Gas 
vanarolas Dppofition gegen Mlerander VL über feinem Haupte 
zufammenzog. Freilich war Anlaß, über des Papftes Beneh⸗ 
men bitter tadelnd zu fprechen, genug vorhanden ?); aber inbem 


plünderte und berwüftete. Antonello Savello übte dafür Vergeltung an 
den uelfen von Zerni, bie Solonnefen an den Guelfen von Biterbo. 

1) Sismondi L. c. p. 454. — Guiceiardini l. c. p. 109. 110. 
Machiavelli frammenti 1. c. p. 82. 88 

2) Damals bitte eben bie Beliebte des Papfles, Giulia Orſina, ges 
wöhnlih Giulia Bella da Farneſe genannt, ihm einen Gohn geboren, unb 
bald nachher am Laten Zunius warb Franceſco Borgia, der Herzog von 
Gandia, in Rom ermorbet, unter Umfländen bie es wahrfcheinlich mach⸗ 
ten, daß ber Garbinal Ceſare Borgia, fein Bruder, ben Morb veranlafft 
babe und zwar, wie man glaubte, aus Giferfacht, weil beibe Brüder in 
ihre Schweſter Lucrezia verliebt gewefen feien. — Über die Ermordung 
Srancefcos vergleiche man Roscoe vie de Leon X. vol. I. p. 289sq. 
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Alexander ſelbſt dies recht wohl einſah, fuͤrchtete er um ſo 
mehr den Eifer des kuͤhnen Reformators von Florenz. Der 
Papſt beſchuldigte Savanarola der Ketzerei und unterfagte ihm 
zu predigen; Savanarola ließ ſich durch Domenico Bonvicini 
da Peſcia, einen feiner Anhänger, auf ber Kanzel verireten und 
wirkte nach wie. vor. Alerander, fuchte nun Verbindung mit 
allen Savanazola feindlichen Männern in Slorenz, ımb einige 
von biefen fegten dem Reformator- nicht nur einen mit Stroh 
ausgeſtopften Efel auf die Kanzel, ald er wieber predigte, ſon⸗ 
dern beleidigten ihn auch bei der: daraus folgenden Unorbnung 
in ber Kirche namentlich und fprachen von Verjagung ober 
Ermordung '). Die den Dominicanerır feindlichen Augufliner 
hielten polemifche Reden gegen Savanarola und feine Lehre; 
kurz, die Oppofition gegen bie religiös sreformatorifche Partei in 
Florenz gewann um bie Zeit eben, wo biefe durch bie Hins 
richtung Bernardos del Nero und feiner Unglüdögenofien ob⸗ 
zufiegen gefchienen hatte, täglich) mehr Conſiſtenz. Die Zeits 
umflänbe trugen nicht wenig dazu bei: Savanarola hatte Flo⸗ 
venz politiſch ganz an Frankreich zu Fetten gefucht, Kari VIIL 
kuͤmmerte fich aber faft nicht mehr um die Republil, und biefe 
war fo gezwungen wieber ein leibliches Verhältniß zum paͤpſt⸗ 
lichen Hofe zu fuchen. Die Signoria unternahm es den Papft 
binfichtlih Savanarolas zu befänftigen, ber Letztere aber ging 
bald foweit, zu behaupten, eine göttliche Inſpiration befeble 
ihm das ungerechte Joch bed Papſtthums abzumwerfen, und am 
Weihnachtötage las er, der für einen Ketzer Erklaͤrte, Öffentlich 
zu ©. Marco Meſſe und trogte fonft den Verfügungen Aler- 
14198 anderd. In den erften beiden Monaten des Jahres 1498 trat 
eine Signoria in's Amt, welche Savanarola ganz günflig war, 
und diefe fchüßte ihn fogar gegen bie Erklärungen, welche 
vom erzbifchöflichen Vicar ausgingen, nachdruͤcklich. Nun trat 
bei den Minoriten zu Sta. Eroce ein Mönch, Franceſco da Pu⸗ 
glia, gegen den Reformator predigend auf, und der Papft drohte 
mit Interdict und Verfolgung der Florentiner in allen Laͤn⸗ 
bern der römifchen ‚Chriftenheit, wenn Savanarola das Pres 


4) Manches von dem Unweſen beim Gottesbienft jener Zeit zuſam⸗ 
mengelragen von Rante ©. 118. 
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bigen nicht mterfagt werde. Florenz, von Frankreich ohne 
Hülfe gelafien, fürchtete den päpflichen Einfluß zu fehr, mb am 
17ten März wurbe dem Reformator die Kanzel unterfagt. 

Inzwiſchen fchlug der Minorit Brancefco bie Feuerprobe 
zum Beweis vor, ob Savanarola oder ex das Hecht auf feis 
ner Seite habe, und ber Vorſchlag wurde, da auch Savana⸗ 
rolas Anhänger, Domenico Bonvicini da Peftia, darauf einging, 
vom Volke mit Enthufiafmus aufgenommen. Die Behörben 
festen Nichts entgegen, benn fie fahen in ber Ausführung bes 
Vorſchlags ein bequemes Mittel fich zu dem roͤmiſchen Hofe 
wieder leiblich zu fielen. Die Signoria wählte unter den 
vielen fich zu ber Probe Erbietenden für bie Partei Sabana⸗ 
rolad ben Domenico Bonvicini, für bie entgegengefegte dem 
Andrea Rondinelli, ernannte eine Commiſſion von zehn Bürs 
gem (fünf von jeder Partei) zur Leitung des Ganzen’ und bes 
ſtinunte den 7ten April zum Tag und ben Platz vor bem 3” 
laſt zum Ort biefes Vorganges). 

Wir übergehen bie Details eines peinlichen Zages, an 
welchem Tauſende von Menſchen auf dem Platze und von den 
ihn umgebenden Haͤuſern dem Spectakel zuſehen wollten. Als 
alle Anſtalten getroffen waren, erhoben die Franciſcaner Fo⸗ 
derungen hinſichtlich der Form, in Beziehung auf welche Sa⸗ 
vanarola nur bis auf einen gewiſſen Punct nachgab. So zog 
man die Ausfuͤhrung mehrere Stunden lang bis zur Nacht 
und zu eintretendem Platzregen hin; der Unmuth uͤber die ge⸗ 
taͤuſchte Erwartung, denn unverrichteter Sache gingen Alle 
auseinander, machte das Volt zu Spöttereien geneigter und 
der Makel, fich Lächerlic gemacht zu haben, fchadete den Frans 
cifcanern, deren Stellung ein anderes Fundament als die oͤffent⸗ 
liche Meinung hatte, Nichts, während er Savanarola boden» 
108 binftelte. Schon auf dem Ruͤckweg in's Kloſter war bie 
fer infultiet worden; am folgenden Tage Abends ſammelte fich 
ein Haufe im Dom, welcer unter Gefchrei nah S. Marco 


1) An bemfelben Tage, ober vielmehr in ber Nacht vom 7ten April 
auf ben Sten des Jahres 1498 ftarb Karl VIIL im Schloß von ers 
am Schlagfluß. Of. Bismondi vol, XIII. p. 2. Der Herzog Louis 
von Orleans folgte ihm; im bes Reihe der franzöfifchen Könige bekannt⸗ 
ich Louis XII. 
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308. Die welche daſelbſt dem Vefpergotteäbienft beimohnten,. 
wurden förmlich belagert unb zu einer Eapitulation gezwungen. 
Girolamo Savanarola, Domenico Bomvicmi und Salveflro 
Maruffi wurden in's Gefängniß abgeführt *); als am folgen 
den Morgen Franceſco de’ Valori gleiches Schidfal haben follte, 
esmorbete ihn Vincenzo be’ Ridolfi, um Blutsache für den ums 
ter Franceſcos Einfluß hingerichteten Riccolö be’ KRivolfi zu 
nehmen. Auch gegen andere Männer ber favanarolafchen Partei 
wuͤthete der Pöbel, deifen Beginnen unter der Hanb von der 
fit Mir; im Regiment befindlichen Signoria gut gebeiffen 
ward. Ein Eilbote war fofort an Alerander VI. abgefchidt 
worben, und biefer verlangte die Auslieferung bed Reformators. 
Diefe nun gab die Republik nicht zu, aber fie erbat zwei 
geiftlihe Richter, ald Beifigex ber Behörde, welche den Pros 
ceß zu leiten. hatte, und fle wurden. ihr gefanbt, indem ber 
Papft zugleich Savanarola für einen Irrlehrer und Vollbver⸗ 
führer erflärte. Der Ausgang ber Sache war voraudzufehen; 
am 23ſten Mai wurde Sirolamo, nebft den beiden andern 
zugleich mit ihm gefangenen Männern, auf dem Plage vor 
dem Palafle verbrannt. 


| Zweites Capitel, 
Bis zu Beendigung des pifanifhen Krieges. 


1. Die Schiefale der italienifchen Staaten bis auf 
die Sefangennehmung Lodovicos von Mailand in 
Novara, April 1500. 


Louis XI. weicher in Frankreich nach Karls VIII. Tode 
den Thron beſtieg, ließ ſofort in der Annahme der Titel eines 


1) Ranke, auf Rardi und Nerli (bie er citirt und deren Stellen ich, 
da ihre Schriften mie nicht zur Hand find, nicht nachfehen Tann) geftäst, 
fagt, Savanarola habe fich feinen Feinden felbft übergeben, ©. 121. — 
Über den Sturm des Kloſters von &. Marco vergl. Burchardi dia- 
rium curiae Romanae 1. c. p. 2093. 
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Königs beider Sicilien und von Jeruſalem und eines Herzogs 
von Maitand feine Abfichten auf Eroberungen in Italien unb 
namentlich auf Geltendmachung bes angeblichen durch Valen⸗ 
tina Viſconti an das Haus Drieans gekommenen Erbrechts 
an Mailand deutlich erſchen. Die Verhälmiffe in Italien 
fetbft beguͤnſtigten fein Vorhaben in jeber Weiſe. 

Lodovico, aufgebracht daruͤber, daß Pifa, ſtatt ihm, am 
Ende doch wohl nod den Venetianern bleiben Fönnte, ſchloß 
fih eng an das von Frankreich getäufchte Florenz an. Vene 
Dig ſuchte die Demüthigmg Mailands durch Frankreich. Der 
Dapft faffte den Plan, Ceſare Borgia feiner geifllichen Wur⸗ 
ven zu entkleiden und ihn zum weltlichen Fürften zu machen, 
wozu ihm ein Krieg und die Verbindung mit einem mächtigen 
Koͤnige ebenfalls erwänfcht fein muſſte; zu gleicher Zeit aber 
wänfchte König Bouis die Scheidung von feiner Gemahlin, 
um bie Wittwe feines Vorgängers, welche Erbin von Bretagne 
wer, heirathen zu koͤnnen; dazu beburfte ex bes Papfles. 

Die Unterhanblungen der italieniſchen Staaten mit Louis 
warden ebenfo eifrig als geheim betrieben; doch entfagte Ceſare 
im Detober *) wirklich dem Cardinalshut und reifte in der Ehe⸗ 
Theidungsangelegenheit des Königs nach Frankreich. Am Sten 
Januar 1499 hatte die Wiebervermählung mit Anna von 1499 
Bretagne flatt. Ceſare erhielt das Herzogtum MWalence im 
Dauphine und nannte fi von biefer Zeit an Herzog von 
Valentinois. 

kaͤngſt war bis dahin der im Fruͤhjahr 1497 geſchloſſene 
Waffenftilftand abgelaufen und ber pifanifche Krieg hatte im 
Drtober deſſelben Jahres wieder begonnen, aber ohne bebeus 
tende Vorfälle bis zum Mai 1498 gebauert, zu welcher Zeit 
wieder blutigere Zreffen geliefert wurben, bie die Florentiner 
zu dem Entfchlufle beflimmten, Paolo de’ Bitelli von Gitta 
di Gaftello zu ihrem Feldhauptmann zu machen ?), und deren 
eines, zum Nachtheil der Florentiner audgefallened, Lodovico 


1) Rah Burkhard (diarium I. c. p. 2096.) feria sexta, decima 
tertia Augusti. Damit ſtimmt au Machiavelli (frammenti |. c. 
p- 98.), weicher den 17ten Auguft nennt. 

2) Guicciardini l. c. p. 132. Machiarvelli frammenti L c. 
p- 62. und p. 92. 
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von Mailand zu. thätigerer Unterſtuͤtzung berfelben vermochte. 
Siovan Paolo de’ Baglioni von Perugia *) und der b’ Ap⸗ 
piano von Piombino wurden von Mailand und Florenz zus 
gleich in Sold genommen, und Lobovico verweigerte für. bie 
Zukunft den venetianifchen Truppen ben Durchzug durch ſein 
Gebiet nah Piſa. Auch Giovanni de’ Bentivoglj von Bolo⸗ 
gna, Cattarina, die Fuͤrſtin von Imola und Forli, und die 
Republik Lucca verweigerten ben Venetianern den Durchzug ?), 
und burch das Anfehn Pandolfo Petruccid erlangten bie Flo⸗ 
rentiner auch von Siena einen Waffenſtillſtand auf fünf 
Jahre ). Der einzige Weg, auf welchem die Benetianer noch 
Florenz wenigftens angreifen konnten, war burch bie faentini= 
ſche Val di Lamona; durch diefe zogen in venetianifchem Solbe 
Carlo degli Orſini und Bartolommeo d’ Alviano und kamen 
bis Marradi, das fich (mit Ausnahme des Schloffe) ohne 
Widerſtand ergab. Pietro und Giuliano de’ Medici waren mit 
ihnen, fonnten nun aber, durch den Widerfland des Schloffes 
von Marradi aufgehalten *), nicht weiter vorbringen, während 
ber Feldhauptmann ber Florentiner Piſa immer härter drängte 
und im Ditober 1498 Librafatta einnahm. Ploͤtzlich drang 
Bartolommeo db’ Alviano von Cefena aus dur eine kleine 
Lehensherrſchaft einer malateftiihen Nebenlinie (durch die Herr⸗ 
ſchaft Rambertos Malateſta von Sogliano) nach Bibbiena vor 


1) Die Familie der Baglioni war in Perugia zu ähnlicher Stellung 
gelommen, wie früher die Mebict in Florenz gehabt hatten; nur war ber 
Grund des Anfehns der Baglioni nicht ein friebliches Befchäft, wie bei 
den Medici, fondern gluͤckliches Gonbottierengewerb. 

2) Die erfteren Beiden waren durch florentinifche Condotten gewon⸗ 
nen. Guicciardini l. c. p. 137. 

3) Guicciardini lc. p. 146. Machiarvelli alt .c 
p- 65. „In Siena avendo Messer Niccola Tegrini, uomo di reputa- 
zione, presa la parte de’ Viniziani, Pandolfo fu necessitato pigliare 
quella de’ Fiorentini per non rovinare, e che Messer Nicoola non 
sormontasse.“ — Am 2iften Rovember 1497 war in Giena eine Balie 
von 45 Bürgern (15 Reuner, 15 Yopolare, 15 Gdelleute) auf fünf Jahre 
eingefegt. In dieſer Balie hatte Panbolfo das größte Anfehn und herrſchte 
buch fie. Malavolti fol. 104, 105, 


4) rl frammenti |. c. p.71. u. p.101. Petri Bembi 
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am 15ten October) unb wollte auch Poppi beſetzen; biefe 
Defte aber warb glüdlich gegen ihn behauptet 2). Paslo 
be’ DVitelli ließ indeß doch gegen Piſa nur Befakungen ber 
feſten Puncte, foweit fie in feiner Gewalt waren, und wanbte 
fi) mit dem mailändifchen Feldhauptmann Fracaſſa da ©. 
Severino und mit Ranuccio da Mariano gegen bie venetia⸗ 
nifchen Gonbottieren im Gebirge. Bartolommeo db’ Alviano, 
mit ihm Carlo degli Orfini und der Herzog von Urbino waren 
bald von allen Seiten eingefchloffen, und bie Republik muffte 
einen neuen Gonbottieren, Niccolö Grafen von Pitigliaro, mit 
ber Bildung eines Heeres zu deren Befreiung zu Anfange bes 
Jahres 1499 beauftragen; aber auch dieſes Heer war bald bei 
Elci in einer ähnlichen Lage wie die früher abgefendeten ?). 
So fanden die Angelegenheiten Toſcanas, als bed Königs Louis 
Dane auf Italien ſich deutlicher entwidelten. 

Lodovico fuchte Ausfühnung mit Venedig, um dieſes Rüds 
haltes nicht im Fall eines franzöfifchen Krieges zu entbehren, 
und es hoffte dieſe Ausföhnung zu gewinnen, wenn er Frieben 
fliftete zwifchen Florenz und Venedig. Aber auch Louis fuchte 
biefen Frieden zu fliften, um bie Geneigtheit beider Republiken 
zu gewinnen; er verlangte deshalb, ihm folle Pifa, der Streits 
apfel, uͤbergeben werben; Venedig wollte er mit mailänbifchen 
Territorien, wie er indgeheim zufagte, entfchädigen; an Florenz 
aber wollte er fpdter Piſa überantworten. Am Ende fand 
Louis nur bei ben Venetianern, Lodovico nur bei den Floren⸗ 
tinern Gehör; der Friebe zwifchen Venedig und Florenz warb 
tro& dem betrieben, daß jened enger mit: Frankreich, dieſes 
mit Mailand fi) zuſammenſchloß. Herzog Ercole von Ferrara 
follte zuletzt fchiedsrichterlich Über Pifa entfcheiden. Died ges 
ſchah am 6ten April 1499 *); aber der fchiebsrichterliche Aus⸗ 


1) ober am Mften October, vergl. Mashiavelli frammenti I. c. 
p. 104. über bad Gebiet Rambertos vergl. Petri Bembi hist. Venet. 
J. c. p. 151. Bembo ftellt biefe Triegerifchen Unternehmungen im 
Appennin weitläufig bar. 

2) Guicciardini L c. p. 152, 

8) Quicciardini L c. p. 176, 177. Machiavelli frammenti 
L c. p. 107, Zur 

4) Das Urtheil enthielt: Die Wenetianer follten ihre Truppen von 
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fporuch warb ‚mit allgemeiner Unzufsiebenheit aufgenommen. 
Zwar zogen die venetianffchen Truppen, weil ed bie Piſaner 
fetbft wünfchten, ab; zwar erfannte Florenz, obwohl mit Wis 
berwillen, den Spruch an; doch Pifa erflärte, es wolle fi 
ferner vertheidigen. Alle Ermahnımgen Lodovicos waren ums 
font; Paolo de’ Vitelli 309 von neuem gegen bie Stabt und 
nachdem er einige Bleinere Veſten eingenommen, lagerte er am 
iften Auguft 1499 unter den Bauern von Pifa, wo von allen 
Sondottieren nur Gurlino Tombaſi aus Ravenna audgehalten 
hatte. Aber die Pifaner wehrten fich fo tapfer, zogen bie 
Belagerung fo in die Länge, daß, als endlich Paolo alle Vor⸗ 
bereitungen zur Einnahme der Stabt getroffen. zu haben glaubte, 
bie halbe Armee von einer Seuche ergriffen war, bie immer 
verberblicher wüthete und die Paglo bald noͤthigte fich mit ſei⸗ 
nen Leuten nad Gafeina zurhdzuziehen. Ranuccio dba Mar- 
ciano, welcher unter Paolo diente, aber ihn haflte, und bie 
popolare Partei in Florenz nährten den entflandenen Verdacht 
gegen Paolos guten Willen, Pifa zu nehmen; bie Signoria 
ließ ihn alfo arretisen und folgenden Tages am 1flen October, 
nachdem er flandhaft die Zortur ertragen, enthaupten; fein 
Bruder Vitellozzo aber entkam nach Bifa.'). 

Noch bevor der fchiedsrichterliche Spruch bed ‚Herzogs von 
Ferrara die Angelegenheiten Pifas mehr verwidelt ald entwirrt, 
hatte Venedig am Iten Februar ein Buͤndniß mit Frankreich 
geſchloſſen, das zunächfi geheim gehalten unb fpäter ald unter 


Piſa, Bibbiena und aus dem Caſentin zurüdsiehen, und bie Florentiner 
ihre Befigungen zurüderhalten, aber 12 Zahre lang jährlich 15,000 Du: 
caten als Kriegskoften zahlen. Die Blorentiner follten weiter ihren ab: 
gefallenen Unterthanen volllommene Amneftie bewilligen und ben Pifanern 
in Handel und Wandel gleiche Freiheiten mit den Venetianern ertheilen. 
Die pifanifchen Veften follten in ben Händen ber Pifaner bleiben, biefe 
aber alle Commandanten von Florenz beflätigen laffen und bie Befagungen 
wicht zahlreicher machen, als früher die florentinifchen waren; bie Ginik 
gerichtsbarkeit in Piſa follte durch einen Pobefta aus einem Florenz vers 
bünbeten Orte verwaltet, die Griminaljuftiz unter Mitwirkung eines vom 
Herzog von Rerrara ernannten Affefford geübt werden. Sismondi 
vol. XII. p.23. Guiociardinil. c. p. 181. 182. 


1) Guicciardini 1. c. p. 213. Roscoe vie de Leon X. 
vol. L pn. B14. 
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dem idten April ſtatigehabt befaunt wurbe ’). Die Venetia⸗ 
nes ertannten Louis Recht auf Mailand an und verfprachen 
ihre Hülfe bei der Beſitznehmung gegen Zuſage und Garantie 
Gremonas und der Ghiaradadda bis auf 80 Fuß vom Fluß ?). 

Lodovico konnte, ald der Verbündeten Abfihten auf Mai: 
land lauter wurden, auf Maximilian nicht rechnen, der auber- 
weitig in Kriege verwidelt war; ebenfowenig auf Berbinaud 
und Iſabella von Spanien, die mit Frankreich Wertrag ges 
fchloffen hatten; Dagegen ſuchte er Bajefib Beforgniß vor _ 
Venedig und Frankreich einzuflößen, webel ibm Koͤnig Be 
Derigo von Neapel treulich beiftand. Im Herbſt 1499 brach 
der Paſcha von Bofsien in Friaul ein umd verwüflete Alles 
bis zu ben Ufern der Livenza. Am Zagliamento ließ ex die 
fortgefhleppten Gefangenen größtentheild auf dem Rüdzuge 
tödten, die übrigen führte er über die Grenze. 

Auſſer ben Tuͤrken ließ fich kurze Zeit noch einigermaßen 
auf den Papfi reinen, der feinen Sohn Cefare gern mit Car: 
Iotta, König Federigos Zochter, vermählen wollte und dazu 
Lodovicos Verwendung bebinfte. Aber Feberige weigerte fich 
entfchteben diefer Verwandtfihaft *), und Cefare heirathete eine 
frangöfifche Prinzeſſin, Charlotte d' Albret, Schweſter des Koͤ⸗ 
nigs von Navarra. Seitdem ſtand auch der Papſt auf ber 
franzoͤfiſchen Seite. Federigo ſelbſt, der Lodovico gern beige⸗ 
ſtanden haͤtte, war durch die letzten Schickſale ſeines Reiches 
zu ſehr von Mitteln entbloͤßt, Florenz war noch mit Piſa im 
Kampfe, und Ercole von Ferrara gab um keinen Preis die 
gluͤckliche Neutralität auf, in weicher er lebte. So war alſo 
Lodovico gegen Frankreich auf eigne Kräfte verwielen. 

Er befefligte Novara, Aleſſandria, andere Veen in ber 
Nähe von Aſti; flellte auf dieſer Seite Galeazzo da Sanſeve⸗ 
rino auf mit 1600 Gensb’armes, 1500 leichten Reitern, 10,000 
Italienern zu Zuß und 500 beutfchen Langtnedhten *). Den 


N Sismondi 1. c. p. 35. Machiavelli frammenti p. 112, 
Petri Bembi hist. Venet. I. c. p. 162. 

2) Guicciardini l. c. p. 172 

8) Guicciardini l. c. p. 136. 

4) Guicciardini l. ce. p. 19. 
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Strafen von Gajazzo ſtellte er den Venetianern entgegen. In⸗ 
zwifchen zogen franzöfifche Heerhaufen unter Gian Jacopo 


de’ Triulzi, Louis von Luremburg Grafen von Ligny und Eve: 


xarb Stuart Herm von Aubigny über bie Alyen :). Es wa⸗ 
ren 1600 Sleven, zufammen 9600 Reiter ausmachend, 5000 
Schweizer, 4000 Gafcogner und 4000 zufammengeworbene 
Franzoſen. 

Am 13ten Auguſt 1499 griffen dieſe Heerhaufen das mai⸗ 
laͤndiſche Schloß Arazzo in der Nähe von Aſti an; es ward 
genommen und Annone dazu, unb bis Voghera und Tortona 
fiel alle Land faft ohne Segenwehr den Franzoſen in bie 
Hände?), Die Stimmung ber Lombardei gegen Lodovico war 
nicht güinfliger geworben feit dem früheren Heerzug der Frans 
zojen. Noch vrüdten diefelben Steuern dad Land, noch druͤckte 
derfelbe Verdacht der Vergiftung feines Neffen den Herzog, 
beffen Stolz und Arglift nicht im Stande waren ihm Freunde 
zu erwerben. Zur Unzeit, nämlich als die aͤuſſerſte Gefahr 
drohte, wechfelte Kobovico das Syſtem und fuchte fich feinen 
Unterthanen zu nähern, feine Regierungsweife durch Ausein⸗ 
anderfegung ber Nothwendigkeit derfelben zu rechtfertigen. Er 
erreichte damit nur, daß man ihn für um fo fhwächer hielt. 
Er ſah fich gezwungen, trog bed Vordringens ber Venetianer 
nach GSaravaggio, den Grafen von Gajazzo ebenfalls gegen 
bie Sranzofen zu fenden; aber Alles fchien unter feinen Füßen 
‚zu wanlen, als auch Galeazzo von Sanfeverino am 29ften 
Auguft °) plöglih aus Aleffandria floh und fein Heer verließ; 
Luzio de’ Malvezzi folgte Galeazzos Beiſpiel; die mailändifche 
Armee, von ihren Führen verlaffen, zerfiveute ſich; die Frans 
zofen befesten am folgenden Tage Aleffandria; Pavia ergab 
fih ihnen, ehe fie vor der Stabt erfchienenz; bie Venetianer 
fanden bei Lodi; in Mailand tobte dad Volk, und ein gewiffer 
Simone Rigone mit einigen Gehülfen verwunbete Antonio da 

1) Sismondil. c. p. 48. 
2) Corio fol. 494, 
8) Rah Corio (fol. 4956.) am ZIften vor Tagesanbruch. Diele 
we wohl die richtigere als bie anderwärts fich findende des Zöften 
ugu 
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Landeiano, ben Schatweifler bed Derpogk, als er eben das 
Schloß verlieh, zum Xobe. 

Unter dieſen Umfbinden fandte Loderico feine Kinder 
(Maſſimiliano neun Jahr alt und Francefca fieben Jahr alt) 
unter ber Dbhet feines Brubers des Eardinals Afcanio und 
des Cardinals Feberigo ba S. Severino, mit den ihm übrig⸗ 
gebliebenen 240,000 Dumten nad) Dentichlend !), und übers 
gab Frauceſco Gforza, des Siovan Galeazzo Sohn, feinen 
Sroßneffen, bee Butter defielden, Iſabella von Aragonten *): 
Die Eitadelle von Mailand warb hinlaͤngtich wit Proviant 
und Kriegävorrath verfeben, und I000 Wann zu Fuß unter 
bewährten Officieren wurben als Garnifon bineimgelegt. . Den 
Dberbefehl in der Veſte erhielt Bernardino ba Goste aus Paz 
via. Genua warb von Agofiine und Giovanni, Beide aus der 
Familie ber Abdomen, vertheibigt, und nachdem Lodovico f6 
fürr die wichtigfien Puncte feines Gebietes geforgt, auch noch 
Schritte gethan hatte manche ihm wichtige und werthe Maͤn⸗ 
ner am fein Intereſſe zu knipfen, verließ er Anfangs Septem⸗ 
ber feine Reſidenz und ging durch bie Baltellina ebenfalls nach 
Deutſchland. 

Der Graf von Gajazzo unternahm in Mailand Nichts 
gegen Frankreich, ſondern trat vielmehr ſofort in des Königs 
Dienſte, und als die Franzoſen in die Naͤhe von Mailand 
kamen, zogen ihnen ſchon bie Abgeordueten der Stadt entge⸗ 
gen. Sogar die Adornen in Genua dachten an keinen Wider⸗ 
flend ?), und bie Gitadelle von Mailand ergab ſich, ehe eine 
Kugel auf fie gefchoffen war; ber Commandant erhielt baflır 
eine bedeutende Gelbfimme, warb aber mit folcher Herab⸗ 
fegung behandelt, daß er feine Verrätherei nicht Tange ner 
lebte *). Gr erhing fi. 

1) Corio I. c. fol. 496, 

2, YHabella war unklug genug, ihren Sethhn König Louis zu ber: 
geben, ber ihn nachher mit nach Frankreich nahm und bem Moͤnchs⸗ 
ftande beftimmte. 

3) Sie erkannten König Louis, der mit ihnen einen befonbern Vers 
trag ſchloß, ald Herrn an und empfingen von ihm als erften Statthalter 
Philipp von Ravenftein, ber in ben Niederlanden ben Habsburgern hatte 


4) Sismondi l, « p. 50, 
Leo Geſchichte Stalins V. 9 


- 
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Louis XILI., als er ſelbſt: uͤber die Alpen kam, fand das 


Herzogthum ſchon ganz in ber Gewalt ſeiner Leute. Feierlich 
empfing ihn die Hauptſtadt ſeiner neuen Lande, und von allen 
italieniſchen Staaten, mit Ausnahme Neapels, fand er daſelbſt 
Geſandte!). Nur dem Herzog von Ferrara, dem Bentivoglio 
von Bologna und ber Mepublit Florenz machte er Schwierig» 
keiten zu Eingehung eined friedlichen Verhaͤltniſſes; doch ges 
ſtand ‘er ed jenen gegen Gelbfummen, ber Legteren gegen Zus 
fage der Hülfe wider Neapel, fobald fie wieder in Beſitz von 
Piſa gekommen wäre, zu. 

. , Sein,- wenn auch fehr kurzer, Aufenthalt in Mallanb 
veichte bin feine neuen: Untertbanen aus ber Taͤuſchung zu 
teiffen, in welcher fie ihn erwartet hatten). Zu einer Zurück⸗ 
führung der Steuern und Gaben auf dem früheren unter ben 
Vifconti eingeführten Fuß, welche die Mailänder erwartet 
hatten, machte ex nicht bie mindeſte Anftalt °). UÜberdies blieb 
Gian Jacopo de’ Triulzi (das bis dahin vertriebene Haupt ber 
guelfifchen Partei) als Louis's Statthalter zuruͤck, wodurch das 


franzöfifche Gouvernement ganz das -Anfehn eined Factions- 


vegimentes erhielt, da ber Zriulzo keineswegs feine Partei: 
intereflen zu vergeflen vermochte. 
Lodovico inzwifchen warb in Deutfchland, wo ihn Maris 


milian theilnehmenb aufgenommen, 500 ſchwere burgunbifche 


Reiter und 8000 ſchweizer Fußknechte, mit denen er gegen 
die Lombardei zog. Ehe der Zriulzo bie Truppen, bie er zu 


feiner Dispofition batte, vereinigen konnte, war ber Sforza 


1500 in ben erflen Tagen des Februar 1500 über die Alpen gegan⸗ 


gen, über ven Comerfee gefchifft, in Como eingezogen; und die 


freudige Bewegung der Mailänder, als fie von feiner Rüdkepr 


hörten, war fo, daß der Triulzo den Ausbruch eines Aufruhrs 
fürchtete und fich in bie Citadelle einfchloß, in diefer Alles zur 
Vertheidigung anerbnete und dann nach Novara ging; auch 
bier ließ er nur eine Beſatzung von 400 Gleven und begab 


1) Guicciardini ]. c. p. 215. 
2) Guicciardini l. c. p. 235. 


$) Nur einzelne Elaffen und Theile ber Bevölkerung fuchte er an 


fih zu tetten und gewährte ihnen Vortheile. 
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ich rad Mortara, wo ex framöfiihen Zuzug, um ben er ben 
König gebeten, erwarten wollte. 

| Aſcanio, bald darauf aud, Lobonico Doro waren inzwis 
ſchen wieber in Mailand eingezogen unter dem Jubel ber 

| Bürger. Das ganze Herzogthum war in ber kurzen Zeit mit 

' Gehnfucht nach den alten Herren erfüllt worden; Parma und 
Pavia empörten fi) gegen Louis; Lodi und Piacenza wurben 
nur durch die Venetianer von ähnlichem Thun zurüdgehalten. 
Lobovico feinerfeits that auch alles Mögliche feſten Grund 
und Boden zu gewinnen: er fuchte Hülfe bei Marimilian; 
Frieden unter jever Bedingung von Venedig; Rüdzahlung ges 
liehener Gelder von Florenz, obwohl dies Alles ohne Erfolg. 
Dagegen fchleffen fidh der Bruder des Markgrafen von Ban: 
tua, bie Pic della Mirandola, die Pii da Carpi, die Cor: 
reggi, Filippo de’ Rofft und die del Verme!) an ihn an, und 
Lodovico brachte 1500 Gensd'armes und einen großen Haufen 
italtenifchen Fußvolks zu feinen wallonifchen Reitern und ſchwei⸗ 
zeriſchen Fußvoͤlkern hinzu. Während der Cardinal Afcanio 
die Gitabelle von Mailand belagerte, zog Zobevico felbft auf 
Vigevano, nahm ed und bebrängte Novara Ein Theil ber 
franzöfifchen Armee, der zulegt in der Romagna befchäftigt 
geweſen war, um bie Abfichten bes Papfted zu unterfligen, 
plünderte im Vorlberziehen Zortona und verfiärkfte dann die 
Befagung von Novara. BViertaufend Schweizer, welche dar⸗ 
unter waren, knuͤpften fofort Unterhandlungen an mit ben 
Schweizern in Lodovicos Heere, und ba fie bie Vorthelle bes 
mailändifchen Dienſtes größer ſahen als die des franzäfifchen, 
gingen fie ſaͤmmtlich zu Lobovico über. Novara muflte capi⸗ 
tuliren; nur die Citabelle hielt fi noch, und der Mailänder 
ſetzte die Belagerung fort. 

Der König hatte Übrigens auch nicht gefäumt fofort alle _ 
Mittel zu ergreifen, um in der Lombardei eine bebeutenbe 
Heeresmafle zufammenzubringen: 1500 Sleven, 6000 Fran: 
zofen zu Fuß, 10,000 Schweizer vereinigten fih im April bei 
1) Ohngeachtet Lodovico der Familie Roffi ihre Herrfchaften von &. 
Secondo, Torchiare und andere Burggebiete im Yarmigianifchen genom⸗ 
men hatte, fowie ben Wermineschen Bobbio unb andere Ortfchaften im 
Piacentiniſchen. Guicciardini I. c. p. 288. 
9 * 
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Afti und bildeten ein Corps, das dem mailändifchen durchaus 
überlegen war. Überdies kam ein Befehl an die Schweizer 
aus der Heimatb, der fie aus beiden Heeren zuruͤckrief ober 
ermabnte auf Eine Seite zu ziehen, um zu verhindern , bag 
fie fich feindlich begegneten, und bie Schweizer im mallänbi- 
ſchen Dienft wollten nachgeben, weil bie im franzöflfchen un⸗ 
ter fchweizerifchen Bahnen fanden, fie aber nur einzeln unter 
mailändifchen fochten. Gegen ihre Landespanniere wollten fie 
nicht fechten. Lodovico fuchte fie durch Freigebigkeit zu ge 
winnen; er bot Alles was er hatte und beruhigte fie für ben 
Augenblid. So hoffte er wenigſtens Zeit zu gewinnen, bis 
fein Bruder ber Garbinal ihm Italiener genug aus Mailand 
zugeführt hätte, um ficher abziehen zu Fönnen. Aber die Fran⸗ 
zofen fuchten nun die Straße von Novara nad) Mailand ab⸗ 
zuſchneiden und zwangen den Herzog dadurch Etwas zu unter⸗ 
nehmen, am 9ten April. Kaum war das Heer aufgeftellt, als 
die Schweizer im mailändifchen Dienft ihre früheren Erklaͤrun⸗ 
gen wieberholten und das Feld verlieflen; Lodovico muffte die 
Schlacht aufgeben und zuletzt zufrieden fen, daß ihm bie ab- 
ziehenden Schweizer geflatteten, bald ald Mönch bald anbers 
verfleidet, in ihren Reihen von bannen zu ziehen. Er aber und 
drei Sanfeverinen, die ihn begleiteten, wurden dennoch ver 
rathen ober erkannt und von ben Franzofen gefangen genommen. 
Die Schweizer befegten noch Bellinzona auf dieſem Ruͤckzuge. 

Die italienifchen Truppen der Mailänder bei Novara 
wurden vom franzöftfchen Heere rein auögeplündert; der Gar 
dinal Aſcanio durfte nicht daran denken fi) in Malland hal 
ten zu wollen und flüchtete fich mit den vornehmſten Häuptern 
der Ghibellinen, ward aber in Rivolta im Piacentinifchen von 
Corrado Lando, feinem Freunde, bei dem er Abernachtete, ben 
Venetianern verrathen; Diefe nahmen ihn und feine Ge 
fährten gefangen und lieferten fie fpäter, auf des Königs Ver: 
langen, ben Franzoſen aus. Dieſe hielten auch Franceſco, den 
Sohn Giovan Galeqazzos und Yfabellas von Aragonien, und 
noch einen ehelichen und zwei uneheliche Nachlommen des ffor- 
zeschiſchen Daufes gefangen. 

Lodovico Moro, nachdem er in Lyon im Triumphe eins 
geführt worden war, warb nachher im Schloffe von Loches 


= 
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eingekerkert, wo er noch gehn Jahre im engſten Bewahrfam 
Lebte °). Afcanio wurde im Thurme von Bourges gefangen 


gehalten ?). 


2. Bis zum Abgang König Federigos aus Reapel nach 
Ischia im Auguft 1501. 


De Kirchenſtaat war, während ber eben befchriebenen Bewe⸗ 
gungen im obern Italien, Nichts weniger als ruhig geblieben. 
Nicht wur bauerten ber Gegenfag, die Eiferſucht und bie Feh⸗ 
Den.der Abelöparteien in Rom wie faf in allen bebeutenden 
Städten des Kirchenftaates fort, ſondern auch die päpfllichen 
Bicare in ber Mark und der Romagna waren wieber faſt un- 
abhängige Fuͤrſten geworden. 

Die bedeutenbften biefer Vicare waren: Giulio Gefare 
be’ Barani in Camerino *), ber über einen großen Theil der 
Mark gebot; Giovanni bella Rovere, dee Neffe bes Papfies 
Sirtuß und von biefem zum Präfeet von Rom und zum Vi⸗ 
car von Sinigaglia ernannt *). Er war Schwiegerfohn und 
präfumtiver Erbe des Herzogs von Urbino *), Guibobaldos 
da Montefeltro, welcher ebenfalld hier gewannt werben muß. 
Vitellozzo de’ Vitelli von Cittaà di Gaftello war mehr als kriegs⸗ 
gewanbter Gonbottiere mächtig ald durch Größe der Herzfchaft 
angefehn; Paolo de’ Baglioni aber von Perugia nicht fowohl 
Herr der Stabt als factiich der angefehnfle Bürger, ber fie 
nad feinen Winken leitete, und überbied auch er Condottiere. 

Die fforzeschifche Herrfchaft von Pefaro war damals in 
den Händen Giovanni Sforzas, des gefchiedenen früheren Ge 
mahls von Aleranberd Zochter Lucrezia *)5 bie zuſammenge⸗ 


1) Sismondi L c. p. 68. 

2) Guicciardini I. c. p. 245, 

8) ©. über ihn Abtheil. IV. &. 580. Anm. 1. Ich folge bei dieſer 
Aufzählung vornehmlich Sifmondi 1. c. p. 752g. 

4) &. über ihn Abtheil. IV. &. 605. und in ber weiteren Geſchichts⸗ 
darftellung dfters. 

5) ©. Abtheil. IV. S. 604. Anm. 1. 

6) Diefe Hatte hernach einen natürlichen Sohn König Alfonfos von 
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fhwundene Herrfhaft von Rimini beſaß noch ein unehelich 
erzeugter Malatefta, Panbolfo '). Forli und Imola gehörten 
dem Ottaviano Riario; feine Mutter Cattarina Sforza, nach 
des erften Gemahls, des Riario, Tode mit Giovanni de’ Me⸗ 
dici verheirathet 2) und feit 1498 auch von dieſem Wittwe, 
batte immer. noch den bebeutendften Einffuß auf biefe Herr⸗ 
fchaft. Die Vormundſchaft Uber den fechzehnjährigen Aftorre 
de’ Manfrebi, den Herrn von Faenza und ber Bal bi Lamona ’), 
hatten die Venetianer, die einen Streit zwifchen ihm und fei= 
nem natürlichen Bruder Dttaviano gefchlichtet, an fich ge⸗ 
bracht *). Kaum konnte man den Bentivoglio von Bologna, 
den Herzog Ercole von Ferrara noch unter die päpfllichen 
Vicare rechnen, fo wsabhängig fühlten und benahmen fie fich. 
Gegen ihre Unterthanen übten fie alle die volle fuͤrſtliche Ges 
walt und misbrauchten fie nicht felten, befonders un Gelb 
bebürfnifien abzubelfen; doch waren an ihren Hofhaltungen 
Künfte und MWiffenfchaften geehrt; ein feiner gefelliger' Zon, 
Sinn für gebildeteren Lebendgenuß verbreitete fih aus ihrer 
Nähe, und die Menge diefer Pleinen Gewaltöbsten machte jebe 
Individualität frei, ließ, wer von dem einen verfolgt war, 
bei dem andern ober bei dazwiſchen liegenden freien Gemein- 
weien Schuß, jeden Rührigen, Begabteren den Platz finden, 
wo er fih am freubigfien, zierlichfien im eigenthuͤmlichen 
Wuchſe entwideln konnte. Das war damals, das iſt zu allen 
Zeiten ber geiftige, durch nichts Anderes erfegbare Segen 
der Eleinen, in neuerer Zeit fo oft und fo ungerecht bebrohten 
Zürftentbiumer geweſen °). 


Reapel, Alfonfo da Wifcaglia, geheirathet; als ſich Alexander mit Frank⸗ 
reich gegen Mailand und Neapel gewentet hatte, floh Alfonfo aus Rom. 
Als er Tpäter dahin zurüdkichrte, warb er ermorbet. — Cf. Burchardi 
diarium 1. c. p. 2101. 2122. 2128. 


1) &. Abtheil. IV. S. 609. 

2) S. Abtheil. IV, &. 411. Anm. 1. u. 410, 

8) ©. ebentaf. 

4) Uber bad Verhältniß Venedigs zu — vergl. auch P. Bembi 
hist. Venet. ed. cit. p. 97. 98. 124. 126. 146, 

5) Siſmondi, welcher im politifhen Urtheil kaum irgendwo 
gerecht ift, als wo ex eine demokratiſche Richtung durchfuͤhlt, beruft ſich 


| 
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Da, wie ſchon erwähnt, biefem geiſtigen Segen vielfach 
bie ungeiſtigen Clemente dieſer Herrſchaften, die zeichen, 
ſouſt nicht ausgezeichneten Unterthanen zum Opfer fallen ſoll⸗ 
ten, da auch bie perſoͤnlichen Leidenſchaſften der kleinen Herr⸗ 
ſcher ſich gegen Einzelne manche Unbill erlaubt hatten, waren 
die meiſten dieſer Fürſten, beſonders deren. Fierſtenthuͤmer in 
reichen Staͤdten im flachen Lande waren, dem Volke verhaſſt. 
Auf dieſen Haß gründete Ceſare Borgia feinen Plan, fich im 
Der Romagna durch den Sturz ber Heineren Herrſchaften ein 
großes Fuͤrſtenthum zu gründen, unb um ben Preis ber Zus 
fage des Beiſtandes bei dieſer Gründung hatte Louis XII. 
vorzüglich die freundliche Verbindung mit dem paͤpſtlichen Hofe 


Al nım die Sranzefen fi zuerft Mailands bemädhtigten, 
war Cefare mit ihnen gelommen und erhielt 300 Gleven und 
4000 Schweizer zu Verfolgung feiner eignen Pläne vom Koͤ⸗ 
nige. Den Vorwand zum Angriff gegen ben Riario gab deſſen 


hinſichtlich des unweſens der kleinen Fuͤrſtenthuͤmer in der Romagna auf 
Machiavelli. Über Machiavellis geiſtigen und politifhen Charakter 
habe ich mich ausgefprodgen in der Borrede zu ber überſetung ſeiuer 
Briefe unb habe feitbem nicht ein MBort gefunden, das ich bem dert Ge: 
fagten abnehmen ober zufegen follte. Inwiefern nun Machiavelli der 
ganzen Methode und Kichtung bes politifhen Denkens in feinem Bude 
vom Kürften das Wort und den wiffenfchaftlichen Anfang gegeben, welche 
der Bildung bes Mittelalters den Zobesftoß gaben, if es Fein Wunder, 
daß er dort auch alle Mängel der Beinen Derrfchaften feiner Zeit auf 
zählt, und noch weniger iſt es ein Wunder, daß biefe kleinen Herrſchaf⸗ 
ten, wie Alles auf biefer Welt, ihre Moaͤngel hatten. Zu dem aber, 
was Sifmonbi &. 80 u, 81. von ber graufamen Leidenſchaft der Rache 
anführt, muß bemerkt werben: 1) daß, wo bie Individualität einerfeits 
freier fi zu entwickeln Gelegenheit hat, anbrerfeits aber auch mehr hin: 
fichtiich des Durchkommens auf ſich verwiefen ift, daß ba auch bie Reiz: . 
barkeit gegen Verlegzungen größen unb dies nur eine natürliche Folge, 
kein Unglüd if; 2) daß in eben foldgen Zeiten die natürlichen Bande bes 
Blutes mehr Werth und mehr Kraft haben, daß man da noch nicht wie 
in unferer nivellivenden gar zu liberalen Zeit ben Sinn für die Macht des 
Blutes und Stammes verloren hat, und daß fi alfo nothwendig Feind⸗ 
ſchaft wie Yreunbfhaft auf die ganzen Bamilien und, wenn einmal gemor⸗ 
det werben fol, auch ber Worb auf ganze Bamilien ausbehnen muß, 
weil jeber übriggrbliebene Sproß bie Rache erneuern würbe. 
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Berwandiſchaft mit den Sfoggen 2). Imola ergab ſich Ende 
1499 Novembers 1499; fobald fich bie feindlichen Zruppen vor den 
Thoren zeigten; bie Gitadele am Iten December. Eeſare zog 
vor Forli, von wo Cattarina ihre Kinder ſchon nach Florenz 
gefenbet hatte; fie gab ſofort die Stadt auf, deren Abel ſich 
Befare zumendele, und vertheibigte bloß bie Gitabelle, aber 
biefe warb von den Sranzofen im Sturm genommen; Gatta⸗ 
rina kam gefangen nad Rom, erhielt aber nicht lange nach⸗ 
ber wieder bie Freiheit und lebte fodter in Florenz. Eben war 
Gejare gegen Peſaro gezogen, deſſen ‚Herr geflohen war, als 
Die - Vertreibung der Sranzofen aus dem Mailänbifchen den 
Ruͤckzug ber franzoͤſiſchen Haͤlfstruppen aus der Romagna 
nothwendig machte und feine Fortſchritte hemmte. Neue Un⸗ 
terhandlungen gischen indeß bald Alles aus; von neuem er⸗ 
ſchienen 300 Gleven und 2000 Mann zu Fuß zu Eeſares Un⸗ 
terflügung, und Louis erklärte, er fähe jede Oppofition gegen 
befjen Plane als Feindſeligkeit gegen fih au. Der Bentivo⸗ 
glio, der Herzog Ercole und die Zlorentiner waren durch diefe 
Erklärung gelähmt; die Venetianer zogen von Herrn Aſtorre 
in Faenza, von, Herrn Pandolfo in Rimini ihre fehügende 
Hand ab und gaben Ceſare die Nobilität. Aflorre war preis⸗ 
gegeben.: Dionigi bi. Nalbo, fein Untertkan, aber -Gefare zu⸗ 
gewandt, übergab diefem Berfighella und Die ganze Bal Di La⸗ 
mona; dennoch befchloffen die Saentiner ſich und ihren Herm 
1500 zu vertheidigen. . Am 20ften November 1500 fing Celare an 
die Stadt befchieflen zu lafien, muffte aber nad 10 Tagen 
die Belagerung aufheben und in Winterquartieren Schutz ge⸗ 
gen: bie fruͤhe Kälte fuchen. Ein Verſuch die Stadt im Ja⸗ 
1501 nuar 1501 zu Überfallen fchlug ebenfalls fehl; aber am 12ten 
April begann Gefare die Belagerung von neuem, und am 
22ften capitulirte Faenza. Aſtorre ſollte freien Abzug haben 
wohin er wollte, fand aber eine aͤuſſerlich ſo gute Aufnahme 
bei Ceſare, daß dieſer ihn ohne Verdacht, daß er Übles vor⸗ 
habe, als geſchaͤhe es vielmehr zum Zweck weiterer Bildung, 


1) Auch hatte ber Papft fon ben Herrn von Rimini, Peſaro, 
Forli, Samerino, Faenza und Urbino ihre Vicariate abgefprocken „ficken 
oausa, quod censum camerae apostolicae annuatim debitum nem per- 
solverant“ — Burchardi diarium I. c. p. 2107, 
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nad Rom fenben konnte, wo er ihn und befien 
Bruder Dttaviano erdroſſeln und bie Leichname in bie Tiber 
werfen ließ. 

Nachdem fo, mit Ausnahme Bolognas, die Romagna im 
ben Händen Ceſares vereinigt werden war, verkaufte Alexan⸗ 
der VL zwölf Serbinaläphte, theild um Geld theild um bie 
Einwilligung in die Belehnung feines Sohnes mit den erober- 
ten Landfchaften und mit Gefena ‘), das bis dahin ber Kirche 
ammitselbar unterworfen wars; dadurch erhielt er die Mehrzahl 
der Stinmen für feine Plane im Cardinalscollegium unb Ge 
fare dad Herzoghhum Remagna. 

Mit faſt unumfchräntter Vollmacht ſetzte Gefare feinem 
neuen Fürftentyum ben Ramiro d' Drco zum Gouverneur, und 
Diefer reinigte die Provinz bald von allem fchlechten Gefindel, 
theils durch Hinrichtungen theils durch Werlreibungen und 
hielt fie rein durch ſtrenge Polizei, bis Ceſare glaubte, es ſei 
genug ber Strenge angewendet worden, er müfle nun auch die 
Gemuͤther verföhnen und das Gehäffige ber vorhergegangenen 
Mafregein von fih ab und auf fein Werkzeug wenden?); da 
ließ er Ramiro ergreifen und Nachts auf einem Schaffet in 
Gefena in zwei Theile bauen. Morgend fanden die Einwoh⸗ 
ner dad Beil und die beiden Hälften. Grunbbefiger und Kaufe 
Leute hatten unter der neuen Herrſchaft eine Ruhe und eine 
fo wohleingerichtete Adminiſtration, wie fie fich derfelben lange 
nicht erfreut; allen mechaniſchen Foderungen des Staates 
war vortrefflich genügt. 

Ohne die Heinen Staaten in ber anconitanifchen Mark, 
die Gefare ebenfalls zu erwerben wünfchte, aus dem Gefichte 
zu verlieren, wandte er nun mehr feine Biide zugleich auf 
Zofcana, wo er, ohne einer Einwilligung ber Gardindle zu bes 
bürfen, vom Kirchenflaat aus leicht bei Gründung eines Für: 


1) Auffer Imola, Faenza, Bor und Gefena hatte Gefare aud) Pe: 
faro und Rimini occupirt, deren Gebieter gar keinen Widerſtand verfucht 
hatten und geflohen waren. Auch biefe beiben &täbte waren in dem 
Herzogthum Romagna begriffen, mit welchem Gefare belehnt warb. 


2) Machiavelli il peincipe c. 7. (opere. Italia 1819. 
vol. V. P. 88.) 
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ſtenthumes durch Eroberung des Saneflfihen und ber piombini: 
fehen Herrfchaft der d' Appiano unterfiigt werben konnte. 

In Siena ſtand nody an der Spige Pandolfo Petrucci, 
ein Bürger von Eräftigem, einfachem Schlag, ber durch die 
Energie feiner Perfönlichkeit. Stätigleit in die Verhältniffe die: 
fe8 fo lange Zeit. haltlofen Freiſtaates gebracht und nicht ges 
zaubert hatte. diefem Streben feinen eignen Schwiegervater 
Niccolo Borghefe zum Opfer fallen zu lafien ). Herr von 
Piombino war damals Jacopo IV. d’ Appiano. Weder Flo: 
renz, dad durch den Krieg mit Pifa erfchöpft. war, noch Pifa 
feibft und Lucca lieflen einen kraͤftigen Wiberfland irgend einer 
Art gegen Gefare beforgen ?). 


1) Es ſtand berfelbe an ber Spige einer Panbolfo entgegenwirkenben 
action, und diefer (bad Haupt ber Neuner und der Angefehnfte von ber 
Balie) ließ ihn am 19ten Julius 1500 auf dem Plage von Giena 
niederhauen. 


.2) Der Krieg zwiſchen Pifa und Florenz hatte mittlerweile fort: 
gebauert, obwohl immer erfolglofer und unbebeutender, und zu gleicher 
Beit hatten beide Republiten mit Louis XII. über diefe Angelegenheit 
unterhanbelt. Die Pifaner in Verein mit Sanefern, Zucchefern und Ge: 
nuefeen hatten dem Könige für bie Freiheit von Pifa, Montepulciano 
und Pietrafanta 100,000 Ducaten geboten und aufferbem einen jährlichen 
Zins von 50,000 Ducaten, wenn er bie Florentiner gwinge Livorno zu 
räumen. Aber alle dieſe Anerbieten vermochten Nichts auf den franzäfts 
Shen Hof, obgleich der Zriulzo fie unterftüste; ein neuer Vertrag mit 
Florenz fagte diefer Stadt Pifa und Pietrafanta zu und thätige Huͤlfe, 
weile auch im Mat 1500 unter Hugues de Beaumont beranzog, aber 
ih mit Brandſchatung der Pit, Pick und Correggi unb des Bentivoglto 
aufhielt, dann dem Bundesgenoſſen der Florentiner ‚ dem Markgrafen 
Alberico dba Malaſpina, Maſſa nahm und es deſſen Bruder Gabriele 
gab, und dennoch für biefe ganze für Florenz unnüg verfchwendete Zeit 
von ber Republik bezahlt werben muflte. Als SPietrafanta genommen 
war, befepten es die Franzofen, „bis ber König nach der Einnahme Pi⸗ 
ſas über das Recht der Florentiner entſchieden haben wuͤrde“. Endlich 
am ften Junius begann die franzoͤſiſche Armee (600 Gleven und 5000 
Schweizer nebft ber dazu gehörigen Artillerie) bie Belagerung von Pifa z 
allein als der erfle muthige Sturm durch das Antreffen eines Grabens 
hinter ber Mauer, in welche Breſche geichoffen war, fehlſchlug und bie 
Pifaner Hug genug waren ber Gitelfeit ber Franzoſen zu fchmeicheln, 
erlahmte Alles, Muth und guter Wille. Die Franzoſen lieſſen fogar 
einen Officier Vitellozzos von Città bi Caſtello, ben Tarlatino und an⸗ 
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Den Borwanb zu biefem Angriff auf Toſcana nahmen 
Gefare und fein Water, ber Papft, davon her, daß die Floren⸗ 
tiner, eben als fich jener nach ber Eroberung von Faenza ges 
gen den Bentivoglio babe wenden wollen, ihren Felbhaupt: 
mann Ranuccio da Marciano entlaffen hätten, damit diefer in 
des Bentivoglio Dienfle und Ceſares Planen in den Weg habe 
treten koͤnnen. Gefare würde ohne dies das bofognefifche Ges 
biet nicht haben angreifen innen, da es von Frankreich ges 
fhügt warb, und der Bentivoglio verfiand fih gern, um nur 
ben gefährlichen Nachbar zufrieden zu flellen, zu Abtretung 
von Caſtel Bolognefe, zu einer jährlichen Zahlung von’ 9000 
Ducaten und zu Stellung von 100 Gensb’armed und 2000 
Mann zu Zuß. Dafür gab Gefare demfelben die Marefcotti 
in Bologna, die fich zuvor in verrätherifche Verbindungen mit 
ibm eingelaffen hatten, preis, und nahe an brittehalbhunbert 
Menſchen, Weiber und Kinder Darunter, wurden in Bologna 
zu Beſtrafung diefer Verrätherei und zu Vorbeugung ähnlicher 
für die Zußunft ermordet. Um fie fefler an fich zu Fetten, 
zwang ber Bentivoglio Glieder aller abeligen nicht felbfl vers 
folgten Familien an der Mebelei Xheil zu nehmen und das 
Durch die Blutrache ber etwa verfchont bleibenden Gegner auf 
fih zu laden '). 

Für den Krieg in Toſcana, zu welchem fi Ceſare nun 
wenbete, hatte er Vitellozzo be’ Vitelli, der noch wegen bes 


dere Verſtaͤrkungen nach Pifa herein, und als ſich einer ber florentiniſchen 
Sommiffare der Aufhebung ber Belagerung wiberfegte, nahmen ihn bie 
Schweizer gefangen, ald Bürgen eines früheren Solbreftes, ben gewiſſe 
Schweizer von ben Zlorentinern zu fobern hatten. Bereits am 1dten 
Julius wendete fidy die franzöfifche Armee nach bem Norden Italiens 
zuruͤck, und bie Pifaner waren num gegen bie erfhöpften Florentiner ſo⸗ 
weit die flärkeren, daß fie ihnen Librafatta und andere fefte Puncte wies 
ber nahmen, während Louis XII. feine Berbuͤndeten beſchuldigte, daß fie 
feine Armee nicht binlänglicy verforgt und alfo preiägegeben hätten. Die 
Klorentiner, um ihn nur zu befänftigen, muſſten für das naͤchſte Jahr 
abermals eine Armee erbitten. Zu gleicher Zeit aber erwachten in Pifkoja 
wieder die alten Zactionstämpfe der Gancellieri und Panctatichi, ohne 
daß die ſchwache Herrfcherftabt fie zu unterbrücden vermochte. Sismondi 
l. c. p. 94 - 108. Guicciardini vol. III. p. Sag. 


1) Guicciardini vol. Ill. p. 24. 
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bingerichteten Bruders Blutrache an Blorenz zu nehmen hatte, 
an fich gezogen, fowie bie Drfini, die wegen Vertreibung ihrer 
Dettern, der Medici, der Stadt Feind waren. Auch Piſa um: 

1501 terflügte er, fehon feit dem Januar 1501, und mit Giulieno 
de’ Medici verſtaͤndigte ex ſich, und diefer fuchte König Louis 
auf feine Seite zu ziehen; doch ging diefer fhon mit einem 
Zuge unmittelbar gegen Neapel um, und nur inwiefern An- 
deres dies Hauptunternehmen begünftigte, war er baflır. 

Mit 700 Gensd'armes und 5000 Mann zu Fuß zog Ge: 
ſare von ben Grenzen des Bolognefifchen nach Toſcana und 
foderte von ben Florentinern freien Durchzug durch ihr Gebiet 
nad) Rom; für Geld wolle er Lebensmittel, font Nichts. In 
Barberino redete er plößlich anders: er könne der Republik 
mu dann nick Feind fein, wenn fie eine Regierung babe, auf 
bie er zählen bürfe; dies fei aber nur der Fall, wenn man 
die Medici zurädtufe und. dem Pietro de’ Medici feine frühere 
Gewalt wiebergebe; wenn man ſechs namentlich bezeichnete 
Männer ihm ausliefere zur Meflrafung wegen bes Vitello 
Hinrichtung, und wenn die Republik ihn ſelbſt in Eonbotta 
nehme '). 

Die Florentiner trafen gegen alle biefe Anmuthungen ner 
ſchwache Vertheidigungsanſtalten, und des Herzogs Heer ging 
langſam ſeinen Weg der Berwäftang Durch ihr Gebiet. So⸗ 
gar zwei Leute aus den ber Medici fonft feindfeligfien Fami⸗ 
lien, Rafaello de' Pazzi und Marco de' Salviati, Beide in des 
Herzogs Umgebung, confpirirten für die Medici, wenigſtens 
gegen die Republik, und wollten mit Vitellis Leuten an ben 
Thoren erfcheinen, während ihre Freunde fich in der Stabt 
des Palaſtes bemächtigen ſollten; aber Gefare änderte plöglich 
feine Plane und wollte nicht, ba er verbunden war, fruͤherm 
Übereinlommen gemäß, König Louis auf dem Zuge nad) Nea- 
pel zu begleiten, feine Unternehmungen in Toſcana durch eine 
Unterbrehung ſcheitern laſſen 2). Er war alfo zufrieben, 
daß die Republik — ihre ſchuͤtzende Hand foͤrmlich von 


1) Sismondi IL. c. p. i00. 


2) Auch franzoͤſiſche Mahnungen ſollen ihn von einem Angriff auf 
Florenz abgehalten haben. Ranke &.176.. Guicsiardini lc, p.27. 
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| der D’eppianifhen Herrſchaft abzog, ihn feibR für jdheiih 


36,000 Ducaten auf drei Jahre mit 300 Gensd'armes im 
Condotta nahm '), und ließ diefer dagegen nicht weiter durch 
die Bitelli und Medici zu mahe treten. 

Anfangs Junius 1501 kam das berzogliche Heer endlich 
an den Grenzen der piombinifchen Derrfchaft an. Jacopo 
d’ Appiano hatte fein Gebiet verwuͤſtet, alle Vorräthe bei Seite 
gebracht ober verborben und alle gefunden Brummen verfchlits 
tet. In ſeinem Schloffe von Piombino erwartete er, mit feis 
nen treueflen Lehenleuten und emer Anzahl corfifcher Sölbmer, 
Gefares Angriff; faR alle anderen Drte feines Gebietes unters 
warfen fich ohne Widerſtand dem Herzog, auch Elba. Aber 
Piombino hielt fi noch, als Ceſare am 28ften Junius das 
Belagerungdheer verlaflen muffte, um fich dem Zuge der Frans 
zofen gegen Neapel anzufchlieffen. Er hinterließ zu Fortſetzung 
der Belagerung Vitellozzo be’ Bitelli und Gian Paolo de’ Bas 
glioni; Jacopo verließ kurz nad ber Bitte des Auguft fein 
Schloß, um an Genua fein Gebiet noch zu verlaufen und es 
dadurch unter franzöfifchen Schuß zu ſtellen; aber ſchon am 
3ten September ergab fich die WBefakung von Piombino an 
Gefares Feldhauptleute. 

Für König Louis war bie Eroberung Neapels weit Veichs 
ter, als fie für Karl geweien war. Venedig war im Krieg 
mit den Türken; der Papft und fein Sohn waren für Fran 
reich; die Meinen Staaten des obern und mittlern Italiens im 
Angft und Zittern; König Feberigo hatte weder Schatz noch 
Heer. So ſchwach fühlte ſich ber Letztere, daß er fein Neich 
von Frankreich zu Lehen nehmen, franzöfiiche Befagungen in 
feine feften Pläge legen laffen und Zins zahlen wollte: aber 
Louis hatte alle Anerbieten biefer Art abgelehnt und fchloß 
mit Ferdinand dem Katbolifchen im September 1500 indge 
beim einen Vertrag, welcher das Königreich Neapel zwiſchen 
fie Beide theilte *). Um die Venetianer gegen die Türken zu 


1) Guicciardini l. c. p. 26. 


2) Louis follte die Terra bi Lavoro mit Neapel und die Abruzzen 
haben, nebft ben Ziteln König von Neapel und Jeruſalem; Berbinand 
das Übrige und die Titel Herzog von Apulien und Calabrien. Bismondi 
1. ce. p. 116. Guicciardini vol. II. p. 18. 
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bingerichteten Bruders Blutrache an Blorenz zu nehmen hatte, 
an fich gezogen, fowie die Drfini, die wegen Vertreibung ihrer 
Dettern, der Medici, der Stadt Feind waren. Auch Pifa un⸗ 

1501 terflügte er, fchon feit dem Januar 1501, und mit Giulieno 
de’ Mebici verſtaͤndigte ex ſich, und diefer fuchte König Louis 
auf feine Seite zu ziehen; doch ging biefer ſchon mit einem 
Zuge unmittelbar gegen Neapel um, und nur inwiefern An⸗ 
dereö dies Hauptunternehmen begünfligte, war er Dafür. 

Mit 700 Gensd'armes und 5000 Mann zu Fuß 309 Ges 
ſare von den Grenzen des Bolognefifchen nach Toſtana sub 
foderte von den Florentinern freien Durchzug durch ihr Gebiet 
nad) Rom; für Geld wolle er Lebensmittel, fonft Nichte. Im 
Barberino redete er ploͤtzlich anders: er koͤnne der Republik 
mis dann nicht Zeind fein, wenn fie eine Regierung habe, auf 
die er zählen dürfe; dies fei aber nur ber Fall, wenn man 
die Medici zurädtufe und. dem Pietro de’ Medict feine frichere 
Gewalt wiedergebe; wenn man fechd namentlich bezeichnete 
Männer ihm ausliefere zur Meflrafung wegen des Bitello 
Hinrichtung, und wenn bie Republik ihn ſelbſt in Condotta 
nehme '). Ä 

Die. Slorentiner trafen gegen alle biefe Anmuthungen ner 
ſchwache Vertheidigungsanftalten,. und des Herzogs Heer ging 
langfam feinen Weg der Verwuͤſtung durch ihr Gebiet. So- 
gar zwei Leute aus ben der Medici fonft feindfeligften Fami⸗ 
lien, Rafaello de’ Pazzi und Marco de’ Salviati, Beide in des 
Herzogd Umgebung, confpirirten für die Medici, wenigften® 
gegen die Republil, und wollten mit Vitellis Leuten an den 
Thoren erfcheinen, während ihre Freunde fih in ber Stabt 
des Palaftes bemächtigen folltenz aber Ceſare aͤnderte plöglich 
feine Plane und wollte nicht, da er verbunden war, fruͤherm 
Ubereinkommen gemäß, König Louis auf dem Zuge nad) Nea⸗ 
pel zu begleiten, feine Unternehmungen in Toſcana durch eine 
Unterbrehung fcheitern laffen 2). Er war alfo zufrieben, 
daß die Republik Florenz ihre fhügende Hand förmlih von 


1) Sismondi L. c. p. 109. 


2) Auch franzoͤſiſche Mahnungen follen ihn von einem Angriff auf 
Florenz abgehalten haben. Ranke &.176.. Guicciardini Lc, p.27. 
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ber D’appianikhen Herrſchaft abzog, ihn ſelbſt für jaͤhrlich 
36,000 Ducaten auf drei Jahre mit 300 Gensd'armes in 
Condotta nahm '), und ließ dieſer dagegen wicht weiter durch 
die Biteli und Medici zu mahe treten. 

Anfangs Junius 1501 kam das berzogliche ‚Heer endlich 
an ben Grenzen ber piombiniſchen Herrſchaft an. Jacopo 
d’ Appiano hatte fein Gebiet verwuͤſtet, alle VBorräthe bei Seite 

oder verborben und alle gefunden Brunnen verfchlts 
tet. In feinem Schloffe von Piombino erwartete er, mit feis 
nen treueflen Lehenleuten und einer Anzahl corfiicher Soidner, 
Sefared Angriff; fa alle anderen Drte feines Gebietes unter 
warfen fi) ohne Widerſtand dem Herzog, auch Elba. Aber 
Pombino hielt fi) noch, als Gefare am 28flen Junius das 
Belagerungöheer verlaflen muffte, um fich bem Zuge der Frans 
zofen gegen Neapel anzufchlieflen. Er hinterließ zu Fortſetzung 
der Belagerung Vitellozzo be’ Biteli und Gian Paolo de’ Bas 
glioni; Jacopo verließ kurz nad der Bitte des Auguft fein 
Schoß, um an Genua fein Gebiet noch zu verfaufen und es 
dadurch unter franzöfifchen Schub zu ſtellen; aber fon am 
3ten September ergab fich die Wefakung von Piombino an 
Ceſares Felvhauptleute. 

Für König Louis war bie Eroberung Neapeld weit leich⸗ 
ter, als fie fuͤr Karl geweſen war. Venedig war im Krieg 
mit den Tuͤrken; ber Papft und fein Sohn waren für Frank⸗ 
reich; die Heinen Staaten bed obern und mittiern Italiens in 
Angft und Zittern; König Feberigo hatte weder Schatz noch) 
Heer. So ſchwach fühlte ſich der Lebtere, daß er fein Reich 
von Frankreich zu Lehen nehmen, franzöfiiche Befagungen in 
feine feſten Pläge legen laffen und Zins zahlen wollte; aber 
Louis hatte alle Anerbieten biefer Art abgelehnt und fchloß 
mit Ferdinand dem Katholifchen im September 1500 indge⸗ 
beim einen Vertrag, welcher das Königreich Neapel zwiſchen 
fie Beibe theilte *). Um die Venetianer gegen bie Tuͤrken zu 

1) Guicciardini l. c. p. 26. | 

2) Louis follte die Terra bi Lavoro mit Neapel unb bie Abruzzen 
haben, nebft ben Ziteln König von Neapel und Serufalem; Ferdinand 


das Übrige und bie Zitel Herzog von Apulien und Galabrien. Sismondi 
‚ ke p.116. Guicciardini vol. I. p. 18. 
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unterflügen, fanbte Ferdinand eine Flotte von 60 Hahrzeugen 
unter Gonſalvo d’ Aguilar mit 1200 Pferden und 8000 aus⸗ 
erlefenen Truppen zu Fuß aus; und biefe legte fih für ben 
Winter in den Häfen Siciliend ein. In ber That war Die 
Abficht, diefe Streitmacht zu Eroberung Reapeld zu verwen 
den. Louis ruͤſtete unter d'Aubignys Befehlen ein Heer von 
1000 Steven, 4000 Schweizern und 6000 Gafcognern unb 
Anderen zu Fuß. Philipp von Ravenftein, aus ber clevifchen 
Herzogsfamilie, weichen Louis zu feinem Statthalter in Genua 
ernannt hatte, führte von Genua aus eine Flotte und auf ihr 
6500 Mann Landungstruppen gegen Neapel. 

Federigo, der von Ferdinands Theilnahme an den Feind 
feligkeiten Beine Ahnung hatte, brachte durch die in Sold Neh⸗ 
mung ber Colonnefen feine Heeresmacht nicht höher ald auf 
700 ſchwere und 600 leichte Reiter und 6000 Mann zu Fuß. 
In diefer Entblößung von Hülfsmitteln warf er ſich dem fpa= 
nifchen Feldhauptmann in die Arme, öffnete biefem, um Uns 
terſtuͤtzung zu erhalten, die feflen Plaͤtze Calabriens, ſandte 
feinen ‚unmündigen Sohn Ferbinand nad Calabrien und ord⸗ 
nete ein Lager bei ©. German. 

Zu Anfang Iunius war d’Aubigny fhon auf Grund und 
Boden des Papfled, und der franzöfifche und fpanifche Bot⸗ 
fchafter eröffneten dem Carbinaldcollegium jenen fo lang ge 
beim gehaltenen Zheilungdvertrag, und fuchten für ihre Fürs 
fien die Belehnung, welhe am 25ften befjelben Monats durch 
ein geheimes Confiftorium erfolgte '). Auch nad biefer Er: 
Eärung behauptete Gonzalvo noch eine Zeit lang die Maffe 

und täufchte?) den armen Zeberigo, bis bie franzoͤſiſche Armee 
nahe genug war; dann gab er die Lehen in Neapel zurüd, 
weil er bem Lehenseid nicht nachlommen koͤnne. Zu gleicher 
Zeit waren die Golonnas von dem Papſt angegriffen, gaben 
ale ihre feften Burgen bis auf Amelia und Rocca di Papa 
auf und fuchten nur diefe zu halten, während Fabrizio della 
Colonna und der feit kurzem in Federigos Dienfte getretene 
Ranuccio da Marciano Capua, Zeberigo felbft Averfa, Pros 


1) Sismondi l. c. p. 119. 
2) Guicciardinil. c. p. 31. 
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fpero della Colonna Neapel gegen Franzoſen und Spanier vers 
theibigten, um nur Zeit zu gewinnen, dena an Widerſtand 
in offnem Felde war nicht mehr zu denken. d' Aubigny drang 
über den Volturno vor, zwang Federigo Averfa aufzugeben, 
befegte die Landſchaft bis um Neapel und belagerte Capua, 
das fi) am 24flen Julius ergeben wollte, aber während ber 
Unterbandlungen eingenommen und fürchterlich geplündert warb. 
Siebentaufend Einwohner wurden erwürgt, fein Stand, kein 
Alter blieb verfehont. Fabrizio della Colonna felbft warb ges 
fangen; Ramuccio farb an feinen Wunden. 

Nach Capuas Fall verzweifelte Federigo ſich in Neapel 
halten zu können *). Auffer Neapel war auch Gaeta noch nicht 
in den Händen ber Franzoſen; beiden Städten erlaubte num 
ihr König fih den Zeinden zu ergeben, und ſechs Tage nach 
dem Einzuge der Branzofen in Neapel, am 2öften Augufl, 
übergab er felbft ihnen das Gaftello nuovo, und trat durch 
einen Vertrag frieblih Alles was er auf dem Zefllande, fo: 
weit der franzöfifche Antheil des Reichs fich ausbehnte?), noch 
fein nennen konnte, an d'Aubigny ab, indem er fich bie 
Inſel Ischia und allen ihm treu gebliebenen Unterthanen eine 
Amneftie ausbedingte ?). 


1) Guicciardini I. c. p. 34. 


2) Manfrebonia und Zarent behaupteten ſich noch, und nach legte⸗ 
rer Veſte fandte Federigo bie Hefte feines ‚Heeres, als er mac Ischia ger 
flüchtet war. 

8) Sismondi 1. c. p. 124. Philipp von Btavenftein, der mit fels 
uer Flotte vor Ischia erſchien, bewog Federigo fi ganz in Louis Arme 
zu werfen, und Federigo that es in ber hoͤchſten Erbitterung auf feinen 
treulofen Vetter Ferdinand. Er machte den Marcheſe dei Guaflo zum 
Kommandant von Jschia und ging unter freiem Geleit mit 5 leichten 
Saleeren nad) Frankreich. Fabrizio della Colonna hatte fi inzwifchen 
(osgefauft und blieb mit Profpero ebenfalls auf Ischia. Federigo erhielt 
durch ein Abkommen in Frankreich bas Herzogthum Anjou und 80,000 
Ducaten Ginkünfte unter der Bedingung , daß er Frankreich nicht mehr 
serlaffen dürfe. Ohne Gefangener zu fein, warb ex doch ſtets bewacht. 
Gr ſtarb in Frankreich den Iten September 15084. — Wanfrebonia fiel 
ben Spanien bald in bie Hände; in Tarent aber befehligte Giovanni 
da Guerra, Graf von Potenza, der Erzieher bes’ bort eingefchloffenen 
Prinzen Zerbinand, und nach langer Belagerung erft als Gonzalvo 
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3. Bis zur gaͤnzlichen Vertreibung der Franzoſen aus 
Neapel im Julius 3503. 


Bam nachdem Yeberigo fein Reich verlaffen hatte, entflan: 
ben Streitigkeiten franzöfifcher und fpanifcher Zruppen über 
einzelne Orte '), ba bie Grenzbeflimmungen des beiberfeitigen 
Antheild noch nicht fcharf genug auögefprochen waren. Um 
diefe Mishelligkeiten auszugleichen, kamen Louis dD’Armagnac 
ber Herzog von Nemours, als franzöfifcher Vicekoͤnig, und 
Gonzalvo d’Aguilar in der Kirche zu S. Antonio zwifchen 
Atella und Melfi zufammen, und ed ward feſtgeſetzt, die flrei- 
tigen Ortfchaften bis. auf weitere Anorbaung durch die beibers 
feitigen Höfe in gemeinfchaftliche Verwaltung zu nehmen und 
den Viehzoll gleich zu theilen ?). Von beiden Höfen gelangte 
an die refpectiven Statthalter der Bericht, aus dieſen Streitig= 
keiten fo viel Vortheil zu ziehen wie möglich, und daraus ging 
obnfehlbar der Kampf der beiden erobernden Staaten um ihre 
Beute hervor. 

1502_ Am 19ten Junius 1502 °) erklärte ber Herzog von Ne⸗ 
mourd, wenn Gonzalvo die Capitanata nicht in Frieden den 
Franzoſen einräume, würben dieſe ihr Recht mit den Waffen 
geltenb machen; und bald hernach griff er die Spanier wirk⸗ 
lich bei Atripalda und anderen Orts an *). Die Fürften von 


d’Aguilar auf die Hoftie ſchwur dem Herzog Ferdinand von Calabrien 
freien Abzug zugeftehen zu wollen, wohin biefer es wänfche, wurbe bie 
Stadt übergeben. Gonzalvo fandte aber ben Ferbinanb gefangen nach 
Spanien, wo ex lebte bis 1550. Feberigos zweiter mit ibm nach Frank⸗ 
reich gefommener Sohn, Alfonſo, flarb 1515 in Grenoble; ber dritte, 
Gefare, farb in Ferrara. 

1) Ferronusl|, c. fol. 56b. Guicciardini l. c. p. 45 sq. 

2) Bon diefem Zoll war ſchon oben die Rede. Dies wichtige Eins 
kommen machte nun bie größte Schwierigkeit — bie Sommerweiben was 
ren in ben Abruzzen, bie Wintermeiben in ber Capitanata. Sene Lanb- 
fhaft gehörte ohne Zweifel dem Bertrage zu Zolge den Sranzofens bie 
Gapitanata aber fo wie bie Bafllicata war nicht namentlich im Bertrag 
erwähnt, und biefe beiden Provinzen konnten alfo Gegenftand des Gtreis 
tes werben; mit ihnen wurbe es aber zugleich der Virhzoll. 

8) Sismondi L. c. p. 136. 

4) Diefen Angriff felbft fest Guicctarbini auf ben 19ten Ju⸗ 
nius L.c Pe 47. 
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Saleno und Biſignano, alte Anhänger ber franzöfifchen 
Partei, erklärten fich nebfl vielen andern Bewohnern bes ſpa⸗ 
nifchen Antheils gegen bie Aragonier, und Sonzalvo, ber die: 
fem Kriege noch nicht gewachſen war, muſſte ſich nach Bar⸗ 
letta zuruͤckziehen. Hier vereinigte er ſeine beſten Truppen, 
die entſchiedenſten Anhaͤnger der aragoniſchen Partei, und war⸗ 
tete ruhig Verſtaͤrkungen aus den andern Reichen Ferdinands 
ab. Mit der alten aragoniſchen Partei waren auch die Co⸗ 
lonneſen auf die ſpaniſche Seite getreten. 

Der Herzog von Nemourd, ber auf den Rath Matteo 
D’Aquavivas, des Herzogs von Adria, Bari anzugreifen ge: 
neigt war, mufite den Wünfchen der andern Führer des fran= 
zöfiihen ‚Heeres nachgeben und fich gegen Barletta und Gons 
zalvo ſelbſt wenden, that dies nun aber ohne Energie und 
bloquirte ben Ort blöß, während er dD’Aubigny mit einem Drit⸗ 
theile dee Armee nad) Calabrien fandte, wo biefer General 
noch von feiner frühern Anwefenheit ber fehr in Achtung und 
Liebe ftand, fobaß Aberall, als er fich nahte, die fpanifchen 
Behörden und Zruppen fich zurädzicehen und endlich ganz 
nach Sicilien weichen mufften. Diefe Vortheile wogen aber 
den Nachtheil nicht auf, daß inzwifchen die Hauptmacht der 
Stanzofen, in halber Unthätigkeit die Gegenden um Barletta 
beſetzt haltend, die Hauptwaffe eines Heeres, die Friſche *), 
verlor. Die Heinen Gefechte die hier geliefrt wurben und 
über welche fi) noch ein Nachſchimmer des franzöfifchen und 
fpanifchen Ritterthumes und des italienifchen Kunflfrieges ver 
breitete, find nur ald einzelne Erfcheinung, nicht in ihren Fol⸗ 
gen bebeutend ?). Gerignola und Ganofa, welche noch von. 
den Spaniern befekt gewefen waren, wurben von biefen ges 
räumt, weil Gonzalvo in ihrer Vertheidigung nicht unnüß 
tlichtige Officiere Preis: geben wollte; zugleich betrieb biefer 
die Befeftigung Barlettas mit dem größten Eifer, and wuflte 
feine Kriegsleute auch unter großen Entbehrungen immer bei 
tapferer Gefinnung zu erhalten, bis durch Zufuhr und Wer: 
ſtaͤrkung feiner Schwäche abgeholfen warb. 

1) Le moral de l’armde, wie ed Napoleon nannte. 


2) Über bie KRitterlichleit in ben Heeren biefer Zeit ſ. Ranke ©. 
197 1. %07 ff. Ferronus fol, 68. et alibi. Roscoe vol. H. p. 5. 
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Nachdem bie beiberfeitigen Streitkräfte mehrere Monate 
auf diefe Weife um Barletta einander entgegengeflanben hat: 
ten, führte der Herzog von Nemours feine Zruppen zu An- 

1503 fange des Jahres 1503 noch einmal unter die Mauern ber 
Veſtung und ließ Gonzalvo durch einen Herold zur Schlacht 
fodern. Als diefer höhnifch die Herausfoderung ablehnte, 308 
ſich das franzöfiiche Heer nach Canoſa und in die Winterquar- 
tiere. Noch auf dem Rüdzuge aber warb ein Theil der fran: 
zöfifchen Armee von Diego de Menboza und Fabrizio della 
Golonna überfallen und erlitt bedeutenden Verluſt ?). 

Schon während des Jahres 1501 hatte inzwiſchen der 
franzöfifche Hof mit König Maximilian wegen ber Belehnung 
mit Mailand unterhandelt ?), aber trog mancher vorgefchlage: 
nen Audgleichungen, troß dem daß Louis's XIL vertrautefter 
Kath und einflußreichfier Minifter, der Cardinal d’Amboife, 
felbft nach Trident fam, um biefe Unterhandlungen zu betreis 
ben, war man 1502 noch Feinen Schritt weiter; während 
Marimilian im Februar bes lebtgenannten Jahres ben Her 
mes Sforza und den Propft von Brixen als Commiffare nach 
Zofcana fandte, um zu feinem bevorflehenden Römerzuge und 
einer daran fich anfchlieffenden Expedition gegen die Zürken 
Gefchente an Geld zu fodern, welche Marimilian ald ein Recht 
von ben Flosentinern ald Untertbanen bed heiligen römifchen 
Reiches in Anforuch nahm. Da biefe früher förmlich von 
dem Verbande des xömifchen Reiches erimirt worben waren, 
lehnten fie natürlich dergleichen Anmuthungen ab, benusten 
aber ven Schein von Unterhanblungen mit Marimilian, um 
Louis zu einem Bundeövertrag zu bewegen, der am Aöten 
April zu Stande kam, ben Florentinern eine jährlihe Sub⸗ 

ſidienzahlung von 40,000 Gulden an Frankreich zur Pflicht 
machte, dafür ihnen aber drei Zahre lang alle ihre actuellen 
Befigungen gerantirte und freie Hand ließ zu Wiedererwer⸗ 
bung der früher verlorenen. Gegen Gefare Borgiad Pläne 
waren fie fo für’s erſte gefichert. 

Alerander VI. hatte feinerfeits feine Tochter Lucrezia zum 


1) Ferronus fol. 60b. 6Gia. 
2) Guicciardinil. c. p. 89 40. 
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vierten Mal verheirathet an Alfenfo von Eſte, den aͤlteſten 
Sohn Ercoles von Ferrara (am Aten Sept. 1501), ber das 
durch ebenfalls feine Staaten gegen Gefares Eroberungen ficher 
fiellte, während andererſeits diefe durch die Freundſchaft des 
eftefanifhen Hauſes befeftigter fchienen. Ferner hatte Aleran: 
der auch die Varani von Camerino (den alten Giulio Gefare 
und befien Söhne) ihrer Vicarieen verluftig erklaͤrt, und hatte 
fo den Unternehmungen Gefared, als biefer im Junius 1502 
Rom verließ, um feine Entwürfe weiter zu verfolgen, ein 
neues Biel gefledt. Ron dem Peruginifchen aus ſandte Ce 
fare feine Condottieren, den Herzog von Gravina und Olive: 
totto da Fermo !), zu Eroberung bes varanifchen Gebietes, 
und foderte von dem Herzog von Urbino zu eben biefem Enbe 
befien ganze Kriegsmacht. Sobald biefe zu feiner Dispofition 
geftellt war, nahm er dem Herzog Cagli, und fchon hatte 
feine Zreulofigkeit und Graufamleit einen folhen Schauber 
verbreitet, daß Guidobaldo ohne weiteren Widerſtand ald Bauer 
verkleidet nach Ravenna und dann nach Mantua floh ?). Auch 
Suidobaldos Enkel, ver Sohn Siovannis bella Rovere, Fran⸗ 
cefco Maria, bamald Herr von Sinigaglia, entfernte fich ber 
Anordnung feiner Mutter, der Regentin von Ginigaglia, zu 
Zolge, und Gefare konnte den ganzen urbinatifden Staat, 
mit Ausnahme der Bellen von S. Leo und Majolo, in Befig 
nehmen. Die alte, noch in einer an die Farolingifche Zeit 
erinnernden Verfaflung beſtehende, Eremtionsherrfhaft 


1) Dliverotto aus Fermo war (frühzeitig verwaiſt) von feinem 
mätterlichen Oheim Giovanni de’ Kogliani erzogen worden; hatte unter 
Paolo be’ VBitelli den Krieg erlernt und unter Vitellozzo weiter gedient, 
bis er unter beffen Truppen der erfte Officer ward. Als folder un⸗ 
ternahm er es, von Vitellozzo begünftigt, fi an die Spige einer Par: 
tei der Sinwohner von Fermo zu ftellen, die ber Partei feines Oheims 
entgegen wars und unter bem Vorwand, er fehne fich biefen nach meh⸗ 
teren Iahren wieder zu fehen, kam er nach Fermo mit zahlreicher Bes 
gleitung von Kriegsleuten, täufchte den Oheim mit Sreunblichleit und 
Ind ihn und alle die angefehnften Männer von Fermo zu einem Gaft: 
mahl, nach welchem er fie niedermegeln lich, dann die höchfte ſtaͤdtiſche 
Behoͤrde im Stadthauſe belagerte und fi fo zum Fürften von Fermo 
machte. Machiavelli il principe cap, VIH. 

2) P. Bembi hist. venet. I. c. p. 21. 
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Nachdem die beiderfeitigen Streitkräfte mehrere Monate 
auf diefe Weife um Barletta einander entgegengeflanden hat⸗ 
ten, führte der Herzog von Nemours feine Zruppen zu An⸗ 


1503 fange des Jahres 1503 noch einmal unter die Mauern ber 


Veſtung und ließ Sonzalvo durch einen Herold zur Schlacht 
fodern. Als diefer höhnifch die Herausfoderung ablehnte, zog 
ſich das franzöfifche Heer nach Canoſa und in die Winterquar: 
tiere. Noch auf dem Rüdzuge aber warb ein Theil der frans 
zöfifchen Armee von Diego de Mendoza und Fabrizio della 
Golonna überfallen und erlitt bedeutenden Verluſt !). 

Schon während des Jahres 1501 hatte inzwifchen ber 
franzöfifhe Hof mit König Maximilian wegen ber Belehnung 
mit Mailand unterhandelt 2), aber troß mancher vorgefchlage: 
nen Ausgleihungen, troß dem daß Louis’ XIL vertrautefter 
Rath und einflußreichfter Minifter, der Cardinal d’Amboife, 
felbft nach Trident Fam, um biefe Unterhanblungen zu betreis 
ben, war man 1502 noch Feinen Schritt weiter; während 
Marimilian im Februar des letztgenannten Jahres den Her⸗ 
med Sforza und den Propft von Briren ald Commiffare nach 
Toſcana fandte, um zu feinem bevorflehenden Römerzuge und 
einer daran fich anfchlieffenden Expedition gegen die Tuͤrken 
Geſchenke an Geld zu fobern, welche Marimilian ald ein Recht 
von ben Florentinern als Untertbanen bed heiligen römifchen 
Reiches in Anfpruh nahm. Da biefe früher förmlich von 
dem Verbande des römifchen Reiches erimirt worben waren, 
lehnten fie natürlich dergleichen Anmuthungen ab, benusten 
aber den Schein von Unterhanblungen mit Marimilien, um 
Louis zu einem Bundeövertrag zu bewegen, ber am 16ten 
April zu Stande kam, ben Florentinern eine jährliche Sub- 
ſidienzahlung von 40,000 Gulden an Frankreich zur Pflicht 
machte, dafür ihnen aber drei Jahre lang alle ihre actuellen 
Befigungen garantirte und freie Hand ließ zu Wiedererwer⸗ 
bung ber früher verlorenen. Gegen Gefare Borgiad Pläne 
waren fie fo für’s erſte gefichert. 

Alerander VI. hatte feinerfeitö feine Tochter Lucrezia zum 


1) Ferronus fol. 60b. 61a. 
2) Guicoiardini I, c. p. 89 2q. 


® 
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vierten Mal verheirathet an Alfonfo von Efte, den diteften 
Sohn Ercoles von Ferrara (am Aten Sept. 1501), ber das 
durch ebenfalls feine Staaten gegen Ceſares Eroberungen ficher 
fiellte, während andererfeitd biefe durch die Freundſchaft des 
eftefanifhen Hauſes befeftigter fchienen. Berner hatte Alerans 
der auch die Barani von Eamerino (ben alten Giulio Ceſare 
und befien Söhne) ihrer Vicarieen verluftig erfiärt, und hatte 
fo den Unternehmungen Ceſares, ald biefer im Junius 1502 
Rom verließ, um feine Entwürfe weiter zu verfolgen, ein 
neues Ziel gefledt. Von dem Peruginifchen aus fandbte Ges 
fare feine Eondottieren, den Herzog von Gravina und Dlives 
rotto da Bermo ?), zu Eroberung bes varanifchen Gebietes, 

und foderte von dem Herzog von Urbino zu eben biefem Ende 
defien ganze Kriegsmacht. Sobald biefe zu feiner Dispofition 
gefielt war, nahm er dem Herzog Cagli, und fchon hatte 
feine Zreulofigkeit und Grauſamkeit einen ſolchen Schauber 
verbreitet, daß Guidobaldo ohne weiteren Widerftand ald Bauer 
verkleidet nach Ravenna und dann nach Mantua floh ?). Auch 
Guidobaldos Enkel, der Sohn Siovannis bella Rovere, Frans 
cefco Maria, damals Herr von Sinigaglia, entfernte ſich ber 
Anordnung feinee Mutter, der Regentin von Ginigaglia, zu 
Folge, und Cefare konnte den ganzen urbinatifchen Staat, 
mir Ausnahme der Velen von &. Leo und Majolo, in Befis 
nebmen. Die alte, noch in einer an die Parolingifche Zeit 
erinnernden Verfaſſung beflehende, Eremtionsherrfchaft 


1) Dliverotto aus Fermo war (frühzeitig verwaift) von feinem 
mätterlichen Oheim Giovanni de’ Kogliani erzogen worben; hatte unter 
Paolo de’ Bitelli den Krieg erlernt und unter Vitellozzo weiter gebient, 
bis ee unter beffen Truppen ber erfte Officier ward. Als folder un: 
ternahm er es, von Vitellozzo begünftigt, fi an die Spitze einer Par: 
tei ber Einwohner von Fermo zu ftellen, bie der Partei feines Oheims 
entgegen wars und unter dem Vorwand, er fehne fich diefen nach meh⸗ 
teren Jahren wieder zu fehen, kam er nach Fermo mit zahlreicher Be⸗ 
gleitung von Kriegdleuten, täufchte den Oheim mit Freundlichkeit ımb 
Ind ihn und alle die angefehnften Männer von Fermo zu einem Gaſt⸗ 
mahl, nad) welchem er fie niebermegeln lich, dann die höchfte flädtifche 
Behörde im Stadthauſe belagerte und ſich fo zum Kürften von Fermo 
machte. Machiavelli il principe cap. VII. 

2) P. Bembi hist. venet. I. c. p. 1. 
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des Klofterd von S. Marino, die unter montefeltrifcher 
Schirmvogtei geftanden hatte, wollte diefe nach dem Sturz 
bed montefeltrifchen Haufes der Republik Venedig übertragen *); 
aber Venedig lehnte ed ab, und S. Marino muflte einen bors 
gianifhen Pohdefla aufnehmen. 

Kurz vor dieſen Vorfällen hatte fih Arezzo, mit Hülfe 
Vitellozzos, am Aten Junius 1502 gegen Florenz empört, hatte 
die Freiheit auögerufen, und die Einwohner belagerten die Gi: 
tabelle, welche ſich noch für Florenz hielt, unter Zeitung Co⸗ 
ſimos de’ Pazzi, des Biſchofs von Arezzo?). Nun zogen Bis 
tellozzo, bald hernach Giovan Paolo de’ Baglioni und Fabio 
degli Orfini mit Pietro und Giovanni de’ Medici in den em⸗ 
pörten Ort ein; auch Pandolfo de’ Petrucci von Siena um: 
terftüßte die Belagerer, und bie Gitabelle muffte fih am 18ten 


Aunius ergeben °). Cefare felbft wollte, wegen bes Verhaͤlt⸗ 


niffed der Florentiner zu Frankreich, Arezzo nicht beſetzen; aber 
ee ließ unter der Hand Vitellozzo Leute zuziehen zu Fort: 
fegung des Krieged gegen Florenz; dann wandte er fich raſch 
gegen Camerino, überfiel die Stadt und ließ Giulio Ceſare 
nebft zweien feiner Söhne erwürgen *). Während Gefare die 
camerinifchen Herifchaften eroberte, nahm Vitellozzo die Stadt 
Cortona und die ganze Valdichiana, dann Anghiari und Borgo 


©. Sepolcro, und erft der Zuzug franzöfifcher Gensb’armen 


und fchmweizerifcher Fußvoͤlker aud dem Mailändifchen nach los 
venz konnte ihn von der Belagerung von Poppi verfcheuchen. 
Diefes Eingreifen Frankreichs war aber auch hinreichend Ge: 
fare zu bewegen, Vitellozzo ganz Preis zu geben; ja er brohte 
feinerfeits ihn anzugreifen °), ſodaß auch diefer, von entſetz⸗ 
licher Surcht vor dem bämonifchen Manne ergriffen, raſch Arezzo 


1) Bembi hist. p. 245. a 
2) Guicciardini l. c. p 49. 
8) Sismondi l. c. p. 157. 


4) Bembo fpriht zwar von der Klucht des Vaters nad Venchig, 
boch ift dies ein Irrthum; ber eine Sohn Giulio Gefares, Giamma⸗ 
ria, flüchtete; @iulio Ceſare felbft aber fowie feine Söhne Venanzio 
und Dttaviano wurden erbroffelt. : 

5) Guicciardini l. c. p. 57. 
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wieder in die Gewalt des franzöfifchen Hauptmannes Imbault 
lieferte, nebft Allem was er auflerdem gegen Florenz eros 
bert hatte. 

Die Macht weiche die Rädficht auf Frankreich über ben 
fonft fo vüdfichtslofen und menſchlichen Beziehungen fo unzu⸗ 
gänglichen Ceſare Borgia ausübte, verurfachte natürlich, daß 
alle von bem Borgia Verlegten oder Bebroheten bei Louis XII. 
Hülfe und Anhalt fuchten; aber Aller Bemühen war vergebens, 
denn ber Garbinal von Amboife firebte nach ber päpftlichen 
Krone und hatte auf fie Feine Hoffnung, wenn nicht Alerans 
‚ ber in das heilige Collegium noch mehrere bemfelben freund: 
lihe Männer aufnahm. Als nun Alexander VI. den Cardinal 
auf 18 Monat zu feinem Legaten a latere in Frankreich machte 
und ihm eine Gardinalöpromorion in feinem Intereſſe zufagte, 
war biefer Sünftling und Vertraute Louis's gewonnen, und er 
wufite feinem Herrn und Könige fo eindringlich vorzuftellen, 
dag er in Italien auffer dem Papft und befien Sohn auf kei: 
nen Zürften zu vechnen babe, daß alle Gegner Ceſares am 
franzoͤſi ſchen Hofe nur ihre Mühe verloren. Ceſare ſelbſt reiſte 
im Auguft 1502 zu Louis nach ber Lombarbei, und die Folge 
war, daß die franzöfifchen Zruppen aus Zofcana abberufen, 
dagegen dem Herzog von Nemours 2000 Schweizer und 2000 
Gaſcogner zur Verſtaͤrkung nad Neapel gefandt wurden. Im 
September Fehrte der König, nachdem er flr 40,000 Duca⸗ 
ten auch Panbolfo Petrucci und die Republik Stena unter fei: 
ren Schuß genommen, nach Frankreich zurüd. Den Benti: 
voglio gab er dagegen nun dem Herzog der Romagna Preiß, 
und ließ diefem zu feinen Unternehmungen 300 Gleven '). 
Auch Vitellozzo und Giovan Paolo de’ Baglioni folten nun 
fallen. 
Unter ſolchen Verhältniffen durfte Florenz Alles für fich 
fürchten. Es lebte gewiffermaßen nur von der Gnade bed 
Königs von Frankreich, der, wie er den Bentivoglio und an: 
dere Werbündete Preis gegeben, jeben Augenblid für einen 
gebotenen Vortheil auch diefe Republik Preis geben konnte. 
Noch dauerte der Krieg mit Piſa, und die demofratifche Ver: 


1) Sismondil. c. p. 169. Guicciardini l. c. p. 65. 
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des Kiofterd von S. Marino, die unter montefelteifcher 
Scirmvogtei geflanden hatte, wollte diefe nach dem Sturz 
des montefeltrifchen Haufes der Republik Venedig Übertragen '); 
aber Venedig lehnte es ab, und ©. Marino mufite einen bors 
gianifchen Podella aufnehmen. 

Kurz vor biefen VBorfällen hatte fi Arezzo, mit Hülfe 


1502 Vitellozzos, am 4ten Iunius 1502 gegen Florenz empört, hatte 


‘. 


bie Freiheit ausgerufen, und die Einwohner belagerten die Ci: 
tabelle, welche ſich noch für Florenz hielt, unter Leitung Co: 
fimos de’ Pazzi, des Biſchofs von Arezzo ?). Nun zogen Bi: 
tellozzo, bald hernach Giovan Paolo de’ Baglioni und Fabio 
degli Orfini mit Pietro und Giovanni de’ Medici in den em: 
pörten Ort ein; auch Pandolfo de’ Petrucci von Siena un: 
terflügte die Belagerer, und bie Citadelle mufite fich am 18ten 
Aunius ergeben °). Cefare felbft wollte, wegen des Verhaͤlt⸗ 
nifje der Slorentiner zu Frankreich, Arezzo nicht beſetzen; aber 
er ließ unter der Hand Vitellozzo Leute zuziehen zu Fort⸗ 
fegung des Krieged gegen Florenz; dann wandte er fich raſch 
gegen Camerino, überfiel die Stadt und ließ Giulio Cefare 
nebft zweien feiner Söhne erwürgen *). Während Ceſare bie 
camerinifchen Herrſchaften eroberte, nahm Vitellozzo die Stadt 
Cortona und die ganze Valdichiana, dann Anghiari und Borgo 
S. Sepolero, unb erfi ber Zuzug franzöfifcher Gensd'armen 
und fchmeizerifcher Fußvoͤlker aus dem Mailändifchen nach los 
renz Tonnte ihn von der Belagerung von Poppi verfcheuchen. 
Diefed Eingreifen Frankreich war aber auch hinreichend Ge 
fare zu bewegen, Vitellozzo ganz Preis zu geben; ja er drohte 
feinerfeitö ihn anzugreifen °), fodaß auch dieſer, von entfehs 
licher Furcht vor dem bämonifchen Manne ergriffen, raſch Arezzo 


1) Bembi hist. p. 245. 
2) Guicciardini l. c. p 49. 
8) Sismondi l. c. p. 157. 


4) Bembo fpridt zwar von ber Flucht des Vaters nach Benedig, 
doch ift dies ein Irrthum; ber eine Sohn Giulio Sefared, Giamma⸗ 
ria, flüchtete; Giulio Cefare felbft aber fowie feine Söhne Venanzio 
und Ottaviano wurden erbroffelt. 

5) Guicciardini l. c. p. 57. 
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| wieder in bie Gewalt des franzöfiihen Hauptmannes Imbault 


lieferte, nebft Allem was er auflerdem gegen Florenz eros 


bert hatte. 
Die Macht welche die Rüdficht auf Frankreich über den 


| fonft fo rüuͤckſichtsloſen und menſchlichen Beziehungen fo unzu⸗ 


gaͤnglichen Ceſare Borgia ausübte, verurfachte natürlich, daß 


alle von bem Borgia Verlegten oder Bedroheten bei Louis XII. 
Hülfe und Anhalt fuchten; aber Aller Bemühen war vergebens, 
denn bee Gardinal von Amboife firebte nach ber päpftlichen 
Krone und hatte auf fie Feine Hoffnung, wenn nicht Alerans 
der in das heilige Collegium noch mehrere bemfelben freund: 
liche Männer aufnahm. Als nun Alexander VI. den Garbinal 
auf 18 Monat zu feinem Legaten a latere in Frankreich machte 
mb ihm eine Garbinalöpromorion in feinem Intereſſe zufagte, 
war biefer Günftling und Vertraute Louis's gewonnen, und er 
wufite feinem Herrn unb Könige fo eindringlich vorzuftellen, 
daß er in Italien aufler dem Papft und deſſen Sohn auf Beis 
nen Fürften zu vechnen habe, daß alle Gegner Gefared am 
franzöfifchen Hofe nur ihre Mühe verloren. Gefare ſelbſt reifte 
im Auguft 1502 zu Louis nad) der Lombardei, und die Folge 
war, daß die franzöfifchen Truppen aus Zofcana abberufen, 
dagegen dem Herzog von Nemours 2000 Schweizer und 2000 
Safcogner zur Verſtaͤrkung nach Neapel gefandt wurden. Im 
September kehrte der König, nachdem er fir 40,000 Duca: 
ten auch Pandolfo Petrucci und die Republik Siena unter ſei⸗ 
nen Schuß genommen, nach Frankreich zurüd. Den Benti- 
voglio gab er bagegen nun dem Herzog der Romagna Preis, 
und ließ biefem zu feinen Unternehmungen 300 Gleven '). 
Auch Vitellozzo und Giovan Paolo be’ Baglioni follten nun 
fallen. 
Unter folchen Verhältniffen durfte Florenz Alles für ſich 
fürchten. Es lebte gewiffermaßen nur von der Gnade bed 
Königs von Frankreich, der, wie er den Bentivoglio und an: 
dere Werbündete Preis gegeben, jeben Augenblid für einen 
gebotenen Vortheil auch diefe Republif Preis geben Tonnte, 
Noch dauerte der Krieg mit Pifa, und die bemofratiiche Ver: 


1) Sismondil. c. p. 169. Guicciardini l. c. p. 65. 
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fafjung (ohne Balie, deren Anficht ber Politif des Staates 
einen feften Charakter geben konnte) mit fchnell von Einem 
zum Andern gehenden Amtern machte Florenz noch fchwächer, 
als es bei firengerer Concentration und gleichmäßigerer Ver: 
wendung feiner Kräfte gewefen wäre. Auch in ben Unterhands 
lungen mit den mächtigen Zürften der Zeit ſah fich Florenz 
durch feine wechfelnden Gollegien, welche die Bewahrung je: 
des Geheimniffes unmöglich zu machen fchienen, gehindert '), 
fodaß mehrfache Vorfchläge gemacht wurden, theild die Medici 
wieder an die Spige zu fiellen, theils einen Venner auf Le: 
bendzeit, ähnlich dem Dogen von Venedig, anzuorbnen. Die: 
fer follte in allen Collegien Sit und Stimme haben, mit dem 
täglich (wechfelnden) in der Signorie das Recht des Vortrags 
babenden Priore oder dem Propoſto concuriren und um Pa⸗ 
lazzo pubblico wohnen, aber wegen feiner Amtöführung ſtren⸗ 
ger Rechenfchaft unterworfen fein. Letzterer Vorſchlag ging 
bei den SPrioren und den anderen Staatöcollegien durch und 
erhielt am 16ten Auguſt durch bie Zuflimmung des Gonfiglio 
grande Gefegeögültigkeit. Am 22ften September *) warb Pie: 
tro de’ Soderini zum Venner auf Lebenszeit ernannt und 
trat am 1ften November das neue Staatsamt an’). 
Während die Beforgniß vor Gefare vorzüglich mit bei: 
trug in Florenz diefe heilfame Anderung burchzufegen, wie 
man aus ber Maßregel der Abfendung Gianvittores be’ Sos 
derini an Alerander und Niccolds de’ Machiavelli an Cefare 


1) Sismondi l. c. p. 165. 


2) Eine Note Rofinis zu Buicciarbint (l. c. p. 59.) giebt 
den 10ten Septbr. an. 


= 3) Schon im vorhergehenden Brühjahre waren bie hergebrachten 
Gerichtshoͤfe bes Pobefla und Capitans nebft biefen Beamtungen ſelbſt 
aufgehoben und an ihrer Stelle eine f. g. ruota eingerichtet worden, 
beftehend aus 5 Richtern, deren vier einflimmig fein mufften, wenn fie 
ein Urtheil fällen wollten. Der vorfigende Richter erhielt feit biefer Zeit 
den Titel Podeftä, der aber nun etwas ganz Anderes bedeutete als frä- 
ber und nur noch den Oberrichter bes Ortes bezeichnete. Der Borfig 
wechfelte unter den 5 Richtern alle 6 Monate, von welchem Wechfel 
ober Zurnus eben der Ausdruck ruota bergmommen ft Sismondi 
l. c. p. 167. | 
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um biefelbe Zeit ') ficht, war doch Nichts im Staube bie Re; 
publif zu bewegen, mit den von Gefare bedrohten Capitanen 
und Gondettieren, deren Hände wenig reiner von Blutgraͤueln 
waren als die GSefares, in Verbindung zu treten. Diefe aber 
kamen zu la Magione im Peruginifchen zufammen: Paolo degli 
Drfini nämlich und fein Bruber der Garbinal; Vitellozzo de’ 
Bitelli, Gian Paolo de’ Baglioni, ‚Hermes de’ Bentivoglj 
(Namens feined Vaters bes Herrn von Bologna), Antonio da 
Venafro (Namens Pandolfos Petrucci von Siena) und Dlis 
verotte da Fermo ). Sie hatten fchon vorher ihre Maßres 
gein getroffen und konnten fofort 700 Gensd'armes, 400 bes 
rittene Armbrufifhügen und 9000 Mann zu Buß in’s Feld 
ftellen. 

Die Venetianer lehnten es ebenfalls ab fich ber verbüns 
beten Dynaſten gegen Gefare anzunehmen, doch fchrieben fie 
an Louis XIL, um ihn abzuhalten ein folches Ungeheuer laͤn⸗ 
ger zu unterflügen; auch dies gefchab, ohne daß dadurch am 
ftanzöfifchen Hofe Etwas geändert ward. Der Herjüg von 
Urbino fchloß fich den verbuͤndeten Häuptlingen an, und nun 
brach ihre Fehde gegen Ceſare aus, ehe diefer noch hinlaͤnglich 
vorbereitet war ihnen zu begegnen. Er war eben in Imola, 
als ihm der Auffland, der im Herzogthum Urbino begann, ge: 
meldet wurde. Er wies feine Condottieren in diefen Gegen: 
den an, fih auf Rimini zurkdzuziehen ); fie aber lieffen fich 
zu einer angreifenden Unternehmung verleiten und wurden bei 
Cagli gefchlagen; einer von ihnen, Ugone da Garbona, ward 
gefangen. Hätten damals die verbündeten Hauptleute nicht 
den Born ded Königs von Frankreich gefcheut, fie hätten Leicht 
Ceſare erdrüden können; fo aber waren fie in rafchen Unter: 
nehmungen gelähmt, und Alerander und Gefare benußten die 
Zeit, die fie fo gewannen, ihre Gegner durch Unterhandlun: 
gen zu trennen. Diefen fihien die Enthaltung Gefares von 


1) Machiavelli legazione ad duca Valentino (opere. Italia, 
1819. vol. VIII.) p. 282, not. 2. 

2) Guicciardini l. c. p. 69. 70. | 

8) Machiavelli legazione ad duca Valentino (opere. Italia. 1819. 
vol. VIII.) p. 247. 
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allen Unternehmungen ein Zeichen ber Schwäche zu fein, und 
in dieſer Taͤuſchung gingen fie gläubig auf Unterhandlungen 
ein, zumal fie ſchon fehr bedeutende Vortheile erlangt hatten: 
denn bie Einwohner von Camerino hatten einen ber Söhne 
Giulio Eefared, den Giammaria be’ Varani, von Aquila zu: 
tüdgerufen und an die Spite ihrer Stabt geſtellt; Vitellozzo 
hatte die Velten von Foſſombrone, Urbino, Cagli und Gub⸗ 
bio genommen, und nur ©. Agata hielt fich im Urbinatiſchen 
noch für Borgia !). 

Diefer, um beffer mit den Verbündeten unterhandeln zu 
koͤnnen, fiellte den Cardinal Borgia ald Geifel, und hierauf 
kam Paolo degli Drfini felbft nach Imela ?), welchem Sefare 
vorftellte, wie einerfeitö die Verbündeten gegen ihn, ben von 
Frankreich Unterflüßten, unterliegen müfften, wenn fie den Kampf 
fortfegten, während er anbrerfeits einfehe, daß er einen Feh⸗ 
ler gemacht habe fich fo zu benehmen, daß die Leute, auf be: 
ven Treue und Zapferkeit feine ganze Herrichaft gebaut fei, 
üblen Verdacht hätten fhöpfen müffen. Am 28flen October 
fhloß der Orſino mit dem Herzog ber Romagna einen Frie⸗ 
denövertrag, durch welchen biefer Amneflie, die Verbündeten 
aber ihren Beiſtand zufagten gegen den Herzog von Urbino 
und gegen den Varano Giammaria von Gamerino. Ehe bie 
Beftätigung biefed Vertrages duch den Papft und bie einzels 
nen Verbuͤndeten ftattfinden Tonnte, ſchloß Ceſare mit dem 
Bentivoglio von Bologna, deſſen Verhältnifie von denen ber 
übrigen Verbündeten getrennt worben waren, einen befondes 
ren Frieden zu Inola am 2ten December ’). Giovanni be’ 
Bentivogli trennte fich ganz von ben Viteleschen und Orfi⸗ 


1) Guicciardinil. c. p. 74. 
2) Machbiavelli leg. I. c. p. 2%0. Guicciardini p. 73. 


$) Von dieſem Datum ift ber Brief Machiavellis welcher von 
biefer Angelegenheit handelt; doch fand bie Katification bes Friebens 
wohl etwas früher flatt, und ich gehe nur nicht von Sifmonbis Da⸗ 
tum ab, weil ich nichts Beflimmtes an die Stelle zu fegen weiß. Vor 
den SOften November kann biefe Hatification auch nicht gefegt werben, 
weil an biefem Tage Machiavelli noch von den Berwidelungen biefer 
Angelegenheit fpriht.. Machiavelli leg. I, c. p. 368. 369, 








Statien In d. J. 1502, 1503. 153 


nen, fagte ben Herzog 100 Gensd'armes und 100 Ambrufls 
(hüten zu Pferbe zu, zahlte ihm eine anfehnliche Condotta, 
fein Sohn Annibale warb einer Nichte defielben verlobt, und 
um biefen Preis warb er in feiner Bicariats s Herrfchaft aner⸗ 
Fannt ®). 

Der Herzog von Urbino verzweifelte nach biefen Vorgaͤn⸗ 
gen ſich trotz ber Anhänglichkeit feiner Untertbanen halten 
zu koͤnnen; er ging, einer Unterhandlung mit Gefare zufolge, 
nach @itta di Gaftello ?), und biefer bewilligte den Einwoh⸗ 
nern des urbinatiihen Herzogthums Ammeſtie; ſchon am Sten 
December unterwarfen fie fi von neuem. Aus Camerino 
floh Giammaria in dad Neapolitanifche; auch diefe Herrfchaft 
unterwarf fich wieber, Vitellozzo räumte Ceſares Gebiet, — 
ber Krieg ſchien völlig beendigt ’). Nun erft brach der Bor⸗ 
gia von Imola auf, am 10ten December *), und wie der. 
Aufbruch eines Raubthiered aus feiner Höhle eine ganze Ges 
gend mit Schredien erfüllt, warb Alles von plöglichem Schaus 
der ergriffen, als man ihn mit fo bebeutenden Streitkräften 
einem Ziele zuſtreben ſah, das noch Niemand kannte. 

Zwar warb bie Furchtbarkeit bed Herzoges ber Romagna 


1) Man findet den Vertrag zwifchen Sefare und Giovanni bei Ma- 
chiavelli leg. 1. c. p. 37& ag. Ranke verwechſelt, wie es fcheint, 
diefen Bertrag mit den Bentivoglj unb den andern mit ben empörten 
Sonbottierenz wenigftens deutet er mit Feinem Worte an, daß ber von 
den Orfinen unterhanbelte Vertrag und ber, deſſen Gefchloffenfein er 
unterm 2ten December angiebt, verſchiedene find. ©. a. a. D. S. 204. 

2) Machiarvelli l. c. p. 388. 888. Bon Gitta di Gaftello floh 
er nach Pitigliano, dann heimlich durch das Gebiet von Siena und Slo⸗ 
venz nach Venebig. Bembi hist. p. 248, 

8) Bismondi l, c. p. 180. 

4) Wunderbar ift, wie Machiavelli in feiner Schrift: „del modo 
tenuto dal Duca Valentino nello ammazzare Vitellozzo Vitelli, Olive- 
rotto da Fermo, il Sign. Pagolo ed il Duca di Gravina Orsini“ — 
ſelbſt vielfach dem wiberfprücht, was er, faſt Tag für Tag wie es ges 
ſchah, als Geſandter an Gefares Hofe an die höchfte Behörde feiner Bas 
terftabt berichtet hatte. So fagt er in den amtlichen Berichten, Eefare 
fei am 10ten December von Imola aufgebrochen, während er in biefer 
Schrift diefen Aufbruch „alla uscita di Novembre“ fegt. Ich folge faft 
nur den amtlichen Berichten. 
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ſehr geſchmaͤlert, als ihn plößlich am 22ften December in Ce⸗ 
fena 450 franzöfifche Steven verlieffen ') und nad) Bologna 

- zurbdgingen, ohne baß man wuſſte weshalb; doch fchien es 
auch fo noch den Vorfichtigeren Unklugheit, daß Dliverotto ba 
Fermo ſich ohne andere Sicherheit bei ihm einfand. Mit Oli⸗ 
verotto zufammen befchloß Ceſare Sinigaglia, wo Franceſco 
Marias della Rovere Mutter, eine geborne Gräfin von Mon: 
tefeltro, die Regierung führte, anzugreifen; fie floh nach Ve⸗ 
nedig; bie Veflung wollte fih nur an Ceſare felbft ergeben. 
Am Siften December ?) zog biefer von Fano aus mit 2000 
Reitern und 10,000 zu Fuß vor Sinigaglia, dad bie Leute 
ber Orfini und Vitellozzos inne gehabt und von der Stadt 
aus die Citabelle bebrängt hatten. Paolo und Francefco degli 
Drfini (Lebterer Herzog von Gravina), Vitellozzo und zuletzt 
auch Dliverotto gingen von Sinigaglia aus, den Herzog ehr: 
erbietig begrüßend, ihm entgegen und wurden nicht mehr aus 
dem Auge gelaffen. Sobald fie vor der Wohnung bed Her 
3098 abgefliegen und in biefelbe gefolgt waren, wurben fie 
feflgenommen und Dliverottos Leute, die allen Sinigaglia 
nicht geräumt und denen Gefared Platz gemacht hatten, wur: 
den überwältigt; die entfernteren Truppen ber Orfinen unb 
‘die vitelleschifchen wurden wenigſtens angegriffen, zogen fich 
aber in Orbnung zurüd, Am felben Abend noch wurden Bi: 
tellozzo und Dliverotto erbroffelt ?); die beiden Orſinen am 
1503 folgenden 18ten Januar 1503 *). Schon am Tage nad) ber 
vier Conbottieren Gefangennehmung war Gefare wieber nad 
Saffoferrato und Gubbio aufgebrochen; am Aten Januar er: 
bielt er die Nachricht, daB der Bifchof von Citta di Caſtello, 
ferner Giulio de’ Vitelli (Vitellozzos jüngfier Bruder und nun 
Haupt der viteleschifhen Familie) und deſſen Blutöfreunde 


1) Machiavelli l, c. p. 406. 


2) Die nächften Vorgänge bei Machiavelli I, c. p. 415 sq. und 
in den Noten ber Herausgeber. Einiges auch aus der. befondern Schrift 
Machiavellis über diefe Vorgänge. 

Ä 3) Erſterer fol fih bei der Gefangennehmung mit bem Dolche ge: 
wehrt haben. Burchardi diarium p. 2148, 
* 4) Rab Burchard (p. 2149.) am Aften. 
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geflohen fein. Giulio war nach Venedig, feine Neffen nad) 
Pitigliano gegangen. Ebenſo war Giovan Paolo de’ Baglioni 
aus Perugia geflohen; die Eimwohner von Perugia hatten an 
Florenz einen Rüdhalt gefunden, unterwerfen fich aber ebens 
fold dem Borgia, als bie Florentiner ſich ihrer nicht weiter 
annehmen wollten °). 

Der Herzog ber Romagna ließ ſich von Città di Gaftello 
und von Perugia nur als Venner der römifchen Kirche, nicht 
als Herz huldigen ”), und wandte fich fofort gegen Panbolfo, ben 
Megentn von Siena; biefer erflärte Siena verlaffen zu wels 
len, wenn ber Herzog ber Romagna an bemfelben Tage auch 
feinerfeits da8 Gebiet von Siena räume. Gefare führte bier: 
auf feine Truppen in das Römilche, wo fie gegen bie Orfi⸗ 
nen dienen follten, während Pandolfo Petrucc und Giovan 
Paolo de’ Baglioni nad) Lucca gingen ’), von wo aus ber 
Erftere durch feine Anhänger dennoch immer die Republik Siena 
leitete *). 

Sobald Alerander VI. die Nachricht von den Vorgängen 
in Sinigaglia erhalten hatte, ließ er den Garbinal degli Dr: 
fini, der ſich unvorfichtiger Weife wieder nach Rom begeben 
hatte, nad dem Vatican einladen °) und fofort gefangen hal⸗ 
ten (am Iten Januar); zu gleicher Zeit wurden bie anderen 


1) Gefare führte die Oddi zuräd. Guicciardinil. c. p. 81. 
2) Machiavelli l. c. p. 426 sq. 
8) Machiavelli decennale I. 
„Senti Perugia e Siena ancor la vampa 
Dell’ Idra, e ciaschedun di quei tiranni 
Fuggendo innanzi alla sua furia scampa.“ 
4) Yanbolfo nahm ſich eben fo klug als würdig bei feinem Schei⸗ 
den aus Giena am 28ften Januar, und ließ bie Balie „piena di suoi 


aderenti e seguaci‘“ — Malavolti I. c. fol. 1100. Bgl. auf 
Guicciardinil. c. p. 83. 


5) Burchards Diarium zu Folge (p. 2148.) wäre der Garbinal 
degli DOrfint felbft auf die Nachricht der Einnahme Sinigaglias, um zu 
gratulicen, in den Palaft gekommen. Guicciarbini aber gcht bei 
feiner Darftellung von der Anficht aus, ber Garbinal habe, als er in 
den päpftlichen Palaft gelommen, geglaubt, er fei anderer Geſchaͤfte 
halber gerufen worden. 1. c. p. 80, 
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Verwandten bed orfinifchen Haufes, Die von Einfluß fein konn⸗ 
ten, in Rom in ihren Wohnungen feſt genommen, aber nach 
Öffnung ihrer Veften wieder frei gegeben. Der Cardinal warb 
härter behandelt, und als er wieber in leichterer Haft gehal⸗ 
ten wurbe, hatte er ſchon ein langfames Gift erhalten und 
ftarb am 22ften Februar '). 

Die Verfolgung der orfinifchen Familie in Sinigaglia und 
Rom brachte natürlich den entfchlofienften Widerſtand aller nicht 
in des Papftes oder feines Sohnes Gewalt gerathbenden Glie⸗ 
der berfelben zu Wege. Giulio degli Orfini fammelte Trup⸗ 
pen in Pitiglianoz Fabio, des erbrofielten Paolo Sohn, und 
Drgantino degli Orfini in Gervetri. Ein Theil ber Colonne: 
fen und die Familie Savelli fanden ebenfalls gegen den Papft. 
Ein Orfino (Sian Giordano) diente Frankreich, ein anderer 
(Niccolo Graf von Pitigliano) Venedig und Beide boten Al 
les auf, ihre Dienftherren gegen Gefare zu intereffiren. 

Obwohl nun Ceſare, als er fi aus Toſcana gegen bie 
Drfinen wendete, dem Muzio della Colonna bald Palombara, 
und hernach feinen Gegnern auch Geri entriß, konnte er doch 
nicht rafch genug verfahren, um zu verhindern, baß Frankreich 
und Venedig für ihre Condottieren fich verwendeten. Der 
Herzog der Romagna muſſte in ber Furcht vor Louis XIL. 
die Belagerung von Bracciano aufgeben; Alexander aber erklaͤrte 
alle Drfinen für Rebellen und bewog dadurch ben König zu bem 
Plan, eine Liga zwifchen Bologna, Florenz, Lucca und Siena zu 
veranlaſſen; Panbolfo Petrucci kam unter franzöfifcheın Einfluffe 
am 29ften März nach Siena zurüd 2), aber die Hartnädig- 
keit, womit er fich der Rüdgabe Montepulcianos an Florenz 
wiberfegte, ohne welche die Zlorentiner fi mit den Sanefern 
nicht verbinden wollten, ließ den ganzen Plan fcheitern. Auch 
ber Krieg der Florentiner mit Pifa hinderte die Einigung der 
Zofcanen, denn obwohl biefer Krieg zuletzt von den Florentinern 
faft nur fo geführt worden war, daß man das pifanifche Ge 


1) Burchardi diarium p. 2149, 2150, 


2) Oder vielmehr an dieſem Tage warb die Rückkehr geftattet; ob 
fie auch an bdemielben ftattfand, weiß ih nicht. Malavolti l. c. 
fol. 111 a, 
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biet verwüflete und das Betraide in bemfelben vor ber Reife 
maͤhte, hatten fie doch Vico Pifano burch Verrath ber fchweis 
zerifhen Beſatzung und balb darauf la Werrucola eingenomes 
men. Diefe Bortfchritte machten Genua, Siena und Lucca 
wieber für Piſa beforgt *), fobaß fie diefer Republik gegen 
Florenz, bald nachdem ber Vorfchlag der tofcanifchen Liga ges 
macht worden war, Hülfe fanbten, und Pifa erbot fi fogar 
dem Herzog der Romagna freiwillig als unterthänige Stabt. 
Da inzwifchen bie Franzofen mit weniger Glüd in Neapel 
gefochten hatten, wies Gefare weber dies Anesbieten ganz von 
der Hand, noch trat er, ed annehmend, Frankreich ſchon ents 
fchieden entgegen. Gr rüftete unb wartete ben Ausgang bes 
Kampfes im Königreiche Neapel ab, indem er zugleich. indges 
beim mit den Spaniern unterbandelte ?). 

An den neapolitanifchen Provinzen hatte ſich feit Anfang 
des Zahres 1503 durch Gonzalvos Energie und zum Theil 
durch der Franzofen Gorglofigkeit der Krieg ganz zum Vor⸗ 
theil der Spanier gewendet. Die neutralen Venetianer vers 
ſchafften Gonzalvo Lebensmittel in Barletta, weldhe bie Frans 
zofen zu ihrem Vortheil hätten verwenden koͤnnen, und boten 
ber franzöfifchen von den Spaniern gefchlagenen Flotte eine 
Zuflucht in Otranto, ohne welche fie vernichtet worben wäre. 
Rod) brachten die Franzoſen in diefer Zeit einige Ortfchaften unter 
fich, und die ganze Terra d'Otranto unterwarf fich ihnen bis auf 
Gallipoli, Zarent und Otranto ſelbſt; aber der leidenſchaftliche 
Zorn des Herzogs von Nemours, ber, um die Einwohner von 
Gaftellaneta wegen ihres Abfalls zu ben Spaniern ?) zu firas 
fen, das Hauptimternehmen bed Fruͤhjahrs, den Angriff auf 
Gonzalvo, der fchon vorbereitet war, binausfchob, brachte den 
Franzoſen Verderben. Bonzalvo führte nun zur Nachtzeit faft 
alle feine Truppen aus Barletta und überfiel La Palice in 
Ruvo, nahm ihm gefangen, plünderte ben Ort und fchleppte 
feine Beute nach Barletta, ehe der Herzog, ber ſich nun wie: 
der gegen Barletta kehrte, zuruͤckkommen Eonnte. 


1) Guicciardini L. c. p. 119. 

2) Sismondi |. ce. p. 195. über diefe Umwandlung ber borgiani⸗ 
fen Politik vgl. Ranke a, a. DO. S. 212. 

8) Ferronus fol. 61. 
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Inzwiſchen hatte Ugone da Cardona, der nun wieder auf 
dieſer Seite thaͤtig war, in Sicilien flr die Aragoneſen Trup⸗ 
pen aufgebracht und führte fie nach Reggio, ſchlug Jacopo de 
S. Severino den Grafen von Mileto, entſetzte Diego Rami⸗ 
rez, der in Terra nuova bedraͤngt ward, und trieb den Fuͤr⸗ 
ſten von Roſſano in die Flucht. Endlich eilte d'Aubigny ge⸗ 
gen ihn, mit dieſem verbanden ſich die Fuͤrſten von Salerno 
und Bifignano in Coſenza und viele andere Barone der an⸗ 
gioviniſchen Partei, aber auch Ugone erhielt eine bedeutende 
Verſtaͤrkung durch Don Emanuel de Benavides zugeführt '). 
So trafen bie beiden feindlichen Maflen in der Nähe von 
Terra nuova auf einander. Ugones Heerhaufen erlitt eine 
gänzliche Niederlage 2); er felbft muſſte zu Fuß im Gebirg 
eine Zuflucht fuhen. Bald fand aber eine neue Armee, dies: 
mal ganz aus fpanifchen Truppen beſtehend, unter Alfons Car⸗ 
vajal und Ferrando d'Andrades an der Küfte; herbeigeführt 
hatte fie Sonzalvos Schwager Porto Carrera, aus der Fami⸗ 
lie ber Boccanera in Genua. Porto Carrera erkrankte in Reg: 
io, an feine Stelle trat ald Oberanführer d'Andrades. 

Um biefelbe Zeit waren die Schweizer, weil Frankreich 
zoͤgerte ihnen den Beſitz des befesten Bellinzona zu beftätis 
gen, ungebulbig geworben und griffen Locamo an, defien Veſte 
fih aber gegen fie behauptete, bis bie Sranzofen fie ſelbſt eins 
fohlieffen Tonnten. Doc hielt es enblich Louis für gerathen 
fih den Rüden frei zu halten, went er in Neapel Krieg führe; 
es warb alfo am 1iten April im Lager von Locarno ein Vers 
trag gefchloffen, in welchem der König auf die Sraffchaft Bels 
linzona verzichtete °). ine andere Verabredung ſchien auch 
ben fpanifchsfrangöfifhen Krieg gütlich beenbigen zu follen: 
denn es fchloflen am Sten April der Erzherzog Philipp, wel: 
her Schwiegerfohn bes Königes Ferdinand war, und Louis XII. 
in &yon zufommen einen Vertrag, dem zufolge bie Rechte 


1) Guicciardini I, c. p. 87. 

2) Ferronus fol. 63 b. 64 a. 

8) Zu Gunften von Uri, Schwyz unb Unterwalben, bie aus Bel: 
lenz, Riviera und Bollenz gemeinfchaftlihe Vogteien bildeten. Bgl. 
Meyer von Anonau Handbuch dev Geſch. der ſchweizeriſchen Eibs⸗ 
genoſſenſchaft Bd. I. &. 307. 
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Frankreichs anf Neapel der Tochter Louis's, Glaubia, als Mit 
gift gegeben werben follten, wenn fie fich verabzebetermaßen 
mit Philipps Sohne Karl vermählen würbe. Kazl follte den 
Titel als König, Claudia ald Königin von Neapel führen, und 
bis zu ihres wirflichen Verheirathung follte es bei dem frühes 
ren Theilungsvertrag fein Beenden haben '). 

Da Louis nicht an der Ratification biefes Vergleiches 
durch Ferdinand zweifelte, unterſtützte er feinen Statthalter in 
Neapel nicht weiter, während Gonzalvo dieſe Zeit kluͤglich bes 
nugte, das Land in feines Herrn Gewalt zu bringen, und 
feine Vorftelungen Ferdinand beflimmten bie von Frankreich 
gewünfchte Ratification zu verweigen. D’Anbrabes hatte in» 
zwifchen bie Reſte von Ugones Armee an ſich gezogen, und 
zog mit diefen vereinigten Streittsäften auf Seminara; d’Aus 
bigny Fam ihm von Xerra nuova ber entgegen; am 2iflen 
April begegueten fich beide ‚Here am Fiume Secco zwifchen 
Sioja und Seminara, und das franzöfifche erlitt eine gänzliche 
Niederlage. D’Aubigny ward von ben ihn verfolgenden Spas 
niern genöthigt fich in ber Eitabelle von Angitula einzufchlieflen, 
wo er fofort belagert wurbe 2). 

Um dieſelbe Zeit führte Ottaviano della Colonna dem 
Gonzalvo 2500 deutfche Söldner zu, durch welche Verſtaͤrkung 
ſich diefer in den Stand gefekt ſah in dem Feldzuge bie Df> 
fenfive zu ergreifen. Ein Theil des franzöfifchen Heeres warb. 
von Pietro Navarra Überfallen und zerfireut; am 2Often April 
sog Sonzaloos Armee vor Gerignola, wo auch der Herzog 
von Remours anlam. Die Spanier hatten ſich fofort ver 
ſchanzt; im franzoͤſiſchen Kriegßrath waren die Meinungen ge: 
theilt:. Einige wollten die Soldaten eine Nacht ruhen lafjen 
und die Stellung ber Feinde zu erfunden fuchen, Andere was 
von für fofortigen Sturm des fpanifchen Lagers. Der Herzog 
entſchloß fich zu dem Letzteren kurz vor Einbruch der Nacht’), 


1) Sismondi l. c. p. 208, 

2) Ferronus fol. 66 a. Guioeiardini l. c. p. 101. 

3) Die franzöfifche Armee beftand aus 500 Gleven, 1500 leichten ' 
Reitern und 4000 M. zu Fuß. Die Spanier hatten 1800 ſchwere und 


500 leichte Reiter, 2000 M. Deutſche und 2000 M. Spanier zu Buß. 
Sismondi p. 209. 
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und die Unficherheit des Angriffs warb noch durch die Staub: 
wollen, welche die Gavalerie erregte, und den hoben Fenchel, 
beffen üppiger Wuchs die Schanzen der Spanier verfledte, 
vermehrt *). Gonzalvos Pulvermagazin fprang in bie Luft, 
aber als ber Herzog im Sturm bis unmittelbar an bie ſpani⸗ 
fchen Schanzen gelommen war, entdedte er erfl einen tiefen 
Staben vor biefen; er ‚fuchte fich feitwärt3 zu wenden, warb 
aber bei diefer Wendung durch eine feindliche Kugel zu Bo⸗ 
den geflredt. Auch der Sturm der fehweizerifchen Soͤldner im 
franzöfifchen Heere fcheiterte an der Feſtigkeit des Lagers und 
der Tapferkeit der deutfchen Lanzknechte. In Zeit von einer 
halben Stunde war das franzöfifche Heer gefchlagen und zer⸗ 
fireut und befien Anführer waren theild tobt, theild gefangen. 

Einer der geflobenen franzöfifchen Führer, Louis d'Ars, 
war nach Venoſa hin, Ivo d'Allegri in das Beneventaniſche 
gezogen; bie vafche Verfolgung der Spanier hinderte fie fich 
zu vereinigen, und noch rafcher als bie Spanier eilte das Ge⸗ 
ruͤcht von der Niederlage der Franzoſen; Feine Stabt öffnete 
ben Flüchtlingen die Zhore. Schon. auf dem Wege von Atri⸗ 
yalda nach Neapel hörte Ivo, daß die Hauptfladt gegen bie 
Franzoſen in Empörung fei, daß bie Franzofen und ihre ent- 
fehiebenften Anhänger in den Caftellen belagert würben. Über 
Capua und Sueſſa zog er nun auf Gaeta, in deſſen Nähe ex 
Refte der franzöfifchen Armee zu fammeln fuchte. 

Fabrizio della Colonna untermarf inzwifchen den Spa⸗ 
niern Aquila und die Abruzzen; Proſpero, von berfelben Fa⸗ 
milte, nahm Capua, Suefla und die Campagna Felice fuͤr fie 
ein; Galabrien hatte fich feit der legten Schlacht bei Semi⸗ 
nara unterworfen; bie Städte Apuliend und der Capitanata 
eilten ebenfalls durch raſche Ergebung die Gnade des Sieger 
zu gewinnen. Als b’Aubigny Feine Möglichkeit mehr fah fich 
in Angitula zu halten, ergab auch er fih und erfaufte feinen 
Waffengefährten freien Abzug mit eigner Gefangenfchaft ?). 

In Acerra brachten die Abgeorbneten von Neapel bem 
fpanifchen Feldhauptmann die Schlüffel der Stabt, in welcher 


1) Ferronaus fol. 67 a. Guicciardini l, c. p. 103 2q. 
2) Ferronus fol. 67 b. 
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er am Uten Mai feinen feierlichen Einzug hielt. Pietro Na⸗ 

varra, ber zuerft erfolgreichen Gebrauch von Minen bei Be: 

lagerungen machte, bezwang das Gaftello muovo und das Gas 
ſtello Beil’ Wooo bald; jenes wurde, nachdem eine Mine Bre⸗ 
fhe geriffen hatte, am 14ten Imius geftürmt. Anfangs Ju⸗ 
Ins warb Durch ähnliche Mittel das Caſtello dell Uodo gewon⸗ 
nen. Das ganze Königreich gehorchte den Spaniern bis auf 
Gaeta, wo fich die Reſte des franzdfiichen Heeres fammelten; 
Venoſa, wo fich Louis d'Ars hielt, und S. Severino, dad ber 
Zürft von Roffano vertheibigte. 


4. Krieg der Venetianer mit den Türken feit 1490, und 


Zortfegung der italieniſchen Geſchichte bis zu Ferdinands 
des Katholiſchen Ankunft in Neapel und Bolognas Un⸗ 
terwerfung durch Julius II. im November 1506. 


Wir haben während des ganzen zuletzt dargeftellten Kampfes 
verſchiedener Parteien in Italien und fremder Fuͤrſten um Ita⸗ 
lien faſt gar keine Gelegenheit gehabt, den einen Hauptſtaat 
des Landes, Benedig, zu nennen. Die Urfache daven tft, daß 
beffen Kräfte nach einer andern Seite hin in Anfpruch genom⸗ 
men waren unb baß feine Thaͤtigkeit in Beziehung auf das 
Feſtland Italiens gelaͤhmt erſchien. 

In den erſten Monaten des Jahres 1499 hatte Sultan 1499 
Bajeſid IE. dem venetianifchen Botfchafter Andrea Zanchani noch 
den Frieden urkundlich beftätigt, aber fchon geſchah es nur in 
Iateinifcher Sprache, und der Großherr glaubte fi) durch eine 
folche Urkunde nicht gebunden. Des von Venebig bedrohten 
Lodovico Moro und anderer Venedig feinblicher Chriftenmächte 
Geſandte vermochten Bajefib zu dem Plan eined Krieges ge: 
gen bie Republik; der Bruder bed Herzogs ber Herzegovina, 
an abtrünniger Chriſt und ehemaliger Nobile von Venedig, 
Herſek Ahmedpaſcha war Großweſir und Eidam des Sultans '); 
bald machte er einem Anderen Pla, dem Ibrahim aus ber 
— der Dſchendereli. 


| 1) v. Hammer Gef. des ofmantfgen EReiches Wr. II. ©. 816. 
Leo Geſchichte Staliens V. 1 
| 
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Im Junius ſandte Bajeſid unter Muſtaphapaſcha, dem 
Beglerbog von Rumili, ein Landheer, unter dem Kapudanpaſcha 
Daud eine Flotte gegen Lepanto; türkifche Reiterhaufen unter 
Aftenderpaicha, dem Statthalter. Bofniens, brachen in bas 
Gebiet von. Zara eins alle venetianifchen Kaufleute wurden 
in Gonftantinopel gefangen gelegt *), ihre Waaren confifcht. 
Schon ftand ‚das Landheer des Beglerbeg in ber Nähe von Les 
panto, als bie Flotte noch bei- ber Infel Sapienza in der Nähe 
von Modon hielt, und ihr hier eine venetianifche unter. Autos 
nio Grimani begegnete; bie Venetianer erlitten am 28fien Ju⸗ 
lius bedeutenden VBerluft ?), umb der venetianifche Admiral that 
Nichts weiter, bie feindliche Flotte am Einlaufen in den Golf 
von Lepanto zu hindern; die Weſtungswerke von Leyanto aber 
waren in fo ſchlechtem Zuflanbe, daß ber Befehlshaber (Buano 
Mori) ben Ort übergab, fobald bie türkifche Flotte bavor er⸗ 
fchienen war, am 26flen Augufl. 

Die türkifche Flotte wartete nun den Winter im Golfab, 
in der Nähe von Korinth ?); aber Iſkenderpaſcha fiel noch im 
Spaͤtjahr mit 10,000 Reitern und 5000 Mann zu Fuß in 
Kaͤrnthen und Friaul ein und verheerte Alles bis zum Iſonzo. 
Ein türkifher Haufen kam bis in die Nähe Vicenzas. Als 


1) Pı Bembi hist, Ven. p. 174. 


9) v. Hammer ©. 318. Siſmondi (l. c. p. 225.) feht bie 
Sthlacht von Sapienza auf den 1!ten Augufl. Da Siſmondi bei 
Angabe ber Tage in ber Regel nicht ſehr forgfältig if, und v. Ham- 
mer doch wohl auf genaue türkifche Angaben fußt, fo folge ich dieſem. 
Daru (hist. de Venise vol.III. p. 200.) geht fo leicht über diefen Vor⸗ 
gang hin, daß er gar kein Datum angiebt. Bembo, her die Details 
fehr ausführlich beſchreibt, giebt doch Fein Datum. Doch ift auch v. 
Hammer nicht ganz genau: benn Alban Armenio, ein venetianiicher 
Befehlshaber, fand nicht den Tod in den Fluthen, fondern fpäter als 
Glaubensmaͤrtyrer durch die Türken. 


$) Antonio Grimant, ber, felbft als ihn franzoͤſtſche Schiffe ver 
ſtaͤrkt Hatten, nichts Ramhaftes gegen bie Tuͤrken unternahm, ward 
feines Amtes entfeht, und fein Nachfolger Melchiore Irevifant fanbte ihn 
gefangen nad; Benebig, wo er verurtheilt warb hinfort in ber Ver⸗ 
bannung zu leben. Als Werbannungsort wurben ihm die Infeln Cherſo 
und Dfero angewiefen. Bembo I. c. p. 185. Nachher entfloh “ aus 
feinem Exil und flüchtete nad Rom. 
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bie Benetianer endlich im October Friaul wieber gereinigt hat: 
ten, führten bie abziehenden Feinde 6000 Scaven mit ſich 
‚fort. Ein großer Theil Dalmatiend war ber Republik entriſ⸗ 
fen worden ). 

Die Infel Cefalonia, zuletzt wie andere griehifche Infeln 
unter venetianifcher Hoheit, Eigenthum eines Nobile von Ve⸗ 
nebig, warb, nachdem ed die Türken vorher erobert, in bem 
früher *) erwähnten Frieden von 1479 an die Zürken abge: 
treten; und als fich die zuvor herrichende Familie gegen bie 
Zürten wieder in Befiß fegen wollte, fand fie an der Repu⸗ 
blik ſelbſt eine emtfchloffene Segnerin, ba diefe den Frieden 
nicht durch Privatintereffen von neuem brechen laſſen wollte. - 
Als nun Bajefid die Friedenserbietungen, welche die Venetia⸗ 
ner Anfangs des Jahres 1500 machten, ablehnte, wenn ibm 1500 
nicht Koron, Modon und Napoli bi Malvafia geräumt ’) und 
jährlid) von den Venetianern ein Zribut von 10,000 Ducaten 
gezahlt werde, legte fich eine durch fpanifche Schiffe yerftärkte 
venetianifche Flotte unter dem Admiral Pilani vor Cefalonia 
und nahm einen Theil der Infel*). Bei Prevefa verbrann- 
ten Benetianer bie neu gezimmerten, zum Kampf gegen bie Res 
publik befiimmten Schiffe Muſtaphabeys. 

Am sten April brach Bajeſid mit dem Heere, diesmal 
gegen Morea auf. In der erflen Hälfte des Julius, als fich 
inzwifchen auch Jakubpaſcha mit der türfifchen Flotte vor Mo- 
don gelegt hatte, erichien auch der Großherr vor ber Veſte zu 


1)v. Hamper ©. 821. Andrea Zanchani, der an ber Spige 
venetianifcher Truppen ben türkifchen Verwüftungen ruhig in Brabifca 
zugefeben, warb auf 4 Jahre nad) Padua verbannt. Bembo |. c. 
p. 184, 


2) f. Abtheil. III. G. 182, 

8) Sismondi p. 230, Petr. Bembi hist. p. 189. 

4) v. Hammer ©. 228. Auf keinen Ball war die Einnahme ber 
Safe durch Treviſani vollſtaͤndig, fonft Fönnte Bembo (p. 189.) nicht 
fagen: „cum Naupacto ab hostibus expugnato Cephalenem insulam 
capere primo Antonius (nämlih Grimani), deinde Zenus, postremo 
etiam Malchio (Zrevifani) classe adducta diuturna oppugnatione ten- 
tavissent, labor tamen omnis omnium irritus et inanis fuit.“ Trevi⸗ 
fant ſtarb fpäter auf der Flotte bei Sefalonia, nad) Modons Balle. 

11* 
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Land. Eben als Girolamo Contarini Zufuhr und 

in den belagerten Ort zu bringen befchäftigt war, flürmten bie 
Türken glüdlih am 10ten Auguſt und nahmen unter taufenb 
Grauſamkeiten die Stabt '). Ihr Gluͤck und ihre Grimm im 
Siege füyredten Navarin und. Koron. Als auch biefe im Septems 
ber gefallen, 309 Bajeſid vor Napoli di Romania. Paolo 
Contarini, welcher in Koron gefangen worben war, follte zu 
den Mauern hinauf fprechend die Vertheidiger uͤberreden fich 
- zuübergeben, aber mitten in feiner Rebe fpornte er das Pferd, 
daß es über den erften Graben ſetzte, und glüdlich entlam ex 
in bie Vefte 2), zu deren Vertheibigung er nun mit aller Ener: 
gie wirkte. 

An des verflorbenen Trevifani Stelle war unterdeß Bes 
nebetto Pefaro als venetianifcher Slottenführer getreten; als ex 
feine Schiffe, die er in Korfu gefammelt und zu befferer Ord⸗ 
nung gebracht, gegen die Tuͤrken führen wollte, erhielt deren 
Flotte eben vom Großheren die Weifung nach Conflantinopel 
beimzufehren. Auch dad Landheer 309 fich von Nauplia zus 
rück, und Pefaro nahm ben Türken Eghina, das fie kurz vors 
ber befegt, wieber. Dann plünberte er Mitylene und Tene⸗ 
dos, verfolgte die türkifche Flotte bis in die Meerenge, wo er 
einige zu langfam fegelnde Schiffe derfelben nahm und an 
beiden Küflen eine Anzahl Gefangene aufknuͤpfte. Don hier 
wendete er fich gegen Samotrafi, deren Bewohner das türs 
Eiche Joch abfchütttelten und fich unter Venebig ſtellten; Ka= 
ryſto plünberte er fobann und Fehrte endlich nach den Kuͤſten 
des Peloponnefes zurüd. 

Schon vor diefem Plünderungszuge hatten die Venetia⸗ 
ner gegen bie Türken eifrige Verbündete erhalten an den Spas 
nien. Gonzalvo d’Aguilar flreifte eine Zeit lang an ber afla= 
tischen Küfte, aber dennoch verloren fie Navarin, das Pefaro 
wieder gewonnen, um biefelbe Zeit zum zweiten Male. Pefaro 
ließ den Befehlshaber der Veſte von Navarin (Carlo Conta⸗ 
rini), der fie ohne Verteidigung uͤbergeben, auf feinem Schiffe 


1) Bembi hist, p. 195.196. v. Sammer S. 324. 
2) Bembi hist. p. 197. 
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enthaupten®). In Bante trafen Pefaro und Gonzalvo zufams 
men und griffen mm mit vereinigten Kräften Gefalonia an. 
Pietro Ravarras Minen thaten gute Dienfte, und gegen Ende 
des Jahres war bie Imfel wieder ganz in der Venetianer Gewalt. 
Während diefer Unternehmung waren fie durch Meberfall auch 
wieder Herren von Navarin geworben. Bald nachher führte 
Sonzalvo feine Seemacht nach Sicilien zurüd; die Republik 
befchen?te ihn mit ihrer Nobilität. Eine päpftliche Flotte hatte 
in demfelben Jahre im Archipel gefreuzt, eine franzöfifche unter 
Philipp von Ravenflein auf Mitylene eine Landung verfucht. 
Während des Winters zerftörte Peſaro abermalige Sees 
rüftungen bee Tuͤrken im Hafen von Prevefa?); doch die 
Zürfen vernichteten dieſen Vortheil durch die abermalige Ein: 
nahme von Navarin und durch die von Durazzo. Als aber 
die Ungarn unter bem Grafen Peter von St. Georg, unter 
Joſeph Semi und Johannes Coroinus im 93. 1502 über die 1502 
Donau zogen und Pefars, von ben Rhobiferrittern, ben Frans 
zofen und dem Papſt unterflüst, Santa Maura nahm, auch 
in anderen. Gegenden bed tüurkifchen Reiches fich Unruhen Fund 
gaben, ging Bajefib auf Unterhandlungen ein und Herſek 
Ahmedpaſcha, der ehemalige Großvezier, ſchloß mit Andrea 
Sritti, einem der gefangen gehaltenen Venetianer, in Con⸗ 
ſtantinopel den Frieden am 14ten December 1502. Die Be: 
netioner gaben Sta. Maura zurüd und verzichteten auf Le: 
panto, Modon und Koron, erhielten dagegen Gefalonia und 
die bei Beginn des Krieges conftfcirten Kaufmannsgüter zus 
rüd. Im übrigen kehrten die Verhältnifie wieder wie vor: 
dem Kriege. Die Ratification durch ben Dogen erfolgte erſt 
am Sten Auguft 1503. 1503 
Während bed Krieges mit den Tuͤrken war der Doge 
Agoflino Barbarigo geftorben, im September 1501, und Leo: 
narbo Lorebano folgte ihm in ber Würde; biefelbe Rüdficht 
auf Erleichterung der Unterhandlung mit fremden Mächten und 
der ſtrengeren Bewahrung des Staatögeheimnifjes, welche in 
Florenz wieber eine zufammengenommenere Form ber Repu: 
1) Bembi hist. p.199. Oder auf Korfu, wie v. Hammer angiebt 
©. 37. 
2)-Bembi hist. 1. c. p. 205. 
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blik hatte entfliehen laſſen, war auch in Benedig Schuld, daß 
aus dem Gollegio der Zehner in diefer Zeit ein engerer Aus⸗ 
ſchuß von drei Staatsinguifitoren gebildet war, ber 
nun eine aufferordentliche Gewalt handhabte *). 


1) Lebret Geſch. von Stalien, B. VI. &. 315. Solche engere 
Ausfhäffe von wenigeren Staatöinquifitoren aus dem Rathe ber Zehn 
ſcheinen ſchon früher öfter vorgelommen zu fein. Daru fegt ben Ans 
fang der engeren Staatsinquifition ober bes Ausfchuffes aus bem Rathe 
ber Zehn als fländiger Staatsinquifition in das Jahr 1454 (f. histoire 
de Venise vol. II. p. 424). „Dans ces divers manuscrits (der Sta: 
tuten nämlich ber Staatsinquifition) on trouve une delibsration du 
grand conseil, prise le 16 jun 1454 qui, considerant l’utilit# de l’in- 
stitution permanente du conseil des dix et la difficult€ de le rassem- 
bler dans toutes les circonstances qui exigeraient son Intervention, 
“ Pautorise à choisir trois de ses membres, dont un pourra @tre pris 
parmi les conseillers da doge, pour exercer sous le titre d’inguisi- 
- teurs d’6tat la surveillance et la justice repressive, qui Iui sont de- 
leguses à Iui-mame.* Dieſe Drei follen ihre Gewalt behalten, folange 
fie Mitglieder des Rathes ber Zehn find, und follen bei ihrem Austrict 
fofort erfegt werben; fie find von aller Kormalität und Staatsctiquette 
entbunden, und ihre Gewalt iſt unbegrenzt. Am 19ten Iunius über: 
trug das Collegium der Zehn diefen drei Staatsinquifitoren alle Ihm 
zuftebende Gewalt, mit der polizeilichen Jurisdiction über alle Indivi⸗ 
buen, auch über bie anderen Mitglieder des Rathes der Behn. Durch 
Einftimmigkeit koͤnnen die Drei Jeden zum Tode verurtheilen oͤffentlich 
oder ins geheim, und Einer allein kann wenigftens arretiren .. laffen, 
wen er will. — Wenn auch über ben urkundlihen Werth der Hands 
fhriften Darus von dem, ber bie Handfchriften nicht felbft gefchen, 
nicht entſchieden werden kann, fo iſt doch augenscheinlich bie gleichmäßige, 
furdtbare Wirkſamkeit der Gtaatsinquifition erft vom Anfange bes 
16ten Jahrhunderts zu batiren, wo in Italien alle Berhältniffe ſchwank⸗ 
ten und bie Politik fih mehr und mehr in Schleier bes Geheimniſſes 
büute, Ich bin deshalb bei ber früher allgemeinen Annahme ſelbſt ves 
netianifcher Geſchichtſchreiber geblieben, und habe dabei für meine Ans 
fiht die eine Handfchrift der Statuten der Staatsinquifition von Bene 
big, welche ftatt des 16ten, 19ten und 23ften Junius 1454 biefelben 
Tage bes Jahres 1504 angiebt. Man möüflte doch in ber Zwiſchenzeit 
von 1454— 1504 mehr von der Staatsinquifition in dieſer Form hoͤ⸗ 
ren, wenn fie dageweſen wäre. Daru ift im Allgemeinen in ber Bes 
handlung und Betrachtung feiner Quellen viel zu öberflächlich und luͤ⸗ 
derlich gewefen, um einen fiheren Glauben an fein Urtheil erwecken zu 
Eönnen. Die Handſchrift, weldhe das Jahr 1504 giebt, ift in ber bi- 
bliotheca Riccardiana in Florenz. Siebenkees (Verſuch einer Geſch. d. 
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Died waren die Berhuͤltniſſe Venedigs im: Beubfl 1508, 
bio zu welcher Zeit. bie epublif in einer fafl "ummwirbigen 
Neutralit⸗ in Beziehung auf die Augelegnkeiten bes italies 
niſchen Feſtlandes zu verharren fi) gezwungen ſah. Cobalb 
Berbinanb ber Katholiſche bie entfchiebenen Fortſchritte feiner 
Iruppen im Neapolitanifchen. fah, behauptete ex, der Erzher⸗ 
zog Philipp Habe feine Vollmachten uͤberſchtitten, und Louis AII. 
der zu ſpat aus feiner Taͤnſchung erwachte, griff nah bie fpas 
nifchen Königreihe unmittelbar an und wollte Huͤlfttruppen 
nad Neapel fenden unter Louis de la Aremouille und Frau⸗ 
cefco da Gonzaga, weißer Letztere jet in franzoͤſtſchen Dien⸗ 
ſien Hand; ein anfehmlicher Haufen Schweizer follte zu dieſer 
Armee fioßen; bie Republiten Florenz und ‚Siam, die Her⸗ 
ven von Ferrara, Mantua und Bologna follten fie verſtaͤrken; 
aber la Tremouille zauberte wegen des zweideutigen Werhält- 
niſſes, in welches inzwiſchen Alerander VI. und Gefare zu den 
Spamiern getreten waren. :Mitten in ber "Ungensißhelt- über 
bas Benehmen biefer beiben: Kürflen flarb Alexander eines 
plöglicheh Todes am 17ten Auguft 1503: nach einem Mahle, 
das er auf feiner Vigna von Belbedere am Vatidan einge: 
nommen, unb nach weichem auch fein Sohn: Sefare unb der 
Garbinal Adrian von Corneto todtkrauk wurden. Ban be 
hauptete hernach, Alexander und Ceſare hätten ben Garbinal 
vergiften laffen wollen, hätten aber felbft aus Verſehen vom 
vom tobbringenben Trunke erhalten '). 

Gefare hatte barauf gerechnet nad keines Vaters Sode 
einmal die Papſtwahl ganz leiten zu koͤnnen. Alle Veften ia 
Rom ımb in ber Umgegend waren in feiner Gewalt; der 
mächtigere Abel war theils Ianbflüchtig; theils aus dem! Wege 
gerämnt, ber minder mächtige ſchien des Herzogs von ber 
Romagna Winken zu gehorchen; viele‘ von ben, burch Alexan⸗ 


venet. Staatsinquiſ. S. 89.) datirt die aeg Gewalt der Sianeinguifte 
ten eyft von 1539. 

1) Sismondi p.245. Die arantheit Aleranders —— mehrere 
Tage und ward fuͤr ein bdsartiges Fieber ausgegeben — Über bie Ber: 
siftung Ferronus fol. 68. b. Guicciardimil. c. p. 125 s. ueber 
ven Saug von Alexandere Krankheit u coe — Bet: Leon X. 
vol, 3. p. 353. 359. net. 
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ber promosisten: Gaibindlen hielten . ebenfalls zu ſeineẽ Par> 
tei; Alles ſchien in Keſares Haͤnden zufammenzulemmen, um 
deſſen Suede zu foͤrdern. Aber er war todtkrank umb konnte 
keinen von / allen feinen Vortheilen nuten; er erreichte ſchon alles 
Maͤgliche, als er. die Colonneſen durch bie Zuruckgabe der von 
Alexander waohlbefeſtigten Gaftelle Ghinazzano, Capo d Anzo. 
Fraſtati, Rocca di: Papa und Nettuno zur Neutralität bewog 
und ſich ſelbſt mit ſeinen Leuten im Vatican und dem Borgo 
behauptete. Die Cardinaͤle kamen ivzwiſchen in Sta Maria 
ſopra Minerva zuſammen. De 

Auſſerhalb: Roms beachte: Kitranlierd Tod tafche Umwaͤl⸗ 
zungen. Giovan Paolo de’. Baglioni, vorn Bartolommeo: d’ALs 
viano :unterflüht, Lehrte: nach Perugia zurüd, vertrieb "die 
Section der ‚Satti aus Viterbo, bie ber. Chiaravalleſi aus 
Todi und: varnichtete fie zum Theil... Die Orfinen und Sa: 
pellen verfatgten Ceſares Anhänger in den roͤmiſchen Land⸗ 
fchaften und ‚eruberten bie ihnen emteiffenen Gaflelle:: wirber; 
die Vitelli kamen nach GCittaà di GEaftello, Iacope d Appiano 
nach Piombino, ber Herzog von Urbino in fein. Gebiet, der 
Sforza von Peſaro, der Rovere von Sinigaglia, ber Barano 
von Camerino kehnen in ihre Staͤdte zuräd, Nur bed ‚Her 
zogthum der.-Ramagme- hielt fich fin den Borgia; denn bie 
Intereſſen ber Haͤuptlinge waren. hier gewiſſermaßen vertilgt, 
und die Buͤrger der Staͤdte fanden bei der ſtrengen Gerech⸗ 
tigkeitspflege und bei der Sicherheit der Straßen, weiche es 
fore mit Blut uud, Marter erzwang und Ducchfährte, zu fehr 
ibre Rechnung. 

Inzwiſchen erkrankte In Tremouille in Parma amd as 
franzoͤſiſche Heer zog unter Obesleitung Brancefcds: ae Gan⸗ 
2098 durch Toſcana bi8 in die Gegend von Nept, wo «3 fi 
eben befand, ala bie. Gerbindle im Begriff waren das Kons 
clave zu beginnen, zu welchem auch der franzöfifche Minifter, 
der Sarbinal von Amboife, berbeieilte. Dieſer hoffte durch 
feinen Einfluß auf andere Cardinaͤle, durch fein Gelb, feines 
Königs Anſehn und der franzöfiichen Armee Nähe dig drei⸗ 
fache Krone für ſich erwerben zu Fönnen.. Bor Allen fuchte 
er fich Gefares immer noch. bebeutenden Einfluffes zu verſi⸗ 
chern, und Gefare glaubte feinerfeits auch mehr Vortheil 
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' für den Augenblick von ber fratmpöflichen als von ber ſpaniſchen 
Berbinbung zu haben, brach bie Unterhanblungen mit Genzalvo 
d’Aguilar ab und ſchloß am Iſten September einen Vertrag 
mit Seantreich bed: Jahaltes: daß ex aus .allen Kräften Louisd 
Interefie verfechten wollte, namentlich in dem neapolltauiſchen 
Kriege; wogegen ihm Louis fein Herzogthum garantirte "uud 
feine Hülfe zufagte zu Micherenwerbung der von ben zurüd: 
gekehrten Haͤtptlingen Gefare entrifienen Landfchaften. Sofort 
rief ein Befehl Gonzalvos alle ımter bean Herzog ber Re: 
magna dienenden fpanifchen Hauptlente unter Androhung ‚ber 
Strafe des Hochverrathes ab. Dee Einfiug Borgiad aber auf 
daB Garbinalscollegium war minber groß, als ber Enrbinel 
von Amboife gehofft hatte, und der Einzug in das Conclave 
hatte exit ſtatt nachdem ber Lehtere zugefagt hatte, daß Pie 
ftanzöfiiche Armee bei Nepi Halt mtchen folle, und nachdem 
Gefare mit 200 Benb’armes unb 300 leichten Reitern Rom 
verlaſſen mb, ſich ebenfalls in’a franzoͤſiſche Lager begeben hatie, 
Da nım ſewohl ber Cardinal ven Ambeiſe als bie andern 
Parteien im Contlave ihren Einfluß nicht groß genug ſahen 
um ihre Iwede erreichen zu Tinnen, vereinigte Ale das Im 
tereffe ber Zögerung und Zeitgewiunung, welches fie am gi 
ſten wahmahmen, indem fie einen Papft erwählten, deſſen 
Stcthwaͤche und Kraͤnklichkeit einen baltigen Tod erwarten liefen. 
Feanceſco de’ Piosolemini, ein Nele, Piub bed zweiten, ward 
am: 22flen September ald Dberhaupt dev Kirche ausgerufen 
und erhielt unter dem Namen Pius IK. vie paͤpftliche ‚Krone 
am 8ten October '). 

Die franzöfifhe Armee fette nach flattgehabter Wahl 
ihren Zug nach Neapel fort; Gefare befefligte fi) mit 250 
Gensd’armes, mit 250 leichten Reitern und 800 Fußgängern 
im Borgo; die Orſini is Werbindung ‚mit ben Baglionen von 
Perugia und dem Bartolonnmeo d' Alviano thaten daſſelbe in 
einem anderen Theile der Stadt; zugleich hatten fie fi in 
demfelben Maße an Gonzalvo angefchlöffen: als Ceſare an bie 
Franzoſen, und flr.500 Gensd'armes die fie Gonzalvo auf 
die Kriegszeit zuſagten, verſprach biefer die Zurückfuͤhrung der 
Mebici nach dem Kriege. Dieſe — der, Defink mit 

3) Sismondi p. 259. 
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den Spaniern war das erſte Werk wieder der neu in bie Wer: 
haͤltniſſe des Feſtlandes eingreifenden Venetianer, aub auch 
die Ausſoͤhnung der Orfini mit den Colonneſen gelang ihnen. 
Ceſare, im Borgo bedraͤngt, fluͤchtete zuerſt in den Vatican, 
dann mit des Papſtes Bewilligung in bie Engelsburg; feine 
Deuppen aber wurden gänzlich zerfireut. Pins IIE ſtarb bes 
reits am 18tem October. Die Unterhandlungen während ber 
kurzen Regierung deſſelben hatten den Cardinal Amboiſe übers 
zeugt, daß er felbft auf die dreifache Krone nicht rechnen bürfe; 
er trat alfo mit den Cardinaͤlen die ihm anhingen zur Wahl: 
yartei des Garbinald von St. Pietro ab Bincula, Giuliano 
della Rovere. Die Franzoſen glaubten in biefem ihren Par: 
teigängee zu erbliden, aber ber Cardinal Sforza ') wuffte 
wohl, daß Siuliano die Sranzofen nur als Werkzeuge feines 
Haffes gegen Alexander VI. gebraucht. habe, daß er ganz -für 
Italien gegen Frankreich fein werde, fobalb er Papfi gewor⸗ 
den und perfönliche Zwecke mitteld des Letztern erreicht; duch 
er ſchloß fich ihm an?); endlich auch Eefare Borgia, der ihm 
am.-29ften Dctober vertragsmäßig bie Stimmen ber fpanifchen 
Cardinaͤle zuficherte, gegen bad Verfprechen des Wenneramtes 
der roͤmiſchen Kirche, ber Anerkennung des Herzogthums ber 
Romagna und einer Heirath Franceſco Marias della Rovere, 
des Neffen des Papſtes, mit Ceſares Jochter. Am Aflen 
Detober zogen bie Garbindie in das Gomclave, und an dem⸗ 
felben Tage riefen fie den bella Rovere zum a wi; web 
cher den Namen Julius MH. annahm ?).. 


1) Der bie Breiheit wieder erhalten hatte, um für Amboije zu 
flimmen. 'Ferronus fol.68. b. Machiavelli decennale I. 
„Ma come furno in Francia le novelle 
Ascanio Sforza, quella volpe astata, 
Con parole soavi, ornate e belle 
A. Bean persyase la vemuta . -. 
D’Italia, promettendagli P’ammanto. ._ 

2) Doc ſcheint es Machiavellis Nachrichten zu Folge, daß Aſca⸗ 
nio erſt im Conclave zu der rovereſchiſchen Partei übertrat, da er hier 
fogar Anfangs noch an der Spige einer Heinen Wahlpartei ftanb, weiche 
Artoniotto Pallavicino, den Cardinal bi Sta. Praffebe, ne wollte. 
cf. Machiavelli'legaziöne alla eorte di..Roma nd IX. 

3) Sismondi p. 261. 
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| Smzikhen hatte ſich in der Remagna Manches veraͤn⸗ 
dert. Die Staͤdte, bie Gefare fo zugethban waren, hatten baran 
verzweifelt, baß er ſich würbe halten Zönnen, und in Folge 
diefer liberzeugung hatten fie fehıe Beamteten nicht mehr anz 
erkanut; Gefena hatte füch wieder unmittelbar unter die Kirche 
geſtellt; in Imola war ber WBefshlähaber der Gitabelle ge 
töbtet worden, und bie Partei ber Riario Laͤmpfte mic Des 
uen, die wamittelbar ber Kirche angehören wollten. In dorli 
war fogar Antenmaria begli DOrbelaffi”) zurückgekehrt, und 
Pandolfo de’ Malateſti nach Rimini. Am längften blieb Faenza 
ohne Bewegung; als aber nach ber Empoͤrung der andern vo: 
magrmolifchen Städte immer noch Tein Heer Cefares nahte, 
erhob e& Franceſco de’ Manfredi, einen nathrlichen Sohn bes 
1488 ermordeten Galeotto de’ Manfrebi, den lebten Erben 
des Haufes, als feinem Fuͤrſten. Die Velen der Gtäbte was 
ven fo noch Die einzigen Puncte, die fich is ber Romagna fir 
Ceſare hielten. Die Venetianer verfuchten ihre durch den Frie⸗ 
den mit den Türken frei gewordenen Kräfte fofort zu Erebes 
rung der Romagna zu benugen: ein Angriff den fie auf Ges 
fena machten, ward abgeichlagen; aber Dionigi bi Naldo, 
ber endlich auch an Ceſare verzweifelte, lieferte ihnen bie Ve⸗ 
ften der Val di Ramona aus?) und bradhte ed dahin, daß der 
Befehlöhaber der Gitadelle von Yaenza fie ber Republik vers 
kaufte; die Faentiner ihrerfeits wehrten fich gegen dieſe Werflis 
gungen und fuchten gegen Venedig Hllfe bei Florenz und bei 
dem inzwifchen erhobenen Zulius I. Auch Fano vertheidigte 
fi) gegen Venedig, dagegen ergab fich ihnen Forlimpopoli, und 
der Malatefte überlieferte ihnen Rimini gegen bie Herrſchaft 
Cittadella im Pabuanifchen und die venetianifche Nobilität, die 
ihm gewährt wurden ?). 
Auf die Befchwerben des Papſtes über das Verfahren 
der Venetianer erliärten diefe, für die Herrfchaft von Faenza 
dieſelbe jährliche Summe an den päpftlihen Hof zahlen zu 


1) S. Abtheil. IV. &. 607. Anmerk. 


2) Bonaccorsi in ben opere di Machiavelli (Italia 1819) 
vol. IX. p. 12. ' not. 


8) Bembi hist. p. 2%. 
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wollen wie bie fräheren Vieare. Zugleich betrieben fie bie 
Belagerung mit dem größten Eifer, ımb am 19ten Rovem- 
ber *) ergaben fich die Faentiner unter ber Bedingung, baf 
bie Venetianer dem Francefco.de’ Manfrebi eine jährliche Rente 
von 300 Ducaten zablten. Auch Montefiore, St. Arcangelo, 
Verucchio, Porto Gefenatico und andere Ortfchaften ber Ro⸗ 
magna waren ſchen in ber Gewalt ber Raepublik, als biefe 
ihren Eroberungen ein Biel ſetzte, um mit den Papſt nicht 
in ein unauögleichbared Verhältniß zu kommen. 

Ceſare hatte unter dieſen Umfiäuden bem heiligen Vater 
ſelbſt die ihm noch getreuen Velten von Zosli, Gefena, For⸗ 
limpopoli und Bertinoro, den lebten Reſt des romagnuoliſchen 
Herzogthums, angeboten; aber -Iulius, der nicht mit einem 
Zreubruch fein Pontifisat beginnen wollte, fchlug das Aner⸗ 
bieten aus?). Jener brach denmach an bemfelben Tage vom 
Rom nach Oſtia auf, wo Faenza ſich den Venetianern ergab. 
Er wollte mit einigen hundert Mann nach Spezjia?). Aber 
fowie er den Rüden gewendet hatte, rebeten bie ‚Hofleute 
bed Papfies diefem zu, ihm feine Veſten noch abfodern gu 
laſſen, und Julius wiberfland nicht länger. Der Cardinal 
von Volterra traf Gefare am 22ften November noch. in Oftia, 
fand ihn nun aber hartnaͤckig; hierauf ließ der Papfi ben 
Boygia auf einer franzöfifchen Galeere bei Oſtia gefangen hal⸗ 
ten. Ein Haufen von Gefared Leuten, ber von Michele da 
Coreglia geführt warb, wurde in Umbrien *) von ben Baglio⸗ 


1) Bembo fagt: „ante diem XIII. Cal. Decembr. « alſo vor dem 
2oſten 1. c. p. 256. 

2) Machiavelli leg. l. c, p. 97. 

8) Machiavelli leg. 1. c. p. 36. „chi dice che ne andrà alla 
volta di Genova, dove egli ha la maggior parte de’ suoi danari, e 
2 quivi se n’andra in Lombardia e farä gente, e verrä alla volta 

di Romagna; e pare che lo possa fare per restargli ancora in danari 
dugentomila ducati o pil, che sono nelle mani la maggior parte in 
mercanti Genovesi.* — Man vergl. ibid. p. 65. 

4) Machiavelli leg. I. c. p.185. Nach Bonaccorsi |]. c. 
p- 14 in der Rähe von Caſtiglione am peruginer Se. Bonaccorfi 
fegt die Abreife Eefares von Rom erft den 2öften. Iſt dies nicht cin 
Drudfehler ftatt des 15ten? und dies ein Verſehen für den 19ten? Ee⸗ 
fare verließ Kom in der Radıt vom 18ten auf den 19ten, wie wir ges 
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nen zerſtreut. Endlich am 2ten December reſignirte Gefare, 
ber inzwifchen nach dem Batican gebracht werben war ’). 

In dieſer Beit flanben bie feanzöfifchen und fpanifchen 
Heeresmaflen einander am Garigliano entgegen. Der laugs 
fame Marſch, befonders der langdauernde Aufenthalt in ber 
Nähe von Rom, der Widerwille ber fsanzöfifchen Ritter ges 
gen den italienifchen Feldhauptmann, enblich bie Unbequem⸗ 
lichkeiten ber Detoberregen hatten anf bie Diſciplin des fran⸗ 
zöfifchen ‚Heeres nicht eben wohlthaͤtig gewirkt. Der Marks 
graf von Saluzzo hatte die ganze Zeit über Gaeta vertheis 
bigt und das Lanb bis zum Garigliano wieber gewonnen; 
num vereinigte er füh mit Franceſco ba Gonzaga zwiſchen 
VYontecorvo und Geperano. Gonzalvos Lager war in St. Ger⸗ 
mans, Die Veſten von Roccaferca und Montecafino waren 
in feiner Gewalt. Als die Franzoſen auf diefem Puncte nicht 
vorbringen konnten, verfuchten fie den Übergang Über ben Ga⸗ 
rigliano weiter nach der Mündung zu und fchlugen bis zum 
bten November eine Brüde über ben Fluß, tro& dem daß 
Gonzalo fi ihnen gegenüber gelagert hatte. Diefer aber 
wich nur zurüd, indem er in einiger Entfernung vom Fluſſe 
einen Graben, der ſich raſch mit Waſſer füllte, gezogen und 
binter demfelben vortzefflihe Vertheidigungswerke angebracht 
batte. Die Franzoſen Tonnten nicht weiter verbringen und 
zogen fich hinter ben Sarigliano 2). Da fie hier ein leibliches 
Lager und Lebensmittel in hinreichendem Maße hatten, bes 
ſchloß ihr Führer die langdauernden Herbſtregen abzuwarten, 
denen ausgeſetzt bad fpanifche Heer in ſumpfiger Nieberung 
halten muſſte; allein die Franzoſen wuſſten Witterung und 
Langeweile weniger gut zu ertragen ald bie Spanier; alle 
Zucht und Ordnung loͤſte fih ’), und der Gonzaga war froh 
in einem unbebeutenden Zieberanfall einen Vorwand zu fin 


wig wifien. cf. Machiavelli leg. I. c. p. 83. und die Rote, welche 
das betreffende Excerpt aus Bur chards Diarium (p. 2159.) enthält. 
I) Sismondi p. 272, Machiavelli leg. I. c. p. 127 und 140, 


2) Machiavelli leg. L c. p. 64. 70. 73. gı. beſonders aber 
p. 100 und 101., fowie 157 und 158, 


9) Ferronus fol. 71. b. 


« 
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den bad franzöfifche Heer zu verlaffen, wo er ben größten 
‚Beleidigungen auögefebt war '). 

Als die Witterung anhaltend ſchlecht blieb, verliefien viele 
ftanzöfifche Ritter feibft ohne Urlaub das Lager; das fpani- 
fhe Heer hingegen befeelte, trotz aller Befchwerben, ber fris 
ſcheſte Seift, und Bartolommeo d' Alviano nebft den Orfinen 
führten demfelben neue Verflärtungen zu. Nach fiebenwöchents 
lichem Halten in benfelben Gegenden ließ enblich GSonzalvo vier 
Miglien oberhalb bes franzöfifhen Lagers eine Schiffbrüde 
‚über den Fluß fchlagen in der Nacht des 27ften Decembers; 
ee führte das Hauptheer hinüber; durch eine Nachhut ließ ex 

. unmittelbar nachher. den franzöfifchen Bruͤckenkopf angreifen, 
und des Markgraf von Saluzzo, der an ber Spitze bed fran- 
zöftfchen Heeres fland, zog fih mit großem Verluft auf Gaeta 
zuruͤck; da der Rüdzug ſich zulegt in Flucht verwandelte, ging 
bie ganze Artillerie ‚verloren, und nur Reſte des Heeres Fa: 
men in Gaeta an. Pietro be Mebkci, der bei biefen Vorgaͤn⸗ 
gen Theilnehmer war, ertrank im Garigliano?). Gonzaleo 
ſchloß Gaeta auf daB engfle ein. Trotz aller Hälfsmittel, 
bie ben Sranzofen noch zur Vertheibigung übrig geblieben, waren 
ihre Geduld und ihr Muth fo erfchöpft, daß ſie am Iſten Ja⸗ 

1504 nuat 1504 Gonzalvo die Vefte Uibergaben ?). 

Gonzalvo muſſte bei der Einnahme Gaetas feine Unter- 
nehmung befchränten: er wär ohne Geld gelaffen und ſchul⸗ 
bete feinen Leuten mehr als den Sold eines Jahres; er vers 
theilte fie, um fie zufrieden zu flellen, im Königreich Neapel, 
wo fie fi) durch Räubereien und Erpreſſungen ſchadlos hiels 

‚ ten, Louis d'Ars Schlag fi im Frühjahr 1504 mit dem Net 

1) Man vergl. hierüber auch Ranke &.219 und 220, wo fich bie 
ganze Lifte damals gebräuchlicher Schimpfworte findet, und mit wel⸗ 
em von biefen man ben Gonzaghen bedacht habe. 

2) Roscoe Leon X. vol.H. p. 238, 

3) Den neapolitanifchen Baronen, bie in Gaeta eingefihfoffen wis 
ven, wurde bie Bedingung freien Abzugs, welche bie Gapitulation ent» 
bielt,. nicht gehalten (Ferronus fol. 72.), und ber größte Theil ber 
abziehenden Franzoſen ftarb unterwegs ' vor Hunger und Elend; bie 
wirklich Zuruͤckgekehrten erlagen faft alle Krankheiten, ” fe fih durch 
die Anftrengungen bes Weges zugezogen. 
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| der Ahr Frankreich Fechtenden durch bie Spanier hindurch, als 

| er nicht mehr hoffen durfte mit Erfolg im Königreiche feibft 

fich zu vertheibigen. 

| Julius II, der für die unglädlichen Sranzofen Alles ges 

than batte, um burch augenblidliche Unterfügung ihr Schick⸗ 
ſal auf dem Heimwege zu erleichtern, hatte fein Hauptaugen⸗ 
merk auf bie Vertheibigung ber Romagna gegen Venedig und 
auf die Erlangung der borgianifchen Werten gerichtet. Aber 
Diego be Chiguoned, der Befehlöhaber ber Gitabelle von Ges 
fena, ließ Pietro d'Doiedo, der ihm Gefares Reſignation und 
ben Befehl ber libergabe brachte, hängen, indem er erklaͤrte, 
er behanble Jeden als Verräther, ber ſich dazu hergebe Dinge 
auszurichten, bie fo ganz gegen ben Vortheil feines Herm, 
folange derſelbe gefangen und im Nothfiande ſei. Erſt als 
Sefare ben Händen des Cardinals Garvajal übergeben war, 
und biefer fir die Freilaſſung deſſelben nad libergabe ber 
Veſten hinlaͤngliche Bürgfchaft gegeben hatte, gab ber ‚Herzog 
der Romagnn foldhe Befehle, denen feine DOfficiere wirklich 
Folge leifteten. Der Garbinal Garvajal ließ Gefarze, welcher 
von Gonzalvo eine Zufluchtsftätte zugefagt erhalten hatte, frei 
am 19en April!), umb, aller feiner Beſitzungen bis auf bie 
in genueftihen Banken hinterlegten Gelber beraubt, kam ber 
Borgia in Rarpel an, wo ex anfangs von Gonzalvo mit der 
größten Zuvorliommenheit behanbeit, aber am 26ften Mai auf 
einen Befehl bes Königs Ferdinand verhaftet und nach Spas 
nien gefanbt wu rbe. ze 

In demfelben Frühling des Jahres 1504 (am Siften 
März) fchloffen Frankreich und Spanien einen Waffenſtillſtand 
auf drei Jahre, der auch für Italien gelten folte und für 
alle binnen drei .er Monate von beiden Seiten genannte Vers 
bünbdete *). 
Stalien ſch im num nach einer langen Reihe von Eriegeris 

fen Unterneh ıungen, welche allmälig das ehemalige gefchlofs 
fene italienifche Staatenſyſtem zerſtoͤrt und das Schidfal ber 


1) Burchar. di Diarium p. 210. 


2%) Sismondi | p. 291. 292. Abgefchloffen war der Waffenſtillſtand 
wahrſcheinlich fon im Februar. Bgl. Ranke &. 220. 
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einzelnen italienifchen Mächte von den Verhalten auslänbifcher 
Türken abhängig gemacht hatte, einiger Ruhe zu genieflen; 
allein der Papft war noch der Venetianer Feind, und bie Flo: 
rentiner, welche, wie esifchien, am meiften die weiteren Pläne 
Venedigs zu fürchten hatten, ſchloſſen fi ifm.in biefer Hin- 
fiht an. Bon allen ben durch Gefare vertriebenen DVicaren 
ertheilte Julius nur dem Sforza von Pefaro feine Vicarie, 
und dem Franceſco Maria della Rovere Die Herrſchaft über 
Sinigaglia wieber nebft der von dem Vater auf ihn 'geerbten 
Dräfectur von Rom. Guidobaldo von Montefektro, der ſchon 
vor des Papfles Julius Erhebung in fein Herzogthum Urbino 
zurüdgelehrt war, abaptirte Franceſco Maria nun förmlich, 
und Julius befldtigte die Aboption ’) am 10ten Mai 1504. 
Dttaviano Riario, obgleich ebenfalls Verwandter bed Pap- 
fies, erhielt feine Vicarie von Imola nicht zuruͤck, und Luigt 
degli Oxbelaffi, der nach Antonios (deſſen natürlicher Bruber 
ee war) Tode in Forli Signore warb und feine Signorie 
gleich dem Malateflen an Venedig verkaufen wollte, kam zu 
fpät: die Republik wollte ben Papfk nicht weiter reizen, und 
Luigi, als er fich nicht halten konnte, ‚blieb nur die Flucht 
nach Venedig übrig, wo er ohne Nachkommenſchaft flarb ?). 
Giovanni Sforza ’) hatte durch die Familie feiner Gemahlin, 
die Tiepolos in Venedig *), und durch feinen Vetter den Gars 
dinal Sforza, auf allen Seiten, von benen ihm Gefahr bro: 
ben konnte, Vertretung. Julius ſtand inzwifchen burchaus 
nicht von feiner Rüdfoderung der Herrfchaften von Faenza 
und Rimini und ber anderen von ben Venetianern im Kirs 


1) Bembi hist. p. 262. 

2) Sismondi p. 299. 

3) Die Sforzen von Pefaro waren ſich folgender @eftalt gefolgt: 
: Aleffandro + 1473. 
(vgl. Abtheil. IV. ©. 606). 
U 

Goftango + 1483. 
(vgl. Lebret. VII. ©. 227). 
Nun 
Giovanni, natürlicher 

vom Papft legitimirter Sohn. 

4) Bembi hist. p. 265. 
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chendaat sctupieten Drtfljeften ab; ex verweigerke fogar bie 
Betphpafter, bis ihen die Bepublik die 





> 
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hatte. Immer unglüͤcklicher und bedraͤngter wurde die Lage 
von Pifa. 

Die weitern Unterhanblungen bed frauzoͤſiſchen und ſpa⸗ 
nifchen Hofes wurden burch Unterhandlungen bes erfieren mit 
dem Erzherzog Philipp und mit beffen Vater Maximilian 
gebrochen, und Louis unterzeichnete am 22ften September drei 
verfchiebene Verträge mit den Lebteren zu Blois"), benen zu 
Folge Merimilian. den König Louis und deſſen männliche Er: 
ben ober in bern Ermangelung feine Zochter Glaubia mit 
Mailand beiehnte, gegen eine Zahlung von 120,000 Bulden, 
halb fofort, halb in ſechs Monaten zu leiten, und gegen einen 
jährlichen Lehenszins von ein Paar goldenen Sporen. Das 
gen ward Glaubia mit Philipps Sohne Karl, ober wenn 


) Diefe Verträge wurden nachher auf einer Conferenz zu Sage 
nau im pri 1605 von Philipp und Marimilian ratifiirt. Bismon- 
di p. 311. ö 


Leo Seſchichte Iteliens V. 12 
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"2. Biefen-fhhen fiber folfte, wit deffen zwoltem · Sohm Zerdi⸗ 


nnd verlobt; und -enblich vertlmbeten ſich Marimilien und 
Louis gegen Venedig, um bie Befikungen dieſer Republik auf 
dem Feſtlande Italiens zu erobern mb zu theilen. Philipp nahm 
bald nach dem Abſchluß dieſer Vertraͤge ben Aitel eines Königs 
von Caſtilien an, da ſeine Schwiegermutter, Ilabella, in dieſer Zeit 
ſtarb und Ferdinand zum. Adminiſtrator von Gafilien ernannte. 
Federigo von Neapel war kurz vorher am- Diem September zu 
Tours geſtorben. Das Jahr ging ohne ſonſtige für Italien 
bedeutende Begebenheiten zu Enbe, aber gleich zu Arfange 
"1505 des näcften (am 5ten Ianuar 1505) flarb Ercole vom Eſte, 
der Fürft von Ferrara, Mobena und Reggio, ber noch bie 
Kchönfte Zeit des itallenifchen Gleihgewichtäfuftenae "gefehen 
und feit dem Auguft 1471 feine Staaten. unter bew iſchwierig⸗ 
fien Verhaͤltniſſen regiert hatte. Im folgte in Ber Herrſchaft 
fein Sohn Alfonſo, der damals auf einer Reife nach wen be: 
deutendſten Fürftenhöfen feiner Zeit begriffen und in England 
war. Ein zweiter Sohn, Hippolitg, war Carbinal; ein drit⸗ 
ter, Kerbinanbo, lebte in derrara; ein vierter, —*R& hieß 
Giulio). 


1) Der Eardinal und dieſer Giulio waren beide in — — 
fſiſche Dame verliebt, und fie entſchulbdigte ſich wegen des Doppel⸗ 
verhaͤltniſſes bei jenem mit dem unwiberſtehlichen Zauber von, Giulios 
ſchoͤnen Augen. Der Cardinal uͤberſiel nun Giulio und ließ. ihm, biepben. 
Sismondi p. 326. Giulios Rache fand an dem Prinzen Serbi- 
nando ein bereitwilliges Werkzeug. Alfons nämlich, mit ber Drechſelbank, 
der Kanonmgiefferet, luſtigen KRaͤthen und Dichtern, überhaupt mit dem 
was Wergnügen brachte befchäftige, verſaͤumte feine Zürftenthättgkeit 
fo weit, daß Werdinanb auf bie Unzufriedenheit bee Unterthanen ben 
Plan gründete ihn der Herrſchaft zu berauben. Doch marer Ferdi⸗ 
nand und Giulio über bie Ausführung des Planes und die Mittel nicht 
einig, und ba der Garbinal, ben Alfons nicht geftraft hatte, fortwäh: 
rend Giulios Racheplane fürdhtete und ihn beobachtete, wurbe bie Ver: 
ſchwoͤrung im Julius 1506 entdeckt. Giulio floh nach Wlanttid, warb 
aber von. Giovan Brancefco ba Bonzaga (dem Markgrafen) auligefiifert 
und, forwie Ferdinand, erft auf dem Schaffot zu lebenslaͤnglichem Ge⸗ 

"Fängniß begnadigt. Ferdinand ſtarb in Haft im Jahre 15405 Giulio 

erhielt 1559 bie Freiheit wieder. Die andern Verſchworeneir Säßten 

ihre Theilnahme — dem Blutgeruͤſte. Bismondi p. 828. Roscoe 
- vol. I. p. 38 und 9 
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Berhaͤltniſſe liter kat u Mosumilien, reie fie 
Verträge von Blois gegehmbet waren, vwusbee nicht 
Pr Hr Varimilica auſſer Gtanbe fah 
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fran;ͤſiſchen 

Der Feldhauptmann der Florentiner in dem Kriege gegen 
Piſa, diesmal Luca be’ Savelli, hatte inzwiſchen im Fruͤh 
1505 ‚wieder die Vermüflung. ber Umgegend vom Plſa 
nen und mollte Librafratta verproviantiren. Tarlatino aber, 
bes piſaniſche Hauptmann, griff ihn im Gebirge auf ſchickii⸗ 
gem Zerrain mit geringer Mennihaft am und fchlug ihm 


und viele Gefangene wurden Beute des Piſaner. Dieſe 
höpften nenen Muth. Glovan Paolo de’ Baglioni, deffen 
Beiſtand die Florentiner ſuchten, verweigerte für ben Auzen⸗ 
blick ſeine Mitwirkung, und neue Plane, die Mebici nach Flo⸗ 
renz zuruͤckzuführen, waren im Werke. Die Orſinen naͤmlich 
hatten den Plan, ihren Vettern wieder zu der Signorie in 
Florenz zu verhelfen, nie ganz ſinken laſſen, und Pandolfo 
Petzucci, ber Signore von Siena, wuͤnſchte das Gleiche mit ben 
Medici, weil er die Nähe des demokratiſchen Florenz fuͤrchtete 
Derfelbe Beweggrund fcheint nun auch bed Baglionen Hand⸗ 
Iumgeroeffe deſtimmt zu haben. Gonzalvo bilbete fix alle diefe 
buch übereinftimmenbe Intereffen zu gleichem Unternehmen 
Verbundenen, theild früheren Vertrage zu Felge, theils weil 
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es bie Flereniner als ben feßeften Rac ber Brangofen ia Stas 
ke. beizachtete einen Ruͤckhalt). 

Bartolomumen d’Xlviano, — mit Sorzaloo — 
det, farmmelte :im zömmifpen: Behlete einen Herchaufen.°). Mies 
telſt deſſelben bebrängte ex bie ghibelliniſche Partei in Orvieto, 
Rieti und Eitta bi Cafello, wihrend. Gonzalvo ſpantſche Bes 
fegung nach Piombino warf. Da aber Bartolommeos Leute 
ganz im Iuterefie der guelfifchen Drſini verfußen, fanden bie 
Florentiner ‚einen Berbünbeten an Proſpero bella Colonna und 
bewogen. mittels feiner buch. das Verfprechen, Piſa in dieſen 
Zahre nicht weiter angreifen zu wollen’), Gonzalvo zu ber 
Zufage, ſeinerſeits Nichts thun zu wollen, was Bartolommes 
förderlich. fein. Eönnte. 

Bartolommen, der für ſich noch auf: die Umterflätung 


Gonzalvas im ‚enticheibenben : Augenblid vechnete, ſowie auf | 
ben Zuzug bes vitelleöchifchen Truppen unter Chiappine de’ Bir 
telli und ber .Leute Gioban Paolos be’ Baglioni, drang vor 


bis Kampäglie. in der Maremmmes; plöglich gebot ihm eine Ans 
ordnung Genzalvos ſich zurkdzuziehen; die Leute des Baglios 
men und Pandolfos von Siena blieben in Groffeto ſtehen, 
um, den Ausgang ber Unternehmung erſt beffer zu ücherſehen, 
und fo verlor Bartolommeo, weil er, von feinen Werbündeten 


verlaffen, nicht allein ‚gegen Ploxenz ‚ziehen wollte, mehrere 


Wochen, während welcher Zeit bie Florentiner 660 Gensh’ar- 
med und 300 leichte Reiter zuſammenbrachten, und fie ımter 
Ercole de! Bentivogli als Feldhauptmann und unter Autos 
nio Giacomini de’ Zebalbucc als Kriegscommiffar ihm ent⸗ 
gegenſtellten. Am 17ten Auguft ward Bartolommeo-bei Zorre 
bi St. Dincente goͤnzlich as Baupt geſchlagen Mit nur 


1) —E p. Sis. 
2) Guiceiardini lc. p-200 q. —J 
. 5). Dos. Verſprechen war etwas. limitixter: „che per quest’ ano 
non si anderebbe oon artiglieria alle mura di Pisa.“ — Guicciar- 
dini Lc. p· 209. 
4) Malavolti l. e. fel, 118. a. Mackiavelli —— U. 
— „Che giunto dalla Torre a 8. Vincente 
DE: ' Per la virtä del vostro Giacomino 
“2 "Pa prosternata, e rotta ia aua gentez 
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neun Maun veitete er ſich in das Sunefiihe, Chiappino weit 
: wenig mehrern nach Piſa. Die Florentines machten an dem 
täuberifchen Heere herzliche Beute 
Pietro — ber Gonufaloniere von Norenz, * 
den Eindruck — einen Beſchluß durchzuſehen, wel⸗ 
der 100,000 Gulden zu dortſetzung des Krieges gegen Piſa 
befimmte, und ſofort zog ber fiegreiche Heerhaufe nach ©. 
Caſcimo, wo er —* des Belagerungsgeſchuͤtes erwar⸗ 
tete. Als dieſes und 6000 Mann zu Fuß angelangt waren, 
ruͤckte man vor Pifa und begann am 7ten Geptember Wie 
Stadt zu beſchieſſen. Aber wie breite Breſchen man auch im 
die Mauer ſchieſſen mochte, dad Fußvolk war zu: feig, um 
einen Sturm mit bemfelben unternehmen zu koͤmen; unberes 
chenbare Schmach kam auf das florentinifche Heer, wo weber 
Bitten noch Drohungen ber Anführer mehr Etwas vermochten, 
und ald man erfuhr, daß 300 Spanier von Piombino nach 
Piſa gekommen feien, wurde das florentinifge Lager nach Ris 
poli verlegt (am 14ten September), von wo man dad Buße 
volk entließ und die Teiterſchaaren in die Winterquartiere 
brachte. Nun dehnten bie Pifaner im October ihre. Streifzuͤge 
wieber weiter aus, und 1500 Spanier Tamen ihnen zu Hhlfe. 
t waren nun bie Könige von Spanien und Frank⸗ 
reich weit mächtiger und wichtiger fir italieniſche Verhaͤltniſſe 
als irgend ein andeter Fürfk des. Landes, und in ber Rivalktdt 
diefer fremden, durch den Beſttz von Neapel und Mailand ges 
wiffermaßen dem Staatenfoflem Italiens einverleibten Furſten 
dauerte: dad Gleichgewichtsſyſtem Coſtmos be’ Medbici entfernt 
noch fort. Inſofern war es auch für Stalien nicht umbebeus 
tend, Daß Ferdinand der Katholiſche in Feindſchaſt mit feinem 
Schwiegerſohn Philipp war, der fich nun König von Caſtilien 
nannte und dem er am ’7/ften Junius 1506 durch einen 
Vertrag auch die Adminiſtration Caſtiliens abtreten muſſte. 
Der Grimm über Philipps Erbfolge *) bewog ihn fich im 
September in Barcelona einzufchifien und ihm, unter. dem 
DI qual per saa virtä, pel suo destino 
In tanta gloria © tanta fama venne 
Quant’ altro mai privato cittadino.“ 
1) Bembi hist. p. 269. 270. 
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Borwand, ſein Königreich Neapel beſuchen zu wollen, ſo weit 
als moͤglich aus dem Wege zu gehn. Auch hatte Gonzaloo in 
Italien eine Macht und ein Anſehn gewonnen, die es noͤthig 
zu machen ſchienen, daß der König ſelbſt einmal neben ihm 
aufträte 1), denn fo oft ihn Ferdinand auch zurädligerufen, 
untaer hatte: er einen Ausweg gefunden, dem Rufe nicht Folge 
zu leiften. 

‚Der Erfsig, welchen die Unternehmungen der Habsbur⸗ 
ger auf der pyrenaͤiſchen Halbinfel hatten, bewog Lonis XII. 
unter der Hand Marimiliand Wunſch eines Roͤmerzuges im 
derfelben Zeit bei ven Venetianern und Schweizer’ entgegen 
zu arbeiten, Auch hatte er die dringenden Borftellungen ber 
Stände zum Vorwand genommen, feine Tochter Glaubia (nach 
Aufhebung bed Berlöbniffes mit dem Habsburger Earl) an 
den Herzog von Angoul&me, den Erben der Krone von Frauk⸗ 
reich, zu geben. Durch alle diefe Verhältniffe und durch die 
Angelegenheiten Ungarns. warb Marimilian endlich beſtimmt 
für’6 erſſe auf den Römerzug zu verzichten. Die Näherung, 
welhe in dem Marimilian feindlichen Intereſſe zwifchen 
Louis. XII. und Venedig flattgefanden hatte, machte jenen 
auch abgeneigter für bie Pläne des Papſtes Julius, welcher 
einen Schatz fammelte zu einer großen Unternehmung, für 
welche er auch Serbinand, Louis und Maximilian zu ſtimmen 
ſuchte, und bie in nichts Geringerem befiand, als in ber ge 
meinfchaftlihen Eroberung und nachherigen Bertheilung ber 
venetianiſchen Territorien. 

Das Lauerwerden Frankreichs zwang Julius ſeine Plaͤne 
gegen Venedig zu verſchieben; er wendete ſich inzwiſchen gegen 
Perugia und Bologna. Er verlangte geradezu und unerwar⸗ 
tet, Frankreich folle ihn mit Truppen unterflägen, Benedig 
ſolle ruhig diefem Verſuch bes rechtmäßigen Herm gegen die 
Uſurpatoren der Herrfchaft in den genannten beiden Stäbten 
zufehn, und hie Republik blieb theilnahmlos, um Julius nicht 
noch härter zu reizen, Louis fträubte ſich wenigſtens nicht ent⸗ 
fhieben gegen die gemachten Anmuthungen. 

1506 Am 27ften Auguft des Jahres 1506 verließ Julius Rom 


1) Rante S. 249. J 
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in "MBepleitung von 24 Garkindien uub von 400 Gensh’az 
mes ?). Er wendete ſich zuerſt auf Perugia, wo ihm gegen 
den Baglionen deſſen blutſchaͤnderiſches Verhaͤltniß zu feiner 
Schweſier, von welcher derſelbe Kinder hatte, in: der Befinnung 
Menſchen zu Hälfe kam, fowie die Grauſamkeiten, bie 

derſelbe gegen feine nächflen Verwandten geübt hatte, um fi 
beim Regiment zu behaupten. Die Florentiner waren ihrer 
feit8 auch nicht unzufsieben über ben Fall des mebiceifch ges 
tlings, und ber Baglione, von Allen verlaflen, 
wie lange er allein mit einigen hundert Mieth⸗ 
ttuppen in Perugia fich halten koͤnnte. Alles was ber Herzog 
von Urbino unb Andere von bes Papftes Umgebung gütlich 
für im verſuchten, half Nichts; endlich befchloß ex licher fi 
in Gutem zu unterwerfen und Tam mit bem freien Geleite 
feiner Freunde am Sten September in has päpftliche Lager, 
wo ihm Gnabe, die Zufege bed Genuſſes feines. übrigen Ver⸗ 
mögend unb eine Condotta mit allen feinen Leuten vom Papfie 
wurde, gegen bie Übergabe der Stadt und ber Beſten von Pe⸗ 
rugia an Julins. Einige Zeit nachher erſt, nachbem ber Papft 
die Stadt wieder werlafien hatte, fchafften bie Bürger von Pe⸗ 
sugia die Balie ab, durch welche die Baglionen, und naments 
lid) Gievan Paolo, geherrſcht hatten. Won ber Zeit an genoß 
Perugia, unter bes Oberhoheit der Kirche und unter republi⸗ 
canifchen Behörben, wieber flädtifcher Freiheit... . 
Ebenſo gewaltfam, wie ber Baglione in Perugia, was 

ber Bentivoglio in Bologna geflellt, ber bier ‘gegen bie neben 
ihm einflußreichien Samilien gewüthet hatte, und befien Herr⸗ 
ſchaft durch den Übermuth feiner vier Söhne unkeiblich wurde. 
Nur duch Furcht und Schreden erhielt er ſich noch. Die 
Florentiner fagten dem Papfte Huͤlfe gegen ihn zu; baffelbe 
that der Gonzaga; die Venetianer gingen fogar fo weit, zu ers 
Mären, wenn ihnen ber Papfi Faenza und Rimini beflätige, 
wollten fie felbft Bologna der Kirche gewinnen. Der Carbis 
nal von Amboife flelite dem König Louis, der fonft ben Benti⸗ 
voglio geſchuͤtzt und wegen Mailand ein Intereſſe hatte ihn 


1) Buonacorfi In ber Note Rofinis zu Guicciardinill, c. 
p- 251. u 
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zu ſchichen, vor, daß ex ben Papfi zu feinem ummerfäulichen 
Feinde machen würbe, wenn er ihm in dieſer Sache in den 
Weg träte, und auch er gab den Tyrannen von Bolbgna nicht 
bloß Preis, ſondern lieb zu des Papfled Unterfiügung 600 
Gleven, 00 Schweizer und 24 Stud Geſchuͤtz aus bem 
Mailändifchen gegen. ihn ziehen. 

Dur Gefandte, weldhe Julius zu Forli trafen, legte 
Giovanni de’ Bentivoglj Unterwerfungsbebingungen vor; als 
Antwort erfolgte nur vom 10ten October aud Gefena eine 
Bulle gegen ihn, bie ihn und feine Anhänger für Rebellen 
erllarte ‚, ihre Guͤter der Pluͤnderung, ihre Perfonen. der Scla⸗ 
verei Preis gab. In Imola gab Yulius den Oberbefehl über 
Die Armee ber Kirche ı) am Aſten October dem Markgrafen 
von Mantua. 

Die entſchiedenen Erklaͤrungen des franzoͤſiſchen Feldhaupt⸗ 
wenns, Herrn von Chaumont, machten balb dem ohnehin uns 
zureichenden Miberfinnbe Siovannis ein Ende. Er ging (de 
mals bereits 70 Jahre alt) am 2ten November mit feiner Ge 
mahlin und allen feinen Kindern in das franzoͤſiſche Lager. 
Für 12,000 Ducaten, die Ehaumont erhielt, unternahm dieſer 
es ihm beſſere Bedingungen, als er auflerdem vom Papfl. zu 
erwarten hatte, zu verfchaffen. Man kam zulegt überein, ber 
Bentivoglio ſolle feine bewegliche Habe gan; und bie unbes 
wegliche, foweit. deren rechtmäßige Erwerbung nachgewiefen 
werben Zönne, behalten, Bologna verlaffen und in Zukunft im 
Herzogthum Mailand leben. Auch von den Papſte erhielt 
Chaumont 8000 Ducaten; das franzöfifche Heer bekam als 
Entſchaͤdigung fir die verhinderte Plünderung der Gtadt 
10,000 Dircaten ?). 

Julius zug am Alten. November triumphirend in Bo⸗ 


1) Außer 00 Gensb’armes, mit denen Julius Rom verlaſſen hatte, 
waren es 150 Genth'armes bed Baglionen, 100 ber Slosentiner unter 
Marcantonio della Colonna, 100 des Herzogs von Ferrara, 200 leihte 
Reiter des Markgrafen von Mantua, 100 Strabioten aus bem Neapo: 
Utanifchen und mehrere taufend Mann zu Buß. Dazu kam bie franzöfifche 
Armee unter be Chaumont, die Gaftelfranco befegte zu berfelben Zeit, 
wo ber Markgraf ©. Piero zuerſt angriff. Sismondi p. Bit. 

2) Guicciardinil. «, p. 286. 
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In Toſcana fiel zwiſchen Florenz und Piſa während bes 
ganzen Sommers 1506 keine Feindſeligkeit vorz zwiſchen er⸗ 
Bere Stadt und Siena war im April ein Maffenſtillſtand für 
drei Jahre emeuert worden; fo lange ſollte die Streitigbeit 
über Montepulciano ruhen. 

Im füblichen Italien war Act auf Berbinanbs Ankunft 
geipannt, als biefer im September feine Reiſe antrat. Deſſen 
Berhältniffe erhielten plöglich einen ganz andern Zufchnitt durch 
den Tod König Philipps von Caſtilien, wovon ihm noch bie 
Nachricht unterwegs in Portofino zulam. Am 1flen Novem⸗ 
ber erreichte Ferdinand nad mannichfachen Bögerungen Negs 
yel, wo ſich ibm ber beargwoͤhnte Gonzalvo auf daB unbes 
fangenfte näherte, vom ihm glaͤnzend geehrt, bean aber einige 
Monate fpäter nach Spanien geführt und in einer Art Uns 
gnabe und Verbannung vom ‚Hofe gehalten warb ne 
nen Tod im December 1615. 


5. Geſchichte Italiens bis zur Wiederbeſetzung Piſas 
durch die Florentiner im Junius 1509. 


Die Übertragung der hoͤchſten Beamtung in Genua zuerfl an 
Kodovico Moro, dann an ben König von Frankreich, hatte 
allmälig den Haß der Factionen, ber fih num nicht mehr im 
Kampfe um bad Dogenamt und um bie Veften der Stadt er 
neuern Bonnte, milder werben laſſen. Abel unb Popolare theil: 
ten fih in die fläbtifchen Behörden unter dem mailändifchen 
oder franzöfifchen Statthalter gleich, aber feit der franzöfifchen 
Signorie war der Abel dur den Sinn und bie Neigung der 
franzöfifchen Großen fehr vorgezogen worden. In ber Vers 


1) Bon den Signort Gedici (vergl. Abtheit. IV. ©. 592 Note 1.) 
ſchloß der Papft Giovanni de’ Bentivoglj und zwei feiner entfchtebenften 
Anhänger für alle Beit von fäbtifchen Ämtern ans. Die anderen breis 
sehn nahm er und noch 27 andere und bübete aus ihnen den Rath ber 
Bierziger, welchem alle Gtantsgewalt anvertraut wurbe, unb der alfo 
tine neue Balie war, aber bei gewiffen Familien keit BSismondi 
p. 37. 848, 
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zu ſchichen, vor, daß ex ben Papfi zu feinem umwerſculüchen 
Feinde machen würbe, wenn er ihm in dieſer Sache ih ben 
Weg träte, und auch er gab den Tyrannen von Bolbgna nicht 
bloß Preis, fondern ließ zu bed Papftes Unterftügung 600 
Gleven, 000 Schweizer und 24 Stud Geſchuͤtz aus dem 
Mailändifchen gegen. ihn giehen. 


Durch Gefandte, welche Julius zu Forli trafen, legte 


Giovanni be’ Bentivogtj Unterwerfungsbebingungen vor; als 


Antwort erfolgte mr vom 10ten October aus Gejena ei 
Bulle gegen ihn, die ihn und feine Anhänger für Rebellen 


erklaͤrte, ihre Güter der Plünberung, ihre Perſonen ber Scla⸗ 
verei Preis gab. In Imola gab Julius den Oberbefehl über 
Die. Armee der Kirche !) am W0ften October benz Markgrafen 
von Mantua. 
Die entfchiedenen Erklaͤrungen bed franzoͤſiſchen Feldhaupt⸗ 
manns, Herrn von Chaumont, machten bald dem ohnehin ums 
zureichenden Wiberſtande Giovannis ein Ende. Er ging (de 
mals bereits 70 Jahre alt) am 2tem November mit feiner Ge 
mahlin und allen feinen Kindern in bad franzöfiiche Lager. 
Für 12,000. Dncaten,. die Ehaumont erhielt, unternahm biefer 
ed ihm beſſere Bedingungen, als er auflerdem vom Papfl mu 
erwarten hatte, zu. verfchaffen. Man kam zulegt überein, ber 
Bentivoglio ſolle feine bewegliche Habe ganz und bie unbe 
wegliche, foweit. bexen rechtmäßige Erwerbung nachgemiefen 
werben koͤnne, behalten, Bologna verlaffen und in Zukunft im 
Herzogthum Mailand leben. Auch von ben Papfte erhielt 
Chaument 8000 Ducaten; bad franzöfifche Heer bekam als 
Entichädigumg fir die verhinderte Plünderung der Gtabt 
10,000 Ducaten ?). 
FJulius zog am Alten November triumphirend in Bo⸗ 


1) Xußer 400 Sensb’arımes, mit benen Julius Rom verlaffen Hatte, 
waren es 150 Genab’armes bes Baglionen,. 100 ber Florentiner unter 
Marcantonio della Colonna, 100 bes Herzogs von Berrara, 200 Leichte 
Reiter des Markgrafen von Mantua, 100 Stradioten aus bear Neapo⸗ 
Utanifchen und mehrere taufend Mann zu Fuß. Dazu kam bie frangöfifche 
Armee unter de Chaumont, die Gaftelfranco befehte zu berfelben Zeit, 
wo ber Markgraf ©. Piero zuerſt angriff. Sismondi p. 844. 

2) Guicciardinil, c. p. 286. 
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| Iogna ein, beffen Freheien ex befiktigte, beffen Merfeffung er 
neu oxbnnete *). 

In Zofcana fiel zwiſchen Florenz und Piſa während beö 

ganzen Sommers 1506 Beine Feinbfeligfeit vos; zwiſchen .ers 
ſterer Stadt und Siena war im April ein Waffemflillſtand für 
brei Jahre emeuert worben; fo lange follte bie Streitigbeit 
über Montepulciano ruben. 

Im füblichen Stalien war Aues auf Ferbinands Ankunft 
gefpannt, als biefer im September feine Reife antrat. Defien 
Verhaͤltniſſe erhielten plöglich einen ganz aubern Zufchnitt Durch 
den Tod König Philipps von Gaflilien, wovon ihm noch die 
Rachricht unterwegs in Portofino zukam. Am 1flen Novem⸗ 
ber erreichte Ferdinand nad manmichfachen Zögerungen Negs 
yel, wo fich ihm ber beargwoͤhnte Gonzalvo auf das unbes 
fangenfte näherte, vom ihm glänzend geehrt, dann aber einige 
Monate fräter nach Spanien geführt und in einer Art Uns 
gnade und Berbannung vom Hofe gehalten warb bis an Der 
nen Tod im December 1615. 


5. Geſchichte Italiens bis zur Wiederbeſetzung Piſas 
durch die Florentiner im Junius 1509. | 


Die Übertragung der höchften Beamtung in Genua zuerfl an 
Kodovico Moro, dann an den König von Frankreich, hatte 
almälig den Haß der Factionen, ber fih nun nicht mehr im 
Kampfe um das Dogenamt unb um bie Veften der Stadt er 
neuern konnte, milder werben laffen. Abel und Popolare theil⸗ 
ten fih in die fädtifchen Behörden unter dem mailändifchen 
oder franzöfifchen Statthalter gleich, aber feit der franzöfifchen 
Signorie war der Abel durch den Sinn und die Neigung der 
franzöfifchen Großen fehr vorgezogen worden. In ber Vers 


1) Bon den Signori Sedici (vergl. Abtheil. IV. ©. 592 Rote 1.) 
ſchloß der Papſt Giovanni de’ Bentivoglj und zwei feiner entſchiedenſten 
Anhänger für alle Beit von fädeifchen Ämtern aus. Die anderen breis 
schn nahm er und nod) 27 andere und bildete aus ihnen den Kath ber 
Bierziger, welchem alle Staatsgewalt anvertraut wurbe, und der alfo 
eine neue Balie war, aber bei gewiſſen Familien tn Sismondt 
p. 347. 848. 
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faſſung konnte dies keine Anderung bringen, aber ben Über⸗ 
muth des Adels naͤhrte es und knuͤpfte deſſen Intereſſen 
an: ven: fremden Herrſcher. Beſonders trat. unter dieſen fran⸗ 
zoͤſiſch gefinnten Edelleuten (db: h. imter den Doria, Spi⸗ 
nola, Bieschi und Grimaldi) Gian Luigi dei Fieſco hervor ?), 
der freilich auch nicht fowohl mehr die alte kampfgeuͤbte Ge 
meinbe ber Bürger ald vielmehr einen von ber Bank von: ©. 
Georg faft abforbirten, durch Hanbelöftörung und Verfall der 
Seemacht herabgekommenen Staat: gegen ſich hatte. 

Der Punct: wo ſich ‘ber Gegenſatz bed Adels und der 
Buͤrger wieder zu beftigerer Leidenfchaft entzlindete, waren bie 
Verhaͤltniſſe Piſas, welches die Bürger buch Gewährung bed 
Schutzes yon Seiten Genuas gerettet, der Abel im Interefle 
Frankreichs füch felbft uͤberlaſſen ſehen wollte ). Es kam bis 
zu taͤglich wiederlehrenden Beleidigungen zwiſchen den beiden 
Ständen, welche durch bie Parteilichkeit des franzoͤſiſchen Statt⸗ 
halters hoͤchſt druͤkend wurden für die Popolaren; das Volk vers 
langte, die Popolaren, zu denen nun auch ber größte Theil 
des alten Adeld (der nicht fo reich wie jene vier Familien ge⸗ 
worbene und body auch nicht ganz heruntergelommene naͤm⸗ 
Yich) wegen Faufmännifchen Gewerbes gerechnet wurde, foll- 
ten 3 aller Behörbem bilden ?), ber Adel (d. h. jene vier Fa⸗ 
milien) nur 4, und der Statthalter warb bei zunehmenber 
Sährung beforgt, ſodaß er zu fcheinbar billigerem Verfahren 
ſchritt, und bei Beleidigungen zwifchen Ebdelleuten und Popos 
laren ſtets beide Betheiligte verbannte, 

.. Ein ganz unbedeutender Vorfall brachte endlich doch ben 
Grimm des Volles, welches ber Adel nur.mit dem Schimpf- 
worte vilan’! belegte, zum Ausbruch. Viſconte Doria und 


1) Seine Anhänger bildeten eine befondere Partei, die ber Katzen 

(de" gatdi), weil bie Kate der Bieschen Zimierde (Waffenzeichen) war. 
9 Ubertas Folieta Genuens. hist. lib. XIL in Graevii the- 
saur. antt. itt. vol. I. p. 681. 

8) Nämlich 4 vom popolo grasso ober ben Höheren Bünften und 
reichen Kaufherren, und 4 von ben nieberen Bünften ober bem Hand⸗ 
werterftand. Folieta l. c. p. 688. Die Glieder be popolo grasso 
bieffen in Genua cappellacci, bie des popolo minuto aber cappette. 
Guiociardini L o. p. 242 und bie Note deö Herausgebers dazu. 

⸗ 
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ein gemeiner Bürger geriefhen auf dem Watkt beim Sandel 
- um Champignons, die Weide zu haben wänfäten, To: an «ins 
ander, daß der Dora dem trogigen Bürgeröman einen Jauft 
ſchlag in's Seficht gab, worauf dieſer mit dem Rufe: popele! 
Alles zum Aufruhr brachte 2). Paolo Battiſta von ben Sr 
fiiniani, und Smmamuele von den Canali, Beide aus altabe 
ligem Gebtät und nım zu den Popolaren gezaͤhlt, führten’ das 
Bolt; zwei Doria wurben getödtet, andere vom Abel verwun⸗ 
det, und der franzöfifhe Statthalter wuſſte fi nur Durch Das 
Zugeftaͤndaiß zu helfen, daß die Ämter Ehnftig zu zwei Dritte 
theilen an die Popolaren, nur zu einem an den Adel gehcbek 
werben follten. Aber daB gemeine Wolk war nicht fu leicht 
wie die Popolaren zu befchwichtigen: wenige Zage nachhet 
flürmte es von neuem auf die Käufer bes Adels; dieſer ſtuͤch⸗ 
tete und ſammelte ſich dann in Aſti, wo Philipp von Raven, 
flein, ber ſchon fräber die Statthalterfchaft verwaltet hatte 
und num von neuem wegen ber mißlichen Berhältnlffe dayı 
berufen war, den Bereinigungspunct bildete. 
An diefen wendeten ſich auch bie Popolaren, verfiherten 
ihn ihres Gehorſaus, und am 15ten Auguft 1506 Het x 1506 
feinen Einzug in Genua an ber Spitze einer bewaffneten Macht, 
welche die Gemuͤther der Einwohner einfchlichtern follte. Allein 
das gemeine Volk zeigte eine fo entfihloffene Haltung, daß 
Kavenſtein Yen Ban Luigi del Fieſco wieder entfewn, * 
er bie Erchellung von zwei Dritttheilen ber Inter an bie Vo⸗ 
— zugeben und dem geringeren Volke einen eignen Dies 
giftrat von acht Zribunen zugeſtehen muflte 2). Auch der Rs 
nig beftätigte aHe diefe Anorbmungen, nur verlangte er, daß 
Gian Luigi zuruͤckkehren und alle ſeine Beſitzungen wieder er: 
halten ſolle, die das Volk von Genua zum Theil in Beſit 


1) Bolieta erzählt etwas verſchieben: er ſagt, Bartolommeo be’ 
Zieschi und ein Sandmann aus dem Polceverathal feien (jener als Käu: 
fer, biefer ale Berkäufer von Schwäminen) zufammengerafhen; und 
Bifconte Doria nachher, als ber Tumult ſchon begonnen, ganz unſchul⸗ 
big erfchlagen worben. Im Befenttihen koͤmmt das auf Gins ber: 
aus. Folieta L c. p. 689. 690. 


D Folieta L c. p. WE, 
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faſſung konnte dies keine Änderung bringen, aber ben Über⸗ 
muth des Adels naͤhrte ed und knuͤpfte deſſen Intereſſen 
an ben- fremden Herrſcher. Beſonders trat unter dieſen fran⸗ 
zoͤſiſch gefinnten Edelleuten (d. h. unter den Doria, Spi⸗ 
seta, Fieschi und Grimalbi) Gian Luigi dei Fieſco hervor '), 
der freilich auch nicht fowohl mehr die alte kampfgeuͤbte Ge 
meinde der Bürger ald vielmehr einen von der Bank von ©. 
Georg faft abforbirten, durch. Hanbelöftörung und Verfall der 
Seemacht herabgekommenen Staat gegen ſich batte. 

Der Punct: wo fich "bee Gegenfab des Adels und der 
Bürger wieder zu heftigerer Leidenfchaft entzündete, waren bie 
Verhaͤltniſſe Piſas, welches Die Bürger durch Gewährung bed 
Schutzes von Seiten Genuas gerettet, der Abel im Interefie 
Frankreichs fich felbft uͤberlaſſen fehen wollte). Es kam. bis 
zu täglich wieberlehrenben Beleidigungen: zwifchen ben beiben 
Ständen, welche durch die Parteilichkeit des franzöfiichen Statt: 
halter hoͤchſt druͤckend wurden für Die Popolarenz das Boll ven 
langte, die Popolaren, zu denen nun auch ber größte Theil 
des alten Adelö (der nicht fo reich wie jene vier Familien ge: 
worbene unb doch auch nicht ganz heruntergelommene nam: 
Yich) wegen Faufmännifchen Gewerbes: gerechnet wurde, foll- 
ten 3 aller Behörden bilden ?), der Adel (d. h. jene vier Fa⸗ 
milien) nur 4, und ber Statthalter warb bei zunehmender 
Gährung beforgt, ſodaß er zu fcheinbar billigerem Verfahren 
. fehritt, und bei Beleidigungen zwifchen Edelleuten und Popo⸗ 
laren ſtets beide Betheiligte verbannte. 

Ein ganz unbebeutender Vorfall brachte enblich doch den 
Grimm bes Volfes, welches ber Adel nur. mit dem Schimpf: 
worte vilan’! belegte, zum Ausbruch. Viſconte Doria und 


1) Seine Anhänger bildeten eine beſondere Partei, bie ber Kagen | 
(de gatti), weil bie Kage der Bieschen Zimierde (Waffenzeichen) war. 

2) Übertas Folieta Genuens. hist. lib. XIL in Graevii the- 
saur. antt. itt. vol. I. p. 681. 

8) Nämlich 4 vom popolo grasso oder ben hoheren Zuͤnften und 
reihen Kauſherren, und 4 von den niederen Zuͤnften oder dem Hand⸗ 
werkerſtand. Folieta l. c. p. 688. Die Glieder des popolo grasso 
hieſſen in Genua cappellacci, bie bes popolo minuto aber cappette. 
Guicciardini L co. p. 242 und bie Note des Herausgebers bazu. 

/ 
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ii reiner Bürger geriethen uf dem Markt beim Hanbel 

hampignons, die Weide zu haben wänfäten, ſo an «ins 
Be daß der Doria dem trogigen Bürgerömann einen Baufls 
ſchlag in's Gefiht gab, worauf dieſer mit dem Rufe: popele! 
Ale zum Aufruhr brachte *). Paolo Battiſta von den Sn 
fliniani, und Immamuele von den Canali, Beide aus altade⸗ 
ligem Geht ımb nım zu den Popolaren gezählt, führten das 
Bolt; zwei Doria wurben getöbtet, andere vom Abel verwun⸗ 
det, und der frattaöfifche Statthalter wuſſte fi) nur durch daß 
Zugefländaiß zu helfen, daß bie Ämter kuͤnftig zu zwei Dritt: 
theilen an bie Popolaren, nur zu einem an den Adel gegeben 
werben follten. Aber das gemeine Volk war nicht fo leicht 
wie die Popolaren zu beichwichtigen: wenige Tage nachhet 
flürmte es von neuem auf die Häufer bes Adels; dieſer fluͤch⸗ 
tete ımb fammelte ſich dann in Aſti, wo Philipp von Raven: 
flein, ber ſchon früher die Statthalterfchaft verwaltet hatte 
und nım von naten wegen ber mißlichen Verhaͤltniſſe day 
berufen war, ben Wereinigungspunct bildete. 

An biefen wendeten ſich auch bie Popolaren, verfücherten 
ihn ihres Gehorſanis, und am 18ten Auguft 1506 Yet x 1506 
feinen Einzug in Genua an der Spitze einer bewaffneten Macht, 
welche die Gemuͤther der Einwohner einfchüchtern ſollte. Allein 
das gemeine Volk zeigte eine fo entfhloffene Haltung, Buß 
Ravenftein ven Blan Luigi del Fieſeo wieder entfemm, daß 
er die Erthellung von zwei Dritttheilen ber Imter an Die Po⸗ 
polaren zugeben und dem geringeren Molle einen eignen Ma⸗ 
giftrat von acht Tribunen zugeſtehen muflte 2). Auch der Rb> 
nig beftätigte ale dieſe Anorimungen, nur verlangte er, daß 
Gian Luigi gurücehren und alle‘ feine Beſitzungen wieber ers 
halten folle, bie das Volk von Genua zum Theil in Beſit 


1) Bolie ta erzählt etwas verfhisben: er ſagt, Bartolommeo de 
Fieschi und ein Landmann aus dem Polceverathal ſeien (jener als Kaͤu⸗ 
fer, dieſer als Verkäufer von Schwaͤmmen) zuſammengerathen; und 
Viſconte Doria nachher, als ber Tumult ſchon begonnen, ganz unfchuls 
dig erfchlagen worden. Im Befentlihen tömmt bas auf Gins ber: 
au. Folieta L c. p. 689. 690, 


2 Folieta l. c. p. 698, — 
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genonmien ‚halte '); bie alten Popolaren waren Damit zufeies 
den, sur bie Tribunen nicht, melche vorſtellten, daß alle Rechts⸗ 
zugeflänhnifie umfonft ſeien, folange Gien Luigi Burgen und 
Rente. behalte, alfo die Macht, allen Rechten Hohn zu fpre 
benz ‚er woͤge feine: Beßgungen behalten, aber nicht als 
eigne freie Herrſchaften, ſondern als ben Geſetzen Genuas uns 
terworſenes Privateigenthum. Auch in ihren Unternehmungen 
zu Bezwingung des Adels lieſfen ſich die Trihunen nicht eins 
mal aufhalten: ſie ſtellten gegen Ende Septembers Tarlatino, 
den Feldhauptmann der Piſaner, der eben durch die Florenti⸗ 
Ber nicht ‚hefchäftigt war, ‚an die Spige non 2000 Mann und 
Don einer Kleinen Flotte und fandten ihn gegen den Schlupf 
winkel der liguriſchen Seceraͤuber, gegen Done, dad dem 
Buzianp.:de’ Grimalbi gehoͤrte ). 

Diefer Schritt brachte Ravenſtein bazu im Unwilen am 
2bften October von Genua zu feheiden, usb Louis XIL bes 
ſchloß nım gegen die Stadt gu ziehen unb fie mit Gewalt 
zu Achtung feiner Anordnungen zu zwingen. Chaumont, ber 
Befehlshaber in Mailand, und ber Commandant bes Caflels 
Istto- in Genua erhielten Befehl, bie Genueſer als Feinde zu 
behandeln, unb ber. Letere benutzte dieſen Auftrag auf ba 
fchmäbefte zu: Geldgeminmung ’), während ber Erfiere allen Hans 
Dei zwiſchen dem Herzogthum Mailand und Genua abfchnitt. 
Noch nverfuchte der Cardinal Garlo Domeniom Sa: Caretto bie 
Genueſer zum Nachgeben. zu bewegen, aber biefe vechneten 
auf ven Papfi, der in der That Schritte im Sinne des ge⸗ 
nuefifchen Volkes bei dem. Könige gethan, und als er Nichts 
damit erreicht, Bologna, wo er Louis hatte erwarten wollen, 

4507 um ‚22ften Februar 1507. ploͤtzlich verlaffen hatte. Auch bei 
Maximilian brachten die Genueſer ein Geſuch an, unb ex ver= 
wendete fich fie fie, ohne etwas Anderes damit zu erreichen, 
als daß Louis um fo mehr einfah, wie nöthig ed fei rafch zu 
Werke zu gehen. Die Senuefer aber gingen fd weit, wieber 
einen Dogen zu ernennen und das franzöfifche Joch ganz abs 


1) Folieta l. c. p. 694. 
2) Guicciardini L c. p. 246, 
8) Guiceciardini l.c. p 2349, 








| Itatien vom AB06-A300;" 2s 
zuſchuttela. Das 





tigen; es * daſſelbe in Die Flucht zu ſchlagen; eben W 

erging es einem anderen fieschiſchen Haufen, der von eines 

anderen Seite kam); bie Franzoſen muſſten das Caftctatu⸗ 

übergeben; neue: Befeſtigungen wurben zum Schutz ber Stade 
und 


—— das Caſtelletto warb belagert, ale Sihensuittel 
und Fouragevorraͤthe wurden aus dem -Polcewerathal ſortge⸗ 
führt. Alles hatte glücklichen Fortgang, bis Louis All. ſabß 
nach der er Aprils nach Serravalle kam. Seine Armed 
befand aus 808 Gendb’armes, 1500 leichten Reiter, 6008 
Schweizern und 8000 Franzoſen zu Fuß. Ungeachtet der Dogs 
diefem Heerhaufen zwar bei weiten weniger, abe bach zu 
Sperrung des Pafies hinreichende Beute entgegengefßelt ‚hatte, 
liefen viefe bei dem Nahen der Frauzoſen baven, am 2flen 
April. ME den Fluͤchtuingen zugleich zog die Bevollerung dei 
Polceverathaled in die Stadt, um fich vor Pluͤnderung zu: ret⸗ 
ten, und verbreitete Jurcht und Schrecken. An die MWertheibis 
gung der Stadt dachten die Wenigflen; die Häufer und Stra⸗ 
gen ſuchte man. vielmehr in Bertheidigungsſtand zu ſetzen. 
Zarlatino, von der nach dauernden Belagerung von Mo⸗ 
naco abgerufen, hatte zu Bande ben Weg befegt gefunden, zut 
Eee hinderten ihn wibrige. Windes einer ſeiner Bfficiere, Yes 
copo Carfo, -verfinhte Genua mit 8000 Milizen gegen das 
Polceverathal hit zu vertheibigen, ımb es "gelang mit Erfolg, 
bis die franzöfifche Artillerie wirken konnte, dann flohen fie 
auf die Höhen; die Beſatzung bes. befefligten Punctes bei ber 
Lanterna fürchtete abgefhnitten zu. werben und ergriff eben: 
falls die Flucht. Die Benuder fandten Botſchafter an den 
König; ber Gardinal von Ambelfe aber wies fie ab unb er 
klaͤrte, der König nehme bie Stadt nur an, wenn fie fih auf 
Gnade ergäbe. Die Tranzofen hatten inzwifchen Belvedere 


1) Folleta L e. p. 69. 


u” Buch ÄL: Bmeises Capitel. 


genenmen, und abe Wertune, fie. darazs zu. vertreiben, ſchei⸗ 
tertenz. ba verzweifelten die Genueſer; der Doge und alle zu 
ehr Coawromittirten flohen, nach. Pifa, die Stabt ergab fich 
auf Gnade. Am 29ften April hielt Louis mit gezücktem Des 
gen ‚feinen Cinzug in bie Stadt. Die Behoͤrden ber Stadt 
und Weiber und Kinder, bie Ölzweige trugen, warfen fich ihm 
wor. den Thoren zu Füßen. Trotz der Gnade, die er im Gans 
zen zuſagte, ließ er Blutgerüſte aufbauen und verurtheilte 
viele Kinzeins zum Tode. Auf dem Üiege- von Piſa nach Rom 
west: audı der flichtige Doge den Franzofen verrathen und 
dann in- Genua hingerichtet *); Die uͤbrigen perfönlich verſchont 
bleihenden Genueſer mufiten 200,000 Sulden Branbichagungss 
gelber zahlen; ein Zort warb. bei der Lunterna angelsgt, und 
der frühere Dertrag ber Stabt mit dem Könige Affentlich 
verbrennt. Die Gtabtwerfaflung, welche Genua wieder. zus 
geſtanden erbleit, war nun Gnadengeſchenk bes Königs, und 
ganz. natuzlich bekam jetzt der Adel wieder die Hälfte ber Am⸗ 
ter 2)... Hierauf entließ Louis fein Heer und ging um Die 
Mitte Mais nach Mailand, wo er die Rüdreife Ferdinands 
des Katholiſchen, den ex nachher in Sapana ſprach, ab⸗ 
.KVerbinandhatte:inzwiſchen feiner Unterthanen Anhaͤnglich⸗ 
keit nicht zu gewinnen vermocht. Er gab den angioviniſchen 
Baronen, denen er ihre Beſitzungen verfprachen, dieſe nur theil⸗ 
wdfe zuruͤck, muſſte fie gu dieſem Ende den dermaligen 
Beſitzern ablaufen, denen er nur zum Theil das Kaufgeld 
zahlte, und brachte.fo den Abel gegen fich. auf, während das 
Bolt unter ben unerſchwinglichſten Auflagen feufzte. UÜher bie 
Belahnung und den Lehnzins waren auch mit Julius IL. hin⸗ 
fichtlich Ded Koͤnigreiches Neapel Differenzen entfianden, unb 
ohne irgend einen Theil der hoͤchſt fchwierigen Vexhaͤltniſſe er⸗ 
Vekigt zu haben, verließ Zerbinand Neapel wieber am Aten Ju⸗ 


1507 mins 1507. Am 28ften Junius Sam er nach Savona, wo er 


vier Bage mit dem Könige von Frankreich zubrachte, befonbers 
in Beziehung auf Piſa amd Venedig mit bemfelben Pläne 


1) Folieta I, c. p. 705. 
2) BSismondi p. 375. Br er he 
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— u dann nad feinen Verenlikhen: Baichen suıchds 
| . 

| Auch gegen Louis XI. patte: Inlius wohl Unfache zu zur- 
new, da Aunibale be’ Bentivogli im Maitimbiichen Auuppen 
geworben und einen Berfuch ber Rüdiehr nach Bologun ge: 
macht hatte. Julins verlangte bie Auslieſerung ber SBentis 
voglis, ober ihre Vertreibung wenigfiens, mit allem Fug md 
fuchte, als biefe verweigest wurde, Maximilians Giferfucht. ges 
gen Louis vege zu machen. Maximilian traf auch wirklich 
alle Anſtalten zu einem Zuge nach Rem, um emblich bie Kai⸗ 
ſerkrone zu erlangen, und zugleich zu einem Beige gegen Mai⸗ 
land, defien Vergebung an Frankreich er als ammullirt betrach⸗ 
tee, ſeit Louis bie Mebingungen, bie ex dem Vertrage zus 
folge zu erfiellen hatte, auch nicht erfüllt. UÜberall aber, bes 
ſonders bei den MReichefländen, wurde ex durch franzöfifce 
Agenten gehindert, und: die Aubfüheung der beabfichtigten An⸗ 
Rıkten unterlag tawfenb: Hinderungen. Seiner gewöhnlichen 
Sucht, Alles heimlich zu halten und nur allein autzuführen, 
zufolge verfplitterte Rarimilien auch noch feine Seife, um 
ſeine maſlicen. 


Am meiſien lam es bei dem Gelingen von Marimilians Pla⸗ 
nen auf das Verhalten der Venetianer und ber Schweiger an. 
Bet: viefen hatte Maximillan eine bebeutenbe Partei fuͤr ſich; 
Benedig fuchte er zu gewinnen durch Eröffnung ber foanzöfi« 
ſchen Abfichten auf die Staaten ber Republik auf dem italier 
niſchen Feſtland. Lonis aber bot den Wenetianern, falls fie 
nur Marinnlien den Durchzug abfchnitten, ewige Garantie 
ihrer Staaten auf dem Fefllande an, und nach langen fiber 
legungen entfchloffen ſich die Venetianer für Frankrrich und 
zeigten Maximilian an, ihren Verträgen mit König Louis zu⸗ 
folge koͤnnten fie ihm den Durchzug durch ihre Staaten mit 
einem Heere nicht geftatten; auch müfften fie, falld der roͤmi⸗ 
fhe König dad Mailäudifche von einer anderen Seite her am⸗ 
griffe, den Franzoſen vertragemäßige Huͤlfe gegen ihn Leiſten. 
Volle Marimiliin aber ohne Heergeſelge nach Bom ziehen, 


1) Gutcciardini (l. c. p. 276. 276.) —2 nur a Tage an als 
Zeit des Gongreſſes ber. Könige. 
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um bie golbne Krone zu erwerben, fo ſtehe feiner Durchceiſe 
durch ihr Gebiet Nichts im Wege '). 

Da nun Maximilian iberbied das ihm von dem Reiche 
bewilagte Gelb um großen Theil ſchon ausgegeben hatte und 
für die Werbungen . der Schweiger vorzuͤglich auf italieniſche 
Gelber rechnete, aber bie italieniſchen Staaten durch Abertrie 
bene Foderungen ſchreckte, von denen es Nichts nachgeben 
wollte,. ging für ihn alle Möglichleit des Sieges verloven. 
Lowis erhielt von Ferdinand fpanifche Söldner, unterſtuͤtzte die 
in. den Niederlanden Widerfirebenben, nahın ben Borcomei, bes 
nen ee nicht traute, im Mailaͤndiſchen dad Schloß von Arona, 
fanbte Gian Jacopo de’ Triulzi mit 400 Gleven und 4O0OM. 
zu Fuß zu ben Venetianern und verſtaͤrkte feine Heeresmacht 
im Herzogtum Mailand. Die Benustianer nahmen ben Gra⸗ 
fen. Pitigliano mit 400 Gensb’armes in Solb und flellten ihn 
in ben Etichpdften auf; den Bartolommeo mit 800 für das Friaul 
Genueſer Stüchtlinge, Polbattiſta Giuſtiniani und Frego⸗ 
ſino, ſuchten ſich mit 1000 deutſchen Landsknechten durch die 
venetianiſche Lombardei und bad Parmigianiſche nach Gerua 
durchzuſchlagen, wurden aber im Parmigianiſchen von den Fran: 
zoſen zuruckgewieſen und zogen wieder durch bad Gebiet ber 
Denetianer, die ihnen ben "Rädyug zugefianben ?). Andere 
genueſiſche Fluͤchtlinge ſammelten ſich in Bologna, bad alas, 

1508 feit "Giovanni be’ Bentivogli im Februar 1508 zu Mailen 
verfiorben war, als weniger gefährdet: betrarhten konnte: Dean 
obzwar Siovannis Söhne, Annibale und ‚Hermes, mit ‚Hülfe 
der Pepoli noch einen Verfuch auf Bologna machten, trat bach 
das Volk fo entfchieden für die roͤmiſche Kirchenherrſchaft auf, 
daß nicht nur dieſe Unternehmung fcheiterte, fondern auch für 
die Zukunft bie Ausfiht auf dad Gelingen einer aͤhnlichen 
verſchwand, zumal da Louis, um ben Papft nicht auf das 
Aufferfte zu reizen, num bie Bentivoglis aus dem Mailaͤndi⸗ 
ſchen wegwies und Chaumont Befehl gab, bie Kirche bei dem 
Beſitz Bolognas gegen Iebermann zu fchüten ’). Died Ber: 
fahren gewann auch Julius wieber für Frankreich. 

1) Bembi hist. p. 274. Guicciardini l c. p. 29. 

2) Guicciardini |. c. p.%02. 
8) Sismondi p. 893. 
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lenberg im Friaul eingefallen und belagerten einige Beften in 
der Landſchaft von Gabore '). Bu biefen fließ. num Maximi⸗ 
lian mis feinen 6000 Dann zu Buß, verwöäftste einen Thell 
bed venetianiſchen Gebietes und zog füh dann gegen Ende 
Bebruars ploͤtlich wieder nach Suafprud zuruück, weis er Fein 
Gelb mehr hatte. Die Nachricht von franzöflichen Umtrieben 
in der Schweiz, welche befonberen Fortgang hatten, feit man 
fah, daß Maximilian feine Angelegenheiten aus Geldmangel 
nicht in ähnlicher Weiſe betreiben Tonnte *), brachten nım 
vollends Marimilten zu dem Entfchluß, nach Um zu gehen, 
um ben ſchwaͤbiſchen Bund zum Kampf gegen Die Schweiz zu 
vermögen. - Während feiner Abweſenheit war ein deutfches 
Heer abermals in die Landſchaſt von Cadore eingedrungen und 
wurde bier von Bartolommeo b’Alviano burd bie Beſetzung 


1) Merkwuͤrdig war damals bie Verfaffung ber Landſchaft von Gas 
dore, und blich wohl aͤhnlich auch in fpäteren Zeiten. Gie erinnerte, 
wie fo viel alterthuͤmlich Eigenthuͤmliches, was ſich in niederen Kreifen 
unter marcheschifcher Herrſchaft erhielt, noch an bie Älteften Seiten ber 
Einführung germaniſchen Wefens in Italien. Das Thal vm Gabore 
war nämlich in zehn fogenannte Genten ober Gentenarfprenseh getheilt, 
unb jebe Gent hatte einm Hauptmana und ftellte 200 Kann. Die 
Hauptieute wählten ſich einen Feldhauptmann, fowie bie Landſchaft ges 
führbet wurde, ‚und biefer Feldhauptmann mit bem vensianifchen Lan 
deshauptmann (welcher fonft ben Brafentitel führte) forget für das ganze 
Thal. ©. Rote zu Guicciardini Le. p. 306. 

2) Über das Verhalten der Frangofen gu biefer Zet in der Sawei; 
vergl. Hanke ©. 297. 298, = 

Leo Geſchichte Italiens V. 43 
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dæ Malte Ni: Weleviaa einpeihlafien. Pie Deutfken. ſus⸗ 
ten in gedraͤngten Haufen, Weiber und. Bagage in ber Mitte, 
fich durchzuſchlagen, aber über 1000 won ihnen fielen und bie 
andern muſſten fich ergeben '). Hierauf brach Bartolomweo 


in das ſterreichiſche ein, nahm Portenau, Goͤrtz, Txieft und 


äiume ?). 

Unterdeß machten die. Deutfhen einen neuen Verſuch 
in ben Gegenden des Gardaſtes, de aber den Graubuͤndtnern 
in ihrem Hoere ber Sold ſchlecht gezahlt warb und diefe nach 
Haufe zogen, mufiten fie fi) nach Erlangung einiger Wortheile 
snchdsichen. Marimilien ſchien alle perfönlihe Theilnahme 
aufgeben zu wollen, und das fo pomphaft angekündigte Werk 
der Kaiſerkroͤnung loͤſte fih in ein Nichte auf, Er fuchte 
einen Wafſfenſtillſtand von drei Monsten non ben Venetie⸗ 
mern, hie ihn verweigerten, weil Maximilian Frankreich nicht 
einſchlieſſen weilte, und Maximilian war fo mittellos, bei er 
zuletzt fogar auf drei Jahre einen Waffenſtillſtand in Bezie⸗ 
hung auf ganz Italien fchlieflen wollte, ben nun aber Louis AU. 
varweigerte, wenn nicht auch. feine Freunde in ben Niederlan⸗ 
den eingefchlofien wären. Venedig nahm zuleht auf biefe Weis 
gerung Feine Ruͤckſicht und ſchloß für fih mit Maximilian 


ah cm fin Aprik 2). Mes Wefenfilfiond mach bekam 


genadt am Tten Imins, ſchloß ganz Italien ein und ließ 


Jedem bie waͤhnend des Krieges gemachten Eroberungen mit 
dem Rechte, Befeſtigungen überall nach Belieben auf eignem 
rund und Baben anlegen zu börken. 

Louis ſowohl als Marimilian waren durch ben Ausgang 
bed Krieges höchfi erbittert auf Venedig, ungeachtet jener füch 
im Gunde gar nicht beklagen durfte. Schon das Jahr zuvor 
— bem Zuſammentreffen mit Ferdinand hatte er das Project 

ber Erbierung und Theilung des venetianifchen Gebiets in 
Italien berieben, und bie Treue ber Benetianer hatte ihn nicht 
abwenbig zu machen vermochte. Ehe wir jedoch zu der Dar: 
ftellung ber Weiterwirkung feindfeliger Abfichten gegen Venedig 


I) Guiccardini l. c. p. 309, 
® Bembi list. p. 288 sqq. und Guicciardini, 
8) Guicciardini 1. c. p. BIs. 
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übergehen, iſt noch das endliche Schichſal Piſas in Betrachs 
tung zu ziehen. 

Die Pifaner waren während ber Cupoͤrung Genuas ges 
gen Frankreich von bes Benuefern nachbrüdiich unterflligt wor⸗ 
den; bied hörte feit bem Einzuge Louis's in Genua auf, unb 
auch Siena und Lucca halfen nur noch wenig und verſtohlen. 
Die Florentiner, ſich ſelbſt überlaflen, winben jetzt Pila bald 
zum Gehorſam zuruckgeführt haben, allein Ferdineud und Louis 
verfiändigten fich bei ihrer Gonferenz Über die piſaniſche Ans 
gelegenheit nud jener erklaͤrte, Piſa fiche unter feiner Pro⸗ 
tection, und ar werde feine Hand ven der Stabt nur abzie⸗ 
ben, wenn man ihm und Leuis eine anſehnliche Summe zu⸗ 
ſichere. Jeder der beiden Koͤnige verlangte 50,000 Ducaten, 
wegegen fis verſprachen, beiberfeits Beſatzung nach Vila zu 
fenden und burch Diefe ben Florentinern nach acht Monaten 
Die Stobt ausliefern zu laſſen. Die Florentiner nahmen zwar 
bied Arraugement nicht au, begannen aber auch ihre Verwü⸗ 
ſtungszuͤge nit wieber. Erſt als beibe Könige Italim ver 
laffen hatten, unternahmen bie Florentiner von nenem Feind⸗ 
feligfeiten ') gegen Pia. 

Nun batte. aber Florenz, während Maximilian feiten Ro⸗ 
merzugg vorbereitete, mit ihm unterhanbelt wegen einer Bei⸗ 
ſtener, und Louis, der bisfen Zug vorzüglich als: gegen ſich ge 
richtet anfah, beklagte füh, daß die Florentiner feinem Beinde 
haͤtten Beiſtand leiflen wollen unb daß fie durch die emeuten 
Angriffe auf Piſa ben Zuſtand von ganz Italien gefährbet Haͤt⸗ 
ten. Er that dies aber, als bie Pifaner, ſaß ganz ermuͤdet 
und entkraͤftet, nur noch fehr geringen Widerſtand .entgegen- 
fegen Tonnten. Die Republik erwiederte auf bas franzoͤſiſche 
Anbringen, in dem Buͤndniß zwifchen Frankreich und Florenz feien 
bie Verhaͤltniſſe zum römischen Reiche ausdruͤcklich vorbehalten 
worben. Der Angriff auf Piſa ſei ohne ſchwetes Geſchuͤtz nur 
zu Berwuͤſtung bes Gebiets unternonmnen geweſen und fr 
beren Berträgen mit Frankreich nicht entgegen. 


1) Die Miliz, bie man nun vorzuͤglich anwenbete, war nad Ma- 
diavellis Rath gebilbet. Zehntauſend Laubleute des florentiniſchen Ge: 
biets, weiß uniformist, nad) Art der deutſchen Lanzknechte — 
und geübt. Sismondi p. 408. 40%, 

13 * 
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Auf dad erſte Anbringen bes Königes aber folgte Kalb 
ein zweites: Frankreich wolle Pifa gegen eine beflimmte Summe 
den Slorentinem überlaffen. Aber Ferdinand wollte auch ges 
winnen und ermahnte die Pifaner fich zu vertheibigen, waͤh⸗ 
rend berfelbe Gefandte von ihm, ald er nach Florenz Fam, 
in Verein mit dem franzöfifchen über die Summe unterhanbelte, 
für welche man Pifa den Florentinern überlafien wolle. Das 
Ende der Unterhanblungen fand zulögt fogar auffer Italien, in 
Paris, ſtatt. 

Während dieſer Unterhandlungen nahmen bie Florentiner 
einen Ugurifchen Seeraͤuber, Barbella von Porto Venere, am 
Zöften Auguft 1508 mit drei Fahrzeugen in Solb, welder 
den Arno fperrte, und Pifa gerieth in die Aufierfte Roth; um 
nun dadurch nicht um die zu hoffenden florentinifchen Gelber 
zu kommen, fandte Lonis ben Gian Jacopo de’ Triulzi nad) 
Piſa mit 300 Gleven und brach dadurch feinen früheren Ver⸗ 
trag mit Florenz. Aufierdem rief ein Befehl der gennefifchen 

Signorie den Barbella aus florentinifchem Dienft ab. Run 

boten bie Florentiner 100,000 Ducaten beiden Königenz ber 

von Frankreich aber wollte jetzt fo viel für ſich allein, und bie 

Slorentiner mufften fich durch einen geheimen Vertrag anhei⸗ 

fig machen, auſſer den 50,000 öffentlid wie an Ferdinand 

fo an Louis zu zahlenden Ducaten, dem Lebteren noch 50,000 
1509 insgeheim zahlen zu wollen *); dies gefchah im März 1509. 

Nun lieffen Franzofen und Spanier den Florentinern freie 
Hand gegen Piſa; Barbella trat wieber in florentinifchen Sold; 
die Lucchefer hatten immer noch bie Pifaner unterſtuͤtzt. Um 
auch dies für die Zukunft aufhören zu machen, war ein flo- 
rentiniſcher Heerhaufe verwüftend in das Luccheſiſche eingefals 
In, und Lueca hatte bereitö am 11ten Ianuar durch einen 
Frieden mit Florenz Pifa feinem Schickſale überlaffen und ben 

Piſanern die Zufuhr aus dem Lucchefifchen abgefchnitten. Alle 

Zufuhr von der Seefeite hörte auf. Das Volk, befonders das 
feit längerer Zeit in bie Stadt geflüchtete Landvolk, Fam vor 


1) Überdies muſſten andy den Miniſtern ber beiben Könige 25,000 
Ducaten gezahlt werben. von. ben Blorentinen. Guicciardini vol IV. 
p- 18. 
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Hunges um, umb ber eblere Theil ber Bevölkerung wendete 
fih endlich in der Noth an Jacopo d'Appiano von Piombine 
de Bermittelung eines Friedens; bie Unterhanblungen jedoch, 
welche, in Piombino mit ben Florentinern eröffnet wurden, zer 
fhlusgen ſich. Aber die Noth in Pifa warb täglich größer und 
om. WMſten Mai erhielt Zarlatino, der pilanifche Feldhaupt⸗ 
mann, freied Geleit in das florentinifche Lager für pifanifche 
Unterhaͤndler. Nach 15 Tagen waren biefe mit den florentis 
nifchen Gommiflaren über eine Gapitulation ') einig, welche 
om Aten Junius in Florenz, am 7ten in Piſa vatificirt wurbe, 
und am 8ten Junius zog das florentinifche Heer in die bes 
ſiegte Stadt ein 2). Die bemittelteren Familien und bie 
durch auswärtige Verbindungen in den Stand gefeht waren 
anderwärtd anfländig zu leben, verlieflen alle die Stabt; viele 
wendeten fich nach Palermo, andere nach Lucca, auch nach 
Sardinien zogen manche, und von ben fireitbaren Männern 
traten viele in franzöfifchen Heerdienſt, um nur ben Blorentis 
nern auszumeichen. 

An den Waffenſtillſtand mit Venedig war, um auf bie 
Berhältnifie biefer Republik zurückzukommen, nur Italien ein- 
gefchloffen; in den Niederlanden waren bie franzöfifchen Ins 
terefien zu Gunſten des Herzogs von Geldern noch Marimis 
lian entgegen, unb um auch bier eine Ausgleichung berbeizus 
führen, begannen zwiſchen Marimiliand Tochter Margaretha 
(Wittwe bed Herzogs von Savoyen) und bem Garbinal von 
Amboiſe Unterhandlungen, die nicht bloß Louis und Marimis 
lian verfähnten, fondern auch gegen Venedig in einen Bund - 


1) Die Capitulation war fehr billig: bie Pifaner erhielten volle Am⸗ 
neftie, erhielten alle ihre inzwifchen von Florentinern in Beſig genommes 
nen Grundftäde und, wo biefe hatten gebaut werben können, fogar den 
Yacht des legten Iahres zurüd. Die Rechte ber Stabt Pifa und ihre 
Behörden, wie biefelben vor dem Abfall gewefen waren, wurben beftd- 
tigt; alle Hanbelöfreiheiten wurben wieder zugeflanden u. f.w. Bis- 
mondi p. #15. 


2) Machiavelli decennale II: 
— „E benche fusse ostinsta inimioe, 
Par da necessiiä costzetta e vinta 
Torno piangendo alla ontena antica.‘ 
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zuſammenflihrten. Am IOten December 1508 wurden dom ben 
beiden Unterhaͤndlern zwei WBerträge gefchlofler '), deren einer 
fi auf die nieberländifchen Angelegenheiten bezog und König 
Louis eine neue Belehnung mit Mailand zufagte, ber ambere 
aber die Verbindung beider Könige näher beftimmte. Dieſe 


Verbindung follte gerichtet fein gegen die Türken und zus 
gleich gegen Venedig, welches das heilige römifche Reich und 


das Haus Öfterreich, ſowie die Herzoge von Mailand, die 
Könige von Neapel und andere Fürften beeinträchtigt und ges 
ſchaͤdigt, tyranniſcher Weife deren Guͤter an fich geriffen, ihre 
Städte und Schlöffer erobert und zum Unheil Aller ge 
wirft babe. 

Die Berbiindeten machten fich anheifchig die Republik zu 
zwingen: Ravenna, Cervia, Baenza, Rimini, Imola und Ge 
fena der Kirche 2); Padua, Vicenza und Verona dem Reiche; 
Roveredo, Zrevifo und dad Friaul dem Haufe Oſterreich; 


Brefciü, Bergamo, Crema, Cremona, die Ghiaradadda mb 


alle ehemalige Dependentien von Mailand dem König Louis 


ald Herzog von Mailand; Trani, Brindift, Dtranto, Gallis 
poli, Mola und Pulignano dem Könige von Neapel; dem Koͤ⸗ 
nige von Ungarn endlich, falls er in die Verbindung eintres 


ten wolle, alle ehemals ungarifche Stäpte Dalmatiens und 


Slavoniens zurkdzugeben; dem Herzoge von Savoyen Ey: 
pern, den Häufern von Efte und Gonzaga alle ihnen: entrifs 
fene Befigungen zurück zu erflatten. Sogar ſolche Mächte 
die Feine unmittelbaren Foderungen an Venedig hatten, folls 
ten der Verbindung beitreten dürfen und bebacht werben, falls 
fie ihren Beitritt innerhalb dreier Monate erklärten. 

Der König von Frankreich follte ſelbſt ein Heer gegen 
Venedig führen und bie Grenzen der Republil den Iſten April 
angreifen; der Papft folle zu berfeiben Beit den Bann gegen 
Venedig ſchleudern und Marimiliand Hülfe als bed Vogtes 
ber römifchen Kirche in Anfpruch nehmen, ſodaß dadurch 
Marimilian feiner gegen die Republil eingegangenen Verbind⸗ 


1) Guicciardini vol. IV. p. 6. 


2) &o wurde beftimmt, ungeachtet Imola und Ceſena längft wieber 
in des Papftes Gewalt warm. Sismondi p. 482, 





Italien von 1506-—1380.. 198 


| Hiehäsiktin Tehig wacte u Immeuhelb AO Magesi: much: dem er⸗ 
ſten Angriff der Branzofen ebenfalls bie Beinbfeligleiten begin: 
nen Binute. foßten bau alle anderen von Venebig 
früher beeinträchtigten Bürflen zugreifen umb das Ihrige wies 


Ale ward geheim gehalten; ber erſte Vertrag allein warb 
bekannt und Enig Louis verſicherte fogar bie WBenetianer, zu 
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bed franzoͤſtſchen Hofes vertrieb, verloren hatte *). Conſtan⸗ 
tins Bf war bekannt. Im Aufteage bed Papſtes, 
weicher die Barbaren in Ytalien doch mehr fürdtete, als ex 
Venedig hafite, bot Conſtantin dem — der Republil, . 
gegen Herausgabe Faenzas und Riminis am bie Kirche, Stoͤ⸗ 
ung bed ganzen Bündniffes gegen fie, von weichem er fie zus 
gleich benachrächtigte ?); aber der Math ber zehn Staats inqut⸗ 


ſchen Botſchafter Giorgio Pifani machte, theilte dieſer ber 
Signorie von Venedig gar nicht mit *). Abtresingen an einen 


1) Der von neuem gegen Venedig gereizt worben war, weil bie Re⸗ 
publik bie Bentivoglis auf ihrem Territorio leben ließ und bes Papſtes 
Keffen nicht zu bem Bisthume von Wicenza laffen wollte Sismondi 
p. 484. 485. 

2) Buglieimo heirathete auch im Auguft 1508 eine franzoſiſche Prin⸗ 
zeſſin, Annen, die — Rense, des Derzogs von Alencon. Bis- 
mondi vol. XIV. p. 128 

35) Bembi hist. p. 208, 


4) Bembi hist. p. 800. 
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zufammenflchrten.. Am IOten December 1508 wınden vom den 


beiden Unterhaͤndlern zwei Berträge geichloffen '), deren einer 
fi) auf die nieberländifhen Angelegenheiten bezog und König 
Louis eine neue Belehnung mit Mailand zufagte, der andere 
aber die Verbindung beider Könige näher beftimmte. Dieſe 
Verbindung follte gerichtet fein gegen die Türken und zu: 
gleich gegen Venedig, welches das heilige römifche Reich und 
das Haus Öfterreich, ſowie die Herzoge von Mailand, bie 
Könige von Neapel und andere Fürften beeinträchtigt und ges 
ſchaͤdigt, tyrannifcher Weiſe deren Guͤter an fich geriffen, ihre 
Städte und Schlöffer erobert und zum Unheil Aller ge 
wirkt habe. 

Die Verbündeten machten fich anheifchig die Republik zu 
zwingen: Ravenna, Cervia, Baenza, Rimini, Imola und Ge 
fena der Kirche *); Padua, Vicenza und Verona dem Reiche; 
Roveredo, XTrevifo und das Friaul dem Haufe Oſterreich; 
Brefcia, Bergamo, Crema, Gremona, bie Ghiarababba umd 


alle ehemalige Dependentien von Mailand dem König Louis 


ald Herzog von Mailand; Trani, Brindift, Dtranto, Gallis 
poli, Mola und Pulignano dem Könige von Neapel; dem Koͤ⸗ 

nige von Ungarn endlich, falls er in die Verbindung eintres 
ten wolle, alle ehemals ungarifche Stäpte Dalmatiens und 
Slavoniens zurkdzugeben; dem Herzoge von Savoyen Ey: 
pern, ben Häufern von Efte und Gonzaga alle ihnen entrifs 
fene Befigungen zuruͤck zu erflatten. Sogar ſolche Mächte 
die Feine unmittelbaren Foderungen an Venedig hatten, Toll 
ten der Verbindung beitreten bürfen und bebacht werden, fall 
fie ihren Beitritt innerhalb dreier Monate erklärten. 

Der König von Frankreich follte felbft ein Heer gegen 
Venedig führen und die Grenzen der Republif den 1ften April 
angreifen; der Papſt folle zu derfelben Zeit den Bann gegen 
Venedig fchleubern und Marimiliand Hülfe ald des Vogtes 
ber roͤmiſchen Kirche in Anfpruch nehmen, fobaß dadurch 
Marimilian feiner gegen bie Republif eingegangenen Verbind⸗ 


1) Guicciardini vol. IV. p. 6. 


2) So wurbe beftimmt, ungeachtet Imola und Ceſena längft wieder 
in des Papfles Gewalt waren. Sismondi p. 482. 
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tins Iranzoſenhaß war bekannt. Im Auftrage bes Papfleb, 
weiches die Barbaren in Italien doch mehr fürkhtete, als ex 
Vencdig hafite, bot Conſtantin dem Gefanbten der Mepublil, 
gegen Herausgabe Faenzas uud Riminis am die Kirche, Stoͤ⸗ 
rung bed ganzen Bünbniffes gegen fie, von welchem‘ ex fie zus 
gleich benachrichtigte); aber der Bath der zehn Staatsinguis 
fitoren wollte zuerft fein Hell ſelbſt mit Merimilian verfuchen, 
unb einen fpäteren Vorſchlag, weichen Julius dem venetianis 
fhen Botſchafter Giorgio Pifani machte, theilte dieſer ber 
Signorie von Denebig gar nicht mit *). Abtretungen an einen 


1) Der von neuem gegen Venedig gereizt worben war, weil bie Res 
publik die Wentivoglis auf ihrem Territorio leben ließ und des Papſtes 
Neffen nicht zu dem Bisthume von Bicenza laffen wollte Sismondi 
p. 484. 485, 

2) Gugiielmo heirathete auch im Auguft 1508 eine franzoͤſiſche Prin⸗ 
zeſſin, Innen, bie Tochter Rense, des Herzogs von Alengon. Bis- 
mondi vol. XIV. p. 123. , 

3) Bembi hist. p. 298. 


4) Bembi hist. p. 500. 
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zuſammenflihrten. Am I0Oten December 1508 wınden von den 
beiden Unterhaͤndlern zwei Werträge geſchloſſen '), deren einer 
fi) auf die nieberländifchen Angelegenheiten bezog unb König 
Lonis eine nene Belehnung mit Mailand zufagte, der andere 
aber die Verbindung beider Könige näher beftimmte. Dieſe 
Verbindung ſollte gerichtet fein gegen die Tuͤrken und zu= 
gleich gegen Venedig, welches das heilige roͤmiſche Reich und 
das Haus Öfterreich, fowie die Herzoge von Mailand, die 
Könige von Neapel und andere Fürften beeinträchtigt und ges 
ſchaͤdigt, tyrannifcher Weife deren Guͤter an fich geriffen, ihre 
Städte und Schlöffer erobert und zum Unheil Aller ges 
wirft habe. Ä 
Die Verbündeten machten fich anheifchig die Republik zu 
zwingen: Ravenna, Gervia, Baenza, Rimini, Imola und Ce⸗ 
fena der Kirche ?); Pabua, Vicenza und Verona dem Reihe; 
Roveredo, Xrevifo und das Friaul dem Haufe Oſterreich; 
Breſcia, Bergamo, Crema, Cremona, bie Ghiaradabba ımb 
alle ehemalige Dependentien von Mailand dem König Louis 
ald Herzog von Mailand; Trani, Brindifi, Dtranto, Gallis 
poli, Mola und Pullgnano dem Könige von Neapel; dem Kö= 
nige von Ungarn endlich, falls er in die Verbindung eintre 
ten wolle, alle ehemals ungatifche Städte Dalmatiens und 
Slavoniens zurüdzugeben; dem Herzoge von Savoyen Cy⸗ 
pern, den Häufern von Efte und Gonzaga alle ihnen entrifs 
fene Befigungen zurück zu erflatten. Sogar ſolche Mächte 
die feine unmittelbaren Koderungen an Venedig hatten, folls 
ten der Verbindung beitreten dürfen und bebacht werden, falls 
fie ihren Beitritt innerhalb dreier Monate erflärten. | 
Der König von Frankreich follte felbft ein Heer gegen 
Venedig führen und die Grenzen der Republil den 1ften April 
angreifen; ber Papft folle zu derfelben Zeit den Bann gegen 
Venedig ſchleudern und Marimilians Hülfe als des Vogtes 
ber römifchen Kirche in Anfpruch nehmen, ſodaß baburch 
Marimilian feiner gegen die Republik eingegangenen Verbind⸗ 


1) Guicciardini vol. IV. p. 6. 


2) So wurbe beſtinnnt, ungeachtet Imola und Ceſena längft wisber 
in des Papfles Gewalt waren. Sismondi p. 482. 
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lichkeitra lebdig whrhe unb imechalb 40 Tagen. nach bem er⸗ 
Angriff der Branzofen ebenfalls die Feindſeligkeiten begin⸗ 
Tinte. Bugleic, fellten dann alle anderen von Venebig 
beeinträcptigten Bürften zugreifen und bad Ihrige wies 
rm. 


be 

gebeim gehalten; ber erſte Bertrag allein warb 
Koͤnig Louid verficherte fogar die Venetianer, zu 
ie fei Nichts in Gambray befchioffen werben. 
ch Ferdinand den Katholifchen und durch 
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‚, welcher früher laͤngere Zeit die vor⸗ 
iche Begierung in Diontferrat geführt und fie num 
den jungen Markgrafen Guglielmo, ber ihn mit ‚Hülfe 
franzoͤſtſchen Hofes vertrieb, verloren hatte *). Gonflanz 
tind Jranzoſenhaß war bekannt. Im Auftrage des Papſtes, 
welcher die Barbaren in Italien doch mehr fürchtete, als ex 
Venedig bafite, bot Eonflantin dem Gefanbten der MRepublil, . 
gegen Herausgabe Faenzas und Riminis am die Kirche, Stoͤ⸗ 
rung bed ganzen Buͤndniſſes gegen fie, won weichem er fie zus 
gleich bemachrichtigte *); aber der Bath der zehn Staatsinqui⸗ 
fiteren wollte zuerft fein Hell felbft mit Maximilian verfuchen, 
und einen fpdteren Vorſchlag, weichen Julius dem venetianis 
ſchen Botichafter Giorgio Pifani machte, theilte biefer ber 
Siguorle von Venebig gar nicht mit *). Abttetungen an einen 


I; 
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1) Der von neuem gegen Venedig gereizt worben war, weil bie Re⸗ 
publik die Bentivoglis auf ihrem Territorio leben ließ und des Papfles 
Keffen nicht zu bem WBisthume von Vicenza lafien wollte Bismondi 
p- 484. 485. 

2) uglielmo heirathete auch im Auguft 1508 eine franzoͤſiſche Prin⸗ 
zeffin, Annen, bie Tochter Rense, des Herzogs von Alencon. Sis- 
mondi vol. XIV, p. 123. 

8) Bembi hist. p. 298, 

4) Bembi hist. p. 800. 
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ſo ſchwachen Beind wie Aulins zu fein ſchien, — &berbiss 
den Venetianern ein zu unvortheilbafter Kauf, und fo zwan⸗ 
gen fie am Ende durch ihr Benehmen (if den Payfı ger 
Ratification bed Bimdniſſes. 

Louis XI. ließ inzwilchen fchon eifrig ruͤſen unb als 
Borwand ber zu beginnenden Feinbfeligkeiten brauchte er die 
Befefligung der Abtei von Carreto im Eremaschifchen, „weiche 
die Venetianer einem Vertrage zuwider unternommen hätten, 
ber 1454 zwifchen Srancefco Sforza unb ber Republik abge: 

1509 fehloffen worben war. Am Ende des Monats Sanuar 1509 
zief Louis feinen.Botfchäfter aus Wenebig ab. und .entließ ben 
venetianiſchen, während Ferdinand der Katholifche noch vors 
gab, nur binfichtlich der Türken fei er ber Liga von Cambray 
beigetreten; er werbe der Republik überall behilflich fein ). 
Erft nachdem an der Adda fchon die Feinbfeligkeiten begonnen 
hatten, kündigte ein franzöfifcher Waffenherold dem vn 
Leonardo Lorebano ben Krieg an. _ 

Ein Unglüd nach dem andern traf nun aber Venedig. 
Das Pulvermagazin bei dem Arſenal in Venedig ward ent⸗ 
zuͤndet und verurſachte entfeglichen Schaden; bie Befeſtigungen 
der Cittadelle von Breſcia wurden zum Theil durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl beſchaͤdigt; ein Fahrzeug mit 10,000 Ducaten, dad für 
die Befagung von’ Ravenna beſtimmt war, ging in den Wel⸗ 
len unter; das Archiv der Republik verbrannte, und eine aber 
gläubifche Furcht bemächtigte fi) des Volles von Wenebig *). 

Die Signorie von Venedig nahm zwei Orfinen (Giulio 

und Renzo) und einen Savellen (Troilo) mit 500 Gensb’ars 
mes und 3000 Mann zu Fuß in Sold und zahlte ihnen 
15,000 Ducaten, aber der Papft unterfagte dieſen Condottie⸗ 
ren unter Androhung bed Kirchenbannes und der weltlichen 
Strafen für Empörung, den Venetianern die bedungenen Trup⸗ 
pen zuzuführen ober ihnen das Geld zuruͤckzuzahlen. Deus 
noch brachte die Republil am Oglio 2100 Gleven zufammen, 
eine für die damalige Zeit bebeutenbe Macht; dazu 1500 itas 


1) Bembi hist, p. 808. 


2) Sismondi vol. XIH. p. 441. Lebret Gefhichte von Stalien, 
8. VII. &. 329. 880. Guisciardini l. c. p: 2. 
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al 
liano, Niccold degli Orfini, und. neben ihm als Governatore 
Bartolommeo b’Alsiano. Als venetianiſche Proveditoren wa⸗ 
ren Giorgio Cornaro und Andres Gritti im Hauptquartier ” 
Pontesico. 

Bartolommeo, weicher darauf baute, daß man überall im 
Mailänbifchen der Franzoſen überbrüffig fei, verlangte, man 
folte gegen fie angeifföweife zu Werke gehen; bagegen wollte 
ber. Graf von Pitigliano ben Krieg velflommen regelrecht mit 
umfläublicher italienifcher Gonbaitierentaltif führen und ging 
davon aus, daß ber Franzofen Fahne Tapferkeit bald ermübe, 
baß man fie. durch MWertheibigung der feſten Puncte am beſten 
moraliſch aufreibe. Er fchlug alfo vor, ihnen fogar bie Ghiara⸗ 
babda preißzugeben und das Heer in. einem verichanzien Lager . 
bei Drei zu halten. Die Signorie verwarf beide Anfichten, 
verlangte, bie Feldherren follten die Ghiaradabda vertheibigen, 
aber ohne Noth die Grenze nicht Aberfchreiten '). 

Die Franzoſen dagegen fuchten fchnell zum Ziele zu kom⸗ 
men; am 1dten April ging Chaumont bei Gaflano über bie 
Adda mit 3000 Rettern, 6000 Mann zu Buß und einiger Ars 
tiflerie, in ber Richtung von Xreviglio, wo ber venetianifche 
Anführer der Stradioten, Giuftinian Morofini, fland mit ben 
vitelleschiſchen Gavallerieen und romagmmolifchen Fußvoͤlkern. 
Bald nach dem erften Angriff bemächtigte fi der Einwohner 
bes Ortes panifches Schredien, die Anführer der venetianifchen 
Truppen wurden rathlos. Sie mit etwa 100 leichten Reitern 
und 1000 Mann zu Fuß fielen dem Feind in bie ‚Hände; " 
200 Stradioten flohen. Auch auf andern Puncten hatten 
die Franzofen angegriffen, benutzten aber ihre Erfolge nicht, 
da fie erft die Ankunft des Könige abwarten wollten. . 

Sobald Julius den Beginn ber Feindſeligkeiten erfuhr, 
fhleuderte er am 27ften April gegen bie Republik Venedig, 
ihre Behörden und Bürger ben Bannftrahl, indem er ihr noch 
24 Tage ald Friſt zugefland, ob fie etwa das ber Kirche Ent⸗ 


1) Guicciardini p. 24. 
j 
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riſſene und alle zeither daraus gewormene Eihkksifte ihr wieber- 
erftatten wollte. Nach dieſer Friſt ſolle Venedig und fein 
ganzes Gebiet und jeder Ort, der einem Venetianer Zuflucht 
gewähre, unter dem Interdict und alle Venetianer für Feinde 
des chriſtlichen Namens zu achten fein, — preiögegeben und 
zur Stlaverei verdammt. 

Nach dem Angriffe auf Treviglio zog das venetianiſche 
Hauptquattier von Pontevico nach Fontanella, ſechs Miglien 
von 2odi :), Da bie Anführer hoͤrten, daß Chaumont inzwi⸗ 
fehen nach Mailand zuruͤckgegangen fei, beſchloffen fie, ohnge⸗ 
achtet Bartolommeos Widerſpruch, Treviglio wieber zu neh⸗ 
men, w0.50 Gleven und. 1000 Mann zu Fuß geblieben was 
ven unter Imbault ımb Fontrailles. Man zwang ben Ort 
bald zur Ergebung; die Dffiiere wurden gefangen, bie Ge⸗ 
meinen erhielten freien Abzug ohne un und bie gr 
ward von ben Venetianern geplündert und verwiälet. 
geſchah am Sten Mai. 

An demfelben Tage eriihien ber König von Frankreich 
felbft an der Abba, unb bie Venetianer waren fo mit Tre⸗ 
viglio beſchaͤftigt, daß ſie ihn mit der Armee ohne Wiberſtand 
über den Fluß liefen ?). Ohngeachtet Bartolommeo von dem 
Übergang der Franzofen MWichts wuffte, kannte er doch bie Moͤg⸗ 
lichkeit und fledte, um feine Leute von Treviglio führen zu 
Binnen, den Ort in Brand, kam aber zu ſpaͤt und muſſte ſich 
vor den vorbringenden Franzoſen in das Lager bei Areviglio 
zuruickziehen. Einen Tag lagerten bie Heere einander gegen- 
über, dann nahm Louis Rivolta ’), blieb bier einen Tag, 
brannte ben Ort nieber und zog dann weiter auf Yanbino und 
Baila; auf biefem Wege begegnete er aber am 14ten Mai 
der venetianiſchen Nachbut unter Bartolommeo. Die Vorhut 
ber Franzoſen (500 Gleven und fchweizerifche Jußvoͤlker) führte 
Charles d'Amboiſe; WBartolommeo hatte 800 Gensd'armes 


1) Guicciardini I. c. p. 29. 

2) Der Triulzo fagte zum König, als biefer ohne Schwerbtſtreich über 
die Adda zog: „Oggi, o Re Cristianiseimo, abbiamo guadagnato la 
vittoria.“ Guicciardini l. c. p. 80. 

8) Ferronus fol. 86. 
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und bie auserlefenfien italienifchen Aruppen zu Buß. So bes 
gann der Kampf wit ziemlich gleichen Kräften, aber während 
fi) das Hauptoorps ber MWenetianer immer weiter von ber 
Nachhut entfernte, rückten im Gegentbeil mehr und mehr Fran⸗ 
zofen nach, und nach einem hartnddigen Gefecht, in welchem 
fih die Staliener mit ber größten Tapferkeit fchlugen, warb 
Bartolonnneo geſchlagen, verwundet und gefangen. Bwanzig 
Sthd grobes Beck wurden bie Beute ber Franzoſen) 
Schon am folgenden Tage erfäylenen fie vor Caravaggio, bad 
feine Thore öffnete; am 16ten ergab fich auch die Gittabeles 
am 1Tten fandte Bergamo dem König die Schluͤſſel der Stadt, 
die Gittabelle hielt fi) nur wenige Tage gegen bie newe franz 
zoͤſtfche Beſatzung. Da fi die Wenetianer in ber 

von Breſcia zutuckzogen, folgten ihnen bie Franzofen auch in 
derſelben; aber die Ghibellinen, an ihrer Spitze der Graf 
Giovan Franceſto da Gambara, ſchloſſen ben Wenetianern ie 
Thore, ſobald die Nachricht der Nieberlage von Baila zu Ihnen 
gelangt war, und am 24ften zogen die Sranzofen ohne Schwerdt⸗ 
fireih ein. Der Graf von Pitigliano führte die Refte feines 
Heeres nach Peschiera. 

Dieſe Unglüͤcksfaͤlle, welche Schlag auf Schlag Venedig 
trafen, raubten dem Senat wie dem Volle alle moraliſche 
Kraft und Haltung. Man hatte durch patriotifhe Darbrin⸗ 
gungen, durch Anleihen, durch bebeutenbe Gehaltsabzüge in 
Venedig vor dem Kriege einen anfehnliden Schatz zuſammen⸗ 
gebracht; unter den großen Zuruͤſtungen, durch das Ungluͤck ber 
Armee war er fhon ganz verfchwunden; auch an Geld fehlte 
eö, und man hätte beffen am allernöthigften beburft, ba man 
auch eine Flotte rüften und nun für allen Fall Venedig auf 
längere Zeit mit Getreide verfehen muflte. 

Nach Brefcias Ergebung war aud) Erema, befonbers durch 
die Umtriebe des dortigen Ghibellinenchefs, Soncino Benzoni, 
dern Franzoſen zugefallen. Gremona und die Veſte von Piz⸗ 
zighetone hatten capituliet; nur die Gittabelle von Cremona 
hielt fih noch, weil die barin eingefchloffenen venetianifchen 
Nobili wuſſten, daß König Lonis, wenn fie ihm in bie Hände 


1) Sismondi p. 458. 
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fiden, fie gleich den andern von ben Franzoſen gefangenen 

Nobili durch unerhoͤrt große Loͤſegelder zu ruiniren ſuchen wuͤrde. 
Nach dieſen Verluſten ließ der Graf von Pitigliano nur eine 
Beſatzung in Peschiera und zog ſich auf Verona zuruͤck, wo 
er ſein Heer wieder ſammeln und zu weiterem Widerſtande 
ruͤſten wollte *), aber auch bier nicht in die Stadt aufgenom⸗ 
men wurde. Peöchiera aber wurbe genommen, unb Louis war 
nun feinerfeitd im Beſitz aller ihm in Cambray zugefprochenen 
Zerritorien. Die: Gittabele von Cremona hielt ſich nur noch 
kurze Zeit. 

Sobald die übrigen Verbündeten den Fortgang ber frau 
zöftfehen Unternehmungen fahen, griffen auch fie mit großer 
Angelegentlichleit zu. Julius hatte ald Feldhauptmann aufge 
ſtellt den Franceſco Maria della Rovere,- der: im Jahre 1508 
auch in dem Herzogthume Urbino zur Nachfolge gekommen war; 
unter ibm bienten 400 Gensb’armes, 400 leichte Reiter und 
8000 Mann zu Fuß. Dazu fuchte der Papft Schweizerföld- 
ner und erhielt nicht lange hernach 3000 Mann. Francefco 
Maria ließ das Gebiet von Cervia verwäften, ließ Solarolo 
nehmen und Brifighella in ber Val di Lamona angreifen, wels 
ches Gianpaolo de’ Manfroni vertbeidigte, aber ſehr bald ver» 

lor; Brifighella warb geflürmt und alle Einwohner wurben 
niebergemegelt. Länger bielt fich Ruffi, das fich erſt ergab, 
als Giovanni Greco, der venetianifche Anführer der bier aufs 
geflellten Strabioten, ben’ Feinden in bie Hände fiel). In⸗ 
zwifchen hatte man das unaufgehalten fortfchreitende Unglüd 
der Venetianer gegen Frankreich gefehn, und Faenza, Rimint, 
Gervia und Mavenna capitulirten und verfprachen Ergebung, 
falls fie nicht binnen gewiſſer Zeit entſetzt würden. 

Auffer diefem paͤpſtlichen Heere war noch eine andere 
balbpäpfllihe Macht unter Alfons von Eſte, der ſelbſt Mit: 
glied ber Verbindung gegen Venedig auch zum Nenner ber 
sömifchen Kirche ernannt war, thätig. Er hatte ben venetia⸗ 
nifchen Vicedominus, ber noch aus früheren Jahrhunderten 
ber in Ferrara gewiſſe Öffentliche Thaͤtigkeiten hatte ’), fortges 

D Sismondi p. 458. 

2) Bembi hist, p. 827. 

3) ©. Abtei. II. ©. 134 u. 190. 
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ſchickt *), feinen Belanbten aus Benedig abgerufen unb am 
1Nen Mai in das päpftlihe Lager vor Ravenna 32 Std 
ſchweres Geſchuͤtz geſandt. Endlich am SOflen Mai begann er 
ſeinerſeits den Feldzug, nahm das Polefine di Rovigo wieder 
ohne Widerſtand zu erfahren, ſowie Eſte, Montagnana und 
Monſelice, die in früheren Zeiten feiner Familie unterthan was 
rn. Der Markgraf von Mantua nahm Afola und Lomato 2), 
weiche Orte Mailand feinen Vorfahren entrifien hatte, von 
welchem fie an Venedig gekommen waren; flır Pedchiera wa 
ihm von Louis Eutfhäpfgung zugefagt. 

Endlich war nad) der Niederlage von Vaila auch deu ſpa⸗ 
niſche Sefandte, der immer noch von Ferbinands Freundſchaft 
gegen bie Republik gefprochen, aus Benedig gefchieben. Ges 
gen Ende Mais ließ Ferdinand Zrani angreifen, die Venetia⸗ 
ner aber hatten bis dahin ſchon ben Beſchluß gefaflt Ferdi⸗ 
nand wo möglich von den Werbünbeten zu trennen: Sie vie 
fen ihre Beſatzungen aus den Staͤdten, die fie an ber neape⸗ 
litaniſchen Küfte befaßen, ab und übergaben biefe Detfihaften 
den Leuten des Aragoniers. 

Von Marimilian felbft geſchah noch Nichts; aber wohl 
von ben dem venetianifchen Gebiet benachbarten Vaſallen Mas 


1) Do hoͤchſt vorfihtig, um ber Republik nicht zu nahe zu treten, 
fagte er zum Wicebominus: „ut discederet —: redire poster pouse, 
cum belli fervor et interdicti Juliani acerbitas atque injaria resede- 
ri“ Bembi hist. p. 329. — Gobald dann aber etwas ſpaͤter bie BR 
publit᷑ nothwendig unterliegen zu müffen fchien, entfchäbigte ſich Alfans 
für feine frühere ſchwaͤchliche Abhängigkeit durch eben fo ſchwaͤchlichen 
übermuth: „Ateste municipio, a quo antiquitus originem ducebat 
(naͤmlich Alfons), in suam potestatem redacto, omnibus probris rem- 
poblicam afficere est aggressus, ejus insignibus e foro aliisque löcis 
foede abreptis et fundis domibusque Venetorum eivium sub hasta per 
sitis“ (ibid. p. 3W.). — Wieder etwas fpäter warb er von ben Frau⸗ 
ofen beengt und fuchte aun wieber bie Wenetianer zu gewinnen: B- 
teras a domesticis suis dari ad amicos quos in urbe (Venedig nämlich) 
habebant voluit, quibus literis certiores eos facerent, Alfonsum du- 
cem , quae in Venetos hostiliter egisset, timore Gallorum evactum at- 
que invitum focisse: animo autem esse in rempublicam uti semper 
foerit amico.“ — i 

2) Guiccierdinil.c.p. 48, _ 
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rimillaus und von buch ihn gegen Wenebig gefenbeten Süuften. 
Chriſtoph de’ Srangipani eroberte in Iſtrien Pifino und Duimo. 
Herzog Erich von Braunfchweig eroberte mit 2000 Mann 
Feltre und Bellung, und Trieſte, Fiume und andere Ortſchaf⸗ 
den. ber Umgegend pflanzten bie öfterreichifche Fahne wieder 
auf!). Die Grafen von Lobrong und bie von Arco nahmen 
in früherer Zeit mit Venedig freitige Orte am Gardaſee, im 
Etſchthale und Anderes; der Biſchof von Zribent bemärktigte 
ſich der Riva di Trento und Agreſto's. 

Die venetianiſche Hauptmacht, durch fortdauernde Deſer⸗ 
tionen geſchwaͤcht, hatte inzwiſchen die Gegend von Verona 
verlaſſen muͤſſen, hatte die Thore aller Staͤdte, denen ſie nahte, 
verſchloſſen gefunden, und nur ein trauriger völlig demoraliſir⸗ 
tet. Reſt derſelhen lagerte bei Meſtre. Der Senat bet alle 
Mittel auf, ein neues Heer zu bilden; er bot dem Proſpero 
della Colonna bie Feldhauptmannsſtelle und eine jährliche Eon: 
dotta von 60,000 Ducaten, wenn er ber Republik ſofort 1200 
Reiter zuführen wolle. Aus aufgegehenen Städten gezogene 
Befagungen, leichte Zruppen aus Griechenland und Illyrien 
ſollien bie Anzahl der Streiter ergänzen; aber bie Demorali⸗ 
fatton ber Armee war ein größerer Schaden al8 ihre Zerfireuung 
und Verminderung. 

Die Signorie von Venedig durfte fich unter biefen Um⸗ 
flänben wenig von ben Waffen, Rettung nur von dem Ges 
lingen eined Theiles wenigftend ber Unterhanblungen verfpre- 
: den, und Alles Fam ihr Darauf an, Frankreich, mit welcher 

Macht fie nicht unterhandeln wollte, zu iſoliren. Sie gab 
Jerdinand die Stäbte an den neapolitanifchen Küften preiß. 
Es koſtete, da ihnen als Ercommunichten alle Wege gefberrt 
wurben, große Mühe, Botſchafter an Marimiliond Hof zu 
federn; endlich, gelang ed Antonio Giuſtiniani doc dahin zu 
gelangen, und mit dem gebrochenften, bemüthigfien Siane 
forach er für Venedig zu bem Kalfer 2); er fagte im Namen 
der Republik die Übergabe aller venetianifchen Beflgungen auf 
Italiens Feſtland an den Kaifer zu, wenn er fie wolle; aber 


1) Guicciardini l. ec. p. M. 
2) Guicciardinil. c. p. 49. 
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u” berfelben Zeit bat ein venetianiſcher Gefanbter be 
Papfl die Cittahelle son Ravenna und alle Beſitzungen ber 
Republik in der Romagna, mit Ausnahme bes ſchweren Ge 
ſchuthes in ben feflen Plaͤtzen, gegen Herausgabe aller von ber 
päpfilichen Armee gemachten Gefangenen '), und die wenetias 
nifchen Gorbindie thaten Alles, den Papft zu Aufhebung ber 
Grcommunication zu bewegen, da ja die Republil vor Ablauf 
beö geflellten Sermins bereits ſich geflgt habe; Julius aber 
erklaͤrte, dieſe Faͤgſamkeit fei keinesweges vollſtaͤndig bie welche 
er gefoberts er hebe die Ertommumication nicht auf. 

Allein ohngeachtet biefer Erkiäsung wurde der Papfſt taͤg⸗ 
lich beſorgter wor dem Umefichgreifen der Franzoſen, mb. als 
endlich die Republik ſich erbot durch eine feierliche Sefanbts 
(daft bei ibm um Gnabe bitten zu laſſen, fagte er doch ben 
Berbindlichleiten, bie ex gegen Louis und Markmilian einges 


gangen wer, zum Trotz bie Aufhebung bes Banned zu *). 


Während biefer Verhandlungen hatten bie Vereueſer, nach 


Peschieras Fall, die Schlüffel ihrer Stabt König Louis uͤber⸗ 
ſandt, ber ſie aber an Marimilian wies. Mit dieſem verabs 





redete er durch ben Garbinal von Amboiſe eine Zuf 


anmenkunft 
am Sarbafee, fpäter aber, als die Zuſammenkunft flattgaben 


ſollte, vereitelte fie Marimilian und ließ durch Mathias Lang, 


den Bifchof von Surf, Louis bitten, ihn in Cremona zu ers 
warten; Louis durch dies Benehmen wahrfcheinlicy beleidigt, 
in ber Meinımg, für ihn fei ber Krieg, da er feinen Theil 
erobert, zu Ende, und vol Sehnfucht nach Frankreich, kehrte 
fofort über Mailand und die Alpen heim. 

Maximilian, trob der Unterflükung die ihm die Nieber- 
länder gewährt, tro& ber 150,000 Ducaten Subfidiengelber 
vom Papfl, trog der Huͤlfsgelder der Öfterreichifchen Provinzen 
und des Reiches, hatte wieder fo fchleht Haus gehalten, daß 
er keine Armee aufzuftellen im Stande gewelen war. Der 
Carbinal von Amboife fagte ihm bei der Beſprechung in Zris 


1) Bembi hist. p. 833. 
2) Bembi hist, p. 856. 548. 
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dent noch 500 franzoͤſiſche Blewin zur Bornbigang : be. Kries 
ged zu, und auch dies führte zu Nichts; er war nicht einmal 


gerhftet: genug, die venetianiſchen Stäbte des Fefllanded, die 


ſich ihm nun ergeben wollten, befeßen zu laſſen. Der Biſchof 
von Zrident mufite . Verona und Vicenza in Befitz nehmen. 
Leonardo Zeiffino aus Vicenza!) erſchien am Aten Junius 
mit einen kleinen deutſchen Haufen und. einem Herolbd vor 
Padua, auch diefe Stadt ergab fi. Als Trifſino auch vor 
Treviſo ankam, welche Stadt ſich Marimilian ebenfalls hatte 
ergeben wollen, machte fein fchlecht unterflähtes Auftreten fo 
ublen. Eindrud auf das Volk, daß ed einem Schuhmacher ges 
lang bie Sahne des heiligen Marcus wieber aufzupflanzen *), 
den Döbel zu enthufiaſmiven, fobaß dieſer bie, Ergebung ver⸗ 
weigerte und. bie Haͤuſer ber. Dazu geneigten Edellente plum⸗ 
derte Triſſino warb zuruͤckgewieſen, von neuem warb aus 
Meſtre eine venetianiſche Beſatzung erbeten und die Signorie, 
erfreut uͤber dies erſte Zeichen treuerer Anhaͤnglichkelt, bewil⸗ 
ligte der Stadt Freiheit von Abgaben auf. 15 Jahre: 

..: Sp war alfo in dem Augenblid wo Pifa fiel, auch bie 
alte Nebenbuplerin Benebig fo weit gebemüthigt, baß ihr bie 
tumultuariſche That eines trevifanifchen Schufters als eim 
en Se Nacht, als a nn 
—— 


Drittes Capitel. 
Geſchichte Italiens bis zum Tode Papſt 
‚2eo8 X. am Iſten December 1521. 

1. Bis zum Tode Julius IL. im Februar 1513, 


Wenn auch, wie Siſmondi gegen die gewoͤhnliche Anſicht ve⸗ 
netianiſcher Geſchichtſchreiber richtig bemerkt hat’), das ploͤtz⸗ 


M) Bembi hist, p. 836. „quem Veneti exulem feoerant.““ — 
2) Guicciardini L ce. p. 54 
8) Bismondi vol XIV. p. 1—%, 
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liche Aufgeben ber Befitungen auf dem italienifhen Feſtlande 
durch die Republik weniger bie Folge ſtaatskluger Berechnung 
als rathloſen Schreckens und unuͤberſehbarer Verlegenheit war, 
welche den Einzelnen wie den Staat ergriffen hatten, ſo konnte 
doch keine weiſere Politik befolgt werden, als die gerade war, 
zu welcher der Zufall führte: denn wenn auch durch Venedigs 
Eroberungen das eigenthlimliche Staatsleben einer Reihe von 
Städten im oberen Italien, welche ber Republik unterthänig 
wurden, geflört worben war, blieb dieſen Ortfchaften in ber 
Abhängigkeit von Venedig doch immer zweierlei, was fie jetzt, 
nachdem fie fich größtentheild freier, ungehemmter Bewegung 
entwöhnt hatten, nachdem fie unfähig geworben waren bad 
Gluͤck eines unabhaͤngigen öffentlichen Lebens höher zu ſchaͤtzen 
als den Segen ruhigen Handeld und Wandels bei eigner 
Munidpalverfaffung und bei ber Verbindung mit einem gro> 
Ben, geachteten, weitherrfchenden Staate, — was fie unter dies 
fen Umfländen verlieren follten, um vielleicht Etwas wieber 

zu erhalten, wonad nur Einzelne, nirgends die Maſſe des 
EN Volles ſtrebte. Es waren dieſe zwei Güter erſtens: 
das Beherrſcht⸗ und Behandeltwerden in italieniſcher Sitte; 
denn wie viel Gehaͤſſiges fich auch in dem Bereich dieſer Sitte 
bilden konnte, immer boch war ed ein bem Italiener berechen⸗ 
bares, bem Italiener verflänbliches, wogegen bad oft gutmit- 
thigere Verfahren des Barbaren jenfeit der Alpen, in dem da⸗ 
mit verbundenen Unverftänbnig von beiden Seiten tief ver: 
letzte, und italienifcher Urbanitdt, Geſchmeidigkeit und ben For⸗ 
men fchonender Lebensktugheit fcheinbar Rohheit, Beutelufl und 
beflialifchen Stimm entgegenſtellte. Wie viel unmenfchlicher 
wurde nicht ſchon ber Krieg von Deutfchen, Schweizer und 
Stanzofen geführt ald von Italienern? Das zweite Gut 
war bie allmälig und feit Jahrhunderten eingelebe Abhängig» 
keit der Induſtrie und des Handels des Hftlichen oberitalienis 
hen Feſtlandes von ber großartigeren Thaͤtig?eit Venedigs. 


Wie einſt das große Stromgebiet des Miffiffipp‘ ſich in feinem 


Verkehr abhängig und demnach politiſch beöingt fühlen wirb 
von Neus Orleans oder einer anderen Stabt in ber Nähe des 
Ausflufles des großen Stromes: fo war damals alles gebeih- 
liche, behagliche Privatleben in den eben Venedig entriffenen . 

Leo Geſchichte Italiens V. 14 
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Städten abhängig von Venedig; und in dem Fall biefer Haupts 
ſtadt, die während ihrer Herrfchaft recht eigentlich Zeit und 
Gelegenheit gehabt Hatte die Wurzeln ihres Lebens in bie 
tiefgreifendften Verhaͤltniſſe der kleineren Kreiſe einzufchlagen, 
war für die Kleinbürger im ganzen venetianifchen Gebiet, für 
die Leute denen an freier Theilnahme an Staatdangelegenbei: 
ten Nichts mehr tag und deren Stand ſelbſt im gluͤcklichſten 
Balle kaum eine folche zu hoffen hatte, das größte Unglüd. 
Waͤhrend fi der Stolz der edleren Familien durch Ungeſtim, 
Mangel an italienifcher Form und Habfucht von Seiten der 
fremden Eroberer gekraͤnkt fühlte, fah fich der gemeinere Buͤr⸗ 
ger unmittelbar durch die neue Lage der Dinge in feiner Subs 
fiftenz bedroht *), und fo unbehaglich fich fonft auch Taufende 
unter dem Panier des heiligen Marcus befunden zu haben 
glaubten, nun fehnte fich Ieber nach der Ordnung und dem 
Frieden, die mit diefem Panier ihre Herrfchaft verbreitet hats 
ten, und fobald fich Venedig nur einigermaßen von feinem 
Schreden erholte, fand es überall an feinen alten Unterthanen 
bereitibillige Helfer. 

Das widerſtandsloſe Zuruͤckziehen Venedigs aus Berona 
und allen äftliheren Städten, dad Aufgeben der Romagna 
hatte zur Folge, daß alle Drangfale des Krieges nur als im 
Geleite der eindringenden Feinde der Republik erfchienen; daß 
alle dadurch entitehende Leidenſchaft des Volfes fich bloß gegen 
die Eroberer richtete. Während die verbundenen Fürften, ſchon 
zum Theil Alles was fie wünfchten in Händen habend und in 
der Möglichkeit, die Anerkennung biefes Beſitzes auch von der 
Republik zu erhalten, ſich gegen andere Zerritorien wendeten, 
während Bajefid ſich theilnehmend für Venedig erflärte, fann 
der träummrifhe Marimilian noch auf Eroberung der Stabt 
Venedig, die feine Phantafie unter die vier Hauptmächte der 
Liga von Cembray theilte. Statt in dieſer Lage der Dinge 
Stalien auch durch Herbeirufung türkifcher Hülfe zu verrathen, 
fuchte die Repeblik Lieber fich felbft zu helfen, wenn auch lang: 
ſamer, wenn asch mit weniger wirkfamen Mitteln. 

Marimilian Hielt fi in biefer Zeit in den Grenzlanden 


1) Baal. Kante ©. 818. 
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auf und wechſelte unaufhoͤrlich feine Mefibenz, um ſich das 
Anſehn zu geben, ald gehe er mit ben unergrünblichfien Ent⸗ 
würfen ſchwanger. Zriffino aber mit feinen dreihundert deut⸗ 
hen Lanztnechten und Brunoro da Serego mit 50 Reitern 
waren, obgleich von bem pabuanifchen Adel unterſtuͤtzt, ſchon 
faſt preißgegeben in Padua; denn eben bie Intereflen, welche 
bier den Adel noch an Maximilian feffelten, machten bas Volk 
den Deutfchen feind. Unter diefen Umfländen, ba Louis auf 
dem Rüdwege nach Frankreich fein Heer zum großen Theil 
entlaffen, Julius fowohl als Ferdinand frieblihem Abkommen 
nicht ungeneigt war, glaubte Venedig gegen DMarimilian ans 
greifend zu Werke gehen zu koͤnnen, und Andrea Gritti bes 
nugte bie Grummetärnte, um, während die deutſche Wache am 
Thore von Codalunga zu Padua durch eine Menge Heuwagen 
in ihrer Ausficht befchränft war, ihr nahe zu kommen und fich 
des Thores zu bemädtigen. Größere Verſtaͤrkungen waren in 
ber Nähe, und fo gelang ed am 17ten Zulius !) Padua wies 
der mit 400 Gensd'armes, 2000 leichten Reitern und 3000 
Mann zu Buß zu beſetzen. 

Schon am anderen Zage muflten fih die Deutfchen in 
der Gittabelle ergeben; das eindringende Landvolk hatte bie 
Mohnungen vieler Edelleute und das Judenquartier geplüns 
dert, und noch am Abend des Zages ber Befekung von Padua 
war bed Grafen von Pitigliano Heer in die Stadt eingerüdt. 
Vicenza warb nur duch den Epiroten Gonftantin, ber Alles 
was er von beutfhen Zruppen zufammenbringen konnte in 
die Stabt führte, gegen eine Empörung des gemeinen Volkes 
gefichert, aber Legnago nahm die Venetianer auf. 

Die Belebung Legnagos burch die Truppen ber Republik 
brachte den Bifchof von Zrident, der mit nur 200 Reitern 
und 700 Mann zu Zuß in Verona fland, in die ängfllichfie 
Lage; er fuchte Hülfe bei dem Markgrafen von Mantua, dies 
fer aber ließ fich in Iſola bella Scala in der Nacht bes Iten 
Auguft einfchlieffen und überfallen und warb felbft der Vene⸗ 
tianer Gefangener. In dieſem Zeitpuncte endlich kamen Mas 
zimilians beutfche Heerhaufen an der Grenze des Friaul unter 


1) Über dies Datum f. Roscoe Leon X. vol. II. p.'74. 
14 * 
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dem Fuͤrſten Rudolf von Anhalt an. Es waren 10,000 Mann. 
Zuerft bedrohte Rudolf Monfalcone, nahm dann aber die Veſte 
von Gabore, während die Venetianer Belluno wieder befegten. 
Der Herzog von Braunfchweig hatte fi) naͤmlich vor Udine 
mit einer vergeblichen Belagerung aufgehalten und legte fich 
dann vor Cividale di Friuli, welches aber von Giovan Paolo 
Gradenigo auf das tapferfle vertheibigt wurde; und in aͤhn⸗ 
licher Weife wie der Braunfchweiger an der Piave, ließ ber 
Srangipani die ſchon gemachten Erwerbungen in Ifirien ver 
loren gehen, während er bemüht war neue zu gewinnen: Arts 
giolo Treviſani nämlich eroberte Triefte und Fiume wieber, 
während der Ungar Caſtelnuovo und Rasprucchio einnahm ?). 
Der Krieg nahm in biefen Gegenden durchaus den Charakter 
von Brandſchatzungsunternehmungen an und veroͤdete das Land 
auf ſchreckliche Weiſe. 

Padua ſchien nothwendig Hauptpunct des Krieges wer⸗ 
den zu muͤſſen: hier war der Graf von Pitigliano mit ſeinen 
Condottieren Bernardino del Montone, Antonio de’ Pit da 
Carpi, Luzio de’ Malvezzi, mit dem Provebitore der Strabio- 
ten Giovanni Greco; feine Armee beftand aus 600 Gensd'ar⸗ 
mes, 1500 italienifchen leichten Neitern und 1500 Strabioten. 
Dazu kamen 12,000 ber beften italienifchen Fußvoͤlker unter 
Dionigi di Naldo, Bittolo da Perugia, Lattanzio da Ber: 
gamo, Saccoccio da Spoleto, und 10,000 flavonifche, alba⸗ 
nefifche und griechifche Sölöner zu Fuß, bie früher auf den 


Flotten der Republik gebient hatten. Artillerie warb in bins 


laͤnglichem Maße zu Vertheibigung der Stabt nach Padua ge- 
Schafft fowie Kriegsbebarf aller Art, und das Landvolk fluͤch⸗ 
tete feine Arnten und Heerden ebenfalls dahin. Neue Befeflis 


gungswerke erhoben ſich auf allen Seiten in breifacher Reihe, 


unter ihnen wurden Minen angebracht, um fie fofort fprengen 
zu Bönnen, wenn fich bie Feinde derfelben bemächtigten. 

Der Doge Leonardo Loredano wufite fogar die Nobilis 
von Venedig, die bis dahin nur zur See die Waffen geführt, 
zu dem Entfchluß zu bringen ſich dem Landheere anzufchlief- 
fen. Seine beiden Söhne, Luigi und Bernardo, nahmen auf 


1) Sismondi vol. IV. p. 17.18. Guicciardini p. 71. 
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eigne Koflen 100 Mann zu Zuß in Dienfl und zogen nad 
Padua, und ihrem BBeifpiele folgten 174 venetianifche Edel⸗ 
leute, deren jeder nach feinem Vermögen von bewaffnetem Ge: 
folge begleitet war. 

Marimilion war inzwilchen mit einem Theile ſeines Hee⸗ 
red an bie Brenta gezogen und lagerte drei Miglien von. Pas 
dua, um fein grobes Gefchüb zu erwarten. Er fuchte einfls 
weilen Bleinere Ortfchaften ber Umgegenb zu gewinnen unb bes 
fegte Limena. Endlich als die Artillerie angelommen war, las 
gerte er zuerfi vor bem Thore Sta. Croce von Padua, dann 
als er hier feine Leute zu ausgeſetzt fah, am Löten September 
vor dem. von Portello, das nach Venedig zu gerichtet war. 
Die Venetianer hatten alle nur wünfchenswerthe Zeit gehabt, 
ihre Vorbereitungen zu der Vertheidigung zu treffen. Mari: 
miltan aber batte unter feinem Befehl: 500 franzöfifche Gle⸗ 
ven unter la Palice, an welche fi) 200 franzöfifche Gleven 
freiwillig angefchloffen hatten; 200 paͤpſtliche Gleven unter 
Luigi Pico della Mirandola, 200 ferrarefifche unter dem Car: 
binal Hippolito von Eſte, 200 mantuanifche unter dem Garbi: 
nal Sonzaga und 600 ttalienifche Gensb’armes unter vers 
Ihiebenen Gondottieren, welche für Eaiferlihen Solb dienten. 
Zu Buß dienten im beutfchen Heere 18,000 beutfche Lanz: 
knechte, 6000 fpanifche Infanteriften, 6000 Mann zufammen: 
geworbenes Zoll und 2000 Dann zu Buß vom Herzog von 
Ferrara. Hundert und ſechs Stuͤck Belagerungsgefchüß hatte 
Marimilian aus Deutfchland kommen laſſen; auffer dieſen ſechs 
fo große Bombarden, baß fie nicht auf Lafetten gefebt werden 
fonnten. Gin zweiter Transport groben Geſchuüͤtzes kam aus 
dem Maildndifchen, ein britter von Ferrara; in Allem hatte 
Martmilion über 200 Stüd fchweren Gefchütes, und bie Vor: 
bereitungen zur Belagerung waren fo, wie man fie früher nie 
gefehen hatte. 

Sobald Marimilian den Angriff eröffnete, zeigte er fich 
überall einfichtig und mit dem unerfchrodenften Muthe perfön: 
lich Gefahren trokend. Schon am vierten Tage waren große 
Drechen in ben Mauern und am fünften wollte Marimiltan 
flünmen lafien, aber die Pabuaner hatten bie Nacht zu Vor⸗ 
kehrungen benußt und die Unternehmung muſſte verfchoben 
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werden. Als ein Sturm einige Zage fpäter flatt hatte auf 
bie Baſtei am Xhore von Codalunga, drängten beutfche und 
fpanifche Fußvoͤlker um bie Wette vor; aber kaum war bie 
Baftei in ihren Händen, ald die Minen fprangen und fie in 
die Luft flog. Bittolo von Perugia fiel aus der Stadt und 
warf die Kaiferlichen aus allen von ihnen genommen Schanzen. 

Marimilian ließ nun ſchon, wie gewöhnlich bald nachdem 
er Etwas unternommen hatte, in feinem Eifer nach; die Stras 
dioten durchfchwärmten rings das Land, nedten bie feindlichen 
Truppen und erfchwerten ihnen bie Zufuhr"). Nun fam noch 
die Weigerung ber franzöftfchen Ritter hinzu neben Leuten und 
zugleich mit ihnen zu kaͤmpfen, bie nicht adeliger Herkunft 
waren, um Marimilian völlig verbrüßlih zu machen. Er. 
verließ das Lager mit dem Befehl an feine Officiere, die Bes 
lagerung abzubrehen. Am Zten October ?) wurde dad Ge- 
ſchuͤtz von den Batterien entfernt und das Hauptquartier 
nach Limena verlegt. Marimilien erflärte Ehaumont, wenn 
ihn-der König von Frankreich nicht beffer unterfliige, vermöge 
er nicht einmal die fchon gemachten Eroberungen zu behaups 
ten, erreichte aber mit diefer Erklärung nicht nur das nicht, 
was er gehofft hatte, fondern veranlaflte dadurch die Franzo⸗ 
fen ihre Truppen ganz auf bie Grenzen ber ihnen felbft ges 
gen Venedig zugeftandenen Eroberungen zuruͤckzuziehen und 
fogar das Veroneſiſche zu räumen. | 

Um biefelbe Zeit wo Maximilian über die Sranzofen zu 
Magen anfing, verbitterte fih auch das Verhaͤltniß zwifchen 
deren König und dem: päpfllichen Hofe durch bie Vergebung | 
bes Bisthums von Avignon, bei welcher Gelegenheit Louis den 
Papft gewiflermaßen mit Gewalt zum Nachgeben brachte. Noch 
batte Julius die Venetianer nicht abfoloirt, er wänfchte erſt 
ihre Refignation auf die Gerichtsbarkeit ihres Vicedominus in 
Ferrara und auf die Secherrfchaft im adriatifchen Meerbufen; 
doch näherte er ſich den Venetianern wieder auffallend, und 
deren Heerhaufen machten bie vafcheften Fortfchritte. Sowie 
der Proveditore Andres Gritti fich ben Mauern von Vicenza 


1) Guicciardini vol. IV. p. 89. | 
2) Über das Datum f. die Anmerk. db. zu Guiceiardiai p. 91. 
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näherte, erhob ſich das Voll der Stabt und dffuste ihm bie 
Ihore am 16tn- November '). Der Zürft von Anhalt, Mas 
zimilions Befehlshaber in Vicenza, und Fracaſſa da ©. Se 
verino flohen in die Gittadelle, konnten aber auch dieſe nur 
wenig Tage halten. Auch in Verona war bie Gaͤhrung bes 
Volkes fo, daß, wenn Gritti fofort in bie Nähe gekommen wäre, 
ein Aufſtand bes Volkes nicht ausgeblieben fein würbe 2)3 
aber er fäumte, und num erhielt ber Biſchof von Zribent Zeit, 
300 franzöfifhe Gleven nebfl einem Haufen fpanifchen und 
Deutfchen Fußvolkes in bie Stabt zu bringen, und als Gritti 
endlich einen Angriff auf Verona unternahm, war bie Beſatzung 
den Bürgern ſchon zu maͤchtig. Ein Theil der venetianifchen 
Armee eroberte hierauf Baſſano, Feltre, Cividale und Caſtel⸗ 
nuovo im Friaul; ein anderer Monfelice, Montagnana und 
das Volefine von Rovigo). Agnolo Zrevifani brannte ins 
zwifchen Trieſt nieder und wollte fich eben .gegen die Städte 
der anconitanifhen Darf wenden, ald bie Signorie feiner 
Flotte die Direction in ben Po gab gegen bie ferrarefiichen 
Herrſchaften. Er verbrannte num Corbola, führte feine Schiffe 
bis Lago fruro, auf beiden Ufern bes Fluſſes das Land vers 
wüflend. Bei Lago fcuro traf er einen Haufen Strabioten, 
bie nun bie Gegend rings um Ferrara verwüfteten; aber Als 
fond von Ferrara hatte die Stüdgiefferei zu einer Vollkom⸗ 
menheit gebracht und feine Artillerie fo zahlreih und gut herz 
geftellt, daß feine Batterieen bald die Zlotte Treviſanis wieder 
ſtromabwaͤrts nad Polifella trieben, wo Zrevifani fie durch 
einige Bafleien binlänglich deden zu können glaubte. Alfons 
machte einen Verſuch fie auch hier anzugreifen, fcheiterte dabei 
zwar anfangs, erhielt aber von Chaumont infofern Hülfe, als 
diefer durch die Ankuͤndigung eined Angriffs auf Vicenza ben 
Abzug der zu Unterflügung bes Flottenangriffs abgefandten 
Zruppen ber Venetianer bis auf 400 leichte Reiter und⸗400 
zu Fuß veranlafite *), wodurch ed bem Garbinal Hippolito 


1) Machiavelli legazione a Mantova (opere vol. X.) p. 176. 
2) Guicciardini p. 100. 

3) Sismondi lL c. p. 31. 

4) Guiceiardini p. 106, 
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von Efte möglich wurde einmal über Nacht eine Anzahl ſchwe⸗ 
red Geſchuͤtz ganz in die Nähe der Flotte zu bringen, und am 
22ften December’ ward Zrevifani am frühen Morgen von einer 
fürchterlihen Kanonade begrüßt; Truppen, um die Batterieen 
angreifen zu lafien, hatte er nicht zu feiner Dißpofttion, und 
fo war er erſchreckt durch den Vorfall, daß er felbfl auf einem 
Heinen Fahrzeuge floh. Als eine Galeere in die Luft fprang, 
zwei andere in den Grund gefchoffen wurden, verlor auch faft 
alle übrige Mannfchaft den Kopf und floh in ähnlicher Weife. 
Faſt 2000 Dann fanden durch das Gefchüß oder in den Wo⸗ 
gen ihren Tod; 15 Galeeren, mehrere Heinere Fahrzeuge und 
60 Fahnen wurden im Triumph von den Ferrarefen nach Lago 
ſcuro geführt, und Zrevifani entging in Venedig nur dadurch 
ber Todesſtrafe, daß während der letzten Kriegszeiten fo viele 
Nobili ihre Pflicht vergeffen hatten, um fich durch ihre Anzahl 
gegenfeitig fohügen zu koͤnnen. Mit einer dreijährigen Ver⸗ 
bannung kam er bavon !). 

Venedigs Feinde zogen von dieſer Niederlage bei Polis 
fela keinesweges ben Vortheil, den fie davon hätten gewinnen 
tönnen. Die Franzofen markteten um ihre weitere Unterſtuͤtzung 
mit Marimilian, und fandten Truppen und Geld nach Verona 
erſt als ihnen das Schloß Valeggio am Mincio abgetreten 
und das Zugefländniß der Beſetzung der veronefifchen Weiten 
durch ihre Truppen geworden war; aber auch dann unternah: 
men weber Deutfche noch Franzoſen etwas Bebeutendered ges 
gen Venedig; der Herzog von Ferrara allein war nicht mächs 


1) Die Stelle bei Bembo tft harakteriftifch für die bamals in Bes 
nebig herrfchende Gefinnung: — „condemnare tamen illum primie sen- 
tentiis non potuerunt, propterea quod ab reliquis civibus, qui eo bello 
improbe renpublicam gesserant, qui quidem erant plerique, atque ab 
eorum propinquis et necessariis magnopere laburatum est, ne conde- 
mnaretur, veritie, si ille poenas dedisset, ne ad ipsos etiam ejusmodi 
judicia descenderent; quae sane res bonis omnibus magnam molestiam 
attulit, quod Angelo absoluto nihil amplius in republica secure, nihil 
omnino ex dignitate posse agi prope constaret. Postremo vero cum 
triunvirüm actionibus diligentioribus, tum ejusmodi bonorum querelis 


permota concio, triennium ab urbe ejusque finibus esse Angelum ex- 
ulem jussit.“ 1. e. p. 407. 
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tig genug feinen Sieg zu verfolgen und war froh, überhaupt 
im an Verhaͤltniß des Waffenflilllandes mit Venedig zu Toms 
men, als bie Wenetianer dem Papft das Verfprechen gaben, 
Nichts weiter gegen Ferrara zu umternehmen und dem Herzog 
Alfons Comacchio, das fie früher eingenommen und niebers 
gebrammt hatten, zuräczugeben. Der Graf von Pitigliano, 
Niccolö degli Drfini, der bis an fein Ende venetianifcher Feld⸗ 
hauptmann geiwefen war, warb im Winter von einem fchleis 
chenden Fieber befallen, ließ fi) von Padua nach Lonigo brin> 
gen und flarb bier zu Ende Februard des Jahres 1510’). 1510 

In Beziehung auf den päpftlichen Stuhl gaben die Bes 
netianer noch entfchiedener nach als binfichtlich Ferraras: fie 
verfprachen die geiftliche Gerichtöbarkeit in ihren Staaten nicht 
weiter zu befchränken, Leinen Vicedom mehr in Ferrara zu 
halten, allen päpftlichen Unterthbanen freien Handel und freie 
Schifffahrt auf dem adriatiichen Meere zuzugeftehen. Um dies 
felbe Zeit wo fie ihren Selbhauptmann, beflen Zaubern und 
unentfchiebenes Weſen für fie die größte Calamitaͤt zu nennen 
war, verloren, erhielten fie von Iulius die Abfolution am 
20ften Februar 2). 

Bon diefem Augenblid an verfolgte Julius ganz entfchies 
ben bie Richtung, der er im Innern ſchon immer gehuldigt 
und bie er nur, um an Venedig erſt Rache nehmen zu koͤn⸗ 
nen, zuruͤckgeſtellt hatte, die Richtung naͤmlich, Italien von 
den Fremden wieder zu befreien. Maximilian verachtete er 
nach Verdienſt, und ſah die Befreiung von den Franzoſen 


1) Die Venetianer lieſſen nachher feinen Leichnam nach Venedig 
bringen und festen ihm ein herrliches Brabmal in ber Kirche St. Gio: 
vanni e Paolo. Sismondill. c. p. 37. 


2) Ranlı ©. 322. Schön fagt Ranke von Julius bei diefer 
Gelegenheit: „Seine eble Seele war voll hoher und für ganz Italien 
dringender Pläne 5” — denn bei allen Schwächen und Eeidenfchaften ges 
hört dieſer Papft body unter die ebelften Charaktere bes damaligen’ 
Staliens. Guicciarbini giebt ein anderes Datum, und Siſmondi 
folgt ihm. Die Bedingungen ber Abfolution feien am 2äften Februar 
in einem Conftftorio verlefen worden; bie feierliche Abfolution fei erſt 
fpäter erfolgt. Wie fehr aber die Schriftſteller Aber die Aufferlichkeiten 
biefes Facti untereinander abweichen, fieht man aus der Anmerkung zu 
Suicciardini ©. 119, Note b. 
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durchaus als bie Hauptaufgabe an; gegen fie follten ihr 
ben Venetianern auch ber junge König Heinrich VI 
England und die Schweizer dienen. 

Um Heinrich zu gewinnen zu einem Kriege gegen 
veich, fandte er ihm zu Oſtern 1510 die golbne Rofe, 
zu einer Beit wo ber König von England mit Loı 
ein Bünbniß ſchloß, das aber ‚Heinrich freie Hand li 
Louis der Kirche zu nahe trete. Mit ben Schweizer 
fi) entfchiebnere Berbältuiffe anknüpfen. Matthäus 
ner, der Bifhof von Wallis, war burch ben gleich 
gegen die Franzoſen dem Papfl nahe gefommen !) u 
delte in deſſen Intereffe, indem er Ablaß und Geld I 
gegen bie Schweizer fchon im Februar ein fünfjdhrige 
ſches Buͤndniß mit Julius eingingen, dem zu Folge be 
Vater fie unter feinen fchügenden Mantel nahm, fie, ı 
angegriffen würben, mit dem geiftlichen Schwerdte zu ı 
gen verſprach und jedem Drte jährlich 1000 Sf. zah 
Dagegen wollten Iebem, ber den Kirchenſtaat etwa 
bigte, nach Kräften in ben Weg treten und nach vorh 
gener Auffoberung 6000 oder noch mehr Fräftige u 
außerlefene Soldaten fielen. Die Gegenpartei, weld 
ner noch im Wallis hatte und welche ſich an Frank 
ſchloß, an ihrer Spitze Georg von der Flüe, hinderte 
Zeit lang; ſpaͤter erlag fie ebenfalls Schinners Einflı 

Zunaͤchſt dienten num diefe fchweizerifchen Werbur 
gegen Frankreich, fondern, was man gar nicht erwar 
gegen den Herzog von Ferrara, defjen Intereſſe Juli 
immer gefhont und fogar wahrgenommen hatte ?), 
inzwifchen aber fo eng an bie Politik des franzoͤſiſch 
anfchloß, daß er dadurch Sulius Zorn erregte. Dief 
feined Zornes konnte Julius nun freilih, folange 
noch ald Verbünbeter Frankreich erfchien, nicht anfuͤh 
er fand anbere Wege zur Feindſeligkeit, unterfagte 
bereitung in Gomacchio, die ben paͤpſtlichen Salinen 


1) Meyer von Knonau Handbuch ber Geſch. ber ſch 
genoſſenſchaft. B. J. ©. 310 $. 
2) Sismondi p. #1. 


agte due 
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via: zum Nachcheil gereiche, ohngeachtet Alfons behauptete 
—2 ſei kaiſerliches Lehen; er verlangte von dem Herzo⸗ 
einen bei weitem höheren Lehenszins und bie Rückgabe de 
Drtfchaften, die ihm Lucrezia als ihre Mitgift in ber Romagnı 
zugebracht hatte. Umſonſt fuchte Louis XI. zwifchen beider 
Flerſten zu vermitteln und warb durch diefe Zwiſtigkeit nu 
bewogen fich enger mit Marimilian zu verbänben und bei 
Krieg gegen Benebig wieber mit aller Macht zu betreiben 
Chaumont kam mit 1500 Gleven und 10,000 Mann zu Zul 
nach dem Polefine, wo Alfons mit 200 Gensb’armes, 50 
leichten Reitern und 2000 zu Fuß zu ihn ſtieß. Der Bürl 
von Anhalt zog aus Verona mit 300 franz. Gleven, 200 as 
den Gensd'armes und 3000 Mann beutfchen Zußoelle 
ebenfalld Chaumont zu,’ und gemeinfchaftlich drangen fie üı 
ber Richtung von Bicenza vor. 

Noch war Franceſto, der Markgraf von Mantua, in ve 
netianifcher Gefangenſchaft; ihn, ihren Sefangenen, wollte bi 
Signorie an die Spike ihres Heeres flellen, aber befien Ge 
mahlin, weiche das Land regierte und ebenfalls eng mit Frank 
reich verbindet war, weigerte fich den Sohn Francefcos, Fe 
derigo, als Geifel zu flellen, und der Markgraf blieb Gefar 
gene. Nun ward Gian Paolo be’ Baglioni von Perugi 
Feldhanuptmann der Venetianer); unter ihm befehligte 2« 
renzo degli Orfini, ber Herr von Geri, die Fußvoͤller; zw 
Bitelli (Giovan Luigi und Giovanni), Neffen Vitellozzos, füh 
ten Reiterhaufen. Im Ganzen hatte bie Republik zu ihre 
Dispofitioen nur 600 Gensd'armes, 4000 Stradioten um 
8000 Wann zu Zuß, und diefe muflten fi vor der feindl 
hen Übermacht bis an bie Brenta zurüdziehen, wo fie ei 
verfchanztes Lager bezogen. Die Vicentiner, von den Ben 
tianern, die die Stadt ohnehin nicht hätten halten koͤnner 
preisgegeben, wurden von dem Fürften von Anhalt als R 
bellen angefeben, und er verlangte, als fie Gnade fuchten, if 
Ergebung auf Ungnabe. Schon früher aber hatten bie Vice 
tiner Hab und Gut und Familien nach Padua geflüchtet, nu 
zogen fie felbft dahin, und als bie Deutfchen plündern wol 


3) Guiceiardini p. 122. 
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ten, fanden fie nur bie leere Stabt *). Die Lanzknech 
Merimilian ohne Sold gelaflen, fuchten fich durch Pi 
und Brandichagen auf allen Seiten zu helfen und vı 
endlich zum großen Theil ihre Fahnen; Chaumont we 
Laft des Krieges nicht allein tragen und dachte dara 


= nach der Einnahme Porto Legnagod ebenfalls zuruͤckzr 


Carlo Marin, der venetianiſche Proveditore in Legnage 
ſich feige und floh in bie Cittadelle, wo er eine Capi 
ſchloß, die ihn und alle Nobilis von Venedig in Legı 
Sefangenen machte, der Garnifon aber freien Abzu 
Waffen zugefland. In Legnago erhielt Chaumont den 
die Graubuͤndtner und Wallifer in feinem Heere zu er 
er legte 100 Gleven und 1000 Mann zu Fuß in den 
ten Ort ald Befagung und wollte dad übrige franzäfifı 
nah Mailand zurudführen 2). Zwar warb auf Mar 
Betrieb der Befehl des Königs, ber diefes Benehmen 
monts veranlaflte, bald wieder zurückgenommen, und i 
fer bot ald Pfand für die Koften, die der König von 
reich gehabt, falls er bemfelben nicht in beftimmter | 
fa& leifte, Verona und dad Gebiet der Stadt ); abe 
litairifchen Unternehmungen waren body ſchon gelät 
mehr noch war ber politifche Gang Frankreichs unf 
worben burch den Zod von Chaumonts Oheim, Geor 
binal d’Amboife, der das Vertrauen des Königd be 
wenn auch fonft von mittelmäßigen Fähigkeiten, Doch im 
war die franzöfifhen Finanzen und das Steuerw 
großer Ordnung und Einficht zu leiten, und welcher 
alle Intereſſen, die zwifchen ber franzöfifchen und ant 
gierungen obmalteten, kannte wie Fein Anderer. Keit 


1) Sismondi p. 47 madıt hierzu bie Bemerkung: „Il y 
alors & la persuasion de Chaumont il (nämlich der Fuͤrſt vc 
se contenta d’une contribution de 50,000 ducats pour sauvei 
sons.“ — Die Graufamleit einer Abtheilung bes franzoͤſiſch 
gegen. 6000 in eine Höhle geflüchteter Bicentiner und vicentinifch 
die man durch den Rauch von am — angezuͤndeten 
ſtickte, ſ. bei Sismondi p. 48. 

2) Guicciardini p. 148, 


'8) Sismondi p. 5%. 
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überdies fo ſelbſtſtaͤndig handeln dürfen von allen franzöffige 
Miniſtern wie er, und keinem war es deshalb fo leicht my 
Ich geworben auch das dem König in gehörig 
Beruͤckſichtigung zu ziehen :). Der Garbinal b’Amboife ſtar 
am 25ften Mai. Er hatte noch ein Abkommen hinfichtlich de 
vermumbfchaftlihen Regierung in Gaftilien zwiſchen Maxim 
Kan und Zerbinanb dem Katholifchen unterbandelt, dem 5 
Folge Lebterer Erfierem Gelb zu Betreibung bed Krieges ſchicke 
ſollte, ſtatt deffen aber 400 fpanifche Gleven unter dem ‚He 
309 von Termini fo langfam fendete, daß fie erfi Ende Junius üı 
Dauptquartier ankamen. Die allärte Armee litt auſſerorden 
lich durch den Mangel an Lebensmitteln; das Landvolk vor 
Venedig bis zum Tode ergeben, und bie Beinde Venedigs ſelb 
hatten in ihrer ungeflünten Barbatei die Hälfsmittel des Las 
des größtentheild vernichtet. Die venetianifhen Gtrabiote 
von den Bauern umterftüst, fehnitten alle Zufuhr ab und übe: 
fielen, befonder8 von Monſelice aus, alle vereinzelten Detady 
ments ihrer Gegner, bis die Deutſchen Wonfelice gänzii 
zerflörten. 

Chaumont muffte endlich einen Theil feiner Leute und d 
ferrarefifhen Truppen zum Schub dee Zerritorien Herzog A 
fonfo8 von ber Hauptarmee trennen; Marimilian trog allı 
Berfprechen kam weber felbft noch fanbte er Geld oder Mam 
‚Haft, und Chaumont war unter biefen Umſtaͤnden hoͤchſt e 
freut, vom Könige den Befehl zu erhalten, mit Hinterlaffun 
von 400 Gleven und 1500 Mann zu Fuß, bie franzöfifcye 
Zruppen fofort in das Herzogthum Mailand zurädzuführen ? 

Die ganze Zeit über war von Selten Frankreichs mit dei 
päpftlichen Hofe wegen ber ferrarefilchen Angelegenheiten us 
terhandelt worben, unb Alberto de’ Pit von Carpi hatte dab 
den Vermittler gefpielt; ploͤtzlich aber erließ Julius am 9 
Auguft eine Bulle gegen Alfons, in welcher er ihn aller Wuͤ 


1) Wie fehr er des Königs Vertrauen befaß, ſieht man am beflı 
aus Ferronus 1. c. fol. 89: „Hic regi inprimis jucundus et suav 
fuit: ille regi proximus, sen seria tractaret, seu relaxaret animun 
cam eo in cubiculo solus, comesque itineris semper fuit.“ 


2) Guicciardini p. 148. 
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te, fanden fie nur bie leere Stabt *). Die Lanzknechte, von 
Maximilian ohne Sold gelafien, fuchten fich durch Pluͤndern 
und Brandfchagen auf allen Seiten zu helfen und verlieflen 
endlich zum großen Theil ihre Fahnen; Chaumont wollte die 
Laft des Krieges nicht allein tragen und dachte darauf fich 
nach der Einnahme Porto Legnagod ebenfalls zurüdzuzichenz 
"Carlo Marin, ber venetianifche Proveditore in Legnago, zeigte 
fich feige und floh in bie Gittabelle, wo er eine Capitulation 
ſchloß, die ihn und alle Nobilis von Wenebig in Legnago zu 
Gefangenen machte, ber Garnifon aber freien Abzug ohne 
Waffen zugefland. Im Legnago erhielt Chaumont ven Befehl, 
die Graubündtner und Wallifer in feinem Heere zu entlaflen; 
et legte 100 Gleven und 1000 Mann zu Zuß in ben erober- 
ten Ort ald Bejagung und wollte das übrige franzöfiiche Heer 
nah Mailand zuruͤckfuͤhren 2). Zwar ward auf Marimilians 
Betrieb der Befehl des Königs, der diefed Benehmen Chau⸗ 
monts veranlafite, bald wieder zurückgenommen, und der Kai- 
fer bot ald Pfand für die Koflen, die der König von Frank: 
eich gehabt, falls er bemfelben nicht in beftimmter Zeit Er⸗ 
faß leifte, Verona und da8 Gebiet der Stadt ?); aber bie mi: 
litairifchen Unternehmungen waren body ſchon gelähmt und 
mehr noch war der politifche Gang Frankreichs unſicher ge 
worben durch ben Tod von Chaumonts Oheim, George, Car: 
binal d’Amboife, der das Vertrauen des Königs befaß und 
wenn auch fonft von mittelmäßigen Fähigkeiten, doch im Stande 
war bie franzöfiihen Finanzen und das Steuerwefen mit 
großer Ordnung und Einficht zu leiten, und welcher zugleich 
alle Intereſſen, die zwifchen ber franzöfifchen und anderen Res 
gierungen obwalteten, kannte wie Fein Anderer. Keiner hatte . 


1) Sismondi p. 47 macht hierzu bie Bemerkung: „Il parait que 
alors & la persuasion de Chaumont il (nämlich ber Fuͤrſt von Anhalt) 
se contenta d’une contribution de 50,000 ducats pour sauver les mai- 
sons.* — Die Graufamteit einer Abtheilung bes franzöfifchen Heeres 
gegen. 6000 in eine Höhle geflüchteter Bicentiner und vicentinifcher Bauern, 
die man buch ben Rauch von am Eingang angezündeten Feuern «r: 
ftiete, f. bei Sismondi p. 48. 

2) Guicciardini p. 148. 

3) Sismondi p. 54. 
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überbies fo felbfifländig handeln dürfen von allen franzöffigen 
Miniſtern wie er, und keinem war es deshalb fo leicht mög: 
lich geworben auch bad dem König Unangenehme in gehörige 
Berhdfihtigung zu ziehen :). Der Cardinal b’Amboife flarb 
am 2öflen Mai. Er hatte noch ein Abkommen binfichtlich ber 
vormimbfchaftlichen Regierung in Caſtilien zwifchen Marimts 
lian und Ferbinanb dem Katholifchen unterhandelt, dem zu 
Folge Lebterer Erfierem Gelb zu Betreibung bed Krieges ſchicken 
ſollte, ſtatt defien aber 400 fpaniiche Gleven unter bem Her⸗ 
30g von Zermini fo langſam fendete, daß fie erſt Ende Junius im 
Hauptquartier ankamen. Die alläirte Armee litt auflerorbents 
lich durch den Mangel an Lebensmitteln; das Landvolk war 
Venedig bis zum Tode ergeben, und die Feinde Venedigs felbft 
hatten in ihrer ungeftiimten Barbarei bie Hälfsmittel des Lan⸗ 
des größtentheild vernichtet. Die venetianifchen Gtrabioten, 
von den Bauern unterſtuͤtzt, fchnitten alle Zufuhr ab und über 
fielen, befonbers von Monſelice aus, alle vereinzelten Detaches 
ments ihrer Gegner, bis bie Deutfchen Monfelice gänzlich 
zerfiörten. 
Chaumont muffte endlich einen Theil feiner Leute und bie 
ferrarefiichen Truppen zum Schub ber Xerritorien Herzog Als 
fonfo8 von dee Bauptarmee trennen; Maximilian trotz aller 
Berfprechen kam weber felbft noch fandte er Geld ober Mann- 
ſchaft, und Chaumont war unter diefen Umſtaͤnden hoͤchſt ers 
freut, vom Könige den Befehl zu erhalten, mit Hinterlaffung 
von 400 Gleven und 1500 Mann zu Fuß, die franzöfifchen 
Zruppen fofort in bad Herzogthum Mailand zurüdzuführen 2). 
Die ganze Zeit über war von Seiten Frankreichs mit dem 
päpftlihen Hofe wegen ber ferrarefifchen Angelegenheiten un: 
terhandelt worden, und Alberto de’ Pit von Carpi hatte dabei 
den Vermittler gefpielt; ploͤtzlich aber erließ Julius am Iten 
Auguft eine Bulle gegen Alfons, in welcher er ihn aller Wuͤr⸗ 


1) Wie fehr er des Königs Vertrauen befaß, fieht man am beften 
aus Ferronus I. c. fol. 89: „Hic regi inprimis jucundus et suavis 
fuit: ille regi proximus, seu seria tractaret, sen relaxaret animum: 
cum eo in cubiculo solus, comesque itineris semper fuit.“ 


2) Guicciardini p. 148. 
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den und Ehren veriuflig erklärte, beffen Unterthanen vom Gibe 
der Treue losiprach und ihnen befahl die Waffen gegen ihn 
gu erheben, ber vom Fluche der Kirche getroffen ſei. Julius 
hatte füch; ehe er diefen Schritt that, durch eine nahe Verbin⸗ 
‚ bung mit König Ferdinand den Rüden gebedt, hatte biefem 

am Tten Julius endlich die Belehnung mit Neapel zugeflan> 
den, wogegen ihm ber König 300 Gensd'armes jederzeit zu 
ſeinem Dienft bereit zu halten zufagte. 

Zu gleicher Zeit hatte Julius die Hoffnungen ber anti 
frangöfifchen Partei des genuefiichen Kuͤſtenlandes genährt 
und viele in Folge des Testen Aufflanbes von bort Vertrie⸗ 
bene an feinem Hefe freundlich aufgenommen. Einem von 
Diefen, dem Fregoien Ottaviano, verfprach er ihm zur Do⸗ 
genwuͤrde zu helfen, wenn er auf diefer Seite Etwas gegen 
Frankreich unternehme ?), und biefer mit den andern Vertrie⸗ 
benen beflieg eine päpftliche Galeere, erblelt «if venetianifche 
Galeeren zu feiner Unterflügung, währen Marcantonio bella 
Colonna im Luccheſiſchen 100 Gensd'armes, 700 Maun zu 
Fuß und ebenfalld eine Anzahl vertriebener Genuefer im Auf: 
teng bed Papfled verfammelte, als gefchähe es gegen Berrara, 
fih dann aber plöglich nach Ligurien wendete und im Biſagno⸗ 
thal erſchien, während die fregofifche Flotte Allen unerwartet 
füh zu derfelben Zeit, zu Anfang Zulius, bei Genua zeigte, 
an der Mündung bes Entello. Aber nur Sarzana und Spez⸗ 
zia waren vorübergehend in Marcantonios, Seſtri, Chiavari 
und Rapallo in bed Sregofen Gewalt gefallen; Jedermann hatte 
noch zu lebhaft ben Ausgang des letzten Aufftandes und bie 
Macht des Königes im Angedenken; Nichts regte fich zu Gun⸗ 
fien ber päpfllihen Plane in der Stabt, der eine franzöfifche 
Blotte zu Hülfe kam, ohne daß es Dttaviano hindern konnte, 
und Marcantonio mit 60 Gensd'armes beftieg zu Rapallo 
ebenfallö die fregofifche Flotte, indem er an dem Unternehmen 
verzweifelte. Seine übrigen Leute follten ſich zu Lande durch⸗ 
beifen, wurden aber von den Landleuten des genuefifchen 
Gebirges faft alle todtgefchlagen, während die Flotte, von ber 
franzöfifchen bis an die Küften Sarbiniens verfolgt, ſich von 


1) Sismondi p. 67. 
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ba, ame das Binbefe erreicht zu haben, wieder nach Civita⸗ 
vechhta wenbeie. 

Während dieſer Vorgänge führte Franceſco Maria della 
Rovere, der Herzog von Urbino, einen Heinen Haufen gegen 
die Beſitzungen Alſonſos von Serrara in ber Romagna !). 
keugo und Bagnacavallo kamen ohne Widerfiand in feine Se 
walt, nur bie Gittabelle von Lugo hielt fi, bis bie bieße 
Nachticht, Alfons nahe mit Truppen, ihn verfcheuchte; erſt in 
Smola gelang es ihm wieder feine Leute zu fammeln, mb 
Gherardo und Franceſco Marla de’ Rangoni von Modena oͤff⸗ 
neten, indem fie ſich gegen Alfons empörten, dem Garbinal 
von Pavia, der von Bologna über Gaftelfranco vordrang, bie 
Thore ihrer Vaterſtadt Reggio warb für Alfons nur durch 
200 franzöfifge Bleven, weiche Chaumont dahin fandte, ers 
haften. 

Ein Glied in der Reihe diefer gegen Ferrara und Frauk⸗ 
reich feindfichen Unternehmungen bildete nun auch die Rolle, 
welche Julius feinen fchweizer Hülfstruppen zugebacht hatte. 
Schinner mit 6000 Mann wollte durch die favoyer und pie 
montefer Alpen eindringen, aber Herzog Karl von Savoyen 
verfagte den Durchzug feinen gegen Frankreich eingegangenen 
Berbindlichkeiten gemäß; Ivrea hatte Chaumont mit 500 Gens: 
D’armed befegt und die Wege an den Seen herab nach ber 
Lombardei verderben, faſt alle Bruͤcken abreiſſen, bie Fahrzeuge 
in Beſchlag nehmen laffen, und als endlich die Schweizer im 
September über den Gotthard kamen und durch Bellinzona 
vorbrangen, nahmen fie wohl die Bräde von Trezza, - hielten 
fich dann aber längere Zeit bei Vareſe und wenbeten fich feit- 
wärts über Appiano und Como nach Chiaſſo, wo fie den gan- 
zen Zug aufgaben und wieder heimkehrten, weil entweber bie 
ihnen entgegengefeßten Schwierigkeiten zu groß oder ihre Be: 
ſtechlichkeit von den Franzoſen benust war ?). 


I) Quicciardini p. 157. 
2) Bismondi |. c. p. 74. Auffer den angeführten Gründen Läfft 
ſich auch noch ein Befehl ber fchweizerifchen Zagfasung aufzählen, ber 
die Unternehmung hemmte. Wie denn die Zagfagungen nad dem Aus: 
zuge der Kriegötufligften oft andere Gutichläffe gefafft, als welche den 
früher angenommenen Richtungen gemäß waren, Ranke ©. 829. 830, 
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Durch alle dieſe von Julius veranlafften Bewegungen mar 
wenigftend die Aufmerkfamkeit der Franzofen und Ferrareſer 
von venetianifchen Kriege abgezogen worben, und die Vene⸗ 
ttaner konnten Efle, Monfelice, Montagnana, Maroflica und 
Baſſano wieber befegenz auch Vicenza gaben die Deutfchen 
ohne Vertheidigung auf, welche jebt, nach des Fuͤrſten von Ans 
halt kurz zuvor erfolgtem Tode, vom Herzog von Zermini bes 
fehligt wurden. Vor Verona felbfi wehte wieber die Sahne 
des heiligen Marcus. Da die Venetianer jetzt bie Überlegene 
Zahl ber Kriegäleute hatten, fehlen es nicht lange nad) Beginn 
der Belagerung, als würden die Allirten in Verona unterlie 
gen; aber 1800 deutſche Lanzknechte und einige franzöfifche 
Gensd'armes machten einen Ausfall bei Nacht, vernagelten 
zwei Kanonen, fchlugen die italienifche Infanterie der Vene: 
tianer in bie Flucht und tödteten Zittolo von Perugia !). Zus 
zio de’ Malvezzi, ber bie Belagerung geleitet, muſſte fie am 
andern Tage aufheben und fih nad S. Martino zurüdziehen. 
Der König von Frankreich war durch bie Diverfionen des 
Papfled gegen Genua, die Lombardei und das Ferrarefifche fo 
gereizt, daß er nun ben Plan machte, um ſich an Julius em⸗ 
pfindlich zu rächen, bad Herzogthum Urbino, das deſſen Fa⸗ 
milie zugehörte, zu erobern und er ließ es ben Florentinern 
hoffen, wenn fie an dem Kriege gegen den Papft Theil neh⸗ 
men wollten ?); um aber bei biefem Kampfe gegen das Obers 
baupt der Kirche nach der geiftlichen Seite bin gebedt zu fein, 
verfanmelte er im September die Prälaten feines Reiches zu 
Zourd, welche ihn durch ihren Ausfpruch ermächtigten bie An- 
griffe des Papfles durch die Waffen zuruͤckzuweiſen und einem 
mit Einwilligung bed Kaiferd demnaͤchſt zu verfammelnben 
öfumenifchen Goncilio bie obwaltenden Befchwerden gegen Se. 
Heiligkeit vorzulegen. 
Bon neuem fanbte hierauf, obgleich mit ebenfo geringem 
Erfolg, Julius feine und eine venetianifche Flotte gegen Genua, 
und obgleich Louis XII., dem der Krieg mit dem Papft und 


1) Guiceiardini p. 165. 166. 


2) Machiavelli legazione alla corte di Francia. per val, X. 
p- 250. lu) 
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Benchig zugleich bei ber Unbebeutenbheit Barimillans höochſt 
beſchwerlich war, fogar hinfichtlich Berraras nachgeben und dem 
Herzog feinen Schug entziehen zu wollen ſchien, falls der Papft 
ſich zu einem Geparatfrieden wieber verſtehen wollte, blieb 
Julius doch nun feinen Berbindungen treu unb brängte bie 
Benetianer : zu weiteren Unternehmungen. Ginen favoyifchen 
Abgeorbneten, welcher einen Bermitilungsverſuch für Frankreich 
wagte, ließ der Papſt als Spion in das Gefaͤngniß werfen 
unb torquiren '). 

Am 22ften September Fam der heilige Water ſelbſt nach 
Bologna, während feine Heerhaufen im Ferrareſiſchen bis zum 
Do hin vorbrangen; die Venetianer lieffen zu gleicher Zeit zwei 
Flotten in die Muͤndungen bed Po einlaufen und den Fluß 
beraufgehen; das ganze fetrarefiiche Land ward verwuͤſtet, nur 
der Hauptflabt wagte Niemand zu nahen, ba bie päpfilichen 
Landtruppen nicht flarf genug waren. 

Um diefe Zeit gaben die Venetianer endlich auch ben 
Markgrafen von Mantun, für welchen fich der Papſt und der 
Sultan verwendeten, frei 2). Bajafid II, den Giovan Frans 
ceſco früher mit Sefandtichaften und Geſchenken vielfach geehrt, 
drohte fogar Venedig mit Krieg zu überziehen, und kaum 
hatte dieſe Republil den Markgrafen freigelaffen, als diefen Ju⸗ 
lins zum Venner ber roͤmiſchen Kirche ernannte, die Signorie 
von Venedig ihm bie Feldhauptmannsſtelle übertrug und ihn 
mit 100 Sleven, 100 leichten Reitern und 1200 Wann zn 
Fuß in Gondotta nahm ?). Aber fofort befesten die Franzoſen 
fein Zürftentbum, und er nahm unter dem Vorwand, fein Land 
von ben Drangfalen des Krieges zu befreien und für feine as 


1) „essendo venuto a lui (nämlich zum Papft) per altre facoende 
un uomo del Duca di Savoja ed offerendo che il suo principe, quando 
gli piacesse, s’ intrometterebbe in qualche pratica di pace, proruppe 
in tanta indegnazione, che esclamando che era stato mandato per 
spia non per negoziatore , lo fece sopra questo incarcerare ed esa- 
minare con tormenti. Guicciardinil. c. p. 173. 


2) Guicciardini p, 167. 

8) Statt 1200, bie Sifmondi angiebt, finde ih bi Bembo 
G. 451.) nur 2005 das iſt wohl ein Druckfehler. 
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milie retten zu muͤſſen, aus päpfitichen und venetianiſchen Dien⸗ 
ſten den Abſchied). 

Trotz einer Krankheit, welche Julius II. uͤberſiel, trotz ber 
Zwietracht, welche unter den beiden angeſehnſten Maͤnnern 
ſeines Heeres, dem Herzog von Urbino und dem Cardinal von 
Pavia, herrſchte, ſetzte er den Angriff auf Ferrara fort. Es 
kam inzwiſchen dahin, daß der Herzog von Urbino den Car⸗ 
dinal von Pabia, Franceſco de’ Alidofi, im Lager gefangen 
nehmen und nach Bologna führen ließ, um ihn als Berraͤther 
vor ein Gericht zu flellen; der Garbinal aber rechtfertigte ſich 
bei Sulius vollfonmen ?). Zu einem Angriff auf Ferrara er 
wartete der Herzog noch venetianifche Verflärkungen; biefen 
aber trat Alfons in ben Weg, während er zugleich bie durch 
die Enge des Stromes vereinzelten '-ber gehinberten feindlichen 
Galeeren abermals hart bedraͤngte. Auch Chaumont brang 
nun gegen Bologna vor; nahm Spilimberto und Gaftelfranco 
und erseichte am 12ten October Erefpolano; in Bologna zeig⸗ 
ten fi die Anhänger ber Bentivogli wieder in Bewegung; 
bey Papft war nur von wenig Leuten umgeben, doch that er 
was im Augenblid allein bad Zweckmaͤßige war ). Er ließ 
den venetianischen Botfchafter, ber bei ihm war, rufen und 
erfläste ihm, wenn er am folgenben Tage nicht Verſtaͤrkungen 
aus dem venetianiichen Lager von la Stellata erhalte, werde 
er mit den Sranzofen unterhandeln. Sodann berief er bie 
ſtaͤdtiſchen Behörden von Bologna und ftellte ihnen auf das 
lebendigfte das Blutregiment ber Bentivoglj dar, dem er fie 
entrifien habe; er ermahnte fie bei der fie mütterlich ſchuͤtzen⸗ 
ben Kirche zu verharren und alle Vorbereitungen zum Wider: 
fland gegen die Franzoſen zu treffen. Endlich ließ er alle 
waffenfähigen Leute in Bologna zufammenrufen und fegnete 
fie trog eines heftigen Bieberanfalles, der ihn eben ergriffen 
batte, vom Balcone für den Kampf gegen Chaumont. 

1) Sismondi p, 81. 

‘ 2) Guicciardini p. 180, 

3) — „non potendo, nè anche Ja infermitä, che conquassava il 

corpo, piegare la fortezza dell’ animo.“ Guicciardini p. 187. 


Siſmondi tritt in feiner Darftellung bem heldemmuͤthigen Eharakter 
dieſes Papſtes zu nahe. 
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Die Bologneſer entiprachen freilich den Erwartungen des 
Papfied edenfo wenig ald der Muth feiner Hofleute feinem 
eignen. Niemand waffnete fi) gegen bie Franzoſen; bie Höfs 
linge drängten in ihrer Angft, er folle mit Chaumont unters 
handeln. Endlich gab er nach, fandte bie größten Koſtbar⸗ 
keiten des päpftlichen Schatzes nach Florenz und ließ für den 
Grafen Giovan Francefco de’ Pici della Birandola frei Ge 
leit in das franzöfifche Lager fuchen. Chaumont, welcher wuſſte, 
wie fehr fi Louis XII. wegen des Krieges gegen den Papfl 
doch Gewiffensbiffe mache, ging raſch auf dies Gefuch ein, 
verlangte aber die Losſprechung Alfonfos von Ferrara und ber 
Bentivoglji vom Bann, die Rüdgabe der bentivoglifchen Güter 
unter der Bebingung, daß die Glieder diefer Familie allezeit 
wenigſtens 80 Miglien von Bologna fich aufhalten follten; 
fhtedörichterliche Entfcheibung über die Streitigkeiten des Paps 
ſtes mit Alfons von Ferrara und einftweilige Übergabe Mo: 
denas an ben Kaifer, endlich einen fechömonatlichen Waffen 
ſtiuſtand, während deſſen jeder Theil behalten follte was 
er batte. 

Diefe Bedingungen waren fo hart, daß Julius fich nicht 
entfchlieffen Fonnte fie anzunehmen, und endlich führte Chiap⸗ 
pino be’ Vitelli Abend am 13ten October 600 venetianiſche 
leichte Reiter und einen Haufen türkifche Reiter, die im Solde 
der Republik -flanden, aus dem venetianifchen Rager in bie 
Stadt. Chaumont fand bereits an der Renobrüde, drei Mi⸗ 
glten von Bologna, aber nun weigerte ſich Julius auf irgend 
Etwas weiter einzugehen; die Anhänger der Bentivoglj in der 
Stadt wagten Nichts; ein neuer Haufen Stradioten und un: 
ter Babrizio della Colonna fpanifche ſchwere und leichte Reiter 
wurden noch am 14ten in Bologna erwartet, und der fran- 
zöfifche Befehlshaber muffte fich nach Gaflelfranco und Rubiera 
zurädziehen, indem ihm ber Papft noch erklären ließ, wenn 
nicht vor allen Dingen Frankreich ben Herzog von Ferrara 
verlaffe, fei an Unterhandlungen nicht zu benten. Durch alle 
diefe Vorkommenheiten hatte fich jedoch die Krankheit, an wel⸗ 
cher Julius darniederlag, verſchlimmert, und am 24flen Octo⸗ 

| ber verzweifelte man an feinem Auffommen; — dennoch er⸗ 
holte er fi), richtete ein Rundfchreiben an alle Fürften, in 
15 * 
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welchem er ihnen Nachricht gab von dem Angriff der Franzo⸗ 
fen auf das Gebiet der Kirche, und feuerte die Venetianer mit 
neuem Eifer zu Zortfegung des Krieged gegen Frankreich an. 

Während die venetianifchen und päpftlichen Truppen aber 
in Modena zauberten, vertrieb der Herzog von Zerrara, von 
den Franzoſen unterflüßt, die Flotte der Republik aus dem 
Po'). Endlich belagerten die Soldaten des Papſtes und Ve⸗ 
nedigs Safluolo, eroberten es und wenbeten fi) dann gegen 
Mirandola, dad die Wittwe ded Grafen Luigi de’ Pic, Die 
eine Tochter Gian Jacopos be’ Triulzi war, inne hatte, und 
es für die Franzoſen gegen ihren Vetter Giovan Francefco, der 
im päpftlichen Lager war, bielt. Die Gräfin Francefca und 
Einer ihres Geſchlechts, Aleſſandro de’ Zriulzi, vertheibigten 
Mirandola mit einiger Hülfe der Franzoſen, als die päpfllis 
chen Truppen nach Belegung Concordia um die Mitte bed 
December davor erfchienen. Zulius IL. felbft kam in das La: 


4511 ger am ten Ianuar 1511 und leitete im Kugelregen und 


unter Schneegeftöber die Anlage von Angriffswerken, Batterien 
u. ſ. w. und erſt als er durch alle Vorarbeiten den Erfolg des 
Unternehmens gefichert wufite, ging er nach Concordia zurüd. 
Die Ungebulb trieb ihn vier Tage nachher abermals in das 
Lager, überall ermunterte, ſtrafte er, verfprach er die Pluͤnde⸗ 
rung des Ortes 2). Ploͤtzlich kam die Kälte dem Papft zu 
Hülfe; die Gräben der Befeſtigungswerke froren hart zu und 
Aleffandro de’ Zriulzi muffte am 20Often Januar capituliren ; 
mit 6000 Ducaten warb die Plünderung von Mirandola ab: 


gekauft; die Dfficiere wurben kriegsgefangen; die Übrigen ex: 


hielten freien Abzug. Durch eine Breſche Fam der Papft, da 
bie Thore verrammelt waren, in den Ort, mit weldhem er 
nun Gian Francefco de’ Pici beiehnte ’). Am Po, wohin jetzt 


dad päpfllich=venetianifche Lager ſich wendete, erlitt e8 durch 
Alfons folhen Nachtheil, daß unmittelbare Angriffe auf Fer: 


rara aufgegeben werben muflten. 


1) Guicciardini p. 19. 


2) Eine Kanonenkugel. fihlug in die Wohnung bes Papftes und töb: | 


tete zwei Denfchen in feiner Küche. , 
3) Sismondi pn. 9. 
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Im feanzöfifchen Heere war unterbeß ber alte Gian Sa: 


copo de’ Zriulzi angelommen, und ba nun von einem Angriff 
auf die Beinde die Rebe war, erflärte ex das venetianifche La: 
ger am @influß des Zanaro in den Po für unangreifbar we: 
gen ber ed umgebenden Überfchwenmungen; er wollte Mobena 
und Bologna bedrohen unb fie nehmen, oder die Feinde aus 
ihrer Pofition locken. Chaumont brang aber auf unmittelbas 
en Angriff des feindlichen Heeres, und erſt in Sermidi fah 
er ein, baß ber Zriulzo Recht gehabt, und nicht einmal ben 
einen Zweck, ben er gehabt, erreichte er, nämlich den Mark: 
grafen von Mantua zu nöthigen eine Partei zu ergreifen. - 
Als fi) die Franzoſen, auf Betrieb des Cardinals Hippolito 
von Efle, nun gegen Mobena wenbeten, hatte ber Papfl, dem 
König Ferdinand nachgebend, diefe Stabt bereits als ehema⸗ 
liges Meichelehn des Kaifers Marimilian Leuten übergeben lafs 
fen '). Ghaumont verlor alled Vertrauen des Heeres und bes 
Hofes *). Er grämte fi, erlitt eine heftige Erkältung, er: 
krankte und glaubte fich vergiftet, fuchte nun von Correggio 
aus, wohtn er fich bringen ließ, Abfolution vom Papſt, erhielt 
fie aber erft, als er bereits tobt war. Er flarb am ilten Fe 
bruar, umd der Triulzo übernahm den Oberbefehl. E 

Anzwifchen hatte Marimilian zuerft auf Louis's Pläne 
hinfichtlich eines Concilii eingehen wollen; hatte dann aber 
marcherlei Schwierigkeiten babei gefunden und folgte jetzt Kö: 
nig Ferdinands Rathe, der ihn zum Frieden mit dem Papfl 
trieb, was allein ihm die Erwerbungen, die er noch in Italien 
gemacht habe, zu fichern vermöge. Marimilian fandte feinen 
Serretär, ben Biſchof Mathias Lang von Gurk, nah Mans 
tma, um bafelbft auf neutralen Gebiet einen Friedenscongreß 
eröffnen zu laſſen. Julius ging auf Died Vorhaben raſch ein; 
auch Louis XII. fandte, obwohl mit Wiberfireben, ben Bi: 
(hof von Paris als feinen Botfchafter im März nah Mans 
tua, wo auch ſchon ein Gefandter Ferdinand, Don Pedro de 
Urea, angelommen war unb ein zweiter, Seronymo de Dich, 
bald nachher anlangte. Julius ernannte hierauf acht neue 


1) Guicciardini p. 218. Bembi hist. Venet. p. 469. 
2) Sismondi p. 100. 
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Gerbinäie, unter ihnen Matthäus Spinner, Biſchof von 
Sitten in Wallis, und erklärte einen neunten für in pectore 
ernannt, wodurch ex den Bifchof von Gurk hoffen ließ, er fei 
ed!) In Bologna trafen der Lestere und Julius zufammen, 
und Lang trat als Statthalter ded Kaiferd in Italien aufz 
jemehr der Papft that, um biefen Mann zu ehren unb für 
fich zu gewinnen, je anmaßender unb übermüthiger wurde er; 
doch bezwang Julius fein wildes Gemuͤth und faflte ſich, um 
den Hauptzwed, bie Vermeinigung Marimiliand mit Penis, 
zu erreichen, in Geduld, erneuerte aber den Bannfluch gegen Alfons 
von derrara und behnte ihn auf den Zriulzo, auf die Magiſtrate 
ber Lombardei, welche ben Franzofen dienten und behuͤlflich 
feien, fowie (ohne ihn jedoch zu nennen) auf ben König von 
Frankreich ſelbſt ans. 

Was die Bedingungen des Friedens anbetrifft, ſo ſtellte 
Fang, Namens des Kaiferd, folgende in Beziehung auf bie Ve⸗ 
netianer auf: Sie folten für Padua und Treviſo dem Kaifer 
fuͤr's erfle 200,000 Ducaten ald Lehensmuthung zahlen, und 
dann jährlich 50,000 Ducaten Lehensgelder. Die Benetianer 
gingen wirklich Darauf ein, verfprachen bie erflere Summg in 
längeren Zerminen zu zahlen und erhielten eine Verminderung 
ber zweiten Summe, nur mollten fie die Landfchaften des Pas 
triarchated von Aquileja, die fie früher erobert hatten, - nicht 
fahren laflen. Indem eröffnete Lang auch die Unterhaublunr 
gen wegen Frankreich und Ferrara mit bem Papfl, erzürnte 
ober Julius, der verlangte, man fole Herzog Alfons ganz 
feiner Gnade überlafen, fo fehr, daß diefer zu Feinem Nach» 
geben mehr zu bringen war, und Lang, ber von ber Amwei⸗ 
ſung Maximilians nicht abgehen wollte, verließ Bologna wie⸗ 
ber am 2hſten April 1511, ging nach Modena und verlangte 
von ben ſpaniſchen Geſandten, ſie ſollten die ſpaniſchen Trup⸗ 
pen, deren ſich einige Schaaren im paͤpſtlichen Heere befan⸗ 
den, abziehen laſſen. 

Der Triulzo hatte Befehl gehabt, die Friedensunterhand⸗ 
lungen nicht durch kriegeriſche Unternehmungen zu ſtoͤren; ſowie 
der Biſchof von Gurk Bologna verlaſſen hatte, ſah er aber 


1) Guicciardini p. 231. 


J ⸗ 
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jene als aufgehsben an und bemächtigte ſich Anfangs Mai 
Goncorbiad; ber junge Herzog von Nemours, Gaſton de Koir, 
überfiel einen ber ausgezeichnetfien Anführer leichter Keiterei, 
den die Venetianer bamals- hatten, Giampaolo de’ Manſroni, 
| zu Waffe. Um biefelbeleit nahmen bie Franzoſen den Bifchof 
Aleſſandro de’ Fregoſi von Bentimiglia gefangen, ben Julius nach 
Senna ſenden wollen, um neue Unruhen anzufliften, und brachs 
ten ihn nach Mailand; hierauf drang der Triulzo mit feinem 
Heere unmittelbar gegen Bologna vor und lagerte ſich in ber 
Gegend von Spilimberto zu Piumaccio; bie paͤpſtlichen Trup⸗ 
pen zogen ſich nad Gafalechio zurüd, bad nur wenig über 
Bologna liegt. Dem franzoͤſiſchen Heere war unterdeß auch 
Joͤrg von Frundsberg mit 2500 deutſchen Lanzknechten aus 
Berona zugezogen und hatte Gaflelfranco beſetzt. 

Sobald Julius, bes der Fähigkeit feiner Hauptleute nicht 
eben viel traute, ben bie ſpaniſchen Truppen eben verlaflen, 
für den ein Theil feiner uͤbrigen Truppen nicht eher ſchlagen 
wollte, bis ber rüdjländige Sold ausgezahlt fei, von ber 
Nähe Triulzos untersichtet war, verließ er Bologna und ging 
nach Ravenna, nachbem es zuvor noch die beften Verſprechun⸗ 
gen tapferer Dertheidigung der Stadt gegen Franzofen und 
Deutfpe von der höchfien ſtaͤdtiſchen Behörde in Bologna ers 
halten haste. Als feinen Legaten ließ er den Cardinal von 
Paeia zuruck, weicher aus ber Familie der Alidoſi von Imola 
wer und läugfi dem Papfie angelegen hatte, feinen Verwand⸗ 
tem dieſe Herrſchaft wieber zuzugeſtehen. Um fich wegen ber 
ſteten Vewrweigerung der Erfüllung dieſer Bitte und vielleicht 

ums ſich an der Familie bella Rovere wegen des fruͤ⸗ 

heren Benehmens des Herzogs von Urbino zu zächen, ließ er 

es geſchehen, daß faſt alle Hauptleute der bologneſiſchen Buͤr⸗ 

gerſchaft aus den Anhängern ber Bentivoglj gewaͤhlt wurden, 

von welcher Familie mehrere bei Frundsbergs Deere waren 

un diefem ſowie dem Triulzo anlagen Bologna anzugreifen, 
ihre Partei in der Stadt wuͤrde ihm helfen. 

As der Cardinal von Pavia die ganze bewaffnete Buͤr⸗ 
gerſchaft, in deren Gewalt die Thore waren, einer Vertheidi⸗ 
gung entgegen und von Anhaͤngern der Bemtivogljs geführt 
fah, waren alle Anorbnungen, die er noch im päpfiicen Ins 


232 | Bud XI Drittes Sapitel. 


tereffe ernfllich oder zum Schein traf, vergebend. Er fand 
Beinen Gehorſam und konnte nicht einmal burchfegen, daß ein 
Theil der päpfllihen Truppen in bie Stadt kommen durfte. 
Da er aber zugleich Privatrache in Bologna zu fürchten hatte, 
ſchlich er ſich nach Einbruch der Nacht nach der Gittadelle | 
und 309 aus diefer, von 100 zu feiner perfönlichen Garde bes 
ſtimmten Reitern begleitet, noch während ber Nacht nach 
Imola. Sobald des Legaten Flucht am andern Zage, den 
21ften Mat, in der Stadt bekannt wurde, erbrachen zwei ber 
bentivoglifch gefinnten Bürgerhauptleute, Lorenzo begli Ariofli *) | 
und Srancefco de’ Rimucei, die Thore S. Felice und delle Lame 
und übergaben fie den Bentivoglis, die von 100 franzöfifchen 
Steven unterflügt waren. 

. Sobald die Nachricht von der Flucht des Legaten unb 
der Empörung der Bolognefer in das päpflliche Lager, bas 
unter des Herzogs von Urbino Befehl bei Eafalecchio und ges 
gen die Stadt Bologna hin war, kam, ergriff die Soldaten 
der unbezwinglichfle Schrei? und der Herzog ordnete den Rüd: 
zug anz ein Theil des Lagerd, der jenfeit des Fluſſes war, 
wurbe dabei in Stiche gelaflen, ſowie Belte und Gepaͤck, und 
die Bolognefer, fobatb fie die Bewegung im Lager wahtnahs 
men und deren Urfache vermutbeten, brachen aus ben Xihoren; 
die Bauern aus dem Gebirge, die ihre Theil an der Beute 
fuchten, fielen auf die Fluͤchtigen; die Nacht brach ein und 
wenn Rafaello de’ Pazzi, der ben zurüdbleibenben Theil des 
Lagers befehligte, den Franzoſen nicht noch an der Renobrüde 
ben tapferften Widerſtand geleiflet hätte, wäre Faum ein Mann 
vom ganzen Heere bavongelommen *), Nachdem Rafaello 
überwältigt und gefangen worben war, erbeuteten bie Fran⸗ 
zofen noch ſoviel beladene Saumthiere, daß fie das Treffen 
la journee des aniers nannten. Sechs und zwanzig Kano: 
nen, bad Banner von Urbino und viele andere Fahnen wur: 


1) Guicciardini p. %43. — Lorenzo degli Ariosti, il quale 
pdma incarcerato e torMentato in Roma per sospetto che avesse con- 
giurato oon i Bentivoglj era poi stato lungamente guardato in Castel 
8, Angelo. Die Grhrechung ber Shore ebendaſ. &. 24. 245. 


2) Sismondi p. 116, 
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den genommen. Nur ein venetianiſches Corps unter Ramas 

zotto kam gluͤcklich und ohne Verluſt nach der Romagna. 
| Der Verluſt Bolognas und daß das Boll von Bologna 
feine Statue geflürzt, ſchmerzte Julius, als ihm die Nachricht 
der Niederlage in Ravenna zufam, bitter. Schon nach einer 
Woche mmffte der Biſchof Giulio be’ Vitelli auch das Caſtell 
in Bologna uͤbergeben, und das Volk machte es dem Erdbo⸗ 
den gleich. Der Herzog von Ferrara eroberte Cento, Pieve, 
Cotignola, Lugo und was er ſonſt in der Romagna beſeſſen 
hatte, wieder; haͤtte der Triulzo nicht den innerlich einen Krieg 
mit dem Papft nicht billigenden, als Suͤnde achtenden, König 
Boris und deſſen Gemahlin gefürchtet, er hätte leicht von Bo⸗ 
logna aus weiter vorbringen und den heiligen Water hart bes 
drohen koͤnnen, fo aber zauberte er und erwartete gemeffene 
Befehle vom Hofe. 

Der Herzog von Urbino und feine Officiere ſchoben alle 
Schuld des hereingebrochenen Unglüds auf den Garbinal von 
Pavia; der Garbinal dagegen behauptete, der Herzog fei der 
Verraͤther; deffen Gemahlin Eleonore da Gonzaga, bie Schwe⸗ 
fiertochter ded Herzogs Alfons von Serrara, habe ihn in das 
Intereſſe der Feinde gezogen. Iulins nahm des Gardinals Rechts 
fertigung an, und ber Herzog von Urbino warb darüber fo wol 
tbend, daß er den Garbinal mitten in feiner Umgebung anf 
der Straße nieberftieß und dadurch ben Papft in eine Att hals 
tungslofer Elftafe brachte, in welcher er Ravenna verließ und 
nach Rom ging !). Auf ber Reife in Rimini hörte er endlich 
fogar von dee Öffentlichen Ankündigung eines allgemeinen Con⸗ 
les zu Piſa, das wefentlich gegen ihn gerichtet und vom 
Frankreich, nachdem ſich die Unterhandlungen mit dem Biſchof 
von Gurk zerfchlagen hatten, in Anregung gebracht war. 

Florenz, deſſen Gebiet für das Goncilium erlefen mar, 
hatte fich die ganze Zeit Aber unter Soderinis Leitung in glüd- 


1) Julius nahm dem Herzog von Urbino feine Stellen und Lehen; 
diefe Erklärung wurde aber nicht wirklich ausgeführt und nach einigen 
Monaten zurüdgenommen, als fi) Zulius während einer Krankheit Im 
Auguft dem Tode nahe glaubte. Sismondi p. 140. Guicciardini 
vol V. p. 19. über bie Ermorbung f. man auch Roscoe Leon X. 
vol. II. p. 92. 93. 
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licher Neutralität befunden und von dem fruͤher erlittenen Un⸗ 
glüd erholt; aber eine Verſchwoͤrung, die vom päpftlichen Hofe 
ausging, hatte Diefer Verwaltung ein Ende machen follen, 
weil Julius Soderini ald einen Freund Frankreich's haſſte *), 
1510 und wurde eben noch zu rechter Zeit am 23ften Deche. 1510 
entbedt. An ber Spise derfelben fand ein junger Florentiner, 
ber als entfchiedener Anhänger der Medici galt, Pringivalle 
della Stufa; aber Filippo de’ Strozzi, an ben er fi als an 
einen Schwager der Medici wendete, zeigte ihn ber Obrigkeit 
an und er muflte nach Siena flüchten; fein Vater Luigi bella 
Stufe warb deshalb auf fünf Jahre aus Flosenz verbannt. 
Mit Thraͤnen erfiattete Soderini dem grofien Rath Bes 
vicht über den ganzen Plan, dem zu Folge er hatte ermorbet 
1511 werben fallen, und .veranlaflte dadurch am 2Qften Januar 1511 
ein Gefeß, durch welches beflimmt wurde, daß, falls bie hoͤ⸗ 
heren Behörden irgend einem Unglüdefall erliegen follten, nie 
wieder ein Parlament, fondern allezeit.der große Rath, ober 
. ber Xheil befjelben, welcher fich zu verfammeln vermöchte, uͤber 
be ferneren Beſtand nnd die Einricktung bes Staates zu ent- 
ſcheiden haben folte ?). Um biefelbe Zeit lief der Termin, bis 
zu weichem ber Waffenſtillſtand der Republil Florenz kit Siena 
verlängert werben war, zu Ende, und der König von Frank⸗ 
reich ließ von feiner Seite ſolche Unterflügung hoffen, daß bie 
Slouentiuer ſchon an mehr. als an die Eroberung von Montes 
pulciano dachten. Panbolfo Petrucci aber hatte Alles gethan, 
um bie Gnade bed Papfies zu gewinnen, und er- hatte beſon⸗ 
ders deſſen Schwäche, feine Familie mit glänzenden Altvor⸗ 
dern ausſtatten zu wollen, fo benust, Daß er in jeber Hinſicht 
auf denſelben zahlen kannte. 
In der That aber ſtellte der Krieg ber Florentiner gegen 
Siena Julius auf eine harte Deobe, denn er fah in bemfelben 
die Vorbereitung zu unmiitelkaren Angriffen ber Sranzojen auf 


. 1) Aufferdem hatte der Tod eines Garbdinals zu Ancona, ben man 
für, beabfihtigt hielt, fünf andere Cardinaͤle bewogen ben paͤpſtlichen 
Hof zu verlaffen, und fie fanden bei Soberini eine Zuflucht, als ber 
Papft fie wieder nad) Bologna zu fich foderte. Darüber war Julius 
höchft exbittert auf Soderini. Sismondi p. 127. 


.2) Sismondi p. 181. 
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die rimifche Laudſchaft, und währmb er alfo den Sanefern 
unter Giovanni be’ Bitelli und Guido Vaina einige Huͤlft⸗ 
twupyen ſandte, fuchte ex doch noch zu vermitteln, und dies 
gelang ihm dann auch endlich, weil Pandolf felbfi die Gefahr 
einer neuen Einmikbung ber Franzoſen in tofcanifhe Angeles 
genheiten einfab. Die Florentiner fagten den Einwohnern von 
Montepulciano Amneſtie zu, befkätigten bie Rechte und Frei⸗ 
heiten, beren dieſelben früher genoffen, und erhielten hierauf 
am Iten Sept. 1511 ben Beſitz der Stadt wieder durch einen 
Bunbesvertrag mit den Sanefern auf fünf und zwanzig Jahre. 

Sp war die Enge Toſcanas, und ber Krieg zwifchen Frauk⸗ 
seich und dem Kivchenflant war wieber auf das Terrain des 
Romagna beſchtaͤnkt, aber auch bier hatte fchon vorher Louis XI. 
gar nicht Luſt gehabt feine Siege zu verfolgen. Er machte 
fih Gewiſſensbiſſe, befahl dem Zriulzo die franzöfifche Ars 
mer in bad Herzogthum Mailand zuruͤckzuführen und erbot fi 
fogar zu bemüthiger Abbitte, wenn ihm der heilige Water den 
Frieden gewähren wolle. Diefer bagegen, der auf bie Gefins 
nung des Königes in zeligiöfer Hinficht baute, ließ von feinen 
Soberungen noch immer wenig nach: ber Herzog von Ferrare 
folle die ganze Mitgift Lucregiad an Land und Leuten heraus⸗ 
geben, follte alfo namentlich Lugo und bie ferrarefiihe Ro» 
magna zurldgeben, einen paͤpſtlichen Vicebominus in Kerrara 
aufnehmen und bie verlangten Lehensgelber zahlen. 

Inzwifchen hatte der Zriulge, nachdem er nur Birandola 
noch wiebergensmmen und nebft dem früher beſetzten Concor⸗ 
dia feiner Tochter übergeben hatte, fein Heer auseinanderges 
ben laſſen bis auf 500 Gleven und 1300 beutfche Lanzknechte, 
und fobald Julius davon unterrichtet warb, fpannte er feine 
Goberungen wieber auf einen Punc, wo Niemand barlıber 
unterhandeln komte. Alfons von Ferrara follte ihm unter an» 
derem alle Kriegskoſten bezahlen; die Bentivoglj und Bologna 
ſollten feiner Rache überlafien bleiben '). 


1) Die Bentivoglj hatten Schritte gethan fich ben Papſt geneigt 
zu machen, hatten wie ihre Vorfahren Lehensgelder zahlen, hatten einen 
paͤpſtlichen Statthalter bei fid) aufnehmen wollen; der Papft antwortete 
mit Bannflächen und fandte Ramazzotto und Marcantonio bella Co⸗ 
loana zu Verwuͤſſtung des bölognefifchen Gebietes. Sismondi p. 186. 
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Durch bie Benehmen zwang Julius den Kaifer und ber 

König von Frankreich Ernſt aus der Berufung eined Conciles 
nah Pifa zu machen, welche fie ihm früher ſelbſt hatten ab⸗ 
nöthigen wollen, da biefelbe den Beflimmungen des coflniger 
Conciles und feiner befchworenen Wahleapitulation gemäß fei. 
Da fid) den beiden Monarchen bie früher nach Florenz, dann 
nach Mailand vor Julius geflüchteten flnf Garbindle entfchies 
Den anſchloſſen und diefe auf einer italienifchen Stadt zu Hals 
tung bes Conciles befanden, hatte man fidh fchon früher mit 
Zuſtimmung der Slorentiner über Piſa vereinigt, und die Be 
zufung hatte bald nach der Niederlage ber päpfilihen Truppen 
‚bei Bologna durch diefe Cardinaͤle flattgefunden und war dann 
von ben Königen immer feſter befchloffen worben, je hart⸗ 
nädiger und umnachgiebiger fi der Papft in jeber Hinficht 
zeigte, der, um biefe ganze Maßregel zu braviren, durch eine 
Bulle vom 18ten Julius ebenfalls ein Gondl und zwar nach 
dem Lateran für den 19ten April 1512 berief, und Durch ein 
anderes Decret bie ihm widerſtrebenden Gaxbindie mit der Ab⸗ 
fetung bebrohte, falls fie fich ihm nicht innerhalb 60 Tagen 
um rfen. 
Bald nachher, feit dem 17ten Auguft, war Julius todt- 
krank geworben; er warb während biefer Krankheit einmal meh: 
rere Stunden für tobt gehalten; ſchon gingen Eouriere an bie 
Höfe ab und bie widerſtrebenden Cardinaͤle dachten an die 
Reife nad) Rom; aber er erwachte aus dem tobähnlichen Zu⸗ 
Rande, befferte fich zufehends und betrieb mit neuem Eifer 
alles Beindfelige gegen Louis XI. was er vorhatte, na⸗ 
mentlich feine beöfallfigen Unterhandlungen mit Ferdinand, mit 
Heinrich VIIL und mit den Schweizern. 

Berbinand fandte, fobald er von der Niederlage bes päpfts 
lich⸗ venetianifchen Heeres bei Bologna gehört hatte, Pietro 
Navarra, der biß dahin lange in den afrifanifchen Küftenlän- 
bern fiegreich befchäftigt gewefen war, mit 3000 ber beffen 
fpanifchen Kriegsleute zu Fuß nach Neapel, und machte zus 
gleich mit Heinrich VIII. dem Könige von Frankreich die drin- 
gendſten Vorflellungen, daß er Durch das pifanifche Goncilium 
ein neues Schiſma in der Kirche veranlaffen: werde. Ä 

Mit den Schweigem hatte Louis in Nichts ein befleres 
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Bernehmen herzuftellen geficht '), umb fie waren mehr als bes 
veitwillig, nachdem bie unb ba eine Zeit lang wieber bie paͤpft⸗ 
liche Partei verfolgt, Schinner zur Flucht aus dem Wallis 
gezwungen worden war, bed Letzteren Einfluß und ben päpfl- 
lichen Anträgen Gehoͤr zu geben. Um die Mitte Rovember 
zogen aus Schwyz 1500 Mann über den Gotthard, fügten 
fih Feiner Abmahnung der Zagfatung und verlangten von dem 
anderen Drten Hülfe; die Zreiburger unter dem Venner Peter 
Salt zogen ihnen zu, dann auch Berner und Solothurner. 
In Allem drangen 10,000 Mann gegen bad malländifche 
Gebiet. 

Ehe die Schweizer aber zum Aufbruch gekommen waren, 
hatten der Papſt, Venedig und Ferdinand eine Liga geſchloſ⸗ 
fen, welche am Sten Dxtober zu Rom publicirt worden war *) 
und welche zum Zweck hatte, die Einheit der Kirche zu bes 
haupten, dem Papft Bologna wieber zu verfchaffen, fowie jedes 
andere mittelbare ober unmittelbare Lehen bed Kirchenſtaates, 
welches demfelben entfrembet worben fei. 

Die Liga brachte unter den Befehlen Don Raymons be 
Cardona, bed Vicelönigs von Neapel, ein ‚Heer auf, wozu 
ber Papft 600 Sensb’armes ’), bie Republik ebenfalls einen 
Heerhaufen, der König aber für fich und gewiflermaßen im 
Solde der beiden anderen bie beträchtlichfie Anzahl Leute zu 
ftellen verfprach *). Zu gleicher Beit ſollten zwölf cataloniſche 
und 14 venetianifche Schiffe die franzöfiichen Küften bedrohen, 
Alle Eroberungen auf 'ehemals venetianiſchem Gebiet ſollten 
der Republik anheimfallen und Maximilian wie Heinrich VII. 
ſollte der Zutritt zur Liga freiſtehen. 


1) und feine Leute hatten Schwyz, Freiburg und Bern aufs hoͤchſte 
verlegt; vergl. Meyer von Knonau a. a. D. S. 312 „Zu Lugano 
hatten bie Franzoſen zwei Läuferboten von Schwyz und Freiburg im 
See ertränkt, einen bernerifchen befhimpft und ihnen bie Briefe abges 
nommen, welde fle mit ſich führten.‘ 

2) Guicciardini vol. V. p. 9. 

3) Zur Kritik neuerer Befchichtfchreiber von &. Ranke G. 89. 


4) Der König follte zu Unterhaltung feines Contingentes von ben 
beiden anderen monatlich 40,000 Ducaten erhalten, folange der Krieg 
dauerte. 


: 238 Buh XI Drittes Gapitel. 


Hierauf hatte Julius am 2aſten October die wiberfpen= 
fligen Carbindle, mit Ausnahme des Earbinals San Severino, 
den er noch fchonte, für abgefeht erflärt und das Interdict 
uͤber Florenz auögefprochen. Am iften September, wo das 
Contilium hatte zufammentreten follen, waren nur fehr wenige 
Abgeorbnete zugegen, welche es wirklich eröffneten, worauf alle 
Htafienifchen Geiftlichen die Stadt verliefen. Kein deutfcher 
Prälat war anweſend, die Vifchöfe von Frankreich waren erſt 
unterweges. Die Zlorentiner ſahen ein, daß biefe Kirchewer⸗ 
fammlung nie Gewicht erhalten werde, und lieffen die Cardi⸗ 
näle, die dazu kommen wollten, no in Borgo S. Donnind, 
fowie den König Louis bitten, das Concil anderwaͤrts zu hal- 
ten !) und nicht auf florentinifhem Gebiet ?). Der König 
wollte jedoch wenigftens bie erften drei Seffionn in Pifa ge: 
halten wiffen, und am iften November kamen bie Gatdindle 
‚mit einigen anderen Prälaten wirklich daſelbſt an; als fie aber 
ihre Sitzungen in ber Kathedrale beginnen wollten, binderte 
es das aufrührerifche Bolt und mit Mähe konnten fie fich in 
S. Miele zu der erſten Meſſe zufatitimenfinden. 

Mit den Cardinaͤlen war eine franzöfifche Bedeckung von 
150 Bogenfchligen unter Odet de Foix, Herrn von Lautrec 
and Ehatillon, angefommen, aber auch diefe ſchuͤtzte nicht vor 
Beleidigungen des Poͤbels und hielt felbft dad Concil für gott« 
106, das fie in Auftrag des Königes beſchuͤtzte. Die Cardi⸗ 
naͤle und andere Prälaten wünfchten fi) deshalb von Piſa 
weg und nahmen einen Streit ihrer Diener mit jungen Piſa⸗ 
nern um ganz gemeinen Anlaß zum Vorwand, am 14ten Nies 
vember ?) die Stadt zu verlaffen und das Condi nad Mais 
land zu verlegen. 

Der Papft ließ inzwifchen dem Garbinal de’ Medici durch⸗ 
aus freie Hand hinfichtlich feiner Pläne auf Florenz, und die⸗ 


1) Machiavelli legazione alla corte di Francia opere vol. X. 
p. 306 sq. 

2) Das chnehin durch bie Ernennung des Cardinal de’ Medici zum 
Legaten in Perugia und Bologna bebroht ſchien. Sismondi p. 149. 

. 8) Die dritte und letzte Sitzung in Pifa war um 12ten Rovember, 
cf. Machiavelli opere vol, X. p. 327 not. 
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fer war ohnehin durch den Eifer, mit welchem er allezeit im 
Rom das florentinifche Imtereffe vertheibigt hatte, forwie durch 
angenehme perfönliche Eigenfchaften in Florenz weit mehr ges 
liebt als fein Bruder Pietro, während Soberini im Laufe fe 
ner Adminifiration nothwendiger Weile doch auch Intereſſen 
verlegt und dadurch an Popularität verloren hatte. Soberini 
ſah dad Ungewitter kommen, unb um bie nöthigen Geldmittel 
zu deffen Befhwichtigung zu gewinnen, verlangte er von ber 
florentinifchen Geiſtlichkeit eine Beifteuer von 100,000 Gulden 
in vier Ternminen, unter ber Bebingung ber Ruͤckzahlung nad) 
Berlauf eined Jahres, falls man feinen Krieg mit dem Kit - 
chenſtaate zu beftehen habe, nach Verlauf von fünf Jahren, falls 
ein folcher Krieg ausbreche. Mit Mühe fehte er den Beſchluß 
im großen Rathe durch ?). 

Unterbeß farb der venetianifche Felbhauptmann Luzio de’ 
Malvezzi; an feine Stelle trat wieder Gian Paolo be’ Ba⸗ 
glioni. Malvezzi hatte Nichts weiter gegen Marimilian, diefer, 
auffer Raubzügen feiner Leute auf den Grenzen ber befebten 
Zerritorien, Nichts weiter gegen Venedig unternommen. Bald 
follte fich der Krieg nun durch den vorher erwähnten Zug der - 
Scyweizer gegen das Mailändifhe wieder beleben; die bei Bas 
refe unter dem ehemals gegen Burgumb fiegreihen Banner 
verfammelte Mannſchaft wuchs von 10,000 bald auf 16,000, 
während bie Sranzofen zu ihrer Dispofition in der Lombardei 
nur 1300 Gleven und auſſerdem 200 freiwillig dienende Edels 
leute hatten, von welcher Macht überdies nur 300 Gensd'ar⸗ 
mes zu bes Triulzo und Gaſtons be Foir Dispofition gegen 
die Schweizer waren, nebfl etwa 2000 Mann zu Fuß. 

Ohne Widerſtand zu finden Famen bie Eibgenofien bis 
Bufte. Die franzöfifhen Hauptleute wagten Feinen Angriff; 
doch forgten bie Mailänder felbft, ohngeachtet fie fchlecht franz: 
ſiſch gefinnt waren, für die Vertheidigung ihrer Stadt, denn 
‚fie fürchteten die Robheit und Beuteluſt der Schweizer noch 
mehr. Die Schweizer zogen von Buſto gegen Mailand bie 
auf zwei Miglien von ber Stadt, dann wenbeten fie fich ploͤtz⸗ 
lich auf Monza und fchienen Über die Adda gehen zu wollen, 


1) Guicciardini p. 88 sq. 
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um fich mit den Venetianern zu vereinigen, boten aber mit 
einem Male den Deailändern an, ſich zurädziehen zu wollen, 
wenn man ihnen einen Monat Sold zahle Trotz dem daß 
bie über dies Anerbieten angeknüpften Unterhandlungen zu feis 
nem Refultat führten und abgebrochen wurben, gingen bie 
Schweizer im December über Como nach ihrer Heimath zus 
ruͤck, nachdem fie zuvor weit und breit die Lanbfchaft mit 
Teuer und Schwerdt verwüſtet hatten '). 

Der Abſchluß der Liga, die almälige Aufftellung ihrer 
Armee, fowie der Einbruch der Schweizer bewogen nun end= 
lich Louis ben Krieg wieder feinerfeitd mit mehr Energie füh> 
ven zu laſſen. Gaſton de Foir erhielt Zuzüge franzöfifcher 
Gensd'armes, ben Auftrag Fußvoͤlker zu werben fopiel er 
koͤnne; die Florentiner wurben als treue Bundeögenoflen Frank» 
teich8 zur Hülfe gemahnt; aber die Gegner Soberinis fanden 
an allen Äängftlichen, für mittlere Maßregeln geflimmten Men» 
fhen Anhänger, und die Florentiner thaten trotz Soberinis 
gutem Willen für den König Nichts, als wozu fie durch ben 
früheren Vertrag verpflichtet waren, d. h. fie flellten 300 Gle⸗ 
ven und fuchten fi) durch eine Gefandtfchaft, die fie an Koͤ⸗ 
nig Ferdinand aborbneten, noch beshalb zu entfchulbigen. 

Gegen Ende Decemberd war Raimon be Gardona in 
Imola; ein Theil feiner Armee unter Pietro Navarra griff die 
ferrarefifchen Landſchaften an, und füblih vom Po ergaben 
fih alle kleineren Ortfchaften, nur die Baftei von Foſſa Ges 
niolo hielt fich unter del Pagano, ber 150 ferrarefiiche Sol⸗ 
daten zu Zuß befehligte, bis zum 31ſten December, wo fie 
mit Sturm genommen und die ganze Befagung niebergehauen 
ward. Diefe Baftei beherrfchte die Verbindung der Stabt Fer⸗ 
rara felbft mit dem Po, und kaum hatte ſich der ſpaniſche 
Feldherr mit Hinterlaffung einer Beſatzung von 200 Mann 
davon entfernt, als Herzog Alfons ſie in Sturm wieder nahm, 
dabei aber ſelbſt am Kopfe verwundet ward. 

Die Armee, welche nach der Ruͤckkehr Pietro Navarras 
in Imola vereinigt war, beſtand aus 1000 von Spanien be⸗ 
ſoldeten Gensd'armes, 800 Ginetes oder leichten ſpaniſchen 


1) Über den Charakter der Verwuͤſtung Ranke ©. 353. 
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Reitern und 8000 Wann ſpaniſcher Fußknechte; auſſerdem 
führte der Cardinal Giovanni de' Mediti unter Raimon 800 
Gensd’armes, 800 leichte Reiter und 8000 Mann zu Fuß, 
von Marcantonio della Eolonne, Giovanni be’ Bitelli, Mala⸗ 
teſta de’ Baglioni und Rafaello de’ Pazzi befehligt *). 

Am 26ften Januar 1512 Iagerte biefe Armee links von 1512 
ber Straße, die aus bee Romagna nad) Bologna bereinführt, 
unter ben Mauern diefee Stadt; die Avantgarde unter Fabri⸗ 
zio della Golonna lagerte an ber Straße nach der Lombardei 
zwifchen der Stadt und der Renobrüde. In ber Stadt wa⸗ 
ten 200 franzöfifche Gleven und 2000 beutfche Lanzknechte ums 
ter Zautrec und Zoo b’Allegre. Die vier bentivoglifchen Brüs 
der konnten aufferdem über ihren Anhang zur Vertheibigung 
gebieten, aber das gemeine Boll war ohne Luft zum Kampfe, 
ein großer Theil des Adels ben Bentivoglj entgegen, bie Stadt 
felbft zu ausgebehnt und zu fchlecht befefligt um halthar zu 
fein. Die einzige Rettung fchien in der bei Finale zwifchen 
Zerrara und Modena flehbenden Armee Gaſtons de Foix für 
Bologna zu liegen, und bie Furcht vor einer Schlacht lähmte 
in der That auch Raimon in allen feinen Entichliefjungen; 
endlich gab biefer doch dem Anbringen des Carbinald de’ Me 
dici nach und beſchoß die Stabt von ber Seite von ©. Stefs 
farıo. Bald hatte man eine ſolche Brefche, daß man hätte 
Sturm laufen können, aber man wartete auf die Vollendung 
einer Mine, welche Pietro Navarra anlegte, um ben Sturm 
zu unterflügen, und fo erhielt Gafton Zeit, noch eben 180 
Steven und 1000 Mann zu Fuß nad) Bologna hinein zu wer- 
fen. Die Mine fprang dann obne hinlänglihe Wirkung, ber 
Sturm warb abgefchlagen, und die Belagerer, in der Meinung, 
da Gaſton nicht felbft herbeigeeilt fei, habe er überhaupt nicht 
die Abficht, feine Kräfte auf diefe Seite zu wenden, wurden 
nachläffiger und forglofer. Diefer aber brach in der Nacht 
vom Aten auf den 5ten Februer mit 1300 Gleven, 6000 
deutfchen Lanzknechten unb 8000 franzöfifchen und italienifchen 
Söldnern zu Fuß auf und kam ohne von einem Wachpoſten 
bemerkt, ia (wegen des Schneegeftöbers) ohne von irgend Ies 


1) Sismondi p. 163. 
Leo Geſchichte Italiens V. 16 
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mand ven Spaniern angezeigt zu fein, nad) Bologna. Seibſt 
als er ſchon hier war, erfuhr Raimon über einen Tag lang 
Nichts von feiner Anwefenheit und als er endlich durch einen 
Gefangenen davon unterrichtet wurde, war er fo beftärzt, dag 
er am Morgen bes ten nach Imola abyog. 

| Der Erfolg der Sranzofen auf der einen Seite war mit 
einem weit größeren Verluſt auf ber anderen verknüpft: 
denn bei dem Haß, den fie in fo kurzer Zeit in den ehemals 
venetlanifchen mım ihnen unterworfenen Territorien auf fi 
geladen, warb es dem Proveditore Andrea Gritti leicht, am 
Sten Februar früh ſich mit Hülfe des Grafen Luigi Avogaro 
der Stadt Breſcia zu bemächtigen; bie Beſatzung warb in ber 
Eittadelle belagert. Sofort empörten fi) auch Bergamo, Orci⸗ 
vecchi, Orcinuovi, Pontesico und viele Fleinere Ortfchaften km 
Brefeianifhen und Bergamaschifchen ). Der Baglione ging 
mit feinem Heere vor, um Gritti zu unterflügen, und bie 
Cittadelle von Breſcia, ſchlecht mit Rebensmitteln verforgt und 
bald in ihren Werken bedeutend befchäbigt. konnte ſich uns 
möglich Iange halten. Der Commandant derſelben, bu Bude, 
verlangte von Gaſton bie fchleunigfte Unterſtuͤtzung. Die 
fer lieg 300 Gleven und 4000 Mann zu Buß in Bologna 
und eilte mit feinen übrigen Leuten bu Zube zu Huͤlfe, mitten 
duch das Mantuanifche, indem er den Markgrafen erſt als 
es deſſen Zerritorien fchon betreten hatte, um den Durchzug 
erfachte.. Auf dieſem Marſche traf Gaſton in der Nähe von 
Hola della Scala auf Giampadlo de’ Baglione und griff ihn 
fofort an. Die venetianifche Armee warb in die Ylucht ge: 
fhlagen, und neun Zage nad feinem Abzuge von Bologna 
erfhien Gaſton am 18ten Februar vor Breſcia und kam in 
die Cittadelle. Da fi die Wenetianer aus der Stabt nicht 
auf feine Auffoderung und auf fein. Anerbieten freien Abzuges 
zurüdzogen, griff er fie am folgenden Tage an. Die frans 
zoͤfiſchen Ritter, um befier auf dem regennaffen Boben die ve⸗ 
netianifhen Verfihanzungen gegen die Gitadelle angreifen zu 
Finnen, fochten barfuß, und Bayard war der Erfte auf den 
feindlichen Werken, wo er ſchwer verwundet wurde, aber bie 


1) Quicciardini p 79. 
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Frende hatte bie Frauzoſen im Siege zu Sehen, abngeachtet 
bie Einwohner jede Straße wersheibigten und die Venetianer 
fich immer wieder von neuem zu fehen ſuchten. Gritti und 
Asogaro wurben gefangen, bie Stabi werd zwei Tage lang 
fünchterlich geplündert, und Avogaro webft feinen beiden Soͤh⸗ 
mem entbauptet '). 

Der damals erfi dreimbzwanzigiährige Geften be Foir 
ſchien nach dieſen Siege nur den Freuden bes Carnevals gu 
leben, während er durch Truppenzuͤge und Anberes neue Ass 
griffe auf die Zeinde Frankteichs in Italien vorbereitete, welche 
Ka um fo nothwendiger warden, als Heinrich VIII. unb 
Ferdinand fich im November des vorbergebenden Jahres ned 
enger zufammen zu Eroberung franzöfifcher und naparrefilcher 
Zerriterien verbindet hatten ?), und die Feindſchaft der Schwei⸗ 
zer fih noch in Nichts vermindert hatte. Auch bie Florenti⸗ 
ner hatten fi) nady Verlegung bed Conciles mehr und mehr 
von Frankreich entfernt; ber Papft hatte bie kirchlichen Stra⸗ 
fen widernufen, die er liber ſie ausgeſprochen, und Raimon be 
Garbona fand in freundlichen Unterhandlungen mit ihnen, 
während fie mit Abfendung ihres Contingented zum Heere zoͤ⸗ 
gerten. Das alfo fchien vor Allem nöthig, durch Siege über 
Die Denetianer und über Raimon den Papft zum Frieden gu 
zwingen und dadurch die ganze Liga zu lähmen. 

Sobald Baftons Armee im Modeneſiſchen Hand, kam er 
ihr nach Finale nach; es waren nım im Ganzen 1600 Gle⸗ 

ven, 5000 Mann deutfche, 5860 Mann gafoognifche und 8000 
Mann italienifche ober franzöfifche Zußvöller, bie er comman⸗ 
birte. Dazu kamen von Ferrara 100 Gensd' ‚, 200 leichte 
Reiter und die vortrefflichſte Artillerie, die es damals in Eu⸗ 

ropa gab. Mit dem Heere war ber Cardinal Sanſeverino, 


1) Sismondi p. 177. 


2) Wir übergehen Altes von ben franzäfifchen Verhaͤltniſſen, was 

Ä nicht unmittelbar zum Verftänbniß der italienifchen Angelegenheiten gehört. 
Sean d’Albret, der König von Ravarra, hatte fi) ganz ber franzäfifchen 

| Politit angefhloffen und war als Anhänger des Gonciles von Pifa vom 
Banne getroffen, welchen Bann Ferdinand geltend machen wollte. Sis- 
mondi p. 186, 
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welchen das Concil von Mailand *) zum Legaten von Bologna 
ernannt hatte. Am 26flen März feste Gaſton feinen Marfch 
von Finale weiter fort gegen bie Romagna mit der Abficht, 
Naimon zum Treffen zu zwingen, diefer aber, welcher noch 
6000 Schweizer, die ihm der Cardinal von Sitten für vene⸗ 
tianifchen und yäpftliden Sold zuführte, erwarten wollte, 
fuchte feinerfeitö jede Schlacht zu vermeiden. Er bielt feine 
Truppen faft unter den Mauern von Imola in einer Stellung, 
die man ald unangveifbar betrachten konnte; Gaſton rüdte alfo 
weiter nach Forli vor und verfuchte Alles, um bie Spanier 
aus ihrer Pofition zu locken; diefe aber, ohngeachtet fie®der 
feanzöfifchen Armee, die in der Ebene vorrücte, folgten, zo⸗ 
gen ſich doch fo auf den Vorhöhen bed Appennins hin, baß fie 
immer ähnliche feſte Lagerflätten wieder fanden 2). So landen 
noch beide Heere gegen einander, ald Gaſton von feinen Könige 
dringende Mahnungen erhielt zu fchlagen ?); denn ed war zu, 
beforgen, daß die Venetianer, die burch einen Waffenſtillſtand 
mit Marimilion, den fie durch Vermittlung des Papftes für 
50,000 Gulden auf zehn Monate erhalten hatten, die Freiheit, 
welche fie auf der einen Seite erhalten, zu verboppelten Ans 
firengungen gegen Frankreich benugen würden, während ein 
Befehl Martmiliand alle deutſchen Soͤldner aus franzöfifchen 
Dienften mahnte und nur noch wenige Tage vor ihnen in Ga⸗ 
ſtons Lager verheimlicht werden konnte. Um alfo des Königs 
Befehlen nachzukommen und zugleich die Lanzknechte noch wo 
möglich zu einer Schlacht zu benußen, wenbete fich ber frau⸗ 
zoͤſiſche Kelbhert gegen Ravenna, das Raimon nicht fo ganz 
bloßgeben Eonnte. 

Raimon warf raſch Marcantonio bella Golonna mit 60 
Gensd'armes, 100 leichten Reiten unb 600 Spanien zu Buß 
nach Ravenna, aber Marcantonio verftand fi; dazu nur nach⸗ 
dem ihm dad Wort Raimons und des Cardinals, daß fie ihn 


1) Die Väter bes Conciles waren in Mailand wie in Pifa ben Ber 
leidigungen bes Volkes, das gegen fie für Julius war, ausgefegt, unb 
bie Geiſtlichkeit auch diefer Stadt achtete das von Julius ausgefprochene 
Interdict. Guicciardini p. 49. 


2) Rante ©. 358. 
3) Guicciardini p. 94. 
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entfegen würden, gegeben war. Gaſion hatte inzwiſchen Rufli 
geunmmen und lagerte zwilchen dem Ronco und dem Mens 
tsme vor Ravenna '), das er belagerte und zu befien Eins 
nahme ihn bie Schwierigkeit ber Zufuhr brängte, in der er fich 
mehr und mehr befand. Am 9ten April ließ er ſtuͤrmen; feine 
Lente fchlugen ſich mit der größten Unerfchrodenheit, fanden 
aber ebenſo unerfrodene Gegner und Hinderniſſe im Local; 
der Angriff blieb ohne Erfolg. Inzwiſchen wer auch die ligis 
life Armee herangezogen unb am 10ten April erfchien fie ber 
franzöftfehen gegenüber jenfeit des Ronco, als bie Einwohner 
von Ravenna fchon eine Gapitulation unterhandelten. Am fols 
genden Tage, am Dfterfonntag, ging Saften mit faft allen 
feinen Leuten über den Ronco, flellte fein ‚Heer im Halbmond 
fo auf, daß feine Aufferfie echte fi an den Ronco lehnte. 
Den linken Flügel, größteniheild aus Italienern beſtehend, bes 
fehligte ein Gonzaga, Federigo da Bozzolo; auf dem rechten 
war die Artillerie unter dem Herzog von Ferrara und 700 
franzöfiiche Gensd'armes; bas Mitteltweffen befand vorzüglich 
aus deutfchen, gafcognifchen und picarbifchen Fußvoͤlkern. La 
Dalice und der Garbinal S. Severino waren bei einer Arrier⸗ 
garde von 600 Gleven, bie dicht am Fluſſe fland. 

Maimon bielt fein Heer in dem ſchnell befeſtigten Lager 
und feste dem Übergang ber Franzoſen Über den Ronco Nichts 
entgegen. Seinen linken Flügel (800 Gensd'armes und 6000 
Mann zu Buß), wo der Lagergraben an ben Ronco fließ, bes 
fehligte Fabrizio della Colonna; das Mitteltreffen (600 Gle⸗ 
ven und 4000 Mann zu Fuß) Raimon felbfi; bei ihm war 
der Cardinal de’ Medici. Auf dem rechten Flügel bogen fich 
die Lagerbefeſtigungen zurüd, und bier flanden, zugleich bie - 
Arrieregaxbe bilden, 400 Gensb’armes und 4000 Mann zu 
Zuß unter Garvajal; auflerdem bie leichte Reiterei unter dem 
jungen Marquis von Pefcara, Fernando d'Avalos. Die ganze 
Front des Lagerd war mit Kanonen, Feldſchlangen und Ha: 
kenbuͤchſen vertheidigt. 

Als die Franzoſen die Ligiſtiſchen unbeweglich in ihrem 
Lager ſahen, zogen ſie in guter Ordnung flußaufwaͤris gegen 


2) BSismondi p. 19%. 
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das Lager. Auf 200 Schritt Nähe begamm bie Kanonade, und 
vie Infanterie Gaſtons war einem fürchterlichen Kugelregen 
ausgeſetzt. Won vier Yührern dieſer Infanterie blieben zwei 
am Leben md 2000 Mann dediten bad Zelt, als die Frans 
zoſen endlich ſtuͤrmten, aber mit Verluſt von mehr als 1200 
Mann zuchelgefehlagen wırrden. Auch Wie Ligiften, die aub 
dent Lager fielen, wurden dann zürhdgetvieben, und dad Ges 
fecht beſchraͤnkte fich eine Zeit lang wieder auf gegenſeitiges 
Schieſſen. Dies ward nun aber erfolgreicher für bie Franzo⸗ 
ſen, denn Berzog Alfons hatte unterbeß einen Theil feines 
Geſchuͤtzes auf den linken Alügel bringen laffen, von wo aus 
ee die ganze feindliche Linie damit beſtrich. Die ligiſtiſche 
Gensh’armerte, befonbers die unter Fabrizio della Colonna, 
verlangte durchaus aus biefem mörberifchen Feuer zum Eins 
banen auf-den Zeind geführt zu werben, und Fabrizio brad 
endlich, ohne die Erlaubnis von Raimon, der auf Pietto Nas 
varrad Rath die Entfcheidung der Tpanifchen Infanterie über: 
laffen wollte, erhalten zu haben, aus den Linien hervor. Die 
fpanifhe Infanterie, die bis dahin platt auf der Erde gelegen, 
muſſte ich nun erheben und ebenfalld in die Schlacht folgen. 
Aber die Gensd'armes der Ligiften waren bald von den Fein⸗ 
den gewotfen und zerfireutz Fabrizto ſelbſt ward des Herzogs 
Ktfons Gefangener. Raimon und Carvajal, als fie die Gens: 
d’arınerie. geſchlagen fahen, flohen; auch das zweite Treffen 
warb Heworfen, Peſcara verwundet und gefangen; ne bie 
Infanterie ſchlug ſich noch von beiden Seiten. Ba’ bie 
deutſchen Lanztnechte kange Hellebarden, Haudegen und Bruſt⸗ 
hatniſche, aber keine ſonſtigen Schutzwaffen, die ſpaniſchen 
Fußvoͤſter dagegen auch Schild, Helm, Ringkragen, Arm⸗ umd 
Beinſchienen, aber nur Stoßdegen und Dolch fuͤhrten, verlo⸗ 
ven die Letzteren anfangs auſſerordentlich viel Leute, abet ſo⸗ 
Bald einmal der Hellebarden⸗Rechen gebrochen war, waren 
die Deutfihen in dichtgebrängten Reihen mit ihren Hakbegen 
faft wehrlo8 und wurden reihenweis gefchlachtet, bis bie fran= | 
abfifche Neiterei füch zu ihrer Hülfe wendete und durch einen 
furchtbaren Angriff die Spanier zum Weichen zwang. Gaſton, 
wüthend über den Schaden, den fein ‚Heer durch fie erlitten, 
wollte einen Theil von ihnen noch auf dem Ruͤckzuge, den fie 
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in gwer Drbnung machten, werien, warb aber hei dieſer Me⸗ 
legenheit verwundet, verlor fein Pferd unb wurbe niebergeflos 
Sen; wit vierzehn Wunden lag ex tobt im Graben. Auch 
Lautrec lag für tobt durch zwanzig Wunden; bie franzöfifche 
Gensb’armerie wagte ihren Angriff nicht weiter fpxtzufegen, 
— nn zogen ſich, ohne ferner bedraͤngt zu werben, 
zurlid '). 

Der Tod Gaſtons fülte bas ganze franzoͤſiſche ‚Heer, 
das aufferdem fo viele feiner Fuͤhrer verloren hatte, mit Trauer; 
bie Opfer, die fonft diefem Siege gabracht maren, brachten 
Muthloſigkeit über daſſelbe, und überbies firitten La Palice 
und der Cardinal von S. Severino über den Oberbefehl, und 
des Adminiſtrator ber Heercaſſe, der Statthalter zu Mailand, 
entließ, ehe die Entſcheidung dieſes Streites busch ben König 
ſtattfinden konnte, um zu fparen, alle italienifchen Fußvoͤlker 
bes Heeres und ſelbſt einen Theil der franzöfifchen. Kurz, der 
Zußand des franzöfifchen Heeres nach diefer Schlacht bei Ras 
venna war bem nach einge Niederlage ähnlicher, ald bem nach 
einem Siege. 

Das ligiſtiſche Heer war nach zwei Seiten hin geflohen. 
Raimon von einem nur geringen Theil begleitet in der Rich⸗ 
tung ‚son Ancona ?), die Übrigen gegen Ceſena hin. Viele 
Flüchtlinge wurben ein Opfer der Rache und Raubluſt bex 
früher von. ihnen geylagten Lanbleute; der Herzog von Urbino 
ſchloß feinen befonderen Vertrag. mit Frankreich und vernich 
tete yoſlends bie in feine Territorien geflüshpteten Refie ber lis 
gififchen Armee, und nur was von biefen das florentinifche 
Gebiet erreichen konnte, fand ſchuͤtzende Obrigkeiten. 

In Ravenna hatte ſich Marcantonio in die Citadelle zu⸗ 
rückgezogen; die Bürger capitulirten, bewachten aber waͤhrend 
ber Ugterhandlung ihre zaſammengeſchoſſenen Mauern fo ſchlecht, 
daß einer der franzöfilchen Soͤldnerhauptleute fein Korps in 
bie Stadt führte und plünbern ließ, wofür ex freilich auf Bes 
fehl deß fratzzoͤſſchen Felphauptmanns gehängt wurbe; indeß 


4) Sismondi p. 2086. Guicciardini p. 110. 
2) Auch der Garbinal de’ ici war in ber Schlacht gefangen 
worben ; man fehe ben Hergang bei Roncoe vol. U. p.116. 
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war nicht einmal diefe Strafe im Stande die Soldaten zur 
Ordnung zuruͤckzufuͤhren. Die Stadt warb entfeglich behan⸗ 
beit, und am vierten Tage nachher übergab Marcantonio bie 
Veſte. Imola, Zorli, Cefena und Rimini ergaben fich ben 
Franzoſen, ohne daß ein Belagerungsheer vor ihnen erfchien, 
und der Cardinal S. Severino nahm biefen Theil des Kir⸗ 
chenflaates für das mailänder Contil in Beſitz. 

Dttaviano Fregoſo brachte die Nachricht von ber Nieder⸗ 
lage bei Ravenna in 48 Stunden nad Rom. Die Cardindie 
verlangten, der Papſt folle Frieden fuchen mit Frankreich, wie 
der Herzog von Urbino; fie flellten vor, daß ein großer Zheil 
des römifchen Adels in franzöfifhem Solde oder doch Inter⸗ 
effe feiz aber die Botfchafter von Aragonien und Venedig ers 
mahnten ihn der Hülfe zu gedenken, Die der König von Eng⸗ 
land und die Schweizer bringen würben, die Ferdinand und 
die Republik bereits brächten; fie vegten von neuem feinen Zorn 
auf gegen das ihm feindliche Concilium und zeigten ihm, wie 
der Verluft Roms (den die Cardinaͤle als bevorſtehend fürdhs 
teten) für den Fürften der Chriftenheit nur ber Verluſt einer 
Stadt, aber Feinesweges der Verluſt feiner politifchen Bafis 
fei 1), i j r i 

Julius entfchieb fich lange für Feine Anficht, ſondern ließ 
fih durch feine Leidenfchaften bin und herwerfen; endlich neigte 
er fich der frieblicheren zu und hoffte ben Krieg noch auf die 
Bedingungen beendigen zu koͤnnen, die der franzöfifche Hof 
hatte anbieten laflen, ehe er den Erfolg der Schlacht von Has 
venna kannte; und in der That wollte Louis XII., ohngeach⸗ 
tet Marimilian anbot den von’ feinen Bevollmächtigten abge⸗ 
fehloffenen Waffenſtillſtand nun nicht zu beftdtigen, ohngeach⸗ 
tet Florenz fich wieder auf das innigfle an Frankreich. anges 
fehloffen hatte, doch bie früher angebotenen Friedensbedingun⸗ 
gen („ber Auflöfung des Conciles, der Rüdgabe Bolognas, 
der Übergabe von Lugo und aller romagnoliſchen Befitzungen 
des Haufes Eſte,“ fo daß nur der Widerruf der kirchlichen 
Strafen und die Herausgabe des bentivoglifchen Grundbefiges 
verlangt wurde) laſſen; aber fobald ber Papft durch een Ab: 


1) Sismondf p. 214. 
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georbneten des gefangenen Cardinals de! Mebid ') von bem 
troſtloſen Zuſtande des franzoͤſiſchen Heeres hörte und evfube, 
daß neue ſpaniſche Zruppen angekommen ſeien; als ber Hess 
309 von Urbino wieber bie franzöflfche Partei verließ und Jus 
iind 200 Gensd'armes und 4000 Mann zu Fuß anbot; die 


tömifchen Barone der feanzöfifchen Partei bereit waren ebens 


falls zum Papfi zu halten, und Ba Palice, um auf jeden Fall 
Mailand gegen die Schweizer zu decken, fi nach der Kom⸗ 
barbei zurüdzog, dem Cardinal von ©. Severino aber zur 
Dedung der Romagna nur 300 Sleven, 300 leichte Reiter 
und 6000 Mann zu Fuß ließ, wurde dem Papft wieder der 
ganze Friedenshandel leid, er fchrieb an den Garbinal von Bits 
ten, ihm 12,000 Schweizer zu werben und noch mehr, wer 
fi mehr fänden. 

Zu gleicher Zeit rudte der Termin der Eröffnung des Tas 
teranifchen Conciles heran, und Praͤlaten aus Spanien, Eng» 
land, Ungarn und Italien waren dazu in Rom erfchienen. Im 
Sten Mat bielt Julius die erſte Sitzung mit 83 Biföfenz 
hierauf ließ er in einem Gonfiflorio die franzöfifchen Friedens⸗ 
bedingungen verlefen; bie Garbindie von Ebora und Vork fyras 
chen dagegen, und der Papft erlieh mm ein Ermahnungsjſchrei⸗ 
ben an ben König- von Frankreich, fofort den Cardinal be’ 
Medici aus ber Sefangenfchaft Freizugeben. 

Die Schweizer, ohngeachtet der beiden fruchtiofen Züge, 
die fie früher gegen die Franzofen im Nailaͤndiſchen gemacht 
hatten, hegten einen inzwiſchen noch gefleigerten Zorn gegen 
ben König von Frankreich, ber das Bauernvolk verachtete. 
Schon während bes Winters waren Werbungen bes Papftes 
auf 6000 Mann und der Venetianer auf eben foviel Betrieben 
worden; die Bündner, bie mit‘ Frankreich und den Schweigen 
Verbindungen hatten, erfärten die letzteren für die älteren und 
vorgedenden, und in Chur hatten ſich jene Schweizerhaufen 
gefammelt, die nun mit Marimiliand Erlaubniß bereits im 
März nach Zrident, dann auf Verona gezogen waren, um 
fi mit venetianifchen Truppen zu vereinigen. Noch während 


1) Diefer Abgeorbnete war ber machherige Papfi Clemens VIEL, 
Giulio de’ Medici, damals Rhobiferrittr. Guicciardini p 116. 
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des Zuges wuchs ihre Zahl auf 20,000 '), welde zu dem Ve⸗ 
uetiauern flieffen, und der Haß gegen Frankreich ließ fein Mur» 
ren über Soldverzoͤgerung und dergl. aufkommen. 

Einem ſolchen Feind gegenüber war La Palice im Mais 
laͤndiſchen in der fürdterlichften Lage: benn uhne hinlaͤnglicht 
GStreitmacht?) war er auch mit dem Statthalter nicht in gu⸗ 
tem Vernehmen, und diefer fo ohne Geld und Grebit, daß Pie 
neuen Werbungen, welche er Durch Federigo da Bozzolo an⸗ 
flellen ließ, ohne Fortgang waren, Überdies fand 2a Palice 
durch feine Dfficiere ſelbſt viele Schwierigkeiten, und bie fran⸗ 
zoͤfiſche Mitterfchaft war des Kriegen in Italien vollkommen 
überbrüffig._ Der gefangene Cardinal de’ Medici genoß auſſer⸗ 
dem, Angefichtö der Cardinaͤle des Conciles, in Mailand ini groͤ⸗ 
ßern Einfluß auf die Gemuͤther als dieſer. 

Um ben Schweizern nur einigermaßen gewachſen zu fein, 
zog La Palice feine Truppen bei Pontoglio zufammen und gab 
Melogna einfiweilen preis. . Seine Gegner - waren inzwiſchen 
in Sem Veroneſiſchen angekommen und vereinigten füch zu 
Villafranca mit der venetianifchen Armee, welche unter ben 
Baglienen aus 400 Gensd'armes, 800 leichten. Reitern, 6000 
Mann: zu Fuß und anſehnlicher Artillerie beftand. Durch einen 
anufgefangenen Brief wurden fie von der Schwäche ber Frans 
zofen unterrichtet, und a nun fofort gegen La Palice, bes 
bei Pontepico ſtand. 

Die zerſtreute giflifipe Armee Hatte ſich unterdeß geſam⸗ 
melt, hatte Rimini, Ceſera, Ravenna wieder gewonnen und 
bedrohte Bologna, ſodaß: La Palice nicht umhin konnte ben 
Bentivoglis wieder 300 Gleven, die noch in Parma ſtanden, 
ya Hülfe zu ſenden. Bei Pontevico zwar alſo eine Macht von 
höchſtens 3000 Gleven nebſt etwa 7090 Mann zu Zuß; ‚ber 
Reſt der franzöfifchen. Armee -war aufler in Bolpgna in den 
— von Bieſcia, . Peschiexa und — Des Ba—⸗ 


Sismondi p. 221. Meyer von Knonaua. a. D. ©. 818. 

2) La Palice behielt noch 1300 frang. Gleven und 10,000 M. zu Yuß, 
welche Truppen aber durch davon vertheilte Befagungen von der Romagna 
bis .an die weſtlichen Greaxen des Mailaͤndiſchen zerſtreut waren. Sis- 
mondi m BEL. ' 
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glione füßrte fein vereinigtes Heer Im Mantuaniſchen über den 
Pinto, und 8a Palice deſchloß hierauf fein ‚Heer lieber ganz 
in die feflen Pläße zu vertheilen, ba Widerſtand zu leiſten uns 
möglich fe. Breſeia, Eremons, Bergamo erhielten Beſatzun⸗ 
gen, und 2a Palice behielt bei fich nur etwa noch 700 Bienen mit 
einigen Taufend zu Yuß '). Endlich aber hatte Maximilian 
entfchieden feine Partie gegen Frankreich ergriffen, und ein uf! 
fenherold foberte feierlich alle deutſche Söldner in franzöflfehern 
Dienfie ab, und fie geborchten fofort, da bei Frankreich wenig 
Beute und Ruhm mehr zu drnten war. Ya Unorbwung 508 
fid) der Reſt von La Palices Armee von Pontevlco nad Pak 
ghettone zurüd. 

Währendbeß gingen die Schweizer bis vor Cremona, wo 
fie am dten Junius erfchienen, und von der Stadt im Namen 
Mafitmilieno Sforzes, ded Sohnes Lodovicod, Beſitz nahmen. 
Bergamo empörte ſich und nahm bie Venetianer auf. Die 
Befakungen beider Städte zogen ſich in die Citadellen zurhel, 

La Palice zog nun in Pizzighettone in der Roth doch bie 
300 franzöfifhen Steven, bie er nach Bologna gefanbt, wie 
der an fi) und ging dann auf Pavia zurück. Mailand wath 
ganz von den Franzofen verlaſſen; auch Gian Jacopo de’ 
Deiulzi, der Statthalter und wer fon von’ den angeſehuſten 
Mannern zu den Franzoſen hielt, entfernten fih. Der Cat⸗ 
dinal de’ Mebtei, ben fie gefangen mit fich führten, warb beim 
Übergang über den Po zwiſthen Baſſignano und Pieve bei 
Cairo von den Landienten befreit. Die wenigen noch geblies 
benen Väter des Conciles von Mailand zerfireuten fich, nach⸗ 
dem fie lächerlicher Weiſe Julius FE. durch einen Endbeſchluß 
In feinem Amte für fuſpendirt erflärt hatten °). 

La Palice war noch unfchläffia, ob er Pavia veriheibägen 
oder fi auch zurückziehen folle, als bie venetianifch s ſchweize⸗ 
rifche Armee, die fi bereits Lodis ohne Widerſtand zu finden 
bemädhtigt hatte, vor- Pavia erfchten und fofort das Schloß 
beſchoß. Die Franzoſen räumten die Stadt, aber che dies 
vollſtaͤndig möglich war, drangen die Schweizer ſchon herein, 


1) Guicciardini p. 180. 
2) Sismondi p. 238. 
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und wis das franzoͤſiſche Heer mit Geſchuͤt und Gepaͤck über 
bie hölzerne Gravelonabrüde zog, brach dieſe unter der unver⸗ 
haͤltnißmaͤßigen Lafl, und Alle welche biefelbe nicht fchon paſ⸗ 
fit hatten, wurden uiebergehauen ober der Schweizer und 
Benstioner Kriegögefangene. 

: Der. Herzog von Urbino beſetzte um biefe Zeit wieber 
Bologna, von wo die Bentivogli flohen ., Der Fregofe 
Giano übernahm im Auftrag bes Papftes eine Erpebition ges 
gen Genua, befien Einwohner keineswegs zu einer Empbrung 
geneigt waren, aber von dem franzöfifchen Gouverneur, ber 
fie dennoch fürchtete und fich mit feinen Leuten in die Veſte 
des Leuchtthurmes zuruͤckzog, verlaflen wurden. Als Giano 
erſchien, fand er in der Stabt nicht ben minbeften Wiberfland 
umb ward vom Volke am 29ften Iunius zum Dogen auöges 
ruſen; für 12,000 Ducaten, welche Genua an den Garbinal 
von Bitten zu Beloldung der Schweizer zahlte, wurbe bie 
Republik von ben Ligirten wieder als felbfifländiges Gemein» 
wefen anerkannt. Das Gaftelletto ergab ſich nach acht Ta⸗ 
gen; die Leuchtthurmvefte hielt fi) lange und kam erſt weit 
fodter in der Senuefer Gewalt. 

Der Cardinal von Sitten hatte inzwifchen die übrigen 
Srtfchaften des Herzogthums Mailand befegt und Maſſimi⸗ 
Kano überall als Herzog ausrufen laflen. Die Schweizer 
brandfchagten aber Mailand und das ganze Gebiet fürchterlich 
und befesten Locarno nebſt der dazu gehörigen Landfchaft. 
Die Sraubündner befegten Chiavenna und Veltlin. Der Papfl 
nahm Parma und Piacenza für ſich, indem er die alten fräns 
kiſchen Schenkungen an St. Peters Stuhl in ihrer: angeblis 
hen Ausdehnung geltend machte, ſodaß alſo die ehemals 
— ang naeh Staaten nur fehr ae wieder an Mafli: 


ur — unheilbringender als für Frankreich war ber 
Sieg. der Liga für Alfons von Ferrara, und nur Fabrizios 
della Solomua, der fein Sefangener geworben war, welchen 
ben. Stanzofen auszuliefern er ſich flandhaft geweigert, ben er 
zuletzt ohne Löfegeld freigegeben hatte, — nur biefes Mannes, 


3) Guicciardini p. 184. 
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ber fein ganzes Geſchlecht für den Herzog zu Intexeffizen wuiffte, 
Dankbarkeit und König Berbinands Verwandtſchaft vermochten 
infoweit den Born des Papftes zu mildern, daß dieſer Als 
fond freies Geleit zu einer Reiſe nad) Rom ertheilte. Am 
“ten Zulius kam ber Herzog in Rom an, und bie bemüthige 
Weiſe, in welder er fi zu dem Papfte ſtellte, befänftigte 
defien Zorn. Der Kirchenbann, ber Aber ihn ausgeſprochen 
war, wurbe aufgehoben, aber die Commiſſion welche Julius 
zu Anordnung ber weiteren Friebensbebingungen ernannt hatte, 
erklaͤrte bad Herzogtum Ferrara für eingezogenes Lehen und 
eröffnete Alfons, der Papft hoffe Aſti, dad von den ligifli» 
fhen Truppen befett worden fei, von feinen Verbimbeten zu 
Entfhädigung des ‚Herzogs zu erhalten. Auch Reggio hatte 
inzwiſchen den päpfllichen Truppen bie Thore geöffnet, und ber 
Herzog von Urbino hatte die ferrarefiihen Befigungen in ber 
Sarfagnana erobert; Ferrara felbfi, wo ber Garbinal Hippo⸗ 
lito commanbirte, war in größter Gefahr und Alfons verlangte 
entlaffen zu werben; da ibn ber Papft nicht ziehen laſſen 
wollte, machten die Colonnas mit Gewalt das zugefagte freie 
Geleit geltend !). 

Inzwiſchen brachten bald die neuen Eroberungen unter 
ben Gliedern der Liga Verhandlungen und Intereffen in Gang, 
welche nothwendig ihre bisherige Einhelligkeit ftören muflten. 
Die Befisnahme Parmas und Piacenzas durch den Papfl trat 
dem Kaifer, der diefe Landfchaften als Reichslehen betrachtete, 
ebenfo fehr zu nahe als bem Herzog Maſſimiliano, ber fie 
zum fforzeschifchen Erbe vechnete. Kaifer Marimilian wollte 
den Venetianern nicht zuruͤckgeben, was er noch von ihren 
Territorien befaß, und er konnte nur burch die Schweizer, bie 
in Befig waren, und durch den Papft vermocht werben Mafs 
finiliane als Herzog von Mailand anzueriennen. Raimon 
batte eine neue Armee an ben neapolitanifhen Grenzen zus 
fammengebracht, und um fie nad) Oberitalien führen und bas 
durch auf den Gang ber weiteren Unterhandlungen mehr Eins 
fluß haben zu koͤnnen, verlangte er von dem Papſt und ben 
Venetianern bie Kortfegung ber Subfidien, bie fie zu zahlen 


1) Sismondi p. 265. Guiccierdini p. 140, 


N 
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verſyrochen Hatten, bis die Franzoſen aus Italien vertrieben 


feien. Die Franzofen waren aber noch in Beſitz ber Cita⸗ 


dellen von Breſcia, Erema und von einigen anderen Veſten. 
Die Schweizer brandſchatzten fortwährend das Herzogthum 





Mailand und hatten mit dem Herzog von Sapoyen ein Schuß: 


 Ianbniß bereits im Mat gefchloffen, auf deffen Grund fie ihn 
nun ganz von Frankteich abzuziehen fuchten') Die Bene: 


1) Die Geſchichte des Haufes Savoyen tft im Bufammenhang bar: 
geftellt werben bis zum Jahre 1492 (f. Abtheil. IH. ©. 591.), in wel 
dem Sabre der junge Hergog Karl U. Johann Amebeus unter 
Vormundſchaft feiner Mutter Bianca von Montferrat regierte Die 
Vormünderin Regentin hatte bald nach dem Tode ihres Gemahles dem 
Markgrafen Lobovico von Saluzzo und beffen Vettern von Racconigi 
und Sorbello ihre Güter ımb Herrſchaften wieder einräumen müffen. Die 
Unruhen wegen Beſetzung bes Bistyums Genf in biefer Zeit übergehen 
wie, forwie bas Nähere ber Ötreitigleiten mit ben Wallifern, weile 
gern das Chablais erwerben wollten. Das Verhalten ber Vormuͤnderin 
gu König Karl VIII. von Frankreich ift bereits früher beruͤckſichtigt, und 
am 15ten April 1497 ftarb fchon der junge Herzog, welchem nun fein 
Großoheim Philippe von Beauge und Breffe folgte, ber zulest fran= 
zoͤſiſcher Statthalter im Dauphine und ſchon fchr bei Jahren war. Kaum 
hatte er bie kaiſerliche Belehnung erhalten, als er flarb, am Tien No⸗ 
venber 1497. Ihm folgte fein ältefter Sohn Philibert IL, der am 
franzoͤſiſchen Hofe erzogen worben war, und obwohl kaiſerlicher Lehens⸗ 
mann fi doch auf das engfte an die franzöfifche Politik anfchloß. Aber 
auch diefer Herzog flarb bereit8 im vierundzwanzigſten Jahre feines Le: 
bens am 10ten September 1504 in Pontdains in Folge ber Anftrengung 
ud Erfältung auf einer Jagd, und hinterließ weder von feiner erften 
Gemahlin Jolande Louiſe, einer Pringeffin von Savoyen, noch von ber 
. gweiten, Margaretha von ſterreich (Maximilians Tochter), Kinder. Es 

folgte ihm fein Bruder Kart III., der im Mai 1505 die kaiſerliche Be⸗ 
Iehnung erhielt. Diefer muflte zu Anfange feiner Regierung mit dem 
Blſchof von Wallis Eriegen und ihm mehrere Ortfchaften beim Vergleich 
abtreten, hielt fi) dann im Ganzen durchaus an Frankreich und zeigte 
fig von fehr paffiver Perſonlichkeit. Seit die Schwetzer den Franzoſen 
feindlich waren und ihnen die Savoyer auf biefer Seite Italiens die Als 
penpäffe vertreten haften, kam ber ‚Herzog in fchwierigere Lagen, bis 
er im Mai 1512 zu Baden mit den verbündeten Cantonen ein fünfunb- 
zwanzigjaͤhriges Buͤndniß ſchloß, bes Inhaltes daß beiderfeitige Unterthas 
nen in Frieden und freiem Handel mit einander leben, im Fall einer 
Gtreitigkeit diefe aber durch Schiebsrichter entfcheiben Laffen follten. So 
oft die Schweizer Krieg hätten und der Herzog im eigenen Lande keinen, 
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tianer eudlich fuchten die Veſten von Breſtia unb Erema wohl 
auch in der Abficht zu gewinnen, fie wo möglich zu behalten. 
Nur in Einem Puncte waren alte Ligirte noch einig, ndme 
: ich auch der Republik Florenz die Folgen ihrer Anhaͤnglichkeit 
an Frankreich ſchwer fühlen zu laffen, ohngeachtet biefe Anhaͤng⸗ 
lichkeit nicht von ber Art gewefen war, daß die $lorentiner 
dadurch zu großartiger Uhterflügung der Franzoſen veramlafht 
oder von Aufnahme der Flüchtlinge aus der Schlacht von Res 
verma abgehalten worden wären. Aber fie war hinreichend 
geweſen des Papftes Zorn zu erregen unb den Beſtrebungen 
des Haufes de’ Medici eine nene Baſis zu verichaffen. Dex 
Yapfı fandte im Julius einen Botfchafter nach Florenz, ber 
bad Verlangen der Abſetzung Soderinis, bed Beitrittß ber Re 
publik zur Liga und ber Zuruͤckrafung aller Verbannten aus⸗ 
ferady. Die Flerentiner lehnten dies Begehren ab. Der Bis 
ſchof von Gurk bot ihnen für 40,000 Gulden Ealferliche Pre⸗ 
tection an, aber biefe war fo gering im Preiſe, dab die Flo⸗ 
ventiner ihr Geld Übel anzuwenden glaubten. Sie fenbeten 
alfo nur den Bruder des Venners, ben lan Vittore de’ So⸗ 
derint, nad) Mantua, wo eine Art Congreß ber ligirten Mächte 
flattfand; aber auch Biuliano de’ Medici erfchien bier und 
machte geltend, Frankreich allein fei Schuld an allem Ungikd 
des mebireifhen Hanfes, und dieſes immer der Feinde Frank: 
reichs treuer Alltieter geweien. Dabei fparten die Medici Geld 
weniger ald die Republif, und dies war faft allgemeines Be⸗ 
dürfnig der Männer bei denen die Entſcheidung war. Mais 
mon hatte feiwe Armee bis Bologna geführt, fie wollte keinem 
Schritt weiter olme Selb und er hatte feines. Dem Gefanbe 
ten der Republik war nochmals erklärt worden, für 40,008 
Gulden koͤnne er die Republik retten, aber flatt darauf einzu⸗ 
geben, verfuchte er eine langweilige Rechtfertigung feiner Bas 
terſtadt, die Feine Verpflichtung verlebt babe, alfo auch NRiches 
ſchuldig ſei. So befchloß der Congreß Raimond Armer ums 
tee Begleitung des Cardinals de’ Medici gegen Florenz zu 
ſenden. 
ſolle er ihnen 600 Reiter, haͤtte aber der Herzog Krieg, ſo ſollten ihm 


die Schweizer 6000 zu Fuß, aber nur zum Dienſt zu Lande zuſenden. 
Vergl. Lebret Geſch. von Italien Wh. VII. ©. 82 %o. 
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vernſprochen hatten, bis die Franzoſen aus Italien vertrieben 
feien. Die Sranzofen waren aber noch in Beſitz ber Cita⸗ 
dellen von Breſcia, Crema und von einigen anderen Veſten. 
Die Schweizer brandſchatzten fortwährend bad Herzogthum 
Mailand und hatten mit bem Herzog von Saboyen ein Schutz⸗ 
bimbniß bereits im Mai gefchloffen, auf deſſen Grund fie ihn 
un gam von Frankreich abzuziehen fuchten *. Die Vene⸗ 


FR Die Geſchichte des Hauſes Savoyen Ift im Zuſammenhang bar: 
geſtellt worden bis zum Tahre 1492 (f. Abtheil. I. ©. 591.), in wel 
dem Jahre ber junge Hergog Karl II. Johann Amedeus unter 
Vormundſchaft feiner Mutter Bianca von Montferrat regierte. Die 
Vormuͤnderin Regentin hatte bald nad) dem Tode ihres Gemahles dem 
Markgrafen Lobovico von Saluzzo und beffen Vettern von Raccenigi 
und Sardello ihre Säter und Herrſchaften wieder einräumen müffen. Die 
Unruhen wegen Belegung des Bistyums Genf in biefer Zeit übergehen 
wir, ſowie das Nähere ber Streitigkeiten mit ben Wallifern, welche 
gern das Chablais erwerben wollten. Das Verhalten ber Vormuͤnderin 
zu König Karl VIII. von Frankreich ift bereits früher berüdfichtige, und 
am 1i6ten April 1497 ftarb ſchon der junge Herzog, weldem nun fein 
Großoheim Philippe von Beauge und Breſſe folgte, der zulegt fran⸗ 
zoͤſiſcher Statthalter im Dauphine und fchon fchr bei Jahren war. Kaum 
hatte er bie Eaiferlihe Belehnung erhalten, als er ftarb, am Tien No⸗ 
venber 1497. Ihm folgte fein Altefter Sogn Philibert IL, der am 
franzoͤſiſchen Hofe erzogen worden war, und obwohl kaiferlicher Lehenss 
mann ſich doch auf das enafte an bie franzöfifche Politik anfchlog. Aber 
auch biefer Herzog ftarb bereit8 im vierundzwanzigften Jahre feines Le⸗ 
bene am 10ten September 1504 in Pontbatns in Folge ber Anftrengung 
und Erkältung auf einer Jagd, und hinterließ weder won feiner erſten 
Gemahlin Jolande Louife, einer Pringeffin von Savoyen, noch von ber 
_ zweiten, Margaretha von Öfterreih (Marimilians Tochter), Kinder. Es 
folgte ihm fein Bruder Karl III., ber im Mai 1505 die kaiſerliche Be⸗ 
lehnung erhielt. Diefer muffte zu Anfange feiner Regierung mit dem 
Biſchof von Wallis Eriegen und ihm mehrere Ortſchaften beim Vergleich 
abtreten, hielt fi) dann im Ganzen durchaus an Frankreich und zeigte 
fig von fehr paffiver Perfönlichkeit. Seit bie Schweiger den Franzoſen 
feindlich waren und ihnen die Savoyer auf biefer Geite Italiens bie Al⸗ 
penpäffe vertreten hatten, kam ber Herzog in fchwierigere Lagen, bis 
er im Mai 1512 zu Baben mit ben verbündeten Cantonen ein fünfunds 
zwanzigjaͤhriges Buͤndniß ſchloß, bes Inhaltes daß beiberfeitige Unterthas 
nen in Frieden und freiem Handel mit einander Ieben, im Fall einer 
Gtreitigkeit diefe aber durch Sciebsrichter entfcheiden Laffen follten. &o 
oft die Schweizer Krieg hätten und ber Herzog im eigenen Lande keinen, 
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tioner eublich fuchten die Velen von Breſtia und Crema wohl 
auch in der Abficht zu gewinnen, fie wo möglich zu behalten. 
Nur in Einem Puncte waren alte Ligirte noch einig, nd 
lich auch der Republik Florenz die Folgen ihrer Anbänglichkeit 
an Frankreich ſchwer fühlen zu laffen, obngeachtet biefe Anbäng- 
lichkeit nicht von ber Art geweien war, daß die Klorentiner 
baburd) zu großartiger Iterflügumg "ber Franzoſen veraniafkt 
ober von Aufnahme der Fluͤchtlinge aus der Schlacht von Res 
verma abgehalten worden wärn. Aber fie war hinreichend 
gewefen des Papſtes Zorn zu erregen unb den Beſtrebungen 
des Haufes de’ Medici eine neue Baſis zu verichaffen. Der 
Dapft fandte im Julius einen Botfchafter nach Florenz, ber 
das Verlangen der Abfegung Soberinis, des Beitritts ber Re 
gublif zur Liga und der Zuruͤckrufung aller Verbannten auss 
ſprach. Die Florentiner Iehnien dies Begehren ab. Der Bis 
ſchof von Gurk bot ihnen für 40,000 Gulden Ealferliche Pre⸗ 
tection an, aber diefe war fo gering im Preife, daß die Flo⸗ 
ventiner ihr Geld Übel anzuwenden glaubten. Sie ſendeten 
alfo nur den Bruder des Venners, ben Glan Vittore de’ So⸗ 
derini, nach Mantua, wo eine Art Congreß ber ligirten Mächte 
Rattfand; aber auch Biuliano be’ Medici erfchien bier und 
machte geltend, Frankreich allein ſei Schuld an allem Ungiad 
des mediteiſchen Hanfes, und dieſes immer der Feinde Frank⸗ 
veich8 treuer Alliirter geweſen. Dabei fparten bie Medici Geld 
weniger als die Republit, und dies war fafl allgemeines Be 
bürfniß der Männer bei denen die Entſcheidung war. Rai⸗ 
mon hatte feiwe Armee bis Bologna geführt, fie wollte keinen 
Schritt weiter olme Geld und er hatte feines. Dem Gefanbe 
ten der Republik war nochmals erklärt worden, für 40,008 
Gulden Tönne er die Republik retten, aber flatt Darauf einzu⸗ 
geben, verfuchte er eine langweilige Rechtfertigung feiner Bas 
terkadt, die Feine Verpflichtung verlegt habe, alfo auch Nichts 
ſchuldig ſei. So befchloß der Congreß Raimond Armee ums 
ter Begleitung des Gardinald de’ Medici gegen Florenz zu 
fenden. 
folle er ihnen 600 Reiter, hätte aber ber Herzog Krieg, fo follten ihm 
die Schweizer 6000 zu Buß, aber nur zum Dienft zu Lande zufenden. 
Bergl. Lebret Geſch. von Italien Sb. VII. ©. 32 %. 
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Die Blorentiner hatten zu ihrer Vertheibigung nur 200 
Gleven bereit und eine gegen die Truppen Raimons fo gut 
wie unbrauchbare Landwehr. Einige Taufend Soͤldner zu Fuß, 
großentheild zufammengemworbenes Gefindel, die man noch auf: 
brachte, waren eine unbedeutende Hülfe. Zwar führte auch 
Raimon zu diefem Zuge nur 200 Gensd'armes und zwei Kas 
nonen, aber 5000 Mann fpanifche Zußvoͤlker, die ed Damals 
mit den beften Truppen biefer Art in des. Welt, mit ben deut: 
ſchen Lanzknechten, aufnahmen. Bon Barberino aus fanbte 
er ber Republik die Erklärung, weder bad Eigenthum ber 
Bürger noch die Verfaffung der Stadt wolle er antaflen; aber 
Soderini müfje entfernt, die Medici müfften wieder aufgenoms 
men werden !). 

Soberini, ald ex bem großen Rathe biefe Erklärung vor 
trug, erbot ſich fein Amt, ja feine Freiheit und fein Leben 
dem Wohl der Republif zum Opfer zu bringen, doch glaube 
er nicht, daß fich die Sreiheit bewahren laſſe, wenn die Mes 
dich durch eine bewaffnete Macht zuruͤckkehrten, und falls bie 
Bürger derfelben Meinung feien, folten fie Gut und Blut 
an die Abwehr der Feinde fegen. Der große Rath. nach läns 
gerer Berathung erdlärte, die Mebici aufnehmen, aber Sode⸗ 
rini nicht entfernen zu wollen. 

Inzwiſchen fam Raimon vor Prato an, wo Luca de’ Gas 
velli mit 100 Gensd'armes und 2000 Mann zu Fuß, groͤß⸗ 
tentheils aufgebotener Landwehr, lag. Der erfte Angriff der 
Spanier warb bier glüdlich abgefchlagen, und dba ed Raimon 
weniger um bie Zurudführung ber Medici ald um die Brands 
fhasung von Zlorenz zu thun war, begann er neue Unters 
handlungen, flellte aber für deren Fortfegung als Bedingung 
die Verforgung feiner Leute mit Lebensmitteln während ber: 
felben, was Sobderini verweigerte. Die Folge war, daß Rais 
mond Leute am ZOften Auguſt Prato von neuem angriffen 
und fo leichte Spiel gegen bie elende florentinifhe Infanterie 
fanden, baß die Stabt fofort in ihre Hände fiel. Sie wüthes 
ten bier gleich Canibalen mit Tod, Marter und Plünderung ®). 


1) Guicciardini p. 158. 
2) Roscoe vol. IL p. 146. 
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Sowie die Nachricht davan nach Florenz fan, wurden 
Ale von Furcht und Schrecken ergriffen, erg 
gerte nun feine Branbichagungsfoderungen auf's Hoͤchſte. Die 
Gtabt war rathlos und Soderini war nicht der Mann, deſſen 
perfönliche Kraft ſolchen Lagen gewachfen geweſen wäre. Über⸗ 
bies was «eine Anzabl ausgezeichneter, ben angefebniten Bas 


ben und lieflen ibm die Wahl zwifchen Entfernung vom Anıt 
oder bem Tod, indem fie ihm für den erſteren Ball ficheres 
Entkommen zufagten. Soberini, beffen Verwandte ber größte 
Tpeil der mit ihm Verhandelnden waren, fügte ſich; bie ganze 
Stabt war in unruhiger Bewegung, doch fah man ohne That, 
weber fire noch wider, zu, wie ber biöherige Bonfaloniere im 
Paolos de’ Vettori Wohnung geführt und bier bewacht wurde. 
Die Gignorie, die Stadtraͤthe, bie Capitane bes Parte guelfe 
und alle Behörden ber Stadt verfanmelten ſichz von ihnen 
verlangten bie Leute, in deren Gewalt Goberini war, beffen 
Abſetzungz fie warb verweigert. Hierauf flellte Francefco de’ 
Vettori vor, daß es erfprießlicher für Soderini fei ihn durch 
Abfegung ber —— ſeiner Jeinde zu entziehen, und nun end⸗ 
lich verlor ber Gonfaloniere in geſetzlicher Form feine Stelle. 
In ber folgenden Nacht Hieflen bie Verſchwornen Goderini aus 
der Stadt fliehen; von des Richtung nach Rom feheuchte ihn 
die Nachricht von feindfeliger Geſinnung bed Papfied; über 
Ancona vetiste ex fich alfo nach Raguſa ?). 

Als die Botfchafter der Republik Raimon meldeten, die 
Republil habe fich feinen Koderungen gefügt, blieb ex bei dem, 
was ihm die Hauptfache war, bei den Brandſchatzungsgeldern 
fichen. Die Florentiner follten 140,000 Gulden zahlen: und 
200 ſpaniſche Gensd'armes in ihre Stadt aufnehmen und bes 


1) „i quali gia molti mesi si erano occultamente congiurati con 
alcani altri in favore dei Medici e per convenire con loro del modo 
di rimettergli erane stati segretamente a parlamento in una villa del 
territeeio Vjorentino vicina al territorio dei Senesi con Giulie de’ 
Medici.“ Guicciardini p. 162. 

2) Sismondi p. 268. Roscoe vol. IL, p. 149. 
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ſolden. Die Medlei follten nicht als Flitſten fonbern als Bür- 
ger aufgenommen werben und fellten ihre confiſcirten Büter 
ruͤckkaufen koͤnnen. 

Giuliano de' Medici kam unterdeß, ohne eine nhaung 
der früher über ihn ausgefprochenen Verurtheilung abzuwar⸗ 
ten, am 2ten September nach Florenz, ımb im Einbetſtaͤnd⸗ 
niß mit ihm wurde am Tten im großen Nathe ein Geſetz in 
Korſchlag gebracht, zur Einfchränktung der demokratiſchen Ge⸗ 
flalt des florentiniichen Staates. Jaͤhrlich zu ernennende Ben- 
falonieren follten an ber Spige fliehen. Die Wahlen: follten 
wieder größtentheild einer Balle übergeben werben, aber der 
unter Savanatola eingerichtete große Rath ſollte weite beffe: 
ben. Ein naher Verwandter der Medichk, aber eiftiget Anhän- 
ger des ehemaligen Volksregiments, Stambattifle de: Röbolfi, 
warb VBenner, und man fuchte fo in jeder Weiſe einen mittle⸗ 
ren Zuftand zu begrfnden. 

Allen mit einem ſolchen Zuſtande waren bie effigfien 
Anhänger des mediceifhen Haufes, die durch daſſelbe ſeibſt 
wieder entſcheidenden Einfluß zu erlangen wimſchten; keines⸗ 
weges zufrieden, und uͤberbdies wollten ſie feſtere Garantieen 
gegen die Wiederkehr des Regimentes ber demokratiſchen War: 
tei. Da fle Giuliemo als einen milden, zum Nachgeben ge⸗ 
neigten Herrn kannten, wendeten fie ſich vielmehr an ben 
Cardinal de’ Medici, der noch in Prato geblieben war, aber 
fofort auf ihre Anfichten einging und am 14ten &epteniber 
unter Eriegerifcher Begleitung nach Florenz kam !). Ä 

Erft am zweiten Tage nach feiner Ankunft begib ſich 
Giovanni de’ Medici zu den Signoren in den Palaſt. Ri: 
doift hatte die frühere Wache des Palaſtes entlaffen, und fo 
fanden die bewaffneten Begleiter bed Cardinals nicht Ye min- 
deſte Schwierigkeit bei Beſetzung deſſelben; ſobald der Pla 
in der Mebiceer Händen war, erhoben fich ihre Anhänger 
lauter und lauter, und Giuliano foberte von der Signorie ein 
Parlament. Nach einigem Widerſtreben muffte fie, mufften 
bie andern Gollegien nachgeben; die Volksverſammlung warb 
zufammengeläutet, unb die Signoren legten derfelben die Fo⸗ 





1) Sismondi p. 265. 
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zwanzig Damit beauffzagien Gliedern der Balie (den necop- 
piatori) ernaunt werden, und Riboifi 

1ften November abgeben." Das — war Alles 
frieden. 


Se war alfo bie Republik Florenz, die under demottat⸗ 
(her Verſaſſungsform fAR nur Unglüd gehebt und auf keiner 
Seite befonzere Ehre erwarben hatte, zu einer der früheren 
ähnlichen Dligarchie zurückgeſichrt; nur hatte dieſe ſtatt veicher 
und in ben Sadficten ums Freuben heimachlichen Lebens auf⸗ 
gewachſener Chefs weranmte, durch lange Abweſenheit der 
Stadtintereſſen — in Unwilen und Haß mannich⸗ 
fa efbitkerte, 

Die Balte vollendete benn die Mevelstion im Einzelnen, 
entwaffete das Beil, bob die Landwehr auf und ordnete An⸗ 
deres in dieſem Sinne am. Um bie Liga binfächtläch ihrer Fo⸗ 
derungen zuftieden gu ſtelen, muſſte am 23flen September 
eine Zwangdauleihe in Gaug gebracht werben auf 80,000 Guk 
ben, womit Maimen abgefunden wurbe. An bie Stelle bes 
suoßen Nethes trat gräßtentheild ber. Math ber Arsuati, wei 
der. gebildet wurde, imbene jedes Glied ber Malie acht Büur 
ger ſeines Quartieted nannte; weiche er für die -tifsigfien An 
haͤnger ber Mediti halte, amd weicher Anzahl dann 200 aus⸗ 
genäbit und als ein Nathörollagum cunfituirt wurden. Zu 
Ridaiis Rachfeiger wählte man (was bis debin umerhärt wer) 
einen Mann aus einer ber am meiſten der Demokratie entge⸗ 
genfireßenven Familien der Granden, den Filippo de’ Buons 
deimenti 


ti. 

In Folge dieſer Revolution kehrten nun bie Glieber Der 
wediceiſchen Jamilie nach Florenz zuruck; es waren aber auffer 
Lorenzos des Exlauchten beiden noch lebenden Saͤhnen, dem 
Cardinal Giovanni und Giuliano, welche die Revolution ſelbſt 
betrieben hatten, folgende: 1) Biulie, ein natänlicher Sohn 

17* 
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von Lorenzos des Erlauchten Bruber Gluliano ')3 2) Lo⸗ 
renzo, Pietros Sohn, des Erlauchten Lorenzo Enkel; 3) 
Ippolito, Siuffenss natlrliher Sohn, ned Kind; und 4) 
Aleffandro, ein natürlicher Sohn: des anter Nr. 2 genannten 
Ehrenie, oder, wie andere behaupten, Giulios ebenfalls, noch Kinb. 

Naimon war unterdbeß am 18ten Geptember von Prato 
ab und wieder zu dem venetianifdhen. Heer bei Breſcia gezo⸗ 
gen, D’Aubigny, welcher den Venetianern fich nicht Hatte 
ergeben wollen, ‚capitulixte fofort mit Raimon, dem fich asıch 
Peschiera, fowie Legnago dem Bifchof von Gurk ergab. Nur 
@rema kam in der Venetianer Hände. Der Biſchof von Gurk 
reiſte in biefer ‚Seit nach Rom, und ba Papft Julius wohl 
deffen Eitelkeit kannte und ben Einfluß: berechnete, deu er auf 
Maximilian "hatte, und die Wichtigkeit, bie das gute Vernch⸗ 
men mit dem Kalfer bei den uͤbrigens fo getrennten Intereffen 
der Ligirten erhielt, empfing er den Bifchef auf dad glanzendte 
und ertheilte ihm den Garbinalshut. 

Bald kamen auch Geſandte der anderen ligirten Möchte 
in Rom ar, woſelbſt Aber das Schickſal Staliens entſchieden 
werben folltes aber jeder ber Verbündeten war über bie Gcheitte, 
die unterbeß die anderen gethan hatten, hoͤchſt unzufrieden. 
Spanien hatte in Toſcana Einfluß zu gewinnen geſucht und 
Florenz, Sina, Lucca und den Herrn von Piombinus unter 
feinen Schutz genommen; ja fogar die Colonneſen, die ducch 
die ferrarefifge Angelegenheit in des Papfles Ungnabe geiom- 
men waren, und es verlangte fortwährend. den Gold, weichen 
die Liga verfprochen, ohngedchtet deren Biel erreicht war. Die 
Sqhweizer beharıten babei, Maſſuniliano Sforza märfle Her 
zog von Mailand bleiben, während ber Kaifer immer noch dem 
entgegen war, aber Aber die Belegung Parmas, Pintenzas 
und Reggios durch ben Papft Elagte, ‘von den Venetianuern 
Bicenza zurbdverlangte und auch Padua, Treviſo, Breſcia, 
Bergamo und Crema benfelben nicht zugefteben wollte, wenn 
die Republik nicht für die Belehnung mit biefen Reichslanden 
200,000 Gulden und einen jährlichen Lehens zins von 30,000 
Gulden zahle; und dies wollte bie Republik nicht, ohngeach⸗ 


1) f. die Stanimtafel Abtheil. IV. &, 411. 
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— dieſen Unſtaͤaden faſſte endlich Julius einen zafchen 
Entfhiuß und verbindete ſich mit dem Keifer '), der das Ins 
teraniſche Gomil ansrlannte, weber Alfons won Ferrara noch 
den Bemsivogli Hälfe zu leiden und au die beusfchen Lanz 
knechte in des Erſteren Dienfie abzurufen verſprach; wogegen 
Julius dem Kaiſer zu ben ihm in ber Liga von: Cambray zu⸗ 
gefagten Territorien za beifen verfprach, währenb die colonne⸗ 
fifchen Angelegenheiten und die Anfprüche des Kaifers unb 
Papfied auf Parma, Piacenza und Reggio für's erſte nicht 
weiter berührt werben ſallten 

Raimon ſetzte im Deeember den jungen Sforza in kein 
Herzogthum ein, und ber Cardinal von Gitten übergab ihm 
feierlich am 29fien im Namen ber Eidsgenoſſen bie Sqluͤſſel 
von Mailand. Die Franzoſen capitulirten um dieſelbe Zeit in 
Navara, und nur noch wenige Veſten hielten ſich für fie. 

Dieſen ſendete Lonis zu Anfange des Jahres 1543 feine 1513 
Pyrenaͤen⸗ Armee zu Huͤlfe, welche gegen Aragonien gekaͤmpft, 
aber die: Eroberung Navparras durch Ferdinands Feldherrn, ben 
Herzog von Alba, nicht verhindert ‚hatte. Zu gleicher Zeit uns 
terbanbelte er mit Ferdinand ſowohl ald wit Marimilian und 
fuchte die Liga zu trennen, was aber troß ber Leichtigkeit, bie 
ein ſolcher Plan zu bieten fchien, doch bald- biefe bald jene 
Hinderung fand. Um nur fuͤr ſeine Gefandten Zutritt auf der 
ſchweizeriſchen Tagſatung zu — und ein Schutzbundniß 
af 26 Jahre, dad zwiſchen ben Eidegenoſſen und ‚Herzog 
Moflimiliane im Werke war, zu binbern, ließ ex ger 
zern ‚die Gitadellen won Lugano und Locarno übergeben; aber 
shugeachtet nun la Tremouille unb Gian Jacopo de’ Triulzi 
nach Zuzern kamen, ſchloſſen die Schweizer dennoch mit Mailand 
ab ?) und beharrten —————— 


1) Guicciardinip. 175. 


2) Meyer v. Knonau a. a. D. G. 818. „Fuͤr ben verliehenen 
Schutz trat er (Maffimiliano) den Eibsgenoſſen Eugano, Locarno, Mayn⸗ 
thal, Wtendriflo, Domo und das Eſchenthal ab, verfpradgd 209,000 Du⸗ 
coten für die übelaffung des Oerzogthums und 40,000 Dusaten Jahr⸗ 
geider. 
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Nur mit Benebig giäditen Wie framöfikhen Unteshand« 
lungen, weldye zuerft mit dem gefangenen Andrea Britti an⸗ 
gektaipft wurden. Der Katfer, ber einige Kunde davon / bekam, 
erbot ſich nun auf Vicenza zu verzichten; bie Venetianer vers 
langten aber auch Berona zurlick und wollten fich nur zu 
Lehensgeldern verſtehen, worauf der Cardinal von Gurk nicht 
einging und daburch den Abſchluß eines Bimndniſſes veranluſſte 
zwiſchen Ftankreich und der Republik, in welchem Louis den 
Venetianern ihr altes Gebiet bis zue Shiaradadda, Fe ihen 
daB Übrige Herzogkhum Mailand zuſagten, und im Ganzen 
das früher zwiſchen beiden Machten beſtehende Bünbuid.:ers 
neuert wurde. Solange der Körkg nicht ratiſſcitt hatte, war 
er aber, wle ausdehllich- beſtimmt war, durch Nichts gebun⸗ 
ven, und ſetzte alſo zu gleicher Zeit auch feine anderweitigen 

—E— — zum Theil in ganz entgegengeſetztem Sinne 
. fort 


Zulius feinerfeits fah mit Ungeduld dem Fruͤhting eutge⸗ 
gen, um dann den Krieg gegen Ferrara aus allen Muaͤften zu 
erneuern. Sanz insgeheim Faufte er dem Kaifer bie Mechte 
Des Reiches auf Stena für I0,000 Ducaten in ber Abſicht ab, 
bin Herzog von Uebino damit zu beiehnen; um 40,000 Dus 
caten folte ihm Wiödena von Marimilim als Reicheyfaubs 
ſchaft Überlaffen werben. Zugleich wollte ex die Lurchefer, die 
fi) eines Thrus der Garfagnana gegen Alfons vor Ferraru 
bemoͤchtigt hatten, beitiegen, und hoffte wohl au Ne ME 
Bi, die fich enger an ben ſpaniſchen Hof auſchloſſen und Das 
durch feinen Zorn erwegten,: wieder ku Potenz zu vertreiben. 
Au in den peruginiſchen und genueflihen Werbälmiffeik wollte 

ee Anderungen treffen; Alles aber follte-nın dem Hanptyline 
u mit Huͤlfe Ter Schweizer allmdlig alle anderen Bars 
baren * Italien zu vertreiben. Arch Reapel ſollte in Zu⸗ 
tunft vom ſpantſchen Joche wieder fret werden, We gegen 
Frankreich fleigerte ſich ſein Grimm auf's Höchfe. 

Unter allen dieſen Entwuͤrfen und Erwartungen ward er 
von einem Anfangs unbedeutenden Fiebet befallen; bald ver⸗ 
band ſich Dysenterie damit und die größte Gefahr trat ein; 
er beruigte noch bie wenigen ihm übrigen Tage, dem Herzog 
von Urbino die Wicarie von Pefaro vom Cardinalscollegium 


Zımllap von 16009 — 15821 2 


beikitigen: au laſſanund ainige iechlich erſprichliche 1knonka 
nungser zu treffen. Er ſtach am Aſten Februat 1513. - - 


2. Bis zum Tode Leos X. im December 1521. 


Vierundzwanzig in Rem anwelende Cardinaͤle Bieten am 
Aten März ihren Einzug in dad Cendave !). Der Tarbinal 
de Mediei war durch eine Eiternefchwulft an rafchet Bortfegung 
feiner Reiſe gehindert worden und kam erft am Gten Mär. - 

Unter den. Cardindten war damals eine Anzahl iknges 
rer Msmer, und Julius IE. Regierung hatte Ihnen einen’ gro⸗ 
Seren Einfluß verichefft, als ſonſt im heiligen Collegium ber 
Fall zu fein pflegte, ſodaß fich fogar eine Partei’ der Jungen 
bei der neuen Wahl bildete, unter welcher ſich beſonders U 
fonfo Petrucci, bes Sohn :d686 Haͤuptlings von Siena, aus⸗ 
zeidmete. Diefe Partei lenkte die Stimmen des heiligen Col 
legium auf Giovanni de’ Mebici, obgleich derfelbe etſt 37 Fahre 
alt war. 

Des mediceiſchen Wahlpartei entgegen trat beſonders der 
Cardinal Soderini2), bis der Cardinal Medici ſich erbot den 
ehemaligen Gonfaloniere Soderini von Raguſa zuruckrufen und 
in Rom ruhig leben zmtaffen, ihm fein Vermögen wiederzu⸗ 
geben ums durch eine Heirath zwifchen Gliedern ber foberinis 
fchen amd mebiceiſchen Famille biefe Vereinigung der Unteres 
fen zu garantiren. Sobald‘ Ver Carbinat Soderini biefen Ber 
trag angenommen hatte, traf bie Wahl Giovanni de’ Medich, 
weicher am 11ten März, mit den’ Kamen Leo X. den paͤpft⸗ 
lichen Thron beſtieg. Am 19ten fand die Kıönang faft °). 

Julius II., der nicht ben mindeften Hang’ zu Luxus, aber 
zum Behuf der Ausführung feiner Pläne die Fhpigkelt zu ſpa⸗ 
ven im Höchiten Grade beſaß, hatte einen fo wohlgefuͤllten 
Schatz Hinterlaffen, Daß Leo ohngeachtet mancher in der Zwi⸗ 


3) Biswondi p. 280. 
2%) Roscoe vol. II. p. 178. Zu 


3) Die Befignahme des Laterans hatte am Ulten April — ge⸗ 
rade am Jahrestage ber Gefangennehmung Leos. Boscoe vol. II. 
p. 179. — 
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ſchemzeit durch das Cardinalscolleglum vorgenommenen Alırmlne 
berung noch 300,000 Gulden baar is s), und dabdurch 
fofort die Mittel erhielt zu Befriedigung feiner ihm ſchon al 
Florentiner angebornen Neigung zu öffentlicher Pracht unb zu 
großartiger Unterflügung der Künfte. 

Auſſer für die Befriebigung biefer Neigung forgte Leo 
vorzüglich auch für feine Familie. Im April farb Coſimo de 
Pazzi, ber Exrzbifchof von Flovenz, und Leo gab den erledig⸗ 
ten Stuhl feinem Vetter Siulio de’ Medici. Bereits im fels 
genden September ernannte er ihn zum Cardinal und übertrug 
ihm bie Legazion von Bolegna. Auſſerdem machte er zu Cars 
binälen feiner Schweiter Sohn, Immocenzo Eybo, feinen Ges 
sretär Bernardo da Bibbiena und den Protenotar Lorenzo de’ 
Pucci, der ebenfalls ber mediceifchen Familie ganz ergeben war. 

In Florenz war inzwifchen dad Verhaͤltniß der medicei⸗ 
ſhen Familie zu der Stadt ſehr getruͤht worden durch einen 
ungluͤcklichen Zufall. Pietro Paolo de’ Bofcoli hatte in ber 
Seit, als Giovanni de’ Medici zu dem Conclave reife, ein 
MWerzeichniß von Namen durch ihre Freiheitsliebe bekannter 
Männer verloren, und dies Verzeichniß ward fofort als An⸗ 
zeichen einer vorhandenen Verſchwoͤrung behandelt gegen bie 
Medici, Boſeoli, Agoſtino de’ ‚Gapponi , Niccoloͤ de’ Machia⸗ 
veli und Andere wurden torquirt, und ohngeachtet man keine 
VBerihwörung entbedite, wurden doch Bofcoli und Gappont am 
Tage nad Giovannis Abreife hingerichtet und die Übrigen. aus 
Florenz verbannt. Erſt als Leo den naͤpſtlichen Stuhl beflie 
gen hatte, fanden Begnabigungen fatt ?), und zugleich ver 
fchaffte er den Florentinern Pietra Santa und Butrone- von 
ben Luccheſern wieber, und brachte ein Bünbniß zwiſchen Lucca 
und Florenz zu Stande, 

Schelabar im Intereſſe des Kirchenſtaates, zuletzt aber 
doch wur zu Gunſten feiner Familie, hatte der neue Papf für 
fort nach einer anderen Seite bin und auf eine Weile Ans 
fprüche geltend zu machen, welche bie nachherige Politik Leos 
zum großen Theil beflimmte. Unter Raimons Ginfluß Hatten 


1) Sismondi p. 283. 
2%) Roscoe vol. V. p. 187. 
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ſich nämlich Pasta unb Diacenza wach Jullus Tede dem Hu 
zog Raſſtwilian⸗ wieder unterwerfen, welche Territorien Beu 
feinem Bruder Giuliano ober uͤberhaupt feiner Famille zuge⸗ 
dacht hatte und bie er daher ſofort zuruckfoderte 

Das fruͤher unterhandelte BDiendniß zwiſchen Franbecich 
und Venedig war inzwiſchen am 18ten Maͤrz 1513 deſinitiv 
abgeſchloſſen worden *), und zwar: dahin, daß öffentlich den 
Venetianern ihr altes Gebiet mit Eremona und der Ghiara⸗ 
dadba von den Franzoſen garantirt, insgeheim aber von ber 
Republik verforochen wırde, Gremona und die Ghiaradadda 
herausgeben ‘und: für baflıe mit dem Gebiet bed Markgrafen 
von Mantna, ber als Dpfer fallen follte, «abfinden laſſen zu 
wollen. Louis wollte ein anfehmtiches Heer im Mat nach ber 
Lombardei fenden; die Venetianer ſollten zu derſelben Zeit mit 
300: Gensdarmes, 1500 an. Reken und 10000 Daun 
zu Buß gegen-ba8 Herzogthum Mailand vorbringen. 

Nun ſammelten ſich anter Louis be Ta Tremouille wink 
lich zu Suſa 1200 franzöflfche Gensd'armes, 800 leichte Reie 
ter, ferner SODD Lanzknechte von dem Eher ber Arbenuen, Ros 
bert de la Mast: md vefien Soͤhnen, ben Herren von Fleu⸗ 
ranges und Jamets, geführt, und 8000 zufammengemworbene 
franzoͤſtſche Soͤldner. Die Venetianer ſtellten Bartolommeo 
v’Alpiano, welchen ber König freilleß, an bie Spitze ihrer 
Macht, die fih bei S. Bonifazio fannnelten, und eine franybs 
ſiſche Flotte war zur Unterflügung ber Adornen und Bieddpen 
in Gem bereit, während Raimon feine Beſatzuagen aus Ders 


diefen N Unfänden war Moffewitlane gan, anf bie 
Hfafe der Schweizer verwieſen, aber Leo brach die Verhaͤtt⸗ 
niſſe zu dieſen infofern ab, als er nicht auf die Stellung ſei⸗ 
nes Vorgängerd zu ihnen einging unb ihnen in Allem nur 
neh 42,000: Sulden als Abfindung zahlen ließ. Obglelch er 

das mittlere Italien durch den Abzug Raimons nicht bloßſtel⸗ 


Enben Are ven Alten März an. ©. Anmerk. Benin 
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ncdaffen wollte, maochte <a bach auch mis Aunlschht Banken 
nicht mehr in entfchiebener Verbindung fisha uud hatte bereits 
den Herzog von Fewrara wieber zu Gmaben angenommen. | 

Die Schweizer, welche Die Bertheibisung Maillands als 
Ehrenſoche anfaben, muſſten trog bem, da Raimon ihnen 
durchaus feine Huͤlfe leiſtete, fich auf Novara zurüdzichen ; 
Meſſandria und Afti fielen den Franzoſen in die Dänbe, in 
Mailand ward bie fraugäftfche Fahne aufgapflanzt, und bie von 
den Franzeſen noch befeht gebaltene Gitsbelle konnte fih won 

nenem »erprowiantiven. Mefiinilieno hatte ſich als zu una: | 
higer Regent gezeigt, um ingendwie dieſe gente inponaela- 
bile, die Maitäuder, gewinnen zu koͤnnen. Parma und Pia⸗ 
venza erlannten nun gern, durch Raimon dazu vermocht, wie⸗ 
der bie päpfitiche Hoheit an. Valeggio, Veschiera, Geamona 
- ergaben fich den Venetianern. Goncino und Ledi erhoben: die 

franzoͤſiſche Fahne. Ein Theil der venetiemiſchen Armee umter 
Eotenzo da Geri ging Breſcia zu beſetzen, und Venetianer 
und Franzoſen ſtanden ſchon wieder in unmittelbarer Commmu⸗ 
mg obme daß no irgendwo ein Treffen -geliefert worben 
= Sur nach ber Seite, von Genus Dasten ‚Befats fin 

ben. 

Koch hielt Fr damals die Veſte am Bnuptthurm von 
Gemin, und eine franzoͤſiſche Flotte war bereits genaht zu de⸗ 
ren Unterſtuͤtzung. Die Adornen Antoniotto und Gieronimo 
beiten einen Haufen von 4000 Bann zuſanmengebracht und 
drangen damit zu Lande gegen bie Stadt vor, und Gianso be’ 
Beropfi, der Doge, ber die Fiekchen in Genua ſich feindlich 
wußte, ließ, ehe er gegen bie Abornen z0g, Gieronimo bei 
Ziefco mnbringen ), wodurch er felbfi bei den Gegnern der 
Zieschen ſich unpepular machte und fi mehr laͤhmte, als er 
Durch Gieronimos Wirken gehindert werben wire. Des Do⸗ 
sen Laute wurden von den Adornen geſchlagen, bie Tieschen 
brachten feinen Bruder Bascasia um, amb be Pwrican, der fron⸗ 
zoͤſiſche Mamical, drang gluͤclich in den ‚Hufen ner. Gi 


1) Ob bie That, welche durch des Dogen Brüder Lodovico und 
Fregoſino flatthatte, wirklich fo überlegt war, wie Siſmondi fie bar: 
u ſich noch begweifein. Bergl. Guiociasdinip. 214 und 

nmerf. 
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bie Heranziehenden fofert in einer Fela⸗ 
ſchlacht augweiten, ber alte Asiulzo, bez beim Hoere war, 
kimenıte Dagegenz er rechnete auf bie Mirkſamleit bet franzöfifipen 
Reitexei (meiche Truppengattung ben Schweizern fehlte), um 


über 9000 geſtiegen war, Rath, amd Jatob Matti and Auer 
nen brachte die Hauptleute zu dem Entſchluſſe, die Franzoſen 

1) „und Triulzo rühmte fich die Schweiger zu Haben, wie man 
geſchmolzenes Wiek in einem Ebel habe” — (Rauke ©. 399.) — das 
hatte er freilich, aber ex verbrannte ſich auch bie Hände daran. 
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angugreifen. Noch ehe. bee Tag am G6ten Junius anbrach, 
fanden fie den Feinden gegenüber in dichtes, langen Golen⸗ 
nen, fobaß zuweilen eine franzöfliche Kanonenkugel 50 Mann 
töbtete 2); aber dadurch ward ihr Andrang nicht- gebrochen, 
bald: waren fie Mar. gegen Mann an den Branzofen. mit 
Hellebarden und Schwerbtern; wo dazu:tein Raum war, mit 
Meter und Dolch. Nach fünf Stunden war der Sieg ihre; 
die Leichname von 8000 aus dem franzöfifchen ‚Deere bediten 
das Selb und bie übrigen flohen unaufgehalten. Aber — 
1500 Schweizer waren gefallen. 

Alte Vorftellungen ber Venetianer waren nicht im Stande 
bie Reſte der franzöfifchen Armee. in Italien zum Halten zu 
bringen, ‘und bie Riebeslage der Franzoſen hatte. zugleich die 
Nnterwesfung aller gegen Maſſimiliano emipörten. Städte,“ bie 
ſich mit großen: Btandfchagungsgeldern won anderer Strafe 
freikauften, zur Folge 2). Die Schweizer aͤrnteten veichlichen 
Wehr für ihr Wagniß, und Ralmon ergriff mm. auch wieber 
die Dffenfive und fendete unter Pefcara 3000 Spanier zu 
Buß ab, um bem Fregoſen Ditaviano bei Wertreibung ber 
Sranzofen und Adomen aus Genua beizuſtehen. Inzwiſcher 
verließ aber bie feanzöfiiche Flotte unter Prejean, noch ehe 
Peſcara ankam, ben Hafen, und bie fregefifche Flotte kehrte 
von Spezzia heim, olme Widerſtand zu finden; die Absrnen 
wegen entweber nicht -fich ohne franzoͤſiſche Hülfe zu halten, 
oder wollten Genua fchonen und zogen fi aus ber Stadt 
zuruͤck, und Ottaviano Fregoſo ward am 17ten JIuniuß von 
den Genueſen zu ihrem Dogen erwaͤhlt. Die Stadt zahlte an 
die Spanier für deu Hülfszug 80,000 Gulben. . 

. Um die Mitte IJunius zog fich) Bartolommeo b’Aluiane, 
weliher bie vereinigten Streitkräfte Raimons. und der Schwei⸗ 
ger fürchtete, auf die Etſch zuruͤck, griff ploͤtzlich Verona an 
und ging, als es nicht ſofort in ſeine Gewalt fiel, nach dem 
Bicentiniſchen, wo er eine Zeit lang bei la Tomba lagerte und 

Daun fich in Padua einſchloß. Raimon plünderte unterbeß 

1) Meyer v. Knonau aa. O. ©. 315. 

2) Auch Savoyen und MWiontferrat wurden mit Brandſchatzungsgel⸗ 
u. jenes zahlte 50,000, biefes 100,000 Ducaten. NXanke 
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der Lombardei, dieſe mit Plünderung und WVerwuſtung ber 
Lendſchaften weſtlich ber Etſch. 
Ein beſtinnnteres militaͤriſches Ziel erhielt Raimon erſt, 


als er, weil ſeines Koͤnigs Berſuche, zwiſchen Maximitian und 


Benedig zu vermitteln, ſcheiterten, ſeine Truppen dem kaiſer⸗ 
lichen Heere zufuͤhren muſſte, wobei ihm auch paͤpſtliche Gens: 
darmes unter Troilo de’ Savelli und Muzis bella Colonna 
ſelgten. Statthalter bed Kaiſers in Italien war ber Garbinal 
von Gurk, und dieſer, der auch faſt immer ohne Geid war, 
tieß Die Heere zwar in berfelben Weife wie früher buch Pike 
derungen und Berwüflungen auf Koflen bes Landes leben, 
aber er foberte zugleich von Raimon einen Angriff auf Pabua, 
welche Stadt Maximilian fehnlichft fein zu nennen wänfchte. 
Am 2oſten Julius wurde die Belagerung begonnen, abtr Bars 
telommen vertbeibigte: die Stabt auf dab tapferfie, und ein 

neuer enthufiaſtiſcher Aufichwung des venetianiſchen Adels kam 
zu 7547 Die Rieberungen der Umgegend erzeugten durch 
ihre Ausbünftungen im Auguſt Marſchſieber in ber ſpaniſch⸗ 
deutfchen Armee, und am 16ten muflte Raimon wieber nach 
Bicenga abzieden. Später unternahm er einen abentenerlie 
hen Zug nach Meſtre, Marghoͤra und Fuſine; die Kugeln 
des dentſchen Befgüges bei feinem: Heere erreichten ſchon bie- 
Mauern des Kloſters von ©. Secondo ı), Faſt hätte ihn die⸗ 


wüthendften Berzweiflung, unb Bartoloumeo brauchte biefe: 
zu Allem entſchloſſenen Bauernhaufen bie Ufer der Brenta und’ 
des Bacchiglione, alle Übergangspunde und Straßen im Rüden 
Raimons zu befeken und uͤberall Befefligungen für feirie ve 


4) Guicciardini p. 288. und Ranke a a. O. 
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nF X. dem frampöfifchen „Hefe mur immer befreumbeter 


> chen allen dieſen Gorgen für allgemeinere Verhaͤlt⸗ 
| ‚aß. Leo nicht feine Stellung zum Beſten feiner Fa⸗ 
‚menden. Fuͤr feinen Bruder Giuliano wünfchte er 
)0sßanden ein größeres Fürftenthbum zu gründen. Der 
von Ferrara war wohl zu Gnaden von ihm angenoms 
ber ein förmlicher Friede mit ihm war noch nicht ges 
ı Des Papfles Abficht war, Ihm Reggio und Mos 
‚icht zuruͤckzugeben; die erſtere Stadt war ſchon in päpft: 
Sewalt, die letztere von kaiſerlichen Truppen befegt; aber . 
Yulfe der Rangoni kam aud) Modena im Sept. 1514 an 
äpftlichen, und ber Kaifer warb mit 40,000 Gulden ab: 
den. Zu diefen beiben Städten follten die Stäbte und 
Sebiet von Parma und Piacenza fommen, um bie Aus⸗ 
ng Giulianos zu bilden. Lorenzo be? Mebid, . Pietros 
a, ſtand an der Spike der Republik Florenz. 
Diefe Abfichten für fein Haus hatten Leo nun allerdings 
dert fo offen gegen Spanien und ben Kaifer aufzutres 
wie es feinen Erklärungen gegen Frankreich gemaͤß ge⸗ 
ne fuchte vielmehr auch mit diefen Mächten ein 
Rt es für fein Jutereſſe noͤthig war freundliches Verhaͤlt⸗ 
zu erhalten und, wie einſt ſein Urgroßvater Coſimo, zwi⸗ 
die italleniſchen Maͤchte in die Mitte trat, ſo ſich zwiſchen 
Hauptmaͤchte Europas zu ſtellen, durch ihr Gleichgewicht 
frei zu ſein und ſeine Abſichten zu erreichen. Ploͤtzlich 
trat einer jener Faͤlle ein, welche menſchlicher Berechnung 
gen find, indem Louis XII. von Frankreich am Iſten Ja⸗ 
1515 farb und ihm in feinem Schwiegerfohn, Franz 1515 
Angoulewe ‚ can jugendlich entſchloſſener Mann nach⸗ 





Fran nahm den berzoglihen Zitel von Mailand eben- 
an, trug aber Sorge, daß bie Ruͤſtungen welche er bald 
feiner Thronbeſteigung anordnete, nur wie zu feiner Ver 
digung erfchienen. Die Unterhanblungen, welche er an 
n bedeutenderen Höfen zu Herſtellung oder Erhaltung 
nblicher Verhältniffe zu gleicher Zeit anknüpfen ließ, hats 
a nur an dem englifchen und an bem bed Prinzen Karl von 
Leo Gedichte Italiens V. 18 
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gelmißigen Truppen anpuleyen. As nım Naimon ſich ya; 
wenden weilte, traf er bei Gittabella auf feften Widerſtand; 
es wolite über bie Brenta, aber auch hier warb er zutitdiger 
worfen, bis es Peſcara und ber leichten Reiterei zum Aheil 
durch Liſt gelang hinuͤberzukommen; aber überall fanden. fich 
neue Widerftandspuncte der Benetianer, überall Befeſtigungen 
und Batterien. Giovan Paolo de’ Bagliont befegte Men: 
tecchio, Bartolommes felbft- ’Dimo in der Nähe von Vicenza. 
As die Spanier hier Fein Fortlommen -mehr faben, wendeten 
fie ſich plöglic am Tten October auf Baflano und verbrann- 
ten. einen großen heil ihres Gepaͤcks; Fruͤhnebel ließ ihten 
Marſch eine Zeit lang unbemerkt, dann fandte ihnen Barto⸗ 
lommeo feinen Schweſterfohn, Bernardo Antiniola, mit leich⸗ 
ten Reitern und zwei kleinen Feldſtuͤcken nach. Dieſer warf 
die: deutſchen Truppen bed ſpaniſchen Herres; erſt Peſtaras 
Infanterie hielt fein Vorbringen auf; bie Stradieten, Aauſende 
wuthentbrannter Landleute brdngten die: Spanier uͤberall auf 
den Flanken unb lichteten die Reihen der Abziehenden mit. ih: 
um Schießgewehre aus der Kerne. Ohne Iweifel wären bie 
Gegner ver Benetimer diesmal völlig aufgerieben worden, waͤre 
man Bartoleınnieos: Rathe gefolgt, der. eigentliche Treffen wer 
meiden und fortwährenb wur bringen und verrwiwen weilte) 
abet Andrea Lorebano, ber venetianifche Prevebitore, war mit 
bieten Art Rache nicht, zufrieden, er wollte rafchen, offenen 
Sieg, und Bartolomımeo muffte in feften Haufen angseifen inf 
fen; fefort aber zeigte ſich die Tuͤchtigkeit ber ſpauifchen Teup⸗ 
pen auf das glaͤnzendſte. Die rumagnslikhen Solbner zu Buß 
wurden geworfen, dad übrige Heer der Venetianer war nicht 
eimnal zum: Standhalten zu bewegen und Alles floh nach Pas 
bus. Raimon kam min fiegreich nach Vicenza, daB den vene⸗ 
tianiſchen Flüchtlingen bie There gefchlofien hatte; bie Spanier 
erbeuteten alles Gepäd des venetianiichen Heeres unb hatten 
unter ihren Gefangenen den Baglionen, Giulio, ben Sohn 
Giovan Paolo Manfronis, ımb den Malateſten von Seglians. 
Viele andere von ben Ausgezeichnetfien bed venetianifchen «Heeres, 
wie Garlo da Mentone, Antonio be’ Pi und fein Sohn Co⸗ 
flanzo und Hermes de’ Bentivoglj fanben m Zob im Treffen '). 
1) Sismondi p. 824. 
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Rat, dieſen Siege engine ru 
Montagnana und ber Umgegenb, und MBintelenmmes, von beit 
Genat der Republik mit Gelde verfepen, ſammelte nes Druy- 
pen. Inbdeß konnte Benedig auf Frankteich, weiches von din 
verfehiedenfien Seiten damals mit Unfällen heimgefuche vommebe, 
gar nit mehr rechnen, und allein nad einem fo erſchoͤpfen⸗ 
den mehrjährigen Kriege dem Kalfer und Papfl, ven Spaniem 
und Schweizern gegenliber burfte es auf kein Obflagen mehr 
rechnen. UÜberdies verzehrte eine Yererabrunft in dieſer Seit 
auch gerade den veichften Schell ber Stadt Venebig, unb wur 
die Nachwirkung der früher in Ballen entwilriten Gleichge⸗ 
wichtSpotitit rettete die Republik 

Es war augenfcheinli, daß, wenn Kaifer Marimillan 
fibrbe, die Macht feiner Enkel und Erben, auf welche anffer 
den beuffch> öerreithiifchen auch die fyanifh > fiilifihen Meiche 
kommen mufften, von Kinem Umfange und geograßhiſch fo ge 
ſtellt war, daß ber päpfllihe Stuhl ganz von ihrem Gier 
abhängig werben muſſte. Schon tmmer war eine Heitafh des 
einen diefer Enkel, Karls, mit einer feanzöfifchen Punzefſia 
in ben verſchiebenen flattgehabten Unterhandlumgen beſprochen 
worden, und wenn Frankreich in der Noth wirklich ernftilch 
darauf einging, wenn auch das franzöfliche dem habsbnrgifägen 
Intereſſe durchaus befreumbet werd, bileb nicht einmal in den 
Königen von Frankreich ein Audoeg der Rettung für den 
Statthalter Ehriſti. 

Dies bedachte Ken X. und immer fon war er zu frame 
zoͤfiſchen Verbindungen geneigter geweſen und hakke nm den 
Verhaͤlmiſſen nachgegeben. Es gelang ihm jetzt die Benetia⸗ 
ner und den Kaiſer zu bewegen ihre Sache feiner ſchieddeich⸗ 
terlichen Entſcheidung zu überlaffen ); während ber Unter⸗ 
handhungen , die nım flatthatten, ruhten wenigſtens (Bid auf 
einige Raͤubereien bes Kriegſsvolks, welche damals nicht zu 
binden waren) die Waffen. Zu gleicher Zeit arbeitete Beo an 
einer kirchlichen Ausföhnung mit Frankreich). 

Don den Garbindien bes pifanifchen Eontiks wären be: 
reits zwei, Carvajal und S. Severino, Leos Gefangene ‚de: 








1) Guicciardini vol. VI. p. 21. 
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worben, hatten durch bemätbige. Reue Gnade exhallen und 
bad Goncil abgefchworen. In Lyon, wohin dad Goncil von 
Mailand aus verlegt werben war, waren felbfi von ber frans 
aoͤſiſchon Geiſtlichkeit nur wenige, und Louis gab dies Conci⸗ 
lium durch eine Acte vom 2’7ften October, zu Corbie ausge⸗ 
ftellt, ganz auf unb bie Pralaten von. Lyon fchworen es felbft 
ab und .erfannten bas Jateranifche an. So war aljo bie Kirche 
wieder ‚pereinigt. Nachdem fich der heilige Water auf dieſe 
Weiſe eine Brücke gebaut hatte zu näheren Verhandlungen 
mit dem franzöfifchen. Hofe, fuchte er die Schweizer und Louis 
durch Erregung der Beforgniß vor einer Vereinigung Öflers 
reichs und Spaniens zu verföhnen, ımb während des folgen» 
den Jahres gelang es Louis auch ſich von Heinrich VIIL 
einen ſeſten Frieben zu verſchaffen. 

Die. beſſere Stellung, in welche Frankteich kam, riß je⸗ 
doch die Venetianer nicht aus ihrer Verlegenheit. Louis ſandte 
kein Heer uͤber die Alpen; die Veſten von Mailand und Cre⸗ 

1514 mona ergaben ſich im Junius 1614; die Veſte des Leucht⸗ 
thurms in Genua am 26ften Auguſt deſſelben Jahres. 

Die Unterhandiungen zu Herſtellung des Friedens zwi⸗ 
ſchen Venedig und dem Kaiſer zerſchlugen ſich durch die Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen fie der Cardinal von Gurk zu verbinden 
wuſſte; doch wurde auch ber Krieg nur als Grenzraͤuberei 
fortgeführt. Deutiche ober iſtriſche Edelleute füchten von Zeit 
zu Seit mit Kleinen Heerhaufen in Friaul ober. in bie trevi⸗ 
fanifche Mark einzubsingen, Eonnten fich aber nicht behaupten. 
Bertelommeo d’Alviano hatte ein neued Heer gebildet, muflte 
es aber größtentheild gegen Raimon wenden, und konnte nur 
dann und wann unterflügend in Friaul zu ‚Hülfe kommen. 
Die Spanier überfiel er in Eſte, dann in Rovigo ımb füchte 

- fie fo in Heinen Unternehmungen aufzureiben, worin ex befon- 
bers gefchielt war '). Im aͤhnlicher Weile führte, nur mit 
geringeren Mitteln, Lorenzo da Geri ben Krieg von Grema 
aus gegen bad Mailänbifche. 

Durch bie Verwidelung und enbliche Fruchtloſigkeit der 
Unterhandlungen zu Ausgleichung Venedig und bed Kalfers, 


1) Sismondi p. 889, 
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Zwiſchen allen diefen Sorgen für allgemeinere Verhaͤlt⸗ 
niſſe vergaß. Leo nicht feine Stellung zum Beſten feiner Fa⸗ 
milie anzuwenden. Sür feinen Bruder Giuliano wünfchte er 
in den Po⸗Landen ein größeres Fürfkenthum zu gründen. Der 
Herzog von Berrara war wohl zu Gnaden von ihm angenoms 
men, aber ein förmlicher Friede mit ihm war noch nicht ges 
fehloffen. Des Papfles Abficht war, Ihm Reggio und Mos 
dena nicht zurhdzugeben; die erſtere Stabt war fchon in päpft: 
liches Gewalt, bie lebtere von Faiferlichen Truppen befebt; aber . 
mit Hülfe ber Rangoni Fam auch Modena im Sept. 1514 an 
die päpfllichen, und der Kaifer warb mit 40,000 Gulden ab» 
gefunden. Zu dieſen beiden Städten follten die Städte und 
das Gebiet von Parma und Piacenza kommen, um bie Aus⸗ 
ſtattung Giulianos zu bilden. Lorenzo de’ Medici, . Pietros 
Sohn, fland an der Spite der Republik Florenz. 

Diefe Abfihten für fein Haus hatten Leo nun allerdings 
gehindert fo offen gegen Spanien unb ben Kaifer aufzutres 
ten, wie «8 feinen Erklärungen gegen Frankreich gemäß ges 
weſen wäre; er fuchte vielmehr auch mit biefen Mächten ein 
fowelt es für fein Interefle nöthig war freundliches Verhaͤlt⸗ 
niß zu erhalten und, wie einft fein Urgroßvater Gofimo, zwi⸗ 
ſchen die italieniſchen Maͤchte in die Mitte trat, fo ſich zwiſchen 
die Hauptmaͤchte Europas zu fielen, durch ihr Gleichgewicht 
felbft frei zu fein und feine Abfichten zu erreichen. Ploͤtzlich 
aber trat einer jener Bälle ein, welche menfchlicher Berechnung 

entgegen find, indem Louis KIL von Frankreich am iften Ja⸗ 
mar 1515 flarb und ihm in feinem Schwiegerfohn, Franz 1515 
von Angouldme ‚ ein jugenblid entſchloſſener Mann nach⸗ 


Franz nahm den herzoglichen Zitel von Mailand eben⸗ 
falls an, trug aber Sorge, daß die Ruͤſtungen, w welche er bald 
nach feiner Thronbefleigung anorbnete, nur wie zu feiner Ver 
—— erſchienen. Die Unterhandlungen, welche er an 

bedeutenderen Hoͤfen zu Herſtellung oder Erhaltung 
— Verhaͤltniſſe zu gleicher Zeit anknuͤpfen ließ, hat⸗ 
ten nur an dem . und an dem des Prinzen Karl von 


Leo Geſchichte Italiens V. 18 
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Burgund (bed Enkels von Kaifer Marimilien) guten Fortgang; 
die Schweizer nahmen nicht einmal feine Gefanbten an '). 
Noch glaubte der Papft feine boppelfeitige Politik beibehalten 
zu können, und während er Franz zufagte ſich neutral hal 
ten zu wollen, gatantirte er mit dem Kaifer, mit Ferdinand 
und den Schweizern im Verein, dem Herzog Maflimiliano fein 
Herzogthum. Venedig dagegen ſchloß fich durch einen Vertrag 
vom 27ſten Junius auf das innigfle an Frankreich an, indem 
e8 mit Franz die zuletzt mit feinem Vorgaͤnger gefchloflene 
Verbindung erneuerte. Insgeheim that Dttaviano Fregoſo, 
ber neue Doge von Genua, bafielbe, da er die Mächte, bie 
ihn bei feiner Ruͤckkehr nach Genua unterflügt hatten, zu hab: 
füchtig und zu rückſichtslos auf ihren Vortheil bedacht ſah, 
um fich ihnen in Zukunft hingeben zu mögen. Ottaviano ver- 





forach die Sranzofen in Italien zu unterflügen und nad ihrer 


Ankunft den Titel eined Dogen mit dem eines Töniglichen 
Statthalters zu vertaufchen. 


Sobald der König von Frankreich zu einer Haren Über: 
ficht feiner verfhiedenen politischen Beziehungen gekommen war, 
ließ er fih im Dauphine 3000 franzöfifche Gleven fammeln, 


und nahm dazu 26,000 nieberbeutiche Lanzknechte unter Karl 


von Egmont ?), 10,000 Gaſcogner und Baffen ’) und 10,000 
Franzoſen zu Fuß in feinen Sold, nebft 1500 leichten Rei: 
tern und ſechs Compagnicen italieniſcher Reiter unter einem 


S. Severino. 


In der Schweiz hatte der Herzog von Savoyen, deſſen 
eine Schweſter die Mutter des Königs Franz, die andere, Phi: 
liberta, (feit Februar) Gemahlin Giulianos de’ Medici war, 
noch Frieden mit Frankreich zu vermitteln gefucht; aber bie 


1) Sismondi p. 553. Ardiv für ſchweizeriſche Gefcjichte und 
Landeskunde, herausgeg. v. H. Eſcher und J. J. Hottinge. B. J. 


©. 233. 24 


2) Eine Abtheilung davon (6000 Mann) waren ganz aeharnifchte 
Bußknechte, mit ſchwarzen Waffen und Bahnen, die fogenannten ſchwar⸗ 


zen Banden von Gelbern unter Tavannes. 


5) Pedro Navarra führte fie, der, um ſich an Ferdinand, welcher Ä 
ihn nady feiner Gefangennchmung bei Raveıma nicht ausgelöft, zu rä- 


den, in franzoͤſiſche Dienfte trat. 
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i erboten ſich nun gegen den Kaiſer zu 
einem Einfelle in Frankreich, wenn bie gegen Frankreich ver⸗ 
Machte fie gehörig unterflügen würden; diefen ſchien 
aber die von deu Schweizern zu bem Einfalle beflimmte Kriegs⸗ 
macht zu gering, und Die Schweizer wieder unterhanbelten wes 
gen der Anerkennung ber Abtretung Parmas und Piacenzas 
an ben Kirchenflaat ein Weitläufiges, während ber Kaifer 
durch Berhaͤltniſſe in den Niederlanden und in Ungarn bes 
fhäftigt, gegen Frankreich weniger thätig war und fogar einige 
Tauſend Reiter, welche bie Schweizer zu ihrer Unterſtuͤtzung 
foberten, nicht gewähren wollte °). 
Maſſimiliano warb inzwifchen babur daß er falfche 


® 
f 


_ Papparte in feiner Gelbnoth prägen und bie Gchweizer damit 


bezahlen ließ, forwie uͤberhaupt durch feine ſchwache, unfaͤhige 
Perſoͤnlichkeit in ein Verhaͤltniß zu den Eidsgenoſſen gebracht, 
das ihn faft als deren Iombarbifchen Landvogt erfcheinen 


1) Archiv von Eicher und Hottinger a. a. D. ©. 26. 
2) Ardıiv a. a. D. & 9. 
5) Archiv ©. 88. 
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ließ '). Die Stadt. Mailand empörte fih; Maſſtmiliano muſſte 
nach Novara, die Schweizer, die gegenwärtig waren, in bie 
Gitadelle flüchten. Noch fland jener erfie Zug der Eibögenof- 
fen von etwa 8000. Mann bei Aleſſandria, und ein zweiter 
von etwa 15,000 Bann fammelte ſich bei Vercelliz fie woll⸗ 
ten Mailand bezwingen, aber ber Herzog binberte es, um 
nicht dadurch alle Gemuͤther den Franzofen zuzuwenden, und 
die Schweizer waren mit 50,000 Ducaten, welche. Mailand 
zur Sühne bot, zufrieden. In der Schweiz felbft unter: 
bandelten die verfchiedenen Parteien, welche Einfluß auf oͤf⸗ 
fentliche Entfchlieffungen übten, hin und her, bis bed Königs 
von Frankreich perfönliche Ankunft in yon zu Ende Zunius 
fie zu einem feften Entfchluß brachtes aber nun war bie Un- 
orbnung, die Pünderungsluft und ber Mangel an Gehorfam 
bei den Schweizerheeren in Italien ſchon faſt allgemein *) und 
es kam zu entfeßlichen Tumulten, ehe ber Kriegsrath in Mont- 
caliere einig wurbe uͤber die Vertheilung der fchweizerifchen 
Macht, und auch als eine Dispofition diefer Art getroffen war, 
brachte die Nachricht, daß die Venetianer ihnen im Rüden 
große Fortfchritte machten, einen großen Theil des Schweizer⸗ 
beereö, dad an den Audgängen der piemontefifchen Alpenpäfie 
aufgeftellt war, zu dem Vorhaben eines Rüdzuges. In ber 
That fand aber damals Raimon bei Verona, das venetinnifche 


1) Arhiv S. 88. „Sie fchrieben ihm vor, mit welchem Gefolge 
er ausreiten, mit weichen Bormen er ihr Buͤndniß befiegeln müffes fie 
geboten ihm Ein: und Abfegung von Beamteten, und baß er nur unter 
ihrer Auffiht mit anderen Mächten unterhanbeln dürfe; baß ihnen allein 
Mufterung und Verfügung über fein Geſchuͤtz, über feine Pulver und 
Kugel⸗Vorraͤthe zuftchen, daß ihnen unbedingt die Schläffel der Beftung 
überlaffen bleiben, bie früher feftgefegten Jahrgehalte von 36,000 Gulden 
und dazu nod 500 Ducaten jährlich dem neuen Kanton Appenzell bezahlt 
werden, und baß ber Herzog‘ fogar, fo oft fie es verlangen, das ganze 
Volk von Mailand zufammenberufen muͤſſe, damit fie felbft bemfelben 
beliebige Vorträge halten koͤnnen. Dagegen verfpradh man ihm, einzig 
bie Knechte feiner Wache und ber Schloßbefagung in Eid und Pflicht zu 
nehmen, ſich fürohin alles Unfugs gegen ihn und alles übertriebenen 
Weintrintens zu enthalten, bei Strafe, „wenn ber Wein von ei: 
nem brache,“ fogleich nach Haus gefandt zu werben.“ 

2) Archiv a. a. O. ©. 40 fg. 
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Hauptheer im: Bicentinifhen, und Giuliano de’ Medici, von 
Leo zum Benner der römifchen Kirche ernannt, fememelte en 
von Raimons Heere gefonbertes päpftlich-fiorentinifches in den 
mittleren Po : Landen. 

König Franz, ald ex von der Stellung ber Eibögenofien 
an den Ausgängen aller Paͤſſe hörte, wollte verzweifein nach 
Stellen zu koͤnnen; aber ber alte Triulzo fchlug 
einen Marſch vor längs den Ufern ber Durance uͤhes Col d'Ar⸗ 
gentiere ins Gturathal und nad) Coni, währenb man durch 
kleinere Abtheilungen die Eidsgenoſſen befchäftigen unb im dem 
Siauben erhalten koͤnne, bie franzöfifge Armee fuche über ben 
Mont Senis ober Mont Genenre vorzubringen. Diefer Plan 
warb befolgt *). Die Avantgarde unter dem Gonnetable von 
Beurbon, unter dem Triulzo und Navarra, begleitet von 2500 
Pioniers unter dem Senneſchall von Armagnac, Baliot, brach 
am Sten Auguf von Embrum auf, fünf Tage fpäter war fie 
nahe bei Goni. Bei dem Mitteltreſſen war ber König, Her 
zog Karl von Egment von Gelbern und ber Herzog von 
Lothringen, ferner la Tremouille und ber Marſchall Lautrer, 
welcher die Ritterfchaft führte, nebft vielen anderen von Frank⸗ 
veichE Großen; die Nachhut befehligte der Herzog von Alencon. 

Zeo dem daß in ber Zwiſchenzeit bis das franzöfiiche 
Heer fich jenſeit der Alpen zeigte, den Eidsgenoſſen gar manche 
Rachricht über deſſen Borrüden zugelommen war, fcheinen biefe 
doch den Übergang des Hauptcorps an dieſer Stelle weber für 
fo Teiche nach fir fo raſch möglich gehalten zu haben, und 
glaubten ben Nachrichten nicht, bis Bayard in ihrem Rüden 
zu Billofranca Profpero della Golonna überfiel, der die mai: 
2 Reiterei befehligte, unb ihn mit feinen Leuten gefan⸗ 


gen nahm. 

Hierauf ereeichte bei ben Schweizern bie Uneinigkeit uns 
tee Hauptleuten und Gemeinen ben hoͤchſten Grab; in biefer 
Rathloſigkeit kamen ihnen durch einen ſavoyiſchen Unterhänd> 
ler Anerbietungen des Königs von Frankreich zu, ganz ben 
frühes bereits gemachten ähnlich, und ein Theil der Haupt: 

1) Man fehe das Detail dieſes Heerzugs im Archiv von Efcher 
mb Hottinger in der ſchon mehrfach citirten vortrefflichen Abhand⸗ 
ung über den Kampf Zranz L und der Eidsgenofien um Mailand. 
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leute war geneigt darauf einzugehen, nur bie von Zürich, Schwyz, 
Bafel und ben Wänden weigerten dies, weil es der Ehre ih⸗ 


res Bandes entgegen fei feige zuruͤckzugehen, gerabe wenn ed 
auf eine That anlomme. Diele Widerftrebenden wurben aber 


überflimmt, und während Ludwig von Erlach nach Turin ging, 
um ben Frieden weiter zu unterhandeln, zog fich bie eidsge⸗ 
nöffifche Armee Hinter Vercelli zurüd und machte ben Fran⸗ 
zofen Raumj:äbre Reitermaſſen in ber Ebene beffer zu braus 
hen; das franzöfifche Sefchük Fam nun auch nach. Die Eibs- 
genoſſen litten auf dem Rüdzuge aufierordentlich, und ein Vers 
fuch der Franzoſen, die fehweizerifhen Unterhändier in bem 
neutralen Turin aufzuheben, verfcheuchte biefe. Uber Chivaſſo 
(das gänzlich zerſtoͤrt warb) kam das eidsgenoͤſſiſche Heer nach 
Jorea und dann nach Vercelll, waͤhrend ber König von Coni 
nach Carmagnola und Moncaliere, dann nach Turin gezogen 
war, wo ihn der Herzog von Savoyen glanzvoll empfing. Er 
kam bei Chivaſſo an, als die Eidsgenoſſen eben Vertelli bes 
festen und plünberten. Abermald in Vorſchlag gebrachte Fries 
densunterhandlungen entzweiten bie Schweizer von neuem und 
bewogen fie zu dem Rüdzuge vollends auf Novara; bier aber 
trennte fich ber Auszug von Bern, Freiburg, Solothurn und 
Biel, ber ganz im franzöfifchen Intereffe war, von ber libris 
gen und ging nach Arona; die Andern gingen nach Gallerate; 
bad mit ber größten Anflrengung foweit gerettete Geſchuͤt 
wurde in der Veſte von Rovara gelafien. 

Die Franzoſen ftreiften, da fie von Genua aus unterflüht 
wurben, bald wieder bis zur Trebbia; auf dem linken Poufer 
kam bis zum Tefſin Altes in ihre Gewalt. Bald, ergab fich 
auch die Veſte von Novara mit allem eidsgenöfffchen Geſchuͤtz. 
Raimon war Bartolommeo d’Alviano gegenüber in ber größten 
DVerlegenheit, denn Ferdinand ſowohl als der Kaifer ließ ihn 


ohne Unterflügung; aus des aufgefangenen Eintio ba Tivoli 


Papieren fah er, baß der Papſt bamit umgehe fich Frankreich 
anzufchlieffen *), und flanb, nachdem er Maxcantonio beila 
Colonna mit einigen Hundert Reitern in Verona, einige ans 


dere Truppen in Breſcia gelafien, mit nur 70D Gensb’armes, - 


1) Sismondi p. 862. Archiv S. 66. 
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000 leichten Beitern ımb 0000 Mann zu Buß in einem feilen 
kager am Po. 

Bartolommeo drang inzwiſchen im bie Nähe von Cremona 
vor, waͤhrend der König fchon bei Buffalera fand, und nur 
durch neuen Zuzug aus ber Schweiz und durch entfchiebene 
Erklärungen ber Eidögenofien konnte das Herzogthum Mailand 
gerettet werben. Herzog Mafjimilianos WBruber felbft, Herzog 
Zramcehe Sforza von Bari, betrieb biefe ‚Hülfe bei ber Tag⸗ 
ſatzung, bie den Oberbefehl über den neuen Auszug dem Buͤr⸗ 
germeifter von Zurich, Marx Röuft, gab. Aber auch in dies 
fem Zuge wer weder Einigkeit noch Ordnung; als füch bie 
einzelnen heile befielben bei Vareſe vereinigten, waren es 
nicht ganz 15,000 Mann *). Möuft fuchte die nach Arona 
gezogenen mit fich zu verbinden, biefe aber gingen nach Domo 
d Oſſola, und die Berner bei ihnen waren obne alle Zucht, 
fodaß die eignen Hauptleute von ihnen bedroht wurden. Mit 
deuen in Gallerate unterhanbelte Lautrec einen Frieden, ohne 
daß aber Uri, Schwyz; und Glarus an den Unterhandlungen 
Zheil nahmen. Es kam auch wirklich ber Entwurf eines Fries 
dens, zu Stande, weicher den in Barefe Zufammengelommenen 
zugebracht wurde, als fie nach Appiano gezogen waren; dieſe 
aber kehrten fi nicht daran und zogen den franzöftfchen Un⸗ 
terbanblungen und Angriffen zum Trotz auf Monza. Roͤuſt 
hatte im feinen Heerhaufen Mannszucht zu bringen gewuflt, 
vereinigte fi) in Monza mit einem Theile ber früher Ausge⸗ 
zogenen und fand nun an der Spitze von zwanzig: bis dreiſ⸗ 
figtaufend Mann. Die von Domo zogen ganz beim, und 
auch die Befakung, die fie in Domo liefien, warb bald nach⸗ 
ber von den Franzoſen uͤberwaͤltigt; nur ein Theil der Berner 
war denen in Monza zugezogen. 

Sarbinal Schinner war während aller biefer Züge und 
Unterbanblungen zu Raimon geeilt und hatte Truppen und 
Selb zur Unterfiligung gefucht. Mit 400 Reitern ?) und eini⸗ 


1) Der ganze Auszug betrug etwa 15,000 Mann, aber ein Theil 
zog benen in Arona zu. 

2) Unter ihnen Muzio bella Golonna und Luigi von Pitigliano. 
Sismondi p. 369. 
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gem Vorfchuß kehrte ex nach Monza zuruͤck, und fein Gelb 
wie feine kraͤftigen Worte brachten biefen Xheil der Eidsge⸗ 
noſſen wirklich zu einigem Entfhluß. Am 10ten September 
zogen fie auf Mailand '), wo fie freubig empfangen wurben, 
denn bie Bürgerfchaft von Mailand, an ihrer Spige Girolamo 
Morone, hoffte bei dieſer Gelegenheit mit ihrer Hülfe ihre 
Selbitftändigkeit und republilanifche Freiheit wieder zu gewins 
nen, und als Franz I., in der Meinung bie Mailänder feien 
ihm zugethan, 300 Weiter und ‘6000 zu Fuß unter dem 
Zriulzo nach Mailand fandte und der Leätere die Stadt durch 
einen Trompeter auffobern ließ, wurden bie Sranzofen mit ben 
Waffen begrüßt und zurädigeworfen. Sofort aber wendeten 
fie fih dazu die Umgegend zu verwüflen, alle Zufuhr abzus 
fchneiden und drängten fo die Schweizer zur Entfcheibung. 
Bartolommeo d’Alviano Fam nad) Lodi, Franz nach Abbiate 
Graſſo und Sta. Brigitta zwifchen Marignano (Melignano) 
und S. Donato. Die beiden ligiflifhen Heere unter Raimon 
und Giuliano hemmten eins das andere und blieben am Po 
nahe bei Piacenza. 

Am 12ten September bot König Franz nochmals ben 
Frieden von Gallerate und zugleich die erfien in Folge davon 
zu machenden Zahlungen; aber bie Auszüge der drei alten 
Gantone und Glarus wollten von keinem Frieden wiflen, Roͤuſt 
ſelbſt aber war, da er die wieder auöbrechende Uneinigleit im 
fchweizerifchen Heere fah, für den Frieden, und es theilte fich 
Alles in zwei Parteien. An ber Spige ber sinen fland Röuft, 
an der Spige der anderen ber Cardinal von Sitten. Jener 
wolte am folgenden Tage bie Züricher und Zuger, die ihm 
folgen, mit Annehmung bed Friedens heimzichen laſſen; Dies 
fer beſchloß wo möglich durch ein früher berbeigeführtes Tref⸗ 
fen die Eidögenofjen doch fämmtlidy zum Schlagen zu zwin⸗ 
gen, und ed gelang ihm am folgenden Tage, eben ald bie 
Anderen abziehen wollten, mit Muzios bella Golonna Hülfe: 
denn dieſer machte einen Ausfall, ließ dann in die Stadt fa» 
gen, das ganze franzdiifche Heer ziehe in Schlachtorbnung 

1) &o giebt bie forgfältige Abhandlung im Archiv von Efcher und 


Hottinger ©. 75 bas Datum. Der ungenauere Siſmondi hat 
den 1Sten. 
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berbeis die Bäge der Waldſtaͤtte folgten zu feiner Unterſtützung, 

ihre Dauptleute waren im Gomplott, bie Mailänder waff⸗ 
arm A mi ihn und Äbemafmen De Bevodung be 
Stadt, die übrigen Schweizer aber, felbft die bereits im Abs 
zug begriffenen, wenbeten fih nım bem Zuge ber Waldſtaͤtte 
zu. Schinner eilte voran, ımb den zuleht zuziehenden noch 
Zögernden wurbe die falfche Nachricht gebracht, fchon habe man 
fieben franzöfifche Kanonen erobert. Eilends kamen fie nad, 
glaubten die Ihrigen in vollem Schlagen und fanden fie enbs 
lich auf den Wiefen unter fchattigen Bäumen eine Stredde vom 
franzöfifchen Heere gelagert unb audruhend. Die Folge war 
ein harter Wortwechſel von beiden Parteien. 

Der König von Frankreich erhielt die erſte Nachricht von 
ber drohenden Nähe des Feindes burch den jungen Marquis 
de Sleuranges, eben ald Bartolonımeo b’Alviano bei ihm im 
Zelte war, und fofort wurbe biefer ermahnt fene Truppen 
über Nacht berbeieilen zu laffen. Während die Eidsgenoſſen 
noch baderten, hatte der König fchon Kriegsrath gehalten und 
von Bayarb ben Mitterfchlag empfangen; ba bie Partei der 
Schweizer, welche die anderen zum Kampfe herbeigelodt hats 
ten, ben Abzug berfelben während ber Nacht fürchtete, drang 
fie auf fofortigen Angriff des wohlbefefligten franzöfifchen Las 
gerd ') umb ſetzte biefen Entſchluß durch; bad eidsgenoͤſſiſche 


HE 


1) Die Beſchreibung bes Lagers im Archiv von Eſcher und Hot: 
tinger ©. 155. 156. „Von ber eibsgendffifhen Lagerftätte aus führte 
mitten durch üppige, von Waſſergraben durchſchnittene Wieſen eine hohe 
Dammſtraße zum frangöfiihen Lager, das an deren Abendſeite in drei⸗ 
facher Schlachtünie mit Zwiſchenraͤumen zur Aufftellung bes Heeres ges 
fhlagen war. Es Hatte feinen Anfang ba wo einft ein Tempel fland, 
welchen Katfer Julianus erbauet hatte. Dort commanbirte ber Conne⸗ 
table von Bourbon; der König felbft ftand beim Mittels, ber Herzog 
von Alencon beim Hintertreffen. Die unermeßliche, von vielen Graben 
durchſchnittene Ebene dehnt ſich bis an den Teſſin aus; rechts und links 
von wohlbebauten, mit Lanbhäufern prangenden Hügeln begrenzt. Kleine 
Baͤldchen, Ichöne Fruchtbaͤume, mit Weinranten gezierte Ulmen, einzelne 
BVohnungen und Gcheunen bedeckten die durch den Lambro bewäflerte 
Bäche, der zu ber rechten Seite des mit breiten Waffergraben umgebes 
nen Lagers floß. Der Röden deſſelben war durch ein ſtark verfchangtes 
Dorf, St. Brigibe, geſichert. Peter Ravarra hatte dieſe Merle ange: 
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Mitteltreffen führten die Landammänner von Schwyz, Uri, Uns 
terwalden, Zug und Glarus; den rechten Flügel der Bürger: 
meifter Röuft mit Beigeorbneten von Zürich, Schaffhaufen und 
aus Graubünden; ben linten bee Schultheiß von Luzern und 
der Bürgermeifter von Bafe. Das Geſchuͤtz der Schweizer 
befand nur aus vier Feldſchlangen unter Hauptmann Pontely 
von Freiburg. Den vordberften Haufen führte Werner Stei⸗ 
ner von Zug, und nach einer Eurzen, frommen Anrebe und 
Gebet drang er vor. Die Schlachtlinie der Eidsgenoſſen warf 
ben Marquis von Fleuranges, der mit einem Haufen Gens⸗ 
d’armes angriff, zurüd, forwie bie beutfchen Lanzknechte in frans 
zöfifhem Solde, welche ſich auf den linken Fluͤgel warfen und 
bier faft ganz aufgerieben wurden. Hierauf drangen die ſchwei⸗ 
zerifchen Haufen troß des mörberifchen Feuers bis zum Lager: 
graben vor, nahmen bie erfte Batterie mit acht Kanonen und 
wenbeten fie fofort gegen bie Sranzofen. Das. erfle Treffen 
unter dem Gonnetable warb ganz in die Flucht gefchlagen; 
bad zweite rüdte heran und nach Sonnenuntergang dauerte 
das Sefecht fort; überall fiegte die Tapferkeit der Eibögenof- 
fen, ſogar Bayard floh und die Nacht brach immer dunkler 
herein; ber König zog fih mit dem Reſt des Mitteltreffens 
auf das Hintertreffen zuruck, und kam perföntich bei der Abs 
wehr eines noch fpäter erfolgenden Angriffs auf das Geſchuͤtz 
in Gefahr. Die Eidögenofien hatten, als eine Stunde vor 
Mitternacht die Schlacht fich endigte, zehn Fahnen und zwölf 
Kanonen gewonnen. Der Carlinal von Sitten war während 
der Schlacht überall in den vorberften Reihen geweſen; war 
nun, glei den Leuten bes Herzogs, bemüht Lebensmittel 
und Münition herbeizufchaffen, hielt aber für dad einzige Mits 
tel, die Refultate diefes Löwenmüthigen Sieges zu retten, einen 
wohlgeorbneten Rüdzug auf Mailand *), weil ber Verluſt der 


legt. Bier und fiebenzig Stuͤcke ſchweres Geſchuͤtz beftrichen aus wohl 
gebauten Batterieen alle Zugänge. Die Schilde der Bogenfchägen wa- 
sen oben auf der Bruſtwehre längs ber ganzen Front aufgeftellt und 
mit Seilen verbunden, um ſowohl ben Bogen: ale ben Haden » Schüsen 
ſichere Dedung zu gewähren. Gin Zront s Angriff auf biefe Werke ſchien 
ganz unmöglich. — 

1) Archiv ©. 164. 
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Schweizer zu groß fei, der der Franzoſen hingegen durch das 


berbeleilende venetianifche Heer erfeht werde. Es kam aber 
mals zu binderndem Hader unter den Eibögenofien, unb ehe 
man fi noch zu einem Beſchluſſe geeinigt, richteten Die Frans 
zofen ihr Geſchuͤtz auf das Feuer, an welchem Kriegsrath ges 
balten wurde, und trieben biefen auseinander. 

Der König felbft recognofeirte feine Feinde wor Tage, und 
als der Morgen graute, war Alles zu Erneuerung der Schlacht 
bereit. Die Schlachtreibe der Franzoſen war nicht breit, aber 
tief; bie Haufen der Schweizer größtentheild beim Mitteltref⸗ 
fen, ba8 diesmal won Roͤuſt geführt wurde, zufammengebrängt. 

Nachdem die Schlacht begonnen, erſchien dies Mitteltrefs 
fen von faft übermenfchlicher Tapferkeit; es uͤberſchritt auch 
biesmal trotz eines fürchterlichen Feuers ben Graben vor ben 
Feinden, warf bie fogenannten fchwarzen Banden zurüd und 
bielt nun einen Mafleangriff der franzöfiihen Gensb’armerie 
aus. Die Erbitterung flieg in diefem lang bauernben Hands 
gemenge aufs Hoͤchſte, und die Eidögenoffen, obgleich iht Ges 
ſchuͤtz und ihre Anzahl die geringeren waren, kämpften wie bie 
Löwen. „Sterben wollten fie gerne, weichen aber nicht.” 

Da erſchien plöglich d' Alviano. Auch feine Reiterei, von 
ihm felbſt vorgeführt, warb aber geworfen, gleich beiden Fils 
gein bed franzöfiiben Heeres; nur das Centrum hielt noch 
ben Schweizern gegenäber, als ber Mittag herankam, mit ihm 
aber auch das ganze Übrige venetianifche Heer. Die ermuͤde⸗ 
ten Eidsgenoſſen wurben ungewiß, einige wollten ben Rüds 
zug; die Menge wollte einen lebten fiegreichen Kampf verfus 
hen; da lieg plöglih der Triulzo die Dämme des Lambro 

‚ beiten Bewäfler bad Terrain, wo die Schweizer 
fanden, ühberſtroͤmten, diefen bis an bie Knie reichten und 
enbäich alle zum Rüdzuge bewogen. Verwundete und unfahrs 
bared Geſchuͤtz wurben auf den Schultern getragen und nebfl 
ben Fahren in die Mitte eines Viereds genommen, bad nım, 
wo es irgend bei bem Rüdzuge Aufenthalt durch das Terrain 
fand, entſetzlich durch das Geſchuͤtz der nachrüdenden Franzo⸗ 
fen litt. Die fchweizerifchen Fahnen wurden gerettet, aber der 
Stier von Uri ging verloren !); unter allen Leiden bewahrten 

1) Archiv ©. 171. 
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dennoch die Eibögenoffen die ungebrochene Kraft der Geele 
und erreichten endlich am Abend Mailand, nachdem die Frans 
zofen fchon bald von der Verfolgung abgelafien hatten. Aber 
Schreden ergriff fie, ald fie am anderen Tage bei ber Bera⸗ 
tbung in zufammengetretenier Gemeinbe den Berluft von 6— 
7000 ber Ihrigen und vieler der tüchtigften Hauptleute dar⸗ 
unter erft rubig uͤberblickten; dennoch und trog der Niederges 
fehlagenheit der Meiften wollten die Urkantone und die Züricher 
Mailand auf das AÄufferfte vertheidigen und erreichten fo zuletzt 
wenigſtens einen mittleren Beichluß des Bleibend, wenn ihnen 
der Herzog fofort den rüdfländigen Sold zahle, deſſen fie be: 
bürften zu Herfiellung ihrer Kleider, Wehr und Waffen. Der 
Herzog hatte fich in das Eaftel geworfen mit 1500 italieni- 
fchen Soͤldnern und ließ von bier aus den Eibögenoflen er: 
Mären, er vermöge ihnen nicht zu gewähren, was fie foberten, 
doch bite er dringend, fie möchten ihn nicht verlaflen. Sie 
gaben ihm hierauf 1500 auderlefene Krieger aus ihren Reihen 
zu Bertheibigung feines Schloffes; 1200 andere lagen noch in 
ber Gitabelle von Cremona, auch fie ſollten bleiben; die Übri- 
gen aber wollten den Verſtaͤrkungen, die fie aus dev Heimath 
‚erwarteten, entgegenziehben. Der Garbinal von Gitten ging 
mit des ‚Herzogs Bruder, Franceſco Sforza, dem Herzog von 
Bari, an Marimiliand Hoflager *); uud fobald bie Schweizer 
für ihre binterbleibenben Verwundeten fo gut als möglich ges 
forgt, zogen fie, mit Ausnahme ber Befngung bes Caſtells, 
mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiele aus ber Stadt 
und kamen ohne beunruhigt zu werben über Como nach ihrem 
Vaͤterlande zurüd ?). 

Die Maildnber vermochten inzwifchen ben Fortfchritten 
ber Franzofen Nichts entgegenzufegen und faben fich balb- in 
ber Lage, ben Franzoſen bei weitem höhere Brandſchatzungs⸗ 
gelber zahlen zu müfjen, als die Schweizer an Sold zu fobern 
gehabt hätten. Aufierdem führte der Gonnetable von Bourbon 
16,000 Mann in mailändifche Quartiere, und dad Schloß von 
Mailand warb von Pedro Ravarıa, das in Gremona von bem 


1) Geicciardini vol. VE. p. 86, 
2) Archiv ©. 177. 
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Marquis von Fleuranges bebrängt, waͤhrend die wälfchen Uns 
tertpanen ber Graubünbner is ber Baltellina einen Aufftand 


brüdt wurde. Alle nicht den Schweizern untertbänig gewors 
benen Gtädte des ‚Herzogtums Mailand beeilten ſich dem 
Könige zu huldigen, und auch Domo d Oſſola konnte nicht von 
ben Wallifern gegen die Sranzofen behauptet werben. 
Raimons Armee war, ba feine Soldaten vor allen Dins 
gen rudfländige Gelder verlangten, in biefer ganzen lebten 
Zeit unthätig geblieben, und 308 ſich dann, ald vie Franzoſen 
gefiegt hatten, zurüd. Trotz bem daß bie Tagſatzung von 
Luzern den fihweizerifchen Befagungen in den Gaflellen von 
Mailand und Cremona Entfag zufagen und fie ermahnen ließ 
bis zum lebten Mann auszuhalten; trotz dem daß biefe Bes 
ſatzungen auf dad tapferfte fochten und fich unermüblich vers 
theibigten, gerieth ber elende Herzog von Tag zu Tag mehr 
in bie fchimpflichfte Feigheit herein und wollte lieber jedes ans 
bere Schickſal als die Angſt vor Kugeln und Minen ertra 
gen '). Alle Vorflellungen waren umfonft, und bie Schweis 
zer muſſten endlich nachgeben und Unterhandlungen zur Übers 
gabe gefiatten ). Am Aten October wurde eine Capitulation 
unterzeichnet, durch welche der ‚Herzog. die Gaflelle von Mais 
land und Gremona, das ganze Land und alle Anfprüche dar⸗ 
auf an Franz L abtrat und fih zu fletem Aufenthalt im 
Frankreich verpflichtete, wogegen der König ihm anfländigen 


1) Ban hat zuweilen bem vornehmften Rathe bes Herzogs, bem 
Girolamo Morone, Schuld gegeben, er babe in verrätherifcher Abſicht 
durch fein Zureden den Herzog zur Übergabe vermocht. Gewiß aber war 
bes Herzogs Feigheit bie Grundurſache, und Girolamo war, als er fah, 
daß gegen dieſe Nichts auszurichten fei, nur nicht mehr gegen bie frans 
zoͤſiſchen Abfichten, um nicht am Ende als Opfer zu fallen. CE Ber- 
nardimi Arluni de bello Veneto lib. VL in Graevii thesaur. vol. V. 
part, III, p. 271. | 

D) Archiv ©. 187. „Beharrlich wiberfeuten fich die Gibögenoffen, 
bis ihnen ein Biegelbrief ausgefertigt wurde, in welchem der Herzog 
feierlich erflärte, daß er, trog ihres einftimmigen Widerſpruchs, in Kraft 
feines eigenen fürftlichen Willens und ohne ihr Zuthun die Übergabe bes 
Schloſſes und feiner vigenen herzoglichen Perfen am ben Allerchriſtlichſten 
König unterhandeit und befchloffen habe.” — 
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Unterhalt und Bezahlung ſeiner Schulden auch an die Schwei⸗ 
ger zuſicherte. Die Eidsgenoſſen zogen mit allen Kriegsehren 
ab, und der König kam am 16ten ald Herr des Fuͤrſtenthums 
Mailand nad Mailand, von wo er fein Heer in das Lager 
von Vigevano führte. 

Schon vor dem Einzuge in Mailand hatte Franz einen 
Vertrag mit Leo X. unterzeichnet, welchen der Biſchof vor. 
Zricario und ber Herzog von Savoyen unterhandelt hats 
ten %) und ber am 43ten October in Viterbo abgefchloffen 
worden war. Parma unb Piacenza. wurden von neuem mil 
dem Herzogthum Mailand vereinigt, dagegen wurde Florenz 
der mebiceifchen Familie garantiw, und dem Papft das Ver 
forechen gegeben, daß das Herzogthum Mailand feinen ganzen 
Salzbedarf aus ben päpfllihen Salinen von Getola beziehen 
folle ?). Raimon wurbe bei. feinem Rüdzuge durch ben Kir: 
chenſtaat nach dem Königreiche Neapel nicht weiter beunruhigt. 

Die Venetianer, deren Ankunft bei Marignano ihm den 
Sieg Über die Schweizer verfchafft hatte, unterflügte König 
Franz trotz aller früheren Verfprechungen fo langſam und fo 
fehlecht, daß fie für die Verfolgung ihrer Intereffen im Gtinide 
auf ihre eigenen Kräfte allein verwiefen waren. Bartolommeo 
d' Alviano hatte das fchlecht befekte Breſcia angreifen follen, 
allein in der Schlacht der Sranzofen gegen die Schweizer hatte 
er an feinem Leibe Schaden genommen, wodurch auch feine 
militärifhen Bewegungen gehemmt wurden und ber Comman⸗ 
kant von Brefcia Zeit erhielt, Verſtaͤrkungen aus Verona an 
fih zu ziehen ?). Bald hernach war biefer Oberfeldherr ber 
Venetianer geftorben, am Tten October. 

An die Spige der Heere der Republik trat für’s Erſte 
Gian Iacopo de’ Triulzi, weicher ein frangöfifches Huͤlfscorps 
von 700 Gensd'armes und 7000 beutfchen Soͤldnern herbei: 
geführt hatte. Er belagerte Breſcia, aber die beutfchen Lanz⸗ 


1) Guicciardini l. c. p. 88. 
2) Sismondi p. 837. 


8) Historia Vinetiana di Paolo Paruta lib. III. (Deg!’ Istorici 
delle Cose Veneziane, i quali hanno scritto per pubblico decreto 
tomo III. (Venezia, 1718.) p. 217. 
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weigerien fich gegen bed Kaifers Bahnen zu biewen, 
Breſcias Wällen wehtens au ihre Stelle traten nun 
Bilcayer unter Pebro Navarra; bie Belagerten machten 

sche Ausfälle, vernichteten Navarras Minen durch 
Gegenminen und brachten ben Triulzo enbli gu dem Cuts 
ſchluß, die Belagerung in eine bloße Blocade zu verwandeln. 
Schon waren bie Eingefchloffenen durch Hunger gezwungen 
Die Räumung Breſcias zuzuſagen, wenn fie nicht binnen zwan⸗ 
zig Zagen unterflügt wirrben '); aber Jörg von Lichtenflein 
kam ihnen mun met einigen Zaufenb Tyrolern zu Hälfe und 
verproviantixte Breſtia von neuem. Nur die Veſten von Pes⸗ 
chiera, Aſola und Lonabo vermochten bie Venetianer wieber 


zu gewinnen. 

Suzwilchen hatte feit dem 10ten December eine Zufams 
menkunft des Königs Franz und des Papfies zu Bologna 
flatt 2). 2eo X. willigte in bie Rüdgabe Reggios und Mos 
denas an Ferrara gegen Zahlung ber Summe, welche der paͤpſt⸗ 
liche Stuhl dem Kaifer für Modena gezahlt hatte. Um aber 
nun feine Familie nicht ganz ber Ausficht auf eine Herrfchaft 
auſſer Florenz zu berauben, wurde vom Papft die Eimwillls 
gung bed Koͤniges gefucht in die fodter vorzunehmende Cons 
fifcation des Herzogthums Urbino. Dee König willigte in 
diefe Einziehung, fowie in die Unterhanblung eines Gomcors 
dates, durch welches die kirchlichen Verhaͤltniſſe Frankreichs zu 
dem päpfiligen Stuhl neu beflimmt und die ypragmatifche 
Sanction aufgehoben werben follte, wogegen ihm ber Papft 
die Hülfe der Schweizer bei Vertheibigung bes Herzogthums 
Mailand verfprach und den Zehnten vom Kirchengut in Frank⸗ 
teich auf ein Jahr zugefiand °). 

Auch unmittelbar hatte Franz mit ben Schweizern durch 
den Herzog von Savoyen einen Vertrag zu Genf unterhan⸗ 
beit; aber eine deutiche Partei, welche bes Kaifers Pflichtmah⸗ 


FL 


85 


1) Paruta 1. c. p. 232. Diefee Schriftſteller nennt Jörg von 
ichtenftein: Rocandolfo. 


£) Guieciardini ll, ep. 9. 


8) Sismondi p. 393. 394. Lebret Geſchichte von Italien. 
8. VIL ©. 163, 


, 
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nungen fowie beffen Drohung einer. Kornfperre von ber deut⸗ 
ſchen Seite zur Bearbeitung bed Volkes benußte und dabei 
befonberd von dem Cardinal Schinner unterflügt wurde, bins 
berte allgemeine Annahme des verabredeten Friedens. Endlich 

1516 im Januar 1516 traten bie meiften fchweizer Landfchaften 
dem Frieden definitiv bei und bezogen ihren Antheil von ben 
200,000 Kronen, welche Franz dem Frieben zufolge an bie 
Eidsgenoſſen zahlte, - Zürich, Uri, Schwyz, Bafel und Schaffs 
haufen wiberfprachen noch allein und hielten zum Kaifer, den 
fie und die Graubünbner auch im naͤchſten Fruͤhjahr mit 
12,000 Mann unter Jacob Stapfer von Zürich gegen Frank⸗ 
reich unterflügten ?). 

Franz hatte dem Papft bei feiner Anwefenheit in Bologna 
auch feine Plane auf Neapel mitgetheilt, welche diefer zu bils 
tigen ſchien, dem Könige aber wahrfcheinlich zu machen wuflte, 
baß diefe Plane nach Ferbinands des Katholifchen Tode leich- 
ter, für den Augenblid nur mit ben größten Schwierigfeiten 
zu verfolgen feien. Franz ging auf diefe Anfichten ein und 
Tehrte, nach Entlaffung des Heeres bis auf 700 Gleven, 6000 
Lanzknechte und 4000 Safcogner und Bifcayer, nach Frankreich 
zuruͤck, wodurch Leo wenigftens feinen nächften Zweck, Zeit zu 
gewinnen, erreicht hatte. Die Statthalterfchaft von Mailand. 
erhielt der Connetable von Bourbon, welchem ber alte Zriulzo 
zur Seite fland. An ber Spige des venetianifchen Heeres 
fand nım Gian Jacopos Neffe, Teodoro de’ Triulzi; und bie 
franzöfifchen Hülfstruppen im venetianifchen Heere befehligte 
Odet de Zoir, Herr von Lautrec. 

Es währte die Frift bis zu Ferdinands Tode nicht lange; 
er farb bereitd am 16ten Januar, hatte. aber noch vor feinem 
Tode dem Kaifer eine anfehnliche Summe zu Fortfegung bes 
Kampfes gegen bie Franzofen in Stalien übermadt. Auch 
Heinrich. VIIL von England fandte an Marimilian Subfidien- 
gelber, und Franceſco Sforza, der Bruder des elenden Maflis 
miliano, trat nach ber Refignation bed Lebteren mit feinen 
Erbanfprüchen auf Mailand gegen Frankreich auf. 

Kaifer Maximilian brachte, von den Schweizern unterflügt, 
bald ein anfehnliches Heer zufammen; es befland auffer den 

1) Meyer von Knonau a a. D. ©, 826. 
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Truppen aus 3000 Helen und aus 20,00 fyar 


eiböginäifiiigen 
uiſchen imd italienifchen Faßkaechten. Als er baffelbe zu Ans 


fange Mäty die Erik; herab dh Stalien führte, war Breſela 
Abrmals auf dem Puncte zw capituliter, wurde mm aber 
durch fein bloßes Herannaben entfebt. Teodoro und Lautree 
zogen ſich von Breſcia an der Bincio zurüd'; der Letztere bald 

beramf- über den Oglio ir vad Ceemoneſiſche, wo er fich mi 


dem uk der frangbfifhen Truppen zmier dem Connetadi⸗ 


) 
"Masiiilien, ſtatt des Cardinals von Sitten Rathe zu 
Bolge gerade auf Mailand‘ zu ‚ziehen, —— 


Edre wegen bie beſte Zeit vor Aſela?), das ihm trotte, und 
209 evſt gegen Mailand, als ſchon bie franzoͤſiſchen Truppen 
aus dem Eremonefiſchen dahin zurückgekehrt waren und die 


ts nedergebrannt hatten. Trotz dem war ber Schrecken 
in der Stadt, weicher er, „nenn fie nicht bimmen drei Tagen 
bie franzoͤſtſche Befakumg vertreibe,“ mit einem härteren Schick⸗ 
fa) drohte, als ihr von Friedrich I. bereitet worben war, uns 
befchreißfich ?). Motzlich erſchien Albrecht von Stein von ber 
franzöfifchen Partei unter den "Eiddgenoflen und führte 10,000 
er nah Mailand. 

Die Schweizer von beiden Seiten erftärten nun nicht 
gegen eimanber fechten zu wollen, und ba ihre Hauptleute taͤg⸗ 
lich zuſammen unterhandelten, entflanden bei den Fuͤhrern bile 
ber Hrere bie größten Beforgniffe, fle möchten fich vereinigen 
und als eine dritte Heeresmacht Sranzofen und Deutfchen glei⸗ 
dermaßen Geſetze vorfchreiben. Der Triulzo fpielte endlich 
dem Kalfer Briefe in die Hände, welche faͤlſchlich an Stapfer 
abreffirt und fo abgefafft waren, daß Marimilian auf ein 
Complott gegen ihn felbft rather konnte. Des Kaifers Schatz 
war bereitö erfchöpft, und Stapfer verlangte den ruͤckſtaͤndigen 
Sold für feine Leute. Marimilian gerietb fo in Angft, er 
möge felbfi von den Schweizern zu Sicherheit dieſer Gelber 


4) Sismondi p. 401. 402, 
2) Paruta L c. p.247. Guicciardini p. 106. 108. 
3) Von ber Stimmung in ber Stadt fchreist befonders Arluno 
Le p 288, 
Leo Geſchichte Staliens V. 19 


230 Buch XI. Deisses Gapitel. 


gefangen: gehalsen ‚werben, daß er:fis har ˖ den Augenblichk ver⸗ 
tröftete, fofart aber mit 200: Meitern has Lager. verließ. mb 
nach Tyrol zurudging, ohre einen. Stellvertreter im Oberbe⸗ 
fehl anzuordnen oder ſonſt ixgenb eine ber nethwandigſten Yu: 
gelegenheiten zu beforgen. 
Seine Armee, bie fich feine — nicht zu atklaͤren 
wuſſten), pluͤnderte Lodi und St. Angelo, um zu Geide zu 
kommen. ‚Die Bergamaſten batten ihn inzwiſchen 16,900 Qu⸗ 
caten gezahlt, 30,000 Ducaten engliſche Subſidien waren. a8: 
gekommen; alle dieſe Gelder ſandte es en das Heer, aber bie 
echweijer beider Parteien gehorchten den Mahnungen der Tag⸗ 
ſabung und zogen der Heimath zu. Dreitauſend von des Kai⸗ 
ſers Soͤldnern gingen zu ben Feinden über unb die übrigen 


zerſtreuten ſich, ohne weiter irgend Etwas von Bebeutung zu 
unternehmen. 


Auch der Connetable verließ inzwiſchen Italien, 
und Lautrec warb koͤniglicher Statthalter im Herzogthum Mai⸗ 
land und Generaliſſimus in Italien. Dieſer unterſtuͤtzte von 
neuem bie Venetiager, welche Breſcia wieder bedraͤngten; ein 
Verſuch deutſcher Kriegsvoͤlker zum Entſatz ſchlug fehl, mb 
Breſcin ergab ſich ber Republik am. 24fien Mai ?). 

Die Unterflüigung, welche die Republik fofort zu Bebrän: 
gung Deronas von Lautrec fuchte, wurde verweigert, weil ber 
Papſt fcheine Abfihten auf Parma und Piacenza zu baben, 


und allein unternahmen bie Venetianer Nichts gegen Morcan: 


tonio bella Colonna, ber nun ia Verona befehligte und von 
da dus am 28ften Julius auch Vicenza überfiel und autplän: 
berte. 


Gaflilien und Aragonien, und Franz I. von Frankreich, - Ans 


Die beiden Erzieher ber jungen Könige, Caris L. von 


“ toine de Groy nämlich der Herr von Chieores und Arthur be 


Souffier der Herr von Boifp, hatten inzwifchen zu Noyon 
einen Frieden zwifchen ihren Souverainen unterhanbelt unb 


1) Seine Erklärung: „la cagione della sua partita non essere 
per altro che per andare a far provisione di danari per le 
deli’ esercito“ (Paruta 1. c. p. 251.) konnte durchaus nicht genägen, 
da gu ſolcher Beſorgung bes Kaiſers perfönliche Abweſenheit aus dem 
Lager wenig thun Tonnte. 

2) Sismondi p. 406, 


| 
| 
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Aloe Ihe am stm Auge : Srunkbedingun: 
gen ab. Die Streitigkeiten über — weiches Königreih 
era 








theilte dem Könige von Frankreich das Vergebungsrecht der 


1) ©. die Bedingungen bei Beyer v. Anonau a. a. D. ©3827. 
328. Wir Heben nur zwei ber von Meyer angegebenen Puncte aus, 
weil diefe allein italienifche Werhältniffe betreffen: 

11. „Bellenz, Lugano, Locamo und Rainthal behalten ihre biähes 
rigen Borrechte in Beziehung auf den mailaͤndiſchen Staat.“ 

12. „Die Eidegenoſſen Tönnen zwiſchen ben verſprochenen 200,000 
Sonnenkronen ober aber ben Landſchaften Lugano, Locarno, Mainthal, 
Beltitin, Gieven und andern zu Mailand gehörenden Plägen wählen, 
Belleng mit Zubehoͤrde bieibt auf jeden Jall den drei Ländern.’ 

19* 
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Prbnben in ſeinem Meiche, ae dem Pappe bie — 
mn wurden?) 
Arn demſelben 18ten Auguſt, wo Leo X. das Aomerdat 
ſchloß, beichnte er feinen Reffen:-Barenzo de' Mediei mit dem 
eingezogenen Herzogthum von lUrbinv, welches Leos Bruder 
Giuliano (der Gemahl Philibertas von Savoyen, der Tante 
Franz bed. Erſten) immer noch wegen der Verbinblichäeiten, 
die ihm fruͤher während feiner Verbannung aus Florenz va 
urbinatiſchen Hefe erzeigt worben. waren, gefchübt hatte: - Gin⸗ 
Emo war un .aber am 1Tten März. geſtorben, unb Lee hatte 
feitdem freie. Hand. Bald nach Ginliaros Node wurde bie 
Ermordung bes- Cardinald von Pania dem Derzng. della Ro⸗ 
vere von wien zu oͤffentlichem Vorwurf gemacht, ſowie Das 
Benehnien gagen die ligiſtiſchen Zihehtlinge nach bes "Schlacht 
von Navenna und Anderes; in Zulge. dieſer Vorwuͤrfe wurde 
die. Confiſcation ausgeſprochen unb.die Execution dem Lorenzo 
de? Medici und Lorenzo degli Orſini da Ceri Übertragen, Fran: 
chen Marie della Robere floh nach Mantua. Am 3Oflen Mai 
zog Soremp:in Uxbino ein; drei Monate ſpaͤter ergab ſich der 
kette Ort, welcher fih in deu Gebieten von Urbino, Peſaro 
und: Einigaglie für den geflobenen ‚Herzog hielt, die Belle 
ww. ©. Leo). Am 18ten Auguſt fand bie. Belebung ſtatt. 
welcher nur der Cardinal Grimani Giccef von Uxebino) wis 
Verfprach °).: 

Marimilan ertaͤue ſeinen Sani⸗ gu dem Arctat von 
Noyon, naddbemlängere Unterhanklangen in Bruͤſſel deswegen 
gepflogen worden waren, am #ten December“). Lautrec zog 

1517 am 23ften Januar 1517 in Verona ein, das ihm des Biſchof 
von Trident im Namen Carls L.überantwortete, und Abexgab 
noch an demielben Tage die Schlüffel der Stabt an die Pro: 
vebitoren Andrea Gritti und Giampaolo Gradenigo. Die Eins 


1) Sismondi p. 411. 

2) Guicolardini L c. p. 120. 

8) Sismondi p. 418. 

4) um feiner Ehre Nichts zu vergeben, übergab er Verona feinem 
Neffen, Carl J.; -biefer dem Könige Franz; biefer endlich der Republik 
Benedig. — Die 200,000 Dixaten an Martmilian wurben von 
Frankreich, halb von Vencbig ——— 
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woher von Verona waren freubetrunßen Ihrer ‘alten Herrin 
zuruckgegeben zu fein, unb der Senat ließ in ber That genau 
Beduͤrfniſſe und: Berhältniffe-aler einzelnen ihm wieder unters 
hänigen Staͤdte des Feſtlandes ımterfuchen, um feine Regie⸗ 
rung in Buftımft ganz deu gemäß einrichten zu koͤmen. Aber 
tro& dem daß nun biefe ehemals wiberfirebenden Lunbfchaften 
in eineit ganz anderen Sinne wiebergewormen als früher eros 
bert waren, erholte fich die Republik nie von dieſen Kriegen, 
während berer die Schulden gehduft, um nur Geld zufammens 
zubringen, faſt alle öffentlichen Functionen verfuuft worden was 
ren"); während derer Immer mächtiger ber herabdrinkenbe Sins 
fluß des unmittelbaren Handels Portugals nach Dfinbien em⸗ 
pfunben wurde, umb auch der Handel nach den-faracmifihen 
Küften ſich fortwährend durch die Ausbreitung ber Türken vers 
ſchlechterte. Solche Weltverhältnifie wie die waren, welche 
bas Gurken des venetlaniſchen Handels herbeiſtihrten, Tieflen 
fich nicht wie zerfiörte Deiche wieder in -vortbeilhaftere Ord⸗ 


mung herſtellen, umd leichter wurbe es dem Senat, die vers 


ödeten Fluren wieder zu bevoͤlkern, als Hintenbe Kiwneide es 


Berkehres auch nur zu halten. 


Da der Beitritt Naximillans zu dem Zracat von Royen 
zugleich die Herftellung frieblicher Verhaͤltniſſe zwiſchen - ihm 
md ber Republik Venedig enthielt), hörte ber Krieg in Ita: 
fien auf, wodurch neue Plagen uͤber das: Land Parken, ba bie 
auf allen Seiten von den Triegführenden Mächten entlaffenen 
Soldner zum großen Theil wegen ihres weiteren dortlommens 


1) Dee Berkauf der Kiter ſoll 500,000 Ducaten eingetragen has 
ben. Eebret &. 871. 

2) Bei ber Ruͤckgabe Veronas erhielt Venedig Roveredo und die Riva 
di Trento nicht zuruͤck. Der Friebenszuſtand zwiſchen der Kepublik und 
Maximillan berupte übrigens zunaͤchſt nur auf einem achtzehnmonatlichen 
Boffenftilieftand, welcher nachher auf fünf Jahre fo verlängert wurbe, 
daß die Republik dem Kaifer jährlich 20,000 Scudi zahlen, und ben 
von ihr. Berbannten in des Kaiſers Dienften den vierten heil der Eins 
tänfte ihrer im Wenetianifchen gelegenen Güter verabfolgen laſſen muffte. 
Paruta 1. c, p. 295. — Im Friaul behielten der Kaifer und bie Res 
puibitt jeder ‘was er im Kugmilidt bes gefchloffenen Mofenkileftanbes 


befah — - 
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in Verlegenheit waren. Den größten Aheil biefer hefkim- 
mungslofen Miethſoldaten zog ber vertriebene ‚Herzog von Urs 
bino an fihz an ihre Spige trat Federigo da Bozzolo (aus 
dem gonzagiſchen Haufe) und brach an demfelben Zage, wo 
Verona übergeben wındbe, aus dem Mantuanifchen gegen bas 
Urbinatifche auf. 

Leo X. fah dies ganze Unternehmen als von ben Fran⸗ 
zoſen angefliftet an und untergab Lorenzo fofort alle Trup⸗ 
pen ber Kirche und des Staates von Florenz, um feinen Seins 
ben in der Romagna entgegentreten zu können. Lorenzo be’ 
Medici zur Seite fanden Lorenzo (degli Orſini) ba Geri, Giu⸗ 
Vio de’ Witeli und Guido be’ Rangoni; doch hinderten fie 
nicht, daß ber Herzog von Urbino ſchon am Sten Februar vor 
Urbino ankam und am folgenden Tage ſeinen Einzug hielt. 
Überall pflahzten die urbinatiſchen Städte wieder ihres alten 
Herzogs Fahnen auf'); aber in Lorenzos ‚Händen blieben 
zwei fefle Höhen bei Pefaro und Urbino, und fortwährend ers 
bielt ee vom Papft und aus dem Siorentinifchen Berflärkung, 
während feine Gegner weder Geld noch Artillerie hatten. Aber 
obwohl auch franzöfifche und neapolitanifhe Hülfäzüge anlas 
men, geſchah doch nichts Bedeutendes gegen bie Rebellen, bis 
Lorenzo de' Mebici felbfi am Aten April vos Monbolfo am 
Kopfe verwundet wurbe?). Er ließ fih nach Ascona brin⸗ 
gen, in Florenz aber verbreitete ſich ſchon die Nachricht von 
feinem Tode und man wollte Commiſſare in alter republifas 
nifcher Weiſe an die Spitze der Truppen ſtellen; dies binberte 
jebocy Leo und fandte an der Sommiffare Stelle den Garbis 
nal da Bibbiena. Um ben Glauben an feinen Tod zu wiber: 
legen, kam Lorenzo, fobalb er hergeftellt war, am 24flen Mai 
nach Slorenz ?), während inzwifchen auch der Gardinal den 


1) Guicciardini p. 140. „Seguitö lesempio di Urbino (da 8. 
Leo in fuora, che per il sito munitissiimo con piccolo presidie si di- 
fendeva) tutto il ducato. — — Rimancrano in potestä di Lorenzo, 
Pesaro, Sinigaglia, Gradora e Mondaino, terre separate dal ducata.‘® 

2) Sismondi p. 477. 

5) „Cependant ie bruit de sa mert .e’stoit tellement sncröditse 
que plusicurs citoyena alfırmörent enoore que le prince qui se Mon- 
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glüdiicher geführt Hatte. Des Yapftes baſti⸗ 
Rierpteuppen gingen faſt alle zu bem Her⸗ 
der Sarbinal fah fich zuleht auf Peſaro zuruͤck⸗ 
brachen die urbinatifchen Soͤner plümbernd 
brandſchatzten Perugie, - bedrohten Gitta di 
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da er nirgendE einen Verbündeten fanb und fetbft 
von Belbmitteln entbiößt war. Unter biefen Umſtaͤn⸗ 
nahm der Herzog feanzöflfche Vermittelung an und ſchloß 

iptemder einen Vertrag mit Leo X. dahin, daß biefer 
wbinatiſchen Soͤldnern ben ruckſtaͤndigen Solb zahlte, volle 
e zufagte und geflattete, daß ber Herzog feine Artilles 
die Bibliothek von Urbino mit nad) Mantua führte‘). 
on einer andern -Geite ber wurde Leo X. um biefelbe 
alls bebroht, als ber urbinatifche Krieg geführt wurde. 
Parbotfo Petrucd war im Mai 1512 in Siena ges 
; fein ätteftee Sohn Borgheſe Petrucci war aft feiner 
an die Spitze der Balie getreten, welche die Republik 
regierte; von ben beiden jängeren war ber eine, Alfons, 
t 1609 Gardinal. Alte drei Brüder aber ſahen fih durch 
ihren Better Rafaello Petrucci, den Biſchof von Groſſeto (Leos 
Sinfling und von dieſem in aller Weiſe gehoben) bedroht: 
denn es lag in den’Pianen des Papſtes, ihn zum Herrn von 
Sima zu mahen, md mit Hllfe Vitelles de’ Bitelli war 
Rofaello wirklich im März 1515 nach Siena geführt und mit 
der Signorie bekleidet worden; Borgheſe hatte in. voller Rath» 
loſigkeit fchen Tags vorher: die Stadt verlaffen*), und alle 


tzeit à onux n’&toit qu’un estps sans vie, anim6 par un esprit malim. 
Sismondi p. 428. 

1) Sismondi p. 482. Guieciardini p. 182 

D „havando (nämiidg Borgheſe) conoscheto du’ regionamenli e 
discorsi loro, che i pia gi si mestravan memici e sentendosi che Il 
enstellans (Bafaelo war durch den Papſt Caſteilan von ©t. Angelo) 
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diejenigen : weldpe "unter ihm den mein kinfiufi.achabt hat⸗ 
ten, wurben verbannt. : Bafache- war. Tre allen Sauer 
fern verhafft.. t. 

Ingwiſchen ſchmaͤhte der Cardinal Hetrueci aber bes Papı 
fies Undankbarkeit und machte es wie Alle, benen hie eigent⸗ 
liche Kraft der Rache abgeht: ex ſprach laut bavon, baf.e 
fih rächen würde. Während des uybinatiichen Krieges ent; 
fernte er fi aus ‚Rom, und aufgefangene Briefe van. ihm 
gaben Leo rechtliche Mittel in die Hände, gegen ihn gericht⸗ 
lich verfahren gu laſſenz ums dies aber mit wirklichem. Erfolg 
zu koͤnnen, täufchte ihr- zuerft ‚Leo mit freundlichen Worten 
und Zufagen und ließ ihn dann, ſobald er nach Rom zuriick 
gelehrt war, nebſt feinem Freunde, dem Cardinal Saul, ver: 
baften und in das Caſtell bringen... Diefe Beiden, ſowohl als 
andere angeblich in bie Intrigue verfluchtene Perfonen wgden 
torquirt; bie letzteren geſtanden, Wahres ober Falſches, bach 
genug für die damalige. Beit ums bie beiben Garbindie. ihrer” 
Würden ‚berauben und der weltlichen Juſtiz übergeben zu. koͤn⸗ 
nen, welche Petrucei am .21ften Junius im Gefängniß gebrofs 
fein lief, Sauli ebenbazu verurtheiltes doch begnabigte-biefer 
ber Papſt. Noch andere Garbindle waren mehr obes-minber 
in biefe Angelegenheit verwidelt und muſſten ihre Stellung 
theils durch große Geldfummen, theild durch Demuͤthigungen 
retten; einigen gelang dies nicht. einmal vellflänbig, und. bad 
Gardinaläcollegium war fo in Schreien gefekt, baß, al& Leo 
plöglich am Aften Julius 31 Garbindte auf einmal (zum Theil 
für große Geldſummen) ernannte und dadurch Das ganze 
Collegium in voͤllige Abhaͤngigkeit von ſich brachte, Niemand 
widerſprach ). 


s’avviclnava alla cittk, si parti senza altra conclusione di palazto ed 
andatosene à casa, disparato di potör mäntenersi lo atato e gorerao 
della cittk mesanst in ordine con Fabio suo’fratello d’eta puerile, von 
alcuni suoi piü fidati, ool far mostra d’andare à rivedere In muraglie 
per la porta a Tufi si partı di Siena, ‚lasssudo la patzia, lo state, 
la moglie, le figliuole, gli amici e le sustanze & disorezione de'.:syoi 
nemici“ et. Malavalti L «. fol. 118 b. — ‚Eine neue Balie: ward 
dann nach Borgheſes Abzug und Rafarlioa Einzug ernannt von 90 Glie⸗ 
derns jeber Monte gab dazu BO Glieder; anf drei Jahre ibid, al. 119, 
j) ——— 2 459, — — 
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Wie Pine der Könige Earl web Framz und dei Papfirs 
gegen Die. Türken, die fich Immer furchtbarer auf dem Mitiel« 


meere außbreiteten unb auch bie. Küflen des Kirchenßaates 


wicht unserfchent liefen, übergehen wir als nicht näher zu⸗ 
italieniſchen Staalengeſchichte gehörig; mur zeigte ſich in ihnen 
ein immer engeres Anſchlieſſen Leos an Frankreich, das dan 
auch, durch Hausintereſſen motivirt wurbe und im Januqr 1519 
bie Verheirathung Lorenzos de’ Mebici, des neuen Hetzegs 
von Urbino, mit einer Prinzeſſin von Raufreich, Magdalema, 
bes Tochter Irant de la Tour d'Auvergne, zur Folge hatte, 
Auch: zwifchen Maximilian und Venedig dauerte das gute Ber⸗ 
nehmen, fobaß die naͤchſte Zeit in der fa alle italieniſche 
Staaten bemüht waren bie durch den Krieg gefchlagenen 
Wunden zu: beilen, Aufferlich ziemlich bebeutungsloß verſtrich. 
Selbſt Merimitiand Tod im Jamnar 1519 hatte für die italie⸗ 
nifchen Verhaͤltniſſe keine unmittelbaren Folgen, denn die Bis 
valitaͤt der Könige Carl und Franz fand zunaͤchſt in überalple 
fihen Angelegenheiten Spielraum genug. 

Im April 4519 ſarb die Gemahlin Lorenzos von urbino, 
und wenige Tage nachher in demſelben Monate an veneriſchen 
UÜbeln Lorenzo felbft, mit Hinterlaffung einer Tochter Gatas 
rina de’ Mediei. Schon als Leo von bee Gefahr, in weicher 
das Leben-Lorenzos war, hörte, fandte er den Cardinal Giulio 
de’ Medici nach Florenz; doch ‚betrat biefer, ‚der mit Bozenzo 
verfeindet war, den Palaſt der Medici nicht eher, als bis Los 
renzo tobt war‘), und übernahm dann bie Regierung ber 


- Stadt und ihres Gebietes in weit milderer Weiſe, ald Iren 


fie in der letzten Zeit geführt hatte. 
Das Herzogthum 


1518 


1519 


Urbino behandelte Leo X. nach Loren⸗ 


308 Tode als dem päpfllichen Stuhle heimgefallen, trennte aber 
bavon Die Veſte non &t. Leo ab und die eigentliche Graf⸗ 
fcheft Montefeltro, welche er nebſt einem Kirchſpiel im Geſe⸗ 
natiſchen an Zahlungs» Statt für geliehene Summen bar Stadt 
Forenz übergab’). Hiaſichtlich ber übrigen-Fleinen Herrſchaf⸗ 
ten im Norden bed Kicchenflantes und in den angrenzenden 


1) Sismondi p. 452. 
2) Guiceiardini p. 206, 
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Gegenden iſt aus dieſer Zeit noch zu bemnerken, daß ber Mark: 
graf Francefco von Mantna im Februar: bereitö geftorben und 
fein Sohn Federigo ihm gefolgt war; ber Herzog Alfons aber 
von Berrara warb im November von einer fo fchweren Krank⸗ 
beit ergriffen, daß man am feinem Auſkommen zweifelte. Trotz 
_ ber harten Bedraͤngniß, in weiche er eine Zeit lang durch 
“ den Krieg gekommen war, hatte ex bereitö alle gemachten 
Schulden bezahlt und wieder einen Schatz geſammelt, was 
ohne die entſetzlichſte Bedruͤckung feiner ohnchin derarmten Uns 
ferthanen wicht möglich gewefen wäre. Die Unzufriedenheit 
derfelben fuchte er durch Feſtungswerke und Kanonen in Schran⸗ 
Een zu halten, eine Ueberſchwemmung riß aber gerade im ber 
Zeit feiner gefährlichen Erkranfung einen guten Theil der 
Mauern Ferrarad um. Nun hatte ſchon auf bie erſte Nach 
richt von des Herzogs Erkranken Leo den Bifchof von Benti⸗ 
miglia, Aleſſandro de’ Fregoſi, verantafft, als gefchähe es um 
politifcher Werhältniffe im Genuefifchen willen, Truppen In der 
Romagna zu werben, und hatte ihm dazu Geld zukommen 
Yaffen. Alberto de’ Pli da Garpi bot die Hand, dieſe Trup⸗ 
pen fo unbemerkt als möglich in die Nähe von Ferrara zu 
bringen), und dann hoffte man Nuten von ber neuerbings 
entflandenen Lüde in der Mauer ziehen und den eigentlichen 
Zweck diefer Waffnung, die Einnahme Ferraras, erreichen zu 
Können. Alles fcheiterte an ber Wachſamkeit des neuen Marks 
gräfen von Mantua, ber noch zu rechter Zeit den Hof von 
Serrara benachrichtigte. Aleffanbro de’ Fregofi muflte ſich zus 
rüdziehen, und auf des Herzogs Klage gegen benfelben im 
— ließ ihn Leo X. ganz fallen. 

Das folgende Jahr brachte auch dem damals alteſten 
der ‚den italieniſchen Gonbottieren, dem Baglionen Giam⸗ 
paols in Perugia, Verderben. Immer hatte er, feit er fich 
Julius IL: unterwarf, den Päpften ſich treu bewieſen; noch 
guletzt hatte er dieſe Treue in dem urbinatiſchen Kriege bethaͤ⸗ 
tigt; als er aber im Sahre 15%0 feinen Vetter Gentile de’ 


1) Auch die Fehde Keberigos da Bozzolo mit Gian Franceſco de’ 
Pici da Mirandola über den Befis von Gontorbia eh —— 
gen veranſtalten ohne zu großen Argwohn. 
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a 
Baglioni aub Perugia veutrich ul. maherere vom befien An 
hängern umbringen ließ, nahm ſich des Vofolgten Papft Seo 
an und lud Giampaslo nach Rem vpr.- Diefer war krauk 
und fandte an feiner Stelle feinen Sohn Malstefie, dan Ber 


; 

2 

i 

ẽ 

fi 
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überwiegenden Einfluß bei den fläntifchen Behörden, theils als 
Condogtieren und Kriegshauptleute wieder eine Reihe Parteis 
bäupter in des Art emporgefhwungen, daß fie gleich. den frü⸗ 
heren Vieaten bald mehr bald minber tyrannifch die einzelnen 
Staͤdte von: fig abhängig hielten. Leo war geſonnen bielem 
Unwefen ein Ende zu machen und bediente. ſich dazu Gio⸗ 
vannis de’ Mebici, des Sohnes ber Gatarina Sforga '). Als 
fih Siovanni mit feinem Beinen Heere gegen Fermo wendete, 
fuchte Luigi de’ Freducci, der bier gebet, mit feinen 200 Gens⸗ 
d'armes ſich durch die Flucht zu retten, wurde aber, eingeholt 
und mit 100 der Seinigen niebergehbemen. Sofort flohen alle 
bie auberen Heinen Tyrannen oder kamen an ben päpftlichen 
Hof. und ‚fuchten ein Arrangements Neo aber ließ ale bie in 
feine Hände fielen in ähnlicher Weiſe wie Eianpaolo torquiren, 
um ein Geſtaͤndniß ihrer Schandthaten zu erhalten und fie auf 
diefen Grund hinrichten zu laſſen. Der Amabeo von Reca⸗ 
nati, Zibicchio von Fabbriano, Ettore de’ Severiani yon Be: 
nevent fanden durch den Strang ihren Zob*). Alle Fuͤrften 
1) &. Abtheil. IV. S. 411. : 
2) Roscoe vol. IV. p. 321. 522, 
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und Häußter des Kirchenſtaates (nit Ausnahme des Vareno 
von Samerino und des Vitello) waren. auf biefe Weile vers 
ttteben ober getöbtet, nur ber ‚Herzog von: Bertara behauptete 
fich noch fortwährend in: ver alten Stellung ämd · war deni 
Payit um fo verhaffter, als ihm ben’ Verträgen: Mit Fraue 
reich zu Folge auch. Reggio und Modena wiedergegeben were 
den ſollten, was &to-von Jahr zu Jahr · verzögert harte, Ui 
ſich des Herzogs nun: in jebee Weiſe zu entledigen, hieß der 
Papfſt dich den Ayoflolifchen ‚Protonstar Uberto, ‘aus dem 
Gefchlecht der Grafen Gambara von Breſcia, einen veutſchen 
Hauptmann unter des Herzogs ‚Truppen, Rudolf Haͤll, ges 
winnen, ben Herzog zu-ermorden und das Thor des Caſtells 
Tealdo den römifchen Truppen, bie von Reggio und Modena 
kaͤmen, zu uͤberantworten. Schon ſchien Ailes zur: Ausflh⸗ 
rung bereit, der Tag war beſtimmt; — mr in Einem hatte 
man ſich verrechnet, in dem beutfchen Hauptmann, ber wit 
Afonfod Bewilligung und Mitwiſſen auf bie ganze Intrigue 
eingegangen war, um vollfiänbige Beweiſe ber paͤpſtlichen Treu⸗ 
lofigkeit in die Hände zu belommen. Sobald dies erreicht war, 
wurbe bie Sache gerichtlich unterſucht, und Sie: Akten darüber 
fowie die Briefe Gambatad wurden im Archiv deponirt!). 
Während Leo durch ſolche Vorgänge ſich in Stallen und 
bei feinen eigenen Unterthanen mehr ſchadete, af& er durch jene 
Gäuberung des Landes von ben Pleinen Gewelthabern irgend 
gewann, brachte ex fich durch die Art wie er fin ein Iaruride 
ſes Privatleben, für Muſik, für mimifche Darflellungen und 
andere Unterhaltungen Geld verſchwendete, in größere Verle⸗ 
genheit, als in weiche ihn eine verſtaͤndige Foͤrderung von Wiſ⸗ 
fenfchaft und Kunft «fein gebracht haben würde. Er ſah ſich 
zu drgerem Misbraͤuch Firchlicher Mittel der Geldgewinnung 
geztoungen, als je zuvor ber Hall geweſen war, und erregte 
dabdurch auch im Falten "die größte Unzufriedenheit, der in 
Deutſchland inzwiſchen in Gang gekommenen Reformation bier 
ganz zu gefhweigen. 
Eine merftiche Kaderung hatte Leos Polickt feit dem Tode 
Lorenzos von Urbino, auſſer ihm ſelbſt des letzten legitimen 


1) £ebret a. a. D. ©. 410, 


— — — 
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des ‚alten Ceſimo von Medici; erlitten. -Busar bils 
bete die Sorge für ſeine Auvermendtes immer noch ein 
\ Motio feiner Kandimmgen, doch nicht in dem Grabe. 
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‚, äherte er fie mehr und mehr, obwohl ohne 
zu befiken, deſſen peolitifchems 
Barbaren. aus Italien) Die 
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igin ven Navarra hate nicht bie Entſchaͤdigung 

ie fie glaubte in Anſpruch nehmen zu können, ab 

ohne dem Zrartat von Nopon zu nahe zu treten, durfte 
fich ihrer armehmen; aber eu machte auſſerdem geltend, 

göpfikhen Gonfiitetionen zufolge die roͤmiſche Raifermlırhe 

und dad Koͤnigreich Neapel nie in ben Haͤnden deſſelben Fähre 


1 L-y 
iE, 
2 


flieht, übergeben alſo wamentlich auch ben erfien auf das Wer⸗ 
haͤltniß ber beiden Könige im Ganzen faft-aufler Bezug flts 
benben Anfang ber Seimbfeligleiten. in Navarra und ben: Ries 
derlanden, und erwähnen nur, wie es in Leos Abfichten lag 
die Reigung zum Siege fowohl am franzäfifhen als an Caris 
Hofe zu naͤhren, ohne füch fürs erſte felb für eine dar baiden 
Parteien zu entfcheiden. Er nahm für alle Fälle mehrere Tau⸗ 
ſend Schweizer in feinen Gold, die aber, de er: fie nirgends 
kriegeriſch befchäftigte, faſt alls ihre Jahnen perliefien?), . 

1) Roseoelc. p.385. ne Ser, 

2) Sismondi p. 467. ‘ — 
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Bwar fehlen fich Se. Heiligkeit ‚uiche auf Die franzoͤſiſche 
Sets zu neigen, und es war fogar ein Tractat unterhandeit 
worben, weicher bie gemeinſchaftliche Eroberung Neapels durch 
den Papft und den König von Frankteich zum Zwecke hatte. 
Bis zum Sarigliano follte alles Land -zum Kirchenfladte, Das 
Übrige als Königreich an Franzens zweiten: Prinzen (aber biß 
zu deſſen Volljährigkeit unter paͤpſtlicher Regentichaft) kam: 
wen; Gherbies verfprach der König das Herzogthum Ferram 
nicht weiter zu fehlten. Allein ald Franz diefe Tractaten rati⸗ 
feieen. follte, glaubte: er bereits fo viele Grande des Dis 
trauen gegen Leo zu: haben, baf er zoͤgerte und ſo Zeit ge⸗ 
währte, bie poaͤpſtlichen ‚Unterbandlungen mit dem Kaiſer fruͤ⸗ 

1521 ber zu einem definitiven Ende zu führen Am Sten Mai 1621 
Fam. eine Berbindung zu Stande, durch weiche ſich Papf und 
Kohler: auheiſchig wenchten.-Brancefco Sforza wieber in fein 
Herzogthum Maãland zutuͤckzufuͤhren, von welchem jedoch Parma 
und Piaecenza getrennt und nebſt ben ferrareſiſchen Landſchaf⸗ 
ten dem Kirchenſtaate einverleibt werben ſollten. Im Junins 
entband dann der Papft den Kaiſer von der Anordnung, welche 
die Vereinigung der Krone von Neapel und der kaiſerlichen 
Wilke unterfagte, und erhielt dafuͤr das Verſprechen eine 
neapolitaniſchen shene an Aleſſandro de’ Medici"). - 
BGSitolamo Morone, der Kanzler des Herzogs Maffimi⸗ 
Nano, hatte, weil er fich den Franzoſen verdaͤchtig ſah, die 
Lombardei verlaſſen und. war zu Srancefeo nach Trident ges 
bonmen, doch nicht ohne vorher manmichfache Verbindungen 
mit der unzufriebenen Partei im Mailändifchen angefmüpft zu 
haben. Die Angriffe des Kaifers und Papſtes auf das italie⸗ 
niſche Fuͤrſtenthum der Franzoſen folte durch einen Aufftand 
des Volles umterflügt werben, und um ben fpanifchen Arup⸗ 
yen das Thor ber Lombardei von der Serfeite, nämlich. das 
genuefifche, zu Öffnen, ſollten die Adornen einen Angriff zu 
Waſſer und zu Lande auf des Fregoſen Ditaviano Gewalt 
machen; dieſer aber war zu wachſam, ımb ber Plan fcheiterte 
infoweit, daß die Adornen ihre foanifchen Aruppen nach der 
Lombardei führen, bie Flotte nach Neapel entlaften muflten. 

1) Dies Lehen erhielt an ai wirkuich; es wer Gitta 
di Penna. Rosooe |. c. p. 328 
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ipen woch 1090 Mau zu Buß machyuführen. Us fih Leine 
am Thore mit Guicciardini beiprach und dieſem Derkelungen 


franzoͤſiſchen Statthalters Gefolge, aus — Aleſſaudro de’ 
Triulzi zum Tode verwundet wurdez ohne Guicciardinis Schut 
wäre wahrſcheinlich auch Leſcuns nicht geſchont worden. Leſcuns 
Gleven zegen ſich auf Federigos Fußvolk — ), er ſelbß 
blieb einen Tag bei Guicciardini in Reggio und Bam dann 
erſt wieder zu den Geinigen. 

Der Dion, weldhen Morone gehabt hatte, Parma zu üben 
fallen, wmufite nun aufgegeben werben. Gin Überfall, ben 
einer feiner Verbündeten, Manfredo de’ Palavicini, auf Come 
mit Huͤlſe eined Räuberhauptmauns wirklich unternahm, fchlug 
ebeufalld fehl, und der Palavicini und fein Genoſſe wurben 
gefangen. und nebfl mehreren ihrer Ritwiſſer unter dam mei 
laͤndiſchen Adel geviertheilt. 

Da die eie des Papfed mit dem Raifer noch 
Geheinmiß war, fo nahm Leo Lefcund. Reife nach Reggio mit 
fo großem bewaffneten Gefolge zum Vorwand, erklaͤrte fie für 
ein Zeichen Ubermäthiger Nichtachtumg der kirchlichen Territo⸗ 
rien unb übertrug dem Markgrafen Federigo von Mantua ben 

üben fein Heer. Franceſco de’ Guicciardini warb 
— als paͤpſtlicher Commiſſario beigegehen. An der Spike 

Der fpanifchen Fußvoͤller fand der Marquis di Pefcara, und 
DProfpero bella Colonna follte oberfler Felbhauptmann fein dies 
ſes päpfllichs Paiferlichen Heeres, welches aus 600 Gensb’ar: 
mes vom Papf und von Florenz und aus 600 vom Kaifer, 


1) Guicciardiai vol. VIL p. 16. 
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sus UHR Spanlernꝰ: cad: 8000 Itallenern zu Fuß iunib aus 
6-X8000: deutſchen und ſchweizeriſchen Knechten beſſend. Die 
Armee ·ruͤckte Anfahgs Auguſt an bie Eng in der von 
Parka. 


Da 2autrec den Abfichten feines: Ham gemäß das Rei: 
Yändifde mehr benugt-als verwaltet, und eine umzaͤhlbare Marge 
Dermiwiöuen. verbannt ober durch fein Benehmen zur Auswan⸗ 
Bevung‘ vermocht, noch mehrere ſonſt beleidigt "hatte, fah er, 
8 die Rarhricht der feinbfellgen: Stellung, welche Kaifer und 
Papft eitmahmen, can ben Hof kam, daß das: Herzogthum 
ohne die ſchleunigſte und nachdruͤcklichſte Unterflügung verloren 

n wärde, und verlangte 400,000 Thaler zu ſchweizeriſchen 
rbungen. Sie wurden verſprochen; er ſollte fie bei feiner 
Ankunft in Mailand vorfinden; allein er fand fie nit, und 
un: nur bie erfte Soldzahlung an bie Schweizer beftveiten zu 
konnen, fah er fich zu NEUEN, - aufferordentlichen Beamdungen 
gezwungen. 

Proſpero hatte inzwiſchen, um noch nachziehende deutſche | 
und ſchweizeriſche Zruppen zu erwarten, flatt- raſch vorzudrin⸗ 
gen, längere Belt an der Enza geſtanden, und zog erſt nach 
13 Tagen auf Parma, was Lescuns -vertheidigte, während 
Sautrec, der Immer noch vergebens auf Geld harrte, doch 500 
Sleven·/ 7000 Schweizer und 4000 Franzofen zu Zuß zuſam⸗ 
menbrachte und fich im Gremonefifchen mit- den venetianifchen 
Zruppen ?) unter Teodoro de’ Zriulzi und Andrea Gritti vers 
einigte, welche an8:200. Steven und 4000 Mann zu Buß be 
ſtanden. Noch hoffte er auf 6000 Schweizer 2). So bes 
hielt Proſpero Zeit den Xheil von Parma, welcher Codi⸗ 
ponte heifft, zu befhleffen, und Lefcuns ſah fich gezwungen 
denfelben in der Nacht vom Aften zum Aten September zu 
raumen; worauf Profperos Truppen bemfelben befegten und 
fürchterlich plünderten®). 


1) Die Benetianer haften vorher zu vermitteln gefuchts als Dies 
umfonft war, glaubten fie ihren zum Schutz der franzoͤſiſchen Herrſchaft 
in Mailand übernommenen Verbinblichkeiten treu nachlommen zu muͤſſen. 
Paruta }. c. p. 319 2q. 

2) Sismondi p. 479. 

8) Guiceiardini L c. p. 88. 
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Unsterhe hatte ber Herzog von Ferrara, der ſich auf das 
engſte au Frankreich anſchloß, Finale und St. Felice angegrifs 
fen, umb Lautrec ging bis zum Karo vor; ſodaß Proſpero, 
der den Krieg fehr vorfichtig führte, nicht glaubte bei Parma 
fiehen bleiben zu bürfen, und trotz aller Vorſtellungen bes 
Markgrafen von Mantua unb Guicciardinis ſich wieder hinter 
die Enza zurüdzog. Einen Monat lang biieb die ligiſtiſche 
Armee bier unthätig, bis des Cardinals von Sitten Werbun⸗ 
gen für den Papſt in der Schweiz allmdlig Profpero beden⸗ 
tenb verfiärkten und ihm den Muth gaben, am Iſten October 

in das see vorzubringen. 
— ſeitdem bedeutende Verſtaͤrkungen aus 


Auch Lau 
der Schwei; erhalten, er zählte wohl 20,000 Eidsgenoſſen in 


feinem Heeres aber wie Profpero die beften Gelegenheiten zu 
Eroberungen aus lbertriebener Vorfichtigkeit voruͤbergehen ließ, 
überfah er diefelben aus Eitelkeit, indem er Scheu trug einer 
Anſicht beizutreten, die Andere vor ihm ausgefprochen hatten. 
Ehe es alfo zum Schlagen Fam, foderte die Tagſatzung bie 
Eidsgenoſſen aus beiden Herren ab, um fie nicht gegen eins 
ander wäthen zu lafien. Unglüdlicherweife. für die Franzoſen 
batte Rautrec die Schweizer in feinem Deere durch Stolz be 
leidigt und ſah fich gleichwohl, da die verfprochenen 400,000 
Thaler ausblicben, genöthigt ihnen den Sold ſchuldig zu bleis 
ben, während Schinner die Eidögenoffen in paͤpſtlichen Dien⸗ 
fien, trog dee Mahnung, feflzuhalten wuflte,- und in kurzem 
mufite fich Lautrec, weil feine Schweigertruppen täglich ſchmol⸗ 
zen, auf die Adda zurückziehen; hier ſuchte ex das rechte Ufer, 
wo er fich verfchanzte, zu vertheidigen und hatte fein Haupts 


quartier in Caſſano. Franceſco Morone aber, einer der mais 


ländifchen Ausgewanberten, brachte Fahrzeuge aus dem Brembo 
in bie Adda und feßte bei Vaprio oberhalb Caſſanos üͤber 
ben Fluß. Die Italiener, welche zuerſt übergingen, wurben 
von Ugone be’ Pepoli, dann von Leſcuns hart bedrängt, aber 


Pefcara kam ihnen mit Spaniern zu Hülfe, und Lautrec muſſte 


fih endlich auf Mailand zurüdziehen. Bon allen feinen Schwei> 
zern hatte er nur noch 4000 Mann '). 


1) Sismondi p. 486. 
Leo Geſchichte Italiens V. 20 
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Proſpero ließ einige Tage in Überlegungen hingehen, ob 
er nicht, flatt Mailand anzugreifen, bei der vorgerädten Jah⸗ 
veözeit befier thue, nach Pavia in Winterquartiere zu geben; 
endlich am 19tem November Abends Fam feine Vorhut doch 
vor Mailand an, und die Venetianer zogen fich fofert aus 
der zunächft bedrohten Vorſtadt zuruͤck; Peſcara mit 80 ſpa⸗ 
niſchen Buͤchſenſchuͤtzen uͤberſtieg ſofort ſelbſt den Wall; ſeine 
uͤbrigen Leute folgten ihm, und ſogar das Stadtthor wur⸗ 
de ihm ſogleich von ben mailaͤndiſchen Ghibellinen üͤberge⸗ 
ben. Lautrec glaubte das ligiſtiſche Heer noch in Marignano, 
ſein Bruder Leſcuns ſchlief ſchon feſt, als die Stadt bereits in 
ihrer Feinde Haͤnde war; auch machte Lautrec durchaus keinen 
Verſuch die Spanier wieder aus der Stadt zu werfen, fons 
bern wich nach Como und nahm nachher mit ben ihm übrig 
gebliebenen Truppen WBinterquartiere im Breſcianiſchen auf ve⸗ 
netianifchem Grund und Boden!) Lodi, Pavia, Piarenza, 
Gremona ergaben ſich raſch den Ligiften, und wem Lautrec 
auch Cremona wieder gewann, beſetzte Aleſſandro de’ Vitelli 
dagegen Parma für den Papft und Peſcara nahm Como, das 
feine Leute entfeglic behandelten. Auch Finale und S. Fe 
lice wurden gegen bie Ferrareſer bald wieder gewonnen; ein 
Theil ber ferrarefifchen Territorien wurde von päpfllichen Trup⸗ 
pen befegt; die Slorentiner nahmen die Garfagnana, und Guics 
ciardini eroberte einen ber dem Herzog Alfons treueften Lan⸗ 
destheile, dad Frignano ?). 

So flanden die Angelegenheiten des oberen Italiens, als 
ber welcher vorzüglich bazu beigetragen hatte, daß Italien 
abermals Schauplag des Krieges zwifchen Frankreich und den 
Spanien und Deutfchen wurde, felbft von dem Schauplatz 
abtrat. Eben hatte Leo X. am 24ften November bie Rachs 
richt von ber Einnahme Mailands erhalten, als er in einen 
krankhaften Zufland verfiel, den er anfang für völlig unge: 
fährlich hielt; allein ba8 Fieber nahm zu und am Aften De 
cember bereit8 ereilte ihn der Tod. Noch erfuhr er die Ein⸗ 
nahme von Piacenza und am lebten Tage die von Parma, 


i) Paruta l. c. p. 827. 
2) Roscoe l. c. p. 343. 
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in Beziehung auf weldhe er früher wohl geäuflert hatte, er 
wolle gern flerben, wenn ex zuvor Parma wieber gewonnen '). 


3. Die Entwidelung ber zeichnenden Künfte in Stalien 
bis zu Leos X. Tode. 


Die italienifche Literatur und Kunft hat in der Zeit von 
Leod X. päpfllicher Regierung einen ihrer glänzendften Ents 
widelungöpuncte gehabt; wenn bievon die Urfachen nun auch 
tiefer als in Leos Freigebigkeit und Patronat zu fuchen find, 
wenn auch alle bis dahin gegebenen Bildungs: Prämiflen dies 
fen glänzenden Schluß bedingten, fo ift doch nicht zu leugnen, 
Daß die Ehre und Unterſtuͤtzung, welche Leo der Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft angebeihen ließ, wie ein günfliger Sonnenblid, ber 
Die eben zum Aufbrechen gereifte Knoſpe um fo fchöner ents 
faltet, wirkte, und daß er alfo in eben der Weife wie fein 
Vater und ber alte Coſimo als ein Beförberer des Höchften, 
was ber italienifche Geift hervorgebracht, genannt, baf von 
ihm gefagt werden Tann, fein Name fei der nothwendige Mit- 
telpunct für bie Künftlergefchichte wenigftens feiner Zeit, fa uns 
tergeorbnet auch in Verhaͤltniß zu feinem welthiftorifchen Ruhm 
feine perfönlichen Zähigkeiten gewefen fein mögen. Uns aber 
wirb bei dee Fülle, in welcher fi) nun mehr und mehr Producte 
bildenber Künfte vorfinden, und bei ber in der Zeit, wo wir 
uns finden, mit Riefenfopritten zunehmenden Fertigkeit des Aus: 
druds in Wort und Bild vor Allem obliegen, den Gang ber 
Entwidelung fo viel ald möglich nur im Allgemeinen anzu: 
beuten, unb uns innerhalb ber Grenzen zu halten, bie uns 
die Ruͤckſicht auf den politifchen Hauptinhalt diefes Buches 
vorzeichnet. 


1) Sismondi p. 490. Der paͤpſtliche Mundſchenk Bernardo Ma: 
lafpina kam in Verdacht, Leo vergiftet zu habens ber Garbinal Biulio 
de’ Medici aber hinderte jebe weitere Unterfuchung, um nicht etwa einen 
u Fürften, der babei im Spiele fein Türme, gu compromiltis 

— über bie hoͤchſt wahrſcheinliche Vermuthung, Leo fei durch @ift 
— n, ſ. Roscoe I. c. p. 849 4q. und das Excerpt aus dem Ta⸗ 
schuch des Paris de Grassis im Anhang Rr. 214. ; 


20* 
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Wir haben oben!) bie florentinifchen Künfller in einer 
Zeit verlaffen, wo fie fih, von Rumohrs Urtheile zufolge, in 
ben Richtungen Fra Filippos und wahrfcheinlich Coſimo No⸗ 
fellis in zwei Schulen theilten. Jener im Ausdrud leidenſchaft⸗ 
licheren gehörte mit Beftimmtheit Sandro Botticelli an?), 
fo wie Fra Filippos Sohn, Filippinus de Florentia, 
der ein Schüler Sandrod war und an „Geſchmack und edle: 
- rem Naturell“ feinen Lehrer ſowohl als feinen Water über: 
traf?), aber ſich trotz diefer Gaben nicht einer „allmäligen 
Erlahmung feiner hervorbringenden Kräfte" erwehren konnte. 
Mit Filippino ſchloß fih gewiſſermaßen dieſe Schule, da ſein 
Schüler Rafaellino bei Garbo fi in feinen werthvollen 
Leiſtungen der umbriſchen Schule zuwendete. 

Bon Cofimo Roſelli ward „eine eigenthuͤmliche, derbe 
Behandlung der Malerei a tempera” auf Domenico Ghir⸗ 
landajo verpflanzt, ohne daß und ber nähere Zufammen- 
bang ber beiden Meifter durch Schule oder fonft nachweislich 
wäre. Auch Domenicod Brüder und fein Schwager Ba⸗ 
fliano Mainardi vorn S. Gimignano bebienten fich biefer 
Meile, zu welcher aud noch „überall wo fie von ihrem fonft 
confequenten Naturaliimus nachlaſſen,“ Nachflänge der Ma: 
nieren Coſimos in Gefichtdauffaffung und Behandlung bes 
Sefältes kommen. Domenico muffte das was Filippo und 
Sandro an Lebendigkeit der Auffaffung und Gefchmad vor 
ihm voraus hatten, durch Feſtigkeit des Strebens zu überbie⸗ 
ten fuchen, und es gelang ihm dies fo vollftändig, „baß feine 
Werke nad Maßgabe feines vorruͤckenden Lebensalterd an Werth 
und Ausbildung gewinnen‘ *) Mainardi gelang ed den Na- 


1) Abtheil. IV. S. 852, 


2) v. Rumophr ital. Forſchungen II. &. 272, „Unter ben Mauer: 
gemälben der firtinifchen Kapelle zu Rom — ift die Gefchichte des Mo⸗ 
ſes — ein Meiſterſtuͤck lebendigen Ausdrucks und unbefinnlihen Han⸗ 
being’ u. f. w. 


5) v. Rumopr zeichnet von ihm befonders bie Arbeiten in ber 
Kapelle Brancacci und ein Tabernakel naͤchſt Sta. Margherita zu Pra- 
to auß. 


4) v. Rumohr glaubt, daß beutfche Moſter ſtark auf Domenico 
gewirkt haben, und führt als Beleg beſonders das Büb des heil. Hie⸗ 
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turalifimus feiner Schwäger wieder mehr mit einem Moment 
chriſtlicher Auffaffung zu verbinden, wenn nämlih von Ru⸗ 
mohrs Annahme, daß die Malereien in der Capelle ber beata 
fina in der Pfarrkirche zu S. Gimignano von Baſtiano feien, 
richtig iſt. 

Neben biefen beiden Bichtungen ber Molerei in Florenz 
it noch einer dritten Richtung der bifbenden Künfte, die ſich 
von Luca della Robbie batirt, und welche ebenfalls früs 
ber’) ſchon angedeutet werben ift, zu gedenken. Bereits vor 
dem Jahre 1438 übernahm, wie ed fiheint, Luca „eine feiner 
ſchoͤnſten Arbeiten, die Füllungen inmitten der Xragfleine un- 
ter der Orgel zur Linken der mittleren Bauptcapelle” des flos 
rentinifhen Domes ?). Bald wendete fi) Luca della Robbia 
zu einer wohl von ihm erfundenen Art von Arbeiten, „zit 
balberhobenn Werfen in gebrannter und ſchoͤn überglafeter 
Erbe”), welche nach ihm ben Ramen terre della Robbia 
erhalten haben und bis um das Jahr 1530 vielfach und zum 
Theil mit einer Volllommenheit angefertigt worben find, die 
mit Lucas eignen Arbeiten biefer Art wetteifert. 

Neben Luca della Robbia, der in den früheren Arbeiten 
„durch ein hoͤchſt Iebhaftes Gefühl für jugendliche Anmuth'‘ 
fich auszeichnet und auch fodter ſich ſiets als reich in Erfin⸗ 
dung und Zuffaffung, charakteriftifch in der Darftellung erwies, 


ronymus mit ber Jahreszahl 1480 im Klofter Ognifanti an. — Auſſer⸗ 
dem werden noch befonders ausgezeichnet: das Abendmahl in bemfelben 
Ktofter von 1480; dann Frefcogemälde in der Kapelle Saſſetti in ber 
Kirche Sta. Trinita um 14855 Gemälde in ber Shorcapelle in Sta. 
Maria Novella von 1490. Tafelgemaͤlde von Domenico Ghirlandajo find 
nach Mänchen und Berlin gekommen. Domenico flarb 1498. 

1) Abtheil. IV. &. 350. 

2) Nun zum Theil in der Gallerie ber uffizi zu — Andere 
nicht vollendete Arbeiten, die ebenfalls jegt in dieſer Gallerie find, giebt 
Herr von Rumohr an a. a.D. ©. 290 fg. 

3) Die Ausführung ber Darftellung ber Himmelfahrt Ehrifli in bie: 
fer Weiſe übernahm Luca im Jahre 1446. — Auch an ben cehernen 
Thuͤren ber geboppelten Gacriftei des Domes, die früher Donato hatte 
anfertigen follen, hatte Luca Antheil, und die Rüdfeite fertigte er nad) 
Micdyelozz06 Abweſenheit und Mafos di Bartolommeo Tode von 1464 
an allein. v. Rumohr ©. 292. 
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blühten noch eine Reihe Bilbner, „welche, ohne Luca im Ges 
ſchmack und Geifte gleich zu kommen, dennoch) bucch eine nur 
ihnen eigenthuͤmliche Verbreitung des Talentes, befonders durch 
Übertragung bildnerifcher Beftrebungen auf die Malerei, wun⸗ 
berbar mitgewirft haben deren gänzliche Entfaltung zu bes 
ſchleunigen.“ Bon ihnen find Antonio dei Pollajuolo!) 
(+ 1498), Andrea genannt Berochio (defien „forfchende, 
grübelnde, nachdentende Richtung" den einen feiner Schüler, 
Lionardo da Vinci, frühe zu grünblicher Erforfhung ber 
Geſetze der Geftaltung und vermöge biefer in feinem Gebrauche 
der organifhen Formen zu einer bis dahin unbefannten Si⸗ 
cherheit der Handhabung, Feinheit der Ausbildung, Tiefe ber 
Bedeutung leitete) und dann einer von Andreas Schulen, Lo⸗ 
renzo bi Credi, zu nennen. 

Lonardo da Binci, „ber Begrimber eined beflinmteren 
anatomifchen Wiflens, eine3 deutlicheren Bewufltfeind ber Ges 
fege der Rundung und Verſchiebung,“ war als Juͤngling mit 
der Nachbildung des Einzelnen wie mit dem Sinnen über daß 
Allgemeine gleich eifrig befchäftigt, und fo erwarb ex fidh bie 
vielfeitigfte Herrfchaft über feinen Stoff. Sein berühmteftes 
Merk, das Abendmahl im Refectorio bes Kiofters alle Grazie 
in Mailand faͤllt in das legte Iahrzebent des Löten Jahrhun⸗ 
bertö ?), und neben ber tieferen Begründung malerifcher Zeche 


1) — „Indem er fein bilbnerifhes Streben nad) durchgehenden Ver⸗ 
ftändniß der organifhen Kormen auf fine Verſuche in ber Malerei 
übertrug, vegte er, wie die Arbeiten feines Bruders in S. Miniato a 
Monte darlegen, in foldhen Malern bie ihm aus irgend einem Grunde 
näher waren, das Verlangen am, aud) in ber Malerei gu mehrfeitiger 
und gründlicher Kenntniß der organifhen Formen zu gelangen — von 
Rumohr a. a. O. ©.502. 


2) „So viel bleibt gewiß, daß Lionardo in harmonifcher Verthei⸗ 
Iung und Anordnung bed Einzelnen, in fiherer Angabe ber Linien und 
Formen organifcher Körper, in beren Zeichnung und Mobellicung ſei⸗ 
nen 3eitgenoffen weit vorangeeilt war und ihnen zuerft gewieſen bat, 
bis wohin der Maler in der ficheren Herrfchaft über die Vermittler 
feiner Darftelung gelangen könne.” — Herr v. Rumohr führt von 
noch jest vorhandenen Arbeiten Lionardos auffee bem Abenbmahl 
an: „Das Beine Halbrund im oberen Kreusgange bes Kloſters &. Ono⸗ 
frio zu Rom und bie Beine Madonna im Haufe Buanviſt in Lucca‘ 





u Ve — — — 
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we hatte ex befonders nach das Verdienſt einer ernfleren Aufs 
faftung kirchlicher Aufgaben, ſodaß er z. B. im Stande war 
an bie Stelle der gemeinen und böchftens lieblihen Madon⸗ 
nenbilber wieder folche von „hinreifiender Schönheit der Form 
uud Anmuth der Geberbe,” „von Ehrfurcht gebietenber Miene 
ud Haltung” zu geben. 

Lionarbo kann nur zum Hälfte in bie angegebene Reihe 
florentiniſcher Künfller geftelit werden: denn obwohl bie Stufe 
weiche ex in der Kunſt erftieg, weſentlich auch durch die früheren 
Beſtrebungen der Zlorentiner bedingt war, lebte und wirkte er 
doch in feiner beiten Zeit größtentheild unabhängig von den flos 
reutinifchen ſowohl als von den mebiceifchen Kreifen. Er grün: 
dete vielmehr in Mailand, wo er den Herzog Lodovico zuerfl 
als fertiges Mufiler gewann und dann von ihm zu Zuſtan⸗ 
debringung von Werken der Mechanik und Hydroſtatik benußt 
wurde, eine eigene Kunſtſchule, und malte im biefer Zeit das 
bereits erwähnte Abendmahl). Eine Zeit lang zwar war er 
wieder in Florenz und dann unter Leo X. auch in Rom bes 
fchäftigt, bis er von Franz I. nad Frankreich berufen wurde, 
wo er 1519 farb; aber bie beflimmtefle Nachwirkung feiner 
Waͤtigkeit bildete doch immer bie fogenannte mailändifche Ma⸗ 
lerſchule. 

Wir übergehen in dieſer Überſicht die Anfänge, fowie 
die zum Theil durch Berührimgen mit Florenz eintretenden 
weiteren Förderungen und Gntwidelungen der Malerei in 
Mailand und überhaupt in der Lombarbei biß auf Lionarde, 
da es umfere Aufgabe nicht ift eine vollſtaͤndige Überficht auch 


(welche beide Arbeiten noch an feinen Meifter, an feinen Mitfchüler Lo: 
renzo bi Credi und überhaupt bie fiorentinifhe Malerei der Zeit, in 
welche Lionardos Tugend fällt, erinnern). Yerner „die nun verſchollene 
Garith der churfuͤrſtlichen Bemäfkefammlung au Gaffel; „bie heilige 
Katharina der königlichen Gallerie zu Kopenhagens’’ „bie Anbetung ber 
Könige in der scnola Toscana der Gallerie der Uffici,“ und „der heilige 
Hieronymus in der Sammlung des Garbinal Feſch“ — in deren Reihe 
er einen Innern Entwidelungsgang bis zu Lionardos Meifterfhaft und 
den Producten der Zeit, wo’ er biefe erreicht hatte,’ nachzuweiſen be> 
mäpt if. 

1) Lanzi Geſchichte der Malerei in Italien mit Anmerkungen von 
J. G. v. Quandt, herausg. von Ad. Wagner, B. J. &.109. 
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nur des Hauptfächlichften, was im Ginzelnen geleiftet iſt, zu 
geben, und befchränten uns auf die Verfolgung derjenigen 
Hauptrichtungen und Beachtung derjenigen Hauptfige der zeich⸗ 
nenden Kunft in Italien, deren Zuſammenwirken Rafaels Thaͤ⸗ 
tigkeit technifch vorbereitete und feinem Genius einen freien 
Flug gewährte, indem wir fo unferer Aufgabe, zu zeigen, 
welche Bedeutung die Malerei für die Entwidelung des ita> 
lienifchen Geiſtes und wieder, welche Bedeutung biefer Bolks⸗ 
. geift durch feine Kunſtrichtung für die Welt gehabt habe, am 
nächften zu kommen glauben, ohne durch biefe Epifoben das 
politifche Element zu fehr einzuengen. 

Lionardo nun fland zu ber Zeit ald er in Matland war 
einer Kunſtakademie vor, deren Keiflungen feine Thaͤtigkeit weit 
über fein eigned Lebensalter hinaus erweiterten. Ceſare da 
Sefto, Bernazzano, Biovanantonio Beltraffio, 
Brancefco Melzi, Andrea Salai, vor Allen aber Ber⸗ 
nardin da Luino haben ald Lionardos Schider und. Nachah⸗ 
mer Ruhm und Verdienft in der Malerei erworben, ohne jes 
Doch fih von dem Einfluß ber inzwifchen ausgebildeten roͤmi⸗ 
ſchen Schule frei zu erhalten, wie denn anbererfeitö die roͤmi⸗ 
fhe Säule in einem weit freieren und edleven Sinne fi) 
dus in Lionarbos Streben der Kunftthätigbeit überhaupt Foͤr⸗ 
berliche anzueignen wuffte. 

Die Bildung der römifchen Schule hängt genau mit ber 
Entwidelung ber zeichnenden Känfte in Umbrien zufammen, 
und ſchon früher ift der Punct berührt worben, wo die tofcas 
nifhen Kunfifchulen fich auf Umbrien einwirkend erwiefen :). 

- Die umbrifchen Malerfchulen hatten dadurch dag fie die 
geifligen Motive der altchriftlichen Malerei glei den Sanes 
fern mehr zu beachten und beizubehalten verftanden hatten, 
. felbft da wo technifche Unvolllommenheiten ihre Werke hinter 
florentinifchen Leiſtungen zuruͤckſtehen laffen, vor biefen body 
„einen geheimen Reiz voraus, dem jedes Herz fich öffnet” *). 
Wenn zu Erklaͤrung dieſer eigenthümlichen Erſcheinung anges 
führt wird, daß bie Nähe Aſſiſſis, dieſes Heiligthums der 


1) Abtheil. IV. G. 290. 292. 
2) v. Rumohr a. a. O. &.310. 
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Franciſcaner, auf Umbrien überhaupt gewirkt haben müffe, fo 
if man dadurch nur um ein Glied in ber Kette aͤuſſerlich ans 
zugebender Gründe weiter, nicht aber auf das letzte gekom⸗ 
men; denn immer bleibt es für den der die Kraft der Pers 
föntichkeit, des Subjectes nicht als das den Staliener übers 
haupt Auszeichnende anerkennt, ein Raͤthſel, weshalb Italien 
in der Sntwidelmg ſubjectiver Seelenzuftände an Ziefe Der 
Scheußlichkeit, wie an Tiefe wahrhaft himmliſcher Liebe und Bes 
geiſterung den hoͤchſten Grab des Sharakteriflifchen aufzuweifen 
hat in dem ganzen Bereiche germaniſch⸗ romaniſcher Bildung. 
Ber aber dieſes anerkennt, der wird in ber eigenthuͤmlichen Ent⸗ 
wickelung bes Kirchenſtaates und namentlich in der Entwidelung 
des Zofcana näher ald Rom zugewandten Umbriens leicht bie 
Stunde finden können, weshalb jene Reigung bes italienifchen 
Geiſtes ſubjectiv Großes im Herrlichften wie im Schlechteſten 
zu entwickeln gesabe in Umbrien die vollkommenſte Beftiebis 
gung finden muflte, in Umbrien, dem folche Blutmenfchen 
wie bie ganze Reihe von Condottieren und Stäbteherren eben» 
fowohl angehören, wie der heilige Branz und viele in ähnlicher 
Weiſe dem Gräuel bes Weltweſens bie hoͤchſten Tugenden ent» 
gegenfehende Männer. Hier, in dem Herzen Italiens, wo bie 
Raͤthſel des Gemüthes zu dem Echredlichften führten, führten 
fie auch zu einer unermatteten Milde, die in ihren Aufferun: 
gen alle fähigen Herzen gewinnen muß !). 

Die erfien Spuren der Einwirkung ber fanefifchen Kunſt⸗ 
ſchule auf umbriſche Kreife findet Herr von Rumohr in Mi⸗ 
niaturgemaͤlden einer Handſchrift der Dombibliothef zu Peru: 
gia aus ber erflen Hälfte des 18ten Jahrhunderts. Entſchie⸗ 
denere Anzeigen enthalten Gemälde an ber dufferen Wand des 
Hofpitales S. Giacomo ed Antonio Abbate mit der Jahrs⸗ 
zahlt 1422 von einem ſonſt unbekannten Maler, deffen Ges 
fihtsformen und andere Eigenthümlichleiten ganz an Taddeo 
di Bartolo di Frebo erinnern, und „die weitere Bortpflanzung 


1) Herr v. Rumohr fdhreibt den Malern der umbriſchen Schule 
zu: „einen nur ihnen eigenthuͤmlichen Ausbeucl fleckenloſer Seelenrtin⸗ 
beit, zum Höchften aufſteigender Sehnſucht und gänzlicer Gingebung im 
TB ſchmerzlicht und ſchwaͤtmeriſch zaͤrtilche Gefuͤhle.“ — 
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der Anregungen bed Taddeo ergiebt fih ans ben Werken ') 
eines anderen Malers diefer Zeit und Gegend, des Pietro 
Antonio da Folignao;” fowie aus benen des NRiccolo 
Alunno da Foligno?). 

Deutlicher zeigen ſich Eimoirtungen der Schule beö Fra Ange: 
lico da-Fiefole, durch Benozzo Gozzoll vermittelt (f. Abtheil. LV. 
©. 350. Note 2.), in bie Malertbätigleit des Fiorenzo bi 
Eorenzo von Perugia, welcher in ben 1470ger Jahren 
fhon als ganz auögebildeter Meifter daftand, und im Jahre 
1521 noch gelebt haben fol’). Diefen Fiorenzo di Lorenzo fucht 
Herr von Rumohr aus Gründen, die feinen Werken entnom⸗ 
men find, ald den Meifter fowohl Pietros di Criſtofano. 
aus Caftello della Pieve (gewöhnlih Pietro Perugino ges 
nannt) zu erweifen, der, ald er nad, Florenz fam um je 
vollfommener auszubilden, ſchon als Maler gelernt hatte, als 
ben bed Luca Signorelli von Eortona?).. 


1) Über Gemälde biefes Deifters v. Rumohr a. a. O. ©. 314 fo. 
Auch Benözzo Gozzoli foll nad v. R's. Urtheil Einfluß auf die Bikdung 
Dieteo Antonios gehabt haben. 

2) Eine Tafel in der Pfarrkirche bes Fleckens la Baſtia (zwiſchen 
Perugia und Aſſiſſt); überrcſte einer Tafel im Dom von Aſſiſſi; eine 
Tafel bes Seitenaltares der Auguftinerlicche S. Riccolö zu Koligno und 
eine Zafel in ber Seitencapelle zur Rechten des Chores berfelben Kirche 
führt v. Rumohr als Werke dicfes Meifters befonders an. Derfcibe 
Kunftkenner und Gefhichtsforfcher bezeichnet als Echüler biefes Meifters 
ben Andrea di Luigi, genannt "Ingegno, und * Bernar⸗ 
dino Pinturicchio. 

8) Das „am meiſten beglaubigte Bild dieſes Meiſters iſt in ber 
Sacriſtei der Kirche ©. Franceſco zu Perugia,” und überhaupt gehören 
feine Malereien „zu ben größten Eunftgefhichtlichen Seltenheiten.“ 

4) v.Rumodr a. a. D. S. 333. Rote. „Seine (Eucas) Mauer: 
gemälde im Dome zu Orvieto find durch das Kupferwerk des bella 
Valle allgemein helannt. Treffliche Arbeiten von ihm find im Klofter 
Monte Uliveto maggiore, (auf bem Wege von Siena nady Rom, nur 
ſechs Wkiglien von der Station Buonconvento). KBiele feiner Gtaffeld- 
gemälde vereinigt das Ehor bes Domes von Gortona, einige andere eine 
ihm gegenüberliegende Bruͤderſchaft. Schöner als biefe meift Tpäteften 
Arbeiten des Kuͤnſtlers find einige Geinaͤlde ber Sacriſtei zu Volterra; 
ſchaͤgenswerth einige andere in der Gallerie bes Uffigi zu Florenz, befon- 
ders bie Schönen Geitenflügel mit fichenden Heiligen in der ehemals fol: 
lyſchen jegt koͤnigl. preuſſ. Sammlung zu. Berlin. 
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Pietro (Perugino genannt, weil er ungefähr feit dem Jahre 
1500 in Perugia wohnte) verbankte feinen näheren Vorgäns 
gern, Fiorenzo und Niccolö Alunno, bauptfächlich feine Zus 
genbbilbung ') inwieweit fie vor feine Ankunft in Florenz 
zu ſetzen iſt. In Florenz fol er befonberd mit Andrea Bes 
sochio, dem Meifter des Lionardo, in näheren Verhältniffen 
geſtanden haben, und feit 1875 malte er, „ohne auf die Mas 
nieren und Abfidhten Verocchios einzugehen,” in florentinifcher 
Weiſe; die Zeit feiner beſten Leiftungen reicht bis 1405 *). 
Set 1480 wich ex mehr wieder vom Ratwralifmus der flos 
rentiniſchen Schulen ab, und in bie nächfien Jahre fallen wohl 
feine vollendetfien Werke. „Wie fo viele feiner Zeitgenofien 
ward endlich auch dieſer große Künfller vom Handwerke bins 
gesifien.” 

Pietro hatte bereits ben Zeitraum feiner werthoolleren 
Kunflleiftungen überlebt, ald Rafael fein Schüler wurde. 
Diefer, ein Sohn des Giovanni de’ Santi oder Giovanni 
Sanzio, eines unbebeutenden Malerd aus Urbino, Fam nad) 
Perugia in Pietros Schule, welcher ex „den reinen Feufchen 


1) v. Rumohr a. aD. S. 397. 


2) Sin von Einigen für florentinifch erflärtes Gemälde ber Anbes 
tung der drei Könige in einer wüften Gapelle bes Kiofters Sta. Maria 
nuova In Perugia hält Herr v. Rumohr für ein Werk Pietros und 
fegt e8 um 1475. Ohngefaͤhr 5 Jahre fpäter fielen dann Pietros Mas 
lereien in ber firtinifchen Gapelle. „Sein befterhaltenes Gemälde biefer 
Sapelle, die Verleihung der Himmelsſchluͤſſel, verräth, daß er ſchon 
während biefer Arbeit feinen Standpunct verändert habe und bei Iäffi- 
gerem Raturflubium zu einer firengeren Auffaffung ber Idee feiner 
Kunftaufgaben, body leiber auch gu einer gewiffen Hingebung in zunehe 
mende Fertigkeit übergegangen ſei.“ — In das Jahr 1481 iſt ein. Bes 
mälde das im Palaft Albani bewahrt wirb, zu fegen; und nad Boll 
enbung feiner Arbeiten in ber Girtina unternahm er wohl „das herrs 
lichſte Werk feiner Hand, ein Wauergemätde im Schmerzensſaale des 
Eloſters Sta. Maria Mabbalena de’ Pazzi zu Florenz.‘ Gin anderes 
dem inne nad) biefem verwanbtes Bild iſt Mr. 44 ber Sammlung ber 
florentinifchen Kunſtſchule. „Die befannten Mauergemälbe im Wechſel⸗ 
gerichte zu Perugia fallen, ba fie nach der Aufichrift am Pfeiler im 
Jahre 1500 begonnen ober beenbigt worden, bereits in die Epoche ber 
Abnahme feines Gtrebens, des Überganges zu feiner fpäteren ganz bands 
wertsmäßigen ichtumg.” —— 
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Sinn, die Achtung für das Herlömmliche, die religiöfe Strenge 
in der Auffaffung feiner ideellen Aufgaben“ vornehmlich ver⸗ 
dankte. Ohngeachtet er fich der Kunfifertigkeiten feined Leh⸗ 
rers leicht bemeifterte, Fonnten doch diefe allein nicht und noch 
weniger Pietros eigene Xhätigkeit ihn mehr fo hoch heben, als 
er bald als Künftler daſtand; vielmehr waren es wohl Pie⸗ 
tros Lehren, inwiefern fie noch deſſen eigene befjere Zeit ab⸗ 
fpiegelten, welche ben genialen Schüler förderten, ſodaß er 
fih in eben dem Maße einem idealen Streben, als der Aus 
fhauung und Beobachtung der Natur hingab. Diefe doppelte 
Michtung, die auch Lionardo und Pietro felbft zu dem Tüch⸗ 
tigften führte, zeigt fich fchon in Rafaels früheren, noch ganz 
Pietros Schule verzathenden Werken !); ‚fie fand volle Nah⸗ 
sung während Rafaeld erſter Anweſenheit in Florenz, wo nun 
Thon die Refultate von Lionardos Beflrebungen ihm zu Gute 
famen. „Durch feinen Meifter zu firenger Auffaflung feiner 
Aufgaben angeleitet, durch feine übrigen’ Beitgenoffen zu tiefe: 
rem Eindringen in bie Geſetze des ſich Geflaltend und Er: 
fcheinens angefpornt ald jenem jemals gelingen konnte, mufite 
er, ba die Natur mit feltener Freigebigkeit das Übrige verlies 
ben hatte, dahin kommen ber gefammten Malerei neuerer 
Zeiten ald ein allgemeines Mufter vorzufchweben.‘ 

Indem wir fo fireng dem Wege, vielfach fogar ben 
Worten eines Mannes, der in einem nicht genug zu bewuns 
bernden Grade Kunflfenntniß mit wahrer Gelehrfandeit und 
grünblichem Urtheil verbindet, folgend, den Bildungsgang der 
bauptfächlichften unter den zeichnenden Künften verfolgt haben 
von ihren erſten Anfängen bis zu ihrer höchften Bluͤthe, haben 
wir mehrere minder in die Entwidelmg ber Hauptrichtungen 
eingreifende, hoͤchſt wichtige Zweige ber italienifchen Kuͤnſtler⸗ 
thätigteit und insbefondere auch der Malerei ganz bei Seite lies 
gen laffen müffen. Uns felbft in ſolchen Dingen ein Urtheil 
anmaßen zu wollen, würbe in jeber Hinficht ungehörig fein; 
es bleibt uns alfo bloß übrig, bie hiſtoriſchen Data die noch 
beizubringen find, in vafcher Überſicht zu geben und uns jeder 

1) Das Gpofalizio zu Mailand; bie Himmelfahrt im Baticanz der 
Gekreuzigte ber Gallerie Feſch; die Zungfrau mit dem Kinde in der 
ehemals ſollyſchen Sammlung in Berlin. 
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Anfährung eines Urtheils äfhetifen ober Tunfigefchiptlichen 
Inhalte zu enthalten, dba es und ımmöglich if dergleichen 
in Sina und Geiſt des verehrten Werfaffers ber italienifchen 
Forſchungen anderwärts folgerecht audgefprochen zu finden. 

Der zuvörderft noch näher zu berüdfichtigende Theil ber 
italtenifchen Künfllergefchichte iſt die Befchichte ber venetiants 
ſchen Maler. Wie kberhaupt Venedig. eine Art Brücke zwiſchen 
dem chriftliden Oſten und Weſten bilbet, fo fchliefit es fig 
auch in feiner Kunftthätigkeit, namentlich in manchen feiner 
Bauwerke unb auch in anderen Leiflungen ber zeichnenben 
Künfte näher an den byzantiniſchen Oſten an als irgend ein 
anderer Theil Italiend. Die mufivifchen Dedengemälde des 
äufferen Umganges ber Kirche des heiligen Marcus in Vene⸗ 
dig ſetzt Herr von Rumohr ') entſchieden in ein früheres Zeit 
alter ald die Erbauung der jetigen Marcuskirche und rüdt 
fie, hierin wohl etwaß zu weit gehend, in die Zeiten bed — 
chates hinauf; auf jeden Fall find fie in einer früheren, dem 
roͤmiſchen Reiche noch uͤberhaupt angehoͤrigen (und dann im 
Ganzen im Drient treuer bewahrten) Weife?), und ihre Anz 
ſchauung muſſte fortwährend auf die Entwidelung bildnerifcher 
Zaffung bei venetianifchen Kuͤnſtlern wirken, folange — 
nicht vorhanden war. 

Auſſer dieſen muſiviſchen Deckengemaͤlden iſt aus der fru⸗ 
heren Zeit Venedigs Bedeutendes nicht anzufuͤhren, und ein leb⸗ 
hafterer Aufſchmung der zeichnenden Kuͤnſte datirt ſich hier, wie 
in ganz Italien, von den Zeiten der Eroberung des byzanti⸗ 
niſchen Reiches durch die Venetianer und durch die Ritter des 
Abendlandes. Zunaͤchſt wurde in Folge dieſer Eroberung eine 
Reihe griechiſcher Bildwerke aͤlterer und neuerer Zeit nach Ve⸗ 


1) a. a. D. B. L 6.175. 


2) Aus der Schule von Ravenna konnten, da Ravenna an Reich—⸗ 
tbum und Gelbitftändigkeit nach ber Gelangung an St. Peter nur gewann, 
noch immer für jene Zeit verhältntgmäsig große und ſchoͤne Werke hervorge⸗ 
ben, und biefe Art der Kunftleiftung muffte fi ihrer Ratur nach ſtren⸗ 
ger In traditionellem Charakter erhalten; die Vermuthung alfo, bie 
aufferordentlich viel für fih Hat, jene venetianifchen Muftvarbeiten feien 
aus ravennatifher Schule, maht das Beftehen des Exarchates noch 
nicht zum Bundament ber Beitbefiimmung für bie Vollbringung berfelben. 
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nedig gebracht, und durch fie ber Sinn für die Aufflellung 
und ben Befi i6 von Kunſtwerken, fowie bie Fähigkeit der 
Production derſelben gefördert, und Dealer werden namentlich 
ſchon häufiger angeführt, felbft ihre Geſammtheit als eine 
Bunft). Doch war es auch für Venedig erſt Giottos Ein⸗ 
wirfung, welche die Kunft aus den Feffeln des Herkoͤmmlichen 
erlöfte. Giottos Arbeiten in Padua find ſchon früher erwähnt 
worden ?); einer feiner Schüler Giuſto de Menabuoi 
aus Florenz, von feinem fpäteren Aufenthaltsorte aber ges 
wöhnlich Eiuflo Padovano genannt, malte nad) feiner Zeit in 
Padua, und aus biefer Schule fcheint auch Guariento da 
Pado va hervorgegangen zu fein, ber um 1360 malte’). 

Neben biefer giottifchen Schule, in welcher fi) Veronefer 
ımb Paduaner bildeten, gedenkt Lanzi auch einer eigenthuͤm⸗ 
lichen Kunftrichtung, die ſich aus den Arbeiten der Miniatos 
ven im Venetianiſchen hervorgebitbet habe, und welche nad) 
bem was uͤber Meifter Paolos Antheil an der Pala d’oro 
in ber Marcuskirche gefagt wird, fich doch mehr, als Giotto 
und feine Schüler thaten, an aͤltere Typen angefchloffen zu 
baben ſcheint, wenn nicht-die Art ber Arbeit in diefem Falle 
ganz andere Bebingungen flellte, als anberwärts flattfanden. 

Sobald man durch häufigere Übung, durch Wetteifer ber 
Meifter und Schulen mehr über das Zechnifche Herr gewor⸗ 
ben war, konnte es auch in Venedig nicht fehlen, daß bie 
Eigenthlimlichleit der umgebenden Natur und des umgebenden 
Lebens auf die Bünftlerifche Auffaffurig wirkte. Das beflimmte 
Verdienft der um 1400 mit Andrea da Murano beginnen 
ben, inden Bivarinis fortgefesten Schule von Murano find wir 
nicht im Stande im Allgemeinen näher zu bezeichnen *). Auf 
jeden Fall aber muflte die Seeluft, das eigenthümliche ‚Ders 

1) Lanzi in der angef. Überf. 8. IL ©. 5. 

2) Abtheil. IV. S. 288. Note 8, 

8) Lanzi &.8. Wie fich dieſe paduaniſche Schule Biottos zu ihrem 
Gründer Fünftlerifch verhält, vermag ich nicht zu beurtheilen. Lanzi 
vergleicht ben Giufto bem Taddeo bi Gabbo, wohl ohne dabei eine bes 
ſtimmtere Vorſtellung zu haben. 

4) Doch ſcheint e8 nah Lanzi (a. a. O. &. 1), daß aud in 
biefer Schule die Zeichnung fich der Natur treuer bildete. 


Die zeichnenden Künfte b. 5 Leos X. Tode. 319 


amötreten aller erſcheinenden Gegenflände aus dem Waſſerfpie⸗ 
gel bald darauf führen, Lebhaftigkeit fowie weiche Übergänge 
des Colorits zu erſtreben. 

Zu biefem Motiv ber Weiterentwidelung, welches von 
der Natur ſelbſt gegeben war, kam auch noch eine Einwir⸗ 
tung von Umbrien ber, welche für die Ausbildung ber venes 
tianifchen Schule nicht unbebeutend geweien fein kann. Gens ' 
tile da Fabbriano, um 1417 als Maler in Orviete bes 
ſchaͤftigt, kam nachher nach Venedig, wo Jacopo Bellini 
fü) unter ihm bildete; Jacopos beide Söhne (und Schüler) 
aber, Sentile und Giovanni Bellini, waren ed eben welche, 
zuerſt frei über ihren Stoff tretend, die venetianifhe Schule 
den anderen in Italien gleichzeitigen an Tuͤchtigkeit zur Seite 
ftellten und alle charakteriftifchen Etemente derfelben in einem 
harmonischen Werkganzen erfcheinen lieſſen. 

Giovanni Bellini (1464 ungefähr bis 1516) befonders, 
aus deſſen Schule dann Giorgione und Ziziano hervorgingen, 
trat umter allen venetianifchen Malern hervor und fcheint das 
was Gentile da Fabbriano fo tieffinnig gefucht, die treue Rach⸗ 
bildung der Natur, in hohem Maße erreicht zu haben. Auch 
der nun bei weiten zahlteicheren venetianifhen Kuͤnſtler im 
Allgemeinen bemächtigte ſich, gleich den Florentinem, ein ges 
wifler Raturaliimus, der, als ber Schatz von Erfahrungen 
und Sertigkeiten, welchen das Verfolgen biefer Bahn gewins 
wen ließ, an fs geniale Individualitaͤten wie Gian Bellinis 
befie Schüler, Giorgione (eigentlih Giorgio Barbarelli di 
Gaflelfranco) und Tiziano Vecellio, kam, bie herrlichſten 
Werke der Kunft zum Reſultat hatte, aber Immer mehr bie 
finnliche, ja fogar frivole Richtung gedeihen ließ als bie fins 
nige, fittlich tief. Daß es wie in Florenz und Umbrien fo 
auch in Venedig, fobald man einmal in gewiffen Kunflfertigs 
keiten Meifterfchaft, in gewiffen Auffaflungen Routine erhal 
ten batte, nicht an handwerksmaͤßigem Thun gefehlt habe, 
wird Jeder ſchon aus ber Leichtigkeit und Rafchheit, mit wels 
cher Maler der venetianifchen Schule Überrafchend große Räume 
durch Malereien füllten, fchlieffen. 

Giorgione warb vor folcher handwerksmaͤßigen Arbeit eben 
fo fehr durch fein tiefleibenfchaftliches Naturell und feine fees 
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Imvolle Sinnlichfeit als durch feinen frühen Zob (ex flarb im 


2 


SAften Lebensjahre 1511 ı)) bewahrt. Tiziano aber gehört s 
unffreitig unter die größten Talente, deren Anerfennung unter _ 
Zeitgenoffen und Nachkommen ſich durch die Tüchtigkeit ihrer . 


Leiſtungen ſtets erneut. 
Wenn wir bie Männer, bie wir bis jetzt als die ſchoͤn⸗ 
ſten Bildungspuncte gewiſſer Schulen bezeichnen muſſten, wie 
Lionardo, Rafael und Tiziano, durch ihr geniales Naturell raſch 
gehoben und fie in ihrer Meiſterſchaft dann von den Zürften 
und Mächtigen ihres Vaterlandes wie des Auslanded geehrt 
fehen: fo liegt und nun dagegen noch die Nennung eines Man⸗ 
ned ob, auf defien ganze Bildung von Jugend auf die mes 
biceifhe Familie den entfcheidendften Einfluß geübt hat, naͤm⸗ 
lich des Michelagnolo de’ Buonarroti aus Florenz. 
Diefer, der unter den Augen Lorenzo bed Erlauchten 
ſich entwidelt hatte, verließ Purz vor der Vertreibung der Mes 
dici aus Florenz diefe Stadt und kehrte erfi nachdem Sode⸗ 
rini Haupt der Republik geworden war dahin zurück, von 
wo aus ihn ber Cardinal Riario nach Rom einlub. Längere 
Zeit verweilte er bier, bis er dann in Florenz, ziemlich mit 
Lionarbo zugleich, nach dem Kalle Lodovico Sforzas wieder aus 
kam, von welchem Zeitpuncte an er des hoͤchſten Kuͤnſtlerruh⸗ 
med genoß und abwechfelnd in Florenz und Rom fich aufhielt, 
Gewiß hatte Bein Kumſtler mehr das Techniſche dee Beich- 
nung, Bildnerei und Malerei in feiner Gewalt wie Michels 
angelo, gewiß batte Feiner einen fchärferen Blick für bie Aufs 
faffung des Einzelnen und Ganzen ber natürlichen Gegen: 
fände; allein zu dieſer Richtung auf die Natur fland die Rich⸗ 
tung des Gedankens bei ihm in einem ſolchen Verbältniß, daß 
er weniger burh Natur oder Glauben und Sitte gegebene 
Motive finnig zu entwideln und bie finnlihen Formen ins 
wohnende innere Bebeutfamkeit zu entfalten, als vielmehr frei 
die Schöpfungen feines Geifles gebären und bie natürlichen 
Formen zu ihrer Darflelung nur verwenden wollte. Überall 
und in allen Richtungen nienfchlicher Thätigleit, wo ſich ein 
ähnliches Verhaͤltniß des Gedankens zur Natur ergeben hat, 


1) Sanzi u.a. D. B. IL 8.66, 


| 


| 
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' em Berhaͤltniß, In welchem die letztere nicht mehr als bie im⸗ 
mauente Form fondern nur als bie Magd bed Geiſtes ers 
fheint, trat auch das Streben nach dem Koloffalen, ſowohl 
der Form als dem Inhalte nach, (im letzten Balle alfo nad 
 bemr Eindrude des Ungeheueren, menſchlich Unermefllichen der 
| Seelenbewegung) hervor; und dies iſt es was neben jener 
Meiſterſchaft in allem Techniſchen vor allen gleichzeitigen Kuͤnſt⸗ 
lern Richelagnolo auszeichnet, dies iſt es was ihn bei aller 
individuellen Größe zu dem Aufangspuncte verderblicher Bes 
firebungen in ber Kunſt hat werben laſſen. Beſonders raſch 
verderblich aber für die Baukunſt, welche Michelangelo ebenfalls 
als Meitter übte, und in welcher er Die feit unb beſonders auch 
von Brunnellefco begründete Richtung auf eine mit Harmonie 
der Maße verbundene Zweckmaͤßigkeit, die wirklichen Bebürfs 
nifien entſprach, verließ und anfing ebenfalls dem Kolofialen, 
„Auffellenden und Geltfamen nachzugehen.” Im Allgemeinen 
folgte aus der Fortfehung jener zuerft und von einem fo gros 
Ben Geifte wie Michelagnolo um fo verführerifcher eingefchlas 
genen Bahn nach dem Abſtracten in der Kunftleiflung ber 
Verluſt „des Sinnes für die unendliche Schönheit, fir die 
tiefe Bedeutung der Geftalten, welche die Natur in ihrer uns 
erſchoͤpflichen Veriingung aus fich ſelbſt hervorbringt, welche 
Durch Beine Auffere Kumfifertigkeit erfeht ober aufgewogen wers 
den und ohne welche jede Erfindung hoͤchſtens bumt oder bis 
zarr, nie aber als wahres Kunſtwerk erfheinen Bann. 

Damals nun als Lionardo, Michelagnolo, Rafael und 
Tizian ihre ewigen Werde fhufen, war wie bei den Kimfllern 
Die Vorftellung von ihrer Aufgabe und Thaͤtigkeit die wärs 
digſte, fo deren Stellung im bürgerlichen Leben und der Sinn 
für Betrachtung von Kunftwerlen am fchönften. Auch galt es 
nicht. mehr wie zu Goflmos Zeit folche Naturen erſt zu erwek⸗ 
fen und zu unterflügen, damit fie weiter über Auffere Schwies 
rigkeiten hinmegfchritten, denn auf diefem Standpunct waren 
fie größtentheils, als fie mit folchen, die ihrer Thaͤtigkeit groß⸗ 
artigere Gelegenheiten boten ſich zu entfalten, in Berührung 
tamen; vielmehr galt es nur dem vorhandenen Talent, ber 
erworbenen Meifterfchaft ein Feld zu gewähren, groß genug, 
um nicht im Verhältniß zu dem Maße ber Tüchtigkeit zu vers 

Leo Geſchichte Italiens V. 21 
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kuͤmmern, — vielmehr galt es nur die großen Kuͤnſtler mit 
ſo viel Achtung und Ruͤckſicht zu behandeln, daß ſie ein ihrer 
Wirkſamkeit entſprechendes Bewuſſtſein unbefangen faſſen konn⸗ 
ten und nicht in ſich gemuͤthlich verkrankten und dadurch ihre 
Fähigkeit brachen. 

Faſſt man nun, wie, wenn man nicht einfeitig und beſchraͤnkt 
fich erweifen will, wohl gefchehen muß, die Vollendung der mo⸗ 
dernen zeichnenden Künfte als eine welthiftorifch ebenfo bedeu⸗ 
tende Aufgabe, wie andrerfeits die Ausbildung Haren religiöfen 
Bewuſſtſeins für eine folche nothwenbig gilt, fo wird man neben 
Aleranderd VI. grauenhafter Loögeriffenheit der Seele, neben 
Julius II. erhabener Leidenfchaftlichkeit der Gefinnung und 
Entichlüffe, neben Leos X. achfelträgerifher Banquieröpolitif 
boch in allen Dreien, vor allen aber in dem Lebteren biefe 
ebenfo pofitiv wohlthätige als welthiftorifch hoͤchſt bedeutende 
Richtung auf Förderung der Kunft aus allen Kräften achten 
müffen. Des Papftes Julius fonft zerfchmetternder Grimm 
beugte fi, ald er mit Michelagnolos Individualität in Con⸗ 
fliet fam, und Leos X. Freigebigkeit für Werke der Kunfl 
war kaum durch feine Mittel befchränkt. Der einzige Bor: 
wurf alfo lieſſe fih ihm machen, daß feine Stellung biefen 
Beruf nicht mit ſich brachte, ja daß er diefem welthiftorifchen 
Beruf zu Liebe den Beruf zum Theil compromittirte, den ihm 
feine Stellung ald Haupt der Chriftenheit zutheilte. 

Hierauf jeboch giebt es eine Antwort: daß Feine neue 
weithiftorifche Richtung Förderung und hoͤchſte Vollendung fin- 
den könnte, wenn Jeder nur bei dem flehen bleiben wollte, was 
ihm die Berhältnifie zum Beruf machen, bie ihren Grundla- 
gen nad) in Zeiten entwidelt worden find, wo biefe neue Rich⸗ 
tung noch nicht geahnet wurde. Welthiftorifch große Dinge 
entwideln fich jenem formel befchränften Beruf zum Trotz 
und reiffen die Menfchen hin; die aber welche, indem fie ſich 
fo hinreiffen laſſen, alten Verhaͤltniſſen zum Trotz den Reigen 
ber neu hereinbrechenden Zeit führen, finb auch die Heroen 
berfelben, und man kann getroft in fich verbitterten und Frank: 
baften Gemüthern das undankbare Gefchäft überlaffen Die 
Sündenrechnung derfelben anzufertigen. 

Leos X. Tod kann man als den Wendepunct ber italie: 
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nifchen Kunft bezeichnen, benn im Jahre vorher (in der heilis 
gen Woche 1520) war Rafasl geftorben; zwei Jahre früber, 
1519, Lionardo. Das Gtreben nach Hofgimft, welche früher 
dem wlrbigen Künftler, ſelbſt wenn er troßte, nicht entgangen 
war, führte nun viele, um bes Herrn Launen zu befriedigen, 
zu eines Schnellmalerei, wie fie bald in Vaſaris Leiftungen ') 
auf dem Gipfel erfcheint, der noch mit einiger Gediegenheit 
verträglich iſt; Andere führte das Streben nach dem was über 
die von ber Natur dem richtigen Tact vorgezeichneten Gren⸗ 
zen hinausliegt zu ſolchen Maffenbildern wie bie der fpäteren 
Benetianer ober zu Dingen, die in. Form oder Ausbrud uns 
natärlichh genannt werden müflen. Bon biefen bie Kunft alls 
mälig verberbenden Richtungen weiterhin im Zufammenbange 
zu fprechen, Tann nicht zu unferer Aufgabe gehören, einzelne 
Beziehungen auch zu der Geſchichte ber zeichnenden Künfte 
— die Geſchichte der italieniſchen Finſtenhoͤfe noch oͤfters 
gewaͤhren. 


Viertes Capitel. 


Geſchichte Italiens bis zur Krönung Carls V. 
zum roͤmiſchen Kaifer am 24ſten Februar 
1530. 


1. Bis zur Schlaht von Pavia 1525. 


Leos X. Tod gab dem Kriege fogleih einen anderen Charak⸗ 
ter: denn die Gardindle de? Medich und Schinner verliefjen 
fofert das päpfllichsFaiferliche Heer, deſſen Operationen durch 
fie und durch Leos Geld allein möglich geworden waren. Nun 
mufiten bis auf 1500 alle deutfhe Soͤldner entlaffen werden, 
und die florentinifchen Hülfstruppen gingen nach Toſcana zus 
rüd?). Nur der gleihe Mangel an Gelb beim franzöfifchen 


1) v. Rumohr «. a. D. ©. 417. 
2) Sismondi vol, XV. p. & 
21* 


| 
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Heere verhinderte die Wiebervertreibung bes päpfllich = kaiſer⸗ 
lichen Heeres aus der Lombarbei. 

Zu gleicher Zeit als Leos Pläne im obern Italien nicht 
weiter verfolgt wurden, warb das was er im Kischenflaate 
gegen die mächtigen Vaſallen erreicht hatte, ganz wieder ver 
nichtet. Die Söhne bed enthaupteten Baglionen, Horazio 
und Malateſta, gingen fehnell auf ded vertriebenen Herzogd von 
Urbino Abfichten ein, ald ihnen biefer, der damals im Veroneſi⸗ 
fchen lebte, feinen Plan der Wiedereroberung feiner Herrſchaft 
und ihrer Zurhdführung nach Perugia mittheilte. Sie fanden 
bei Alfons von Ferrara Unterflüßung befonderd durch Artille: 
tie und brachten einen Haufen von einigen bunbert Reitern 
und einigen taufend Zußfnechten in ihrem Solde ‚zufammen, 
mit welchem fie in das Urbinatifche zogen und nirgends Wi⸗ 
derftand fanden als in den florentiniſch gewordenen Diſtricten. 
Auch Perugia kam, nachdem es Vitello de’ Viteli mehr zum 
Schein ') vertheidigt hatte, wieder an bie Baglionen am 5ten 

4522 Januar 1522. 

Der Haß gegen den von Leo X. begünfligten unb von 
biefem Papft mit dem Herzogtitel auögeflatteten Sohn Giu: 
lios de’ Varani, des Herrn von Ganıerino, gegen Giovans 
maria be’ Varani, machte, daß ter Herzog von Urbino nun 
auch ihn vertrieb und einem jungen Merwandten beffelben, 
Sismoydo de Varanl, zur Herrſchaft verhalf?). Der Mala: 
tefte Gismondo (Pandolfos Sohn) warb einige Zeit fpäter 
von den Anhängern feined Haufes nach Rimini zurüdgefühtt, 
und um überall das Interefle biefer Beinen Herren an feinen 
Grenzen zu befeftigen, hatte der Herzog von Urbino aucd den 
Lattanzto be’ Petrucci nach Siena zurüdzubringen gefucht *); 


1) Da Bitello fah, daS das Wolf ben angreifenden Baglionen mehr 
zugetban war als bem ihnen in ber Stadt entgegenftehenden Better, 
Gentile de’ Baglioni, fürchtete er ſich doch nicht halten zu Können. Kei⸗ 
nesweges aber Eonnte ihn, wie Sismondi meint, das Sutereffe für 
Herſtellung der baglionifcen Gewalt leiten, denn dies hätte er auch durch 
Befeftigung Gentiles bei der alten Stellung feines Haufes wahrgenommen. 

2) Do hielt fih, als Giovanmaria nach Aquila flüchtete, bie 
Veſte von Gamerino noch für ihn. Guicciardini p. 83. 

3) Die beiden Söhne Pantolfos, Borgheſe und Zabio, burften 
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aber dies Vorhaben war befonderö daran, daß bie Florenti⸗ 
ner, d. b. die daſelbſt berrfchende mediceiſche Partei, zu ſehr 
Dagegen waren und bie Behörden von Siena unterflübten, 
gefcheitert. 

Alle diefe Vorgänge im Süden feiner Landfchaften, ſo⸗ 
wie der geringe Zufland, in welchem fidh bie ihm feindliche 
Armee in der Lombardei befand, lieſſen Alfons von Ferrara, 
der nicht nur aus Finale und S. Felice vertrieben worden 
war, fonbern auch Bondeno und nad) ber Seite der Romagna 
Lugo, Bagnacavallo, Gento und Pieve, fowie an die Zlos 
rentiner die Gorfagnana und an Guicciardini das Frignano 
verloren hatte, freie Hand alle dieſe ihm entrifienen Ortſchaf⸗ 
ten bis auf Cento, das die Bolognefer gut vertheibigten, in 
kurzer Zeit wieber zu gewinnen. 

Während die Kaiferlihen und Franzoſen tm Felde foft 
ganz ruheten, wurden die Waffen um fo lebhafter von den 
beiden Parteien bes am 26flen December begonnenen Gon: 
claved geführt: denn bier wollten bie Franzoſen ben Garbi- 
nal Soderini, die Kaiferlichen aber, befonders weil an ihrer 
Spige der Sarbinal de’ Medici and, der zugleich von feinem 
Dausintereffe beſtimmt wurbe, biefen ober den Garbinal Pom⸗ 
pes della Golonna zum Papfl. Bloß die Uneinigkeit der Ich» 
teren Partei hinderte ihren vafcheren Sieg und gab ber frans 
zöfifchen Hoffnung; als aber am 9ten Ianuar Adrian von 
Utrecht!), der Sohn eines Bürgers biefer Stadt, welcher in 
Löwen flubirt und nachher Carl V. in feinen frühern Jahren 
umterrichtet hatte, dann Bifchof von Zortofa geworden und in 
öffentlichen Gefchäften vielfach "gebraucht war — als biefer 
Mann, der des Kaifers Rath und von Leo X. bei einer großen 
Cardinalspromotion ebenfalls mit dem Purpur bekleidet worben 
war 2), eine Stimme erhielt, fielen ihm aus ben verfchiebens 


.  Reapel nicht verlaffen, fonft würde ber Herzog jenen an bie Spige zu 
bringen gefucht haben. 

1) Sein Familienname war: van Trufen. 

2) Sleidani Commentariorum de statu Religionis et Reipubli- 
cae Carolo V. Caesare libri XXVI. (Vranoof. 1610.) p. 72. 75. — 
Die raſche Wahl wurde dann befonders durch bie Furcht des Carbinals 
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fien Intereffen, vorzüglich wohl auch weil man ihn aller im 
Stallen damals bedeutenden Kamilienbeziehungen und politi⸗ 
fchen Abfichten baar wuflte, bald alle Stimmen zu. 

Da Adrian, diefer Pontefice barbaro, der feinen Zauf: 
namen ald Papſt beibehielt, zunächft nicht gegenwärtig war 
und feine Ankunft fi noch bis zu Ende Auguſt' verzögerte, 
trat inzwiſchen eine interimiflifche Regierung des Kirchenſtaa⸗ 
tes ein, bei welcher die ſtaͤdtiſchen Einrichtungen, wie Sis⸗ 
mondi richtig bemerkt, zum Muſter gebient haben. mögen ). 
Natürlich aber war e8, daß dieſe Art der Regierung die Uns 
ordnungen .im Kirchenflaat eher mehrte, wie denn in die Zeit 
berfelben vornehmlich alle oben erwähnten kleinen Revolutios 
nen fallen. . 

Auch in Florenz war eine vepublicanifche Partei nicht uns 
geneigt geweſen bad Anfehn bes Garbinald de’ Medici, wel⸗ 
Ser am 2iften Januar nach ‚Florenz zuruͤckkam, zu flürgen; 
Ihon hatten fie die Zuſage der Unterfiigung von Frankreich, 
vom Herzog. von Urbino und von des Baglionen, und. ein 
Neffe des Cardinals Soderini, Giambattiſta de’ Soderini, 
ſtand an der Spitze der Verſchworenen; allein bed Cardinals 
de' Medici mildere Perſoͤnlichkeit, die Hoffnung die er machte, 
daß er freiwillig auf ſeine Gewalt reſigniren werde, gewannen 
ihm eben jene Partei, die früher den Gonfaloniere Soderini 
aus dem Palafte geführt hatte, und welche lieber eine wohl: 
überdachte und befprochene neue Einrichtung ald einen gewalts 
famen Umflurz wuͤnſchte; fie hinderte alfo längere Zeit in Flo⸗ 
venz die anderen Misvergnügtenz Lefeuns, ber biefe hatte uns 
terfiügen follen, war dies bald nicht im Stande, auch anbere 
Beihülfen, auf die gerechnet worden war, blieben ganz aus 
ober halfen in ber That zu Nichtö, und einem aufgefangenen 


be’ Medici, die Ummälzungen in ben Städten und Landfchaften bes Kir⸗ 
chenſtaates möchten ſich auch auf Toſcana ausdehnen, geförbert. 

1) „Avevano (nämlich bie Gardinälc) statuito che ciascun mese 
si governassero le cose per tre Cardinali sotto nome di Priori (diefe 
Prioren wurben gelooft, wohnten im Vatican und hatten während ihrer 
Amtsbauer alle bürgerliche und militatrifche Gewalt, wie fie der Papft 
gehabt haben würde), V’ufhzio deli quali era congregare gli altri e 
dare spedizione alle cose determinate.* Guicciardini p. 9. . 


Statien von 1522 — 1523. 327 


franzöfihen Boten lockte ber Cardinal be’ Mebici feine Ges 
beinmifle durch einen ald Geifllihen gekleideten Polizeifpion 
ab, erfuhr auf diefe Weiſe und durch bie fofort gegen Jacopo 
da Diaceto 'angewendete Zortur, daß man ihn hatte wegen 
Nichterfüllung der zuerfi von ihm gegebenen Hoffnungen er: 
morben wollen, und vernichtete theils durch wirkliche Strafen, 
indem er Luigi degli Alamanni und Jacopo da Diaceto am 
7ten Julius binrichten ließ, theils Durch die Wirkung ber Zurcht 
vor fokhen Strafen, indem ein anderer Luigi degli Alamanni 
(der Dichter), Zanobi de’ Buonbelmonti, die Söhne des Paols 
antonio de’ Soberini und Andere flohen, die ganze Macht ber 
ihm feindlichen Partei '). 

Während dieſer Vorgänge in alien hatte fi König 
Franz durch fchweizerifche Unterhanblungen zu helfen gefucht. 
Röns, ein Baflard von Savoyen, und Galeazzo da S. Se: 
verino warben 16,000 Mann und führten fie gegen das Früh: 
jahe 1522 nach ber Lombardei berab?). Lautrec verließ feine 
Binterquartiere, fammelte alle noch übrigen franzöfifchen Trup⸗ 
pen und vereinigte ſich bei Gremona mit ben Venetianern. 
Anfangs März ging er über die Adda und traf mit den zus 
ziehenben Eidögenofien bei Monza zufammen. In Mailand, 
welche Stadt jett unmittelbar bedroht war, flanden an ber 
Spige ber Truppen Profpero bella Colonna und Alfonfo d'Ava⸗ 
los, ber Marcheſe von Peſcara; an der Spige der Regierung 
für den noch nicht perfönlich anmwefenden Herzog Franceſco 
defien Kanzler Girolamo Morone. In ben Mailändern felbft 
war durch die Behandlung, welche fie zulekt von ben Franzo⸗ 
fen erfahren, durch bie Furcht vor ihrer Rache und durch bie 
Predigten des Auguflinermönches, Andrea Barbato, ein unges 
wöhnlicher Enthuſiaſmus erzeugt, und ein Adome fuͤhrte mit 
Georg Frundsberg 5000 deutfche Lanzknechte noch eben (am 
23hen Februar) nad) Mailand herein, ehe die Franzofen vor 
der Stadt erfchienen, während zugleich noch 6000 in Trident 
verfammelt waren, um den Herzog in feine Herrfchaft zu ges 
leiten. Zilippo Zorniello ward von Mailand aus abgeorbnet, 


1) Sismendi p. 18. 
2) Guisciardini p. M. 95. Meyer von Knonau ©. 337. 


328 Bud XI. Viertes Capitel. 


um mit 2000 Dann Novara, Aftorre be’ Visconti, um mit 
1500 Mann XAleffandria zu büten. Durch Herſtellung alter, 
Einrichtung neuer Feſtungswerke wurde Alles gethan Mais 
land zu fichern *), beſonders auch gegen die franzöfifche Be⸗ 
ſatzung des Caſtells. 

Doch auch die Franzoſen blieben nicht ohne weiteren Zu⸗ 
zug: denn Giovanni de' Medici, dem der kaiſerliche Sold zu 
gering war, führte ihnen aus dem Parmeſaniſchen ſeine Soͤlb⸗ 
nerhaufen zu, die, weil fie zum Zeichen der Zrauer um Leo X, 
fhwarze Fahnen führten, die fhmarzen Banden genannt 
wurden. Nachben Giovanni ſich mit dem zwifchen ber Straße 
nach Vercelli und der nach Como gelagerten franzöfifch :vene 
tianifepen Heere verbunden hatte, wollte Zautrec Mailand felbfl 
angreifen, ſah aber die Schwierigkeit bed Unternehmens ein, 
309 fich ohne Etwas erreicht zu haben zuruͤck?) und befchränfte 
fih darauf Mailand zu blokiren. Doch erreichte er feinen 
Zweck, das Geld, bie Lebensmittel, den Eiſer der Einwohner 
zu erfchöpfen, in Feiner Hinficht. Unterbeffen kam Herzog Fran⸗ 
cefco mit 6000 deutfchen Lanzknechten ungehindert durch das 
Veronefiihe und ging bei Cafalmaggiore über den Po; in 
Piacenza vereinigte fi) Markgraf Federigo von Mantua mit 
ihm und führte ihm 300 Gensd'armes im Solde der Kirche 
zu; fo verſtaͤrkt erreichte er Pavia, ſah num aber das franzoͤ⸗ 
fiſch⸗ venetionifche Lager, das nach Cafino und Binafceo verlegt 
worden war, zwifchen fih und ber Stabt. Zugleich rüdte 
von Genya ber Leſcuns mit neuen franzöfiihen Truppen am, 
und Lautree fandte ihm Feberigo da Bozzolo mit fchweren 
Reitern und einigen taufend Mann zu Fuß entgegen; Beide 
vereinigt flürmten Novara und nahmen Filippo Torniello ges 
fangen. 


So glüdiih nun aber auch ber Fortgang dev Waffen 


1) Hiſtoria Herrn er und Haren Gafparn von Brundsberg. 
(Brantf. 1599.) Yol. 29 db 

2) Guicciardini p. 99, — „ma il giorno medesimo i Assi di 
una oasa batiuta  dall’ artiglieria di dentro amazzarono Marcantonio 
Colonna Capitano di grandissima espettazione e Camillo Triulzio fi- 
giiuolo naturale di Gianiacepo, dire presso a quella casa passeggia- 
vano insieme.‘‘ — 
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dieſes einen Theiles bed franzöfifchen Heeres war, fe fdhabete 
die Theilung doc, im Ganzen: denn ‚Herzog Francefco konnte 
nun dur Lautrec nicht mehr von bem Zuge auf Mailand 
abgehalten werben, ımb ein Sturm ben die Franzofen bald 
nachher auf Pavia verfuchten, fchlug gänzlich fehl. Da ins 
zwifchen ans Frankreich Gelder für Lautrec bis Arona gekom⸗ 
men waren, Anchife de’ Viſconti aber ihrem weitern Trand⸗ 
port nach Lautrecd Lager ſich bei Buſto entgegenflellte, zog 
das franzöfifch = venetianifche Heer auf Monza, und bie Schwei⸗ 
zer in bemfelben, um das Geld zum Gold oder zur Beute zu 
gewinnen, verlangten ungeftlüm gegen die Beinbe geführt zu 
werben. Sie drohten anderen Tages abzuziehen, fall man 
ihnen den Willen nicht thue. Lautrec muſſte endlich nachgeben. 

Proſpero della Colonna Iagerte bamals mit feinem Heere 
bei la Bicocca und war durch das Graben =burchfchnittene Ter⸗ 
rain fo gut placirt, daß Bautrec nur durch einen Sturm auf 
deſſen Lager Etwas zu erreichen hoffen konnte, als er am Mor⸗ 
gen bed Aſten Aprils:) gegen ihn von Monza heranzog. 
Er ordnete den Angriff, aber der Ungeflim ber Schweizer 
ließ fie auf feine Weifung achten, fie flürzten, ehe noch bie 
anderen heile des Heered vorbereitet waren, auf Frundsbergs 
Lanzknechte und Pefcaras fpanifche Infanterie und wurben 
nad hartem Berluft zum Weichen gezwungen, blieben num 
aber nicht einmal auf dem Schlachtfelde um bie Angriffe ber 
übrigen Deeresabtheilungen zu unterſtichen, und Proſpero 
Eonnte feine ganze Infanterie gegen Leſcuns wenden, der Ans 
fangs bedeutende Vortheile erfocht. Auch diefer, fowie Lau⸗ 
trec der bie dritte Abtheilung befehligte, wurde gänzlich abge⸗ 
fehlagen. Die ſchwarzen Banden und die Venetianer deckten 
den Ruͤckzug, den Profpero nicht weiter beunruhigte. Die 
Schweizer aber trennten fich in Trezzo vom Deere, und Lau⸗ 
trec, um fich bei Hofe zu rechtfertigen, ging unter ihrem 
Schus durch das Bergamaftifche nach ber Schweiz und von 
da nad Frankreich; die Wenetianer zogen fich auf ihre Gren⸗ 


1) Da Siſmondi ſelbſt fagt, es fei der Sonntag Quafimobogeniti 
gewefen, fo ift unbegreiflih, wie er doch ben 2Mften ftatt des T7ften 
April angeben Tann: Bas Datum ift richtig In dee Hiftoria ber Frund s⸗ 
berge a. a. D. Bol. 81 b. 
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zen zuruͤck, und Leſcuns übernahm ben Oberbefehl und bie 
Vertpeidigung ber Refle der franzöfifchen Beſitzungen in der 
Lombardei '). 

Es ‚war unter diefen Umfländen unmöglich, daß fich Lei: 
euns lange halten konnte. Lautrec felbft noch hatte Federigo 
da Bozzolo und Bonneval mit einer Befagung nach Lodi ges 
legt; fie lieffen fich aber von den Kaiferlichen überfallen, vwurs 
ben gefangen; die Stabt warb geplündert. Pizzighettone er: 
gab ſich; in Cremona, wo Lefcuns felbft war, empörten fich 
bie ſchwarzen Banden des Mediceerö und verlangten ihren 
Sold, ſodaß Lefruns, obwohl es fürs erſte gelang biefe Un- 
ruhen zu ‚befchwichtigen, doch eine Capitulation mit Profpero 
zu fchlieffen fuchte. Proſpero ging darauf ein, und Beide wur: 
den am 26flen Mai eins, Leſcuns folle die ganze Lombardei 
mit Ausnahme ber Wellen von Mailand, Nuvara und Cte⸗ 
mona räumen, falld nicht binnen 40 Tagen ein neues franyd> 
fifches ‚Heer über den Po komme ober fi einer der großen 
Städte ber Lombardei benächtige. Die vierzig Tage vergingen, 
obne daß eine Änderung ber bezeichneten Art flattgefunden 
hätte, und Lefeuns führte, mit: Ausnahme ber Befagungen der 
drei DVeften, das Heer über die Alpen. 

Die Freiheit, welche das kaiſerliche Heer durch die Capi⸗ 
tulation Leſcuns erhielt, benubte Profpero zu einem Zuge auf 
Genua. Hier war man zwar im Ganzen mit der unter frans 
zöfifchem Einfluß flatthabenden Regierung des Fregoſen Otta⸗ 
viano ‘fo zufrieden, daß fich zu Gunſten der das Heer begleis 
tenden Adornen in der Stabt Nichts regte; doch konnten bie 
Genuefer auch das Vorbringen der Kaiferlichen im Bifagno> und 
Polcevera⸗Thal nicht hindern, da fie, obwohl Pedro Navarra 
in ihren Mauern war, doch nur eine geringe Befagung hat: 
ten und bie Einwohner nicht dazu zu bringen waren die 
Stadt zu vertheidigen. Während man über eine Capitulation 
unterhandelte, bemaͤchtigten ſich, von Zufall beguͤnſtigt, die 
Kaiſerlichen ber Stadt, welche barbariſch geplündert wurde. 


1) Sismondi p. 31. Rah Guicciardini waͤre Lautrec nicht 
fofort mit ben Schweizern, fondern einige Tage fpäter nach der Schweiz 
gegangen, p. 108. Daffelbe fagt Paruta I, c. p. 344. 
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Pedro Navara und Ditaviano Fregeſe wurden kriegßgefan⸗ 
gen '), und Antoniotto Adorno trat als Doge auf. Franuzoͤſt 
ſche Truppen, die nach dem Genueſiſchen beſtimmt geweſen 
waren, erfuhren die Einnahme in Villannova (zwifchen Chieri 
und Afli) und zogen ſich zurüd. 

Durch alle biefe Kriegsbegebenheiten war bie Lombardei 
fo erfchöpft, daß Pefcara einen Theil der Zruppen nach dem 
Sebiet der Kirche führen mufite, wo fie als Fremde Feinden 
gleid haufen. Die Heineren Staaten Italiens muſſten fich 
zu Gontributionen für den Kaifer verfichen, welche ohne ale 
Ruͤckſicht auf Reclamationen beigetrieben wurden. Auch als 
Papſt Adrian VI. dem Kaifer, der nach der pyrendifchen Halbs 
infel zu kommen vorbatte, ausweichend, emblich am 29fien Aus 
guft, nachdem er über Genua unb Livorno bie Reife gemacht, 
in Rom feinen Ginzug gehalten hatte, brachte diefe perſoͤn⸗ 
liche Anweſenheit des hoͤchſten Firſten der Halbinfel in des 
ren Leiden nur geringe Unterbrechung. bern ex hatte Fein eiges 
nes politifcheß, ſondern nur ein religiöfes und kirchliche In⸗ 
tereſſe. Die antiten Statuen und das antifslüberliche Wehen 
in Rom waren ihm ein Gräuel, ımb feine deutſche Ratur theilte, 
wenn er auch an dem Dogma ber Kirche fireng hielt, doch 
die Empörung der Reformatoren über das fittliche Verhalten 
der römifchen Geiſtlichkeit; zu diefen Beſtrebungen, welche ihn 
den Leuten am römifchen Hofe verhaſſt werben liefien, kam, 
dag um die Zeit feined Einzuges in Rom eine Seuche auds 
brach und daß er, alle Vorkehrungen der mebicinifchen Polizei 
für überflüffig haltend, der Krankheit überall bin bie Wege 
babnte 2). 

Adrian fuchte im Kirchenflaate überall fofort nach feiner 
Ankunft den Brieben herzuſtellen; hob, nachdem ex es fchon 
früher zugelagt, am 6ten October alle über das Herzogthum 
Ferrara und deſſen Fürften ausgefprochene Kirchenfirafen auf 
und erkannte ihn in feinen ferrarefifchen und romagnolifchen 
Beſitzungen, auch in Finale und ©. Felite an; nur Modena 


1) Hiftoria bee Brundsberge. Fol, 182 b. 


2) Guicriardimi p. 32% Biemondi p. 40. 41. Eebret 
Bd. VII ©. 428. ; 


/ 
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und Reggio gab er ihm noch nicht zurüd. Eben fo zeigte er 
fi durchaus wohlwollend gegen den Herzog von Urbino und 
erfannte ihn nicht nur im Beſitz der wiebereroberten Landſchaf⸗ 
ten an, fondern untergab ihm auch 1500 Spanier zu Fuß, 
die er in feinem Sold aus Barcelona mitgebracht hatte und 
weiche nun gebraucht werben ſollten, bie Malateften (da Pan⸗ 
doif früher die Stabt contractmäßig aufgegeben hatte) aus 
Rimini zu vertreiben. Diefe Aufgabe wurde ohne Schwerbt: 
ſtreich gelöft, indem ber Herzog, mehr als Vermittler denn 
als Feldherr auftretend, die Malateften gu Aufgebung von Ri⸗ 
mini bewog; er kam bierauf felbft nach Rom und erhielt bier 
die feierliche Belehnung mit feinem Fürftenthum !). 

In der Lombardei dauerte die ganze Zeit über berfelbe 
Zuftand: die kaiſerlichen Truppen, welche den Herzog Fran⸗ 
cefco fchüßten und ihm bie von den Franzoſen noch beſetzten 
Veen erobern follten, wurben fchlecht befolbet und halfen ſich 
deshalb durch Plinderung zu ihrem Gelbe. Das Caſtell von 

1523 Mailand capitulirte endlih: wenn es bis Abends ben 14ten 
April 1523 nicht Succurs erhalte, folle ed an bie Kaiferlichen 
übergehen, bie franzöfiiche Beſatzung folle mit ihrer Habe freien 
Abzug haben; und fo Fam es; aber die Franzoſen in ber Vefte 

. waren bis dahin von der Seuche fo becimirt, daß nur wenige 
abzogen. Das Gaftell warb dann dem ‚Herzog Überantwortet. 
Das Baiferliche Heer lagerte nun im Aflefanifchen, pluͤnderte 
aber das Land bis Vigevano, und bie Mailänder, um nur nicht 
auch diefer tumultuarifchen Branbfchagung zu erliegen, zahl 
ten lieber 100,000 Ducaten Gold. 

- Hinfüchtlic) der allgemeinen Angelegenheiten Italiens fuchte 
Adrian vorzüglich auch als Friedensſtifter zwiſchen Karl und 
Franz zu wirken und wurde für des Lesteren Intereſſe befon- 
ders durch den Garbinal Soberini beflimmt, bis diefer fih in 
einen Plan einließ, Sicilien mit Hülfe eined Theiles des Adels 


1) — „ma con la clausula senza pregiudizio delle ragioni, per 
non pregiudicare all’ applicazione, che era stata fatta ai Fiorentini 
dei Montefeltro; i quali dicevano avere prestato a Leone per difesa 
di quel Ducato ducati trecento dinquanta mila, © averne spesi dopo 
la morte sua in diversi luoghi per la conservazione dello stato della 
chiesa piu di settantamila.“ Guicciardisi p. 127. 
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und in Folge eines verabrebeten Angriffs der Framzoſen auf 
diefe Infel gegen Karl V. zu empören. Dies Benehmen fos 
wie des Königd Franz Verlangen der Refiitution bed Herzogs 
thumd Mailand, wenn er auf einen Prieben eingehen folle, 
bewogen endlich den Papf ganz auf die kaiſerliche Seite zu 
treten. Der Cardinal de’ Mebici, vorher Soberinis 
Einfluß gefcheut hatte und in Florenz — war, wurde 
an den päpftiichen Hof gerufen und nahm nebſt dem Geſand⸗ 
ten des Kaiferd, dem Herzog von Seſſa, den wichtigften Platz 
an bemfelben ein. Der Garbinal Soderini warb gefangen 
geſetzt, feine Guͤter wurben confifcirt, und in GSicilien wurben 
Beberigo Padella, Graf von Camerata, ferner Sio. Vincenzio 
Lofanto und Gin. ©. Filippo geviertheilt '). 

Schon längere Zeit hatten Unterhandlungen fattgefun- 
ben zwifchen dem Kaiſer und der Republik Venedig, welche 
berfelbe auch im jeder Weile von Frankreich abzuziehen fuchtes 
allein die Behörden der Ketzteren waren in Betreff ber audwärs 
tigen Politit in ſich nicht einig und kamen zu Feinem Ent⸗ 
ſchiuß, woran wohl großentheild auch die Ratur der Männer, 
welche in dieſer Zeit ald Dogen an ber Spitze flanden, Schuld 
trug: denn als Leonardo Loredano im Jahre 1521 geflorben 
war, war an feine Stelle jener Antonio Srimani getres 
ten?), welchen wir fchon bei ber Darſtellung des Krieges der 
Republik. mit der Pforte als einem fahrläffigen, unenergifchen- 
Mann haben kennen lernen, und welchen es gelungen war 
durch Dienfte, die ex der Republik während bed Krieges mit 
Frankreich am päpftlichen Hofe erwies (beſonders durch den 
Einfluß feines Sohnes des Garbinald Grimani), feine Zuruͤck⸗ 
berufung nach Venedig, hernach die Reflitution feiner Güter 
zu erlangen; enblich beflieg er im 87ſten Jahre den Stuhl 


des Dogen ’) am 6ten Junius 1521. 41521 


Um Zeit zu gewinnen binfichtlich einer befinitiven Ant⸗ 
wort, hatte der Doge Grimani eine genaue Regulirung der 
Grenzen bes Öfterreichifchen und venetianifchen Gebietes als vors 


1) Guiceiardini p. 145. not. 
2) ©. oben ©. 162, Note 3 
$) Daru vol. II. p.530, Parunta p. 319. 
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1523 IAufig nothwendig erkluͤct und war fo (am Sten April 1523) 
geſtorben, ehe Etwas über das politifche Verhaͤltniß zu Karl 
entfchieben war. An feine Stelle trat (am 20ften April) An⸗ 
drea Gritti, ein eifriger Anhänger der Franzofen, welcher 
aber, wohl eben weil ex fich früher zu entfchieden für ihre 
Sache auögefprochen hatte, ald Doge Nichts that was ihn 
als Parteigänger hätte bezeichnen koͤnnen; aber auch Nichts 
was im Latferlichen Intereſſe war, wodurch ber Beſchluß abers 
mals verzögert wurde, bis emblich bie Gefanbten des Kaiſers 
erklärten, fie würden von Venedig abreifen, wenn fie nicht im 
drei Tagen eine entfcheidende Antwort erhielten. So auf die 

- Spige getrieben, entfchied fich der Senat für den Kaifer am 
28ften Iunius 1523 und ſchloß einen Vertrag, daß zwifchen 
dem Koffer, dem Erzherzog Ferdinand von Öfterreich und dem 
Herzog Franceſco Sforza einerfeits, der Republik aber anderer- 
ſeits fleter Friede und freundliches Buͤndniß fein ſolle. Falls 
es nöthig werden follte bad Herzogtbum Mailand gegen irgend 
einen Feind zu vertheidigen, folle die Republik 600 fchwere 
und 600 leichte Reiter mit 6000 Dann zu Fuß dazu fiellen; 
ebenfoviel zur Vertheidigung Neapeld gegen chriftlihe Mächte, 
wenn dies erfordert würde, nicht aber gegen die Tuͤrken, mit 
denen fie erſt wenige Jahre vorher ihre Werträge erneuert 
batte!). Andererſeits folle ber Kaifer alle venettanifchen Bes 
ſitzungen in Italien ebenfalls zu vertheibigen gehalten fein. 
Hinfichtlich der oͤſterreichiſchen ZXerritorialfoberungen fand eine . 
Geldabfindung ftattz der Vertrag wurde ratifichtt Ende Julius, 
und an bie Spige ber venetinnifchen Armee trat flatt bes fran- 
zöfifch gefinnten Teodoro de’ Zriulzi der Herzog von Urbino, 
Franceſco Marla *). 

Kaum war durch biefe Verbindung Karl in Stallen gegen 
die Sranzofen almächtig, als die Nachricht ankam, daß Franz 
nun wirklich die größten Rüftungen zu Mailands Wiederer: 
oberung betreibe, und Adrian, der den Krieg haflte und Franz 
jest als teuflifhen Urheber ‚beffelben betrachtete, unterzeichnete 
am ten Auguft zu Rom einen PALDeODFKINGg durch welchen 


1) Paruta L. c. p. 357. 
2) Paruta p. 362. 
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füch Er ſelbſt, der Kaifer, ber König von England und ber 
Erzherzog Ferdinand, der Herzog von Malland und Namens 
der Republik Florenz ver Gardinal de? Mebici, fowie.bie Res 
publifen Genua, Lucca ımd Siena anheiſchig machten mit 
gemeinen Kräften Italien zu vertheibigen '). Die Theilnahme 
an diefer Vertheibigung durch Zruppenftellung ober Lieferung 
— Kriegsbebuͤrfniſſe wurde für bie einzelnen Verbuͤnde⸗ 

ten genau beſtimmt, und Proſpero della Colonna ward an 
die Spitze aller dieſer Kriegsruͤſtungen als Oberfelbhauptmann 
geſtellt. 

Der Heranzug der Franzoſen war uͤbrigens noch immer 
langſam genug, um einen Plan zu ihrer Foͤrderung ganz fehl⸗ 
ſchlagen zu laſſen. Bonifazio de’ Biſconti nämlich, von Pri⸗ 
vatrache gereizt?), wollte am 25ften Auguſt ben Herzog von 
Mailand ermorden, traf ihn aber nicht töbtlich und entfloh. 
Sein Mitverfhworner, Galeazzo da Birago, bemädhtigte fich 
Balenzas, um es ben Sranzofen zu Übergeben; aber ehe dieſe 
in die Nähe kamen, hatte fich Antonio de Leyva mit fpanis 
fcher Infanterie des Ortes fhon wieder bemäctigt. Viele vom 
mailändifhen Adel, die man in Verdacht hatte, winden ters 
quirt und hingerichtet ’). 

Daß bie Sranzofen fo langſam vorrldten, war bie Folge 
einer in ihrem Heere ausgebrochenen Verſchwoͤrung. Franz J. 
hatte nämlich in aller Weiſe Geld und dann auch am weft: 
lichen Buße der Alpen ein bedeutendes Heer verfammelt, wel⸗ 
ches er diesmal felbf zur Eroberung Mailands führen wollte, 
Schon längere Zeit glaubte ſich der Gonnetable von Frank⸗ 
reich, Charles IE. Graf von Montpenfier und Herzog von 


1) Guicciardini p. 146. Sismondi p. 49. 

2) Es wer ihm eine Sompagnie Infanterie, dann eine Podeſterie 
abgefhlagen werben, und er glaubte feines Oheims Aftorres de Biſ⸗ 
conti Zob rächen zu mäffen. 

8) Eine andere unbedeutendere politiſche Bewegung hatte in dieſer 
Zeit in ber Herrſchaft von Carpi ſtatt. Karl V. hatte dieſe Herrſchaft 
dem Alberto be’ Pii wegen feiner Anhaͤnglichkeit an Frankreich genom⸗ 
men unb Profpero bella Colonna tumit belehnt. Lionello be’ Pii aber, 
Albertos Bruder, sen ben Ort wieder und brachte ihn in ſeine Ge⸗ 
walt. 
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Bourbon, durd; den König felbft einmal zurädgefeht und war 
neuerdings burch die Anfprüche,. welche bes Königs Mutter 
auf feiner verftorbenen Frauen Exbfchaft erhob und gerichtlich 
verfolgte, vollends verletzt. Da er verzweifelte einen Rechts⸗ 
foruh nah feinen Wünfchen erhalten zu können‘), ließ er 
fich, um feine Rache zu befriebigen, mit einem Unterhaͤndler des 
Kaifers, Adrian van Beuren, ein und fagte Karl zu, er wollte 
in Frankreich felbft, fobald Franz uͤber die Alpen gezogen fein 
würde, eine Empörung fördern und die Truppen des Kaiferd 
bei einem Einfall in Languedoc und Burgund unterftügen. 
Sobald die Plane des Connetables ruchtbar wurden, verlangte 
Stanz, er folle ihn perfönlich auf dem Zuge nach Stalien bes 
gleiten, was berjelbe wegen Kränklichkeit ablehnte; nun ließ 
ihn der König genau beobachten; er aber täufchte des Königs 
Leute und entkam dann mit Mühe nach Frandyecomte, von 
wo aus er zu bed Kaiferd Heer nach Italien eilte. 

Diefe fih vor ben Augen bed Königes entwidelnde Ver: 
ſchwoͤrung, an welcher fehr Viele vom Abel, die dann zum 
Theil auch dem Gonnetable folgten, Theilnehmer waren, hielt 
Franz ab felbft noch mit ber Armee, wie ergewollt hatte, 
nach Stalien zu geben; er vertraute deren Führung nun dem 
Admiral von Frankreich, Guillaume de’ Gouffier (bekannter 
unter fenem Zunamen Bonnival) an, der Anfangs September 
endlich die Alpen uͤberſtieg, waͤhrend Proſpero della Colonna 
theils in Folge von Kraͤnklichkeit, theils weil er nicht mehr an 
die UÜberkunft der Sranzofen vor dem Winter glaubte, bie 
ligiſtiſch⸗ Faiferliche Armee in einen Zuſtand hatte gerathen lafs 
fen, der fie zu erfolgreichem Widerſtand nicht eben gefchidt 
machte. Profperos ganze Hoffnung beruhte in Diefem Augen» 
blid auf der Möglichkeit der Vertheidigung der Webergänge 
des Teſfino. Der venetianifche Feldhauptmann, Francefco 
Maria von Urbino, war nicht bazu zu bringen Uber die Abba 
vorzurüden, und ebenfo wenig rüdte der von Adrian ernannte 
Gonfaloniere der römischen Kirche, Markgraf Federigo von 


1) Das Parlament ließ fofort bed Herzogs von Bourbon Güter 
proviforifch mit Sequefter belegen. Vgl. Franz I. König von Frank 
zei, bargeftelt von A. &. Herrmann ©. 150. 
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Mantua, weiter als Parma vor, fobaß alfo die mächtigen 
Verbündeten des Kaifers in Italien feinen Feldherrn fo gut 
wie gar nicht unterflügten, und nur Giovanni de’ Medici mit 
den fchwarzen Banden hielt, durch ben Garbinal de’ Mebid 
beſtimmt, num treulich zu Profpero. Als endlich der Admiral 
und der Faiferlihe Feldhanptmann einander bei Vigevano ges 
genüber lagerten, muſſte der Letztere die Linie des Teffino doch 
aufgeben, da biefer Fluß durch ungewöhnlide Trockniß fo ges 
fiywunben war, daß ihn feibft das franzöfifche Fußvolk durch⸗ 
waten Eonnte, Profperos Heer ging nun auf Mailand zurkd’), 
und. ans 14ten September zogen die Branzofen über den 
Zeſſino. An demſelben Tage?) ſtarb, obgleich ſchon länger 
von einem Fieber ergriffen, doch ziemlich unerwartet, Papft 
Adrian VL?) 

Das Conclave begann nach dem Einzuge von 36 Garbis 
ndien am iften October, und aud diesmal flanden wieder 
zwei Parteien einander entgegen: an ber Spitze ber einen nun 
Pompeo bella Golonna, an ber Spige der andern Giulio de’ 
Medici; beide Häupter waren bem Kalfer zugetban, beide Pars 
teien waren entfchlofien einen Tramontanen wieder auf St. 
Petri Stuhl zu führen, aber jede von beiden ebenfo entſchloſ⸗ 
fen die Candidaten ihrer Gegenpartei nicht zu wählen, und 
fo 309 fi) das Conclave drückend in die Länge, bis Fran⸗ 
astto degli DOrfini vom Gardinal von Clermont in Vorſchlag 
gebracht wurbe unb es das Anfehen hatte, als wiürben ihm 
nicht bloß einige nicht parteite Garbindie fondern auch bie me⸗ 
diceifche Partei ihre Stimmen geben; dies endlich, die Furcht 
das Haus Drfini in Befig der paͤpſtlichen Macht kommen zu 
ſehen, bewog den Cardinal Colonna zum Nachgeben. Er ſchloß 
einen Vertrag mit dem Garbinal de’ Medici und ſicherte die⸗ 
fe die Stimmen feiner Anhänger. Am 18ten November 


)) Guiceiardini p. 153. 
2) Ueber das Datum f. Rofinis Anmerkung zu Guicciardini 
154 


9 Diefee Pontefico barbaro war in Rom fehe wenig geſchaͤtt; in 
der Nacht nach feinem Tode wurde feines Arztes Hausthäre bekraͤnzt 
und den Kränzen bie Infchrift beigefügt: Liberatori patrias popajus 

salutem dieit. 
Leo Geſchichte Italiens V. 22 
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ward Giulio de’ Mediei zum Papft audgerufer und nalen 
den Namen Clemens VIL an’). 

Die Angelegenheiten des Kirchenſtaateg waren, wie ges 
wöhnlich während eines paͤpſtlichen Interregni, in mannichfache 
Verwirrung geraiben, und des neuen Kirchenhauptes arſte 
Sorge war die Anordnung dexſelben. Der Derzag vom Fer⸗ 
rara hatte fhon zu Ende Septembers ſich wieder ‚in deu Be⸗ 
fig von Reggio gelegt, und nus Guirdasbinis Huge Entfchlofs 
fenbeit rettete Modena für den päpftlichen Stuhl ?), bis des 
neu erwaͤhlten Clemens des Siebenten perfönliches Anfepa-bem 
Herzog von weiteren Croberungsplanen zurldicdeerte Dies 
reichte auch bin, bie franzöfiiche Partei in ber Romagna zu 
Niederlegung der Waffen zu versnögen, und in Florenz hatte 
ber Papft durch feine nun ſchon mehrere Jahre dakernde im 
rechten Maße fowohl milde ald firenge- Regierung feine ewalt 
fo gut gegründet, daß. die Balie der Achter kutz nachdem er 
Petri Stuhl beftiegen hatte, den Pietro Orlandini binzichten 
ließ, bloß weit. diefer feine kanoniſche Wahl bezweifelte In 
ähnlicher Weiſe wie früher Leo X. ipn, fandte nun Giemiend VII. 
den natürlichen Sohn Giulianos, Ippolito, nach Florenz um 
diefer Republik im Namen der mebiceifhen Familie als Bors 
Rand zu dienen; doch war Ippolito noch zu jung um ibm 
mehr als die Repräfentation anzuvertrauen, und noch vor ihm 

1524 (er kam am Joſten Julins 1524 nach Florenz“)) war der 
Cardinal de’ -Siloio Pafferini (am 11ten Mai beffeiben Jahres) 
als eigentlicher Statthalter des Papſtes nad demſelben Be⸗ 
ſtimmungsort abgegangen. 

Wir kehren nach dieſer kurzen Abſchweifung zu den Be⸗ 
gebenheiten in der Lombardei zuruͤck. — Als Proſpero ſich von 
ben Ufern bes Teſſino nah Mailand zuruͤckzog und Pavia 
nur ducch einen Theil feiner fpanifchen Völker unter Antonio 


1) Sismondi p. 63. „Quelle-que fut cependant l’unanimits 
apparente do cette &lection elle d&plut tellement aux vieillards, que 
le chagrin s’unissant aux souffrances qu’ils aroient &prouvdes pen- 
dant leur r&chusion Soderini, Grassi, Carvajal et Fieschi moururent 
au bout de peu de jours.“* 

2) Guicciardini p. 157 q. 

8) Sismondi p. 7. 
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be Leyva beſehen ließ, glaubte er nicht, daß es möglich fein 
würde fich zu halten; allein dee Admiral biteb mir feiner Ars 
mee ohne alle Urſache drei Tage am Teffino und hoffte, Peo⸗ 
fpero folle Mailand ohne weitered aufgeben, waͤhrend biefee 
vielmehr diefe Friſt benutzte bie Stadt In leidlichen Verthei⸗ 
digungsſtand zu ſezen. Als der franzoͤffſche General ſich in 
feiner Erwartung betrogen ſah, bezog er zwiſchen der porta 
Ficinese und der porta Romana vor Mailand ein feſtes Las 
ger bei S. Griflofano, befekte Monza und Fr von Bayard 
und Zederigo de Bozzolo Lodi nehmen und das Gaflell von 
Eremona, das noch von Franzoſen befegt war, mit neuem 
Kebendmitteln verfeben. 

Inzwiſchen war Profpero Immer kraͤnker — Bon⸗ 
nivets Man Mailand In Mangel zu bringen gelang dadurch 
daß er alle Muͤhlwaſſer -ableitete, ſodaß die Stabt bei idren 
Getraidevorraͤthen doch kein Brod hatte ?); allein Norone hatte 
ben Enthuſtaſmus der Maitänber gegen die Franzofen zu gut 
zu beieben, Profpero, als es zu wirklicher Gefahr kam, die 
Augenblide zu Verſammlung binlänglicder Streitkräfte zu wohl 
anzurenden verftanden, ats daß die Franzoſen Etwas hätten 
ausrichten Finnen. Ja, Bonnivets Plan, durchaus vorfichtig 
and langſam in allen femen Unternehmungen zu Werte zu 
gehen, gab dem ligiſtiſchen Feldherrn ſoviel Vortheile in die 
Hände, daß bald die Zufuhr in das framöflfche Lager, wo 
man beren mehr bedurfte, eben fo ſchwer war als die nach 
Mailand, und dab der Admiral fih gezwungen fah alle feine 
vereinzelten Detachements zufammenzunehmen und zwiſchen 
Marignano und Biagraſſo zu lagern. Unterdeſſen nahten auch 
der Vicelönig von Neapel, Charles de Sanııoy, und Peftara 
mit Hllfstruppenz der Markgraf von Mantua führte endlich 
die päpftliden Truppen nah Pavla; Vitello de’ Vitelli mit 
fiorentinifchen Gensd'armes und mit 3000 genuefliden Shiönern 
zu Suß lag auf der Straße nad) Genua, der Herzog von in 
bino hatte die venetianifche Armee bis ganz an die Ufer der 
Adda vorrhden laſſen. 


1) Guicciardini p. 162. Man half ſich hernach mit — 
len (molini damestich, wis fir Guictlarbint nennt). | 
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: IIn dieſer Lage fuchte Bonnivet mit dem Anerbieten fich 
jenfeit des Teſſino zurüdziehen zu wollen einen Waffenſtill⸗ 
ſtand bis zum Mai, erhielt ihn aber nicht und muffte nun 
ohne einen folchen auch von Mailand zuruͤckgehen und am 
Teſſino Winterquartiere fuchen ) zu Ende Novembers. 

Als endlich Lannoy in Mailand ankam, um an ber Gitelle 
be& flerbenben Proſpero den Oberbefehl zu übernehmen, war 
diefer fchon ohne Bewufltfein. - Er endete am Zoſten Decem⸗ 
ber 1533. Bonnivet -fuchte fich bald nachher durch bie Ein: 
nahme Aronas einen. Communicationspunct mit der Schweiz 
zu eröffnen, von wo er zum Fruͤhjahre Truppen zu ziehen 
hoffte, ftatt der von ihm zum Theil ald nuglos fortgeichidten 
franzoͤſiſchen Fußvoͤlker; aber Anchife de’ Viſconti vertheidigte 
den Ort fo gut, daß Lorenzo da Ceri, der bazu detachirt war, 
‚bald das ganze Unternehmen aufgeben muſſte. Inzwiſchen 
kam der Gonnetable von Bourbon an mit 6000 Lanzknechten 
aus Deutfchland, übernahm das obertze Militaircommando der 
kaiſerlich⸗ligiſtiſchen Armee, unter ihm befehligte Peſcara die 
fnanifchen Fußvoͤlker; Lannoy ward Civilſtatthalter des Kailers 
in Stalin. Der Herzog von Urbing erhielt vom Senate ber 
Republik Befehl über die Adda zu ‚gehen und fich mit dem 
Connetable zu vereinigen. Die ligiſtiſchen Streitkräfte waren 
in vortrefflichem Zuflande, nur litt das Land, da. ed an Gelb 
zu ihrer Erhaltung fehlte, unendlich durch bie Bedruͤckungen 
und Plünderungen ber Soldaten, durch bie Gontributionen 
welche die Generale foderten. 

Die franzöfiiche Armee, die fih ganz auf Biografie zu: 
fammengezogen hatte und an ben Teſſino anlehnte, war fehr 
demoralifiet und. Durch eine Reihe kleiner Unfälle eingefchlich- 


tert, als Pelcara auf ben Gedanken kam?) ben größten Theil 


ber kaiſerlichen Armee über den Teſſino zu führen und Bon- 
nivet zwiſchen Mailand, das Giovanni de’ Mebici vertheidigte, 
und biefe Truppen in die Mitte zu nehmen. Am ten März 

ging er über den Fluß, und fofort verließ der Admiral mit 
feiner Armee Biagraffo, wo bloß eine Befagung blieb, und 


. D Guiccigrdinj p. 169. 
2) Rofinis Rote zu Guicciardini p. 188. 
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ging nach Wigevano, verlod nım aber bei ber Einnahme ein- 
zelner von den Kranzofen noch auf dem Öftlichen Ufer des Teſ⸗ 
fing beſetzter Plaͤtze durch bie ligiflifchen Truppen foviel Leute, 
daß er am Ende felbft Tieber die Entſcheidung durch eine - 
Schlacht wünfcte, aber der Connetable nahm nirgends ein 
Treffen an, und in kurzem war Bonnivet auf Novara zu: _ 
rücgedrängt, wo er Verſtaͤrkungen erwartete, die von allen 
Seiten unterwegs waren‘). 

Die Truppen welche ben Franzoſen aus Graublinben 
zuziehen wollten, warf Giovanni de’ Medici, von ben Vene⸗ 
tianern unterftüst, im Bergamaflifchen zuruck; dann kam er 
wieder an ben Zeffin und zerfiörte die Bruͤcke bei Buffalara, 
durch welche das Lager von Novara mit der Befatung von 
Biagraffo in Verbindung war. Hierauf flhrte ihm der Her: 
zog von Mailand die mailändifhen Milizen zu, und vereint 
griffen fie Biagraſſo an, flürmten und nahmen ed, brachten 
aber eine Seuche, die daſelbſt unter den Franzofen herrfchte, 
nach Mailand, wo fie bald nachher 50,000 Menſchen das Les 
ben gekoſtet haben fol. Auch in das franzöfifche Lager von 
Novara kam dieſe Seuche, und die Defertion, die ſchon früs 
ber unter dem gemeinen Volk groß war, becimirte num auch 
die Reihen der fchweren Reiter von Adel, und 10,000 Schwei⸗ 
zer, welche bis Gattinara in der Val bi Sefia gefommen was 
sen, wollten. nicht weiter vorrüden, ſodaß fich Bonnivet zus 
legt entfchlieffen mufite bie Reſte feines ‚Heeres zu ihnen zu 
führen, wobei er auf dem oͤſtlichen Ufer der Sefia um einige 
Kanonen Fam. Da auch nun die Schweizer durchaus an kei⸗ 
nem Angriff auf die raſch nachgerüdten feindlichen Truppen 
Theil nehmen wollten, 309 die franzöfiiche Armee mit ihren 
zuruück auf Jorea, während ber Übergang Über den Fluß noch 
von einigen corfifchen und provensalifchen Faͤhnlein und einer 
Batterie gegen bie Katferlichen?) vertheidigt werben fote. Diefe 


1) Sismondi p. 82 sq. 

2) Diefe waren bei diefen Unternehmungen allein: „non gli segui- 
tando i Veneziani, ai quali, essendo entrati nel territorio del Duca 
di Saveia pareva avere trapassati gli obblighi della confederazione, 
per la quale non ersno tenuti ad altro che alla difesa del Ducato di 
Milano.“ Guicciardini p. 189, F 


2 Bub Al. Bilertes Capttel. 


aber gingen dennoch durch eine Furth; Bomivet ſelbſt ward 

verwundet; feine Leute flohen, und auch dieſe Batterie verlor 
er. Die Verwunbung. gab ihm Veranlaſſung den Oberbefeht 
an Bayard abzugeben; auch dieſer jeboch, der felbfi bei der 
Nachhut blieb, wurde bald darauf zum Tode verwundet und 
flarb, und bis Jorea folgten noch die Kaiferlichen der abzie⸗ 
benden Armee auf den Ferſen. Nach vielfachen Verluft kehrte 
Bonnivet mit feinen Leuten durch das Nieder⸗Wallis nach Frank⸗ 
seich beim. Die ihm aus Frankreich beſtimmt geweſenen Huͤlfs⸗ 
truppen kehrten inzwiſchen in Suſa um; Giovanni de’ Medici 
etoberte Noparaz der Marcheſe da Peſcara nahm Aleſſandria 
durch Capitulation, und der Herzog von Urbino Lodi. 

So war Italien von ſeinen Feinden befreit, und Clemens, 
ber Alles that um den Frieden für das unglüdtiche Land zus 
gewinnen, fuchte den König von England und die Schweizer 
wu bewegen, ald Garants des politifchen Zuſtandes in Italien 
aufzutreten und beſonders Erſteren auch, durch ſeinen Einfluß 
ben Erprefiungen und Anmaßungen bed Kaiferd ein Ziel zu 
fegen. Anbererfeits betrieb der Connetable von Bourbon ben 
Plan eines Einfalles in das fübliche Frankreich, welcher ohne 
Bortfegung des Krieges nicht auszuführen war, und ber Kais 
fer ſowohl als der König von England wurden fo für Dielen 
Plan gewonnen, daß der Erſtere fein Heer, ber Letztere Huͤlfs⸗ 
gelder dazu bergab '). 

Schon im Julius führten Bourbon und Pefcara gegen 
16,000 Wann?) über den Varz Lannoy wollte mit 1000 
fchweren Reitern folgen. Eine fpaniiche Flotte follte den. Zug 
an ber Küfte unterflügen. Wir übergehen die Detaild biefes 
über Italien binausführenden Unternehmens, defien Summa 
biefe war, daß die in Frankreich eindringende Armee nicht fo 
vom Kaifer unterflügt wurde, wie er zugefagt hatte’); daß 
Pelcara ſich nicht in das Innere wagen wollte, und daß der | 


1) Sismondi p. 91. 


2) Es waren 7000 deutſche Lanzknechte babei unter Graf Citel 
Ericdrih von Bollern. Hiſtorie der Frundsberge Fol. 33 h. 


8) Die caſtiliſchen Stände verfagten Karl san a welche ex 
gerechnet hatte. Guicciardini p. 199, 
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Gunmstable, nachdem er einige Zeit Marlellie belagert Hatte, 
burch bie Ankunft des Königs Franz in Avignon mit einem 
Here und durch Pefcaras Weigerung weiter feine Leute aufs 
Spiel zu fegen, gezwungen wurbe ſich Ende Septembers uns 
tee Umſtaͤnden auf Nizza und Finale zurückzuzichen, welche 
diefen Kuͤckzug einer Flucht ähnlich machten und mit auſſeror⸗ 
dentlichem Berluſt verbanden. An demfelben Tage wo end⸗ 
lich Yefcara die gebirgige Käfte verlafiend nach Alba Bam, 
zog Sram; I, ber anf einem anderen Wege vorausgeellt wer, 
bereit in Bercelli ein, fobaß jener gezwungen wer in Einem 
Zuge den Weg von Alba auf Voghera zu machen, um das 
ven um nur wieber gegen ben König vertheidigen zu 
? 2). 

Franz I. wollte durch raſches Vorbringen gegen Mailand 
alle jene nachtheiligen Lagen vermeiden, in welche Bomivet 
durch fein Zandern gebracht worben war. Die Geuche hatte 
ben Herzog Franceſco ımb feinen Kanzler Morone aus Mai» 
land vertrieben, ımd fie erlaubten mun fogar dieſer Stadt, fall 
fie bebrängt werde, fich dem Feinde zu unterwerfen?). Auch 
Peſcara hielt es nicht für klug Beſatzung in der feucheners 
ſuͤllten Stabt zu lafien, unb am 26ften October zogen bie letz⸗ 
ten Taiferlihen Truppen aus, während an bemfelben Tage 
auch ſchon die Franzofen einruͤckten). Nur das Gaftell blieb 
von den Spaniern befeht. 2a Zremouille warb von Franz 1. 
zu feinem Statthalter ernannt. 

Die Bolferliche Armee war nach bem umglüdlichen Zuge 
in bie Provence völlig demoraliſirt; viele verlieffen ihre Bahnen; 
bie Gavallerie war ohne Pferde; ſelbſt unter den Anführern 
war Mangel an Verſtaͤndniß, und bie Franzofen hätten ihre 
Feinde leicht gänzlich vernichten koͤnnen, hätte der König nicht ges 


1) Siemondi p. 95. Guicciardini p. 202. 

2) Biftorie ber Frundeberge Kol. 34 a. „Franciſcus Sfortia 
fiohe von Meylan in das Schloß Picrgeton. Hieronymus Morton ers 
mahnet bie Bürger, fie folten fi) in keine Gefahr fegen, fonbern balb 
an Frangofen ergeben, denn Meylan war db, laͤr und mehr benn 
fünfzigtaufend Menſchen allein in ber Gtatt unb auf dem Land fafl 
jedermann an der Peſtilenz geflorben und Alles verbarben.‘ 

8) Guicciardiai p. 205. 
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glaubt -feiner Ehre wegen die Zeflungen im Rüden erſt ein⸗ 
vehmen und in ber Hauptflabt des zu erobernden Landes fei- 
nen Einzug balten zu müffen, welches er wicber feiner Ehre 
wegen nicht eher meinte thun zu können, bis das Gaftell ein- 
genommen worden ſei. So gewann Antonio de Leyva Zeit, 
feine deutfchen und fpanifchen Truppen in Pavia, Pefcare, 
feine Spanier in Lodi wieder zu Ordnung und tapferer ‚Hals 
tung zu bringen. Lannoy hielt Soncino befest, und der Con» 
netable eilte nach Deutichlaud, um vom Erzherzog Ferdinand 
Unterflügungen zu- gewinnen. 

Der Hauptlampf entſtand balb um den Beſitz von Pavia, 
da Franz am 28flen October ſich vor diefer Stadt bei ber 
Abtei ©. Lanfranco lagerte und burch Herrn von Montmo- 
rency die Vorfladt ©. Antonio am anderen Ufer des Zeffino 
beiegen ließ. Des Königs Abficht, Pavia beichieffen und ſo⸗ 
bald fi eine Brefche finde ſtuͤrmen zu laffen, zeigte füch bei 
bem erſten Verſuche ald mit keinem Erfolg verbunden, und fo 
ging man denn zu einer regelmäßigen, langwierigen Belage⸗ 
rung während ber Wintermonate über,- bei welcher man fich 
lange vergebens abmühete den Pavia zunaͤchſt berührenden 
Arm bes Zelfino abs und in den GravelonasArm binzuleiten '). 

- Inzwifchen hatte füh Clemens von dem Kriege, der bloß 
in Zolge von bes Connetabled Einfall in bie Provence geführt 
werben mufite, ganz zurüdgezogen; auch bie Venetianer was 
ren über diefe Fortſetzung unzufrieden und glaubten nun doch 
bei einer Verbindung mit Frankreich fich beffer zu befinden, 
da dieſes zunaͤchſt im Glüd, und der Kaifer, welcher fortwäbs 
rend Franceſco Sforza die Belehnung verweigert hatte, ber 
Republik weit gefährlicher war als ber König. Die Unfähigs 
Seit der Baiferlichen Feldherren, Franz von Pavia zu verfcheus 
chen, beflimmte endlich Elemens fowohl ald bie Republik zu 
Unterhandlungen, bald auch zu einem Vertrag mit ben Frans 
gofen. Nachdem des Papſtes Unterhändier, ber Biſchof von 
Verona, Giammatteo de’ Ghiberti, zuerft einige vergebliche 
Bermittelungdverfuche zwifchen dem König und den Faiferlichen 
Beldhauptleuten gemacht hatte, ſchloß ex mit Erſterem für Cle⸗ 


I) Sismondi p. 102. 
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mens einen Mertrag *), durch weichen ber Kirchenſtaat und bie 
Republik Florenz fih zur firengften Neutralität und der Abs 

fiht befannten, dem PFaiferlichen Deere Feine weitere Unterfläzs 

zung zukommen zu laflen; Franz dagegen ben Kirchenflaat 

und die mebiceifche Derrfchaft in Florenz unter feinen Schut 
nahm ?). Auf ähnlichen Grundlagen wurben bie Unterhanbs 
lungen ber Benetianer ebenfalls durch des Papftes Vermitt⸗ 
lung geführt, und ein Bertrag zwifchen Stanz und ber Repu⸗ 

biif zu Anfang Januars 1525 abgefchlofien, welcher Venebig 1525 
von Karls JIntereſſe trennte. - 

Um den Kaifer zu zwingen alle feine Truppen aus der 
Lombardei wegzuziehen und die Vertheibigung Pavias aufzus 
geben, beflimmte König Franz ein Heine ‚Heer (200 Gleven, 
600 Leichte Reiter und 8000 Mann zu Fuß) unter John 
Stuart, Herzog von Albany, zu einem Angriff auf bad Koͤ⸗ 
nigreich Neapel, wo fich fofort bie Reſte ber angiovinifchen- 
Partei fr ihn regten und namentlid Aquila und bie Abbruz⸗ 
zen nur auf Stuartd Ankunft zu barren fchienen. Lannoy 
wurde von Neapel aus Üiber die Gefahr unterrichtet, und ohne 
Peſcaras Widerfpruch wäre wahrfcheinlich die Lombarbei bloß⸗ 
gegeben worben; fo aber traf Lannoy bloß dahin Maßregeln, 
Daß im Neapolitanifchen felbft Gelber und mitteld berfelben 
Truppen aufgebracht werben follten. Stuart rüdte fo langs 
fam vor, daß fürs erſte faft jede Beſorgniß wieder ſchwand; 
doch ſchloſſen fich die kleineren italienifhen Staaten faſt alle 
den Franzoſen an und zahlten ihnen Contribution unter dem 
Zitel von Subfidien, namentlich Herzog Alfons von Ferrara 2 
und bie Republiken Lucca und Siena *). | 


1) Parutz p. 889 sq. 

2) Guicciardini p. 210. 

8) Er gab 70,000 $t., davon 50,000 base und 20,000 in Muni⸗ 
tion für bie Artillerie. Giovanni de’ Medici, welcher Im letzten Felb⸗ 
zuge von ben Laiferlichen Felbherren nicht mit gebührender Aufmerkſam⸗ 
keit behandelt worden zu fein glaubte und bee ſich deshalb zu Kranz 
wendete, brachte dieſe Munition in das franzoͤſiſche Lager vor Pavia. 
Sismondi p. 108. 

4) In Siena warb bei Annäherung Stuarts bie Verfaſſung vom 
December 1487, welche alle Monti auſhob (vergl. Abtheil. IV. ©: 408); 


346. Buth AL DBlertes Capital. 


Unterbeb Fam um bie Mitte Januars ber Connetable wies 
der in ber Lombardei an. Einige hundert Reiter umter Graf 
Niclas von Salm und 6000 Dann Öfterreichifcher Lanzknechte 
unter Marr Sittich von Ems, auſſerdem einige taufend Lanz 
knechte aus dem Meiche unter Georg von Frundsberg waren 
bereit$ vom Erzherzog Ferdinand bahin zur Unterflügung ge⸗ 
- fendet, und die Venetianer geflatteten als völlig neutraler Staat 
den Durchzug; aber zu biefen Truppen fehlte es an Geld und 
in Pavia auffer dem Brode an nicht mehr als Allem, ſodaß 
Leyva das GSilbergeräthe der Kirchen muͤnzen laflen mufite, 
um. die Soldfoderungen zu befeitigen. 

Trotz diefes großen Mangels an Hilfsmitteln beſchloſſen 
bie kaiſerlichen Feldhauptleute dad Lager des Koͤniges anzu⸗ 
greifen, ehe derſelbe neue Zuzuͤge aus ber Schweiz, Italien 
und Frankreich erhalten habe. Die foanifchen und beutfchen 
Sußfnechte lieſſen fich- durch moralifche Hebel zu ber Zuſage 
bringen, noch einige Zeit ohne Sold dienen zu wollen; Lan⸗ 
noyd Weiter, welche ſolchen Mitteln nicht zugänglich waren, 
gewann man mit bem noch übrigen Gelde. Endlich am 2öften 
Januar brach das Taiferliche Heer von Lodi in ber Richtung 
auf Marignano auf, dann ‚folgte es dem Lambro und näherte 
fih Pavia. Der König rief bei ber Annäyerung befielben la 
Tremouille aus Mailand zu fi, und in dem Kriegsrathe, weis 
er gehalten wurbe, fuchten alle feine tüchtigeren Feldherren 
ihm vorzuftellen, daß er fein Lager verändern muͤſſe, daß er 
einen Angriff nicht abwarten dürfe da, wo er zwifchen ber 
Befabung der Stabt und dem angreifendben Deere in ber 
Mitte fei. 

Allein Franz I. und fein Guͤnſtling Bonnivet waren ber 
Meinung, daß man der Ehre des Königes Etwas vergebe, 
wenn man ein in feiner Gegenwart einmal begonnened Unters 


wieder eingeführt, und eine kleinere Balte im Januar 1525 von 78 
Gliedern bergeftellt. Diefe kleinere Balie übertrug am 17ten Februar 
ihre ganze Gewalt einem Ausſchuß von 16 aus ihrer Mitte. Mala- 
voltil. c. fol. 124, Pandolfos de’ Petrucci Sohn, Fabio, hatte auf 
des Papſtes Betrieb zurüdkchren en: war aber ie wieder 
vertrichen. Guicciardini p. 223. 
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nehmen wieder aufgebe '), und die Belagerung muſſte fortges 
feat werden, nur zog men bad Belagerungsherr in ein einzigeb 
befefligtes Lager auf dem linken Ufer des Teſſino nahe am. 
feinem Ausflug zufanmen. Auf ber Geaveloneinfel blieb nur 
ein kleines Corps. 

Peſcara naͤherte ſich langſam, eroberte das Caſtell von 
St. Angelo gegen Pirro da Bozzolo, den Bruder Federiges; 
der Markgraf von Saluzzo, weicher dem König Huͤlfstruppen 
zuführte, wurde von den Mailändern im Alefjandrinifchen ger 
ſchlagen. Gian⸗Lodovico be’ Palavicini, der ein anderes Huͤlfs⸗ 
corps führte, wurde am 18ten Februar in Gafalmaggiore Übers 
fellen und gefangen, und Gian⸗Jatopo be Medicid aus Mad 
land überfiel Ghiavenna ?) und verurfachte dadurch dem Abzug 
von 600 Graubundnern aus dem Lager des Königs, welchen 
ſich unter dem Vorwand, ihren Bundesgenofien Hülfe leiſten 
zu müſſen, auch viele Schweizer anſchloſſen. 

Schon ehe dieſe kleineren Verluſte die Franzoſen trafen, 
waren die Kaiſerlichen denſelben bei Pavia ganz nahe zuge⸗ 
ruͤckt, denn am Zten Februar hatten fie bei Sta. Giuſtin⸗ 
eine Miglie vom franzoͤſiſchen Lager das ihrige bezogen ?); 
zwiſchen beiden war ein kleiner, aber tiefgebetteter Fluß, die 
Vernacula, in der Mitte. Peſcara uͤberzeugte ſich bald, daß 
es unmoͤglich ſein wuͤrde die Feinde mit Erfolg in ihren 
Schanzen anzugreifen, doch fanden täglich kleinere Treffen ſtatt, 
und Peſcara war von unermuͤdlicher Thaͤtigkeit. In Folge 
eines jener Gefechte ward Giovanni de' Medici ſo hart am Schen⸗ 
tel verwundet, am 2WOften Sebruar, daß ex das Lager verlaſ⸗ 
fen und nad) Piacenza gehen muflte *). 


1) Guicociardini p. 229. 230. Auf biefe Art von Ehre bezieht 
ſich dann der von den Franzoſen bis zum Gel abgedroſchene Ausfpruch 
Franzens in dem Brief an feine Mutter nad ber Schlacht von Pavia, 
daß Alles verloren ſei auffer ber Ehre. Gönnen wir doch gern ben 
Sranzojen biefe formelle Eumpenehre! 


L, Geſchichte der Eidgenoffen während ber Zeiten ber Ricdientuen 
nung von 3. 3. Hottinger B. J. ©. 173 fg. 

8) Guicciardini p. 285. 

4) Sismondi p. 180. 
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In der Nacht vor dem 2öften ) gelang es Pefcara feinen 
Neffen, Alfons d'Avalos, Marchefe del Guaſto, mit 6000 M. 
zu Buß (theils Italiener, theild Spanier, theild Deutiche) 
durch eime Le in der umgebenden Mauer in ben Thiergar: 
ten des Schloffes von Mirabello zu bringen; er felbft folgte 
mit einem zweiten, ganz aus fpanifcher Infanterie beflehenden 
Corps. Lannoy und der Connetable führten die uͤbrigen beut- 
fhen Zruppen nad. Auch zwei Reitergeſchwader begleiteten 
den Bug. Erſt als die Kaiferlichen bereitd ganz in biefes für 
das franzöfifche Lager hoͤchſt wichtige Local eingedrungen was 
ren, bemerkten es die Sranzofen, und auch nun hinderte ber 
König durch einen Meiterangriff auf bie feindlichen Fußvoͤlker 
gleich anfangs feine eigne Artillerie auf biefeiben zu fchieffen. 
Das Taiferliche Heer konnte fi alfo in Schlachtorduung ent⸗ 
wideln und tanz, welcher zugleich fein Lager gegen Leyvas 
Ausfälle aus der Stadt zu decken und bie Compagnien übers 
dies nicht vollzählig hatte, Fam in eine fehr nachtheilige Lage. 
Trotz dem erfocht anfangs feine Genẽd'armerie einige Vor⸗ 
theile; entbloͤßte aber in der Meinung, Alles ſei ſchon durch 
ihren Ungeſtuͤm gewonnen, die Fluͤgel, die fie zu decken hatte, 
und hinderte burch ihr Erfcheinen auf allen Theilen ber feinbs 
lichen Schlachtlinie überall das eigene Geſchuͤtz, während fie 
felbft bald durch Pefcaras bifcayifche Züfeliere fo ind Gebränge 
Fam, daß fie ihre dichten Geſchwader Iöfen muflte*). Hierauf 

1) Dies war Karls V. Geburtstag. Hottinger a. a. O. S. 178. — 
Die Details der Schlacht, die hier zum großen Theil uͤbergangen wer⸗ 
den, habe ich bei Hottinger am forgfältigften zufammengeftellt gefun⸗ 
den. — Dem Kampf der Schweizer im franzöfifchen Heere giebt Hot: 
tinger eine andere Stellung in ber Reihe ber einzelnen die Schlacht aus⸗ 
mächenden Treffen, unb ich glaube, er bat Hecht, bin aber, da ich mir 
nicht hinlänglich gebilbetes .militairifches Urtheil zutraue, um mit 
Beftimmtheit das Richtige bezeichnen zu Können, bei bem Wirrwarr von 
Berichten, im Text der gewöhnlichen Darftellung gefolgt. 

2) Hiftorle der Frundsberge Bol. 4%. „Die Hispanier, von Ra: 
tur geſchwind und ringfertig, haben fich getheilt, find den Reyßigen auf 
die Seiten gewichen und ohn ein Drbnung viel Haufen gemacht, wie fie 
vom Markgrafen waren unterricht; das war ein newe Kriegskunſt, aber 
ſchroͤcklich zu hören, daß fo mannliche Küriffer und tapfere Hauptleut 
durch wenig und zerſtreute Fußknecht von den Handrohren zu Grund 
gingen.‘ 
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griff Veſcaras Neffe mit feinen Reitern die Schwehzer auf dem 
rechten Blügel unter Anne. be Montmoreney an und warf fie 
in bie Flucht. Zunaͤchſt den Schweizern flauben unter Richard 
von Suffolk deutfche Lanzknechte mit ſchwarzen Faͤhnlein, welche 
den Franzoſen dienten und von einem Langenmantel aus Augds 
burg geführt wurben. Diefe wurben ganz von Frundébergs 
beutfchen Lanzknechten gefchlagen; Langenmantel felbfi blieb. 
Aber auch Pefcara, ald er eben zu Frundsbergs Schaas geritten 
war um fie anzufeuern, warb verwundet und mit Mühe gerettet. 
Der Andrang ber beutfchen Schaaren im kaiſerlichen Heere 
ließ bald die Schlacht ganz gewinnen, und ba auch bie italie⸗ 
niſchen und fpanifchen Zruppen ihre Anflvengungen nun alle 
vereinigten, fogar Leyva von ber Stadt aus, drängte ſich der 
lebte Kampf noch um ded Königs Perfon. Bonnivet, Lefcuns 
und viele Andere, vom beften franzöfifchen Abel fielen, noch 
Mehrere wurden gefangen; endlich war der König mehrfach 
verwundet und fo von feinen Feinden umtingt, daß er ber 
Bitte eines des den Gonnetable begleitenden franzöfifchen Kits 
ter nachgeben und feinen Degen an Lannoy abgeben mufite *). 

Die Nachricht von ber Gefangennehmung ihres Königes 
machte allem Widerfiand der Franzofen ein Ende; fie flohen 
nur noch, wurben aber von ber nachſetzenden Beſatzung Pas 
vias ſchonungslos niebergemegelt; viele der fliehenden Schwei⸗ 
zer ertranten im Teſſin. Der Herzog von Alenson, welder 
die Nachhut befehligte, 309 ſich To ſchmachvoll nach Piemont 
zurüd, daß ihm hernach die Scham barüber mit ben Tod 
brachte. Xeoboro be’ Triulzi rdumte Mailand — daB ganze 
Herzogtbum war durch Einen Schlag befreit, und Franz wurbe, 
obgleich ehrenvoll behandelt, doch in firenge Wacht nach dem 
Caſtell von Pizzighettone gebracht. 


2. Bis zur Einnahme und Pländerung Roms dur) 
das Paiferlihe Heer im Fruͤhjahre 1527. 


Die Gefangennehmung des Königes von Frankreich und die 
gänzliche Niederlage feiner Armee riß alle kleineren italienifchen 


1),8gl. Franz I. dargeſtzlt von Herrmann &, I98. 


850 Bub AL Wiertes Gapitel 


Staaten aus der bequemen Lage einer neutralen Haltung und 
ließ viele von ihnen bitter bereuen, die Verbindung mit dem 
durch die Natur der Verhältniffe nothwendig maͤchtigeren Kai 
der. anderen mit dem momentan und durch eine Reihe Zufaͤlle 
mächtiger geworbenen Könige zum Dpfer gebracht zu haben. 
Daß fi) das wahre Verhälmiß der beiden Kämpfer in Itas 
lien mit ſolcher Rafchheit und Macht entwickeln würde, hatte 
Niemand erwartet, Alle hatten geglaubt, beide Nebenbuhler 
wärben fich noch lange bie Wage halten, bis neue unvorher⸗ 
geſehene Umftände, wie fo oft gefchehen war, vielleicht ben 
Boden, auf welchem Karls Macht rubete, ganz unterwühlten. 

Benedig, kaum felbft erſt aus dem Kampfe geſchieden 
und ſchon wegen der Nähe des Kriegs an feinen Grenzen bes 
forgter, war noch geräfteter und konnte alfo aud mehr auf 
Rückſichten, die dee Sieger nehmen wuͤrde, rechnen. Ber 
Dapft dagegen hatte mit allen feinen Fleintichen Erſparniſſen, 
die überdies zum Theil das oͤffentliche Wohlbefinden hemmten, 
fi nicht die nöthigen Geldmittel zu verfchaffen gewufft, um 
nöthigenfalls durch feine eigene Kriegkmacht dem Sieger To 
viel Achtung einzufloͤßen, daß er fich nicht ganz deffen Gnade 
preiſsgegeben gefühlt hätte. Diefelbe Kargheit die ald Hab: 
ſucht, diefelbe feine Klugheit die als hinterliſtige Schlau: 
Beit erfchien, dienten in diefer Lage der Dinge nur dazu von 
Glemens : die Bewohner des Kirchenflanted ebenfowohl als 
bie Florentiner abwendig zu machen. Bei ben Letzteren, die 
nun alle Macht in ihrem Staate in letzter Inflanz von einem 
Dapfte abhängig fahen, erwachten Savanarofad antihierardi: 
ſche Zehren ‘von neuem im Gebächtniß, und alle Unterthanen 
des Papſtes fahen mit einer gewiffen Schadenfreube feine Ber: 
legenheit. 

Die Ohnmacht der bedeutenderen Staaten Italiens muſſte 
aber wieder das. groͤßte Leiden für die Unterthanen und. dieſe 
Leiden die Strafe ihrer Schadenfreude werden: denn die kai⸗ 
ſerliche Armee, welcher auch nach dem Siege der ſchuldige Sold 
nicht gezahlt werben konnte, kam bis zum Aufferften der Zucht: 
loſigkeit; alle erflärten nicht, weiter dienen zu. wollen, bis bie 
alten Soldſchulden bezahlt feienz viele, wie die Befagung von 
Pavia, betrachteten fich bis zu diefer Zahlung fafl als unab⸗ 
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haͤngige Kriegsbanden; einzelne, mit ber Beute bie ihnen das 
Städ zugeworfen zufrieden, verlieflen bie Fahnen und zogen 
zus Heimath; bie ganze Armee war nicht zu brauchen, bevor 
Geld gefchafft wurde, aber fie Haufe im Lande und beying 
Gewaltthaten bis Died geſchah; doch fiel auch bad Geldſchaffen 
groͤßtentheils Italien zur Laſt. 

Im mittleren Italien war zwar noch eine franzoͤfiſche 
Kriegkeacht, deren ſich Clemens zu feinem Schutze hätte bes 
dienen koͤnnen, die naͤmlich Stuarts, welche, ba bie franzoͤ⸗ 
fifch geſinnte Familie der Orſini auch geworben hatte, ſich in 
Bracciano, wohin ſich Stuart zuruͤckzog, leicht noch vergroͤßert 
merden konnte; aber andererſeits hatten bie kaiſerlich gefinnten 
Celonnas ebenfalls Kriegsleute geſammelt, hinderten Iugüge 
italieniſcher Haufen zu Stuart und griffen die orſiniſchen Leute 
bei und in Rom ſelbſt an!). Durch den Schrecken über die 
Niederlage bes Sranzofen, über ben Berluf feiner Briefe an 
den König, weiche in. dem franzöfiichen Lager von den Kaifers 
lichen genommen murben, Durch die Anfoberungen ber Faifers 
lichen Feldhauptleute war Clemens in die größte Angſt gelebt, 
als ihm die Benetianer ein Buͤndniß zu gemeinfamem Schub 
anboten, zu welchem fie auch ben Herzog von Ferrara einkus 
den, und wobei die Abſicht war, gemeinfchaftlich 10,000 
Schweizer in Solb zu nehmen und ſich von der Königin Mut: 
ter, der damaligen Regentin von Frankreich, Stuarts Heine 
Macht zur Verfügung ftellen zu laſſen. Die Venetianer kann⸗ 
ten den unglüdfeligen Zufland ber-Faiferlichen Armee. und wintfch« 
ten deren Führen durch raſche Ruͤſtungen ſowohl zu imponis 
sen als ihnen zu Erkaͤmpfung weiterer Vortheile Feine Zeit 
zu laffen. j 

Schon war Clemens geneigt auf diefe Plane der Wenes 
tianer einzugehen, als ihm Deputirte von Piacenza bie Noth 
Parma und Piacenzas vorfiellten, in deren Gebiet die kaiſer⸗ 
lichen Generale ben größten Theil ihrer ausgelaffenen Krieges 
banden geführt hatten, und der Vicekoͤnig von Neapel, Lannoy, 
ihm zu gleicher Zeit gegen eine Geldfumme des Kaiferd Garan⸗ 
tie für die mebiceifche Herrſchaft in Florenz und ein Schutz⸗ 


‚ 3) Sismondi p. 148. 143. Guieciardini vol, VEN, p. 6. 7. 
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bündniß mit dem Kaifer überhaupt antıng. Wirklich ließ er 
fi verleiten den einzigen Weg, fich einigermaßen in peliti= 
ſchem Anfehn zu erhalten, ben ihm bie Wenetianer zeigten, 
nicht einzufchlagen und unterzeichnete am 1flen April zu Rom 
einen Vertrag zwifchen ihm und ber Republik Flovenz einer 
feitö und dem Kaifer und dem Herzog von Mailand anderer⸗ 
feits, dem zu Folge für ben Kirchenfiaat 100,000 Ducaten 
an die Faiferliche Armee gezahlt werben muflten und ebenfoniel 
für Slovenz, wogegen dem Papfi bie von bem Herzog von 
Ferrara noch beiegt gehaltenen Ortſchaften ieggis und Rub⸗ 
biera wieder verſchafft werben ſollten). 
:. Sobald ſich der Papft von ben uͤbrigen italieniſchen Sta 
ten getrennt: und durch feine Zahlungen den Faiferlichen Felbe 
berzen zum heil die Mittel an die. Hand gegeben hatte ihr 
Heer zur Ordnung und zum’ Gehorſam zurückzufuͤhren, foberten 
biefe von den andern italienifchen Herrſchaften verhaͤltnißmaͤßig 
entfegliche Gontributionen 2). Aufferdem kamen dem kaiſerlichen 
Deere 200,000 Ducaten aus Spanien zu, und was noch fehlte 
um bie Soldſchulden abzutragen, brachte der Herzog von Mai: 
land auf. So war das ‚Heer ben Anführern wieder zu Wil⸗ 
ien, umb biefe erhöhten num auch gegen den Papft und Flo⸗ 
ven; ihre Foderungen; legten, flatt bie früher dort er 


1) Guicciardini p. 1%. 18, 

2) Sismondi p. 145. „Is demandärent 50,000 duc. au duc de 
Ferrare; 18,000 au marquis de Montferrat; 10,000 aux "Lucquois; 
15,000 aux Siennois.“ Die Plane bes Papftes in Siena bie Herrſchaft 
ber Petrucch und bes Monte der Neuner herzuftellen fiheiterten nun, 
da bie kaiſerlichen Belbherren gegen die gemachte Zahlung ber Saneſer 
gefchehen lieffen, daß das Haupt ber Neuner, Aleffandro Bichi, ermors 
det. ward. Aleffandro hatte nämlich dadurch daß er in bem Ausfchuffe 
der Balie das größte Anſehn genoß und uͤberdies zum Monte der Reus 
ner gehörte, der Herrſchaft deffelben die Wege zu bahnen gefchtenen. 
Die Gegner ber Neuner unb ber Petrucci, welche Aleſſandro ermorbe> 
ten, hieffen Libertini Am 7ten April wurbe dann die. bisherige Ba. 
lie und ihr Ausfchuß abgefhafft, und eine andere Balie von 21 Mit⸗ 
gliedern, welche alle brei Monate erneuert werben follte, wurbe fo ein- 
gerichtet, daß wieder drei Monti (Neuner, Popolaren und Edelleute) 

"daran Theil hatten. Der Monte der Zwoͤlfer kam zu bem bes Popoloz 
ber ber Riformatoren blieb bei dem Adel, mit welchem er vereinigt ge: 
weien war vor ber Aufhebung des Monti. Malarvelti.k c. fol, 185 a. 
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| Angelegenheiten erlangt hatte, 
die Art in welcher er biefe Übermacht fchien geitenb machen 
zu wollen, erfüllten auch ben König von England um fo mehr 
mit Eiferfucht, als Karl duch Vernachiäfiigung des Cardinals 
Wolfen (bed Guͤnſtlings und Wertrauten Heinrichs VIII) die 
fen von ſich abwendete; dieſe Stummung aber bed Königs von 
England wirkte infofern auf bie italieniſchen Verhaͤltniſſe zurück, 
als die Venetianer durch die Kenntniß davon bewogen wurden den 


der deutfchen Lanzknechte entiaffen hatte, weil Krieg zunächft 
nicht zu führen war und bes Kaiſers Kafie wohl einiger Scho⸗ 
nung bedurfte. Franz L hoffte von Karl in Spanien perfün- 
lich beffere Bedingungen zu erhalten als durch beffen Unters 
haͤndler, Adrian von Beuren, den Herm vom Roeux, und wil⸗ 
Ugte in die Einfhiffung zu Porto fine, welche ihm Lannoy 
vorfhlug. ©e fien fd) die Entſcheidung bed ganjen ver— 


- 8) Gricelardinsil.e p. 11. 


Leo Geſchichte Italiens V 23 


35 Bub KL Mierteo Gapfter. 


hiliniſſes zueiſchen bein: Hauſe Gadebarg und Zeankceich auf 
ein anderes Benin zu verpflanzen; zugleich aber erſchienen 
nun die itelieriſchen Angelegenheiten Frauz ſelbſt unwichtiger, 
und bie Unterhaudlungen nahmen eine Wendung, welche Ita 
lien ganz ber Gnade des Kaiſers anheimzugeben ſchien. Die 
Staaten Italiens boten Alles auf, die Koͤnigin Regentin zur 
Feſtigkeit den Anfoderungen Karls gegenuͤber zu beſtimmen, und 
als endlich alle Hoffnung ſchwand, daß vom franzoͤſiſchen Hofe 
fire Italien noch Etwas gethan werben würde, ſchloß ſich fogar 
‚der. Herzog Franceſco Sforza von Mailand ben übrigen italies 
nifchen Mächten an, welche num alle von ben Gedanken be: 
ſeelt wurden, baß Etwas gefchehen, bag man einmüthig han⸗ 
bein müfle, um bie Barbaren von Stalien abzuhalten. Noch 
war Sransefto. nicht förmlich vom Kaifer beiehnt, noch wurde 
er nicht vom Kalfer ganz ald unabhängiger Fürft behandelt, 
und Karl ſchien nur auf beffen Tod zu barcen, um bie Loms 
barbei mit den beutich-haböburgifchen Befigungen gu vereinigen. 
Der Connetable Bourbon, ber an Franzens Perfon eine 
Art Pfand zu haben glaubte für bie Erfüllung der Berfpres 
chungen, welche ihm früher ber Kaiſer gemacht hatte, war 
durch bie Einfchiffung des Königs nach Spanien auf Lannoys 
Betrieb höchlich verlegt; auch Pefcaras Eiferfucht auf Lannoy 
war durch die Gunft, in welcher diefer bei Karl fland, erzegt. 
Bei dieſen Pramiffen unternahm es ber Kanzler. des Herzogs 
von Mailand, Moroni, während Bourbons Abwefenheit (denn 
biefer war nad) Spanien geeilt, um wenigſtens Lannoy nicht 
den Sieger von Pavia feiern zu laſſen), Pefcara, ber felbit 
in Stalien geboren, deſſen Familie, obwohl ans Spanien flams 
mend, feit faſt einem Jahrhundert in Neapel anſaͤſſig war, 
für die italieniſche Sache zu gewinnen‘). Moroni,bot Peſcara 
fogar, ald er ihn gegen feinen Heren erbittert fah, im Namen 
en. unb. des Papſtes bie Krone von Neapel’an, wenn 
ex feine Thaͤtigkeit mit dee ihrigen zu Befreiung Italiens von 
den Barbaren verbinden wolle. Peſcara ging leidenſchaftlich 
auf dieſen Plan cin, verlangte Aufklaͤrungen uͤber ber verbuͤn⸗ 
beten italienifchen Staaten Abfihten und Huͤlfsmittel und er⸗ 


1) Sismondi p. 156. Guicciardini p. 56. 
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hielt fir won Moroni, ohngeachtet dieſen der päyfiliche Bevoll⸗ 
möxhiigte Biommatteo de’ Shiberti warnte. 

Sobald Peſtacta eingeweiht war in diefe Scantenverſchwo⸗ 
ang Gegen den Reifer, erhob ex formelle Schwierigkeiten. 
Der -Unterichied, daß der Haiſer aid König von Neapel ſein 
unmütelbarer .Schenöherre, der. Papſt aber, von weichem bey 
Kader das Rimlgreid zu Lehen trug, fein Oberlehentherr fei, 
leuchtete ihm eins aber ob er dem unmittelbaren Lehesshers 
bie Areue brechen bäsfe, um fie dem Oberiebenägeren zu hal⸗ 
ten, beliber erklaͤrte er ſich im Buweifel; er wollte daruͤber vom 
Rechtögelehrten eine Erklaͤrung, ſowie berkber, ob ihn bee 
Papft von ſeinen Dienſteide entbinden koͤnne, und wenn er 
dies nme, ob baburch uicht bloß fein Sewiflen beruhigt werbe, 
feine Ehre dennoch vefleckt bleibe. Der Earbinal Accolti, ber 
Rechtögelehrte Angelo Gefi ‚Fichten Peftara durch weitiäufige 
Abhandlungen fir die Wuͤnſche Italiens zu beftimmen *), wäh 
rend ihn der Papft noch vesdachten, zugleich aber auch in Eng⸗ 
land unterhandeln Tief, no König Heinrich * auf ſeine 
Seite zu ziehen. 

Inzwiſchen ließ Si pen on Brntr im alt 
zu Venedig insgehrim erklaͤren, daß ſie den Herzog Fran⸗ 
ceſco in Mailand (auf welches alle franzöfifchen Anſorkiche bei 
den Unterhaublungen mit Karl aufgegeben. waren) anertaunm 
mb Italien nun doch beiftehen würde, wenn befien Völker ein 
entfprechende Auſtrengung fär.ihre Selbſtſtaͤnbigkeit machten?) 
 — 
zoͤſiſcher Bevollmaͤchtigter dieſe Angelegenheit weiter mit Der 
Republik; Alberto be’ Pii da Garpi in gleicher Eigenfchaft 
it Dem Papſt. Als man bis zum Abfchlu Her Unterhand⸗ 
kmgen gekommen war, folite Sigismonbe Sanzio bie Ders 
tragsurkunden zur Ratification nach Paris bringen. Mäuben 
Woteten ihn im Bsefcionikhen, und ber Papfk ‚glaubte in ber 
Angſt Alles durch bie Spanier, in deren Hände er den Boten 
gefallen waͤhnte, entdeckt. Won einer andern Seite her draͤngke 
ſich die Beſorgniß auf, die Regentin, die ſogar in das Ges 


1) Htftorie der Frundeberge Bol. 5b. . 
2) Sismondi p. 161. Monatlich weilte ge A0,000 ‚pls Mien. 
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heinnilß ‘von Pefcaras Mitwirkung eingeweiht war, moͤge diefe 
Mitwiffenfchaft misbrauchen, um für bie Aufopferung der Ita⸗ 
liener des Koͤnigs Freiheit Teichter zu erkaufen; und in der 
That war Karl V. um die Mitte Septembers ſchon mit den 
nerbietungen bekannt, welche die Italiener Pefcara gemacht 
batten, und es waren nur ‘zwei Wege benfbar, auf welchen 
diefe Kenntniß an den Kaifer gelommen fein kounte, entweder 
durch Peſcara ſelbſt, ber dem Kaiſer Erdffnungen gemacht has 
ben konnte, um fich ‚ficher zu fiellen, ober durch bie Megentin. 
Vielleicht fanden Mittheilungen an den Kaiſer von beiden Geis 
ten flatt, vielleicht wurden die Peſcaras erſt durch vorgängige 
von Seiten des franzöflichen Hofes. veranlafft; gewiß iſt, daß 
auch von Pefcara bergieichen und zwar buch Vermittelung 
Gliambattiſta's de Caſtaldi gemacht wurben?), unb daß Pe: 
feoxa nach: biefem Verrath bie Unterhanblungen mit ben Sta> 
Kenem noch fortfetzte. 

-  Usterbeflen: hatte ber Herzog Franceſco adlich im Auguſt 
bie Belehmmgsurkunde für das Herzogthum Mailand erhal⸗ 
ten, fuͤr welche Herrſchaft abermals Lehensgelder aller Art in 
großen Summen zu ‚zahlen waren. Allein ſchon längere Zeit 
war er Iränklich ,. und feine Krankheit führte fichtbar dem Tode 
zu; Pelcara: nahm. das Verhaͤltniß ber Lombardei bei Frans 
feos bevorſtehendem Tode zum Vorwand, feine fpanifchen 
Tenppen zufammmenzuziehen, ohne Boronid und ber: andern 
verfdnodrenen - Mächte und Staatömänner. Argwohn zu erre⸗ 
gen, wodurch das Vorhaben berfelben, dieſe Truppen in kleine 
Schaaren vereinzelt ermorden zu laſſen, vereitelt wurde. Pe⸗ 
ſcara entſchied Fick nun endlich ganz für den Kaiſer, warf den 
Mantel der Berkellung gegen feine italieniſchen Genoſſen ab 
und ließ am Lten October, ba er ſelbſt erfranft war, Mo⸗ 
sont zu fich rufen nach dem Caſtell von Novara,. wo biefer 
mit ihn nochmals, während Leyva hinter der Tapete verſteckt 
war, alle Plane ber Verſchwornen beſprach?). Beim Aus⸗ 
tritt aus dem Zunmer warb Moroni gefangen genommen und 
nach der Veſte von Pavin zu weiteser Unterfuchung: geführt, 


1) Guicciardini p. 57. 
2) Guicelardini p. 67. 


Italien von 1525— 1877. 357 


wohin wu Vefcare fich bringen ließ: Der Herzog von Mais 
land, feines beflen Rathgebers beraubt, ſelbſt ſchwer erkrankt, 
lieferte an Peſcara alle feſten Plaͤge des Mailaͤndiſchen, die 
dieſer noch nicht beſetzt hielt und verlangte, aus, bis auf bie 
Eitadelle von Gremona, die er verweigerte, fowie bie Erlaub⸗ 
nis das Schloß won Malland mit Angriffswerken fuͤr weitere 
möglihe Halle zu umgeben. Auch ſchuͤtzte Franceſco mehrere 
Derfonen, deren Auslieferung ber Laiferliche Feldherr foderte, 
ſchloß fig mdlih mit 800 Mann auserlefener Truppen zu 
Fuß m dem Schloß von Mailand ein und ließ auf bie Spa⸗ 
nier ſchieſſen, welche an Angrifföwerfen arbeiten wollten. 

Durch alle diefe Vorgänge in der Lombardei faben fich 
die meiſten italieniſchen Staaten dem Kalfer gegenüber völlig 
bloßgeſtelltz boch war felbfi biefer allgemeime Schrecken nicht 
im Stande bie Benetianer wieder von dem einmal eingefchla« 
genen Wege aozulenken, an deſſen Berfolgemg fie zunaͤchſt auch 
ei der Berſchimmerung von Pefcaras Krankheit durch Feine 
aͤuſſere Gewalt gehindert wurben. Pefcare Hart endlich am 
Ofen November. 

Unter biefen Umſtaͤnden wieberholte bie Regentin von 
Frankreich ihr Verſprechen, monatlich 40,000 franzöfiihe Tha⸗ 
ler zahlen zu wollen zur Beſoldung von ſchweizeriſchen Kriege: 
Inten. Dazu verfprach fie ben Italienern 500 franzöfifche 
Gleven, und bie Benetianir drängten. Clemens die Hand zu 
zeichen zu einer Liga gegen ben Kaiſer, ehe deſſen Heer von 
neuem verſtaͤrkt, che einer von deſſen abweienden Feldhaupt⸗ 
leuten nach Italien zuruͤckgekehrt ſei. Der Papft aber war zu 
keinem muthigen Ensichlufie zu bringen, theil weil er fühnen 

en vow Natur abgeneigter war ald dem verbeds 
sen Spiel diplomatifcher Unterhandlungen, theild weil unter 
feinen naͤchſten Rüthen der Erzbikhof von Capua, Nicolaus 
von Schomberg, ebenſo entichieben dem Kaifer als Ghiberti 
der italieniſchen Sache zugethan war. Schon war Glemens 
einmal vom der italieniſchen Partei ganz gewonnen. als der Com: 
thur Hercera in Genua landete, um ihm von Seiten des Kaiſers 
neue Vorſchige zu thun, und er dadurch abermals veranlafft 
wurde in feiner ... zu en So gins das 
Jahr 1525 vollends zu 
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1526 Der ale Monat des Jahres 1526 gab’ vurt; ken Ah 
ſchluß der Unterhandlungen über bie Freuaſſimg deßn Koͤnigo 
Branz allen europaͤiſchen Angelegenheiten eine heſümmtere Darn 
bung: denn die Freilaſſung fand daun am Löten Moaͤtn, bes 
unter Bedingungen flatt, welche nothwendig den Beginn neuer 
Kämpfe des Königs Kranz mit dem haböburgifchen Hauſe, 
keinesweges aber Frieden zur Folge haben muſſten. 

Kaum wurde die Befreiung des Koͤnigs von Feonkreich 
bekannt, als die Venetianer und der Papſi Gefandtſchaften ar 
ihn abordneten, vorgeblich ihm Gluͤck zu wünihen, is ber’ 
That um ihn auszuforſchen und, falls er geneigt ſei den ma⸗ 
drider Vergleich, der. ihm bie Freiheit zuruͤkgegeben hatte, zu 
brechen, ihn zum Anhaltepunct neuer. dem Kaifer feinbliches 
Derbindungen zu. marken !). Sie fanden ihn geneigt. Seine 
Minifier erklärten, nicht mehr ıun Mailand, um Neapel zu 
gewinnen, würden die Franzofen in Italien Kriege führen, fag« 
ben bloß sum diefe Landfchaften dem Helfer zu entreiffen. Asa 
en Mai 1526 wurbe ein Bundesvertrag mit Clemens, mit 
der Republik Venedig und dem Herzoge von Mailand feſt ver 
abrebet, durch welchen Vertrag die ſogenannte heilige Liga 
gebildet wurde. Deu Zweck derſelben war, bem Herzage bei 
Herzogthum Mailand ala unabhängiges, ſelbſtſtaͤndiges Fi 
ſtenthum, dem. Könige aber auſſer der Freiheit feiner fir ihn 
ald Geiſeln singetxetenen Söhne, die. Graffchaft Aſti und den 
Staat von Genua zu verfchaffen und zu- erhalten. -Deg, Be⸗ 
trag ber Armeen, der Flotten, die fir dieſen Zweck thaͤtig ſein 
follten , wurde ‚genau beflimait, und aufferdem fefigefept,. daß 
auch das Königreich Neapel den Spaniern eutriffen und. von 
ber römifchen Kirche einem italieniichen Fuͤrſten übergeben mer⸗ 
ben follte, welcher neue König non Neapel dam "Könige von 
Zrankreich zue Abfindung für befieu Anfpriche .jihtkchrwine 
Summe zu zahlen hätte: = A 

Noch ward der Herzog von Mailand von. den Spaniern 
unter Leyoa in dem Gaftell feiner Hauptſtadt helagert ya hatte 
nicht mehr für ben ganzen Monat Julius Lebenamittel. Ihm 
alſo muſſte die Liga vor allen Dingen au. Hilfe Lommen, und 


a ——— 


1) Sismondi 9.188. GuieciagUutp- Wu lllu_uı :n..: 


m 








Guido de 
nach 


Steiten von 1825 + 1877. 808 
Wertiags flotigehabt, hat⸗ 


zus 
zi pn? 
X r 
TH 
jjit 
Sn 
Lin 
€ = 
Eis 
i F 
3 
—5 





ni zog mit 6000 Dann a Buß zu gleicher 
‚ beffen Gebiet fomwie bad von Parma von 

sen auf das behdenbfle gebrandſchatzt worben war. 
erwäbnte Gianjacopo de Mebditis aus Mat 
‚, weil er ſich Anfangs 1525 des feſten Schloſſes von 
bewaͤchtigt hatte und eine Zeit lang von ba aus ein 
abeitierliched Unweſen trieb ?), gewöhnlich der Gaftellan von 
‚ wolite 0000 Schweizer für den Paypfl, 
Dittaviano Sſorza, der Biſchof von Lodi, ebenfoniele für Be⸗ 
)ummd ſchon Anfangs Junius gab bie Liga Weis. 
Merk zu ſetzen. Vitello de’ Vitelli führte 

. Rosentinifchen Heerhaufen dem yäpftlichen. 
zu; aud uni be’ Medici fand ſich bei 
in, und Guicdarbini ald Gtatthalter bed 
L. zögerte noch mit befinitiver Ratificas 

tion, weil er inzwifhen mit Karl lebhaft betriebenen 
Unterhanklumgen Zeit gewinnen wollte, unb verlangte alfo, bes 
vor ex ratificire, die Ratification von Venedig und vom Papſt. 
Auch Karl V. fuchte noch durch Uge be Moncada zu unters. 
handein und bie Liga wieber zu loͤſen, boch gelang ihm bies 
nicht und: der Krieg follte zu Gunſten des Herzogs von Mais 
laud begianen; aber au ber Spitze aller kriegeriſchen Angele: 
genheiten flanb ber: Herzog von Urbino; felbft Guido de’ Ran⸗ 
goni warb ihm ıumtergeseimet, und bed Herzogs ganze Krieg: 
fichrung beſtand darin, für das Heer, ba& er führte, unan⸗ 
greifbare . Lagerflätten zu ſuchen unb jebem Treffen auszuwei⸗ 
den. Ex erklaͤrte alſo wicht nach weiter vorgeben zu wollen, 
bis von den fchweizeriihen Soͤldnern wenigftend 5000 anges 
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1) Guicciardini p. 131. 
2) Über ihn vergleiche man Hottingers oben citictes vortreffli· 

ches Wert Bo. I. &.138 fg. 178 fg, und anderwaͤrts. 
8) Guicciardini p. 18. 134. 





LG 


360 Buch XL Biertes Capitel. 


kommen .feien. Allein bie Schweizerwerbungen hatten - Beinen 
Fortgang, denn der Biſchof von Lodi war den Eidögenoffers 
faft unbefannt; ber Caſtellan von Muſſo aber fiel nicht aus 
feiner Rolle und verwandte bad ihm anvertsaute Geld groͤß⸗ 
tentbeils zu eignem Nuben '). 
Die ſpaniſchen Felbherren in Mailand, Antenio ve Leyra 
und Alfonſo d'Avalos, Marcheſe dei Guaſto, ſuchten abſicht⸗ 
lich die Mailänder, mit denen fie früher ein vertragkmaͤßiges 
Abkommen getroffen hatten, zum Aufſtand zu reizen, um ters 
soriftifch gegen fie verfahren und fich dadurch ben Rüden ges 
gen fie fichern zu koͤnnen, falls Schweizerſoͤldner dennoch her⸗ 
anzoͤgen; denn das Voll von Mailand zeigte ſich gegen. die 
Spanier in jeder Weife ergrimmt *). Einen Bürger, . der fie 
nicht größte, lieffen fie am 17tem töbten; gleich darnach Drei 
andere, bie über deſſen Schickſal klagten; unb was fie gewollt, 
war erreicht, denn dad Volk griff zu den Waffen, war aber 
bald dem Kampfe nicht gewachlen unb muſſte fich entwaffnen 
laffenz alle Bürgerhauptleute und fläbtifche Behoͤrden 
bie Stadt verlaffen. Wie in Mailand war dad Verfahren der 
Spanier faſt in allen Ortichaften bes Lombardei; doch hatten 
ihre Bewaltthätigkeiten nicht überall ein gleich glüdliches Enbe; 
benn in Lodi bemächtigte fich Luigi de’ Viſtarini in der Nacht 
bes Aſten Junius eines Thurmes an einer Baſtion. Leute 
bes Herzogs von Urbine waren verabrebeternaßen in ber Nähe, 
und bald kam Malateſta de’ Baglioni mit einigen Tauſend ves 
netianifcher Soͤldner in die Stabt; ber Herzug von Urbino 
folgte ihm. Die Spanier hatten fich in bie Citabelle 
gezogen, räumten aber, nach einem vergeblichen Verſuche füch 
ber Stadt wieder zu bemächtigen, auch bife. 

Auch num aber noch binberte ber Herzog von Urbino jebes 
safchere Vorbringen auf Mailand, indem er vor einem s 
ten Treffen die Schweizer bei feinen Bahnen feben wollte. 


1) Guicciardini p. 148. 


2) Guicciardini p. 149. Siſmondi hat das Benehmen ber fpas 
niſchen Feldherren ohne Zweifel zu hart dargeſtellt, indem er über die 
vielfältigen vorbergegangenen Aufcelgungen und Herausfoderungen durch 
die Mailänder hinweggeht. 





Atallen von 1825 — 1527. 
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d die Leichtigkeit, ihm anf demſelben Wege den fie ges 
nommen batten zu heifen, vorſtellten. Gchen waren num 
5000 Schweizer nach und noch augekommen, von Gian Ja⸗ 
copo be Medicis herbeigefuͤhrt, und ber Herzog konnte nicht 
laͤnger verweigern das Heer wieder bis auf zwei Miglien von 
Mailand zu führen, brachte aber bei dieſem Vorgehen in einer 
Strede von wenigen Stunden mehrere Tage zu und lagerte 
erſt am. 22Men Inlius zwiſchen der Abtei von Gafaretto und 
dem Naviglio. Alle Hauptleute verlangten nun vafehen Aus 
griff, aber der Herzog blieb bei ſeinem Syſtem des Zauderns 
und noch war Nichts gefcheben, als am 24ften Julius Francefco 
Sforza, gänzlich von Lebensmitteln entblößt, endlich wit den 
Spaniern capitulicen und ihnen bad Caſtell übergeben mufite *). 


1) Sismondi p. 206. Guisciardiai p. 175, 
ı D) Gulceiardini p, 189, | 
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Deanceſca lt Allen ben: Bolttigen erhielt ·ſteirn Mhug 
Mochte auf Mailand kleben veſervirt, unb Gattin ſollte ihn 
Mefideng. frei übergeben: werben, was jeboch nachmals sticht 
geſchah. Als ihm hie ſpaniſche Befakung van Geo ven Gin⸗ 
weit. in vie Stadt vermehrt hatte, kehrte er in das ligiſtiſche 
Lager zuruͤck, ratificicte den inzwiſchen auch’ von San; 1. xꝓati⸗ 


Hr 


eingerichtete Verfaflung von Siena wieber zu fluͤrzen. Virginia 
degli: Onfint, Graf von Auguiliara, Luigi degli Orfini, Graf - 
von Biligkieno, und Mentile de’. Baglioni hatten am der Arbia 

einen Heerhaufen zuſannmengebracht und füheten benfelben am 
ten Julinus vor Siena, wo flechich mis floventiniichen Terp⸗ 
pen vereinigten; ed. war aber ‚jener Heerhaufe wie das Con⸗ 
Ungent der Florentiner zum Theil ven fo-Iofem, unksiegerifchen 
Geſindel gebildet, es draͤngte ſich berfelbe in den Bexfläbten *) 
bie ex beiehte fo. zwiſchen Marketenderbuden oxanungsies zu⸗ 
fanmen, daß Clemens ſelbſt an einem. Refaltet verzweifelte 
une dan Anfuͤhrern den Befehl zugeben ließ, ſobald wie möge 
lich das ihren Hanfen begleitende ſchwere Geſchuͤtz in Sicher⸗ 
heit: zar..buingen und fick ſbſt zuruͤckzuziehenz ‚aber noch. che 
dieſer Befehl ausgeführt won, machten am Loſten Zulius Nach⸗ 
mittags 400 Mann aus Siena einen Ausfall, feplugen. bie 
Beredung der Artillesie. in die Flucht und fehten die Marker 
tenber fo in Schreden und Dadurch Alles fo in Unerdnung, 
daß der game 6000 Mann finrle: Heerhaufe in paniſchem 
Schrecken davonlief und noch 7 Migllen weiter fioh, als er 
zus irgend verfolgt wurde, bis la Caſtellina. Zahn floventini⸗ 
ſche und 5 (oder 7) peruginiſche Kanonen und Zubel über. die 
ſchimflich⸗ komiſche Bruch. ihrer — waren der Gerin Der 
Genf’). 
"DW 8Stismondi p 210. z 

2) Xor der porta a Fiontebranda und ber porta a Camullia, 

8) Malavolti 1. c. fol. 189-191. Lettere- famliiäri de Niccolo 
Machiavelli. No.7& Guicciardini m. 192, 
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j flet, welche den Wicekoͤnig von Nea⸗ 
wel; Baunoy, unb wit ihm 7 — 8000 ats. Kriegsleute nad 
Italien zuruͤckbringen feltte, unb welche um fo bebroßlicher fRv 
bie ligirten Staaten war, ba Gonna wab- Siena zu dem 
Kaiſer hielt und biefei alſo ſowohl bie üguriſche als ein Theil 
er teſtaniſchen Auſte offen ſtand. a 

Die yüpfitiche Flotte befehligte Andrea Doria aus Ge⸗ 
nuaz auffer 11 yäpfiticken waren -13 venctianiſche Galecren 
mit ihm, und feine naͤchſte Richtung war jebt auf Genua, um 
bies dad dem Kaifer ergebene Gouvernement zu ſtierzen. Bei 
diefem Unternehmen follte ihm der Herzog von Urbino mit fel> 
nem ‚Heer, das inzwiſchen durch 8000 Schweizer in franzöfls 
ſchem Solde verſtaͤrkt worden war, von der Landfeite zu Hülfe 
kommen; allen biefer, flatt ſeine filiheren Saumniffe wieder 
auf diefe Weile gut zu machen, begann am 6ten Auguſt 
bie. Belagerung uon Gremona amd war nicht zu bemegen 
diefe aufzuheben, his. bie Beſatzung am Aſten September 10% 


4 


und —2** um feine Ausgaben zu mindern, hatte 
feine Soͤldner um Rom faft alle entlaflen; bie Golonnas 
im Einverſtaͤndniß mit Moncaba, der nad des Herzogs 
Seſſa chen exfolgtem Zobe taiferliher Befanbter am papfl 


z 


J 


mit 7—8000 Mann). Der Papſt ſandte zwei Carbindie 
an fie; fie aber achteten beren Vorſtellungen nicht; Clemens 
Keß hierauf das. vömifche Wolf zu feiner Wertheibigung unter 
die Waffen rufen, dies aber fah ruhig dem Einzug ber colen⸗ 
—— Truppen in die Stadt zu. Die Colonneſen kamen 

bis unter ben Batican, und Clemens wollte fie in feinem Or⸗ 


1) Hiſtorie der Frundeberge S. 76 b. zeigt, daß ber Abzug ber deut⸗ 
ſchen Beſatzung erſt zehn Tage nach der Gapitulation ſtatthatte. (res 
mona ward dem Herzog Franceſco Sforza uͤbergeben. 


2) Hiſtorie ber Frunbeberge &. 78. „Alſo ſind Hugo de Sat 
cada, Pompejus und Befpafianus de Columna .am zwantzigſten Tage 
Geptembris in aller Still zur Pforten Celimontana, bie offen und un: 
—— ſtund, ſchnell in Rom kommen, und hetten Pabſt Clementen 

in ſeiner Schlafftammer wol uͤberrumpeln mögen, wenn fie nicht auf das 
Gefchäg, das Die Ochſen hernach brachten, gewartet hätten.’ 
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Statien von 1525 -—- 1827. 
aber Beuifazens Seelencke 
bewog ih zur 
bie den 
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— war, und er ſowohl al 


1) Benedetto Varchi della Florentina toria üb. IL ap. Graev. 


thesaur, tom. VIII. p. 22. 


2) Sismendi p 282. 
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here Schreien: bad ſeinige begleiteten, eMchten ben alten 
Heren um Huͤlfe. Ohne den beutichen Niktedmunen wuͤre wtf 
ſcheialich des Kaiſers Heer verloren geweſen, ſo aber brachtä 
dieſen, ber oberſter Hanptmann ber Grafſchaft Ayrol amd 
Geueral⸗ Capitan des kaiſerlichen Fußooiks in DItalla‘ art, 
bie Bitten der in Mailand Bedraͤngten und die Mahmugen 
des Kaiſers und König Ferdinands wieder in ben Harmiſch. 
Uuf- feine eigne Tren und Glauben nahm er Geld auf, vers 
ſetzie feine Herrſchaft und ſeiner Gemahlin. (einer — Graͤfin 
von Lodron) Sulbergeſchire und Gefihmeibe,. amd ſchon ame 
len October zog er mit 5 Faͤhnlein von ihm geworbener 
Lanzknechte, zufanınen 12,000 Mann, aus Rundelhein ont; 
— Tyrol nach: der Lombarbei '). 

DODm Herzog von Urbino nehm, nm ln ae 
— begegnen, ſein Quartier gu Vaprio, von wo md er 
daner: nach dem 19ten November Bewegungen machto, um bes 
Devanzisbenben die Zufuhr zu erſchweren nad’ alle vereinziite 
Haufen berfelben aufzuheben. Frundsberg wendete fi), at 
welle.er gexabe auf Rom, nach Ghben in ˖ der Richtung weis 
Buryeforte am Po und lieferte am 24flen bem Herzog mie 
ibino. und Giovanni de’ Medici ein Treffen, buch welches 
er fi. gluͤclich den Weg nad) Governolo frei machte. Hier 
“erhielt er vom Herzog von Ferrara einiges: Feldgeſchuͤtz, und 
A: ihn Giovanni be’ Mebici. am 2bflen abermals angriff, 
wurbe: berfelbe aus. einem Falconet durch kie SKniefcheibe. ger 
ſchoſſen und flarb in Folge diefer Bunde am Zoſten Nuwen« 
ber zu Mantua?). Der Herzog von Urbino mar durchh Dies 
fen. Vorfall gelähmt; Frundsberg war fihon am 28fben ber 
den Po gegangen und zog nun: ficher. piüubenid flußaufwaͤrts 
denn der Herzog von. Urbino erhielt bald xinen Grund * 
ihm nicht nachzuruͤcken durch einen Befehl aus. Venedig, den 
ve wicht zu überfreiten: “Am Soloeheringe lagerte Eranbäe 
berg * der Naͤhe von’ Piacenza. — zer A 


1) Hiſtorie der Frundsberge Fol. 81 a. Die Befäräibung des mahe⸗ 
und defahrvollen Zuges von Trident an die Sarca nach Lodron, dann 
über die GGlrge zwiſchen Lage dIdro und Lago bi Guarba nach Sabbio 
“und Gevardo, ebendaſelbſt fg. 

2) Bei Varchi (1. c. p. 26.) findet ſich der Sm.o«. —* 


‚Btailen von 25 827. 2 


Miecher, hatte er erwartet, winde ine der Gouherublz Sant 
Bourbon mit den in Mailand eingeichloffenen Iruppetaun, Di 
ber größte Mheit ber Iniifhen êä Der Mäpe: Ziele — 
lanbe abgegogen war, entgegenziehen Ebenen; allen biefee-Hän “ "? 
fein Gelb die Truppen zu bezahlen, ohne Sold wollten dirſe 
bie Stabt nicht verlaſſen, unb fo war ber Eaiferliche Feldherr 
in Verlegenheit, daß er bem zum Tode verustheilten Moroni 
ba8 Leben und Die Freiheit am Himichtungstage für 20,008 
Ducaten verkaufte, unb dadurch bem chen noch zum Tode 
Beſtimmten Gelegenheit gab, ſich durch bie. Kiugbeit, die au 
fofert bei allen Beranlaſſungen zeigte, fo in Achtung bei ihnt 
ſelbſt zu ſetzen, daß er bald a ae 
in allen Dingen abhing. 

Ehe wir die Begebenheiten in ber Lombarbei weiter vers 
folgen, wird es nun aber nothwendig die Blicke zurückgumens 
den auf Clemens des Siebenten Berhältniffe zu ben Colenus⸗ 
fen. Das Haus Colonna hatte alle Urſache, mit’ dem vom 
Moncada geſchloſſenen Vertrage unzufrieden zu fein, und Dune 
fah ber Papſt die Uneinigfeit zwiſchen feinen Feinden, als we 
Vitello de’ Viteli mit einigen hundert Reiten, 2000 Scywels 
zern und 3000 italieniſchen Fußknechten such Rem berief nu 
gegen die Colonnas fandte. Die zehenäherefchaften derfelben 
vom Latinergebirg bis zu den Abruzzen wurden ein Raub bep 
Hanımen!) und ber Eardinal Gelonna warb feiner Wurde 
entſetzi. 

Inzwiſchen war auch Charles De Samy, den. Bicel 
von Neapel, mit ber in den. ſüdſpaniſchen Häfen ausgeräfketen 
Flotte ausgelaufen, und Elemend, ats er bie Nachsicht erhielt, 
befahl Andrea Doria, ben er früher von der ligiflifchen Flotte 

“abberufen, fich wieder mit berfelben zu vereinigen und Lannoys 
Flotte ezgegenzugehen; dieſer jedoch kam mit nur geringem 
Verluſt nach Porto bi ©. Stefano an ber ſaneſiſchen Kuſter) 


1) Nur das Schloß von Montefortino unb Rocca di Papa hielten, 
fi) gegen bie päpfllichen Truppen (Bismondi I, c. p. 23%), mb; ıufe: 
es ſcheint, ber Hauptort ber colonneſiſchen Sehen, Pagliane, -— Ctrfinne: 
della Colonna von Paleſtrina war bei allen dieſen Kämpfen gegen fine: 
Verwandten auf her Gele bes Papſtes. Varchil ce. mA. : % ı.; 

2) Paruta p. 429. ee 
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unb hamadh nach. Gaeta, wo er feine Trupren audfilfte und 
batb- nom Papfie Anträge friedlichen Vertrages erhielt. 
-  &o war der Stand ber Tänıpfenden Parteien zu Anfange 
' 41827 des Jahres 15271). Der. Gonnetable, Leyen und der Mars 
cheſe bei Guaſto hatten endlich Mittel gefunden, bie meiften 
Abtheilungen ihres Heeres in Mailand binfichtlich ihrer Sold⸗ 
foderungen zu befriedigen und Frundsberg entgegenzufenben; 
gegen Ende Ianuard zogen fie mit biefen Truppen über den 
Po und vereinigten fich in der Nähe der Trebbia mit den Deuts 
fen Lanzknechten Frundsbergs. Erſt nachdem ber Conne⸗ 
table wieder längere Zeit in der Nähe Piacenzas verloren 
hatte, gelang es dem Zureden bes Herzogs von Berrara, au 
welchen Anfoberungen wegen Gelb und Gefchüb gemacht wur⸗ 
den, ihn zu .geradem Vordringen auf Rom zu bewegen. Die 
deubſchen Lanzknechte, ohngeachtet fie nur fehr geringe Abs 
ſchlags zahlungen auf ihren Solb erhielten, folgten ebenſo wil= 
Hg als die Spanier, und bie feindlichen Feldherren ſetzten ihm 
wenig Schwierigkeiten entgegen, denn ber Herzog von Urbino 
hatte den Plan, nicht zu fchlagen, fondern die Kaiferlichen 
Immer in einiger Entfernung zwiſchen feinem venetianifchen 
unb einem franzöfifch= paͤpſtlichen Gorps unter bem Markgrafen 
von. Saluzzo zu halten, ihnen die Zufuhr zu erfchweren und 
alle vereinzelten Abtheilungen berfelben aufzuheben. Da ber 
Markgraf, indem ex vor dem ihm feindlichen Heere einherzog, 
überall Beſatzungen in bie fehlen Stäbte warf, ſchmolz fein 
Heule balb aufferorbentlich zufammen, und ber Herzog von 
Urbino, von einem Fieber befallen, that bald gar Nichts mehr 
und hielt fi bis Mitte März in den venetianifchen Po⸗Lan⸗ 


1) RNoch hatte am letzten Tage bes Jahres 1526 zwiſchen bem Her⸗ 
508 von Ferrara und bes Kaifers Stellvertreter in Italien, Lannoy, 
die Abfchlieffung eines Wertrages flatt, durch welchen ſich der Herzog 
gang aub gar an ben Kaiſer anſchloß, von Ihm zum General ernannt 
und mit 100 fchweren und 200 leichten Beitern in Gonbotta genommen 
wurde. :Dei Derzogs Sehn Tollte eine natärticde Tochter des Kaifers 
—— unb ber Herzog ſelbſt ſofort als Unterpfand für die Mitgift 

die pitſchen Herrſchaften von Carpi und Rovi erhalten. Wenn ber Her⸗ 
zeg Modena erobere, folle er dem Kaiſer 200,000 Ducaten zahlen, und 
der Kaiſer auf jeben Bau gu feinem Schutze an fin. Guic- 
eiardini p. 248, 
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den. Er ließ zwar feine Truppen Anfangs März lıber ben Po 
gehen und Pam ihnen am 18ten nad, führte fie aber bald 
darauf nach Caſalmaggiore zuruͤck. 

In den roͤmiſchen Landſchaften ſelbſt war unterdeß Lorenzo 
ba Ceri, der ſich bei der franzoͤſiſchen Flotte an der genuefifchen 
Küfte befunden hatte, angekommen, und mit ihm Rens de Bau: 
bemont, ber Bruder des Herzogs von Lothringen, welchen man 
nun als dereinſtigen König von Neapel bezeichnete, wenn bieß 
Reich Karl und ben Haböburgern überhaupt entriffen fein würde. 
Der Papſft, durch diefe Demonftrationen von franzöfifcher Seite 
von neuem ermuthigt, hatte neben ben Unterhanblungen mit Lan⸗ 
noy Friegerifhe Rüftungen fortgefeßt, und nun flanden einander 
eine päpftliche Armee unter Bitello de’ Vitelli und unter bem 
Sardinal Afcanio de’ Zriulzi bei Ferentino und eine neapolitanis 
fhe unter Lannoy bei Geperano entgegen '), bis Korenzo da 
Ceri mit 6000 Mann In die neapolitanifhen Abruzzen vors 
drang, wo ihn Aquila die Thore öffnete; ber päpflliche Heer⸗ 
haufe ımter dem Vitello follte zugleich auf S. Germano vors 
bringen; die paͤpſtlich⸗ franzoͤſiſche Flotte die Küften Campa⸗ 
niens bedrohen. Wirklich muffte fi Lannoy auf Gaeta, Mons 
cada auf Neapel zurädziehen; die Flotte nahm Gaftellamare, 
Stabbia, Torre dei Greco, Sorrento und Salerno; Lorenzo 
dba Geri nahm Siciliano und Tagliacozzo, Vitello und ber 
Cardinal Triulzio befegten &. Germano, und Alles hätte einen 

gladtihen Ausgang erwarten laffen, wären die päpfllichen 
Truppen befier difciplinirt, der Papft felbft weniger geizig und 
weniger Unterhandlungen zugänglich geweſen, wäre bie Flotte 
nicht durch die vielen Befagungen in den von ihr eroberten 
Städten zu fehr von Mannfchaft entblößt worden. So aber 
muffte fich der Vitello auf Piperno zurüdziehen, Lorenzo warb 
von einem Theil feiner Leute ganz verlaflen und kam nad 
Rom zurüd, und bis Mitte März waren fo ziemlich alle er: 
rungenen Vortheile wieber verloren oder verlorenen gleich zu 
achten, 


1) Sismondi p. 246. Zu Ende bes vorhergehenden Jahres hatte 
Lannoy mit feinem — vergeblich die Einnahme von Fruſolone 
verfucht. Paruta p. 430. 

Leo Geſchichte Italiens V. 24. 
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„Unnterdeſſen -wer bie Baiferliche Armee aus ber Lambardei 
kin Mailand blieben Leyva und Gafpar von Erundöherg) vor: 
gedrungen bis S. Giovanni in der Gegend von Bologna, mo 
fie Anfangs März, fland, aber durch Unorbnungen, bie fidh 
einige Male zu Meutereien und Gewaltthätigfeiten gegen, Dffi⸗ 
ciere fleigerten, voll Verwirrung war. Der Papfi gerieth, je 
näher ihm (und namentlich auch Toſcana) die Gefahr von hies 
fer Seite, rüdte, aud (wie wir gefehen) durch bie Menbung 
bed neapolitanifchen Krieges, in immer größere Merlegmnheit 
amb unterzeichnete am 15ten März einen Vertrag, ben ihm 
bie Unterhändier des Vicefönigs boten, mit dem Kaifer ’). 
Da aber diefer Vertrag. nur eine Zahlung von dem Betrage 
an die Eaiferlichen Truppen flipulitte, bag ber Gonnetable un⸗ 
möglich fein meuterifched Volk zufrieden ficHen und aus Dem 
Lande führen konnte, ja da biefer felbft durch feine Leute, die 
ihren Sold verlangten, in Lebendgefahr kam und da vom ‚Herzog 
non Ferrara Fein Vorſchuß zu erhalten war, blieb Nichts übrig 
als dag der Connetable feinen Zug fortfegte*) und ben vom 
Vicekoͤnig gefchloffenen Vertrag nicht weiter vefpectirte. Der 
Marchefe bei Guaſto, welcher den Anorbnungen bes PWicelö- 
nigs Folge Jeiftete, verließ mit feinem Haufen daB Heer und 
warb dafür von biefem für einen Verräther und abtruͤnnigen 
Hauptmann erklärt; der Übrige Kriegehaufe, von welchem ber 
Gonnetable gewiflermaßen gefangen gehalten wurbe, brannte 
am Ziften März, S. Giovanni nieder und zog auf Bologna. 
Lannoy, der nad Abſchluß bes Vertrages mit dem Papfie 


1) Guicciardini vol. IX, p. 29. Der Papft follte einen Waf⸗ 
fenſtillftand Haben auf acht Monate und dem kaiſerlichen Heere 60,000 
Ducaten zahlen, die Colonneſen in Güter und Wuͤrden reftitutren unb 
das Königreich räumen. Wuͤrden binnen befiimmter Zeit Frankreich unb 
Venedig dem Waffenflillftanbe beitreten, fo follten alle beutfdgen Fuß⸗ 
völker aus Italien, auſſerdem wenigftens aus bem paͤpſtlichen Gebiet 
und Zofeana entfernt werben. 


2) Jörg von Frundsberg erkrankte, während er feine beutfchen 
Lanzknechte durch bringende Srmahnungen abhalten wollte an ben Deus | 
tereien ber Spanier Theil zu nehmen, warb vom Fieber befallen unb 
genas, obwohl ex noch länger lebte, nicht wieber vollftänbig. Hiſtorie 
der Frundsberge S. 100a. Er verlieh am 22ften März das Heer, und 
fein Lieutenant, Konrad von Bemmelberg, vertrat feine Stelle, 

I P 
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nach Rom gefomm mar, wagte nicht zu dem (Gormetable 
ins Lager zu kommen, um ſich nicht einer ähnlichen Lage wie 
biefer auszuſetzen, und weite von Florenz aus vermitteln. 
Da Herzeg von Urbino und ber Markgraf von Saluzzo, 
weiche nım bes Trennung ber päpfllichen Truppen von ihren 
venetianiſchen und franzöftfchen Heerhaufen jeden Augenblid 
entgegenſehen muſſten, blieben auſſer den Unterhandlungen in 
dieſer Zeit faſt ganz unthaͤtig, und nach der Mitte Aprils enbs 
lich zog der Connetable, trag alles Vermittelungen und Unter 
hanblumgen, über Melvola nach dem Kirchſpiel vn S. Stefy 
fans nicht weit von ben Quellen des Arno und gefland buch 
feine Abgeorbneten bei Lannoy ben Florentinem nur einen 
Separatvertrag zu, ben zu Balge er für eine bedeutende Gelb» 
ſumme Florenz nicht zu nahe foınmen wollte und fich, nach 
einigen pergeblichen Anftrengungen dad Caſtello di S. Stefs 
fano zu erobern, auf Arezzo wendete. Der Herzog von Urs _ 
bino und der Markgraf von Saluzzo waren endlich burch 
Guicciardini bewogen worben ’) ebenfalld nah Zofcana zu 
ziehen und flanden nun im Mugello. 

Diefen näher rldenden Gefahren gegenüber blieb Cle⸗ 
mens in einer Art friedlicher Unthaͤtigkeit, der er fich nach dem 
Abſchluß des Vertrages mit Lannoy bingegeben hatte, und 
bei welcher er durch die neuen zwifchen dem Gonnetable unb 
Florenz gefchloffenen Tractaten beftäcft wurbe. Immer mehr 
entließ er alle Truppen, auch die von Giovanni de’ Medici 
gebildeten ſchwarzen Banden, und veranlaflte den Prinzen 
Rene de Vaudemont nah Marfeille zuruͤckzugehen. In Flo: 
venz fland feit dem Mai 1524 an ber Spitze ber Regierung: 
fir den jungen Ippolito be’ Medici ber Gardinal Silvio de’ 
Pafferini, gewöhnlich Eardinal von Eortona genannt. Zu befs 


1) Den Erfteren hatte wohl auch die unmittelbare Gefahr, in welche. 
fein Herzogthum buch die Kaiſerlichen kam, bemogen. Siemondi 
p- 359. Mit ben florentinifcgen Zahlungen an den Sonnetable war 28 
eine hoͤchſt misliche Sache: denn dem Deere behagte ber Accorb bes Feld 
bauptmanns keinesweges. Man findet das Nähere bei Varchil.c., 
p. 82. Die Summa war, baß ber Accord nicht gehalten wurbe und 
daß der Wicelönig perſoͤnlich in Lebensgefahr kam. Dan vergleiche auch 

Hiſtorie der Srundsberge Bol 103 a. 
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fen Unterſtuͤzung hatte Clemens gegen Ende des Jahres 1526 
die ihm naͤchſt verwandten Gardinäle Cybo und Ribolfi eben 
dahin gefandt, und alle drei ſchickten ſich am 26ften April ebert 
an, ben inzwifchen näher gekommenen ligiſtiſchen Feldhauptleuten, 
dem Herzog von Urbino und Markgrafen von Saͤluzzo, ir 


deren Lager bei ’Dlmo mit Ippolito einen Befuch zu mas 


den und hatten die Stadt verlaffen, ald das Volk, dad vorher 
für alle Fälle zum Schuß der Stadt die Waffen verlangt und 
nicht erhalten hatte, dieſe Reife plöglich für ein Zeichen nahm, 
Florenz felbft fei in der aͤuſſerſten Gefahr, und als bie Un- 
ordnung, welche bie Folge dieſes Glaubens war, von ben 
mit der mediceifchen Herrfchaft Unzufriedenen *) benutzt wurde, 
den Ruf: Popolo! Libertä! mit Erfolg ertönen zu laſſen. 
An der Spitze der Behörden fand als Venner ber Juſtiz 
Luigi de’ Guicciarbini, des Hiſtorikers Bruder, und er ſowohl 
als die andern Glieder der Signorie wurden von bem aufge: 
vegten Volke gezwungen, einen Staatöbefchluß zu faflen des 
Inhalts, daß bie Verfaſſung ber foberinifchen Zeit wieber- hers 
zuftellen und die mediceifche Familie für ewige Zeiten aus ber 
Stadt zu verbannen fei. 

Hierauf wollten die Führer des Volles bie nöthigen Ans 
flalten treffen zu Sicherung der Stadt, aber das Volk war 


1) Es hatte ſich gegen bie Mediceer eine fehr beflimmte Partei jun: 
ger, reicher und übermüthiger Männer zufammengebildet, an deren Spige 
Piero di Alamanno de Galviati ſtand. Varchi l.c. p. 27. Sie 
waren es welche zuerft bei bem Herannahen bes ‚Heeres bes Conneta⸗ 
bles bie Bewaffnung bes Volkes verlangten. Varchil.c. p. 82. Den 
Aufftand felbft: ſchildert Varchi p. 33 sq. — „per le quali oose bis- 
bigliandosi per tutto Firenze e in ciascun luogo, come ò costume de’ 
popoli e specialmente de’ Fiorentini, vari cerchi e capanelli facen- 
dosi, e pi che altrove sü la piazza de’ Siguori e nel mezzo del 
mercato nuovo, dicendo ciascuno o meglio 0 peggio secondo piü spe- 
rava, o temeva, si levö una voce d’intorno le 18 ore, che i Cardi- 
nali, o Ipolito erano useiti di Firenze e andati con Dio, percioch& 
temendosi dell’ esercito di Borbone e degli animi de’ cittadini, non 
dava loro il cuore di poter piü mantenere nella fede o devozione loro 
la citta“ ete. Eine Reihe zufälliger Umſtaͤnde vergrößerte die Glaub⸗ 
wurdigkeit des Geruͤchtes und bie Aufregung der Stabt, bis endlich ber 
lang nicht gehörte Ruf popolo und libertà ertönte. überall aber waren 
es jene jungen Leute Salviatis, bie ſich an die Spige flelten. 
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su keiner Ordnung zurkdzufühen, und bald hatten bie welche 
es aufgeregt hatten, die Ausficht auf die unglüdlichfie Wen⸗ 
bung ber fiprentinifchen Angelegenheiten vor Augen, benn bie 
Sarbindie kehrten in Begleitung ber ligiftifchen Feldherren nach 
der Stadt zuruͤck. Mit blinden Schredfchüflen in bie Luft 
ließ fi) dad eben noch fo muthige Volk von Blorenz von den 
ligiftifchen Kriegsleuten, welche ohne Widerſtand zu finden in 
bie Stadt gekommen waren, überall *) von Plägen und Stra⸗ 
Gen ſcheuchen. Nur die jungen Männer höheren Standes, 
welche ben Kern der empörten Mafle bildeten, fuchten ſich (ob> 
wohl ohne hinreichende Waffen und zuletzt nur mit Steinen) 
in dem Palazzo zu vertheidigen. Als die Garbindle fchon wies 
der bei Dr S. Michele, Artillerie vor dem Palafl und ber 
Pak ganz mit Bewaffneten zum Angriff erfüllt war, fuchte 
Federigo da Bozzolo, welcher bei dem ligiflifchen Heere war, 
zu vermitteln, um nicht einen großen Theil der abeligen Fa⸗ 
milien von Florenz durch den Untergang der Bedroheten in 
Trauer geftürzt zu ſehen. Es gelang ihm für bie im Palaft 
fi) Vertheidigenden eine Amneflie auszuwirken, wobei die Ans 
führer der ligiflifchen Aruppen ald Bürgen bed Vertrags aufs 
traten?). | 

Der Herzog von Urbing benutzte Kbrigens dieſe Einmi⸗ 


1) Wenigftens nur mit ſehr wenigen Ausnahmen, wo höherer Muth 
gezeigt wurde. Varchi p. 87. „fu tanta e si grande o la viltä del 
popolo Fiorentino o la fortuna di quei soldati, che niuno, come se 
fassero altretaute pecore stati, quanti erano uomini ardı di mostrar 


koro il viso, e rivolgersi, anzi si diedero vilmente & gambe tutti 


quanti, e fuggendosi à storme, parte si rincoverorno nel palazzo, © 
gli altri subitamente si dileguarono“ etc, 

2) Varchi p.41. „nel Garbo tra’ i clmatori sopra di un ban- 
cone di una bottega si distese in un istante una scrittura, la quale 
‚ detto M. Francesco Guicciardini e i Cardinali col Magistrato la sot- 
toscrissero‘ etc, — — „ÜConchiusero finalmente, che tutto quello che 
eontro i Media si era fatto si disfacesse, ed à ognuno fosso ogni 
cosa perdonata.“ — Franceſco Gulcciarbini, welcher bei ber Einnahme 
des Palaſtes den Tod naher Anverwandter und bie Pluͤnderung ber 
Stadt fürdhtete, beftimmte vorzägtidh Federigo da Bozzolo, ber wegen 
ber Uneinigkeit und Bathlofigkeit ber Eingefchloffenen fle fon ihrem 
Schickſal überlaffen wollte, das Vermittelungsgeſchaͤft fortzufeten. cf. 
Guiceiardini l. e. p. 48. 


x 





574 Buh'XL Viertes Capitel. 


fung in flörentinifihe Angelegenheiten, welche Ihm durch 
Beitumftände gegdnnt warb, zu dem Verlangen, Floren; (b. h. 
die herrfchende mediceiſche Balie in der Republik) folle ſich 
binfichtlich der Aufferen politiſchen Berhättuiffe von bem .Yapfk 
trennen und felbfifländig (come principale) der Liga Frank⸗ 
reichs und Venedigs anſchlieſſen; worin ihm denn auch gewill⸗ 
fahret wurde durch einen Vertrag vom 28flen April ') 

Der Gonnetable, deſſen Vorhut bei dem Zuge aus dem 
Aretinifchen einmal fchon bei Bigline im Arnothal fland, war 
bei Fortfegung feines Unternehmens auf Rem von ben antis 
paͤpſtlich geſiunten Saneſern unterftügt sworbenz batte dam 
Uequapendente und S. Lorenzo alle Grotte plündern laſſen, 
war Durch Verbannte nach — gefuͤhrt worden, hatte Ron⸗ 
ciglione beſetzt und erſchien mit feinem Heerhaufen am Oten 
Mai Angefichts der Stadt Rom. 

Clemens, als ihm endlich die Gefahr unabwendbar nahe 
ruͤckte, hatte (nachdem er ſchon, da er gehört wie Der Conne⸗ 
table alle VBorfchläge Lamoys zurückgewieſen, von neuem fein 
früheres freundliches Werhältniß zur Liga erklaͤrt und beflätigt 
hatte2)) auf alle Weiſe Geld aufzubringen gefuchtz Hatte drei 
Sardinalshüte verkauft, ohne jedoch die daflır flipulizten Sum⸗ 
men noch zu rechter Zeit einziehen zu fünnenz hatte die reichs 
‚fen Bürger Roms zu freiwilligen Unterflügungen aufgefodert, 
aber nur Geringfügiged erhalten; hatte eine neue Heeresmacht 
zu bilden gefucht, aber dabei aus Mangel an Geld und Zeit 
noch wenig Fortgang gefunden, als bie Feinde bereitö vor ben 
Thoren waren. Lorenzo da Ceri war mit ber Vertheibigung 
Roms beauftragt worden, hatte aber bie Vertheidiger faft 
nur durch Zufammenraffung von Garbinaläbebienten und ans 
derem lofen Geſindel berftellen können >); einige raſch erbaute 


4) Auch wollte der Herzog feie Heer nicht aus Florenz führen, bis 
ihm bie Grafſchaft Montefeltro und bie. Veſten ©. Leo und Majuolo, 
welche noch ber Republik Florenz gehörten, wieder zugefagt feien. 
(Varchi p. 45.) — „,e oosi fu fatto, ina senza publica deliberazione 
6 senza partito di quei magistrati, f\ cui secondo gli ordini Yella 
eittä si sarebbe appartenuto‘“ etc, 

:.2) Guicciardini p. 4. 


- 8) Siftorie der Frundsberge Kot. 10% b. ver Jußvoſk von ben 
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ur auf ber Seite des Borgo ſollten al Mangelnde 
gen. 

Dir Cometable ließ Mom fofert, als er davor anfans 
zur Ergebung auffodern; Clemens aber wies bie Anfoberumg 
mit Verachtung zuräd, nnd fchen am folgenden Morgen führte 
der Taiferlihe Feldhauptmann feinen Heerhaufen zum- Angriff 
auf die Stadt. Lorenzo da Geri hatte die Wertheibiger ders 
felben durch ein Aufgebot der Einwohner unter ben Caporio⸗ 
nen zu vermehren geſucht; aber der Connetable, un feine Leute 
von ber Nothwendigkeit eines entfchloffenen Angriffs fowohl ! ) 
ats von feinem Glauben an leichte Möglichkeit eines Sturmes 
auch ohne ſchweres Selhyäh?) zu Überzeugen, ſtellte fich ſelbſt 
an bie Spike eines ſpaniſchen Sturmbanfens ’). Die deut⸗ 
ſchen Lanztnechte unter Konrad von Bemmelberg kamen bei 
den Nebel welcher Alles dedte zuerſt in bie Schußlinie ber 
Spanier, griffen dann aber die Schanze bei der Pforte von 
S. Spirito ar. Es war ein berber Sturm, denn dad Tenee 
bes Gefchüges, befondess der Banbbüchfen, ward von bew 
Schanzen ohne Unterbrechung unterhalten, und zur Erſteigung 
der Mauern und Verwallungen hatten die Lanzknechte nur 
Bretter aus einer benachbarten Ziegelei und Gartenhürben; 
endlich wat Hauptmann Maus Seidenſticker mit feinem gro⸗ 
Ben Schlachtfchwerdt einer der Erſten auf der Mauer; bald 
flohen die Roͤmer und liefen ben Deutfihen ihr Geſchuͤtz, ſo⸗ 
daß diefe nun auch den Spaniern den Sturm⸗erleichtern konn⸗ 
ten, die einmal ſchon beim Campo fanto Hinter St. Peter 


Sarbinäl: und Biſchof⸗ Stalfinechten, Handwerksleuten und unerfahrnenr 
Boll’ x. 15 

1) Die ligiflifhe Armee war im Rüden, und eine Abtheilung ber» 
ſelben umter Guido de’ Rangoni z0g Rom in GEilmaͤrſchen zu Hülfe 

2) Welches man der Leichtigkeit des Zuges wegen Alles in Gina 
gelaffen hatte. ni 

8) „Sr gab inen guten Troſt, es würde kein Rot baben, man bes 
dörfft Feiner Leytern, bie Mauwern weren nider, fo wolt er ſelbſt vor: 
nen bran feyn, und eygener Perfon mit ben Deutfchen ben Sturm ans 
lauffen; das wolten im bie deutfche Hauptleuk nicht geftatten, aber bie 
Dispanier haben ihn laſſen den erſten ſeyn, und ihn damit in Tod ge 
ben... Hiftorie ber Frundsberge Fol. 108 b. 
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waren. Der Gomnetable hatte fie durch ſein 
Beiſpiel zu ermuthigen gefucht, war ber Erſte wieder an ber 
Mauer, fiel aber hier durch eine Buͤchſenkugel in bie Stirn 
getroffen und ſtarb alsbald. 

Der Sturm auf Ball unb Mauer, bie bald überall auf 
dieſer Seite in der Gewalt der Kaiferlichen waren, hatte eine 
Stunde gedauert; ein Paar Stunden fpäter war die ganze 
leoninifche Stabt, mit Ausnahme der Engelöburg, vor ihren 
befegt. Erſt als bie Feinde fihon in der Peterskirche waren, 
floh Clemens nad dem Caſtell. Die römifchen Büge unter 
ihren Gaporioni, welche Spaniern und Deutichen in bie Hänbe 
gerietben, wurden faſt ganz niebergehauen, ohnerachtet viele 
. babei auf den Knien um ihr Leben baten. Zweihundert Dann 
Schweizerwache des Papſtes fielen in tapferer Gegenwehr, zum 
Theil in der Kirche von St. Peter felbft, bis auf 42, bie 
nach der Engelöburg kamen. Im Ganzen wird der Verluſt 
auf roͤmiſcher Seite zu 6000 Mann, auf Paiferlicher zu 300 
angegeben !). 

Die Verabfchiebimgen der päpftlihen Truppen, welche frü: 
ber flattgehabt, ſowie Defertionen aus bed Herzogs von Urs 
bino ligiflifchem Heere, endlich dad Zuftrömen vieler Abenten 
ser hatten bad Paiferliche Heer bis gegen 20,000 Mann vermehrt, 
beren Kern bie frundböbergifchen von Konrad von Bemmels 
berg befehligten Lanzknechte und 6000 Spanier zu Fuß, weiche 
ber Gonnetable aud Mailand herzugeführt hatte, waren; trotz 
diefer großen Anzahl feiner Feinde ſchoͤpfte aber Clemens neuen 
Muth, fowie er den Tod des Gonnetables erfuhr, denn er 
rechnete auf nicht zu leitende Zügellofigkeit der Faiferlichen Sols 
daten und auf raſches Heranziehen des Herzogs von Urbino. 

Die deutfchen Zruppen aber hatten fich fofort nad) dem 
erften Eindringen unter ihrem Führer wieder auf dem Platz 
vor St. Peter gefammeltz es folgte ein Kriegerath aller Ans 
führer, und da auch fie das Herzubringen der ligiflifchen Trup⸗ 
pen fürchteten, befchloffen fie, „des Proviants und der Unters 
haltung halber” auch die noch nicht gewonnenen Theile der 
Stadt zu nehmen. Sie eröffneten den italienifhen leichten 





1) Diftorie der Frundsberge Kor. 112 a. 
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NReitern unter Yhilibert von Dranien und Ferdinando ba Ban; 
z0ga bie Thore von Trastevere; auch das italienifche Fußvolk 
und bie fchweren Reiter. zogen ein und drangen nun fofort 
gegen die Bruͤcke von S. Siſto in Verein mit den Deutfchen; 
über diefe und durch eine von ben Vertheidigern uͤberſehene 
Gartenpforte kamen die Kaiſerlichen eine Stunde vor Nachts 
endlich auch in bie eigentliche Stadt Rom, und nun erſt übers 
liefien fi die Sieger der Freude ihrer That und plünberten 
und befriedigten alle Leidenfchaften des Genufles, ohne Scho⸗ 
nung bed Standes, Alters oder Geſchlechtes derjenigen Ein; 
wohner von Rom, die ihnen in die Hände fielen. Das Haus 
bes Garbinals bella Colonna, wohin Viele von Abel von der 
colonneſiſchen Partei und Zerbinandos ba Gonzaga eigene 
Mutter, die eben in Rom war, ſich flüchteten, wurbe mit 
einer hoben Summe von Plünderung ganz frei gekauft, theils 
in Betracht der Faiferlihen Sefinnung der Colonneſen, theils 
in Betracht des ſchweren Kampfes, ohne welchen das Haus 
wegen der vielen hineingeflüchteten fehlagfertigen Leute nicht 
zu nehmen war. Auch viele anbere von ben Angefehnften des 
sömifchen Adels und der venetianifche Gefandte zahlten eine 
Brandſchatzung; Übrigens wurde Alles wild geplündert '). 
Zwei Tage nad der Einnahme Roms hielt dee Cardinal 
della Eolonna feinen Einzug dafelbfi an ber Spike großer 
Haufen von Landleuten aus feinen Lehen, welche nun eben» 
falls die Plünderung, die fie kurz zuvor durch bie paͤpſtlichen 
Truppen erlitten hatten, an Rom rächten. Sie nahmen Dinge, 


1) Hiftorie der Frundeberge Jol. 114 b. „Etlich Cardinaͤlen, Bis 
ſchoffen und Prelaten find die Haͤnd auf ihre Rüden gebunden und burdy 
alle Gaſſen geführt worden, bis fie zulegt ihre auferlegte Schagung be. 
zahlt haben. Tempel und Kiöfter finb alle beraubt unb geplündert, 
Kelch, Monſtranzen, Heiligtum und aller Kirchen Drnat entwenbt und 
geſchmeltzt, alle Klöfter aufgerifien und alles verwuͤſt worben, daß auch bie 
Gräser aufgetban und ab Bapft Iuli des Anbern tobten Görper ein 
guͤlden BRing gezogen worden; aber ſolche Stuͤck haben bie Hispanier, 
Itali und Bruttü geiban und infonderheit die Hispanier großen Frevel 
und Muthwillen getrieben mit Weibern und Toͤchtern vor ben Augen 
der Aeltern und Männer. Die Deutichen haben fih an Eſſen und 
Trinken begnuͤgen laſſen, und die Eeut umb wenig Gelb ecanht, und 
war das Kriegẽevolk mutwillig, weil fie keinen Oberſten hatten 


378 Buch Al. Biertes Capitel. 


welche die Habſucht ber fremden Soldaten gar nicht gereizt 
hatten, Meubles und dergleichen. Der Catdinal ſelbſt hatf 
mit Geldvorſchuͤſſen, Lebensmittelreiyungen und Verwendun⸗ 
gen unzähligen Ungluͤcklichen aller Claffen, bie in der Gewalt 
der eingebrungenen Soldatefca waren. 

Der Graf Guido de’ Rangoni war mit einem Haufen 
Leichter Reiter und 800 Scharfihütgen eben als Rom einge- 
nommen worben war, noch am felbigen Tage bis Ponte Sa= 
laro gekommen, hatte aber nicht gewagt in die Stadt felbf 
vorzudringen und fih nach Diricoli zuruͤckgezogen. Der Her: 
308 von Urbino mit dem Übrigen Heere zog erſt am Zten Mai 
von Florenz ab, und der Markgraf von Saluzzo, welcher ra: 
ſcher vorrüdte, fland am Alten bei Orvieto, welchen Ort der 
Herzog erft am Adten erreichte"), weil er im Vorüberziehen 
Gentile de’ Baglioni wieder aus Perugia vertrieb und die 
Regierung biefer Stabt den Söhnen des unter Leo X. hinges 
richteten Giampaolo de’ Baglioni zurüdgeb:). Als endlich 
der Herzog fein Heer bei Drvieto mufterte, fanden fich in befs 
fen Reihen nur noch 17,000 Streiter, welche dem allzuvor- 
fichtigen Heerführer nicht hinlaͤnglich fchienen bie Feinde aus 
Rom zu vertreiben. Nur den Papſt aus der Engelsburg zu 
befreien verlangten noch bie franzöfifchen Anführer und bie 
Benetianer, aber auch das fuchte auf ale Weiſe ber Herzog, 
deſſen Daß gegen das Haus Medici nicht müde wurde die 
Verlegenheit und Demüthigung Clemens des Siebenten fleis 
gern zu laffen, zu hindern unb kam wirklich mit. dem Heere 
nur bi Tre Gapanne, von wo er fih dann, indem er für 


1) Sismondi p. 277. 

2) Malateſta und Drazio de’ Baglion! waren, der Eestere bei bem 
Papft im Caſtell eingefchloffen, ber Erſtere bei ben venetianifchen Trup⸗ 
pen in ber Lombardei; an ihrer Stelle übernahmen alfo einſtweilen 2eute 
die ihnen befreundet waren, bie Gewalt in Perugia, weldye ohnehin für 
die baglionifhe Familie immer durch eine Balie geſichert geweſen war. — 
‘ef. Guicciardini p. 58. — Gentile de’ Bagliont war der Sohn Gais 
803 de’ Baglioni, welcher fräher Biſchof von Orvieto war, bann bie 
Schweſter Yanbolfos de’ Petrucck von Siena geheiratet und mit ihr 
Gentile gezeugt hatte. Varchi p. 97. Drei andere Baglionen, die 
ebenfalls Orazio und Malatefla entgegen waren, waren Galeotto, Sforza 
und Braccio, Brüder, Söhne Griffonettos de’ Baglioni. 
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unmöglich erfiärte ben Papfi ans dem Caſtell zu befreien, am 
Aſten Junins nach Monterofi zuruͤckzog. 


Das Herannahen des Herzogs hatte indeſſen doch Ele 
mens einmal bewogen ſchon faſt zugeſtandene Bedingungen 
der Übergabe an bie Kaiſerlichen wieder zurückzunehmen. Das 
ſiegende Heer hatte nach einigen Tagen durch die Wahl ſeiner 
Anführer den Prinzen Philibert von Oranim an feine Spitze 
geftellt; Doch vermochte biefer den Unorbuungen in Rom, befs 
fen Plünderung und Bebrüdung fi wochenlang binzog ‘), 
nicht zu ſteuern. Lannoy Fam nad) Rom, aber ohne das Min⸗ 
defle über dad Herr und beffen Anführer zu vermögen. Ver⸗ 
drießlich daruͤber wendete er fich nach Renpel zuräd, wurde 
aber unterwegs durch Ugo da Moncada und Fernando Alars 
con bewogen nochmals mit ihnen nad) Rom zu kommen, ohne 
daß es ihm darum gelungen wäre größeren Einfluß auf bie 
Unterhanblungen mit dem Papfle und bie Entfchlieflungen: des 
Heeres zu gewinnen, 

Nachdem ſich ber Herzog von Urbino zurückgezogen hatte, 
verzmeifelte der Papft an einer andern Rettung als durch Ca⸗ 
pitulation und bloß am Gten Junius einen Vertrag mit den 
Zührern des Heeres obngefähr auf diefelben Bedingungen, wis 
er fie kurz zuvor noch zurüdgewiefen hatte. Ex machte fidy 
anheifhig an das Faiferliche Heer 400,000 Ducaten und zwar 
100,000 fofest, 50,000 innerbab zwanzig Zagen zu zahlen, 
bie übrigen in zwei Monaten. Bis zur Abzahlung der 150,000 
Ducaten follte er im Caſtell, nebſt ben 13 dahin geflüchteten 
Sarbindien, Gefangener bes Heeres bleiben, nachher nach Sache 
ober Neapel gehen koͤnnen, um bort bed Kaifers Befehlen ges 
wärtig zu fen. Parma, Piacenza unb Modena follte er ben 
Baiferlichen Truppen übergeben und Beſatzung im Caftell ©: 
Angelo, im Gaftell von Oſtia, von Citta Caſtellana und von 
Civitavecchia aufnehmen. Die Colonnas ſollten in geiſtlicher 


1) Hiſtorie der Frundeberge Kot. 115 d. „Mamm meynt, das ges 
raubt But von Bold, Silber und Gpelfteinen habe 10,000,000 Golds 
und das auferlegt Strafgeld viel ein goößer Summa übertröffen.” — 
„Die Lanzknecht haben bis Garbinalshät aufgefeget, bie roten, langen 

Adck angethan und Find auf ben Sfein in ber Stadt umbgeritten, asien 
alfo ihe Kurtzweil und Affenſpiel gehalten‘ u. f. w. 





S 
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und weitlicher Hinficht reſtituirt, und für bie Beobachtung alex 
Bedingungen Geifeln geftellt werben '). . Alarcon befehte matt 
brei fpanifchen und drei deutfchen Faͤhnlein fofort nach Unter 
zeichnung des Vertrages das Caſtell. 

Die Bedingungen welche der Papft angenommen batte, 
Hefien fi) zum Theil bei bem beiten Willen nicht halten. 
Gitta Gaftellana war von den ligiſtiſchen Truppen, Civita⸗ 
vecchia von dem päpfllichen Admiral Andres Doria befekt *). 
Parma und Piacenza fheuten eine ähnliche Behandlung durch 
bie Spanier, wie Mailand fie erfabren hatte, und verweigers 
ten dem Eaiferlichen Commiſſar die Öffnung der Thore. Mo⸗ 
dena, wo Lobovico de’ Rangoni (Guido Bruder) nur 500 M. 
zu Fuß zur Vertheidigung hatte, war bereits in ben erſten 
Aagen ded Junius vom Herzog von Zerrara angegriffen wor⸗ 
den und hatte ſich ihm am Gten Junius ergeben; er ſah bie 
Stadt als zu feinen Territorien gehörig an. Die Venetianer 
beſetzten plöglih Ravenna und Cerviaz ſogar Sigismondo be’ 
Malateſti kehrte nochmald wieber und bemädhtigte ſich der 
alten Herrfchaft feiner Familie, der Stadt Rimini’). Kurz, 
die DVerbältniffe wie fie im 15ten Jahrhundert im Kirchens 
flaate geweſen waren, fchienen fich berfiellen, eine Reihe biös 
ber zurückgebrängter Interefien fhienen mit neuer Gewalt wies 
bee wirken zu wollen. 

Unter diefen Begebenheiten welche den Zwed hatten ben 


| früheren Befland von Berhaͤltniſſen berzuftellen, nehmen die 


Vorgänge dieſer Zeit in Florenz eine hoͤchſt wichtige Stelle 
en. Die Unterbriudung der vorher bargefielten revolutionaͤ⸗ 
sen Bewegungen in biefer Stabt war dad Refultat mehrerer 
zufäliger Umſtaͤnde, während bie revolutionäre Stimmung 
ſelbſt das nothwendige Refultat der Beldfligung und Bedruͤk⸗ 


1) Sismondi p. 281. 

2) Er hatte noch 14,000 Scudi vom Papſt zu fobern und fah Ci⸗ 
vitavechia als Pfand dafür an. 

8) Guicciardini p. 64. Bologna wurde nur mit Mühe für 
den paͤpſtlichen Stuhl behauptet; denn Lorenzo be’ Malvezzi fuchte, von 
allen antipäpftlich Gefiunten, ſelbſt von den Reſten der bentivoglifgen 
Partei unterflügt, bie Stabt zus befreien. 
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kung der Florentiner durch die medleeiſche Herrſchaft won"). 
Dieſe Stimmung: warb aber erhoͤht durch die Art, wie bie 
Cardinaͤle nach des Ligiflifchen Heeres Abzug bie Bürger durch 
die Miethfoldaten in Furcht zu heiten’ fuchten?). Als num 
die Nachrichten von der Einnahme Roms, von ber Noth des 
Papffes und feiner Garbinäte nach Florenz, kam, geriethen bie 
Machthaber dieſer Stadt und namentlich ber Cardinal von 
Gortona in die größte Angfl. Kurz vor der Ankunft des Con⸗ 
netables vor Rom war ed bem Bilippo de’ Strozzi, einem 
reichen, aber von Glemens vielſach beeinträchtigten Verwandten 
der Medici, gelungen, ſich (trotz eines paͤpſtlichen Verbotes für 
Jedermann, in biefer Zeit Rom zu verlaflen) nah Oſtia uns 
von ba nach Livorno zu reiten, wo er, als eben im Florenz 
die Spannung am Höchften war, Briefe von der republicanis 
fhen Partei (d. h. von deren Haupt Niccolo de’ Gappont) 
und von dem Gardinal von Cortona erhielt, von denen jeber 
ihn für feine Sache zu interefficen ſuchte. Er ging nun bier: 
auf gar nicht nach Florenz, ließ aber feine Srau, Donna Cla⸗ 
sice (eine Tochter Pietros de’ Medici, welche nach Abgang ber 
legitimen männlichen Deſcendenz Gofimos bes Alten fich und 
ihre Kinder als die berechtigteren Exben ber mediceiſchen Macht 
amfah als den Baſtard Clemens und bie von biefem GEchobe⸗ 
nen und deshalb und aus vielen anderen Gruͤnden demſelben 
bitter feinblich war), in bie unruhig bewegte Stadt gehen, wo 
fie von Allen hochgeehrt wurde, aber bie vepublicanifch Gefinn⸗ 
ten, fo ſehr fie konnte, zu Befreiung ber Stabt ermunterte 
und dem Garbinal von Cortona fo wie Ippolito ins Geficht 
ſagte, fie möchten nur geben und Florenz feiner alten Sreiheit 
zurüdgeben. Unendlich fchwierig wurbe unter biefen Umſtaͤn⸗ 
den bie Stellung des Cardinals Paſſerini, befonbers auch als 
der Gaffiree des Haufes Zomabuoni (welches für Filippo de’ 
Strogzi die Zahlungen der Signorie hatte), rancefco bei 
Nero, ohngeachtet er das nöthige Geld in Händen hatte, Zah: 
lungen verweigerte, auf welche wegen des Soldes der Mieth⸗ 


1) Über die Geldzahlungen, zu benen fich bie Florentiner feit der 
Reftitution der Medici durch ihr Berhaͤltniß zu Leos X. unb Glemens VIL 
Poikit gezwungen fahen, vergh Guicciardini p. 66. 67. 

2) Varchi p. 45. 
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ſoldaten gerechnet werben mußie 2). Auch ber Garbinal. Ri⸗ 
dolfi umb. feine Angehörigen in Florenz waren trotz ber nahen 
Berwandsichaft mit ben Medici für Die Freiheit, unb Niemand 
war auf deſſen Eifer fih ber Cardinal verlaſſen konnte als 
MDuofrio da Montedoglio, der Hauptmann ber Beſatzung, deſ⸗ 
ſen Eifer. ohne Selb für. bie Soflbaten aber ohne Wirkung 
bleiben muflte. In biefer Lage wich) bes Garbinal von Cor⸗ 
tens ben Vorftellungen Niccolos de’ Gapponi und Filippos be’ 
Strozzi (welcher Letztere Inzwilchen auch zur Stadt gelommen 
war) und ſchloß am A6ten Mai mit ihnen und ihren Freun⸗ 
ben einen Vertrag ab, bemzufolge er und Ippolito ihre Polis 
tifche Stellung aufgaben, den Medici aber der Befit und Ges 
nuß ihrer Güter und auf 10 Jahre die Freiheit von allen 
Abgaben mit Auänahme ber decisse ordinarie garantixk warb. 
Geringfüpigere Nebenbeflimmungen, befouberd bie den Cardi⸗ 
nal von Gortona und feine Familie betrafen, übergehen wir. 
In Florenz, darüber waren die republicanifıg Gefinnten 
einſtimmig und auch ber Cardinal befldtigte ed, follte die Wer» 
faffung, wie fie vor der Reflitution ber Medici: flattgehabt, 
wieber eintreten, und bis zum 20flen Junius follte der große 
Math wieder feine Sitzungen begiimen. Savanarolas Name 
lebte nun, als die Einnahme Roms durch. einen franzoͤſiſchen 
Prinzen und die Befreiung der Stabt Florenz vom Regiment 
der Mebict flattgehabt, von neuem auf, dad Volk pries ihn 
einen echten Propheten, und Alle war in fo freubiger Bewe⸗ 
gung, daß Sppolito und der Garbinal von Cortona für fi 
die Aufregung zu fürchten anfingen und nebit Aleſſandro bie 
Stabt verlieffen?) am 17ten Mai und durch. das Thor vom 


1) Sein eignes Geld für des Papſtes Inteveſſe in Gefahr zu bein 
gen, war Pafferini zu seizis, benn es fehlte ihm daran keinesweges. 
Varchi p. 48. 

2) Der Grund, welchen zuletzt Niccole be’ Eapponi und Fllippo de 
Strozzi anwendeten, um Ippolito zum Fortgehen zu bewegen, iſt ſo 
komiſch⸗- farkaftifh, daß er wohl einer Anfuͤhrung werth wird: „La città 
so bene non era piü serva, non pareva, che nd anche libera chiamar 
si petssse; la onde cominciando molti à mormoram per le piazze e 
facendo cerchieni, Niocolo e. Filippo consigliarano il Cardinale, ohe 
per levare quel sospetto al popolo, che di giä & sollevarsi comin- 
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S. Gallo nach Poggio à Gojenp gingen. Kaum kam bie 
Nachricht von dem Aufhören des mebiseifhes Regimentes nad 
Piſteja, ald bier Gancellierid und Panciatichis einander angrife 
fen. Filippo de’ Strozzi muflte dahin gehen und den Ungrds 
nungen fleuern, während Niccolo de Gapponi das Volk in 
Florenz von Plimderung der mediceiſchen Haͤuſer abzuhalten 
fuchte. Die Furcht vor unruhigen Bewegungen überhaupt 
trieb ben Garbinal mit feinen Pflegbefohlenen am ſolgenden 
Tage nad Lutta. Wirklich) erzwang auch dad Volk an biefem 
Tage in Florenz die Abfchaffung der unter den Mediceern einges 
richteten Behörde ber atto di pratica; die Signorie muſſie allen 
Bürgern bad Tragen der Waffen zugeßehen. Hierauf, um bem 
Zumult und Die Ersefle eines Parlaments zu vermeiden, tra⸗ 
ten die angefehnftm Bürger ber republisanifhen Partei zu⸗ 
. fammen, beriefen das consiglio grande auf den 21flen umb 
erklaͤrten flast Der ebgefchafften Behoͤrden bie dieci di guerre, 
ober wie fie auch hiefien dieci ‚di balia, wieder einführen zu 
wollen, und was ſonſt noch für Änderungen für popular ges 
halten wurben und doch für geeignet ochlokratiſchen Auftritten 
zu fleuern. Der erfien Verfammlung des consiglio grande 
wohnten über 2500. Bürger bei, welche bie Behörden. ber 
otto di guardia e balia und der dieci di guerra neu bes 
fegten und eine zweite Verſammlung zum 24ften beflimmten, 
wo ein Rath ber Achtziger für fechE Monate erwählt wurde. 
Am folgenden Zage' kam bie Nachricht, die Gouverneure ber 
Veſten von Livorno und Pifa wollten bdiefelben ber Stadt nicht 
übergeben, fondern den Mebiceern bewahren, da fie bie von 
biefen beſtimmten Zeichen nicht erhalten hätten. Der Carbinal 
unb Ippolito erbeten fich durch perſoͤnliches Auftreten in Piſa 
bie Übergabe der Beſte herbeizuführen, der Letztere aber, ber 
allein Lucca verließ und den Befehlshaber in ber Gitadelle vom 
Piſa ſprach, beſtaͤrkte diefen vielmehr in feinem Entſchluß und 
floh dann, während Filippo de’ Strozzi ihn noch in Pifa wähnte, 
nach Lucca. Inzwiſchen wurden in Florenz am 27ſten Pie 
0 UAnorbner des neum Gonfaloniere ernannt, welcher vom 
diava, era bene, che si ritirasse al Poggio dove Ipolito, che ap- 
punto si purgava, con piü agio e quiete la sua purga 
‚fisire potesse,“ Varchi p. 60. 
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iften Junius 1527 bis zum Aften Julius 1328 an der Spike 
der Republik ſtehen Tolkte, dann aber von neuem erwaͤhlt wers 
ben Fönnte '). Am letzten Mai erwählten dann 60 Wahls 
berren zuerft ſechs Candidaten zur Vennerwürbe, unb in einer 
weiten Wahl aus diefen den Niccolo di Pietro de’ Caps 
poni, welder am Iſten Iuntus zugleich mit der neuen Signo⸗ 
rie fein Amt antrat. 

Die Befehlshaber der Velten von Pifa und Livorno, als 
Fe die Unmöglichkeit einfahen, in welcher ber Papſt war, fie 
zu wunterflügen, ald ihnen von Florenz aus uͤberdies Geld ges 
Boten wurde, uͤbergaben näch einiger Zeit bie Plaͤtze die in 
Phrer Gewalt waren, und fo war alfo bie Gtaatögewalt Cle⸗ 
mens des Siebenten, während er in der Eingelöburg war, ſo⸗ 
wohl-im Kirchenflaat als im Gebiet von Florenz als vernich- 
tet zu betrachten, und fehwerlich würbe ſich das mebiceifche 
Haus wieber zu feinem fpäteren Glanze erhoben ‚haben, hätte 
De Republik Florenz Capponis Rath befolgt und nicht ben 
fruͤheren Vertrag wit der Liga auch nad ber Vertreibung der 
Mevic erneuert. 


1) Andere Attribute dieſes Venners ber Repuhlik follten ben Bes 
fihnmmmgen ber Iwanziger nad) fein: „‚Doverse almeno aver passati 
li 50 uni. Non potesse chi fosse eletto in modo nessuno sotto alcun 
celore. rifjutere, abitasse continnamente nel palazze in quelle mede- 
sine stanze, e con quelle stesse commoditä, che aveva il Magnifice 
Piero de’ Soderini con salario di fiorini mille d’ oro per ciascun anno, 
da doversi ogni due mesi dal Camarlingo del Monte col solito stan- 
diamento pagare, Quanto all’ autoritä, vollero che oltre al supreinn 
grado del Gonfaloniere potesse oltre il "Proporto ordinario de’ Signori 
ebie EStelle des Propoſto wechfelte unter ben Prioren) proporre sempre 
tatto quello, che giudicasse o necessario o utile in aloan mode e di 
piü Intervenire come Capo e Proposto di tutti gli ufızi 6 magistrati, 
dove cause criminali si trattassero e in tal caso i magistrati e uffizi 
in palazzo alla presenza di lui radunare si dovessero, e che durante 
Puffizio sue tutti i auoi figliuoh e nipoti cosi de’ figli, come de’ fra- 
telli avessero divieto dal magistrato de’ Signorl.“ Varchi p. 57, 
Gpäter, aber noch vor ber Wahl wurde feftgefeht, baß ber Gonfalo⸗ 
niere von ben Sapitanen ber Parte Buelfa, von ben Dieci di Guerra 
und ben Otto di Balia nebft ben Gonfervatoren be’ Leggi gerichtet und 
feibft zum Tode verurtheilt werben koͤnne. 
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3. Geſchichte Italiens bis zur Krönung Karls V. 
durch den Papft im Jahre 1530. 


Die Einnahme und Plünderung Roms durch die Armee, 
welche mehr den Somnetable geführt hatte als von ihm ge: 
führt worden war, die zulegt nach deſſen Falle eine politiſche 
Macht für fich geworben war, wie nur irgend einmal eine 
Heervereinigung ber Völkerwanderung, lag fo wenig im Plane 
des Kaiferd, war fo bie Folge einer Reihe von Begebenheiten 
und Berhältniffen, deren Zuſammenwirken Niemand zu berechs 
nen im Stande war, daß nıan fich nicht wundern barf, wenn 
fie damals und fpäter von Vielen fir ein unmittelbares Strafs 
gericht Gottes gehalten wurde. Karl V. felbft erſchrak fo vor 
ben Siegen des Heeres, das ımter feinen Bahnen in Rom 
waltete, baß er in den Kirchen für bes heiligen Vaters Bes 
ſreiung beten ließ und ſich bei allen Fürften, auf deren Anficht 
ihm etwas ankam, entfchuldigte*), aber desungeachtet nicht 
vergaß allen Vortheil aus der Rage bes Papftes zu ziehen, 
welchen er nur irgend mit Anftand davon haben konnte. 

Die Könige von Frankreich umb England, denen Karl 
Anerbietungen machte, von denen er boffte baß fie zu einem 
allgemeinen Frieden führen follten, verbanden fih am 18ten 
Auguft förmli zu Befreiung des Papftes und der beiden - 
Karl als Geiſeln geflellten Prinzen von Frankreich, indem fie 
aufjerdem dem Haufe Sforza das Herzogtum Mailand ga⸗ 
rantirten und unter Lautrec eine franzöfifche Armee, aber gro⸗ 
Gentheild auf englifche Koften, nach Italien gehen lieflen. 

Schon zu Ende Julius aber Iud ber Garbinal Cybo, 
welcher während der Einnahme Roms nicht daſelbſt gewefen 
war, alle nicht gefangene Garbindle zu einer Verfammlung 
ein, welche nachher zu Parma zu Stande kam und von da 
aus ebenfalls zu Gunſten des Papſtes unterhandelte. 

Durch ganz Italien wüthete damals die Peſt; die Sol⸗ 
daten welche der Marchefe dei Guaſto und Moncada nah Rom 
geführt hatten), wurben bier bald von ber Indifciplin bes 

1) Paruta p. 455. Sismondi p. 2%. 

2) 12,000 Dcutſcheʒ 8000 Spanier; 4000 Staliener. — Hiftorie 
ber Frundoͤberge Kol. 122 b. 
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bourbonifchen Heeres angeſteckt, und die beiden genannten Fuͤh⸗ 
rer mufften fliehen, um nur ihr Leben vor ihren eignen Leuten 
zu reiten. Auch Sannoy verließ Rom in ähnlicher Weiſe und 
farb nicht lange hernach zu Averfa!); ber Prinz von Ora⸗ 
nien aber, ber eigentliche Hauptmann bes wilden Haufens), 
wuflte fi) unter dem Vorwande, bie Verfaflung von Siena 
ordnen und Die Stabt bei Baiferliher Gefinnung erhalten zu 
wollen, ebenfalld zu entfernen. So war alfo das Faiferliche 
Heer in Rom längere Zeit ganz ohne oberfien Befehlshaber; 
die Stadt, die noch von ber erfien Einnahme her und dann 
durch die vielen Seuchen voll Leichen war, fchien den Solda⸗ 
ten zuiegt ein zu gefahruoller Aufenthalt; fie verbreiteten fich 
in der Randfchaft, eroberten und pluͤnderten Rarni und Xerni; 
brandſchatzten Spoleto und bewogen buch diefe Bewegungen 


1) Varchi p. 96. Cigentlich erkrankte er nur in Averfa und farb 
in Gaeta. 


2) Man findet bie mannichfachen Unorbnungen, die aus Mangel 
an einem angefehnen Bührer und an Difciplin, aus Hungersnoth und 
Peſtilenz beim Heere entiprangen, geſchildert in ber Biftörie der Frunds⸗ 
berge. In, Beziehung auf ben Prinzen von Dranien heiffe es daſelbſt, 
nachdem von ber Langſamkeit und Unpuͤnctlichkeit der päpftiichen Zah⸗ 
lungen gefprochen ift, 501.132 b: „Es kondt Vilbert, Fuͤrſt von Drangi, 
wie er alfo betrogen warb, fein Zufagen nit halten, mufft fein Leben zu 
erretten eilends aus der Stadt Rom entreiten, und kam mit anderfhalbs 
hundert Pferden in die Stadt Sena, hat lange Zeit zum Haufen unter 
die Knecht nit kommen doͤrfen, fahe, daß es nichts war mit bem Bapfk, 
und baß er nie im Sinn gehabt dem Vertrag zu geleben, fo wuflt er 
in fremben Landen bei ben Feinden Fein Gelb aufzutreiben“ u. f. w. — 
In Siena hatten ſich im Julius eine Anzahl junger Männer von den 
Monti der Riformatoren und bes Popolo verfehworen, die Glieder bes 
Monte ber Neuner am Jahrestag bes Gieges gegen das päpftiich = flo= 
ventinifche ‚Heer zu ermorben. Wirklich) wurben mehrere der angefehn- 
flen Reuner ermordet und vielfach Plünderung und anderer Schaden ver⸗ 
übt. Hierauf wurde ber Monte ber Neuner ganz aufgehoben und ber 
Dronte der Riformatoren bergeftelt, wie vor 14305 mit dem Monte 
der Abeligen wurben nun, nachdem bie Riformatoren davon getrennt 
waren, bie biöher mit bem Monte bes Popolo verbundenen Glieder des 

Monte ber Zwölfer vereinigt. Das Regiment blieb alfo bei brei Monti 
(Riformatoren, Popolaren und Edelleute). Dranien kam balb hernach. 
Malavolti fol. 13%. 
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gegen Horden bin den Herzog von Urbino, fich mit dem ligi⸗ 
ſtiſchen Heere immer weiter, zuruͤkzuziehen. 
Die deutſchen Lanzknechte, als die Zahlungen immer noch 
nicht in dem Maße erfolgten, wie fie den fruͤheten Verſiche⸗ 
rungen ihrer Hauptleute zufolge Diefelden erwartet hatten, 
bedrohten run auch Konrad von Bemmelberg, ſodaß biefer 
einmal eine Belt lang entwich und ein andermal durchans von 
ber Anfuͤhrerſtelle befreit fein wollte: viele ihrer Hauptiente 
verloren fie durch bie Def; fie bielterr dabei aber immier den 
Papft und bie Beifeln, die er geftellt hatte, im Einverſtaͤndniß 
mit den Spaniern unter den Augen und fchlöffen von Zeit zu 
Zeit neue Zahlımgacapitiilafionen mit ihm !), und neue Eids⸗ 
genoſſenſchaft, ihre Foderungen gemeinfam bdurchlämpfen zu 
wollen, mit den Spaniern. Als Kaſpar Schwegler, Ber Zahl⸗ 
meifter des frundsbergifchen Heeres, am Aften September bie 
deutfchen Lanzknechte in Narni zählte, waren fie mit Auds 
nahme der wenigen in Kom zutüdgelaffenen Haufen nur noch 
7000 Rann überhaupt. Erſt als e8 nun ben yäpfllichen Gei⸗ 
fein geglüdt war, während der Trunkenheit ihrer Wächter, in 
das ligiſtiſche Lager zu entfliehen *), als bie Deutſchen fahen, 
daß der längere Aufenthalt fie nur immer mehr aufreibe und 
fie in Gefahr Fämen Alles zu verlieren, gaben fie nach und 
nahmen bie Vorftellungen an, die ber Maärchefe del Guaſto 
ihnen machte, al& er zu ihnen zurüdfehrte. Weberbies waren 
Inzwifchen der Srantifcanergeneral und ein Paiferlicher Kam⸗ 
merhert mit Karls Vollmachten nach Rom gefommen, tm 
wegen bed Papftes Beflimmurgen zu treffen, und biefe ſchloſ⸗ 


1) Elemeris wollte weder nad) Gaeta, noch nach Reäpel, noch nach 
Spanlen, was ihm nad) einem gewiſſen Tertnin frei fand, ſondern biich 
trog ver auch bahin eingebrngenen Peſt in bei von Spaniern und Deuts 
fhen befeaten Engelsbutg. 

S Wenn Suicciatdini (p. 95.) fagt, bies ſei Ende Novembers de 
füchen, fo ift das ficher ein Schreibfehler für Ende Septembers; benn 
der neue Vertrag des Papftes mit dem Kaiſer nöthigte jenen zu neuer 
Grifelftellung und war ſchon am Siften October gefchloffen: — Die Si: 
florie der Frundsberge (Bol. 153.) giebt freilich gar ben Iften December 
an, und wären in biefem Falle unter ben entflohenen fpäter, had) dem 
Ziſten Detober dem Kriegsvolk geſtellte Geifeln zu denken. —- Varchi 

ſpricht ohne genaue Zeitbeſtimmung davon p. 117. 
25* 
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fen nach langen Unterhandlungen am Ziften October eine neue 
Convention, welche Clemens zwar nicht von ben noch zu lei⸗ 
ſtenden Zahlungen befreite, ihm aber doch größere Bequemlich- 
feit gewährte *). 

Schon ehe dieſe Eonvention gefchloflen wurbe, hatte bie 
Erpedition Lautrecd in Italien ihren Anfang genommen. Er 
felbft verließ den Hof über einen Monat vor förmlichem Ab⸗ 
ſchluß des früher erwähnten franzöfifchsenglifchen Buͤndniſſes 
und ging nach dem Aftefanifchen, wo fich fein Kriegsvolk ſam⸗ 
meln follte, nämlich: 900 Gensd' ‚200 leichte Reiter 
und 26,000 Mann zu Fuß, von denen 6000 deutſche (größ- 
tentheild von Rudolph Hal in Baiern geworbene) Lanzknechte 
unter der Anführung des Prinzen von Vaudemont waren, Die 
übrigen theild Gaſcogner und Biscayer unter Pebro Navarra, 
theils Schweizer (10,000 Wann), theild endlich franzöfifche 
- Söldner ?). : 

"Auch der Caſtellan von Muffo trat wieder auf, unb bie, 
mal in franzöfifchem Solde, nahm mit Liſt die Burgvefle vom 
Monguzzo zwifchen Lecco und Como und kam mit 2500 M. 
nach Billa di Garato, wurde aber hier von Leyva überfallen 
umd verlor faſt alle feine Leute; er ſelbſt war gleich anfangs 
beim Treffen durch die Flucht entkommen. XAuffer diefem raͤu⸗ 
berifchen Dynaſten nahm Franz auch den Andrea Doria, wel 
cher vom Papft nicht einmal zu feinem Gelde kommen konnte, 
in Dienft mit acht Galeeren und untergab ihm noch neun an- 
dere, mit welchen fiebenzehn derſelbe wieder Genua biekirte, 
während Gefare de’ Fregoſi mit einem Detachement ven Lau⸗ 


1) Am kuͤrzeſten gebe ich den Vertrag mit Guicciarbinis Worten 
(p. 96. 97.): „non avversasse il Papa a Cesare nelle cose di Mi- 
lano e di Napoli; concedesse gli la Crociata (eine kirchliche ©teucr) 
in Ispagna, e una decima dell’ entrate ecclesiastiche in tutti i suoi 
regni; rimanessero per sicurtä della onservanza in mano di Cesare 
Ostia e Civitavecchis, stata prima rilasciata da Andrea Doria; con- 
segnassegli Civita Castellana, la qual tezra aveva ricusato di am- 
mettere gl’ Imperiali; consegnassegli eziandio la rocca di Furli e 
per statichi Jppolito e Alessandro suoi nipoti — —; pagasse subito 
ai Tedeschi“ etc, | 


2) Sismondi p. 305. Die angegebene Zahl war übrigens bei 
allen diefen Abtheilungen nicht vollftändig. 
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trecs Heer bis gegen ©. Piero d’Arena porbrang unb hier 
Agoſtino Spinola ſchlug. Diefer Vortheil, den er erfocht, 
gab der fregofifchen Partei und Allen denen bie Blokade laͤſtig 
wurde in ter Stadt Genua den Muth, die Waffen zu ers 
greifen; ber Adorne Antoniotto zog fich in bad Gaftelletto zu⸗ 
rud und bot dann felbft die Hand dazu ben Zregofen in bie 
Stadt aufzunehmen und Genua wieder unter franzöfifchen 
Schutz zu fielen, falls er zufage, daß Beine Proferiptionen 
oder andere Auflerungen ber Privatrache davon bie Folge fein 
follten. Der Fregoſe fagte zu, Antoniotto räumte fofort («8 
war in den erften Zagen bed Auguſts) die Vefle und ging zu 
keyva nad Mailand, wo er bald hernach farb. Teodoro be’ 
Triulzi kam als feanzöfifcher Statthalter nach Genus. 

Lautrec ſelbſt hatte bis zu biefer Zeit ben Grafen Luigi 
von Lodrone in Boſco zur Ergebung gezwungen; belagerte 
den Grafen Battifta von Lobrone in Aleffandria, wo derſelbe 
die deutfche Beſatzung befehligte, und möthigte auch dieſen mit 
Hülfe venetianifchen Geſchuͤtzes zur Capitulation, worauf bie 
Stadt dem Herzog Franceſto Sforza übergeben wurde. Allen 
Lautrec hatte die Weiſung, Bortheile die er erfüchte im obe⸗ 
ren Italien nicht zu raſch zu beuugen, um nicht die Venetias 
nee zu ſehr ficher zu flellen und badurch zu veranlaffen Nichts 
weiter gegen ben Kaifer zu thun'). Ex vereinigte fich alfo 
wohl nach Alefjandrias Einnahme mit den Zruppen, welde 
bie Venetianer im Norden Italiens hielten, und zog gegen 
Mailand, wenbete fi dann aber, als er fab, daß Leyva, um 
die Hauptflabt zu halten, Pavia von Zruppen entblößte, ges 
gen diefe Stabt, in welcher Lodovico da Barbiano, Graf von 
Belgivjofo, befehligte, und nahm fie am 2ten October in Sturm. 
Die Sranzofen plünderten ben Drt, bei welchem ihre König 
gefangen worden war, fürchterlih acht Zage lang”). Nach 
diefem Erfolg verlangten bie Benetianer und der Herzog von 
Mailand die Einnahme Mailandé und die Vernichtung des ley⸗ 
vafchen Corps; aber Lautrec zog den erhaltenen Befehlen gemäß 
weiter gegen Süden, um wo möglich den Papfl zu befreien. 


1) Sismondi p. 310. 
2) Hiftorte ber Frundeberge Bol. 41 b. 
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In Piacanya trafen Lautrec Die Geſandten Federigos bes 
Markgrafen von Mantua und Alfonfes des Herzogs von Fer⸗ 
ara, von denen ber Letztere feinen kuͤrzlich erſt mit dem Kaifer 
geſchloſſenen Vertrag brach, ſich mit Frankreich verbünbete und 
für feinen Sohn Ercole num die Zuſage einer Heirath mit 
Louiss KU. Zochter Rönde, ber Herzogin von Chartres und 
Montarais, erbielt. Das Gardinalögpllegium von Parma be 


[ 


lehnte Alfons mit Ferrara und gab die Zuficherung auch des 
Fürzlic) gegen den Papfi von Alfons ergbertien Modenas. Yuh 


Florenz trat, trotz Sapponis Abrathen, mit Frankreich in Bund⸗ 
niß, und bie Reſte der fchwarzen Banden Giovannis de Mes 


dici, welche die Republik feit einiger Zeit in Sold genommen 
und wieber verflärkt hatte"), wurben unter Auführung Hora⸗ 
508 be’ Baglioni dem franzäfiihen Feldhauptmann als bun 


desgenoͤſſiſches Contingent zugefagt. 
Durch ale dieſe Schritte lebte die Riga neu auf und 


wurde am Tten December zu Mantua nicht nur von neuem 


beelarirt, fondern auch bes Papft wurde wieber am ihrer 


Spige genannt, ohngeachtet biefer fich kuͤrzlich erſt mit dem 
Kaiſer vertragen hatte, und damals durch den Verkauf von 


fieben Cardinalshüten und non anderen Prälatusen bad Geld 


zu ben Zahlungen an ben Kaifee und an deſſen Heer aufzu⸗ 
bringen ſuchte. Um Se. Heiligkeit nicht weiteren ungefllimen 


Foderungen des noch immer in und bei Rom liegenden deut: 


ſchen und fpanifchen Haufens audzufegen, ließ man ihn am 


Iten December in einer Verkleidung aus der Engelöburg fort: 


geben; zu Fuß, durch eine Thuͤre im Garten des vaticanifchen 
Dalaftes Fam er aus Rom zu einer Stelle, wo man mit einem 


Roß ſeiner harrte; dann ging er nach Orvieto ins ligiſtiſche | 


Lager ?).. 





Anfangs nun, ald ex ſich in Freiheit befand, war Gle 
mend Feinesweges geneigt von dem Vertrage mit dem Kaifer 


abs und auf irgend ein Unternehmen ber Liga weiter einzuge 


1) Varchi p. 85. 86. 
2) Gniceiardini p. 98. „Fu da Luigi da Gonzaga, soldato 
degi’ Iınperiali, che con grossa compagnia di archibusieri 3’aspeitava 


nei Prati, acoompagnato in fino a Montefiascone; dove licenziati quasi 


tutti i fanti, Luigi medesimo l'accompagno in sino ad Orvieto.“ — 





“ 
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hen; allein als zu Anfange des Jahres 1528 bie Botſchafter 1528 
Frankreichs und Euglands eifriger in ihn drangen, war er 
möcht feft genug fi in einfacher Haltung zu behaupten, fon 
bern ſchien wieder nach allen Geiten ſich Wege offen halten 
zu wollen. 

Am 21fien Januar 1528 fanb bie feierliche Kriegderfids 
rung von Seiten Frankreichs und Englands an ben Kailer, 
der damals in Burgos war, flatt. Den Gang ber aufferita> 
lieniſchen Unterhanblungen zwifchen ben maͤchtigſten Monarchen 
Europas übergehen wis in unferer Darfielung und befchrans 
ten uns auf bie Ereigniffe, welche Italien infonderheit an» 


Shen vor ber feierlichen Kriegserflärung war Lautrec 
am Oten Jannar von Bologna aus durch bie Romagna!) und 
die anconitanifche Mark weiter gegen Neapel gezogen. Am 
10ten Februar feßte er über den Tronto. Alle Städte ber 
Abruzzen öffneten dem franzöflichen Zeldherrn die Thore; von 
den Benetianen war ee mit einem Deerbaufen, in welchen 
ſich befonderö die leichten epirotifchen Reiter auszeichneten, uns 
terſtuͤtzt worden; von den Slorentinern mit den fhwarzen Ban» 
den; — Altes war günflig, Alles gluͤcklich; — aber König 
Franz börte auf Geld zu enden und lähnste fo in ben Augen» 
blick wo gerate Alles gewonnen werden konnte, bie ganze 


1) Der Bug ber franzöfl iſchen Armee durch bie Romagna verfchaffte 
dem Papfte alle Hier in der Zeit feiner Gefangenfchaft befegten Ort⸗ 
ſchaften wiebers Giovanni da Gaffatelo räumte bie Veſte von Imola, 
und Gigiamondo Malateſta räumte Rimini (obwohl ſich biefe Angelegen⸗ 
beit nachher noch mehr in bie Länge zog). Guicsiardini p. 106. — 
In Camerino hatte früher eine Veränderung fiattgehabt: es ſtarb naͤm⸗ 
ih im Auguft Giovan Maria de’ Varani, ber Herzog von Camerino, 
mit Hinterlaffung bloß eines Toͤchterleins von feiner Gemahlin Gatterina 
Eybo. Auf daſſelbe fpeculirten für ihre Söhne ber Herzog von Urbino 
und Horqzio de’ Baglionis allein Scarra Golonna überfiel, bie Wittwe 
und uͤbergab bie Herrſchaft einem Baſtard bes Ichten Herzogs ERibolfe 
de Barani, der ſich in der Rocca von Gamerino behauptet hatte und 
nun unter bes Solonnefen Einfluß regierte. Varchi p. 100. Hikolfo 
war Sciarra Eolonnas Schwiegerfohn und wurde nachher, als die ligi⸗ 
ftifche Armee untere dem Herzog von Urbino in Umbrien fland, von Da: 
razios de Baglioni Leuten im Eaflello belle Prefie gefangen. Um ihn 
zu befreien, räumte Sciarra Sanurino ‚wieder. Guicciardini p. 80. 
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Thätigkeit feines Jeldherrn, ber num auf Expreflungen verwies 
fen war, und durch biefe die Bevoͤlkerung ber Lanbichaften, 
die ihn als Befreier begrüßt hatten, moraliih von ſich ent> 


Unterbeffen war ber Prinz von Dranien zu ber Faiferlichen 
Armee längft zuruckgekehrt und verlangte, um biefe verwilder- 
ten Haufen aus Rom und der Umgegend fort nah bem Kö: 
nigreihe gegen Lautrec führen zu können, abermals Gelb von 
Clemens, der trog feines freundlichen Verhaͤltniſſes zu ber 
Liga fich noch zu ber Zahlung von 40,000 Ducaten verfland, 
um nur den Kirchenflaat endlich von biefer Geifel zu befreien. 
Am 1Tten Februar führte Philibert die Trümmer der kaiſer⸗ 
lihen Armee aus der veröbeten Hauptſtadt ber Fatholifchen 
Chriftenheit; durch Defertion, Peſt, Gefechte und Unordnun⸗ 
gen aller Art war das ‚Heer gefchmolzen bis auf 1500 Reiter, 
#000 Spanier, 2—3000 Italiener und 5000 Deutiche zu 
Buß‘). 

Der Prinz von Dranien und der Marchefe del Guaſto 
führten das Paiferlihe Heer bei Serra Capriola vorüber bis 
in die Gegend von Troja; denn Lautrec, um feinem Gelbmans 
gel abzuhelfen, war, flatt gerade auf Neapel zu bringen, in 
ben Srenzlandfchaften der Gapitanata fliehen geblieben und hatte 
ben im Monat März jährlich zahlbaren Heerdenzoll zu erhes 
ben gefucht. Bei Luceria vereinigte ſich Lautrec wieder mit 
einer inzwifchen auf einem anderen Wege durch die Abruzzen 
gezogenen Abtheilung feiner Armee unter Pedro Navarra und 
lagerte nun zwifchen Luceria und Zroja dem Eaiferlichen, an 
Anzahl bei weiten geringeren ‚Deere, von welchem ibn ein 
Bach trennte, gegenüber. Der Prinz von Oranien wich einem 
entfcheidenden Treffen aus und benuste endlih am 2ifien 
März einen Nebel, der die Gegend deckte, zu einem unbes 
merkten Abzuge nach Ariano und Atripalda, während Lautrec 
vor Melfi in dem Dfantothale zog und bie Stabt am 23flen 
März nahm, dann Barletta, Venoſa, Afcoli und bie umlies 


1) Guicciadaini p- 118. Auch nach dem Abzuge biefes Heeres 
follte Rom noch keine, Ruhe haben, denn fofort kam ber Abt von Farfa 
und andere Glieder ber orfinifchen Familie mit Bauernhaufen aus ben 
orfinifchen Lehen und hielten Plünderungsnadjlefe. Guicciardini p. 117. 
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genden Sanbfehaften unterwarf mit Ausnahme Manfrebonias, 
mb fo den Venetianern in bie Hände arbeitete, deren Flotte 
unter Giovanni Moro Monopoli einnahm und Trani und die 
Beſte von Brindifi belagerte, nachdem auch dieſe Stabi beſetzt 
werben war. Aber alle dieſe Erwerbungen an ber Oſtküſte 
entſchaͤdigten nicht für den Vortheil, den ſich Lautrec hatte 
dadurch aus ben Händen gehen laſſen, daß er, flatt des Prins 
zen von Dranien Armee auf dem Zuge zu vernichten, biefe 
vielmehr ruhig nach Neapel ziehen und Moncada (ber nad 
Lannoys Tode zum Wicefönig von Reapel ernannt worden 
war) und Dranien alle Anflalten zu nadhbrüdlicher Vertheidi⸗ 
gung treffen ließ. 

Gegen die Mitte Aprils endlich zog Lautrec gegen bie 
Hauptfladt, deren Einnahme allein feine übrigen Erfolge ſicher 
felten konnte, und bahin berief ee bald auch die venetianiſche 
Flotte zu feiner Unterflükung. Capua, Nöla, Acerra, Averſa 
ergaben ſich den Franzofen, wie fa alle anderen Städte vor 
benen fie erfchienen waren; am 9fien April fam das feind⸗ 
liche Heer vor Neapel an, und am iften Mai lagerte es fich 
auf Poggio Reale mit ber Abſicht, die Stabt durch Blokirung 
zue Übergabe zu zwingen. Kleinere Gefechte fielen während 
diefer Einfchkieflung faft täglich vor); die Faiferlichen Solda⸗ 
ten hauſten in Neapel wie fie in Rom gehauft hatten, und bie 
Einwohner flüchteten nach allen Seiten; viele ber Erfien vom 
neapolitanifchen Adel kamen in dad franzöfifche Lager und lei⸗ 
fleten dem Könige Franz ben Hulbigungseid. Eine Abtheis 
lung von Lautrecs Heer unter dem Römer Simone be’ Te⸗ 
baldi brachte Calabrien zum Abfall von Aragonienz die Abruz⸗ 
zen hingen nun ganz bes Sranzofen an. Andrerſeits aber 
griffen Seuchen in dem Woßerfüllten Lager ber Sranzofen um 
fih, und die Einſchlieſſung von der Seefeite war nicht volls 
ſtaͤndig, da Andrea Doria, ſtatt ſelbſt die acht genueſiſchen Gas 
leeren, die Frankreich in Sold genommen, zu führen, fie, weil 
er wit bem Benehmen der franzöfiichen ir unzus 
frieben war, von feinem Neffen Filippino :Deria führen ließ, 

1) In einem dieſer Gefechte wurde Horazio de’ Baglioni, ber Fuͤh⸗ 


ser der ſchwarzen Banden, getödtet am 2Xiten Mai. gone de’ Pepoli 
trat an feine Stelle. Sismondi p. 330. 
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und die venetianiſche Flotte, auf weiche vorzuͤglich gerechnet war, 
lange vor Brindiſi zoͤgerte. Moncada und ber Marchefe dei 
Guaſto hofften Filippinos Schiffe angreifen und nehmen zu 
Binnen, che die Venetianer anlämen, und griffen fie deshalb 
am 28flen Mai an. Allein Moncada felbft fand bei dem Ans 
geiff feinen Tod, fein und noch ein fpanifched Schiff gin⸗ 
gen unter, und bie Paiferliche Flotte erlitt nicht nur eine gänzs 
liche Niederlage, fonbern wurde bis auf wenige Refte genommen 
oder unbrauchbgr gemacht. Der Marchefe bei Guaflo und viele 
andere angeſehne fpanifche Dfficiere geriethen in Kriegögefans 
genichaft. Endlich am 10ten Junius kam auch bie venetianis 
ſche Flotte unter Pietro Lando vor Neapel an (ed waren 22 
Galeeren) und ſchien den Belagerten alle Möglichkeit weiterer 
Zufuhr zur See abzufchneiden. Dagegen bediente ſich nun ber 
Prinz von Oranien feiner zahlreichen leichten Reiterei mit dem 
beften Exfolg, die Stadt weiter mit Lebensmitteln zu verfehen 
und die Lebendmittelzufuhr in das franzöfifche Lager zu erſchwe⸗ 
zen; Durch eben diefe Truppen waren faft alle kleinen Gefechte 
mit franzöfifchen Heeresabtheilungen den Kaiferlihen günftig, 
und die Armee Lautrecs fing nun an, auffer durch Seuchen, auch 
durch Hunger und moralifche Derabflimmung zu leiden. Bon 
Mitte Junius bid Mitte Julius nahm die Boͤsartigkeit ber 
Krankheiten in Lautreed Lager täglich zu, und fogar die Ans 
geſehnſten des Heeres, die am erften Mittel hatten ſich zu 
fügen oder zu heilen, wurben oft ein Opfer derſelben. 
Während fich die Känıpfe um Neapel in die Länge. zogen, 
fanbte ſowohl Karl ald Franz neue Kriegdleute nach Italien, 
‚um bie Entfcheibung herbeiführen zu helfen. Der Kaifer fchidte 
Herzog Heinrich von Braunſchweig; der König ben Grafen 
von &t. Pol, Franz von Bourbon. Beide waren fürs erſte 
auf die Lombardei angewiefen und follten erſt, wenn ſich biex 
der Kampf zu ihren Vortheil entfchieven habe, nach Reapel 
ziehen. Schon Anfangs Mai führte Herzog Heinrich 600 Reis 
tee und 10,000 Mann zu Fuß aus Teident nach ber Loms 
bardei, wohin inzwiſchen ber Herzog yon Urbino mit feinen 
Zruppen zurbdgelommen war, ohne im minbeften fein Krieg: 
fuͤhrungsſyſtem zu ändern; bie deuffchen Zruppen kamen, nach= 
dem fie am 10ten Mai über die Etſch gegangen, bis vor Lobi, 





N 


Stollen von 15271530, 395 


das fie laͤngere Zeit belagerten; allein ba fie ähnliche Beute 
in Italien bofften wie die früher ausgezogenen und nur ein 
verarmtes und veröbetee, von Kriegs» und Peſt⸗Ungluͤck nieder⸗ 
gedrüdted Land fanden,. wütheten fie in ihrer getäufchten Er⸗ 
wartung gegen Alles was ihnen in die Hände fi. Der Hew 
309 von Urbino vergalt dies Benehmen durch bie Art wie er 
Die deutfchen Gefangenen behandelte, Endlich empörten fich 
Die deutſchen Lanzknechte, ehe fie irgend Etwas erreicht hatten, 
unb der Herzog führte gezwungen einige Reſte feines Zuges 
über Gomo zuruͤck, die übrigen waren früher nach Deutfchland 
zurädgegangen ober umgelommen ober in Leyras Schaaren 
eingetreten '). Leyva behauptete Mailand, ohne irgend eine 
Unterflügung vom Kaifer zu erhalten, durch die fürchtexlichften 
Expreffungen. Die Hungersnoth war fo, daß viele Arme auf 
bes Straße verhungerten. 

Der Graf von St. Pol war eben mit feinem Zuge in 
den Alpen, als er erfuhr, der Herzog von Braunfchweig fei 
auf dem Heimmwege. Er verband nach feiner Ankunft in der 
Lombardei feine Dyerationen mit denen bed Herzogs von Ur⸗ 
bino, und es gelang ihnen Pavia, bad in der Zmifchenzeit 
wieder von Faiferlichen Truppen beſetzt worden war, zu neh⸗ 
men, er war aber fo wenig im Stande, bei dem Syſtem wels 
ches der Herzog befolgte und bei dem Mangel an Gelb in 
welchen ihn der König kommen lief, etwas Entfcheidendes zu 
erreichen, daß auch er für bie neapolitaniichen Angelegenheiten 
ohne alle Bedeutung blieb. 

In Lautreed wie in Draniens ‚Heer flieg inzwiſchen das 
Eiond durch Hunger und Seuchen auf Höcfte, und beide 
Armeen fchienen fich gegenüber verzehren zu wollen, als 
endlich Andrea Doria, unzufrieden auh mit der Weiſe 
wie ihn der König ftellte, ihn in feinen Unternehmungen 
durch Bugefellung von Leuten, wie Lorenzo ba Geri war, 
läbmte, ihm kein Geld zahlte, fogar Löfegelder, die er von 
Andern zu fodern berechtigt war, vorentbielt. Den Aus 
ſchlag füs den Ausbruch von Dorias perfönlicher Unzufridven: 
beit gab enblich die Ernennung des Herm von Barbeſieux, 


1) Guicciardini p. 148. 
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Srancois de Ta Rochefoucault, zum Admiral in ben Meeren 
der Levante, während zugleich die Capitulation Genuas und 
bie dieſer Stadt garamtirten Freiheiten und echte vom frans 
zöffehen Hofe nicht geachtet wırrden, und der König alfo auch 
dad Waterlandögefühl bed liguriſchen Seehelden verlchte °). 
- Romentlich hatte fi) Franz I. zum Ziel gefegt, den Hanbel 
Gennas dadurch zu ruiniren, daß er ihn nach Savona zoͤge, 
. welche Stadt er zu einer franzoͤſiſchen Reichsſtadt machte und 
beſſer befefligte. As nun unter diefen Umfländen Dorias 
Soldvertrag mit der Krone Frankreich am letzten Junius zu 
Ende ging, ſchickte er von Genua aus, wo er lebte, einen 
Abgeordneten an den König und verlangte Satisfaction für 
alte erlittenen Zurückſetzungen, Beeinträchtigungen und Rüds 
ande, und zugleich Gerechtigkeit für Genua, beffen Einwoh- 
ner ſich an ihn gewendet hatten. Lautrec, ber die Abfichten 
des Genueſers überfah, da derfelbe. zugleich feinem Neffen Fi⸗ 
lippino die Weifung gegeben hatte Neapel feinerfeits nicht 
. mehr fo fireng zu blokiren, fertigte ebenfalls einen Boten an 
den König ab, diefem die verderblichen Folgen vorzuftellen, wenn 
man Doria nicht Alles gewähre. Aber am Hofe war man 
ſolchen Vorftelungen unzugänglich, und der neue Admiral follte 
in Genua den Oberbefehl fowohl über die genuefilchen als 
über bie franzöfifhen Schiffe Abernehmen und we möglich 
Andrea Doria felbft verbaften laſſen. Dieſer aber erwartete 
Barbefieurs Ankunft nicht in Genua, fondern ging ſchon fruͤ⸗ 
ber mit der Flotte nach Lerici?), wo er, alß ein franzöfifcher 
Abgeorbneter zu ibm Fam, diefem erklärte, die franzöfifchen 
Galeeren wolle er Barbefieur übergeben, denn die feien des 
Konigs; die andern behalte er fuͤr fich, denn fie ſeien fein Ei⸗ 
genthum; zugleich, aber hatte ee mit dem Marchefe dei Guaſto, 
der von feinem Neffen gefangen worden war, Unterbandlungen 
angeknuͤpft, und endlich fendete er am 20fen Julins einen 
Boten nach Spanien, um dem Eaiferlichen Hofe die Bedin⸗ 
gungen feines Dienfles zu überbringen. Für 60,000 Ducaten 
jährlich wollte er dem Kaifer mit 12 Galeeren dienen; doch 
müfle Genua von dem an als freier, unabhängiger Staat ans 


1) Sismondi p. 343. 814. 
2) Guicciardini p. 159. 
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erkannt werben und als Herrſcherin über Savona unb bie 
ganze ligurifche Kuͤſte in derſelben Ausdehnung wie vorbem. 
Schon am 4ten Julius hatte Filippino die Bai von Neapel 
mit feinen Schiffen verlaflen, und fobald der Kaifer Andreas 
Bedingungen bewilligte, trat. berfelbe in deſſen Dienfte '). 
Bis dahin hatte übrigens auch die venetianifche Flotte 
am 1dten Suliud die Gegend von Neapel verlafien, um fü 
an den Küflen Calabriens neu mit Lebensmitteln zu verfehen, 
und wenn auch Barbefieur bereitd am 18ten mit feinen Schif⸗ 
fen erfhien, brachte er doc weber Lautrec Verflärfungen und 
Gelder in gehofftem Maße, noch war er im Stande die Blo⸗ 
kade in der früheren firengeren Weiſe wieder fortzuführen. 
Das Eaiferliche Heer in Neapel befand fih bald im Überfluß 
Im feanzöfifchen Lager war der Prinz von Vaudemont dem 
Tode nabe; auch Lautrec erkrankte, und der Diangel an Le⸗ 
bensmitteln flieg auf einen ebenfo brüdenben als beunruhigens 
den Grad. Am 2ten Auguſt waren im franzöfiichen Lager 
von 25,000 Mann, die einen Monat früher noch dienfifähig 
waren, nur etwa 4000 im Stande bie Waffen: zu führen; 
auch Pedro Navarra und Camillo de’ Zriulzi waren erkrankt, 
und nur der Markgraf von Saluzzo und Guido de’ Raugeni, 
die ſich dieſem Heere angelchloffen hatten, waren von allen 
Anführern noch von der Seuche nicht erreicht. Endlich farb 
Lautrec in der Nacht vom 15ten auf den 16ten Augufi, und 
da nur feine an Eigenfinn grenzende Sefligleit im Stande ges 
wefen war die Unternehmung fo lange zu halten, der Marks 
graf von Saluzzo aber (denn auch der Prinz von Vaudemont 
war inzwifhen geftorben) den Oberbefehl des franzöfiichen Hee⸗ 
res übernahm, ließ ſich das nahbevorfichende Scheitern des 
ganzen Unternehmens vorherfagen, felöft wenn Doria nicht um 
diefe Zeit mit feinen 12 Galeeren bei Gaeta angelommen wäre, 
Die kaiſerlichen Anführer in Neapel dehnten nun fchon ihre 
Ausfälle bis Capua, Nola, Averja aus, und die einzige Hülfe 
welche das franzöfifche Heer zu erwarten hatte und erwarten 
muffte, um fi nur ohne Gefahr zurüdziehen zu koͤnnen, follte 
noch durch Lorenzo da Geri kommen, der mit dem größten 


1) Sismondi p. 347. 
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Theil ber durch Barbeſieur überbrachten Gelber nad) den Abruz⸗ 
zen gefanbt worden war, um Mannfchaft zu Zuß und leichte 
Beiter zu werben. 

Endlich wagte ed der Markgraf während einer flürmifchen 
Gewitternacht (ed war bie Nacht des 29ften Augufl) aufzu⸗ 
brechen. Er felbft und Rangont war bei der Avantgarde. 
Dedro Navarra, ber fich erholt hatte, befehligte das Haupt: 
torps; Pompoͤran und Camillo de’ Triulzi führten die Arriere⸗ 
garde. Ohne Sang und Klang, mit Hinterlaffung des Bela⸗ 
gerungsgeſchuͤtzes und des größten Theiles des Gepaͤckes zog 
man ab, aber bald nach Tagesanbruch wurde das franzoͤſiſche 
Heer Thon von ben nachfegenden Faiferlichen Reiten erreicht, 
und obwohl die durch fpatere Nachſendungen der Florentiner 
wieder verflärkten fchwarzen Banden ſich tapfer gegen ben Ans 
griff wendeten, wurden fie doc) geworfen. Der größte Theil 
der Soldaten fchleppte ſich ſchwach und krank fort; die Unord⸗ 
nung wurde alfo bald allgemein, auch das Mitteltreffen wurde 
zerfireut und Pedro Navarra gefangen, nur bie Vorhut ers 
veichte gluͤcklich Averſa, wo auch noch viele von den Fluͤcht⸗ 
lingen, die fich fo weit retteten, aufgenommen wurden. Aber 
bald erſchien Dranien bier mit der Eaiferlichen Infanterie und 
richtete die Kanonen gegen die Stabt, welche ihm die Frans 
zofen binterlafien hatten. Der Markgraf wurde am Knie 
ſchwer verwundet, in die Mauern von Averfa warb eine Bre⸗ 
ſche gefchoflen, und Capua ergab fi dem kaiſerlichen Feld⸗ 
hauptmann Fabrizio Maramaldo, ſodaß der Markgraf weder 
mehr die Moͤglichkeit ſah ſich in Averſa zu halten, noch ſich 
nach den Abruzzen durchzuſchlagen, und dem Grafen Guido de’ 
Rangoni den Auftrag gab, nach dem feindlichen Lager zu geben 
und eine Gapitulation zu fuchen. Diefe wurde gewährt. Stadt 
und Veflung von Averfa mit allem Kriegsbebatf, mit allen Fah⸗ 
nen und Waffen des franzöfifchen Heeres wurden dem kaiſerli⸗ 
chen Feldherrn übergeben; der Markgraf ſelbſt und alle Officiere 
feines Heeres wurben Triegägefangen !)5 dagegen follten alle, 
felbft früher gefangene, Gemeine freien Abzug nad Frankreich 


1) Nur ber Graf Guido be’ Rangoni nicht, weil er die Capitula⸗ 
tion unterhandelt. Guicciardini p. 168, 
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gegen das Verſprechen haben, ſechs Monate nicht gegen ben 
Kaifer dienen zu wollen. Die Kranlen, die num in ſchumzi⸗ 
gen Spitaͤlern in einer Anzahl aufgenommen wurben, bie 
Dflege und Reinlichleit unmöglich machte, flarben fchneller und 
in größerer Anzahl als früher im Lager, und die ganze Armee 
Lauttecs konnte als vernichtet angefehen werben. Der Name 
der fchwarzen Banden, deren Anführer, Ugone de’ Pepoli, im 
Gapua flarb, verfchwand fir immer. Auch der Markgraf von 
Saluzzo erlag feiner Munde, und Pebro Navarra, ald ab: 
tränniger Spanier von Karl zur Öffentlichen Enthauptung vers 
urtheilt, wurbe, weil bee mit ber Ausflihrung beauftragte Gas 
flellgouverneur in Neapel den Greis vor Henkers Händen bes 
hüten wollte, insgeheim erdroſſelt oder mit Betten erſtickt. 

Dranien war, als fein Heer Averſa befekt und gepluͤn⸗ 
bert hatte, diefem noch acht Monate Sold ſchuldig und ließ 
num, da ihn der Kaifer zum Vicekoͤnig ernannte, uns bafjelbe 
zu befriedigen, viele zu den Franzoſen abgefallene Lehenträger 
des Königreiches binrichten umd ihr Vermögen eonfifcirenz den 
übrigen verfaufte er ihr Leben für anfehnlihe Summen; nur 
einige von Adel, wie ber Herzog von Gravina, der Fuͤrſt von 
Meifi und Federigo Caraffa feuten, von den Venetianern und 
den in anderen Städten als Befagung gebliebenen Franzoſen 
unterſtuͤgt, den Kampf gegen das Paiferliche Heer noch dns 

fort '). 

Sobald durch diefe Wendung der neapolltanifchen Anges 
gelegenheiten die kaiſerliche Armee enifchievdenen Sieg erhalten, 
und Doriad weitere Mitwirkung überflüffig geworden war, 
wendete ſich berfelbe nach Genua, wo. der Triulzo nur geringe 
Mannſchaft zu feiner Dispofition hatte und Verfiärfung wes 
gen ber Furcht der Truppen vor ber auch in Genua wüthene 


‚den Peſt nicht, bekommen konnte. Der franzöfifche Gouver⸗ 


neur muſſte fich unter dieſen Umſtaͤnden ind Caſtelletto zuruͤck⸗ 


⸗m 


ziehen und rechnete, um ſich zu halten, vornaͤmlich nur auf 
Barbeſieuxs Flotte, die eben von Neapel ankam und noch 
einige Truppenabtheilungen an Bord führte Allein ſobald 

1) Namentlich hielten ſich Lorenzo degli Orfini ba Ceri und ber Abt 
von Farfa, der ebenfalls aus dee orſiniſchen Kamilie war, noch Länger 
in den Abruzzen. Guicciardini p. 168, 
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ſich Doria mit feinen Schiffen am 12ten September vor Be- 
nua zeigte!), zog ſich Barbeſieur nach Savona zuruͤck. Doriat 
Neffe, Filippino, und Griftoforo de’ Palavicini führten in der 
Nacht 500 Mann nad) der Stadt, bie Genuefer ergriffen bie 
Waffen, und fehr bald waren bie Franzoſen ganz auf bas 
Gaftelletto befchräntt. Der Triulzio verlangte 3000 Mann 
vom Grafen von St. Pol aus Pavia, aber ber Herzog von 
Urbino verzögerte auch dieſe Hülfe, und als endlich 100 Gle⸗ 
ven und 2000 Mann zu Fuß nad Gavi kamen, hatten bie 
Genueſer ſchon die Bergpaͤſſe beſetzt. St. Pol wollte mun 
wenigſtens die Beſatzung von Savona verſtaͤrken laſſen, allein 
auch das gelang nicht, und Savona muſſte ſich den Genue⸗ 
fern am 2uflen October, einige Tage nachher das Caſtelletto 
ergeben, das fofort gefchleift, fowie Der Hafen von Savona 
verfchüttet wurbe *). 

Die Befreiung Genuas war Üübrigend das minder fchwies 
tige Unternehmen; bein von ber Herzfchaft in einer oder ber 
andern Art befreit hatten fich die Genueſer fchon faft unzaͤh⸗ 
ligemal, aber nie hatten fie auf die Dauer fich als felbfifläns 
diges Gemeinweſen zu behaupten gewuſſt. Das Schwierigfte 
war demnach, die Berfafiung fo zu ordnen, baß endlich bie 
wielen Partei⸗ und Familien » Iuterefien dad Untergeorbnetere und 
ein beftebender Zuftand der Dinge burch.ein höheres, allgemeines 
Staatöintereffe möglich wurde. Allerdings hatte die Herrſchaft 
der Sranzofen in der legten Zeit, durch welche fich alle Par: 
teien in gleichem Grade unterbrädt fühlten, die Herſtellung 
einer befieren Ordnung erleichtert, ja fogar beflimmt vorbereis 
tet: denn ein Collegium ber zwölf Riformatori, welches bie 
Geſetze und Verfaffung der Stadt burchfehen und beffern ſollte, 
war Fur; vor der Erneuerung ber franzöflichen Herrſchaft ein⸗ 
gefet worden ’) und während derfelben fletd in Thaͤtigkeit ge⸗ 
blieben. Das Refultat diefer Arbeiten konnte nun zum Theil 
wenigftend für ben neuen Freiſtaat benugt werden: denn fos 
bald Barbefieur.den Dafen von Genua verlaflen hatte, ertheilte 


1) Varchi p- 167. 
2) Sismondi p. 863. Guicciardini p. 177. 
8) Varchi p. 169. 
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ber Senat biefem Collegio ben Auftrag, eine Verfaflung ber 
Stadt anzugeben, welche vor allen Dingen allen früheren Par⸗ 
teiungen ein Enbe mache. 

Bu diefem Zweck hielten die Reformatori für bad geeignetfte 
Mittel eine neue Orbnung aller Gafati oder Adeldzechen; denn 
alle Familien, ſelbſt die bürgerlichen Urfprunges, welche eine 
Zeit lang eine bedeutenbere Rolle in ben Angelegenheiten der 
Stadt gefpielt Hatten, waren nicht bloß buch die Bande bed 
Blutes conflituirt, fondern durch Anfchlieffen weniger mächtiger, 
aber gleich interefjirter Geſchlechter an benfelben Bamiliennas 
men und baftelbe Wappen zu Genoflenfhaften erwachfen, die 
man, da felbft die Familien popolarer Abkunft, die fo an bie 
Spike von Verbindungen traten, einer gewifien factifchen No⸗ 
bilität genieſſen muſſten, recht gut gleich den Atberghi und 
Verbindungen des früheren ritterlichen Adeld von Genua Adels⸗ 
zechen nennen kann. Run wurbe feftgefegt, daß alle altgenues 
ſiſchen Familien welche Grundeigenthum befäßen, gleich und 
nicht mehr die Guelfen und der alte Adel minder berechtigt 
fein follten. Alle diefe Familien follten die Gefammtheit des 
genuefifchen Adels bilden, und jede welche ſechs bewohnte Haͤu⸗ 
fer in Genua befige, follte ein Albergo ober eine Adelszeche 
bilden, an welche Abelözechen fich nun die weniger pofleffios 
nirten Gefchlechter anzufchlieffen hatten. Nur die Adorni und 
Fregofi follten hiervon ausgenommen fein, Feine Alberghi bils 
den bürfen, fondern fich vielmehr auflöfen und andern Zechen 
anfchlieffen muͤſſen. Auf dieſe Weife theilte fich der Adel in 
28 Alberghi oder Cafati, deren Namen!) folgende waren: 
Doria, Calvi, Gatani (oder Cattanei), Genturioni, Eibo (oder 
Eybo), Eicada, Fieschi, Franchi, Zornari, Gentili, Grimalbi, 
Grilli, Siuftiniani, Imperiali, Interiani, Lercari, Lomellint, 
Marini, Negri, Negroni, Palavicini, Pineli, Promontort, 
Spinola, Salvaghi (Salvaggi), Sauli, Vivaldi und Ufusmari. 

Um nun aber die Einordnung in diefe 28 Alberghi als 
volllommen hinreichend betzachten zu können zn Aufhebung der 
alten Partelintereffen, war nicht genug daß Adornen und Fre: 
gofen aufgelö und in die verfchiebenften Bechen vertheilt wurs 


1) Sismondi p. 369. 
220 Geſchichte Italiens V. 6 
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ben, fondern man fischte auch ſonſt abſichtlich bisher guelfiſch 
geſinnte in ghibelliniſche, bisher ghibelliniſch geſinnte in guel⸗ 
fiſche Alberghi zu verſetzen; man ſah darauf, daß jeder Al⸗ 
bergo Glieder ber adorniſchen und ftegoſiſchen, Glieder ber 
ghibelliniſchen und guelfiſchen, Glieder ber adeligen und po⸗ 
polaren Faction zugetheilt erhielt, ſodaß, wenn auch das na⸗ 
mengebende Geſchlecht hiſtoriſche Erinnerungen ber Parteiungs⸗ 
zeit haͤtte weiter erhalten wollen, dies durch die mit ihm unter 
demſelben Namen verſammelten unmöglich wurde '). 

Aus den 28 Alberghi wurbe für bie Zukunft ein Senat 
von 400 Mitgliedern gewählt, von denen Abtheilungen in re⸗ 
gelmäßigen Terminen ausfchieden und neueintretenden Platz 
achten, in der Art daß Niemand continuirlich langer als ein 
Jahr Senator war. Die Hauptwirkfamkeit diefes Senates 
beftand darin, daß er zu allen andern Beamtungen und Mürs 
den der Republik ernannte. Diefe Amter aber waren vornaͤm⸗ 
lich: 1) das Dogenamt, welche ben damit Bekleideten 
zwei Jahre lang, ziemlich wie die früheren Dogen, an bie Spige 
der Staatöverwaltung flellte und ihn zum Repräfentanten ber 
Republik machte; 2) die Behörde ber Signorie, beflehend 
aus acht Signoren, welche wie die Prioren in Zlorenz dem 
Venner, wie.die Signorie dem Dogen von. Venedig bald hel⸗ 
fend bald befchränfend zur Seite fanden, und von denen zwei 
fietö bei dem Dogen im Palazzo wohnen muflten; 3) acht 
Procuratori dei Commune, welche ein Collegium bildeten, 
das beionderd die innere Verwaltung leitete und im welchen 
der Doge ebenfalld den Vorſitz hatte; 4) fünf Sindaci 
oder Genfori, deren Händen befonders bie controliende Stagtss 
thätigkeit und jebesmal auf vier Jahre anvertraut war; und 
endlih 5) ein engerer Rath von 100 Mitgliedern, welche 
nicht wie bie ber übrigen Behörden (mit Ausnahme des Se: 
nates und der Sindati) zwei, fondern nur ein Jahre in ihrer 
Stelle blieben. 

Seine Mitbürger hatten Andrea Dorian zum erfien unb 


1) Nie hat mir irgend ein anderes Greigniß fo die Abficht und bie 
Birkung ber neuen Stammelnrihtung bes Kleifthenes in Athen deutlich 
gemacht, als diefe neue Stammtheilung der genuefifchen Vollbuͤrger nach 
Befreiung ber Stadt durch Andrea Doria. | 


. 
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zwar zum lebenslänglichen Dogen machen wollen; er fchlug 
es aus, wie er früher des Kaiſers Anerbieten, ihm fürftliche 
Gewalt in Genua zu verfchaffen, audgefchlagen hatte, und fchte 
es durch, daß die Amtsbauer bed Dogen auf zwei Jahre bes 
ſchraͤnkt wurde. Der erfie wurde nun Uberto Lazario de’ 
Gattanei. Auch lebenslänglicher Genfor, wie er ausnahms⸗ 
weife fein follte, wurbe er nicht, fonbern nahm das Amt nur 
auf vier Jahre an, wie jeder andere. Alles jchien nun wohl 
georbnet bis auf das Verhältniß zu dem Popolo minuto, wels 
ches in diefe Verfafjung eben fo wenig aufgenommen war als 
die Bewohner ber Landfchaft, und deſſen Glieder alfo auch 
nur ein precaired Bürgerrecht hatten, ohne Theilnahme an ben 
Öffentlichen Gewalten, und folglich Untertbanen waren. Das 
Einzige was man den Individuen biefer Claſſe in politifcher 
Hinficht zugefland, war die Möglichkeit in die Alberghi auf: 
genommen zu werden, wenn fie fich durch ihre Bildung und 
Vaterlandsliebe dieſer Robilitirung würdig zeigten. 

Einen ähnlichen Unterſchied zwifchen eigentlichen Staates 
bürgern und Staatsunterthanen conftituirte die Verfaſſung von 
Florenz unter den Einwohnern der Stadt, nur ohne an bie 
vollen Staatsbürgerrechte adelige Ehren zu Enüpfen; denn 
feine Familie konnte Theil haben am großen Rath, die nicht 
ſchon vor der Reftitution ber Mebici dazu berechtigt gewefen 
wäre. Jeder der eintreten wollte unter die Befähigten zu Am⸗ 
tern und zur Xheilnahme am öffentlichen Wefen, muffte nach» 
weifen, daß er statnale fei, d. h. daß der Name einer feiner 
zwei naͤchſten Vorfahren väterlicher Seite in die Wahlbeutel 
für die Signorie, für deren Collegen ober für die Buonuomini 
gelegt worden fei'). 


1) Die Bufammenfegung und Bedeutung ber Signorie ift bekannt. 
Collegi oder compagni de’ Signori wurden bie Venner ber Bürgers 
compagnieen genannt, beren früher mehrere, damals aber in jedem der 
vier Quartiere, in welche nun bie Stadt zerfiel, vier, alfo im Ganzen 
fechszehn waren. Es waren nämlid im Quartier Oltrarno oder &. Spi⸗ 
rito die Sompagnicen: la ncala, il nicchio, la sferza und il drago; im 
Quartier ©. Croce: il carro, il bue, il lion nero, le ruote; im Quar⸗ 
tier &. Maria Rovella: la vipera, l’unicorno, il lion rosso, il lion 
bianco; im Quartier &. Giovanni: il lion d’oro, il drago, il vajo unb 
ia chiave. Diefe Namen waren von ben Eymbolen ber Bahnen genoms 


26 * 
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Unter ben statuali felbft aber zeigte ſich bald ein aͤhn⸗ 
licher Segenfag wie unter ben Parteien ber fananarolafchen 
Zeit, indem ein Theil derfelben bie Staatsthätigkeit noch mehr 
. Ins Enge zu ziehen fuchte, ein anderer biefen in mehr demo⸗ 
kratiſcher Haltung entgegentrat. An der Spite jener fand 
der Gonfaloniere Capponi felbft, welcher wahrfcheinlid Die 
übeln Folgen der Begünfligung der bemofratifchen Richtung 
unter Soderini vor Augen hatte. Man nannte biefe Partei 
die der Dttimati, und da ganz natürlich zu biefer Partei fich 
faft Ale neigten welche fonft den Mebict nahe geflanden hat⸗ 
ten, befchuldigte man fle wohl gar der verfledten Abficht, dieſe 
Familie wieder zur Herrfchaft zu bringen. Die Gegenpartei, 
welche, wie man fagte, den stato largo wollte, hieß die der 
popolani; doch ging deren Abficht Feinesweged dahin andere 
als die statuali zur Theilnahme am Negiment zu berufen, 
nur wollten fie nicht, daß unter diefen eine neue Dligarchie 
fih bildete. Auch zu den Popolani hielten, fchon aus Feind⸗ 
feligleit gegen ben Capponi und die Freunde der Medici, viele 
reiche und edle Männer der Stadt. Arcabbiati nannte man 
diefe Partei ebenfalls, und da die Faction ber Ottimati das 


men. — Buonuomini ober auch Kollegen wurben bie der Signorie 
beigeordneten zwölf Rathöherren genannt. Vergl. über bie Verfaffung 
der bamaligen Zeit Varchi p. 67 ag. Reumann in feiner Überfez- 
zung ber Schrift Leonardo Aretinos über bie Staatsverfaffung ber Flo⸗ 
rentiner hat ©. 81 die yulms fälfhlich durch Zünfte Überfegt; es find 
vielmehr jene Bürgercompagnieen. — Bon Zebem, welcher nachwies, ſei⸗ 
nezs Vaters ober Großvaters vÄterlicherfeits Name fei in die Wahlben: 
tel für die Signorie, Vennerſchaft ober das Collegium ber Buonuomini 
gefommen, wurbe gefagt, er habe ben stato, er fei statuale, Alle biefe 
mufften aufferdbem die decime ordinarie zahlen und in die libri del 
Comune eingefchrieben fein, weshalb fie aud) sopportanti hieffens body 
Tonnte Jemand sopportante fein, d. h. die Steuern der Stadt zahlen, ohne 
ben stato zu haben. Die welche ben stato hatten, ober bie cittadini, 
mufften überdies in ben fieben höheren ober den vierzehn nieberen Zuͤnf⸗ 
ten eingeſchrieben fein, von denen jene zu drei Viertel, biefe zu ein Bier: 
tel Antheil an Ämtern der Republik hatten; jene bieffen cittadini della 
maggiore, biefe cittadini della minore; ber Letteren waren aber ver: 
bältnigmäßig fo wenige, baß fie bei ihrem einen Viertel der Ämter größe: 
sen Antheil hatten als die Erfteren bei drei Wierteln. Man vergl. Sis- 
mondi p. 877. 
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gemeine Volk, mit welchem eine Rivalitaͤt in politifcher Hin⸗ 
ficht nicht flattfinden konnte, an fich zu ziehen fuchte, und 
Capponi namentlih ein Anhänger der Lehren Savanarolas 
war ober fich ald folchen fkellte, fchienen ditere Parteien in 
biefen nur wieber aufzuleben. An bie Spite aber der Arrabs 
biati trat Meſſer Baldaflari de’ Garbucci !). 

Um Savanarolas Andenken in biefer Zeit wieber in Aller 
Herzen aufleben zu lafien, diente nicht bloß die Strafe Roms 
und die Demütbigung des Papftes, nicht bloß die abermalige 
Befreiung der Stadt; fonbern es trat auch ein neuer Prebiger, 
Bra Bartolommeo von Faenza, ganz in feine Fußtapfen, und 
die Peſtilenz, welche im Iahre 1527 Florenz heftiger als bie 
nächfivorhergehenden Sabre heimfuchte, gab Veranlaſſung ge: 
nug, die Menfchen zu religiöfer Betrachtung zu führen. Geit 
Anfange Julius des genannten Jahres flarben täglich Hunderte 
von Menfchen, und einmal wei Tage nach einander jedesmal 
mehr ald 500 in Florenz und der nächften Umgebung. Viele 
flohen unter diefen Umſtaͤnden die Stadt, und Die ganze Staates 
thätigkeit fchien in Stoden zu kommen, weil bei feiner Be 
börde die gefehmäßige Zahl von Mitgliedern mehr zuſammen⸗ 
kam, fodaß man biefe Zahl theild herabſetzen, theils viele nö: 
thigen muſſte den Sigungen der Collegien beizumohnen ?). 
Der Sonfaloniere benugte die Zeit der Abwefenheit fo vieler 
feiner Gegner, fich fo viel Freunde zu erwerben ald möglich, 


1) Alle Popolani waren Piagnoni d. h. Anhänger Savanarolas; 
aber nicht alle Piagnoni waren Popolani, denn Gapponi und Viele die 
zu ihm hielten waren auch Piagnoni. Varchi p. 72. 

2) Varchi p.%. „— perche la maggior parte de’ cittadini e 
specialmente de’ piü grandi e ricchi si erano dalla citta allontanati 
fece una provvisione, che il consiglio grande solamente due volte la 
settimana, se la signoria altrimente non disponesse, il mercoledi ed il 
venerdi radunar si dovesse, che il numero süufficiente fussero 400, 
salvo che nel vincere le provisioni ed in alcune altre cose di ınag- 
gior importanza nelle quali il numero di 800 neccssariamente si ri- 
cercava. E perchd ancö il detto numero pik agevolmente avere si 
potesse, si mandö un bando non ostante che molti o piü affezionati 
o piü ambiziosi mai non vi mancassero sin dalle Ville per interve- 
nirvi partendosi, che (utj) i capi delle famiglie dovessera nella cittä 
ritornare,‘* 
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und die ihm ſchon befreundeten ſo ſehr fuͤr ſeine Anſichten zu 
ſtimmen als er konnte. Erſt Anfangs November hoͤrte die 
Peſt wieder ganz auf; inzwiſchen war Florenz auch mannich⸗ 
fach vor den Horden in Rom, als dieſe verwuͤſtend gegen Um⸗ 
brien hinzogen, in Angſt geweſen, und als Niccolö de’ Cap⸗ 
poni in einer Sitzung des großen Rathes am Iten Febtuar 
1528 begeiſtert von Gottes Fuͤhrungen und Strafen ſprach, 
war die innere Erfahrung der Anweſenden durch die vorange⸗ 
gangenen Greigniffe fo gereift, daß die Segnungen goͤttlicher 
Gnade in Allen lebendig wurden und ſie ſich am Schluß der 
Rede mit dem Venner auf ihre Knie warfen und laut Gottes 
Barmherzigkeit anrieſen. In ihrer Begeiſterung erklaͤrten ſie, 
Chriſtus ſolle hinſuͤro in ihren Herzen, ſein Geiſt ſolle in ihrem 
Staate walten, er ſolle ihr ewiger König fein). 

Trotz des Spottens der weltlicher Geſinnten, deren viele 
ſelbſt unter denen waren, die ſich im großen Rath einen Au⸗ 
genblick hatten hinreiſſen laſſen, wurde Capponi das naͤchſte 
Jahr als Gonfaloniere wieder erwaͤhlt, und das Volk ehrte 
deſſen tugendreiche Natur, bie bereits fo manche tüchtige neue 
Staatdeimichtung durchgeführt hatte 2). Er dagegen gab ben 
Bürgern am 6ten November 1528 durch einen Antrag, der 
an diefem Zage zum Geſetz wurbe, die Waffen wieder ’). 


1) Varchi p. 122. Sismondi p. 383, über die Hauptthuͤre 
bes Palaftes wurde die Infchrift gefeht: 
IHZ, 
Christo Regi suo Domino Dominantium 
Deo Summo Op. Maximo Liberatori 
Mariacque Virgini Reginae Dicavit 
Anno 8, 1527. 
8. P. Q. E. 


2) Dahin gehoͤrt die Einrichtung eines neuen Criminal-Gerichts⸗ 
hofes, der Quarantia. Man vergl. darüber Varchi p. 78. Dieſer 
Schriftſteller ift nicht fehr von Capponis Einrichtungen eingenommen 
und giebt deffen gottesfürdtiger Eitelkeit und dem Einfluß der Mönche 
von ©. Marco Manches Schuld, was er an den neuen Einrichtungen 
tabelt. — Bon ber neuen Einrichtung der Befteuerung f. Sismondi 
p- 3886 und Varchi p. 140, 


8) Verchi p. 175 sqq. Es hatte fi. früher freiwillig aus jun- 
gen Männern von Bamilien welche ben stato hatten, eine guardia ges 
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Steffano della Colonna vom Paleſtrina warb mit Eimichtung 
der neuen Bürgermiliz beauftragt. 

Ale diefe Verbefferungen des bürgerlichen und militairi⸗ 
fchen Zuftandes von Florenz waren inzwifchen nicht ausrei⸗ 
chend der Republik einen Beſtand zu geben gegen bie nım 
überall fiegreichen Paiferlichen Waffen, denen fich bie Florentis 
ner nad) ihrer Befreiung hätten anſchlieſſen follen, aber trotz 
aller Vorſtellungen Capponis, Machiavelliß und Alamannis 
nicht angefchloffen hatten, aus einer wunderlichen Vorliebe für 
die Sranzofen, die ber Republik doch bis dahin fa bloß Uns 
glüd gebracht hatten. : 

Andrea Doria, der fhon um Genuas Freiheit zu ſchuͤtzen, 
für die Erhaltung ber Freiheit von Florenz interefjirt war, that 
alles Mögliche die Florentiner noch zu rechter Zeit von ber 
Verbindung mit Frankreich abzuziehen; denn Clemens bot Karl 
dem Fünften, dem an einer Ausſoͤhnung mit dem Papfte fehr 
viel gelegen fein muffte, dieſe Ausföhnung gegen bie Rüdgabe 
der Herrfchaft von Florenz an das Haus Medici. Die Flo: 
rentiner, fobald fie von der Gefahr, die ihnen drehte, benach⸗ 
richtigt waren, ordneten Luigi degli Alamanni nach Barcelona 
ab, und es fand fich, daß die Republik nur durch rafche guͤn⸗ 
ftige Erbietungen an den Kaifer diefen noch von Unterzeich- 
nung des bereitS mit Clemens verabrebeten Vergleiches abhals 
ten Eönne, indem ſich Andrea Doria anheifhig machte, im 
Fall man eile, der Republik des Kaiſers Gnade zu verfchafs 
fen; aber alle Vorſtellungen dee Werftändigeren, alle Bera⸗ 
tbungen der hoͤchſten Räthe und einflußreichiien. Männer von 
Slorenz waren auch nun noch umfonft, ımb diefer Staat be: 
ſchloß bei der Verbindung ‚mit Frankreich auszuharren, obnges 
achtet der König nur noch die von dem Grafen von St. Pol 
geführten Truppen (nad) ber Vernichtung von Lautrecd Armee) 
in Italien hatte, welche überdies faſt nuglos waren, da der 
König fie nicht mit hinlänglichen Geldmitteln unterflügte und 
der Graf die ihm zugefandten Gelder nicht redlich verwaltete 


bildet, welche ben Dienfk beim Palafl that, aber nun fo ganz von ben 
Xrrabbiaten regiert wurbe, daß Capponi fie zu fürchten anfing und 
deshalb Lieber eine Bürgergarde wie fonft unter ben Vennern der Bür: 
gercompagnieen einrichtete. 
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und verwalten ließ *)5 da enblich ber Herzog von Urbino durch 
feine Zögerungen folche Mishelligkeit mit dem franzöfiichen 
Feldhauptmann herbeigeführt hatte, daß biefer in ber ganzer 
letzten Zeit Nichts als die Caſtelle von Serravalle, St. Angelo 
und Mortara gemonnen hatte. 

Leyva Hatte inzwifchen 2000 Spanier zu Fuß, obgleich 
faft von allen Mitteln der Kleidung und Ernährung entblößt, 
zue Verſtaͤrkung erhalten), welche die Leiden der Mailänder, 
wenn dies anberd möglich war, erhöhten und oft den ihnen 
Begegnenden auf der Straße Kleider und Schuhe auszogen. 

1529 Eine Zeit lang hielten im Frühjahr 1529 der Graf von Et. 
Pol, der Herzog von Urbino ’) und der Herzog von Mailand 
ihre Leute bei Marignano zufammen, trennten fich Dann aber, 
indem fie ſich von ber Unmöglichkeit überzeugten, bei dem Zus 
ſtande ihrer Heerhaufen und ber Ungleichheit der Anfichten 
Etwas ausrichten zu können; der Erſtere ging nach Landriane, 
wo er am 19ten Sunius ankam, der Zweite nach Caſſano, der 
Dritte nach Pavia. Zufällig eingetretened Regenwetter, wel: 
ches ben Zransport der Artillerie fehr hinderte, hielt St. Pol 
bis zum 21ften in Landriano fell; am Morgen diefe® Tages 
überfiel ihn Leyoa und nahm ihn mit mehreren feiner auöges 
zeichnetften Officiere gefangen *); die Reſte des franzöfiichen 
Heeres zerfireuten fich oder Fehrten nach Frankreich zurüd, 

Schon feit den Mai war vom franzöfifchen wie vom Fais 
ferlichen Höfe beſtimmt worden, dag Margarethe von Öfter: 
reich (vermwittwete Herzogin von Savoyen, Karls V. Zante 


1) Sismondi p. 892, 

2) Barchi (p. 172) fagt von biefen Leuten: questi perch’ erano 
malvestiti e peggio calzati e in somma come gente fatta in freita non 
pagata e bisognosa di tutte le cose, furono chiamati Bisogni. — 


3) Diefer hatte, che er in eine Bewegung der Truppen in bie Nähe 
von Mailand willigte, einmal eine Zeit lang das venetianifche Lager ver: 
laffen, weiß ex hörte, Oranien wolle gegen Umbrien und Zofcana ziehen, 
ben Malatefta de’ Baglioni wieber aus Perugia vertreiben und die Mes 
Died nach Florenz zurüdführen; in der Beſorgniß für feine eigne Herr: 
ſchaft, wollte er alfo zu deren Schuge eilen, kehrte aber zuräd, als er bie 
Rachricht erhielt, Dranien Habe andere Plane gefaſſt. Paruta p. 546 2q. 

4) Varchi p. 228. 
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und Gtatthaltern in den nieberländifchen Provinzen bes habs⸗ 
burgiſchen Hauſes) und Louife von Savoyen (Herzogin von 
Angoulöme und Mutter des Königd Franz I.) zu Gambrai 
ben Frieden zwifchen dem Kaifer und dem König von Krank: 
reich unterhandeln follten, und bald nach der Vernichtung auch 
des zweiten franzöfifchen Heeres in Italien, am 7ten Julius, 
trafen beide Damen in der genannten Stadt zufammen, bes 
wohnten zwei benachbarte Häufer, unterhandelten ohne Zeugen 
und bereiteten bie Refultate ihrer Thaͤtigkeit auf das eifrigfte 
und geheinmißvollfie vor. Im Imtereffe diefer Unterhandlun⸗ 
gen, bei denen Franz I., um mehr zu erreichen, nothiwendig 
als in Italien nicht fo verlaffen erfcheinen muflte wie er wirklich 
war, ermutbigte derfelbe fortwährend den Herzog von Mais 
land und die Mepublifen von Venedig und Florenz weitere 
Anfirengungen gegen ben Kaifer zu machen, und verfprach 
ihnen babei mit 2000 Gleven, 1000 leichten Reitern und 
20,000 Dann zu Fuß perfönlich zu Hülfe zu kommen. Auch 
der Papfl hatte troß der Neutralität, im welcher er vorgeblich 
aus Mittellofigkeit beharrte, ber Liga und insbefondere Frank⸗ 
reich die beſtimmteſten Zufagen feiner Anhänglichkeit gegeben, 
vwoährend er mit dem Kaifer in einer Art unterhandelt hatte, 
welche in kurzem feine Verbuͤndeten zum Opfer machen muſſte 
und um foviel gewiffer dazu machte, ald Florenz ohnehin in 
befonders feindfeligem Berhältniß zu dem Papſt als Haupt 
der Medici fland, und Venedig nicht zu bewegen war wieder 
auf die occupirten Herrfchaften von Ravenna und Cervia zu 
verzichten. Der Kaifer, welcher nicht bloß in dem troß aller 
errungenen Vortheile Aufjerlich fehr mislichen und mittellofen 
Zuftande feiner Truppen in Italien, fondern mehr noch in 
den Verbältniffen der aufferitalieniichen Befigungen des habs⸗ 
burgifchen Haufe und in den Verwirrungen bed beutfchen 
Reiches Veranlaſſung genug fand ben Frieden endlich fehn> 
lichſt zu wünfchen, hatte am 2O0flen Junius bereitö einen Ber: 
trag mit dem Nuntius des Papſtes (dem Erzbifchof von Ca⸗ 
pua, Nicolaus von Schomberg) gefchloffen, durch welchen Cle⸗ 
mens allerdingd viel erreichte, aber auch bie Staaten der Liga 
wirklich in einer fhmählichen Weife preisgab. Karl V. wurde 
- in Zolge diefes Vertrages mit dem Königreiche Neapel belies 
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ben, unb aller Lehentzins dieſes Reiches an ben paͤpftlichen 
Stuhl wurde auf einen weiflen Zelter befchräntt. Dagegen 
erhielt Clemens die Zufage, der Kaifer werde bie Venetianer 
zur Herauögabe von Ravenna und Gervia nöthigen, fowie ben 
Herzog von Ferrara zur Herausgabe von Modena, Reggio und 
Rubiera, doch bie unbefchadet der Rechte des Reiched; werde 
Florenz dem mediceifchen Haufe wieder unterwerfen heifen, feine 
natürliche Tochter Margaretha mit Aleffandro de’ Medici vers 
mählen:) und die. Entfcheidvung über das Herzogthum Mai: 
land einem unpartelifchen Schiedsgericht überlaflen. Nicht volle 
zwei Monate nach dieſem zu Barcelona gefchloffenen Vergleich 
erfolgte am 5ten Auguft der Abfchluß des Friedens, welchen 
die Damen unterhanbelt hatten, zu Cambrai, und in biefem 
gab König Franz feine bisherigen Verbündeten nicht nur weit 
ſchmaͤhlicher preis, als früher Clemens gethan hatte, fondern 
machte fih auch anheiſchig Niemandem von Karls Unterthas 
nen in feinen Staaten ein Afyl zu gewähren, ber gegen Karl 
die Waffen geführt habe. Der Kaifer dagegen hatte in bem= 
felben Frieden für alle feine Freunde vortrefflich geforgt, fire 
des Gonnetables von Bourbon Erben, für den Prinzen von 
Dranien u. f. w. In Beziehung auf Italien refignirte König 
Franz auf alle Anfprüche, bie er auf Territorien dieſes Lan 
des erhoben hatte. Bei Baldaſſare Carducci, dem Geſandten 
der Slorentiner *), entfehuldigte ex ſich bamit, daß dieſer ganze 


1) Diefer war jest weitliches Haupt bes mebicelfchen Haufes, benn 
Sppolito war von Clemens VII, als biefer fein Leben in Folge eines 
Fiebers gefährdet glaubte, zum Kardinal erhoben. worbn. Varchä 
p. 187. Wahrſcheinlich hoffte Clemens fo am beften die Intereffen ſei⸗ 
ner Familie für die Zukunft ficher zu flellen, aber da man ohnehin Alefe 
fandro für feinen Sohn hielt und biefer nachher Herzog von Forenz 
ward, hatte die böfe Welt bei ber Gelegenheit viel zu reden. — Über 
ben Vertrag bed Kaiſers mit bem Papſte fehe man Varchi p. 224 sq. 
ı Hinfihtlih Aleſſandros fand ſich darin: „promise la Maesta Cesarem 
dare in matrimonio Margherita sua figliuola naturale ad Alessandro 
Medici con dote di 20,000 ducati di rendita nel reguo di Napoli con 
titolo di Duca overo di Marchese e 8,000 in altri luoghi a benepla- 
cito di sua Maestä.“ — 


2) Die Partei Sapponis Hatte diefen ihren Hauptgegner burch bie 
Sendung nach Frankreich entfernt. Varchi p. 173. 
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Friede bloß ein Gcheinfriede fein folle, um feine, Karl dem 
Fuͤnften als Geifeln geflellten Söhne zurudzuerbalten, und 
daß er in der That nicht daran benke bie Florentiner zu vers 
laſſen. 

Inzwiſchen hatte der Kaiſer den Andrea Doria ſchon früs 
her nach Barcelona kommen laſſen, hatte ihn mit dem einge⸗ 
zogenen Fuͤrſtenthum von Relfi belehnt und beſtieg hereits am 
29ften Julius eine Galeere der genueſiſchen Flotte, welche Ihn 
nah Italien bringen follte. Die Reife war mannichfachen 
Dinderungen unterworfen; am 12ten Auguft flieg Karl in Ges 
nua ans Land; mit ihm waren 1000 Reiter und 9000 Mann 
zu Fuß; noch 8000 deutiche Lanzknechte hartten feiner aufler 
den früher dort anwefenden Spaniern und Deutſchen in der 
Lombardei. Zu gleicher Zeit fammelte fi ein Theil der Reſte 
des bourbonifchen Heeres (3000 deutfche Lanztnechte und 4000 
Staliener, die Lesteren unter dem Calabrefen Maramoldo) unter 
Dranien in Aquilaz ber Marchefe bei Guafto belagerte mit 
den übrigen Reflen (den Spaniem) Monopoli gegen die Des 
netianer. 

Die ligiſtiſchen Staaten in Italien lieſſen fich durch biefe 
Faiferliche Kriegsmacht nicht fofort einfchlichtern. Malatefla de’ 
Baglioni hielt Dranien, der von Aauila aus nach Umbrien vor⸗ 
drang, bei Perugia auf, und der König von Frankreich ließ 
fortwährend nahe bevorſtehende Hülfe zufagen. Der Kaifer 
aber ſelbſt war, troß feines bedeutenden Heeres, durch die Lage 
der aufferitalienifchen Staaten des Haufes Habsburg, burch 
die DVerhäftniffe des beutfchen Reiches und den Mangel an 
Geld in Verlegenheit, feinerfeits alfo geneigt die Staaten der 
Liga nicht fo ruͤckſichtslos zu behandeln, als ihm bie Zuges 
ftändniffe des Königs zu erlauben fchienen. Nur wo des Pays 
ſtes, den er fi ganz zu gewinnen fuchte, Interefle ins Spiel 
kam, gefland er gar Nichts zu, alfo namentlich bei den Flo: 
rentinern, bie mit ihm allein einen Vertrag zu fchlieffen ſuch⸗ 
ten, und deren Gefandte ihm am 3Often Auguft von Genus 
nach Piacenza folgten, ohne Audienz erhalten zu können. 

Der Markgraf von Mantua erfaufte ſich des Kaiferd Gnade 
mit Gelbfummen, die biefer nothwendig beburfte, wurde baflır 
an bie Spike eines Heerhaufens geftellt und griff Venedig 
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an, während. Leyua den Herzog Sforza bebrängte, ihm Pavia 

wieder entriß und ihn auf Lodi und Cremona zurüddrängte '). 
Während fo der Krieg auf mehreren Puncten der Halb- 
infel fortgefegt wurde, wollten ſich Papſt und Kaifer in Bo⸗ 
logna ein Rendezvous geben, und Clemens kam bafelbfi an 
zu Ende Octobers. Karl, der von Piacenza durch das Gebiet 
von Reggio und Modena reifle, wurbe an der Grenze vom 
Herzog Alfons von Ferrara empfangen, ber fich fo gefchidt 
in der Nähe des Kaiferd zu nehmen und zu halten wuflte, 
daß er fich deilen ganze Gnabe erwarb. Am Sten November 
teaf Karl in Bologna ein, und beibe Häupter ber Chriftenheit, 
Kaifer und Papft, fuchten nun. in betaillitten Unterhandlungen 
bie Verhältniffe Italiens und Deutichlands zu ordnen, ober 
fih wenigftens binfichtlich ihrer beiberfeitigen Intereffen bei 
Anordnung derfelben zu verfiänbigen. 

Clemens wollte durchaus den Herzog von Mailand nicht 
fallen laffen und verfchaffte ihm endlich vom Kaifer freie Ge: 
leit. Am 22ften November erfhien Sforza in Bologna, und 
die augenfcheinliche Eörperliche Hinfälligkeit beffelben beſtimmte 
fofort Karl binfichtlich feiner alle Strenge aufzugeben, ba fein 
Tod, der bald erfolgen mufite, ohnehin das Herzogthum zu 
einem bem Meiche heimfallenden Lehen machte. Am 23ften 
December erhielt der Herzog durch einen vom Kaifer unters 
zeichneten Frieden fein Herzogthum zurüd als Reichslehn; doch 
wurde von bem Herzogthum Mailand die Graffchaft Pavia 
getrennt, welche Leyva auf Lebenszeit als Reichsfuͤrſtenthum 
befam. Die Stadt Como und dad Gaftell von Mailand fol: 
ten des Kaiferd Unterpfand und von beffen Leuten beſetzt blei⸗ 
ben, bis noch im Laufe des Jahres 1530 dem Kaifer 400,000 
Ducaten für die Belehnung bezahlt fein würben?). Die Zah⸗ 
lungen an ben Kaifer laſteten nun noch ald Nachwehe bes 
Krieges auf ber verödeten Lombardei, doch ließ der Friedens 
zufland der nächflen Jahre das fruchtbare Land ſich bald wie⸗ 
der einigermaßen erholen, und bei feinem Tode, am 24flen 


1) Sismondi p. 412. 


2) Aufferbem follte der Herzog zehn Sabre lang noch jebes Jahr 
50,000 Ducaten zahlen. 
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Detober 1535, hinterließ der letzte Herzog laus dem Hauſe 
Sforza feine Herrfchaft wenigſtens in ungleich beflerem Zus 
fiande, als er fie nach dem Kriege felbit überlommen hatte, 
dem Kaifer. 

An demfelben Zage wo der Herzog von Mailand feinen 
Frieden erhielt, wurde auch ein Friedensvertrag bes Kaifers 
mit Venedig unterzeichnet, durch welchen die Republik dem 
Papfle Ravenna und Cervia, dem Kaifer die Eroberungen an 
den neapolitanifchen Küften zurudgab, an Lesteren 300,000 
Ducaten zahlte, feine umb bed Herzogs von Mailand Staa⸗ 
ten in Italien gegen chriſtliche Mächte garantirte, und einem 
Theile ihrer Verbannten die Ruͤckkehr, den uͤbrigen beflimmte 
Revenuen zugefland. Dagegen behielt fie ihre übrigen Terri⸗ 
torien und wirkte ben Unterthanen beö Kaiferd und des Pap- 
fies, die fich fir fie compromittirt hatten, eine Amneflie aus, 
namentlich garantirte fie dem Herzog von Urbino feine Für: 
fienthämer. | 

Bei weiten fchwieriger als mit dem Herzog von Mais 
land und mit der Republif Venedig waren. bie Unterhanbluns 
gen mit dem Herzog von Berrara, welchen Karl begünftigte 
und ihn doch nicht fo heftig zu vertheibigen wagte, daß ber 
Papſt dadurch verlegt worden wäre. Der Lebtere verlangte 
Modena und Reggio als unmittelbare paͤpſtliche Territorien 
zurüd und Ferrara dazu ald ein durch Alfonfos Krieg ge: 
gen feinen Lehensherrn, den Papft, verwirktes Lehn. Nach 
weitläufigen Unterhandlungen durch Abgeordnete gelang es 
endlih Alfons ſelbſt Zumitt zu dem Gongreß in Bologna zu 
erhalten, und der Kaifer, der durch den früheren Vertrag von 
Barcelona gebunden war, hatte Mühe den Papfl zu bewegen 
die Unterfüchung Über dad Mecht ber Kirche an Modena und 
Reggio einem fchiebörichterlihen Spruche anbeimzugeben ') 


1) Nur durch eine geheime Werabrebung war ber Papft zu ſowei⸗ 
tigem Nachgeben zu bewegen; ber Kaiſer verſprach ihm nämlich, der 
fhiedsrichterliche Spruch folle bloß flattfinden, wenn die zu feiner Aus: 
fertigung erwählten Rechtsgelehrten das Hecht bes Papftes gegründet 
fänden; im entgegengefegten alle folle der Spruch bis Über die dem 
Schiedsgericht zugeftandene Friſt verzögert und dadurch annullirt wer 
den. Dieſe Friſt waren ſechs Monate; auf fo lange muffte derzog Als 
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und auf biefe Weife zunaͤchſt wenigftend auch diefe Sache zu 
erledigen. 
Markgraf Federigo von Mantua wurde zur Belohnung 
des Eiferd, mit welchem er fofort nach bed Kaiferd Ankunft 
1530 deſſen Gnade gefucht hatte, am 25ſten März 1530 zum 
Herzog erhoben. Herzog Karl HI. von Savoyen !), ber bie 
Schwefter von Karls V. Gemahlin zur Frau hatte und bes 
Königs von Frankreich Oheim war, deſſen Länder in Beruͤck⸗ 
fihtigung biefer verwandtichaftlichen Verhältniffe während der 
lesten Kriege ald neutrales Land betrachtet und nur durch 
Durchzuͤge gedrücdt worden waren, kam nach Bologna, um 
als Lehensmann des Kaifers diefem feine Aufmerkſamkeit zu 
beweifen, und ebenfo Markgraf Bonifazio IE von Montſer⸗ 
rat?2). Beide wurden gnädig empfangen. Die Republiken 
Genua, Lucca und Siena wurden ald zur Faiferlichen Partei 
gehörig in ihren Verhaͤltniſſen gelaffen und gefchügt. Nur Flo⸗ 
renz erreichte auf dem Congrefje gar Nichts, und faft von allen 
Seiten zogen Paiferliche Heerhaufen, wo fie durch den Abfchluß 
eined Vertrages in ihrer bis dahin gehaltenen Friegerifchen 
Richtung gehemmt wurden, gegen Florenz herbei. Der Bas 


fons Modena vom Kaifer befegen laffen, ber ihn mit ber Herrſchaft der 
Frankreich anhängenden Bamilie de’ Pii, mit Carpi beichnte, gegen 
100,000 Ducaten Inveftiturgebühren. Der Papft war am Ende doch 
betrogen; die Friſt wurde noch um drei Monate verlängert, und am 
Ziften December 1530 ſprach dann der Kaifer das Urtheil: Modena, 
Reggio, Rubiera und Gotignola fein Reichslehen und follten dem Ber: 
zog verbleiben als ſolche; Ferrara aber fei ein Kirchenlehn, und bafür 
folle ber Herzog 100,000 Ducaten dem Papft zahlen für die Belehnung 
und fpäter jährlih 7000 Ducaten Lehenszins. Als bie Publication bie 
fes Urtheild am Ziften April 1531 ftatthatte, wollte ber Papft weder 
daſſelbe noch bie Lehensgelber des Herzogs annehmen, erhielt aber vom 
Kalfer zur Antwort, bie frühere Werabredung fei durch das Drängen 
des päpftlihen Nuntius auf Suenennen bes Urtheils aufgehoben worben. 
Lebret Band VII. ©. 518. 


1) ©. oben ©. 254 in ber Rote. 


2) Markgraf Guglielmo IH. war 1518 geftorben und hatte von fels 
ner Gemahlin Rense d’Alencon diefen Sohn und Erben Bonifagio II. 
hinterlaffen. Zür Bonifazio führte bie Segierung, mit Einwilligung der 
Gtände, bie Mutter. 
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glione Malatefla, der eine Zeit lang für bie Florentiner als 
Vormauer gedient hatte, war nicht im Stande auf die Dauer 
Dranien Widerfland zu leiten Durh einen Vertrag erhielt 
er für feine Leute freien Abzug aus Perugia; gegen Garantis 
rung feiner eignen Güter und Beſitzungen und gegen die Er: 
laubniß den Zlorentinern als Gomdottiere dienen zu koͤnnen 
übergab er dem Kaiferlichen Perugia. Hierauf nahm der Prinz 
von Dranien Cortona und Arezzo, und Ziorenz felbft wurde 
immer mehr bedraͤngt. Wir verfparen bie Darftelung bes 
letzten Kampfes der Florentiner für ihre republifanifche Vers 
faffung dem naͤchſten Gapitel, da die Gapitulation der Stadt 
über den Zermin, ben wir für gegenwärtigen Abfchnitt gefeßt, 
weit hinaus liegt. 

Karl V., nachdem die Angelegenheiten Italiens bis auf 
bie florentiniſchen geordnet, biefe wenigſtens für die legte Ka⸗ 
taflxophe vorbereitet waren, wiünfchte endlich dringend nad) 
Deutfchland zu gehen, doch nicht ohne vorher gleich früheren 
Kaiſern in Italien die italienifche Koͤnigs⸗ und roͤmiſche Kaifers 
krone feierlich erhalten zu haben. Um die mit weiteren Zügen 
verbundenen Verzögerungen und wohl auch Unkoften zu erfparen, 
fanden beide Krönungen gegen die frühere Sitte in Bologna 
flatt: die erſte am 22flen Zebruar in der Kapelle des päpft: 
lichen Palafles; die zweite im Dom von Bologna ober ber 
Kirche des heil. Petronius zwei Tage fpäter am 24ften Februar. 

Der Zeitpunct diefer Krönungen kann ald ber der gaͤnz⸗ 
lihen Vernichtung des Gleichgewichts ber italienifchen Stans 
ten und folglich ber Freiheit der kleineren Staaten betrachtet 
werben; ba aber Venedig durch die neueren Wendungen bed 
Handels geknickt, der Papft Durch die Fortfchritte ber Nefor: 
mation gezwungen war ein ganz anderes Verhältnig zum 
Kaifer zu fuchen als früher, alfo auch die einzigen größeren 
Staaten auffer ben habsburgiſchen Befigungen in Italien in 
einer früher nicht vorhandenen Schwäche gegen Karl V. das 
fanden, fo kann man biefen Zeitpunct auch überhaupt ald ben 
bezeichnen, von wo das eigenthümliche italienifche Stantenles 
ben fchon fo gebrochen war, daß ed gewillermaßen nur in 
Reſten (unangetaftet und mit dem Gefühl nicht erlittener Kraͤn⸗ 
tung faft nur in den ohnehin Faiferlich gefinnten kleinen Republis 
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Een) fortbefiand, und daß eine Hoffnung zu feiner Herflellung 
nur in dem etwaigen erfolgreicheren Entgegentreten Frankreichs 
gegen Karls V. Macht und Pläne gegeben war. 


Sunftes Capitel. 


Bon Karls V. Krönung bis zum Jahre 1559 
oder der Beendigung der auch auf Italien 
ausgedehnten Kämpfe Frankreichs mit dem 
babsburgifhen Haufe duch den Frieden 
von Chateau=Gambrefis. 


1. Geſchichte von Zofcana vom Frühjahr 1530 bis 
zum Jahre 1559. 


Aıs fi die Republil Florenz während der Anmefenheit des 
Kaifers in Bologna mehr und mehr bedroht fah, beftanden 
ihre Vertheidigungdmittel theils in der Wache des Palaftes von 
300 jungen, größtentheild ben angefehnften Familien angehoͤ⸗ 
rigen Männern; in ben von Capponi gewiflermaßen als Schug 
gegen bie ber Arrabbiatenpartei ergebene Palaſtwache gebilde⸗ 
ten fechözehn Faͤhnlein Buͤrgermiliz:); aus der früher unter 
der freien Verfaffung eingerichteten, nach der Ruͤckkehr der 
Medici von biefen aufgelöften, aber ſchon 1527 neu gebildeten 
Landwehr, welche aus Landleuten zwifchen dem 18ten und 
3öften Jahre beitand, die im Schieffen wohl geübt und felbft 
in Friedenszeiten mit einer Pleinen Befoldung bebacht waren. 
Schözehn Abtheilungen (battaglie ober ordinanze) dieſer 
Landmiliz waren aus ben Bewohnern bes rechten Ufers und 
ftanden insbefondere, fowie dann im Allgemeinen Dad ganze 
Corps, unter Babbone da Berfighella, einem Sohne Paolos 


1) Diefe ſechszehn Faͤhnlein waren ohngefähr 3000 Mann. Davon 
hatten 1700 Edjießgewehre und 1000 Spieſſe, bie übrigen hatten Hele⸗ 
barden, Jagdſpieſſe, zweihändige Schwerbter und Partifanen. Überhaupt 
etwa 1000 von diefen 8000 hatten Bruſtharniſche. Varchi p. 190, 
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und Enkel Naldos von Berſighella!); vierzehn Abtheilungen‘ 
waren in den Landfchaften des linken Ufers gebildet und flanz 
den insbefondere unter Francefco (Ceccho) del Monte. Übers 
dies waren 500 Mann regulärer Infanterie in Gondotta ges 
nommen, welche zugleich als Mufterfchaaren für die Landwehr 
dienen folten?). Die franzdfilch gefinnte Partei in Florenz 
hatte am 2dflen November 1528 durchgeſetzt, daB Ercole vom 
Ferrara, Alfonfos Sohn, der ſich eben wirklich mit ber frans 
zöffchen Prinzeffin Rense nermählt hatte, ald Feldhauptmann 
an die Spitze aller Streitfräfte geftellt und mit 100 Gleven 
und 200 leichtere Reitern in Sold genommen warb ’); zugleich 
unter der Bebingung, daß er, falld die Republik eine größere 
Anzahl Fußvolk zufammenbringe, eine gewiffe Partie davon 
fiellen dürfe. Zu diefen Zruppen waren noch bie Reſte ber 
ſchwarzen Banden, die fi) einzeln, der größte Theil noch mit 
Giuliano de’ Strozzt, gerettet hatten, gefommenz und die Res 
publit benußte fie, indem fie dem Rafaello Girolami nebft acht 
ehemaligen Haupileuten der ſchwarzen Banden Auftrag ertheilte 
6000 Dann zu Fuß zu werben und unter benfelben jo Diele 
von den ehemaligen fchwarzen Banden aufzunehmen wie mög: 
lich. UÜberdies wurde nach mancherlei Schwierigkeiten doch 
auch Malatefta de’ Baglioni mit 1000 Mann zu Fuß in Con» 
Dotta genommen *), fo daß er zwar Feldhauptmann, aber fo 
lange Ercoles Eondotta bauerte, unter diefem war. Andere 
Gonbottieren wurden mit geringeren Haufen gemiethet‘). Die 


1) ©. von diefer Bamille oben S. 186 und anderwaͤrts; fie hatte, 
und insbeſondere Dionigio di Raldo die vortreffliche romagnuoliſche In⸗ 
fanterie gebildet, welche oben ofter genannt wurde und von dem Stamm⸗ 
orte diefer Bamilie den Namen Berfighbellen erhielt. 

2) Sismondi vol. XVI. p. 5. — Eine Hauptftelle Über dieſe Mi: 
liz bet Varchi p. 192. 

8) Varchi p. 173 sg. 

4) Auſſerdem wurbe fein Sohn NRibolfo mit 18 leichten Keltern, 
und fein Neffe, Braccios Sohn, Giovanni mit ebenfonielen in Condotta 
genommen (Varchi p. 208.), ohngeachtet fie noch Knaben waren und 
dieſe Reiter nur durch ihre Eieutenants führen lieſſen. 

5) 3.38. Rapoteone degli Orſini, Herr von Bracciano, gewohnich 
der Abt von Farfa genannt (weil er dies früher war), mit 200 Reis 

Leo Gefchichte Italiens V. 27 


! 


418 Bub AL Fünftes Eapitet. 


Befeſtigung der Stadt wurde dem Meiſter Michelagnuolo ve 
Buonarruoti übertragen. 

Fortwaͤhrend war durch das Zurathen Niccolöd be’ Cap⸗ 
poni zu Unterhandlungen und zu Ausföhnung mit dem Kaifer, 
durdy die Milde und gewiflermaßen Neigung, welche berfelbe 
Mann gegen die Medici und ihre Anhänger, durch bie Achtung, 
weiche er bei verſchiedenen Gelegenheiten dem Papft bewies, 
der Widerwille Vieler gegen fein Sonfalonierat gewachlen; ein 
Brief in Chiffren, den Capponi verlor und welcher am 16ten 
April 1529 gefunden und den Behoͤrden mitgetheilt wurbe ‘), 
zeugte unwiderleglich von einer geheimen Corteſpondenz bed 
Sonfalonieres mit dem Papft und ließ, obgleich biefe Gorre 
nee lediglich im Intereſſe der Republik angeknuͤpft wor⸗ 
den war, doch ſeinen Gegnern Capponi als Verraͤther erſchei⸗ 
nen. Er wurde alſo ſeines Amtes entſetzt, und Franceſto bi 
Niccoloò de’ Carducci trat an feine GStelle*). Diefe Wahl 
eines wenig gelannten, bisher faft einflußlofen Mannes und 
bie Art und Weife wie er fich gleich anfangs firlite, vers 
föhnte Halb aufferordentlich viele von Capponis Gegnern wies 
der mit ihm). Unglüdsfälle kamen binzu, denn eme böfe 
Nachricht ging ein nach der anderen von ben Unfällen ber 
franzöftichen Zruppen, von dem Fortgang ber Unterhandlun⸗ 


tern; und fpätte berfelbe überbies mit 1000 Wann zu Beh: Dies 
nämlich, als Ercole bie Republik im Stiche Lich. 


1) Varchi p. 205 sq. Vielleicht verlor auch Capponi ben MWrief 
nicht, fonbern ein Anderer mit Borbebacht in irgend einer politifchen 
Abficht. 

2) Die Verfaſſung erlitt dabei einige Veränderungen. Es wurde 
feftgefegt, daß jeder Bonfaloniere nach Ablauf feines Amfsjahres zwei 
Sabre lang nicht wieber gewählt werben koͤnne; baß er nur in Gegen⸗ 
wart des jebeßmaligen Propofto dee Gignorie auswärtigen Botſchaftern 
oder Abgeorbneten Audienz ertheilen ober mit ihnen fonft mündlich ver 
handeln koͤnne; baß er bei keinem auswärtigen Zürften oder Gtaate in 
feinen Privatangelegenheiten einen Bevollmächtigten haben duͤrfe u. ſ. w. 

8) Niccolò vertheibigte fih dann vor ben Behörden, bie über ihn | 
za Gericht ſaßen, vortrefflidh: „fü da ogni sospezione di tradimento 
con maraviglioso favore assoluto e liberato del tutto“* — nur Gau: 
tion muffte ee ftellen, daß er fi in den naͤchſten fünf Jahren nidt 
vom Gebiet entfernen wolle, | 





\ 


$talien von 1590— 1550. 419 


gen, van ber Ankunft bes Kaiſers; doch ber neue Gonfalos 
nieze wer unerſchuͤtterlich, und feine feſte Haltung vornehmlich 
hielt die Republil zu ihrem Unglüd bei Frankreich. Die Uns 
erfchitterlächkeit fcheint jedoch vornehmlich eine fanatifche Aus⸗ 
führung des Anficht, daß Chriſtus ſelbſt König des florentinis 
fhen Staates fei, zu Grunde liegend gehabt zu haben, wo⸗ 
durch manche politifche Grundſaͤtze zu etwas religiös Sirirtem 
wurden, Nochmals wurbe Jeſus Chriſtus urkundlich zum 
Staatöcherhaupt erklaͤrtz wurben Die Bürger ermahnt ſich 
ale wir Bruͤder zu lieben und SBeleidinungen zu vergeben; 
wurden endlich alle Gottesiäfisrer und Frevler mit fchweren 
Strafen bedroht). 

Sobald die Nachricht von bed Kaiſers Ankunft in Genua 
Florenz erreicht hatte, wurben gleichzeitig mit ben letzten Ver⸗ 
fuchen feine Gnade zu gewinnen: Vorbereitungen getroffen zur 
Vertheidigung: bie bereits in Sold genommenen Gompagnieen 
wurden vollzäßlig gemacht; neue wurden noch aus Reſten ber 
Ihwarzen Banden und anderem Miethsvolk gebildet, und ein 
Beſchluß warb gefafit, daß ein oflizio di baneo von ſechs⸗ 
zehn Mügliedern durch achtzig Wahlherren gebildet werben, dies 
ofhaig aber dem Staat 80,000 Gulden (jedes Mitglied 5000) 
verſchaffen folle bis Ende Septemberd. Über die Behörde felbft 
und bie Bedingungen bed Darlehns wurden Beilimmungen 
getroffen. Ferner follte eine zweite Behörde von vier Bürgern 
eine auflerorbentliche Steuer regulizen. Endlich follte eine dritte 
Behörde alle Steuersädftände beitreiben. Ale haltbaren Orte 
des Gebietes wurben unterfucht unb beſſer befefligtz die ganze 
Tente des Jahres wurde in diefelben oder nach Florenz ge 
bracht; kurz, Alles wurde gethan um nicht unvorbereitet über- 
rafcht zu werden?). Ercole, auf den man gerechnet hatte, 


13 Der fanatifirte Theil der Florentiner brachte oft lange Gefege 
in Vorſchlag, deren Capitel ben verichiebenartigften Inhalt hatten. Woll⸗ 
ten die Gegner dann das eine Capitel approbtren und das andere nicht, 
fo wurde bies nicht zugegeben, und auf bie Klage Über dies kloͤſterliche 
Berfahren. diente bie Antwort: „la sapienza del mondo essere stol- 
tizia.** 

2 Ban findet das Einzelne bei Varchi‘p. 239. Gezwungene Ans 
leihen wurden fpäter öfter wiederholtz das Kirchenſilber wurde in bie 

27% 
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wurde durch ſeinen Vater abgehalten ſeine Verbindlichkeiten 
gegen die Republik, die er mit deſſen Bewilligung uͤbernom⸗ 
men hatte, zu erfüllen; Alfons rief ſeinen Botſchafter ab, uͤber⸗ 
ließ dem Papſt ſpaͤter einen Theil ſeiner Artillerie und ſchickte 
2000 Schanzgräber in das kaiſerliche Lager, als dieſes nach⸗ 
ber vor, Florenz lag. 

Draniens Heer, ald es in Umbrien erfchten, zählte etwas 
tiber 3000 deutfche Lanztnechte; nicht 300 Gensd'armes und 
nicht 800 leichte Reiter. An der Spige diefer Reiterei ftanb Fer: 
dinando da Sonzaga, der Bruder des Markgrafen von Mantua. 
Fabio Maramaldo führte ihm ohne Sold 3000 Galabrefen, bie 
in Hoffnung des Raubes bienten, zus ‚Andrea Caſtaldo aus 
Neapel z0g fpäter mit 1300, Givbanni da Saſſatello, trog dem 
daß er in florentinifcher. Gonbotta war, auf Rechnung bes 
Dapftes mit 3000 Mann in Draniens Lager. Noch fpdter 
kamen fpanifhe Bifogni unter Don Pebro Velez de Guevara 
und Deutfche Lanzknechte unter Felix von Wirtemberg und eine 
Menge italienifcher Truppen unter einzelnen Condottieren hinzu, 
ſodaß Draniend Heer, das beim Beginn des Feldzugs in Um⸗ 
brien höchftend 15,000 Mann gezählt hatte, vor Florenz wohl 
40,000 Dann ſtark war. Bereitd am 10ten September 1529 
ſchloß der Baglione die oben erwähnte Convention und gimg 
om 12ten von Perugta !) nach Arezzo und Florenz. Wenige 
Tage nachher eroberte Dranien das ſchwach befehte Cottona, 
und Anton Franceſco degli Albizzi, der florentinifche Commif: 
far, erwartete ihn in Arezzo nicht einmal fondern 309 ſich 
mit ber Befabung gegen Zlorenz zul ?); das ganze obere 
Arnothal war darlıber voll Schreden und Furcht. Arezzo be: 
teachtete ſich nach Albizzis Abzug als freie Stadt?) und ges 


Münze gebracht; die Juwelen der Kirchen wurben verfest. Die Grund⸗ 
ftüde der Bünfte und Gorporationen, ein Drittheil der Grunbftüdie der 
Kirche und confifcirte Güter wurben veräuffert und zu Gelde gemadht. 
Sismondi L. c. p.15. 

1) Varchi p. 284. 

2) Doch in der Eitabelle blich Befasung, bie ſich in das naͤchſte 
Jahr hinein hielt. 

8) Varchi p.292. 295. Oraniens Gouverneur ſagte auch wirk⸗ 
lich den Aretinern die Freiheit zu. 
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noß biefed eitlen Traumes bis zur völligen Unterwerfung von 
Florenz. Inzwiſchen befeßte Oranien diefe Stadt am 18ten, 
und bie Kaiferlichen nahmen dann weiter Gafliglione, Fioren⸗ 
tino, Firenzuola und Scarperia. In der Stadt Florenz felbfl 
gerietb Alles in Angſt, und die Yurchtfamften fowie bie 
welche von den Medici am meiften noch zu hoffen hatten, vers 
lieffen einflweilen ihre ‚Beimath; unter ihnen Francefco be’ 
Guicciardini, der Hiſtoriker; andere Anhänger ber Mebici was 
ven nicht fo glüdlich entlommen zu koͤnnen und wurben zur 
Daft gebracht, umter ihnen am 8ten October ber Hiſtoriker 
Rei’). Unterbanblungen, bie man in der Niedergefchlagens 
beit der Gegenwart mit Clemend anzufnüpfen fuchte, hatten 
nicht den mindeflen Erfolg, ba biefer Ergebung auf Gnabe 
verlangte. 

Inzwifchen verfäumte man doch Feineöweges Alles was 
zur Vertheidigung von Florenz nothwendig war, und ben 
Schuß der ſchwaͤchſten Partie der Befeſtigungen, nämlich ber 
von ©. Miniato al Monte, übertrug man dem Steffano bella 
Golsana ?) in einer Weife, wodurch derfelbe in feinem Bereich 
faft unumfchränkter Herr wurde. Überdies ließ Oranien burch 
einen faſt vierzehntägigen Aufenthalt in den oberen Arnoge: 
genden den Slorentinern auch hinlänglicye Zeit, ſich völlig von 
ihrer Furcht zu erholen, alle noch mangelhaften Werke um 
die Stadt berzuftellen, die Vorftädte und eine Miglie im Um: 
kreis Die ganze Gegend zu rafiren?’). Am 14ten October erſt 
erfchien das Paiferliche Heer auf dem Piano a Ripoli; aber 
die Batterien, zu beren Belegung er die Artillerie der Sanefer 
lieh, Eonnten erſt Anfangs November eröffnet werben, und 
unterdeß waren die Veſtungswerke von Florenz fo vervollftäns 
digt werben, daß bie Einwohner vor ihren Gegnern für die 
nächfie Zukunft Feine Beſorgniß weiter hegten, obngeachtet ihre 
ganze reguläre Streitmacht nur in 13,000 Mann befland, von 


1) Sismendi p. 25. 

2) Gr war nicht lange aus Frankreich zuräd. Varchi p. 285. 
um die Baftionen von S. Miniato noch in Stand zu fegen, wurde fos 
gar in der Nacht bei Fackelſchein gearbeitet. ibid. p. 294. 

3) Varchi p. 301, 
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denen überdies 6000 in Prato, Piſtoja, Eimpoli, Bolterra 
Yifa, Cole und Montepulciano als Befagungen zerfireut wa⸗ 
sen. In Florenz war Malatefla de’ Baglioni mit 3000 M., 
und ihm untergeordnet noch ein Hauptmann Paſquino mit 
2000 Gorfen; bie Übrigen regulären Zruppen in ber Gtabt 
waren Refte der ſchwarzen Banden unter florentinifchen Haupt⸗ 
leuten. Aufferdem waren 3000 Mann Bürgermiliz in Flo⸗ 
renz, welche Steffano della Golonna führte. Aber auch die 
übrigen Einwohner waren zum großen Theil gefchidt und ge: 
neigt felbft bei der Vertheidigung die Hand zu bieten. In 
den vielen Beinen Gefechten zwifchen kaiſerlichen und florenti⸗ 
nifhen Truppen um bie Stadt: und überhaupt im Arnothal 
zeichnete fich florentiniſcherſeits befonbers ein junger Mann von 
ebler Herkunft, aber armer Familie, Franceſco de’ Berrucd, 
aus, welcher in den ſchwarzen Banden gedient hatte und zum 
Anführer im Fleinen Kriege geboren war‘). Den erflen An- 
griff auf Florenz ſelbſt verfuchte Dranien, obwohl ohne Erfolg, 
in der Nacht des 10ten November; glüdlicher lief ein Angriff 
auf das Baiferliche Lager ab, welchen Stefano bella Colonna 
in der Nacht des A1ten December verfuchte; doch uͤbergehen 
wir diefe Einzelnheiten, deren Detaild nur einer ausflhrlichen 
Specialgefchichte angehören können ?). 

Immer mehr ſahen fich die Florentiner durch ben Fort: 
gang der Unterhandlungen in Bologna von allen ihren ehema⸗ 
ligen Verbündeten ganz verlaffen; immer größer wuchs die Zahl 
der Streiter im feindlichen Lager an. Die Velten von Pietra 
Santa und Mutrone gingen zu Ende Decembers an die Kaifer: 
tichen über, auch Pifloja und Prato hielten diefen nicht Stand. 
Bereit am 2ten December war man zu einer neuen Gonfalo- 
nierenwahl gefchritten, da Carducci nur bad Jahr zu Ende 
feine Gewalt haben follte, und man wählte, da Gapponi ins 
zwiſchen geftorben war, den Rafaello de’ Girulami, einen der 


1) Sismondi p. 30 sq. wo auch erzählt ift, wie er ben Spa: 
niern in Draniens Heer ©. Miniato wieder nahm. _ 

2) Im kaiſerlichen Lager ftarb um dieſe Zeit (am 16ten December) 
jener Girolamo Morone, ber früher dem Herzog von Mailand, dann 


dem Sonnetable und ben Eaiferlichen Feldherren fo vielfache Dimfte durch 
feinen Verſtand geleiftet Hatte. 
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vier Beiſchafter, bie man an ben Kaiſer nad Benua geſen⸗ 
det, uub Dem einzigen, ber von den wieren zurlidigelehrt war, 
zum Gonfaloniere. Er trat fein Ami am erflen Januar 1530 1530 
an, als Florenz bereits von allen Seiten durch Oraniens ‚Heer 
eng eingefchlefien war. Nach und nad hatten fi fait «alle 
Beſatzungen Kleinere Veſten um florentinifchen Gebiet in ber 
Hauptfiabt gefammelt, und es war befonbers der Kühnbeit 
und Gewandtheit Ferruccis gelungen die Magazine von Em: 
yoli, Bolterre und Pifa ebenfalls dahin zu retten '). Auch 
der Dberbefehl im Heere wechfelte im Januar, benn am letz⸗ 
ten Tage ded Jahres 1529 lief Ercoled Condotta zu Ende, 
umd obgleich biefer durchaus feinen Verbindlichkeiten nicht nach⸗ 
geloramen war, hatten die Florentiner bis zu dieſem Termin 
doch auch noch Niemanden zum Oberſtfeldhauptmann ernannt. 
Nun erhielt Malatefla de’ Baglioni diefe Stelle am 26flen 
| r. 

Je mehr die Stadt durch aͤuſſere Feinde bedroht wurde, 
deſto größeren Einfluß gewannen wieder die Anhänger und Schü: 
fer Savanarolad und insbefonbere die Moͤnche von ©. Marco. 
Unter den Letzteren war bee ausgezeichnetfte Rebner Fra Zac⸗ 
charia, und biefer nebft Era Benedetto ba Fojano, welcher 
Mind in Sta, Maris Novella war, fachte durch feine Be⸗ 
redſamkeit bie ganze Bevöllerung zum begeiftertfien Eifer an. 
Faſt Fein Tag verging ohne Ausfall; ber Feine Krieg ımter 
und bei den Mauern dauerte ohne Unterbrechung, ſodaß man 
fogar den Baglionen zu befchuldigen anfing, er wolle bie Be: 
ſatzung von Florenz durch diefe Kriegführung aufreiben. So 
kam Dftern heran; ber Kaifer war inzwifchen nach Deutſch⸗ 
land gegangen, unb Dranien ohne Geld; die Zlorentiner hoff- 
tem Durch einen erfolgreichen größeren Angriff das feindliche 
Heer fogar zu Aufhebung der Belagerung zu bringen. Der 
Baglione führte demzufolge am Sten Mai über die Hälfte der 
Kriegdleute die unter ihm dienten aus den Thoren des Vier⸗ 
tel von Ditramo gegen bie Kaiferlichen und drang fo glüds 
lich vor, daß, wenn er gewagt hätte noch mehr Abtbeilungen 


1) Die Stadt Volterra ergab ſich dann bereits im Februar an eine 
paͤpſtliche Zruppenabtheilung. Die Gitadelle hielt ſich länger. 
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dee Beſatzung nachkommen zu Iaffen, Dranien ſchwerlich ſein 
Lager würde haben behaupten koͤnnen. So aber blieben die 
errungenen Vortheile ohne weitere Folgen. 

‚ Einen Monat fpäter, am 10ten Junius verfuchte. Steffano 
della Golonna einen ähnlichen Ausfall gegen die Taiferlichen 
Truppen auf dem rechten Arnoufer unter dem Grafen vor 
Lodrones auch er erfocht bedeutende Bortheile, aber Paſquino 
kam ihm nicht zu Hülfe und der Baglione ließ zu früh dem 
- Rüdjug anordnenz reiche Beute aus dem ſchon geflürmten 
feindlichen Lager war der einzige Gewinn aller aufgewendes 
ten Tapferkeit *). 

Lorenzo de’ Garnefecchi war unterbeß florentinifcher Gone 
miffer in der Romagna, wo er in bem florentinifchen Gas 
ftrocaro 'refidirte, aber Streifzüge weit in bas päpftliche Ges 
biet hinein machte?). Die Citadelle von Arezzo hatte am 
22ften Mai uͤbergeben werden müffen, weil ſich die Beſatzung 
empörte, und bie Einwohner von Arezzo fihleiften dieſe Veſte 
fofort gänzlih. Am -29ften Mai kam Empoli durch Verraͤ⸗ 
therei der Einwohner an die Kaiferlihen. Am 23ſten Junius 
ergab ſich Borgo ©. Sepolcro den Spaniern. Dagegen hatte 
Ferrueci am 28ften April die Stadt Volterra wieder genoms 
“men, deren Veſte ſich noch für Florenz hielt, und wurde (nach 
dem Falle Empolis) hier vom Maxchefe dei Guaſto und. Don 
Diego de Sarmiento- belagert, zwang aber feine Seinde in der 
legten Hälfte des Yunius die Belagerung wieder aufzuheben. 

Sobald Ferrucci Volterra einigermaßen gefichert fab, fuchte 
er?) vollends. alle Pleineren Befagungen und vereinzelten Trup⸗ 
pencorps der Slorentiner zu fammeln und mit diefem Haus 
fen das Faiferliche Lager vor der Stadt anzugreifen. Am 
'14ten Sulius wurde Ferrucci zu Ausführung feiner Plane mit 
einer faft abſoluten Gewalt vom Gonfaloniere und den uͤbri⸗ 


1) Sismondi p. 46. Varchi p. 389 sq, 
2) Ihm gegenüber als päpftlicher Commiffar in ber Romagna ftanb 
Lionello Pio da Carpi. 


8) Nach Anordnung ber florentinifhen Behörden. Denn er felbft 
:wäre am Bebften rafıh gegen Rom vorgebrungen, wo Siemens ohne 
allen Schug war, ımb hätte ihn überfallen. 
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gen Staatöbehixten beileidet *). Flerenz ſelbſt unterlag von 
neuem ber Geiſſel der Peft, unb bie zunehmende Hungerönoth 
kuͤndigte ihre erfien Bedrängniffe an. Mit 1500 Dam ging 
er aus Volterra, wo er eine geringere Beſatzung ließ, nach Bis 
vorno und Pifa, vereinigte fi bier mit Giampaolo degli 
Orſini, dem Sohne Lorenzos da Geri, der ihm obngefähr 
ebenfoviel Streiter zuführte, wurde aber in Pifa vom Kieber 
befallen und auf vierzehn Tage untüchtig gemacht zu weiteren 
Unternehmungen. Enbli in ber Nacht bes 30ften Julinus 
konnte er weiter ziehen; num an ber Spite von etwas über 
00 Wann zu Fuß und 4—500 Reitern. Durch das Lucs 
efifche, über Medicine und Calamecca kam er in die Nähe 
von Pifloje, war aber nun fchon rings von feindlichen Haus 
fen umgeben, welche theils Taiferliche (von Maramaldo und 
Aleſſandro de’ Witelli geführte), theils piflolefifche (von ber 
Partei der Panciatihi) waren. Piötlich vertrat ihm Dranien 
mit einer Überzahl den Weg, und während ſich Oranien ges 
gen ihn vwoenbete, hatte auch fchon ber Baglione verrätherifch 
fih mit dieſem verfländigt. Clemens VIEL hatte dem Mala 
tefta die Herrfchaft von Perugia zufagen laffen, und diefer hatte 
verfprochen während Draniend Entfernung von der Stadt das 
Lager nicht angreifen zu wollen. Steffano della Colonna ging 
entweder arglod oder mitichulbig in feine Handlungsweife ein, 
und alle Mahnungen des Gonfaloniered zu einem Angriff was 
ren umfonft, Am 2ten Auguſt waren Ferrucci und Dranien 
bei Gavinana zufammengetroffen. In dem Orte felbft ents 
fpann fich der hartnddigfte Kampf; Dranien fanb den Zod ?), 
feine Reiterei fammelte fich erft in Piftoja wieder. Aber wäh: 
rend Ferruccid Zruppen, bie „boranzogen, fi iegten, ſchlug Alefs 
ſandro de’ Vitelli Giampaolos degli Orſini Leute, welche die 
Nachhut bildeten; und als Ferrucci die Reſte von des Orſinen 
Truppen und dieſen ſelbſt ſchuͤtzend in Gavinana aufgenom⸗ 
men, brach unvermuthet noch ein Haufen deutſcher Lanzknechte 


1) Varchi p. 430. 481. Die Zutheilung fo großer Gewalt durch 
bie florentinifchen Behörden fand etwas früher ſtatt; aber am 14ten er⸗ 
hielt Ferrucci erſt bie Zufertigung. 

2) In feinen Kleibern fanden Ferruccis Leute eine Schrift des Bas 
glionen, welche deſſen Verrath deutlich machte. Varchi p. 438, 
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in den Ort, aid bie beiben florentinifchen Auführer eben nur 
noch von einem Üeinen Haufen, größtentbeild Officieren, um⸗ 
geben. waren. Ferrucci wehrte ſich aufs Auflerfie. Zum Tode 

verwundet ergab er fi) einem Spanier, dieſem aber entriß 
ihn der Galabrefe Maramaldo und fließ ihn vollends mit dem 
Dolche nieder. Auch Giampaolo wurbe gefangen, löfte fich 
aber fpäter wieder; ihr Heerhaufen jedoch war ganz vernich- 
tet. Um $errucci trauerte, ald am Aten Auguft die Nachricht 
von feinen Tode nach Florenz fam, die ganze Stadt. Sein 
Hall fchien Allen die lebte Hoffnung gesaubt zu haben‘); nur 
dem Gonfaloniere nicht, bes fofort den Baglionen mahnte 
eine Anfhwellung bed Arno durch Regenwetter, welche die 
Communication bee beiden feindlichen Lager hinderte, zu einem 
Angriff zu benugen. Aber ber Baglione verweigerte in dieſem 
Kalle allen Gehorſam und fand Beifall durch dies Benehmen 
bei der insgeheim mebiceifchen Partei und bei allen Schwach: 
müthigen. Da Malatefla de’ Baglioni erklärt hatte, er wolle 
lieber feinen Abfchieb nehmen ald angreifen, ſandten ihm bie 
mit. dem Gonfaloniere einverfiandenen Zehner denfelben am 
Sten Auguft, worauf er in bie entſetzlichſte Wuth geriet) und 
den Überbringer fogar mit dem Dolche angriff ?). 

Hierauf wollte der Bonfaloniere die fechözehn Faͤhnlein aus 
ber Stabt gegen ben Baglionen führen; aber nur acht ſam⸗ 
melten fih, und ber Baglione hatte fich bereitd bes Thores 
A ©. Piero Gattolini bemaͤchtigt und durch Pietro Golonna da 
Stipicciano die Befefligungen des Oltrarno befegen lafien, von 
wo aus er nun felbft fein Geſchuͤtz gegen bie Stadt richtete. 
In Florenz herrſchte die troftlofefte Verwirrung’); Niemand 


1) Sismondi p. 68. — Varchi (p. 438.) macht noch bie ixoni- 
ſche Bemerkung: „a Piagnoni, i quali affermavano, che il Ferruccio 
era Gedeone, e ch’egli doveva esser senza fallo vittorioso e liberar 
Firenze, non era altra speranza, che quella degli Angioli rimasta, i 
quali quanto i nemici sollecitassero di accostarsi alle mura ed offen- 
dere, tanto si aflretterebbero essi di venire a difendergli“; — 


2) Varchi p. 442. 

3) Varchi p. 443. „Nessun cittadino o soldato sapeva piü che 
farsi o che dirsi; molti andavano ne sapevano dove, alcuni besten- 
miando la crudelta del Papa, alcuno maledicendo la perfidia di Ma- 
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hatte im Augenblick Anfehn ımb Ginficht genug, zu fagen, 
was geſchehen folle, ımd bie Signotie ſah ſich endlich gezwun⸗ 
gen, um nur nicht durch den Baglionen ſelbſt das kaiſerliche 
Heer in die Stabt führen zu laflen, ihre Abhängigkeit von 
ihm anzuerfennen und ihm den Feldherrnſtab zurkdzugeben. 
Era 400 junge Männer, zum heil aus ben angeſehnſten 
Familien zu Florenz, traten überdies bewaffnet zufammen unb 
erziwangen die Freilaffung aller wegen ihrer Auhaͤnglichkeit an 
das mediceiſche Haus Verhafteten. 

Während. und in Folge aller dieſer Thaten ber Rathlo⸗ 
figkeit fertigte die Signorie, welche die Unmöglichkeit ſah fich 
länger zu halten, vier Abgeordnete an Ferbinando da Gonzage, 
der nach Draniend Tode im kaiſerlichen Lager befebligte, ab 
umb fuchte eine Gapitulation. Diefe unterbandelten aber mit 
Bartolommeo de’ Balori, dem Statthalter des Papſtes in 
Zofcana, ber bereitö bei dem Baglionen in ber Stabt wear, 
und unterzeichneten ben libergabevertrag am 12ten Auguft, 
der die Anordnung der florentiniſchen Verfaſſung dem Kaifer, 
jedoch fo anheimflellte, daß fie eine freie Berfaffung bleiben 
ſolle). liberdies folte die Republik 50,000 Thaler baar und 
30,000 in Wechſeln an die Armee zahlen; dem paͤpftlichen 
Gommiflario Pifa, Volterra und Livorno oͤffnen und, bis alle 
Bedingungen ber Eapitulation erfüllt feien, dem Feldhauptmann 
Ferdinando 50 Geiſeln flellen. Übrigens follte volllommene 
Amneftie Ratthaben ?). 

Sofort Fehrten nun bie florentinifchen Ausgewanberten 


latesta: chi cercara di fuggirsi e chi di nascondersi, altri si ritira- 
vano in palagzo, altri si ricovaravano nelle chiese‘‘ etc. 


4) — „che la forma del governe abbia da ordinarsi e stabilir 
dalla Maestä Cesarea fra & mesi intendendasi sempre, che sia cen- 
servata la libertä,‘ 


2) Bismondi p. 68. — Der Baglione und Gteffane bella Co⸗ 
Sonna mufften ihres Gibes gegen die Signorie entieffen werben unb 
fhworen dem Katfer, worauf fie als kaiſerliche Befagung In ber Stadt 
blieben, des Baglione bis ihn der Katfer entlaffen würbe, ber Eolonneſe 
folange er nicht anberwärts nothwendig abgerufen werde. Varoki 
p. 47. Gteffano ging dann am Zöften Auguft wieder nach. Frankreich. 
ibid. p. 458. 
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beim. SBartolommeo Balori ließ am 20ftn ben Platz ver 
ben Palaſt von eorfifchen Truppen befegen, nöthigte bie Signo⸗ 
rie auf die Ringbiera zu kommen und ließ dad Volk zu einem 
Porlement zufammenläuten; doch nur etwa 300 Bürger ka⸗ 
men mit Haufen. von Pöbel. Diefe fragte Salveſtro Albes 
brandint, ob fie zufrieden feien, daß alle Gewalt in Florenz 
zwölf Männern übergeben würde, und bie Berfammelten accla⸗ 
mirten bejahend. Hierauf ernannte Valori zwölf Wänner *) 
von der Balie, die fofort allen andern Behörden ihre Gewalt 
nahmen, dad Voll entwaflnen lieffen, dann eine neue Signo⸗ 
rie einfesten und bie Stabt nach Gefallen behandelten, ohne 
daß formell die Capitulation verlegt geweſen wäre. 

Die Balie regierte Florenz mehrere Monate?), und Cle⸗ 
mens VII fah gern, daß alle Änberungen in der Berfaflung, 
welche bie republifanifche Sreiheit aufhoben, von ber Balie 
audgingen, weil er auf biefe Weife zum Biele fam ohne for- 
melle Verlegung der Gapitulation, welche nur dem Kaifer ver- 
bot die freie Verfaſſung aufzuheben, nicht aber einer republis 
Eanifchen Behörde, was die Balie wenigflens zu fein ſchien ?). 
Um bdiefen Schein noch mehr beizubehalten, trat im October 
an bie Stelle ber Eleinen Balie eine größere von 150 Mit 
gliedern, weiche die biähetigen Gegner bes mediceiſchen Gou⸗ 
vernementd in aller Weife mit Zorturen, Berbannungen und 
Todesurtheilen verfolgte. Fra Benebetto ba Fojano verhun⸗ 
gerte langfam im Caſtell St. Angelo; der Sonfaloniere Franz: 


1) Unter ihnen war auch ber legte Gonfaloniere, ber eine Zeit lang 
ſcheinbar volllommene Amneftie erlangt hatte, fpäter aber gefangen ge⸗ 
nommen, verbannt und zulest in Pifa vergiftet wurde. Varchi p. 463, 


2) Beſonders druͤckten fie die Stabt mit Zwangsanleihen und anbe- 
ren Auflagen, um bie durch bie Kapitulation übernommenen Zahlungen 
und andere Bebürfniffe zu beftreiten. 

8) Der Baglione, ber der Gapitulatton zufolge bis zum Ausſpruch 
des Kaifers in Florenz harren follte, muffte, weil Glemens ihn bazu 
brängte, am 12ten September auf ber Straße von Siena abziehen. Bor 
feinem Abzuge aber nahmen ihn (wahrſcheinlich verabrebetermaßen) bie 
corſifchen Gölbner unter Verlangen ber Plünberung der Stadt gefangen, 
und bie Stadt muffte ihn mit 10,000 Ducaten löfen. — An die Gtelle 
ber baglionifhen Truppen traten in Florenz als Beſatzung bentfihe Lanz⸗ 
knechte unter dem Grafen von Lodrone. 


— 
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cefco de’ Garbucci, Bernardo da Caſtiglione und vier Anbere 
wurden hingerichtet '). Cine Anzahl von benen welche nach 
der Gapitulation. ber Stadt geflohen wasen, wurben abweiend 
zum Tode verurtheilt, faſt Unzählige wurden verbannt. Bars 
tolommeo de’ Valori, Franceſco de’ Guicciardini, Francefco de’ 
Bettori unb Roberto degli Acciajuoli bildeten gewiflermefßen 
den Kern ber neues Regierung und leiteten Alles nach ihren 
Winken. Die früher verkauften Güter der Stiftungen .nub 
Corporationen wurden ohne Entſchaͤdigung reclamirt; die Bes 
figungen vieler Besurtheilten confiſcirt; die meiſten Verbannten 
durch Veraͤnderung ihres Verbannungsortes und Verlaͤngerung 
des Termins von Unkoſten in Unkoſten geſturzt, bis fie ents 
weder ruinirt waren, ober nicht weiter gehorchten und dadurch 
ebenfalls Vorwaͤnde zu Confiſcation ihres in Zlovenz hinterlaſ⸗ 
ſenen Gutes gaben. 

Während dies in Florenz vorging, betrieb Aleſſendro be’ 
Medici (der ben Zitel eines Duca di Citta bi Penna führte) 
ſelbſt am Baiferlichen Hofe die Umwandelung ber Republik in 
eine Kürftenberrfchaft zu feinen Gunſten. Aber erſt am ten 
Jullus 1531 waren diefe Unterhandiungen fo weit gebiehen;: 
dag Aleſſandro wieder in Florenz erichien, und ber kaiſerliche 
Botichafter Sian- Antonio Mufcettola am folgenden Tage ber. 
Signorie ein Decret bed Kaiſers vom 2iflen October 1530 
übexreichte, durch weldyes die alten Freiheiten und echte der 
Stadt Florenz unter der Bedingung beftätigt wurben; baß die 
Florentiner Aleffandro als erblichen Herzog in eben ber Weiſe 
an die Spitze ihres Staates flellten, wie an ber Spitze deſ⸗ 
— Glieder der mediceiſchen Familie vor 1527 geſtanden 

tten ?). 


1) Varchi. p. 465, 


2) Dee Artikel, welcher die Erblichkeit diefer Stellung —— 
anbetrifft, iſt folgender: „‚Il detto signor Duca fuass capo e proposto 
di tal reggimento in tutti gli uffizi e magistrati, com’ era state de- 
liberato per legge municipale alli 27 di Febbrajo, ınentre durerk la 
vita sua © dopo la morte zua tutti i suai legittimi figliuoli eredi © 
suosessori maschi doscendenti dal corpo auo, intendendosi sempre che 
per la primo genitura dovesse aver luogo e mancando la linea legit- 
tima di Alessandro, in tal caso il piü propinquo di detta casa de’ 


1531 
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Weder Clemens VIL neh die welche bie Gehaͤffigkeit 
ber Verfolgung ber Feinde der Medici auf fi genommen beats 
ten, waren mit biefer beſchraͤnkten Fuürſtengewalt Aleſſandros 
zufrieden, und Guicciarbini gab dem Papſt den Rath, alle eimi- 
germaßen einflußreicgen Leute dahin zu treiben, daß fie ſich 
gegenüber den Interefien des Volkes fo compeomittirten, daß 
ein Halt. und eine. Rettung für fie in Zukunft nur in entſchie⸗ 
dener Fürfiengewalt dee Medici zu fehen wäre), In biefem 
Sinne machte Clemens feinen Plan und überließ bie Ausfuͤh⸗ 
sung .bem Bartolommeo be’ Valori, Franteſco de’ Guicciar⸗ 
bini, Brancefco de’ Wettori, Filippo be’ Nerii und Filippo be’ 
Strozzi, feinen entfchiebenftien Anhängern in Florenz. Sie 

1532 nötbigten am Aten April 1532 die Balie zu Ernennung ven 
zwoͤlf Maͤnnern, welche binnen eines Monates den Staat von 
Florenz ganz neu ordnen follten?) und in .deren Verſamm⸗ 
lungen der Gonfaluniere ber Republit, Giovanfrancefco de’ 
Nobili, den Vorſitz führte. Diefe zwölf Riformatori hoben Die 
Signorie und dad Benneramt von Florenz völlig auf. Hier⸗ 
auf fügten fie ber Balie noch 85 Mitglieder bei unb gaben 
dann biefer, obgleich fie ber 200 Mitglieder zählte, den Titel 
eined Rathes der Zweihundert. Sodann febten fie einen 
fogenannten Senat von 43 Männern ein, welche Einzelne 
der. Kitel Ditimati bekamen, und erklaͤrten endlich. Alefſandro 
zum lebenslänglichen und erblihen Dogen der Republik Flo⸗ 
venz. Die Unterfcheibung ber Bürger in Glieber der großen. und 
Meinen Bänfte hörte auf, alle waren Bürger mit gleichen Kech⸗ 
tenz auch bie Vertpeilung von Ämtern nad) Stadtquartieren 
batte ein Ende, und bie beiden dem. Dogen untergeorbueten 


Medici della linea di Cosimo e di Lorenzo fratelli con la medesima 
prerogativa dell’ eta, cio& che fusse maggiore di tempo devese esser 
successivamente in infinito primo capo del governo e reggimento di 
detta republica‘ etc. 

1) Sismondi p. 88, 

2) Varchi p. 497. Diele zwölf waren: Matteo be’ Nicevlini, 
Buberto de’ Pucci, Matteo de? Strozzi, Franceſto be’ Vettori, Jacopo 
de Gianfigliazzi, Franceſco de’ Gricciardini, Bartolommeo de’ Watori, 
Palla de’ Rucellai, Agoſtino de’ Dini, Auberto degli Atciajuoli, Gio⸗ 
vanftaneeſto de’ Ridolſt und Biulfano de’ Capponi. 
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Behörden der ABer und ber 200 bilbeten bie einzigen Staats⸗ 
behoͤrden. Die Iweihundert erhielten ohngefaͤhr alle Befchäfte, 
weiche fonft die Rathöherren oder Buonuomini, die Venner 
oder Collegii und die Conservadori hatten; die Achtundvier⸗ 
ziger ') erhielten Stellung, Xhätigfeit und Gewalt der Balie, 
und Niemand konnte in dies Gollegium kommen, der nicht 
fchon unter den 200 und über 36 Yahre alt war; auch ſtand 
die Ernennung zum Mitglied lediglich dem Doge zu. 

BE dahin hatten die Führer der mebiceifchen Partei im⸗ 
mer woch barauf gerechnet Aleſſandro durch ihr perfönliche® 
Auſehn in einer gewiſſen Abhängigkeit von fi zu halten; 
allein biefer, obwohl erſt wenig aͤber 22 Jahre alt, nahm ſich 
nun body ganz als ſouverainer Here und fichte die Gewalt, 
die man in feine Hände gegeben hatte, durch Gewalt zu bes 
baupten. Der Palazzo pubblico war fafl veröbet und verlafs 
fen; im Palagzo de’ Medi wurbe Alles erledigt; Aleſſandro 
war ſtets von feinen Hellebarbierern umgeben, unb an ber Spike 
der fiehenden Leibwache bie er hiels, ſtand ein alter Feind dev 
Stadt Florenz, Aleſſandro de’ Vitelli von Gitta di Gaflele ?). 
Die Furcht vor zufälligen Zufammenrottungen ließ bald ſeibſt 
die unſchuldigſten oͤffentlichen Bergnügungen zu einem Gegen: 
ſtande ſtoͤrender Beauffihtigung werden und veranlaffte mehr: 


1) Sie waren in drei Somit6s getheilt, jedes von zwoͤlf Kecopias 
toven und vier Eonfiglieren. Diefe breimal vier Geonfiglieren unter Vor⸗ 
fig des Dogen traten gewiffermaßen an die Gtelle der Giguoren unter 
Vorſit bes Gonfaloniere; doc, konnte in dem Gollegio der zwölf Räthe 
oder Sonfiglieren Nichts zum Vortrag fommen, was nicht der Doge 
oder beffen Stellvertreter vortrug. In Summa hatten die Ser bie 
Ernennung zu ben bebeutenberen einzelnen Beamtungen, hatten: bie ge⸗ 
fepgebende Gewalt und bie Gewalt ber Beſtenerung; bei allen amberen 
vom ‚Herzog, von ben Adhtundviergigern ober den Bweihundert eiggefeh« 
ten ober befegten Gollegien, Amtemannfchaften u. ſ. m. muffte wenig: 
ſtens ein Glied der Achtunbvierziger audy fein. Ja es Tonnte faft Nie: 
mand ein einzelnes Amt haben, ber nicht auch Mitglied des Raths der 
Zweihundert war. 


2) Die Liebfyaften dieſer Barbiften mit ben florentiniſchen Haus⸗ 
mägben waren ben geizigen Blorentinern, die nım zu Gunſten der Ge 
liebten von den Dienerinnen auf allen Geiten betrogen wurben, faſt ein 
größerer Dora im Auge als bie Licbfchaften mit ihren Toͤchtern ſelbſt. 
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fach! gewaltſame Gingriffe, welche vollends niederbrüdend auf 
alle Gemuͤther wirkten. 

Weniger dradend war biefe neue Gewalt, welche der 
Herzog übte, für Guictiarbini, welcher ald päpftlicher Statts 
halter in Bologna ohnehin gewöhnlich abwefend war; auch 
Balori, welcher Statthalter in der Romagna war, fühlte biefe 
Ordnung der Dinge nicht fo drückend, obgleich er nicht ers 
wartet hatte, daß Florenz fo weit unter ganz neue Formen 
der Herifchaft gebracht werden würde, Die übrigen Angefehns 
fen aber hatten Aleflanbros Eiferfucht zu fürchten, und na⸗ 
mentlich Filippo de’ Strozzi, dem es trog aller Bemühungen 
nicht gelang des Herzogs guten Willen aufeichtig zu gewins 

1533 nen. Er wanderte deshalb im Jahre 1533 nad) Frankreich aus. 

Um flr alle Fälle den Rüden "gegen etwaige gewaltfame 

Verſuche ihn zu flürzen fich zu deden, ließ dann Xleflans 

1534 dro im Sommer 1534 eine neue Gitabelle anlegen, ba wo 
fonft das Faentinertbor war!); und auf die Waffenloſigkeit 
dee Bürger wurde fo fireng gehalten, daß man Todesſtrafe 
gegen ‚die audfprach, bei denen man verbotene Waffen?) ent: 
decken wuͤrde. 

Der heftigſte Feind Aefjandros war ibrigens nicht in 
Florenz ſelbſt: es war Ippolito de? Medici, der Gardinal, 
welcher von dem Augenblid an, wo fih Die Angelegenheiten 
von Florenz ganz zu Gunften Xleffanbrod entwidelten, und 
wo dieſer flatt feiner an die Spite des mebditeifchen Hauſes 
trat, eine entfchiebene Oppofition gegen ihn und fo viel fich 
thun ließ auch gegen Siemens bildete), und an Valori, der 
mit bes Papfies Benehmen nicht mehr zufrieden war, einen 
Verbündeten fand. 

Um bie italienifhen Angelegenheiten weiter zu ordnen, 
war inzwiſchen der Kaiſer abermals nach Bologna gekommen, 
wo er wieder Clemens traf und ſcheinbar im beſten Verneh⸗ 


1) Varchi p. 54, 

2) Es war nämlich früher ein Unterfchieb verbotener und nicht ver: 
botener Waffen gemacht worben. Unter bie legteren gehörten: „spade 
e pugnali, brocchiere e rotelle, targhe e targhoni.“ Die frühere 
Strafe wer bloß 100 Goldguͤlden und Verwuͤſtung des Hauſes. 

8) Varchi p. 485. 
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men nit Ähm unterhatibelte. Her wurde am 24fen Februar 
1532 eine neue Liga der italienifhen Staaten geſchloſſen, au 1532 
welcher alle mit Ausnahme der Venetianer und Florentiner Theil 
hatten). Es war Übrigens bloß eine Verbindung zu gemeins 
famer Vertheidigung Italiens, wobei die Summen feflgeftellt 
wurden, die jeder Staat zu zahlen hätte, falls ein Krieg aus⸗ 
bräche, fo wie bie regelmäßigen Beiträge, welche bazu diene 
follten auch in Friedentzeiten bie für etwaigen Krieg nöfbigen 
Hauptleute zu befolden. Als Feldhauptmann der Liga wurbe 
der Graf von Pavia, Antonio be Leyva, erklaͤrt, und es gab 
Diefe Liga dem politifchen Protertorat des Kaifers in Italien 
eine beflimmtere Form, fodaß in ber Halbinfel ein ähnliches 
Derhältnig obwaltete wie zu bei Zeiten bed Rheinbundes in 
Deutſchland. Über Mailand und Genua, wo er fich einfchiffte, 
ging der Kaifer nach Spanien zurüd; doch fo voll Argwohn 
fon gegen den Papft, der ſich mehr und mehr an Frankreich 
anfchloß, daß er die-wirdtiche Volljiehung ber Ehe bed Her: 
3098 Alefiandro von Florenz mit feiner natürlichen Zochter. 
fortwährend verzögerte. Den Papft aber hatten befonderö die 
Foderungen des Kaifers hinfichtlich eines Kirchenconcilii zu dem 
Wunſche gebracht, für jeden Fall einen Anhalt zu fuchen. 

Wirktich führten die Untethandiungen bes Papſtes mit: 
dem franzöfifchen Hofe zu immer näheren Verſtaͤndniß, und 
der Borfchlag bed Königs Franz, die Tochter des Herzogs 
Lorenzo. de Medici von Urbino, die Katarina be’ Medici, mit 
feinem äweiten Prinzen, Heuried'Orleans, zu vermählen, ges 
wann dem franzöfifchen Hofe ven heiligen. Vater völlig, fobaß- 
diefer dem Könige ebenfalls ein Rendezvous zugefland. Died 
batte zu Marfellle fkntt im Jahre 1533, und während deſſel⸗ 1533 
ben wurbe die Vermählung Henris und Katarinas gefeiert am 
_rften October. Über Savona und Eivitaveechia kehrte Cle⸗ 
mend mach Rom zuruͤck. Während er in ber Nähe von Li⸗ 
vorno war, Fam Aleffandro auf feine Galeere und hatte ein 
langes Geſpraͤch mit ihm. Übrigens verlebte dieſet alle Lebens⸗ 
regeln eines Flugen Defpoten und fröhnte ohne Rüdficht na⸗ 

1) Jene wollten keinen Theil haben; biefe nahmen in ber That 
Theil und wurden nur nicht genannt, um das Verhältniß ——— 
zu Frankreich nicht zu ſtoͤren. 
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mentli allen feinen verliebten Leidenſchaften, ſodaß ex weder 
geiſtliche noch weltliche Schranken achtete!). Das letzte Werk 
des Papſtes Clemens in Beziehung auf Florenz war ein Ver⸗ 
trag, den er zu Stande brachte zwiſchen dem Herzog von 
Fercara, dem Herzog Aleflandro von Florenz und ben Statt 
baltern in Bologna und Romagna (Guicciardini und Valori), 
wodurch alle florentinifche Rebellen (d. h. auch Alle die allmaͤ⸗ 
fig, ber fleten Veränderung der Verbannungsorte Üüberbrüffig, 
als Verbannte aufhörten fi um bie Weifungen Aleſſandros 
zu fümmern) aus dem bolegnefifhen, romagnuoliſchen und 
aus den eflefanifchen Territorien, umgelehrt alle fercarefifchen 
Rebellen aus dem Bolognefiigen, Romagnuolifchen und Flo⸗ 
ventinifchen vertrieben wurben. Der Herzog von Ferrara ers 
griff begierig dieſe Gelegenheit, ſich die Gnade des heiligen 
Vaters zu erwerben, doch genoß er nicht lange Früchte davon, 
. 1534 denn bereit im Junius 1534 erkrankte Clemens an einem 
fehleichenden Sieber, welches ihm am 2öften September den 
Tod brachte ?). : 
Herzog Alefjandro wurde, ald die Nachricht von. feines 
Protectord Zode nach Florenz kam, mit Aleffandıo de' Vitelli 
- und mit Ditaviano de’ Medici Eins, 6— 800 Fußknechte für 
allen Fall anzumwerben und in bie Stadt zu nehmen; bod 
fland ihm noch ein härterer Schlag bevor, denn an die Stelle 
bes verftorbenen Papſtes wurbe von den Cardinaͤlen, die am 
Adten October ihren Einzug in das Conclave hielten, noch in 
derjelben Nacht der Kardinal von Oftia, Aleſſandro da Far: 
nefe, eim entſchiedener Gegner Glemens des Siebenten, zu 
defien Nachfolger erwählt und beſtieg Petri Stuhl unter bem 
Namen Pauld III’). Sofort kam ber größte Theil der flo 


1) Varchi p.551. Wer kennen lernen will, wie die Intereffen 
einzelner Bürger und Bürgerclaffen unter Aleffandros Regierung durch 
biefe oder jene abminiflrative Maßregel verlegt wurben, wirb feine volle 
Rechnung finden bei Varchi. 

2) Varchi p.545. 

8) Siemens felbft hatte übrigens zu feiner Wahl gerathen, bie ſchon 
feines hohen Alters wegen (er war 67 Jahre) ben Gorbinäten genehm 
war. Auch haſſte Paul nicht fo fehr Siemens perfönlih, als baß er 
überhaupt gegen die Mebici war, indem er auf ben Truͤmmern ihres 
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rentinifchen Ausgewanterten, an ihrer Spike Filippo de‘ Strozzi, 
nah) Rom unb fand hier an dem Garbinal Ippolito de’ Mes 
dici einen bereitwilligeri Vertreter. Die Garbindie de’ Sals 
viati, de’ Ridolfi umd de’ Gabdi, alle drei Florentiner, nah⸗ 
men fd ebenfalls ber Sache ber Ausgewanderten gegen Alef⸗ 
ſandro an, und in Florenz ſelbſt fanden dieſe einen Mann ber 
auf ihre Beſtrebungen einging an Bartolommeo de' Valorf, 
welcher nach Clemens Tode feine Stelle als Statthalter ber 
Romagna verloren hatte *).- 

Um ihre Angelegenheiten mit ber gehörigen Ubereinſtim 
mung und Heimlichkeit wahrnehmen zu koͤnnen, ſtellten endlich 
die ausgewanderten Florentiner in Rom ſechs Procuratoren 
an ihre Spitze, unter welchen wieder Filippo de' Strozzi das 
Haupt war. Dieſe Procuratoren faſſten den Beſchluß, eine 
Geſandtſchaft an den Kaiſer abzuordnen nach Barcelona; 
ihm die Schaͤndlichkeit des Verfahrens Aleſſandros vorſtellen 
und ihr Schickſal ans Herz legen zu laſſen, in Betracht be⸗ 
ſonders, daß dies durch den Bruch der früheren Capitulation 
herbeigeführt worben fei. Diefe Sefandtfchaft, welche im Fruͤh⸗ 
jahr 1635 von Rom abging, wurde durch gleichzeitige Vor⸗ 1535 
ſtellungen durch Abgeordnete ber dem Herzog Aleſſandro feind⸗ 
lichen Cardinaͤle unterſtuͤtzt; mehr aber ſicherte ihr eine guͤn⸗ 
flige Aufnahme beim Kaifer, dem fie in der letzten Hälfte des vn 
Maimonds aufwartete, die wohlwollende Gefinnung Dorias 
zu, ber eben fo ſehr bei Karl in Gnaden als ein Freund re⸗ 
publifanifcher Ordnung war und deshalb allein ſchon Aleſan 
dro haſſte 2). 


; 


Beſitzthums die Macht der Familie Farnefe emporfteigen Laffen wollte; 
um bit Medici herabzubringen,” begünftigte er Alles was zur Befreiung 
von Florenz beitragen konnte. Varchi p. 550. 

1) Balori fagte einmal in biefer Belt: „Ma al nome di Dio ne 
veär&mo chi potra far meglio P’une senza l’altro ö il Duca senza gli 
uomini da bene ö gli uomini da bene senza lui.“ 

2) Varchifagt p. 568, über Dorias Politik unter anderem: „Questi' 
offeriva ä Cesare che s’egli rendeva la libertä alla citta di Firenze, 
che si adoprerebbe di maniera, che tra Firenze, Genova, Siena e . 
Lucca si farebbe una lega a devozione deli’ imperadore ed a difesa 
comune degli’ stali lore, deila qual’ egli sarebbe eapitane, il che sa- 

28 * 
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Der Kalfer antwortete auf das Anbringen ber Geſandten 
im Allgemeinen wohlmollend, veströflete aber hinfichtlich ent⸗ 
ſcheidender Schritte bis nach Beendigung feiner Erpebition ges 
gen Tunis. Der Garbinal de’ Mebidd wollte bierauf nad 
Zunis an feinen Hof geben und abermals Borftellungen ma 
hen; Abgeorbnete der Ausgewanderten follten ihn begleiten; 
allein die Vorbereitungen und Unterhandlungen zwiſchen ben 
verfchieben intereffirten Parteien ber Ausgewanderten zogen ſich 
bin bis in den Auguft, und Ippolite blieb in dieſer ganzen 
Beit in Itri, wo er am Sten dieſes Monats von Giovan An: 
dres von Borgo S. Sepolcro in einer Suppe Gift erhielt 
und am A0Oten in. Folge davon flarb!). Daß die Vergiftung 
im Intereſſe des Herzogs Alefiandro flattgehabt, glaubte 
man allgemein; aber nicht leicht hätte Aleflandro, wenn bie 
Vergiftung von ihm ausging, Unflügeres vollbringen laſſen 
koͤnnen, benn diefe Handlung ließ nun aud) bie widenwärtig: 
fien Befchuldigungen ber Auögewanberten Glauben - finden ?). 
Inzwiſchen gelang es dem jungen ‚Herzog body, als er im De 
cember in Neapel, nach Karls Rüdtehr von Zunis, perſoͤnlich 
. biefem aufwartete, durch Franceſco de’ Guicciardini (der ihn 
begleitete) auf bie Klagpuncte ber Ausgewanderten (gn beven 
Spige fortwährend Filippo de’ Strozzi fland) fo antworten 


1536 zu lafien, daß Karl, ald er endlid im Februar 1536 feine ent 


ſcheidende Antwort gab, an ben Öffentlichen Verhältniffen von 
Florenz gar Nichts änderte, ſondern von Aleſſandro bloß -vers 
langte, er folle die Ausgewanderten wieber in ihr Vaterland 
aufnehmen und ihnen ihre Güter zurüdgeben. Am 29ften Se 
bruar hatte dann auch bie feierliche Vermählung ?) des ‚Her 


rebbe una asicurtä grande delle cose d’Italia ‚per sus maesta senza 
sua spesa.‘ 
1) Varchi p. 566. 


2) Cs tft weit wahrſcheinlicher, daß York Yaul, ber, wenn e 
einmal die Medici verberben wollte, vor 'allen Ippolito aus bem Wege | 


räumen muffte, der ſich biefem auch bereits feindlich bewieſen hatte, ber 
Anftifter des Mordes war. Sismonbi in feinem blinden republicanifchen 
Daß gegen Aleffandro beſchuldigt diefen, als wäre an feiner Theilnahme 
gar Fein Zweifel. Siamondi p. 91. 

5) Eine zweite feierliche Hochzeitfeier wurbe bann am 1äten Junius 
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3096 mit des Kaifers natürlicher Tochter, Margaretha, flatt, 
und bald nachher kehrte Aleſſendro nach Florenz zuruck. Be⸗ 
fonderd war ihm beim Kaiſer der Umftand förderlich geweſen, 
daß eben wieder zwifchen Frankreich und Karl der Krieg aus⸗ 
gebrochen war, daß Karl auf Aleſſandros Zreue und Ergebens 
beit mehr rechnen konnte als auf die eines Freiflantes Flo⸗ 
renz, der ja früher ſtets Frankreich befreundet gewefen war. 
Überdies hatte ſich Aleſſandro zu augenblidtichen Zahlungen 
bereit finden laſſen ). 

Auf feiner Reife nach dem oben Stalien kam Kaifer 
Karl am 29ften April felbft nach Florenz, wo feine Anweſen⸗ 
heit auf bad feſtlichſte gefeiert wurde. Später ald Karl im 
Dctober nah Genus dam, eilte Aleffandro auch dahin an feis 
nen Hof, und kam erfl Ende Novembers zurüd. Bald nach 
diefer feiner Heimkehr wurde er von feinem Vetter*) Lorens 
zino de’ Mebict, einem feiner vertrauteften Gefellfchafter, ermors 
det in der Nacht vor dem Tten Januar 1537. 1537 

Diefer Lorenzino, ein auflerordentlich talentvoller, aber 
in fi unruhiger und gegen Auffere Reizungen ber Sinne fos 
wohl als gegen die feiner Phantaſie haltungslofer Menfch, war 
im März 1514 geboren und hatte früh, wie eö bei Leuten 
dieſer Complerton zu gefchehen pflegt, zu Xreulofigkeit, Ver⸗ 
ftelung, Züde und Bosheit aller Art entfchiebene Reigung 
gezeigt, denn in ihm war nirgends Ernſt und Achtung, fons 
dern nur Verhoͤhnung alles deſſen, was Anderen heilig ober 
wichtig erfchien. Wie immer talentvolles, aber in ihm ſelbſt 
leeres Weſen zu eitiee Ruhmfucht d. h. zu der binführt, wels 
cher ed nicht um den Inhalt bes Rufes, fondern nur darum 
zu thun ifl, daß bie Menfchen den Namen ſtets im Munde 
führen alö ven eines, wenn auch böfen, boch gewandten Mans 


in Florenz gehalten. Varchi p. 616, An biefem Tage nämlich kam 
Margaretha nad Florenz. 

1) Varchi p.609. Nach feiner Rückkehr berief Aleſſandro alle 
verbannte Blorentimer, welche bis bahin ihre Werbannungsorte gehalten 
hatten, zuräd. Die übrigen aber nicht. 

23) S. oben die Stammtafel Abtheil. IV. &.411. Lorenzino war, 
des Kaiſers Beftimmung zufolge, ber Erbe von Aleſſandros Fürfter 
thum, wenn biefer ohne Kinder zu hinterlaſſen flarb. 
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netz, fo war es auch mit Lorenzino, und feine Ausgelaffenheit 
in Intriguen, Moftificationen u. f. w. kannte keine Grenzen. 
Solche Naturen freut das Unnatärlihe, was fie alö unbes 
greifliche Abweichungen von der gewöhnlihen Menſchennatur 
darftellt, und fo hatte Lorenzino früher ſchon Papfi Clemens 
ermorden wollen, obgleich diefer ihn ſichtbar vorzog und liebte '). 
Er hatte fi in Aleſſandros Weſen fo geichmiegt, war jo ganz 
in deſſen Weſen und Willen zum Schein eingegangen, baf 
diefer in der That nicht das mindeſte Mistrauen hegte, fon: 

dern fich feiner bei allen Gelegenheiten felbft ald Ruffiano be: 

biente, Während dieſes Thuns nährte zugleich Lorenzino den 

Mordplan und wuflte einen Mann, ben er von der Strafe 

wegen eined Mordes durch fein Zürmwort befreit hatte und 

welcher Michel dei Favolaccino ober gewöhnlicher Scoroncons 

coly genannt wurde, fo zu beflriden, daß diefer ihm mit ſei⸗ 

nem Meſſer diente, in der Meinung, der Mord gelte nur einem 

verhafiten Mann am Hofe. Den Herzog führte er durch die 

Lodung eines lang erfehnten verlieblen Abenteuerd mit einer 

nahen Verwandtin auf fein Zimmer, welches für bie hat be: 

flimmt war, und bier ermorbete er ihn mit Scoronconcolo. 

Hierauf floh er mit diefem und einem einzigen Diener nad 

Venedig, ohne auch nur einen Verfuch zu machen bie That 

entweder zu feinem oder der Republik Beſten weiter zu be 

nugen. In der That fcheint der Morb auch Fein einziged we 

der objectived noch fubjectives. Motiv von nur einiger Berfläns 

digkeit gehabt zu haben und lediglich aus unnatürlicher Vers 

—— ber Bildung und des Gemuͤthes hervorgegangen 

zu˖ ſein? 


1) Das heroſtratiſche Weſen In Lorenzino hatte ihn früher in Kom 
einmal dazu gebracht einer Anzahl herrlicher antiker Statuen die Koͤpfe 
abzuſchlagen. Clemens gerieth daruͤber trotz ſeiner Vorliebe fuͤr ihn ſo 
in Zorn, daß er ihn beinahe haͤtte haͤngen laſſen. Er muſſte hierauf 
Rom verlaſſen. Varchi p. 618. 

2), Dies geht befonbers daraus hervor, daß Rorenzino, ald er ſchon 
daran dachte ben Herzog zu ermorden und Gelegenheit hatte ihn von 
einer hohen Dauer zu flürzen, es nicht that, aus Belorgniß, man möge 
glauben, der. Herzog fei von felbft herabgefallen und nicht von ihm her⸗ 
abgefloßen worden. 

h ) 


Jtallen von 150 — 1850. 48 


Aeſſandro ſtand bei feiner Regententhaͤtigkeit zunaͤchft 
zur Seite der Cardinal Eybo. Als dieſem am anderen Mor⸗ 
gen das Ausbleiben des Herzogs uͤber Nacht gemeldet wurde, 
ſowie die ſchleunige Abreife Lorenzinos, ahnete er die That 
und überſah ſogleich die Folgen, welche bie Nachricht haben 
könne bei der feindlichen Erimmung des Volkes gegen alle 
Medi. Er wagte deshalb auch nicht fofert die Eröffnung 
von Lorenzinos Zimmer zu verlangen, and Furcht, eine Empoͤ⸗ 
sung möge folgen; er fandte Eilboten an die Truppen in Pifa, 
Arezzo, im Mugello und vor allen an Aleflandro de’ Bitelli, 
der zufällig eben nad) Gitta bi Gaftello verseift war. Im Pas 
laft traf ex Anordnungen, welche nichts Unregelmäßiges vers 
muthen lieffen, und die weiche dem Herzog ihre Aufwartung 
machen wollten, erbielten als Beſcheid, der Herzog fei die 
Nacht über in Befellfchaft geweſen und fchlafe noch *). 

Endlich als die Dunkelheit abermals herankam, öffnete 
man ganz indgeheim Lorenzinod Zimmer und fand, was mau 
vermuthet hatte; kaum aber verbreitete fi) am andern Mors 
gen das Gerücht davon, als man ſchon Aleffandro de’ Vitelli 
einziehen, die Hauptſtraßen und alle fefleren Puncte der Stadt 
mit Truppen und Artillerie beſetzt ſah, denn felbft diejenigen 
von der ehemals mebiceifhen Partei, welche fich zuletzt mehr 
und mehr von Aleſſandro abgewendet‘ hatten, muflten bas 
Volk fürchten, wenn feine Wuth zum Ausbruch kam. Gchon 
vor Eröffnung des Zimmers hatte der Cardinal den Franceſco 
de’ Guicciardini, Roberto de’ Acciajuoli, Matteo de’ Strozzi 
und Francefco de’ Vettori um ihren Rath gefragt, wad zu 
tbun fei, falls der Herzog tobt oder nicht zu finden wäre; fie 
aber hatten dies für eine ihnen gelegte Schlinge gehalten und 
geantwortet, erſt folle man fuchen, dann berathen. Auch das 
Volk glaubte zuerft immer noch, man wolle es verfuchen, und 
war deshalb ruhiger, als fonft der Fall gewefen wäre; auch 
fehlte es demfelben an Führern, da alle tüchtige, Träftige Maͤn⸗ 
ner, die nicht für Aleſſandro in einer oder der anderen Weiſe 
compromittirt waren, in Verbannung lebten. Nur die Partei 
des Pingnonen dufferte fich unverbohlener, erinnerte an Sava⸗ 


1) Varchi p. 624. 
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narolas Weiſſagungen und verbieß, nun enblih werte bie 


Freiheit ber Stadt gefichert werben. 
Cpybo hielt, fobalb füns erfte die nöthigen Sicherheitimaf- 


regeln getroffen waren, eine Verfammlung ber Achtunduier 


ger, in welcher faſt jeber in. anderem Sinne, aber jeder bed 


dahin fie Aufferte, man duͤrfe Feine Bürgerverfammlung in | 
früherer Weiſe, keinen ſogenanaten großen Rath halten. Eine 


ſchlug Aleffandrod natürlichen vierjährigen Sohn Giuliv als 
Nachfolger vor und wurde ausgelacht. Endlich brachte einer 
Sofimo de’ Medici, welcher damals 15 Miglien von Floren; 
auf feinem. Landgute Zrebbio im Mugello war, in Vorſchlag; 
er war nach Lorenzino der nächk berechtigte Mebiceer *), Lo: 
senzino aber war. zu übel berüchtigt, als daß ein Menfch au 
ihn hätte denken können. Gegen diefen erklärte fich nur Palla 


de’ Ruccellai, wabhrfcheinlich im Intereſſe Filippos de’ Strogi, | 


welcher als durch Weiber zunächft der mebiceifchen Linie Coſi⸗ 
mod des Alten verwandt, laͤngſt fihon daran gedacht haben 
mochte feine Nachkommen einmal an die Stelle der Medid 
zu bringen, da Coſimos des Alten Iegitime Defcendenz abge 
Bangen war. Als fich Palla, trog Guicciardinis und Vetto⸗ 
sis Zureden, nicht von feiner Behauptung, ed feien zu viele 
wichtige Männer von Florenz entfernt, ald baß irgend ein 
Entfchluß gefafit merden dürfe, abbringen ließ, übertrug man 


endlich dem Garbinal auf drei Zage die volle Regierungsge 


walt. Das Volk war aber fo begierig auf. entfcheidende Vor: 
fälle, daß es aus Werfflätten und Kramläden voruͤbergehen⸗ 
ben Bürgern, zu benen es Zutrauen begte, zurief, falls jie 


nicht zu Rand kommen tönnten, möchten fie nur das Voll | 


aufrufen?). Indem kam Gofimo aus dem Mugello zurüd. 


Da er fich immer freyndlich und mild gezeigt hatte, da er ein 


ſchoͤner Mann und des Führers der berühmten fchwarzen Ban: 


den Sohn war, war ihm die Menge über die Maßen und 


von allen Mediceern allein zugetban. Sofort in der Nacht 

nach feiner Ankunft hielten Guicciardini, Vettori, Roberto de 

Aceiajuoli und Matteo de’ Strozzi mit ihm, mit dem Cardi- 
1) ©. die Stanmtafel Abth. IV. S. 411. 


chi p. 627. 


2) „Se non sapete o non volete far voi, chiamate nei.“ Var- | 
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wol und dem Witello einen Rath, unb fie befchloffen am ans 
bern Zag (Dienſtags den Iten Iannar) ben Senat ber Acht 
umdvierziger nochmald zu verfammeln und ihn zu beflimmen 
Coſimo an die Spige ber Regierung zu ſtellen, ald Capo della 
sepublica Fiorentina, Während der Senat gehalten wurbe, 
ließ der Vitello die Straßen am Berfammlungserte mit Sol⸗ 
daten, zum Theil noch aus den ſchwarzen Banben und dem 
Sohne ihres geliebten Führers aufs aͤuſſerſte zugethan, beſetzen, 
und ihr Ruf „ed lebe des Herzog und die Mediei!“ loͤſte 
vollends alle Zweifel gegen Gofimo in den Semüthern ber Se 
natoren *). Palla's fortbauernder Widerfpruch hatte wenig Ges 
wicht, und dba Coſimo als kuͤnftiges Haupt der florentinifchen 
Republik rafch die Bedingungen, welche ihm der Garbinal und 
bie Angefehnfien des Senates flelten, annahm ?), rief end: 
lich der Vitello (einen burch ein Maulthier im Hofe unter bex 
Soldatenmaſſe zufällig entftehenden Lärm benutzend) in ben 
Saal: „Faſſt bald einen Entfchluß, denn die Soldaten find 
nicht Länger zu halten!‘ Sofort hatte die Wahl flatt, und 
Coſimo wuffte ſich fogleich in der Antrittörede auf das geſchick⸗ 
tefle zu Auflern. Ganz Florenz war freubenerfüllt, der Tag 


1) In Florenz lebten noch andere Medici, welche aber nicht von 
Siovanni dem Alten be Medici und deſſen Söhnen Coſimo dem Alten 
und Lorenzo abflammten, fonbern von entfernterer Linie waren. Dem 
einen von diefen, Ottaviaäno de’ Medici, trug der Vitello im Ernſt oder 
um ihn zu verfuchen die herzogliche Gewalt an, biefer aber wich geſchickt 
aus: es komme ihm dergleichen nicht zu. 

2) Der Garbinal verlangte von Coſimo: 1) „Sr folle nur nad 
Recht und Geſetz regieren; 2) ſolle ſtets der Laiferlichen Politik erger 
ben bleiben; 8) folle Rache nehmen an Aleffandros Moͤrdern; 4) folle 
für Aleffandvos natürliche Nachkommen, Giulio und Giulia, forgen.” 
Die Senatoren beftimmten: 1) „Er folle nur ben Zitel: Capo e go- 
vernatore della republioa Fiorentina führens 2) feine Gewalt, wenn 
er abweſend ſei, nur durch einen Klorentiner Üben laſſen; 8) mit einem 
jährlichen vom Gtaate ausgeſetzten Einkommen von 12,000 Goldguͤlden 
sufrieben fein, und endlich 4) in feinen Gntfihlieffungen an den Rath 
von acht Beigesrhneten gebunden fein. Diele acht waren: Roberto be’ 
Acciajuoli, Sacopo de’ Gianfigliazzi, Giuliano de’ Capponi, Matteo be’ 
Niccolini, Br. de’ Guicciardini, Br. de’ Vettori, Matteo de’ Strozzi 
und Rafaello be’ Medici. Varchi p. 629. 630. Manucci vita di Cor 
simo I. (Pifa 1825) p. 68 sq. 
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feiner Wahl wurde zum Feſt, und das Volk begrüßte ihn als | 


feinen Fürften. Nachher flinmten die Solbaten fein Haus und 
zerftörten und pländerten es (wie das Volk fonft in Rom das 
Haus bed zum Papft ermählten Cardinals zu plündern pflegte); 
zugleich aber aud die Wohnung Lorenzinos, wo ebenfo vote 
in Gofimos Haufe viele werthvolle Hanpdfchriften und herrliche 
Alterthuͤmer waren; dieſe Koftbarkeiten follen unter der Hand 
von ben Soldaten in Vitellos Wohnung gefchleppt worden fern. 

Franceſeo be’ Guicciarbini und die anderen Häupter des 
Senates, die fih dem Coſimo als Raͤthe beigeordnet hatten, 
bufften flatt feiner die Regierung zu führen), indem fie ihn, 
den 17 Jahre und 8 Monate Alten, für unbedeutend hielten; 
allein fie hatten fich völlig getäufcht. Ex fuchte fich fofort die 
drei florentinifchen Cardindle in Rom und den Kaifer zu ges 
winnen, unb alle feflen Puncte des Gebietes ließ er unter: 
fuchen und in Vertheidigungsftand ſetzen. 

Aleſſandro de’ Vitelli hatte fih unmittelbar nach Coſtmos 
Erwählung in Beſitz der neuen Vefte von Florenz geſetzt; und 
während er fie fcheinbar zu Coſimos Befehlen ftellte und dies 
fem feine Söhne ald Geifeln feiner Treue bot, fchrieb er zu: 
gleih an den. Kaifer, er habe ſich der Citadelle bemächtigt, 
um Florenz mit um fo mehr Sicherheit, felbft allenfalld gegen 
Coſimos Willen, auf des Kaiferd Seite erhalten zu koͤnnen. 

Schwieriger noch wurde Coſimos Lage, weil fofort auf 
die Nachricht von feiner Erwaͤhlung die drei florentinifchen Sars 
dinaͤle und Bartolomımeo de’ Valori (der damals in Rom lebte) 
mit 3000 Mann und vielen Ausgewanberten gegen Florenz 
beranzogen, Filippo de’ Strozzi aber von Venedig nad Bo⸗ 
logna kam und hier Zruppen warb. ZBufälligerweife batte 
noch Herzog Aleffandro zu feinem Schutze gegen Papſt Paul 
vom Kaiſer Karl ein Zruppencorpd bewilligt erhalten, das 
eben in den Zagen wo Gofimo gewählt wurbe in Lerici lan⸗ 


1) „L’intenzioa loro era principalmente questa; che Cosimo at- 
tendesse con quei 12,000 fiorini a darsi un buon tempo e si oceu- 
passe tutto in piaceri ora della caccia, ora dell’ uccellare, ora del 
pescare, delle quali cose sommamente ai dilettava ed essi con pochi 
altri a governare e pappare e succiarsi lo stato e per questo non 
avevan voluto, che si chiamasse Duca.“ — Varchi p. 631. 


Stotlien von 1530-- 1550. 238 


bete ) und als Gegengewicht gelten Tonnte, falls Strozzi, defſen 
Söhne dem Könige von Frankreich dienten,. von biefem unter⸗ 
Rögt würbe?). Inzwiſchen wirkten auch Gofimos Bemühen 
gen bei den florentinifchen Eardindien fo, daß fie ihre Arup⸗ 
pen entlieflen; und die Ausgewanderten, nachdem fie ſowohl 
won Coſimo ald von Vitello freies Geleit erhalten hatten, kehrten 
nach Florenz beim, während bie fpanifchen Truppen fi Flo⸗ 
renz näberten. Der Vitello ließ, fobald die Kaiferlichen näher 
rüdten, die Ausgewanderten durch feine Leute bedrohen, und 
ſchon am 1ften Februar waren dieſe fo in Furcht gefeut, Daß 
fie fi faſt alle wieder entferntenz der Gardinal Salviati, der 
Mutterbruber Cofimos, der noch bleiben wollte, wurbe von 
ben vitelleschifchen Leuten in feiner Wohnung fo bedroht, daß 
auch er fich entfernte. - 

Unterbeffen erklärte fi Karl V. mehr und mehr ganz 
für ſimo. Am 14ten Mai wurden die Erequien des ermors 
— gefeiert *), undızu Ende dieſes Monats kamen 
Gofimos Abgeorbnete an den Kaifer zuruͤck und berichteten, der 
Kaifer werde feinen Botfchafter in Rom, Fernando da Syiva, 
Grafen von Sifonta, nach Florenz fenden, um feinen Willen 
eröffnen zu laffen. Dies gefchab am 2iften Junius in einer 
Senatsſitzung, wo ein kaiſerliches Decret vom 28ften Februar 
verliefen und burch dieſes Coſimo zum Herzog und rechtmäßis 
gen Erben der Herrſchaft von Florenz beflimmt warb; hinges 
gen Lorenzine und fein Bruder und Überhaupt alle Nachkom⸗ 


1) „Quell istessa notte che fu morto il Duca arrivarono d’intorae 
& Genova vicino a tre mila Spagnuoli e due insegne di Tedeschi.“‘ — 
Varchi p. 638. 

2) Auch gegen bie Xusgewanberten bot biefe Truppen ber kaiſer⸗ 
liche Reſident in Florenz an. Varchi p. 637. 

3) Sein Mörder war inzwiſchen in Florenz in die Acht und für 
vogelfrei erflärt worbens ‚wer ihn umbräcdte, follte 4000 Goldgulden 
haben, und 100 Goldgulden jährlich nicht bioß auf Lebenszeit, fondern aud) 
für feine Nachkommen in gerader Defcenbenz folange biefe bauere, ſowie 
das florentinifhe Buͤrgerrecht und Zreipeit von allen Abgaben. Varchi 
p. 642, Lorenzino ging von Wenebig nach ber Türkei, dann nach Frank⸗ 
reich, endlich kam er wieder nach Venedig. überall fuchte er fo unbe: 
merkt als möglidy zu leben; aber im 3. 1547 traf ihn body ber Rache 
Dolch, den Coſimo ihm zugefagt hatte, 
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men Mier: Brancefeod wurden von ber Suceefflon aubgeſchloſ⸗ 
fen. Die Eitadellen von Florenz und von Livorno wurben 
Übrigens von Eaiferlichen Truppen beſetzt und erſt fpäter 1543 
wieber geräumt. 

Filippo de’ Strozzi gab noch Feinedweges die Hoffaung auf, 
Coſimos fürftliche Herifchaft wieder flürzen zu Binnen. Im 
oben Italien hielt fih ber Graf della Mirandola mit fran- 


. göfifcher Unterflühung, faſt rings von Territorien, bie im kai⸗ 


ferlichen Interefle waren, umgeben, für Frankreich. Auf feis 
nem Gebiet auch war ed daß Filippo Truppen warb zu einem 
Angriff auf Florenz, und wirklich waren. zu Anfange Julius 
bereit 4000 Mann zu Fuß und 2300 Reiter mitteld franzoͤ⸗ 
fiihen und flrozzifchen Geldes geworben, welche Pietro de’ 
Strozzi, Filippos ältefter Sohn, Bernardo de’ Salviatt und 
Capino da Mantova anführten. 

Dos Gebiet von Florenz war inzwifchen ganz dem Schick⸗ 
fal des Hauptflabt gefolgt, nur in Piftoja hatten fich die alten 
Parteien der Panciatidht und Gancellieri gleich nach) Ermor⸗ 
dung Aleſſandros ebenfalls geregt:); die Panciaticht hatten 
eine Anzahl Cancellieris auf das graufamfte ermorbet?). Einer 
der früher vom Herzog Aleflandro geächteten Panciatichis, 


Niccolo de’ Bracciolini, kehrte hierauf nach Piſtoja, dad fi 


unter der panciatichifchen Regierung für die Medici hielt, beim, 
machte fih Freunde und bot fpäter Filippo de’ Strozzi verraͤ⸗ 


1) Arezzo, das früher, ald bie kaiſerlichen Armeen gegen Plorenz 
zogen, fi als Freiſtaat erklärte, hatte ſich bereits am 1Oten Octo⸗ 
ber 1530 der Herrfchaft von Florenz wieder unterwerfen müffen. Der 
Graf Roffo ba Berignano, der befonders für Arezzos Selbſtſtaͤndigkeit 
thätig gewefen war, flüchtete in ben Kirchenftaat, wurbe hier gefangen, 
ausgeliefert und in Florenz gehaͤngt. Wei Aleffanbros Grmorbung blich 
Arezzo ruhig; Cofimo ließ nicht lange nachher 1538 in Arezzo und in 
Piſtoja eine Burgvefle bauen und entwaffnete die Einwohner. 

2) Dan findet biefen Partelenfampf, der ganz an bie früheren Zei⸗ 
ten Zofcanas erinnert und nach Vertreibung ber Gancellieri aus der 
Stadt um bie Landfite und Burgfledien des piſtojeſiſchen Gebietes wei⸗ 
ter geführt wurde, fpäter, als die Cancellieris faft ganz unterlegen 
waren, wieber eine Trennung der Panciatichi und einen Kampf derſel⸗ 
u einander veranlaflte, — beſchrieben von Varchi 
p sq 
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theriſcher Welfe die Übergabe von Piſtoja an, war aber babel 
fo Im Einverfländniß mit Aleflandro de’ Vitelli, daß ex Filippo 
nur verloden wollte. Wirklich ließ fich biefee ımb Barteloms 
meo de’ Valori mit. vielen andern Ausgewanderten - verleiten 
in Zokana einzubringen. Sie kamen mit einigen Reiterſchaa⸗ 
sen bis Montemurloz die übrigen Truppen ber Audgewanbers 
ten rückten Iangfamer nach. Coſimo ſtellte ſich als fei. er von 
der größten Beſorgniß ergriffen, berief: alle feine ſpaniſchen 
Söldner in die Stabt und täufchte wirklich feine Feinde fo, daß 
diefe in Montemurlo fich beinahe ganz ficher glaubten. Hier 
auf in ber Nacht bes 31ſten Julius führte ber Vitello fait. die 
ganze gewaffnete Macht Eofimos gegen Montemurlo. Pietro 
be’ Strozzi hatte den geringen Reiterhaufen, der mit in Mon⸗ 
temurlo angefommen war, uͤberdies noch getheilt, und die wei⸗ 
ter in dev Richtung von Prato poſtirten Abtheilungen wurben 
durch ein Mieverſtaͤndniß fo abgefchnitten, daß fie nicht einmal 
Nachricht geben konnten; bad Hauptguartier ber Ausgewan⸗ 
derten in Montemurlo warb überfalen, Pietro be Styogy 
feibft gefangen, doch gelang es ihm, ba man ihn nicht er⸗ 
kannt batte, wieder zu entlommen. Dagegen wurbe fein. Bas 
ter nebſt vielen aubern ber Angefehnflen unter den Ausgewanx 
derten im Schloffe der Merli in Montemurlo bed Vitelo Ges 
fangener und- von -biefem nad) Florenz geführt. Die ſpaniſchen 
Soͤldner vesfauften ihre. Gefangenen nicht au bie mit ber. Aus⸗ 
fung von Cofimo beauftragte Behörde; Hingegen: die Italie⸗ 
ner liefen ſich bereitwillig finden, und. in ihren Händen gerabe: 
waren Bartolommeo de’ Valori unb überhaupt faſt alle Haͤupter 
der Audgewanderten. Diefe wurben nun, nachdem fie in bes 
Herzogs Eofimo Gewalt waren, verhoͤrt , torquirt und nach 
und nach theils hingerichtet, theils in Gefaͤngnifſen umgebracht. 
Valori wurde am Aſten Auguſt, gerade 7 Jahre nachdem er 
mit Gewalt der freien Verfaſſung feiner Vaterſtadt ein Ende 
gemacht hatte, nach vorher wieberholten fuͤrchterlichen Torturen 
bingericehtet. Filippo de’ Strozzi war des Vitello Gefangener,- 
und biefer hielt ihn in der Gitabelle '), ohne ihn an Coſimo aub⸗ 


1) Zu deren Aufbau — dem herza⸗ Meſſaniro erſt dat Sat ge 
lichen hatte. Varchi p. 569. 
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zulicfern, preſſte aber ihm, ber für ben relchſten Mann in 
Stalien galt, die aufferordentlichfien Summen ab; und endlich 
ats der Kaiſer Goftimtos Bitten nachgab, muffte doch auch der 
Witello in die. Torquirung des Strozzo willigen; biefer wurbe 
zuvor davon benachrichtigt und fchnitt ſith im Gefängniß den 
als ab, im Jahre 1838 !). 

2 68 war in ber That eine ſchwere Aufgabe, fo vielen Hi: 
flosifchen Erinnerungen, fo vielen republitaniſchen Gefinnungen 
(die im Volke beſonders noch bei der Partei Savanarolad zu 
finden waren), fo vielen ehrgeizigen und mächtigen Bürgern 


zam Trotz eine wahrhaft monarchiſche Gewalt zu gründenz 


und bei der damals hevrfchenden Anficht von der Gleichgültig⸗ 
keit fo vieler Mittel vor denen wir fchaudern, bei der Gewoͤh⸗ 
nung gewiflermaßen en Empörung, Gift und Dolch, fann man 
es Cofium fo fchwer nicht verargen, wenn er biefelben Waffen 
bie. feine Feinde gegen ihn gebrauchen konnten, ſelbſt gegen fie 
gebrauchte; fchwerer aber war es für ihn, fi von dem guten 
Rath ber angeblichen Freunde, die durch Ihn felbft regieren 
wollten, zu emantipixen. - 

-. Der erfte unter biefen Freunden welcher weichen muflte, 
war ber Gardinal Eybo?). Er hatte einen Plan entdedt, 
Aleſſandros natuͤrlichen Sohn Giulio zu vergiften, und — 
ohne durch hinlaͤngliche Beweiſe dazu berechtigt zu ſein, dem 
Herzog deshalb Vorwürfe. Dieſer, dadurch nufs hoͤchſte belei⸗ 
digt, ‚ergriff die Gelegenbeit, den Cardinal fo zu bedrohen, 
ba er lieber zu fer Schwägerin, der Markgraͤfin von Daffa 
ging >). - 

1) Sismondi p. 116. 

. 2) &r (Innocenzo Eybo) war ein. Eohn Franceſcos oder Frances⸗ 
chettos aus dem Hauſe Cybo oder Cibo, und es iſt von dem Vater 
öfter fruͤher die Rede geweſen. S. Abtheil. IV. &.412 und 610. Anm. 2. 
und in dieſem Bande S. 68. Dieſer Franceſco, ein Sohn des Papſtes 
Zunaseng VILL, hatte Maddalena de’ Medici, eine Tochter Lorenzos des 
Erlauchten, geheirathet und mit ihre auch nach einen Sohn Lorenzo 
geieugt, welcher eine Erbtochter aus dem Haufe ber Markgrafen Mala⸗ 
ſpina in der Lunigiana heirathete, und dadurch dieſen in dem Beſit 
von Maſſa und einigen dazu gehoͤrigen Territorien, welche zum Fuͤr⸗ 
ſtenthum gemacht wurden, folgte. 

8) Sismondi p. 118. 
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Aleſſandro de’ Witelli, welcher: vornehmlich in feiner Ei⸗ 
genfchaft als Eaiferlicher Befehlöhaber der Gitadelle in Floreng 
biieb, wurbe 1538 bereits auf Coſimos Bitten von Don Juan 
de Luna, welden ber Kalfer an feine Stelle ſandte, abgelöfl 
und verließ die Stadt, nicht ohne fich während feiner Anwes 
fenpeit aufferarbentlich bereichert zu haben. 

Die vier vornehmſten Beförderer der Erhebung Gofimog, 
nämlich Guicciarbini, Vettori, Arciajuoli und Matteo de’ Strozzi 
wurden von Cofimo auf bad eiferfüchtigfie mehr und mehr 
von allen wichtigen Befchäften fern -gehalten. Das Scidfal 
feines alten Freundes Filippo de’ Strozzi brach Vettori bad 
Herz; er verließ feit. befien Tode fein Haus nicht mehr. Guic⸗ 
ciardini zog ſich 1539 auf fein Landgut Arcetri zurüd, wo er 
am I’ften Mai 1540 ftarb, wie behauptet wird an Gift. 1540 
Acciajuoli und Matteo de’ Strogzi überlebten ihn nicht lange. 

So ſtand Coſimo nicht lange nachdem er feine Herrſchaft 
angetreten hatte, als alleiniger Regent an. ber Spige bed -flos 
rentiniſchen Staated, ben er regierte, ohne in feine Plane und 
Intentionen irgend Jemand tiefer einzuweihen, ald ex. für gut 
hielt. Sobald er feine Gewalt im Inneren feſt gegründet 
hatte, fuchte ex die beiden Nachbarrepublifen Lucca und Siena 
hinzuguerwerben, um feine Gewalt über. ganz Toſcana auszus 
dehnen. Lucca, Das fo Lange in, Dunkelpeit fi durch Unbe⸗ 
deutenheit eines friedlichen Dafeins erfreut hatte, wurde fort⸗ 
während durch Nedereien von ihm herausgefodert; -aber zu 
einem Krieg, den er wünfchte, kam es nicht, weil die. Luccheſer 
in der Umgebung des Kaiſers Befchliger ihrer Freiheit und. 
Vertheidiger einer Politit fanden (und zum Theil erfauften),, .: 
welche des Kaiferd Intereffe dadurch am beften wahrzunehmen, 
glaubten, wenn Gofimo fi) nicht fo unabhängig und in feiner 
Nähe mächtig flhle. Bucca wurde daher ſtets gefhüst, und da Die, 
Republik zugleich am Pappe einen: eben fo entfchiedenen Gönner, .: , 
ald Coſimo an diefem einen Feind hatte, drehte ſich wohl das 

Verhältniß auch um, und die kleine Republik nedte den Hes 
zog mit Örenzflreitigfeiten, ohne daß diefer fie Deswegen ſtra⸗ 
fen konnte. 

Anders war es in Beziehung auf Siena, welche Repu⸗ 
blik unklug genug war, ſich vorzüglich wegen ber entſchiedenen 
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Gewinnmg von Florenz für den Kaiſer an Ftankreich anzu⸗ 
ſchlieſſen und die kaiſerliche Partei zu verlaſſen. 

Nach der Ergebung von Florenz hatte Ferdinando da 
Gonzaga, bet damald nach Draniend Tode bie Taiferlichen 
Truppen in Zofcana tommandirte, den Sanefern fagen laffen, 
ed fei der Wille feiner kaiſerlichen Majeflät, daß fie alle we: 
gen politifcher Vergeben oder Intereffen Verbannte und Ges 
ächtete in bie Heimath zuruͤckkehren liefen. Als ihm das Re 
giment von Siena gewillfahrtet hatte, verlangte er nette An⸗ 
ordnung beffelben, fobaß auch der Monte der Neuner wieder 
Antheil daran hätte?). Auch hierin gab Siena nad; die Re⸗ 
gierung wurbe an vier Monti vertheilt, ſodaß eine Balie von 
zwanzig an ber Spitze fland, in welcher aud) ber Sapitan bei 
Popolo Sig und Stimme haben folltee An die Spitze der 
fanefifchen: Zruppen wurde der Herzog von Amalfi, dee Sohn 
eines Neffen Papft Pius des Zweiten, Alfonfo de’ Piccoluo⸗ 
mini, welchem der Kaiſer ſehr wohlwollte, geſtellt. Dies aber 
nahmen die Remer nicht an, welche den Unterſchied der Monti 
ganz aufgehoben und alle Bürger gleihmäßig berechtigt, auch 
ben von den Riformatoren und Popolaren begänfligten Her⸗ 
zog von Amalfi durch einen andern kaiſerlichen General erſetzt 
wiſſen wollten. Ferdinando da Gonzaga ˖willſahrtete ihnen: 
Don Lopez bi Soria trat an des Piecolnomini Stelle und 
führte ſpaniſche Beſctzung in die Stadt Diefe Anortnung 
hlelt aber Siena in unfeliger Spannung ,. bie nur buch daS 
VBerbläden Taiferlicher Truppen zuerft untet Ferdinando ſelbſt, 
dann unter dem Marchefe del Guaſto auf fanefiihem Gebiet 

1532 bis zum April 15392' in Schranken gehalten wutde. Hierauf 
aber Tehrte ber Herzog von Amalfi nach Siena zurkd als 
Beldhauptmann der Stadt, verabfchiedete die fpanifche Stadt: 
wache bis auf 100 Mann und war allermege beim Volke in 

1534 Gunſt. Erſt im Jahre 1534 vegten fi) neue Unruhen, in⸗ 
dem einflußreichere Bürger das vom Regiment ausgeſchloſſene 
und durch eine Hungerönöth' zuerft zu tumulmariſchem Auftre- 
ten vermochte gemeine Volk-aufregten. Aber bald wurde auch 
der aufrührerifchen Verbindung biefer Volksclaſſe, der com- 





1) Malavolti L. c. fd, 187. 
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pagnia de’ Bardotti, ein Ende gemacht. Bis 1538 blieb 1538 


nun Alles ruhig; in dieſer Zeit aber wurden alle Öffentlichen 
Imter im Gebiet und auch einige in der Stabt verfauft, um 
durch das gewonnene Gelb Mittel zu erhalten, abermaliger 
Dungersnoth einigermaßen zu fleuerm, und die Folge war eine 
fo fchlechte Verwaltung der Jufliz, daß Niemand im Saneſi⸗ 
fhen mehr feines Gutes und Lebens ficher war '). 

In demfelben Jahre traf Papfi Paul zu Nizza mit Kai: 
fer Karl zufammen, und ba Karl zu feinen Kriegen Geld bes 
durfte und dies nur aufferorbentlicher Weiſe von ber Geifls 
lichkeit feiner Länder erhalten konnte, willigte er gegen Steuer: 
bewilligungen des Papfles in die Verheirathung feiner Toch⸗ 
ter, der verwittweten Herzogin Margaretha von Florenz, mit 
bes Papſtes Enkel, Dttavio ba Farneſe; der Sohn bes 
Papftes, Pier Luigi, wurde von diefem zum Duca bi Caſtro 
ernannt, und bei fich beflimmte er ihm bie Derrfchaft über 
Siena, wo fi) mehrere Neuner mit Pier Luigi in Verbin⸗ 
dung feßten und defien Plane begünftigten, ſodaß bei ben Po⸗ 
polaren wieder der Wunſch entfland, die Neuner wo möglid) 
auszurstten. Die Ausführung biefes Planes wurde unmöglich 
durch die Uneinigkeit des Wünfchenden, welche überbies ben 
Anmaßungen der burch den Herzog von Amalfi gehobenen Fa⸗ 
mille de’ Salvi Nahrung gab, bid der Kaifer Argwohn fchöpfte, 
diefe Familie ſtehe mit den Franzoſen in Verbindung. Als 
der Kaiſer vor feinem Zuge gegen Algier nach Lucca kam?), 
aufferte er fich über das wuͤſte politifehe Leben im Inneren 
Sienas (il mado brutto del vivere e del governo di Siena) - 
hoͤchſt misfällig und gab Granvella Auftrag die Verhaͤltniſſe 
diefer Stadt zwedimäßig zu ordnen. Diefer langte in Siena 


1) Siſmondis Nachricht (p. 129), der Herzog von Amalfi fei 1538 
durch den Ginfluß des Kaifers zum Chef der Republik Siena ernannt 
worben, ift ganz falfch und wahrfcheinlich buch ſehr flüchtiges Anſehen 
der citirten Stelle des Malavolti entſtanden; biefe heifft (fol. 140 b.): 
„Essendo in Siena il Duca di Malfı creato Capitano di Popolo del 
mese di Maggio e Giugno 1538“ etc. 

2) Muratori (annali d’Italia, Milano 1820) vol. XIV. p. 478, Am 
Sten September kam Papft Paul nach Lucca, am 10ten der Kaifer. 
Diefer ſchiffte ſich kurz hernach im Golf von Spizzia ein. 

Leo Geſchichte Italiens V. 29 
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1541 am Vſten November 1541 an und richtete wirklich eine neue 


Balie auf zwei Yahre von 40 Mitgliedern ein, deren 32 der 
Rath der Monti von Siena, er felbft die übrigen 8 zu er- 
wählen hätte. Die Balie follte die bisherige Gewalt ber Ba⸗ 
lien und der Capitan des Volkes in ihr eine Stelle haben; 
ein Richtfanefer von Adel, der ſtudirt und die Doctorwürbe 
erlangt hätte, follte als Capitan di Giuftizia alle vier Jahre 
von neuem durch den Kaifer in Siena emannt werden und 
weiteres Walten der Factionsleidenfchaft hindern. Diefe Ver: 
faffung trat am 7ten December ins Leben, und mehrere Bür: 
ger, namentlid auch Glieder des Haufes de’ Salvi, wurben 
verbannt; ber Herzog von Amalfi wurde nach Haufe gefandt. 

Die Sanefer ertrugen diefe in der That zweiimäßige Be 
ſchraͤnkung nur mit Widerwillen ). Nun fuchten Pietro und 
Leone de’ Stroszi, die Söhne des unglücklichen Filippo, um 
ihren Vater an Herzog Coſimo zu rächen, während de6 zwi: 
fchen Franfreih und dem Kaifer wieder auögebrochenen Krie⸗ 
ges einen Waffenplatz in Toſcana. Der türlifhe Seeheld 
Chayreddin Barbaroffa bot ihnen bei diefem Bemühen die Hand 
und bemächtigte ſich, während fie in Mirandola Truppen war: 


1544 ben, im Sabre 1544 der Hafenorte Telamone und Porto:Er: 


cole; verließ fie aber, nachdem er fie auögeplündert hatte. 
Schon früher, im October 1535 war der Herzog von Urbine, 
Francefco Maria della Rovere, geftorben 2); fein Sohn Gut: 
dobaldo (der andere, Giulio, warb nachmals Gardinal) erhielt 


die Belehnung mit dem Herzogtum Urbino nur gegen Ver: 


zichtung auf das Gebiet von Gamerino (deffen Erbin aus dem 


Daufe de’ Varani er geheirathet batte?)), welches Ercole de 


1) Am meiften verlegten bie bamit verbundenen polizeilichen Maßregeln: | 
daß Fein Bürger Waffen tragen noch überhaupt Feuergewehr halten dürfe; 


daß Niemand bei Nacht ohne Laterne auf der Etraße gehen dürfe u. f. w. 


Malavolti fol. 14% Die fpanifdye Stadtwache und andere Maßregeln | 


fiherten indeß fürs erfle den Beſtand der Dinge. 


2) An Gift, das ihm fein Barbier wahrfcheinlich in bes Papftes 


Intereffe gereicht hatte. 


8) Giulia, die Tochter Giammarias; bie Hochzeit war 1534. Sis- | 


mondi p. 198. Giulias Mutter, Catterina Enbo, führte früher das 
Regiment im Herzogtum Gamerino, aber Ercole be’ Barani und def: 
fen Sohn Mattia bedrohten fortwährend bie Grenzen. 
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Varani ald Mannlehen in Anfpruch genommen und werauf er 
feine Anfprüche endlich an Papft Paul verkauft hatte!). Guis 
bobalbo nun ſchien ebenfals einer Verbindung mit Ftankreich 
nicht ganz abgeneigt, und Cofimo, von zwei Geiten bedroht, 
bot den Sanefern gegen Chayreddin Hälfe; allein fie ihrerfeits 
waren wieder fo voll Argwohn, Coſimo möge fi) Gienas 
unter irgend einem Vorwande zu bemächtigen fuchen, daß fie 
fein Eingreifen zum Theil durch Unterhandlungen hinderten, 
bie ſich bis zum Frieden von Creſpy binzogen *). GCofimos 
argwöhnifche, fpiontrende Politik fleigerte Worficht und Miss: 
trauen auch bei allen feinen Nachbarn auf einen Grad, der 
nicht ohne geheimes Grauen auf die Verhältniffe des damali⸗ 
gen Toſcana bliden laͤſſt. Er verfland es vortrefflich ein Zeit 
alter, wo alle fittlihen Bande geriffen waren, durch die Macht 
der Arglift und des feinen Verfiandes, die er wie Keiner vor 
ihm entwidelte, in Feſſeln zu legen. 


N 
Nah dem Frieden von Grefpy im September 1544 bes 


richtete Coſimo dem Kaifer über die Palitit und den Zuſtand 
Sienas. Da nun zugleich der Marchefe dei Guaflo, um die 
Mailänder fich etwas erholen zu laffen, einige taufend Spas 
nier in dem Gebiete von Siena einige Zeit einquaztierte, bie 
ſpaniſche Stadtwache von Siena durch Diebereien die Bürger 
aufbrachte und andere Gründe der Unzufriedenheit zu dem uns 
angenehmen Gefühl ber Beſchraͤnkung und der Beſorgniß, die 
Neunet möchten fi mit Hülfe des Faiferlichen Einflufles zum 
berrfchenden Monte machen, hinzukamen, entftanden im Se 
bruar 1545 abermals blutige Unruhen, bei denen mehrere 


1) Papft Paul belehnte mit Camerino feinen Enkel Ottavio da 
Farneſe, der erſt funfzchn Jahre alt war unb balb nachher die Wittwe 
bes ermordeten Herzogs Aleſſandro de! Medici von Florenz heirathete. 
Muratoril.c. p. 464. 


2) Noch mehr als die Sanefer war bie Kamilie der b’Appiano von 
Piombino vor Chayreddin in Angft, und vor Coſimo wegen ihrer ‚Herr: 
ſchaft beforgt. Doc ſchonte der Türke das piombinifche Gebiet, fobald 
ihm ber Sohn eigg6 feiner Gapitarien, welcher Chriſt geworben war, 
ausgeliefert wurbe, während er von der anberweitigen Lofcanifchen Küfte 
„mehrere taufend Ehriften in bie Sclaverei fchleppte. Muratori XIV. 


p. 47 
29 * 


1545 
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1541 am Vſten November 1541 an und richtete wirklich eine neue 


Balie auf zwei Jahre von 40 Mitgliedern ein, deren 32 der 
Rat) der Menti von Siena, er felbft die übrigen 8 zu er- 
waͤhlen hätte. Die Balie follte die bisherige Gewalt der Ba: 
lien und der Sapitan bes Volkes in ihr eine Stelle haben; 
ein Nichtfanefer von Abel, der fludirt und die Doctorwürbe 
erlangt hätte, follte ald Capitan di Giuſtizia alle vier Jahre 
von neuem durch den Kaiſer in Stena ernannt werden und 
weiteres Walten der Factionsleidenfchaft hindern. Diefe Ver: 
faffung trat am 7ten December ins Leben, und mehrere Bür: 
ger, 'namentlid auch Glieder des Haufes de’ Salvi, wurben 
verbannt; ber Herzog von Amalfi wurde nach Haufe gefandt. 

Die Sanefer ertrugen diefe in der That zwedimäßige Be: 
ſchraͤnkung nur mit Widerwillen ). Nun fuchten Pietro und 
Leone de’ Strozzi, bie Söhne des unglüdliden Filippo, um 
ihren Vater an Herzog Coſimo zu rächen, während bed zwi: 
fhen Srankreih und dem Kaifer wieder ausgebrochenen Krie: 
ges eiten Waffenplag in Toſcana. Der türlifhe Seeheld 
Chayreddin Barbaroffa bot ihnen bei diefem Bemühen die Hand 
und bemädhtigte ſich, während fie in Mirandola Truppen wars 


1544 ben, im Sabre 1544 der Hafenorte Telamone und Porto:Er: 


cole; verließ fie aber, nachdem er fie ausgeplündert hatte. 
- Schon früher, im October 1535 war der Herzog von Urbino, 
Francefco Maria della Rovere, geftorben ?); fein Sohn Gui⸗ 
dobaldo (der andere, Giulio, warb nachmals Cardinal) erhielt 
die Belehnung mit dem Herzogtbum Urbino nur gegen Ver: 
zichtung auf das Gebiet von Camerino (deffen Erbin aus dem 
Daufe de’ Varani er geheirathet hatte?)), welches Ercole de 

1) Am meiften verlegten bie bamit verbundenen polizeilichen Maßregeln : 


bag Fein Bürger Waffen tragen noch überhaupt Feuergewehr halten dürfe; 
dag Niemand bei Nacht ohne Laterne auf der Straße gehen dürfe u. f. w. 


Malavolti fol. 14% Die ſpaniſche Stadtwache und andere Maßregeln 


fiherten indeß fürs erfle den Beſtand der Dinge. | 

2, An Gift, das ihm fein Barbier wahrfcheintich in des Papſtes 
Interefie gereicht hatte. 

3) Siulia, bie Tochter Giammarias; bie Hochzeit war 1534. Sis- 
mondi p. 198. Giulias Mutter, Catterina Eybo, führte früher bas 
Regiment im Herzogthum Gamerino, aber Ercole be’ Barani und befr 
fen Sohn Mattia bedrohten fortwährend bie Grenzen. 
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Barani ald Mannlehen in Anfpruch genommen und werauf er 
feine Anſpruͤche endlich an Papft Paul vertauft hatte!). Gui⸗ 
bobaldo nun ſchien ebenfals einer Verbindung mit Frankreich 
nicht ganz abgeneigt, und Coſimo, von zwei Geiten bedroht, 
bot den Sanefern gegen Chayrebdin Hälfe; allein fie ihrerfeits 


waren wieder fo voll Argwohn, Gofimo möge ſich Sienas 


unter irgend einem Vorwande zu bemächtigen fuchen, daß fie 
fein Eingreifen zum Theil durch Unterhandlungen binberten, 
die fich did zum Frieden von Creſpy binzogen *). Gofimos 
argwöhnifche, ſpionirende Politik fleigerte Vorfiht und Miss: 
trauen auch bei allen feinen Nachbarn auf einen Grad, der 
nicht ohne geheimes Grauen auf die Verhältniffe des damali⸗ 
gen Toſcana bliden laͤſſt. Er verftand es vortrefflich ein Zeit 
alter, wo alle fittlichen Bande geriffen waren, durch die Macht 
der Arglift und des feinen Verſtandes, die er wie Keiner vor 
ihm entwidelte, in Feſſeln zu legen. 


/ 
Nah dem Frieden von Creſpy im September 1544 be 


richtete Coſimo dem Kaifer über die Palitit und ben Zuſtand 
Sienad. Da nun zugleich der Marchefe del Guaflo, um die 
Mailänder fih etwas erholen zu lafien, einige taufend Spa 
nier in dem Gebiete von Siena einige Zeit einquaztierte, bie 
fpantfche Stadtwache von Siena durch Diebereien bie Bürger 
aufbrachte und andere Gründe der Unzufriedenheit zu dem uns 
angenehmen Gefühl ber Befchräntung und ber Beſorgniß, die 
Neunet möchten fih mit Hülfe des kaiſerlichen Einfluffes zum 
berrfchenden Monte machen, hinzukamen, entflanden im Fe⸗ 
bruar 1545 abermald blutige Unruhen, bei denen mehrere 


1) Papft Paul beiehnte mit Camerino feinen Enkel Ottavio da 
Barnefe, ber erſt funfzehn Jahre alt war und bald nachher die Wittwe 
des ermordeten Herzogs Aleſſandro de! Medici von Florenz heirathete. 
Muratoril.c. p. 464. 


2) Noch miehr als die Saneſer war bie Familie ber b’Appiano von 
Piombino vor Shayrebdin in Angft, und vor Gofimo wegen ihrer ‚Herr 
fhaft beforgt. Doch fchonte der Türke das piombinifche Gebiet, fobald 
ihm ber Sohn eings feiner Gapitanen, welcher Chriſt geworben war, 
ausgeliefert wurbe, während er von der anderweitigen tofcanifchen Küfte 
„mehrere taufend Ehriften in bie Sclaverei fchleppte. Muratori XIV. 
p. 4% 

29 * 


1545 
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Neuner ermordet wurden. Die ſpaniſche Stadtwache wurde 
am Aten März entlaflen‘); der kaiſerliche Capitano della Giu⸗ 
flizia, Don Juan da Luna, muflte ſich aus der Stadt entfernen; 
dem Monte der Neuner wurde aller Antheil am Regirhent genom⸗ 
men, und an die Stelle der Balie traten neun aus den uͤbri⸗ 
gen Monti erwählte Männer, welche unter Vorſitz des Capi⸗ 
tano del Popolo einflweilen die regierende Behörde in ber 
‚Stadt bildeten. | 

An Lucca war man in biefer Zeit mit außgebebnteren 
Planen zu Erringung politifch felbfifländigerer Stellung be: 
ſchaͤftigt. Auch in Lucca nämlich war, wie ehemals im Flo⸗ 
rentinifchen, eine Landwehr eingerichtet worden; und Franceſco 
be’ Burlamacchi war einer ber drei Commiſſarien, welche für 
bie Angelegenheiten biefer Landwehr beftellt waren. Ihm un⸗ 
tergeben waren etwa 1400— 2000 Mann; mit biefen beabs 
fihtigte er nach einer herfömmlichen Mufterung Pifa zu über: 
fallen, das Feine Befagung und einen mit ihm einverflandes 
nen Commandanten hatte. Bei den Pifanern konnte er auf 
freubiges Eingehen auf feine Pläne rechnen; mit ihnen in Ge 
meinfchaft und von der Unzufriedenheit fo Vieler unterftügt, 
hoffte er auch Florenz in feine Gewalt zu bringen, während 
eine Pleinere Abtheilung feiner Leute Pefcia und Piftoja zur 
Freiheit aufgerufen hätten. Auf das freiheitäliebende Arezzo 
rechnete er ohnehin, fowie auf Siena, das nach der legten 
Revolution die Ungnade des Kaiferd zu fürchten hatte. Die 
freien Stätte in Zofcana follten die Befreiung päpftlicher 
Städte zur Folge haben, und alle diefe Städte ald freie Res 
publifen einen Staatenbund fchlieffen zu alfeitigem Schutz. 
Die Strozzi boten Burlamacdhi 30,000 Scudi Unterftügung von 
Seiten Frankreichs und der noch in Verbannung lebenden Flos 
sentiner, verzögerten aber Durch ihr Eingreifen die Ausführung, 
bis der ganze Plan von einem Lucchefer dem Herzog Coſimo 
verratben wurde, der den Kaiſer veranlafite von Lucca Burs 
lamacchis Auslieferung zu fodern. Sie wurde nicht verwei- 
gert, und Burlamacchi flarb in Mailand durch den Henker 2). 

1) Malavolti fol. 145. 

2) Sismondi p. 127— 130. Siſmondi verweilt mit fidhtbarem 
Wohigefallen bej Darftellung von Burlamachis Plane. — In bdicfer 
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Diefe Begebenheiten veranlafften den Kaifer ſich auch ber 
fanefifchen Verhältnifie mit größerer Sorgfalt anzunehmen, benn 
er fürchtete, die Sanefer möchten fi) den Franzoſen in bie 
Arme werfen und ihren Schuß fuchen, und um dies zu vers 
hindern, befchloß er von neuem eine fpanifche Befakung von 
400 Dann nah Siena zu legen unter Don Diego Hurtado 
de Mendoza. Ferdinando da Gonzaga, der kaiſerliche Obers 
feldherr, achtete Nie Proteflation, welche die Sanefer einlegten, 
nicht, und dieſe soten fogar fchon ihre Landwehr zur Abwehr 
der Spanier auf; allein fobald die Nachricht von Karls volls 
fländigem Obflegen in Deutfchland anlangte, nahm die Republik 
Gofimos freundliche Vermittlung an und ließ am 29ften Septems 
ber 1547 die vom Kaifer abgeorbneten 400 Mann, von denen 1547 
fie 300 befolden muflte, in ihre Mauern '). Mendoza kam 
etwas fpäter erft im October an und führte, nachdem er mit 
Huͤlfe Laiferlicher Autorität Schritt für Schritt die fonft ſo 
freiheitöbegierigen Sanefer gezähmt, die Neuner wieder in alle 
Rechte eingefest hatte, am Aten November 1548 eine ähnliche 1548 
Balie ein wie früher Granvella?). Dann wuſſte er die fpas 
nifhen Truppen in Siena zu verflärten, nahm die Kriegsvor⸗ 
räthe und Waffen der Republit unter Verwahrung, und end⸗ 
lich faſſte Karl fogar den Plan, um dieſe freie Reichsſtadt 
ganz feinen Winken unterthänig zu halten, ein Gaftel in Siena 

bauen. Die Sanefer, welche durch Diebereien und Ges 
waltthätigfeiten ber fpanifhen Beſatzung ohnehin entfeßlich ges 
plagt waren, entichloffen fich endlic dem Kaiſer deshalb und 


Beit fand auch noch ein Bürgerkrieg In ver Heinen Markgrafſchaft Maffe 
ftatt. Die Markgräfin Riccarda Malaſpina wollte nicht ihrem älteften 
Sohn von Lorenzo Cybo, dem Giulio Cybo, die Markgrafſchaft überlafs 
fen, fondern fie dem zweiten, Alberico, zuwenden. Grcole von Ferrara 
ftand der Mutter, Coſimo von Florenz fand Giulio bei, als endlich 
der Kaifer Maffa befegen ließ und alle Feindſeligkeiten unterfagte, bis die 
Sache durch ihn entjchieben fein würbe. 
1) Malavolti fol. 146. 


2) Die Balie folte aus 40 Mitgliedern beftehen, aber nur zur 
Hälfte vom Rath der Monti, zur Hälfte vom Kaifer ermählt werben. 
Vier Mitglieder der Balie follten der Signorie Beifiser fein, fodaß dieſe 
ohne ihre Beiſtimmung Nichts befchlieffen könnte; fie hieſſen assistenti. 





454 Buh XI. Fünftes Capitel. 


wegen des Veſtenbaues Vorfiellungen machen gu laſſen; doch 
balfen ihnen nicht diefe, fondern die WMittellofigkeit des Kai⸗ 
ſers, welcher fo weitläufige Werke wie fie Mendoza projectirte, 
binlänglich vafch audzuführen kein Gelb übrig hatte Noch 
war ber Bau im Feiner Hinficht weit genug vorgerüdt, als 
ber Krieg zwiſchen dem Kaifer und Frankreich von neuem be= 
gann und die Sanefer den Plan faflten fih mit Frankreichs 
Hülfe vom ſpaniſchen Ioche zu befreien. Cofimo, deſſen fpio= 
nirendem Weſen Nichts entging was Wichtigkeit für ihn ha⸗ 

1552 ben konnte, entdedte 1552 zwifchen Siena und Frankreich 
angefponnene Verbindungen; do war auch er von Mendoza 
zu fol; behandelt worden, als daß in ihm nicht der Wunſch 
hätte auffleigen muͤſſen fich von diefer Nachbarſchaft befreit 
zu wiflen; nur hatte er Kraft genug in ſich, die Treue gegen 
ben Kaifer als die für feine Herrfchaft zweckmaͤßigſte Haltung 
zu erkennen und zu bewahren, während Mendoza im Bewuſſt⸗ 
fein, wie empfindlich er den Nacbarfürften bie und da verlegt 
hatte, feinerfeit8 vol Argmohn gegen Gofimo war, und als 
diefer ihm fogar Verftärtungen anbot, diefelben in feinem Miss 
trauen nicht in Siena aufnahm !). 

Inzwiſchen batte Niccolo degli Orſini in ben Lehns⸗ 
Herrſchaften von Caſtro und Pitigliano einen Haufen gefam- 
melt, der in franzöfiichem Solde war*), und unterflühte bas 
mit die Sanefer, welche mit Befreiung ihrer Vaterſtadt um: 
gingen, und an deren Spige Enea de’ Piccolomini und Ame⸗ 
rigo degli Amerighi fanden. Bon ben farnefiichen Herrfchafs 
ten aus unternahmen diefe einen Angriff auf Siena, wo jeder 
nur einigermaßen würdig Gefinnte des fpanifchen Joches muͤde 
war, und nun waren alle Vorfichtömaßregeln, kamen auch die 
florentinifhen Zruppen, die man noch in bie Stabt nahm, 
zu fpät. Am Abend des 2öften Julius 1552 waren die Bes 
freier vor Sienad Thoren erfchienen; in der Nacht kamen fie 
in die Stadt; die Truppen zogen fich, nachbem fie noch einige 
fefte Puncte zu vertheidigen gefucht hatten, am 28ſten in bie 
nicht vollendete Gitadelle zurüd, welche ohne binlänglichen 


1) Sismondi p. 133. 
2) Muratori XIV. p. 566. 
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Kriegs: und Mund: Vorrath war; Mendoza war eben in Rom, . 
und endlid Fam es durch Coſimos Vermittlung am 3ten Au⸗ 
gufi zu einer Gapitulation, in Folge deren die Spanier forts 
geſchickt wurden, die Florentiner freien Abzug nach Florenz 
mit allen Friegerifchen Ehren erhielten, bie Citadelle aber ges 
fchleift und Sienas Reichöfreibeit von Cofimo anerfannt wurde. 
Doc trat nun die Republil ') offen in Verbindung mit Frank⸗ 
reich; der Cardinal Mignianelli ald apoftolifcher Legat und 
Monſeigneur de Termes als franzoͤſiſcher Feldhauptmann lei⸗ 
teten bald faſt Alles, und unter ihrem Einfluß follten 16.Sa⸗ 
nefer die Verfaflung von neuem ordnen ?); hierbei fanden ſich 
nun folche Schwierigfeiten, daß ber Cardinal voll Verdruß 
nach Rom gings; Termes aber wurbe, weil ein Theil ber ehe⸗ 
mald im Sanefifchen gebaltenen Spanier Orbitello vertheis 
bigte, durch die Nothwendigfeit diefe anzugreifen aus ber 
Stadt abgerufen, und fo kann man bie neue Verfaſſung boch 
als ein eigenthümliches Werk der Sanefer betrachten. Sechs 
zehn vom Rath erwählte Bürger, bazu bie Gignerie, bie 
Denner, bie Räthe bed Gapitan dei Popole und dieſer felbft, 
zufammmen 33 Perfonen, folten von nun an unter dem Titel: 
„Sapitan und Regiment von Siena’ bie Stadt regieren mit 
derfelben Gewalt wie fonft die Balie. 

Bald nachher kam der Cardinal Ippolito von Eſte als 
König Henri's IT. von Frankreich Statthalter in Siena an, 
und deutlich fah man Pläne der Franzoſen fich entwideln, auch 
noch andere Befigungen in Zofcana zu erwerben. Der Kal 
fer, der überdies in der fanefifhen Angelegenheit feine Ehre 
betheiligt glaubte, ließ Anftalten treffen Siena zur Unterwürs 
figkeit zurüdzuführen; und Don Pedro von Toledo, aus der 
Familie der Herzoge von Alva, Marchefe von Billa Franca 
und Vicefönig in Neapel, kam gegen Ende bed Jahres mit 
foanifchen Zruppen nach Livorno. Herzog Cofimo hatte fchon 
vor mehreren Jahren?) Pedros zweite Tochter Eleonore gehei⸗ 


1) Auf Zurathen des Dominicanerd Ambrofio Sattarino, Biſchofs 
von Minorca. Muratori l.c. p. 567. 568. 


2) Malavolti p. 155. 
8) Muratori p. 467. Gleonore war in Florenz -angelommen im 
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rathet, und ber Vieekoͤnig befuchte feinen Eidam zu Anfang 
1553 des Jahres 1553 zu Florenz, flarb aber bereits im Februar, 
und Cofimo, welchen Karl V. an des Verfiorbenen Stelle an 
die Spige der Erpedition gegen Siena ſtellen wollte, lehnte es 
ab; fo kam die Anführung an Pebros Sohn, Gareiad. Ihm 
folgten 6000 Spanier und 2000 Deutfche, die fein Water 
nach Toſcana geführt hatte, und 8000 Stalier, welche der 
Neffe des Papfles, Aſcanio della Eornia, in der Val di Chiana 
verfammelt hatte!), Es gelang ihm das fpanifche Gebiet 
weit und breit zu verwuͤſten, Lucignano, Wonte: Zellenico, 
Pienza zu nehmen und Montaleino zu belagern; inzwifchen 
aber war eine türkifche Flotte an den neapolitanifhen Küften 
erfchienen, und Garcias ſah fi) gezwungen die Unternehmung 
gegen Siena aufzugeben, um bie Küften bes Königreiches zu 
vertheidigen. Ä 
Unterdeß waren die Sanefer auch mit dem kürzlich erft 
eingerichteten Regiment nicht mehr zufrieden und batten ſchon 
gegen Ende des Jahres 1552 mit Termes und mit bem Gars 
binal Ippolito Über eine neue Verfaſſung unterhandelt, die zu ' 
Anfange 1553 Geltung erhielt; zu dem fogenannten Conciſtoro 
(d. h. den vereinigten Gollegien der Signorie, der Venner, ber 
Raͤthe ded Capitan del Popolo) wurden noch 20 Sanefer vom 
Rath der Monti ernannt, welche mit dem Gonciftoro vereinigt 
dad Regiment der Stabt bildeten. Venner und Räthe des 
Gapitans, fo wie diefer felbft, follten fechd Monate, die Signos 
sie drei Monate, die Zwanziger ein Jahr in Function fein ?). 
Während aber ber Garbinal im Laufe ded Krieges aus ber 
Stadt, abwefend war, hatte fi Termes, der ihm entgegen 
war, eine eigne Partei in der Stadt gebildet, fodaß auch nun 
fein innerer Triebe war. Endlich ging Termes, ald die fran⸗ 
zöfifche Flotte in Porto Ercole anlegte, mit diefer und der tärs 
Fifchen zu einer feindlichen Unternehmung auf Corfica ab’), 


März 1539. — Über die Heirath f. auch Manucci vita di Cosimo L 
(Piſa 1823.) p. 98 a0. 

1) Sismondi p. 137. 

2) Malavolti fol. 156 b. 

$) Muratoril. c. p.580. Er nahm aus bem Saneſiſchen 4000 
Mann zu Buß mit ſich. In Corſica hatten die Franzoſen fchon längere 
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und ber Garbinal fiellte ben Gornelio de’ Bentivoglj an bie 
Spitze bes fanefifchen Heeres, aber bedungeachtet hörten bie 
Parteileidenfchaften in Siena nicht auf. Die Entfernung ber 
türkifchen Flotte nach den Gewäflern der Levante gab den 
Kaiferlihen in Mailand und Neapel wieder freie Hände, und 
der Gardinal traf durch beffere Befefligung der Stadt Siena 
und der bebeutenderen Drte bed Gebietes Vorkehrungen zum 
Kriege, welche zum Theil den Gährungsftoff im Inneren abs 
leiteten. Inzwiſchen war aber Termes mit der franzoͤſiſchen 
Flotte von Gorfica nah Marfeille und von da an den Hof 
gegangen und hatte (um fih an dem Garbinal zu rächen) 
dem Könige vorgeftellt, daß in Siena ein im Kriegshandwerk 
erfahrener Gouverneur nöthiger fei als ein Geiſtlicher. Bel 
diefen Vorſtellungen war er durch Anne de Montmorend uns 
terflügt worden, und Pietro de’ Strozzi wurde zum General 
der franzöfifhen Kriegsmacht in Toſcana ernannt. | 

Diefe Ernennung zog von neuem Gofimo in bie fanefis 
(hen Angelegenheiten herein!). Er hatte bei fcheinbarer Neu⸗ 
tralität doch früher die Baiferlihen Zruppen fo augenfcheinlich 
und offenbar ımterfiügt, hatte fich von dem Taiferlichen Feld⸗ 
bern Lucignano abtreten und in Siena felbft eine Verſchw⸗ 
sung zu Bertreibung der Zranzofen anknüpfen lafien, ſo⸗ 
daß, als ſich Don Garcias entfernte, an feiner Feinbfeligkeit 
kein Zweifel mehr fein konnte. Nur hatte er weniger die Sa 
nefer ald deren Beichüser den König von Frankreich. geflirchs 
tet und friedliche Verhaͤltniſſe herzuftellen gefucht, was ihm 
auch durch Aufopferung Lucignanos gelang. Alles aber dns 
derte fi, fobald Coſimos unverföhnlicher Feind, Pietro de’ 


Zeit Einverfländniffe mit einer Partei gegen die Genuefer. Faſt bie 
ganze Inſel mit Ausnahme Galvis, Ajaccios und Bonifazios fiel allmäs 
lig den Branzofen zu. Auch Ajaccio wurde von Branzofen und Türken 
genommen, und Bonifazio capitulirte. Im folgenden Jahre erft gelang 
ed Andrea Doria, der nun 84 Jahre alt war, mit 8000 Dann zu Fuß 
Baſtia und ©. Florenzo wieber zu nehmen, und ber Krieg zog ſich noch 
mehrere Sabre Hin. 

1) Man vergleiche Eofimos Schreiben in einer Note zu ber citir⸗ 
ten pifanifcyen Ausgabe der vita di Cosimo J. von Manucci p. 182g, 
wo Kofimo dem Capitan Giovanni Oradini Auftrag giebt für Meuchels 
mörber bed Pietro be’ Strozzi zu forgen. 


1554 
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Strozzi, ben Oberbefehl in Toſcana erhielt, benn daß dieſer 
Alles aufbieten werde, ihn ſelbſt der Herrſchaft in Florenz zu 
berauben, deſſen war er nur zu gewiß:). Trotz dem alſo 
daß er manche Urſache hatte mit Kaiſer Karl unzufrieden zu 
fein, trat er doch nun ganz in deſſen Intereſſe auf und uͤber⸗ 
nahm felbft den Krieg gegen Siena, zu welchem er auch volls 
kommen berechtigt war, weil bie Sanefer eine Bedingung bes 
zulegt mit ihm gefchloffenen Friedens brachen und einen aus 
Florenz Verbannten, den Pietro (in welchem freilich die Sa⸗ 
nefer nur den Feldherrn des Königs von Frankreich faben), 
in ihr Gebiet aufnahmen?). Da Cofimo ſah, daß die Sa 
nefer fih gar nicht zum Bewuſſtſein brachten, daß fie ben 
Vertrag mit ihm gebrochen hatten, fondern in Vertrauen auf 
ben Frieden fortlebten?), befchloß er dies zu benugen. Er 
ſtellte an die Spige feiner Truppen den Gian Jacopo de Me 
dicis (den Caſtellan von Muſſo), der fich durch allen Wechfel 
der Herrfhaft im oberen Italien hindurch erhalten hatte und 
nun Marcheſe von Marignano und in Dienften des Kaiferd 
wars; zog fie dann, bie er anfehnlich verſtaͤrkt hatte und zu 
benen er noch bie Landwehr aus dem Florentimifchen aufbot, 
am 26flen Januar 1554 piöglich bei Poggibonzi zufammen. 
Trotz des fürchterlichfien Regens drang ber Marchefe am fol- 
genden Tage mit einigen taufend Mann bis unter die Thore 
von Siena vor. Aus diefer Stadt wagte man nicht ihm Die 
Bürger entgegenzuführen, weil man nicht ficyer zu fein glaubte, 


1) Muratori l.c. p. 584. 


2) Malavolti fol. 161. Siſmondi, ber überall die Medici, ing: 
befonbere aber ben thätigen, feinen (freilich au mit manchen einem 
ebelgefinnten Manne durchaus mibrigen Eigenſchaften ausgeftatteten) 
Coſimo I. haſſt, ſucht auch den Beginn diefes Krieges, der durch Eofi- 
mos Intereffe nothwendig und durch der Sanefer Benehmen gegen ben 
Vertrag gerechtfertigt war, in aller Weiſe als eine moralifche Niedrig: 
feit darzuftellen. p. 139. 


8) Dies thaten fie freilich zum großen Theil auch nur in Folge 


ſtaatskluger Berechnung Pietros, ber nicht Cofimo felbft zum Kriege 


veigen wollte, während man noch die Kaiferlichen gegen fich hatte. Um 
zugleich dem Könige Gelb zu fparen (nur unter diefer Bedingung war 
ihm der Oberbefehl geworben), verminderte Pietro die franzoͤſiſchen Soͤld⸗ 
ner und entblößte fo die Veſten von Wertheidigern. 
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daß unter ihnen Peine mit Coſimo Einverfiandenen waren, und 
fo kamen die florentiniſchen Truppen bald in Befitz einer Bas 
flion vor der Porta a Camullia. Pietro war eben nit in 
der Stabt, ber Carbinal wollte fliehen; bald aber erholte 
fi diefer von feinem Schreden; jener kehrte zurüd‘, unb der 
Marcheſe konnte Peine weiteren Fortfchritte machen, fondern 
muffte fi mit einer Blocade begnügen, bie ein um fo gewiſ⸗ 
feres Refultat verſprach, ald die Stadt fich noch gar keiner 
Belagerung verfehen hatte, und bie florentinifche Armee durch 
faiferliche Huͤlfscorps bis auf 24,000 Mann Infanterie und 
1000 Reiter fi) mehrte '). Trotz diefer Menge Bewaffneter und - 
ttog der Grauſamkeit, mit welcher man gegen bie Einwohner 
fanefifchee Orte die fich vertheibigten verfuhr, wenn fie un» 
terlagen, tämpften im Ganzen die fanefifchen Unterthanen auf 
das tüchtigfte gegen die verhafften Nachbarn und ihre Helfer. 
Afcanio della Cornia, Ercole della Penna und Ridolfo be’ 
Baglioni, welche von dem Marchefe gegen Chiuſi gefandt wurs 
den, lieffen fich von fcheinbaren Verrätbern in eine Zalle lofs 
fen; die erfteren Beiden wurden gefangen, ber Letztere getöbs 
tet 2). Jede Beine nur einigermaßen haltbare Ortfchaft muſſte 
durch eine Art von Schlacht genommen werben. Endlich aber 
fiegte die Übermacht, immer mehr kam die gange Umgegenb in 
Cofimos Gewalt, immer mehr nahm die Verlegenheit in Siena 
zu, während bie Zufuhr abgefchnitten, die ganze Gegend vers 
ddet war. Zwar fandten die audgewanderten- Klorentiner aus 
Rom, yon, Venedig und von anderen Seiten, welche Pietro 
als ihre Nachewerkzeug gegen Gofimo betrachteten, jenem Gel: 
ber zu Anmwerbung und Erhaltung von Zruppen ’); zwar ließ 
auch Frankreich ein Entfasheerr in Mirandola bilden: aber 
Sienas Freiheit eilte dennoch ihrem Ende mit Riefenfchritten zu. 

Dietro, um ſich deſto ficherer mit dem in Mirandola 
gefammelten Heere zu vereinigen, ging bemfelben im Junius 
in das Lucchefifche entgegen, wo fie glüdlic zufammentrafen; 
aber Pietros Bruder, Leone, der "eine franzöfifche Flotte in 


3) Muratoril.c. p. 586. 
2) Sismondi p. 143. 
3) Lebret 8. VIIL ©. 106. 
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ben DMaremmen erwartete, fand feinen Tod, ehe biefe mit zehn 
feanzöfifhen Compagnieen und einem. Haufen deutſcher Lanz: 
Enechte ankam, vor einem piombinifchen Schloffe Scarlino. As 
diefe anlangten, gingen fie nach Siena; Pietro zog fich zurüd 
nach Gafoli. Die florentinifche Armee war ihm gefolgt, fland 
nun aber bei Piftoja und hatte die Bevoͤlkerung der Wal bi 
Nievola und VBaldera, deren Hauptorte zum Ziheil *) in Pietros 
Gewalt kamen, gegen ſich. Vierzehn Tage lang hatten bie 
Sanefer freie Zufuhr, aber die Verddung des Landes machte 
eine hinlängliche Verproviantirung unmoͤglich, und nicht bloß 
in der Stadt, auch in den beiden Heeren blieb Mangel. Die 
modhte auch der Grund fein, weshalb der Marchefe, ald er 
wieder vor Siena erfchienen war, fich bald wieber wie in pas 
nifhem Schreden zurädzog und Pietro Gelegenheit gab, zu 
Erleichterung ber Stadt den Kampfplatz eine Zeit lang im bie 
Valdichiana zu verpflanzen. Endlich am 2ten Auguft fam es 
bei Lucignano zum Xreffen, in weldem etwa 4000 blieben 
und Pietro eine gänzliche Niederlage erlitt). 

Blaife de Montluc, welcher bie franzöfifchen Hüfkrups 
ven nach Siena geführt hatte, fuchte nun in der Stadt noch 
Alles aufrecht zu halten und fand auch die Sanefer bereit; 
aber diefe hatten gegen fich einen ebenfo überlegenen als graus 
famen Feind. Ale aus der Stadt gefandte bei der Verthei⸗ 
digung Unnüge ließ der Marchefe in die Stadt zurüdtreiben 
ober nieberhauen; Alle welche verfuchten Lebensmittel in bie 
Stadt zu bringen, ließ er hängen; Alles was feine Armee 
nicht felbft gebrauchte, ließ er verberben und das ohnehin vers 
oͤdete Land weithin zur Wuͤſte machen ’). Pietro hoffte noch, die 
Siege der Franzofen im oberen Itallen follten den Kaifer bes 








wegen feine Hülfstruppen aus dem florentinifchen Heere ab: 


zurufen; aber Gofimo wuflte Alles aufzubieten, um bied zu 


1) Muratori p. 587. Es waren vornehmlich Peſcia, Montecarlo, 


Buggiano und Montevetolino. 
2) Sismondi p. 148, 


8) Die Bevoͤlkerung ber Stadt kam in biefem Kriege von 30,000 
auf 10,000. Im Gebiet fanden 50,000 Einwohner bei der Vertheidi⸗ 
gung oder durch das Unglüd überhaupt, das dieſen graufam geführten 
Krieg begleitete, den Tod. Sismondi p. 150 in ker Kote. 
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verhindern und ſuchte, um nur eines ſicheren Erfolges fich zu 
gewiſſern, zwiſchen Siena und dem Kaiſer zu vermitteln; denn 
daß es dann leicht ſein wuͤrde, nach den Anſtrengungen, die 
er im Intereſſe Karls gemacht hatte, Siena, wenn es ſich dem 
Kaiſer unterworfen haͤtte, von dieſem zu erhalten, konnte er 
annehmen, und auf jeden Fall war der ſtrozziſchen Familie 
und Faction dieſer Anhaltepunct in Toſcana genommen. Am 
17ten April 1555 wurde eine Capitulation unterzeichnet, durch 1595 
welche ſich die Republif Siena wieder unter Baiferlichen Schuß 
begab und ihre hergebrachte freie Verfaſſung infoweit. zugefis 
chert erhielt, ald die Signorie und der Capitan bel Popolo 
bleiben follten. Allgemeine Amneſtie wurbe aufferdem zuge: 
fagt, fowie daß Feine Vefte bei der Stadt gebaut und die noͤ⸗ 
tbige Beſatzung vom Kaifer felbft befoldet werben folle. Allen 
die nicht in Siena bleiben wollten, blieb das Recht freier 
Auswanderung, Ohngeachtet biefe Capitulation nicht ganz ges 
treu beobachtet wurde, Fam doch Coſimo erft im Julius 1557 
in Befig Sienas, als Philipp IL, welchem Karl das Reichs 
vicariat von Siena überlaffen und gewiflermaßen zu einem 
Pertinenz der fpanifchen Krone gemacht hatte, feiner gegen 
den Papft bedurfte. Pietro de’ Strozzi war ſchon längere 
Zeit vor der Sapitulation der Sanejer nah Montalcino ent> 
kommen und hatte ſich bier nicht bloß gehalten fondern neue 
Truppen geworben. Hierher folgten ipm dann, als ihnen durch 
die Sapitulation die Auswanderung freigeſtellt wurde, die freie⸗ 
ſten Saneſer, an 400 Familien, welche in Montalcino die Re⸗ 
publik Siena, aber auch die Feindſeligkeit gegen Coſimo fort⸗ 
ſetzten. Inzwiſchen hatte Philipp in Siena eine Balie von 
zwanzig ihm ergebenen Leuten an die Spitze ſtellen und alle 
Einwohner entwaffnen laſſen. Die Haltung der Saneſer zu 
Montalcino zwang zu ſtrengeren Maßregeln in Siena, als die 
Capitulation hatte erwarten laſſen:). Lucignano, Caſole und 
Maſſa behielt Coſimo ſofort nach Sienas Capitulation als 
Pfaͤnder fuͤr die Kriegskoſten, und die von Montalcino, zu 
denen die meiſten ausgewanderten Florentiner, die in Siena 


1) Dies uͤbergeht Siſmondi, dem nur daran liegt Coſimo ſo elend 
als moͤglich darzuſtellen, ganz. 
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mitgeftritten hatten, während ber Unterhandlumgen um bie Ga: 
pitulation entfommen waren, erflärte er für Rebellen. Durch 
Porto Ercole flanden die Franzofen noch mit Montalcino, das 
fie unter ihren Schuß genommen hatten, in Verbindung und 
bedrohten fo fortwährend Cofimos Herrſchaſt. Pietro felbft 
übernahm mit den auögewanberten Florentinern die Vertheidi⸗ 
gung Porto Ercoled, unterlag aber auch hier am 16ten Sunius 
dem Marchefe von Marignano und rettete fich mit ben Sei: 
nigen nach Givitaveckhia. Porto Ercole erhielt mit Siena und 
DOrbitello Francefco de Toledo zur Verwaltung. 

Daß damals nicht fchon die Sanefer von Montaleino un 
terlagen, war eine Folge der Wahl bed Cardinals Giovan 
Pietro Garaffa aus dem Neapolitanifchen zum Papfl. Er 
nannte fih Paul IV. und war ein Mann von durchaus vul⸗ 
Zanifhem Zemperament, ſodaß er die vornehmſten Männer in 
feiner Umgebung und felbft Gefandte körperlich mishandelte. 
Bald geriety er mit Gofimo, der den Erzbilhof von Florenz 
aus der Familie Altoviti (weil er Pietro de’ Strozzi unter: 
flügt und fi überall gegen den Herzog audgefprochen) für 
einen Rebellen erklärt und deſſen Einkuͤnfte an fich gezogen 
hatte, in Streit. Mit Frankreich war Paul überdies im beften 
Bernehmen, und die Erfcheinung einer türkifhen Flotte an 
den weftlihen Kuͤſten Italiend zwang Gofimo feine Truppen 
mehr gegen die Küften zu wenden, während die Sanefer von 
Montalcino aus den orfinifchen Lehen von Pitigliano und den 
farnefifchen von Caſtro Unterſtuͤtzung erhielten, Feine Erobe⸗ 
zungen machten, Buonconvento bedrohten, die Val di Ghiana 
ausplünderten, und ber Papft laut Gofimo einen Sohn des 
Zeufeld nannte, den er beflxafen würde. Da Paul auch Reas 
pel bedrohte, ſah König Philipp ben Herzog Cofimo als eine 
feiner wefentlihen Stügen in Stalin an; und da inzwifchen 
biefer auch dad Megiment von Siena bewogen hatte ſich ohne 
weitere Slaufel Karl und demnaͤchſt Philipp unterthänig zu er⸗ 
geben, der Papft aber fich immer enger an Frankreich anſchloß, 
um den Spaniern Neapel zu entreiijen; da endlich Philipp II. 
feine Geldmittel hatte Siena vertheidigen zu laffen, und fo= 
gar die Befagung ſich aus Mangel an Sold zum Theil ver: 
lief, Coſimo ſich aber gerade damals kluger Weife wieber 


Ed 
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freumblicher zu dem Papfle zu flellen fehlen, verfuchte Philich 
zuerfl ihm Siena ohne das ganze Gebiet und bedingter Weile 
zu übergeben, worauf aber Coſimo fe wärdig und nachdruͤck⸗ 
li antwortete, daß ihm am Iten Julius 1557 Siena mit 1557 
allen Geuverainetätörechten übergeben wurde. 

Die Bedingungen der Übergabe hängen zum heil mit 
dem Schickſal der appianifhen Herrfchaften von Piombino und 
Elba zufammen, von welchem alfo vor Angabe jener nach nds 
ber zu fprechen if. Gofimo hatte im Jahre 1546 dem Kais 
fer, der in WBerlegenheit war, 200,000 Scudi geliehen gegen 
eine Anwartfchaft auf die Belehnung mit den Fuͤrſtenthum 
Piombino '). Auf Iacopo V. d’Appiano war 1545 in bie 
fen Sacopo VI, aber minderjährig, gefolgt; wegen ber vors 
mundfchaftlichen Regierung hatten ſich Schwierigkeiten erheben, 
und zulegt hatte man fpanifche Befagung nach Piombino ges 
legt; das Fürftenthum follte zum Reiche eingezogen und dem 
minderjährigen Fürften eine Entjchädigung gegeben werden. 
Als nun Cofimo am kaiſerlichen Hofe die Belehnung, auf 
welche er eine Anmartfchaft hatte, betrieb, that die Wittwe 
Sacopos V. alle Mögliche die Einziehung zu hindern; allein 
Karl ſah Piombino als Anhaltepunct der Franzofen und der 
firozzifchen Partei in Zofcana an und ließ am 22ften Junius 
1548 den Staat von Piombino dem Herzog dur) Don Diego 
de Mendoza übergeben, jedoch unter der Bedingung der Zus 
rüdgabe, fobald der Kaifer feine Schul abtragen würde, und 
unter der Bedingung der Beifleuer zu bed beraubten jungen 
Fuͤrſten Entfchädigung. Der Legtere ging hierauf an den kai⸗ 
ferlihen Hof, und es gelang ihm durchzuſetzen, daß bereits 
im folgenden Monat Piombino dem Herzog wieder genommen 
mwurde unter dem Vorwand, Mendoza babe feine Aufträge 
überfchritten. Coſimo gab nad, doch war fein Unwille ſicht⸗ 
bar. Erft im Iahre 1562, ald der Kaiſer wegen bed Erſchei⸗ 
nens einer türkifchen Flotte an den Weſtküſten Italiens nad 


1) Der Kaifer, ber oft in @eldverlegenheit war, hatte fchon im 
Jahre 1543 für 200,000 scudi d’oro (oder nach Anderen für 150,000) 
in die Räumung ber Beften von Florenz und Livorno, die noch von 
kaiſerlichen Zruppen befegt waren, gpwilligt. Muratori vol. XIV. 
p. 4%. 
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dem Abfall Sienas für Toſcana beforgt war, erhielt Mendoza 
Auftrag den noch von Faiferlichen Truppen befesten Staat 
son Piombino dem Herzog Cofimo zu übergeben, unter der 
Bedingung der Rüdgabe, fobald fie verlangt würde; die von 
Coſimo zu Vertheidigung des Fürftentbums aufzuwendenden 
Koſten ſollten zu des Kaiſers Schuld geſchrieben werden. In 
Folge dieſes Auftrages erhielt der Herzog von Florenz Piom⸗ 
bino am 12ten Auguſt und fand bald an dem Herzog von 
Alva einen entſchiedenen Vertreter am kaiſerlichen Hofe. 

As nun der Vergleich wegen Siena gefchlofien wurde 
(in Beziehung auf welches Karl V. feinem Sohne die Voll 
macht gegeben hatte, ed, trotz dem daß es Reichsvicarie war, 
auch ohne Eaiferlihe Bewilligung weiter, und zwar mit allen 
Souverainetätsrehten, zu verlehnen), wurde zugleich bes 
flimmt, daß Coſimo Piombino und Elba an Jacopo d'Ap⸗ 
piano zurlidgeben, aber Portoferrajo nebft einem Eleinen Ges 
biete behalten folle. Auſſerdem muflte Cofimo auf Orbitello, 
Zalamone, Porto Ercole, Monte Argentaro und St. Steffano 
verzichten und fich verpflichten den fpanifchen Beſatzungen in 
diefen Drtfchaften gegen Bezahlung ihre Bebürfniffe zu verab⸗ 
reichen. Überdies machte fich Philipp anbeifchig dem ‚Herzog 
mit 4000 Mann zu Fuß und 400 Reitern gegen Montalcino 
und die Franzofen in Zofcana. zu helfen und ihn, falls Siena 
oder Florenz mit Krieg überzogen würden, mit 10,000 Mann 
zu Zuß, 400 fchweren und 600 leichten Reiten zu unters 
flügen, dagegen der Herzog erfoderlichen Falls zur Verthei⸗ 
digung Neapels und Mailand mit 4000 Mann zu Fuß, 400 
. Reiten und einer Flotte bereit fein folle, In einem geheimen Ver⸗ 
trage ließ fich Coſimo noch die Bedingung gefallen, feine Söhne 
nicht ohne Einwilligung des Königs zu vermählen. Mendoza, 
der Gardinal von Burgos, der inzwilchen als Statthalter im 
Siena gefolgt war, wollte Stabt und Gebiet nicht übergeben, 
wurde aber, nachdem Cofimo den meuterifchen ſpaniſchen Soͤld⸗ 
nern ihren ruͤckſtaͤndigen Sold gezahlt hatte, wegen feined ohn⸗ 
mächtigen Widerſpruchs verhöhnt, und der Herzog kam am 
19ten Julius in wirklichen Befig der Stadt, bei welcher in- 
zwifchen auch eine Citadelle erbaut war. Angelo de’ Nicco: 
lini wurde erfter florentinifcher Sovernatore. Die von Philipp 
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reſervirten Theile des faneflichen Gebietes bildeten nachher den 
stato de’ Presidi. 

‚Seine fpionirende Polizei dehnte Coſimo nothgebrungen 
auch auf Siena aus; aber gute Juſtiz, die früher in Siena 
ſtets gefehlt hatte, führte er bier ein wie in Florenz!) und 
entwöhnte das entwaffnete Vol ganz feiner früheren tumul⸗ 
tuarifchen Art, die nun mit den Stodfanefern nah Monts 
alcino gewandert war; viele von biefen fuchten des Herzogs 
Gnade; andere zerfireuten. fi in Italien; der Reſt bildete 
endlich einen Banbitenhaufen nicht mehr bloß im altitalieni- 
fhen Sinne, wo Bandit einen Verbannten bezeichnete, fons 
dem auch in dem, baß dieſe Leute binfichtlich ihrer Subfiftenz 
auf Raubkrieg gewiefen waren. Als franzoͤſiſcher Statthalter 
in Montalcino war endlich Brancefco von Efte gefolgt, und er 
war im Handel mit dem König, um diefem Montalcino und was 
noch dazu gehörte abzuhandeln und an Cofimo zu verkaufen; 
der Herzog aber bot nicht fo viel ‚ daß Brancefco Vortheil ge: 
habt hätte, und biefer behandelte, je ſchwaͤcher allmaͤlig Mont⸗ 
alcino durch innere Parteiung wurde, je mehr auch dieſe Re⸗ 
publik als den Franzoſen ganz unterthaͤnig, und den hierher 
gefluͤchteten und hier aushaltenden Saneſern wurde von den 
Franzoſen herabwuͤrdigender begegnet als den zuruͤckgebliebe⸗ 
nen von den florentiniſchen Behoͤrden. Durch den Frieden 
von Chateau Cambreſis wurden endlich die Franzoſen aus 
Toſcana ganz abgerufen, und die Buͤrger von Montalcino glaub⸗ 
ten ihren Staat durch dieſen Abzug in eine unabhaͤngige Re⸗ 
publik verwandelt. Als fie ſich aus ihrer Taͤuſchung geriſſen 
ſahen und gewahr wurden, daß fie preisgegeben wären, woll⸗ 
ten ſie ſich dem Papſt unterwerfen; aber dieſer war inzwiſchen 
mit Coſimo in nahe Verhaͤltniſſe gekommen und nahm die 
Unterwerfung nicht an. So blieb denn endlich Nichts uͤbrig 
als daß ſich dieſe hartnaͤckigen Republicaner doch Coſimo, daß 
ſich die ſaneſiſche Woͤlfin dem florentiniſchen Loͤwen beugte, 
der dietmal großmuͤthig war und mehreren noch von dieſen 
feinen hartnddigften Gegnern einen Iahrgehalt ausfegte. Mit 

1) Manucci I.c. p. 97. wo vom Juſtizweſen unter Coſimo bie 
Rede iſt; natürlich muß man dabei von Gofimos polizeilichen Meuchel: 
morden und Hinrichtungen abfehen. 
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Montalcino Tamen noc andere von ben Franzoſen befeht ges 
wefene Plaͤtze, Chiufi, Groſſetto, Radicofani und Montes 
pefcali an Cofimo. 


2. Geſchichte des oberen Italiend — naͤmlich ded Her: 
zogthums von Mailand, der Fürftenthimer von Piemont, 
von Monferrat, von Parma und Piacenza, der Herzog⸗ 
thbümer von Mantua und Ferrara und der Republiken 
Genua und Venedig — bis zum Jahre 1559. 


1534 Das Fahr 1534 war für das obere Stalin ein in mancher 
Hinfiht verhängnißvolles. Papfl Clemens, welcher nie ganz 
aufgehört hatte in Beziehung auf Modena und Reggio eine 
Art Oberiehnäherrlichkeit der Kirche, obwohl vergeblich, anzu⸗ 
fprechen, unb welcher auf das feindfelige Verhältniß zu Ferrara 
eben fo wenig verzichtete wie auf bad zu dem Herzog von 
Urbino aus der Familie Rovere!), flarb, nachdem ihm alle 
Berfuche gegen Alfons von Ferrara midlungen waren und 
nachdem er noch in Folge der Heirat, Catarinas de’ Mebici 
mit dem franzöfifchen Prinzen Henri ſich wieder ganz bem 
franzöfifchen Intereffe zugewenbet hatte, am 25ften Septem⸗ 

. ber 1534 und hatte, wie dies Alles bereits erwähnt ift, Aleſ⸗ 
fandro da Farnefe unter dem Namen Pauls III. zum Nach⸗ 
folger am 15ten Detober. Diefer hatte einen natürlichen Sohn, 
Pier Luigi, und von ihm Enkel, die er im aller Weiſe mit 
fürftliden Herrichaften, und wie wir fehen werben, naments 
ich im obern Italien auszuflatten fuchte.e Clemens aber 
wurbe nicht lange überlebt von feinem Gegner: denn Herzog 
Alfonfo von Ferrara flarb bereit8 am 31ften October beffelben 
Jahres, und von den brei Söhnen, die er mit Lucrezia Bor⸗ 
gia gezeugt, folgte ihm ber ditefle ald Herzog, Ercole II. *). 


1) Diefer, der venetianifche Felbhauptmann, war feinerfeits auch 
entſchiedener Feind der Medici, und Clemens fuchte feine Staaten dem 
Afcanio della Colonna, einem Zochterfohn Herzog Federigos von Urbino, 
zu — aber die Republik Venebig ſchuͤßte den Rovere. Lebret 


2) Der zweite, Ippolito, war Garbinal und Erzbiſchof von Mate 
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Diefer, der bush feine Gemahlin’) eng an daß feaugäftfche 
Intereffie geknüpft und durch die Venetianer, weiche ſcheu 
aus DOppofition gegen ben in Italien uͤbermaͤchtig gewordenen 
Kaifer fid) mehr an Frankreich anſchloſſen, gefchägt wat, muffte, 
obwohl Paul IL. fich keinesweges feindlich zu ihm ſtellte, doch 
eine langwierige Unterhandiung mit dem päpftlihen Stuhle 
führen zu Behauptung ber über Reggio und Modena erwor: 
benen Landeshoheit. Der Tod Alfonfos, der höhere Einfluß 
der Stanzofen auf Ercole fcheint bei denſelben auch die Plane 
auf Mailand wieder erneuert zu baben. Ein ausgemanderter 
Mailänder wurde gebraucht, ben Derzog Franceſco Sforza ges 
gen ben Kaifer zu reizen, büßte aber, ba dem Kaifer biefe 
Verhandlungen bekannt wurden, mit dem Kopfe dafür, inbem 
ber ‚Herzog fich nur fo glaubte von Verdacht rein wafchen zu 
koͤnnen. Nicht lange Zeit nachher am Aſten Detober 1535 1535 
flarb der fchon lange dem Tode zukrankende Herzog, und ob⸗ 
wohl ber König von Frankreich noch Verfuche machte Die kai⸗ 
ferliche Belehnung mit dem Herzogthum für einen feiner Söhne 
zu erlangen, blieb diefe Herrſchaft doch entfchieden in der Ges 
walt Karls V., fobald diefer alle Weiten bed Landes binläng- 
lich befest hatte, um es vertheidigen zu koͤmen?). 

Über den Zufland der Verfaflung und Verwaltung des 
Herzogthums Mailand im A6ten und 17ten Jahrhundert find 


land; ber dritte, Franceſco, führte ben Titel Marcheſe und erhielt die 
Herrſchaft Maſſa Lombarda. Bon einer Beifchläferin, bie ihm fpäter 
angetraut worben war, hatte er noch zwei legitimirte Söhne, Alfonfo, 
Marcheſe von Montechio, und Alfonfino, Herrn von Gaftelnuovo bei 
Breſcello. 

1) S. oben ©. 417. 


2), Auch ein natärliher Sohn Lodovico Moros, Glam: Paolo: 
Eforza, ſuchte das Herzogtum zu gewinnen, weil bie Belehnung Lodo⸗ 
vicos auf bie natürliche Deſtendenz fortgehe für den Ball abgehenber le⸗ 
gitimer. Muratori lc. p. 43% Gr wurde vergiftet, und Leyva 
wurbe erfler kaiſerlicher Governatore. — Die Gitadelle von Mailand, 
welche Franceſco Sforza vor feinem Tode bem Maffimiliano Stampa 
zur Bewahrung übergeben hatte, hielt fich bis in ben November 1536 
zwar ohne Peindfeligkeit, aber auch ohne den Kaiferlichen ben Gingang 
zu geftatten. Endlich Ödffnete fie Stampa für 50,000 Belbthaler: und 
den Titel eines Marcheſe di Soncina. Murateorip. 46. 

30 * 
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in neueſter Seit ſehr verbienfloolle Unterfuchungen angefellt 

worden, denen zufolge infofern die alte Grundlage der Vers 

haͤltniſſe fich erhielt, als auch unter fpanifcher Herrichaft das 
militairiſche Princip in der Regierung das beflimmende, und ber 
Militairgouverneur, nachdem einige Verſuche Civil⸗ und Mis 
litairadminiſtration zu trennen an ber Rivalität ber beiden 
Chefs geicheitert waren, mit dem Givilgouvernement in hoͤch⸗ 
fier Inftanz beauftragt blieb '). Neben dem fpanifchen Go⸗ 
vernatore hatten noch der Senat von Mailand, der Erzbifchof 
und felbft die ftädtifchen Communen bed Herzogthums auf bie 
Schickſale ded Landes einigen Einfluß, obwohl faft ganz im 
kaiſerlichen Intereſſe. 

Das consiglio di giustizia und das consiglio segreto ?), 
welche (obwohl fpäter beide in Mailand) bis auf Louis's XII. 
Herrfchaft im Herzogthum befanden hatten, waren von bie: 
ſem König in einen Senat vereinigt worden, welcher das 
Recht erhielt Eönigliche Befehle zu beftätigen oder zu verwers 
fen?). Allein ohngeachtet fpäter bie Rechte dieſes Senates 
erneut wurden, war er doch, bei Lichte befehen, nothwenbig 
im Interefie des ſpaniſchen Hofes, da drei feiner Mitglieder 
Spanier, ale uͤbrigen zwar auf Lebenszeit, aber vom allge: 
- waltigen König ernannt waren. Nur gegen ben Governatore 
konnte dieſer Senat ald wichtige Controlbehörbe dienen, indem 

die vom Governatore gewählten Beamteten der Beflätigung 
durch den Senat beburften, und der: letztere jeden Beamteten 
wegen der Amtöführung in Anklagezuſtand ſetzen konnte, und 
was bergleichen mehr war. Der fpanifche Hof erreichte feine 
Abficht, und felbft gegen fo beguͤnſtigte Statthalter, wie ber 
Marchefe del Guaſto und Zerdinando da Gonzaga waren, gab 
Karl V. dem Senate Recht, ließ in Folge eines Antrages des 
Senated den Erfteren vor ein Syndicat flellen und rief den 
Zweiten von den Gefchäften ab *). Aber wie gebrechlich für 


1) Fürften und Völker von Südeuropa im 16ten und 17ten Jahr⸗ 
hundert. Ron Leop. Ranke (Bamburg, 1827) ©. 288. 


2) ©. Abtheil. II. &. 334. 
8) Ranke &. 290. 
4) Nach Muratori (l. c. p. 511.) wäre bie Zurechenſcheftuchuns 


\ 
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vernatorengewalt war, 
zeigt ſchon Philipp II.), der die Senatsgewalt —** 


und dem Governatore faſt allenthalben Recht gab. 

Die Stellung des Erzbiſchofs erlaubte mehr eine Gewalt 
durch die Achtung und Anhaͤnglichkeit des Volkes und durch 
die Wirkung kirchlicher Strenge, als durch ein Eingreifen in 
irgend einen Theil des Regierungdmechanifmus; ed war mehr 
eine Gewalt auf die Sitten und heiligen Verbältniffe ald eine 


Gewalt auf Staatöthätigkeiten, und foweit fie ſich üben ließ, | 


übte fie fpäter Carlo de’ Borromei; aber immer war bie Rivas 
lität zwiſchen ben Erzbifchöfen und den Governatoren mehr 
die Quelle verdrüßlicher Streitigkeiten als für die Verfaflung 
wichtiger Refultate. 

Die Communalverwaltung blieb ‚ wad bie Formen ats 
langt, im Ganzen auf demfelben Puncte wie unter der ffor 


zeschifchen Herrſchaft; nur findet fich, dag der ſtaͤdtiſche Matf - 


der Anzahl der Mitglieder nach fich immer mehr mindert und 
immer mehr nur aus den adeligen Familien ber Stäbte be 
fest wird). Eine höhere Bebeutung gewannen biefe Com⸗ 
munen burch eine allmäfig fich bilbende Obſervanz, nach wels 


des Marcheſe im Jahre 1546 befonders auch motivirt worden durch die 
ſchlechte Finanzverwaltung (‚‚che le rendite di quel Ducato non si sa- 
pea in quali borse andassero a terminare“). Der Marchefe flarb wäh 


rend ber Unterfuhung am leaten März; 1546 In Bigevano. — Berbis - 


nanbo da Gonzaga ging 1554 an ben fpanifchen Hof, um ſich wegen 
der gegen. ihn erhobenen Klagen zu rechtfertigen, und hinterließ inzwi⸗ 
ſchen den’ Gomez Suarez da Figeroa als Vicegovernatore. Im folgen: 
den Jahre erhielt zugleich mit der Regentichaft in Neapel die Governas 
torenftelle in Mailand Don bernando de Toledo, derꝛog von Alva. 

1) Ranke ©. 293. 

2) Diefe allmälige Umbilbung ſtellt Ranke dar &. 304 fg. „Im 
Jahre 1589 verfidjert uns Leoni, daß alle Städte bes Herzogthums in 
der Regel zur Beforgung ber ‚Öffentlichen Angelegenheiten einen Rath 
von 60 Mitgliedern gehabt, — daß aber vornehmlich ziwölfe von ihnen, 
die er infonderheit Decurionen nennt, die innere Regierung beſorgt.“ — 
Dies Ichtere Verhältnig, das hier mit einem an ältere roͤmiſche Kormen 
erinnernden Ausbruc bezeichnet wird, daß nämlich zwölf Glieder bes 
consigho generale einen Verwaltungsrath (consiglio de’ savj; officio 
delle Sg bilden, fand fchon unter ben Bifconten rat ©. Ab: 
theil. IIL ©. 880 


# 
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er der Kinig Mitbhrgern der bedeutenberen Städte Senats: 
ſtellen übertrug. Doch war und blieb, tro& aller diefer Schran⸗ 
ten der Govematorengewalt, der Charakter des Staates von 
Malland derſelbe, wie ihn die fpäteren Bifconti zuerfl ausge⸗ 
biidet hatten,-der eines Militairſtaates. 

Die ſpaniſche Herrfihaft über Mailand erlitt den erſten 
feanzöfifchen Angriff bald nach Ihrer Befitznehmung. Herzog 
Karl III. von Savoyen hatte ſich feit dem leuten Frieden mit 
Frankreich auf das innigſte an den Kaiſer angeſchloſſen; feine 
Semahlin war eine Schweſter der Kaiſerin und von großem 
Tiafluß auf ihn; fo Hatte ex die Bortheile der Neutralität, des 
ren er während. der fruͤheren Kriege zwifchen Frankreich und 
dem Haufe Habsburg genofien, durch feine Haltung ſelbſt ſich 
übdgefnnitten, und der Wiederausbruch des Krieges zwiſchen 
Frankreich und Karl V. muffte, fobald bie franzöffihen Ans 
griffe dem Herzogthum Mailand galten, auch ihn in den Kampf 
verwickeln. König Franz machte nun überdies Anſpruche auf 

einen Theil der ſavoyiſchen Territorien als Erbtheil feiner Mut: 

ter ımd verlangte zugleich freien Durchzug nad) Mailand, um 
„ die Verlegung des Voͤlkerrechts (wofür er Meraviglias Hin⸗ 
richtung erklaͤrte) zu rächen; den freien Durchzug gefland ihm 

Karl wie früher zu, aber nun bebnten fich feine Foberungen 

auf Nizza und andere Beſitzungen Karls aus und wurden von 

1536 der Occupation Savoyens im Jahre 1636 begleitet; auch ein 
großer Theil von Piemont kam in die Gewalt ber Franzo⸗ 

fen !), der Markgraf von Saluzzo verband fich mit ihnen, ımb 

nur Palferliche Befagungen fehligten den Reft von Karls Bes 
fitungen ‚gegen Franzens Armee, welche von Philip Chabot, 

dem Admiral von Frankreich, geführt wurde. Unterhandlungen 

über die Belehnung eines ber Söhne des Königs Franz mit 

. Mailand hemmten eine Zeit fang ben Giegeslauf ber Franzos 

fen und lieffen fogar Chabot mit einem Theile bed Heeres 

aus Italien abrufen. As dann Kaifer. Karl ſelbſt nach der 

Lombardei Fam und in Savigliano mit dem Herzog von Sa» 

voyen und bem Sovernatore Leyva Rath hielt, wurde von 

ihm ein Einfall in Frankreich beſchloſſen. Leyva eroberte Foſ⸗ 


1) Ramentlich Turin, Pignerol, Foſſano, Shieri, Alba u. f. w. 
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fanp; der Markgraf von Saluzzo trat wieder zu bes Zaifer 
lichen Seite über); und fowie bie beutfchen Truppen, bie 
er eswartete, in Italien ankamen und fich mit fpamifchen unb 
italienifcehen Heermaſſen vereinigt hatten, brach bie Armee un⸗ 
tex der Führung. Beyvas, des Marcheſe dei Guaſto, Berbinan: 
dos ba Gonzaga und des Herzogs von Alva in brei Colonnen 
zu Aufange Iulius gegen bie Prowense auf. Eine Flotte uns 
ter Audrea Doria unterflübte fie; ein Reſervecorps unter dem 
ſchon äfter erwähnten Gian⸗Jacopo de Medicis blieb in Pie 
mont. Der ganze Einfall in das füdliche Frankreich hatte aber 
ebenfowenig ein Refultat wie ber früher verfuchte. Unordnung 
im Heere, Mangel an Lebensmitteln, Sehen vieben faft die 
halbe kaiſerliche Armee auf, und Leyva fand bei Marſeille ſei⸗ 
nen Tod, welchen ihm Krankheit und Gram über den ſchlech⸗ 
ten Bortgang ber kaiſerlichen Waffen zuzogen. Sein Nach 
folger als Soweruatore von Mailand wurbe ber —— del 
Guaſio. 

Waͤhrend in der Provence noch gekaͤmpft — warb 


der Graf Guido be’ Rangoni von Modena in Mirandola fuͤr 


franzoͤſiſchen Sold einen Heerhaufen von 10,000 Mann zu 
Zuß und 600 Reiten. Er nabm im Auguſt Tortona und 
wollte Genua waͤhrend Dorias Abwefenpeit angreifen, fand 
aber fo wenig Stoff zur Unzufriedenheit in der Stabt, daß 
er an deren Eroberung verzweifelte und ſich nach Piemont 
wendete, wo er Carignano, Ghieri, Carmagnuola und Chie⸗ 
raſco von neuem für bie Franzoſen befegte und Raconigi er: 
oberte, ven Markgrafen von Saluzzo und Gian⸗Jacopo be 
Medicis zwang die Belagerung von Turin aufzuheben. 
Inzwifchen kam Karl V. zur See wieder nach Genua zurüd, 
wo er die monferratifchen Angelegenheiten fchlichtete. In dies 
fem Fuͤrſtenthum nämlich war 1533 die paläologifche Dynaſtie 
mit Biovan Giorgione, dem Oheim und Nachfolger des Marks 
grafen Bonifazie, ausgeſtorben?), und auſſer mehreren Praͤ⸗ 


1) Weil ihm ein Aſtrolog verſichert, Frankreichs Macht werde nun 
vor Habsburg ſinken. Zugleich hoffte er durch dieſen Übertritt bie Mark: 
grafihaft Monferrat vom Kalfer zu erlangen, auf weiche er Aufprüche 
machte und von ber er ſchon ben Titel führte. - 

2) Lebret VOL ©. 12, 
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tentionen auf einzelne Theile des monferratifepen Gebletes wa⸗ 
ven vornehmlich drei Fuͤrſten mit Anfprüchen auf dad Ganze 
aufgetreten; diefe waren: 1) Herzog Federigo von Mantua, 
als Semahl zweier Schweſtern bes 1530 verfkorbenen Boni⸗ 
fazio, Die er eine nach ber anderem geehelicht hatte; 2) der 
Markgraf Brancefeo von Saluzzo, der fich-auf feine gleiche Ab⸗ 
Eunft von dem aleramifchen Grafenhaufe berief und, folange 
er zu Frankreich hielt, von Franz bei feinen Anfprüchen ım- 
terflügt wurde; 3) Herzog Karl von Savoyen, welcher ſich 
auf frühere Haudverträge mit dem Martgrafen von Monfer⸗ 
rat fluͤtzte. 

Von dieſen Dreien ſprach das kaiſerliche Urtheil Monfer⸗ 
sat am Iten November 1536 dem Erſten zu, und überließ es 
den anderen Prätendenten auf das Banze oder auf Theile ihre 
Anfprüche auf dem Wege Rechtens geltend zu machen. Karl V. 
verließ, nachdem er noch Federigo feierlich beichnt hatte, Ita⸗ 
lien wieder zu Schiffe, und feine Truppen flanden dem Her⸗ 
308 Bederigo bei der Beflgergreifung gegen bie Franzoſen, 
welche diefelbe zu hindern fuchten, bei. Karl von Savoyen 

war nach des Kaiferd Entfernung in einer traurigen Lage: 
benn die Franzoſen occupirten immer mehr feine Territorien; 

der Markgraf Francefco von Saluzzo wurde vor Carmagnuola 
erfchofien, und der Marchefe del Guaſto muſſte fich auf Aſti 
zurädziehen. Wir übergehen die Details dieſes Krieges in 
Piemont, in welchem die verfchiedenen Städte diefer Landfchaft 

bald von ben Kaiferlichen, bald von den Franzofen erobert wur⸗ 

ben. Als ſich das Paiferlihe Heer durch neue Zuzuͤge aus 
Deutſchland verfiärkt hatte, kamen andererfeitd auch Prinz 
Heintih von Frankreich und der Gonnetable Anne de Mont⸗ 
morency mit Verflärfimgen an und nahmen Sufa zu Anfang 
1537 October 1537; endlich Fam König Franz ſelbſt nach Piemont 
und fchloß im November einen Waffenſtillſtand auf drei Mo⸗ 

nate. Das Hereinziehen der Tuͤrken in ein Buͤndniß mit Franz 

1538 gegen Karl führte 1538 ben Kaifer, feinen Bruder Ferdinand, 
bie Benetianer und den Papſt in eine Liga zufammen zu ge 
meinfamer Vertheibigung gegen ben Feind ber Chriflenheit. 
Eine Rüftung von 200 Galeeren, 100 anderen Bahrzeugen, 
40,00 Mann zu Fuß und 4500 Reitern follte zu den Zwek⸗ 


D ber» Stalien von 1530 — 1559. 473 


Een der Liga hergeſtellt, unb bie Flotte unter Dorlad Befehl 
geflellt werden); um aber Frankreich von ben Türken zu 
trennen, glaubte Papft Paul, würde ein Rendezvous in Rizza 
mit beiden Mowaschen förberlich fein. Am 17ten Mai kam 
er ſelbſt nach mannichfachen Schwierigkeiten bie bie Audfühs 
zung feines Planes gefunden hatte, und nach einer Reife über 
Darma und Savona bei Nizza an, wurde aber von Herzog 
von Savoyen, ber Niemand trante, weder in das Schloß noch 
auch nur in die Stabt Nizza gelaflenz Karl V. fam aus Spas 
nien nach Billa franca und befuchte mehrfach Paul bei Nizza. 
Auch Franz kam im Junius mehrfach mit Paul zufammen; aber 
Die beiden Monarchen faben fih nicht, und mit Muͤhe Fam 
am 18ten Junius ein 10jähriger Waffenſtillſtand zum Abſchluß, 
während deſſen jeder Theil behalten follte was ex hatte. Tags 
Darauf entfernte fi) Franz aus .der Gegend von Nizza, und 
Dapft und Kaifer gingen nach Genua, wo fie fi trennten. - 

Wirklich kam nun durch die Flotten von Venedig unb 
Genua, dur die des Kaifers, des Papfies und deö Ordens 
von Malta eine Seemacht von 134 Galeeren und 60 anderen 
Fahrzeugen unter Doria zufammenz allein die Denetianer be 


1) Muratori p. 457. Venedig hätte ſich gern bei feiner Reutras 
litaͤt behauptet, allein Doria wuſſte geſchickt dem türkifchen Hof einen 
Brief zugufpielen, in welchem ex in Einverfländniß erſchien mit dem ve⸗ 
netianifchen Zlottenführer Pefaro, an welchen angeblich der Brief von 
Doria gerichtet war, und ehe durch Strafen gegen Dffickere von Peſa⸗ 
ros Flotte, welche ſich gegen türkische Schiffe Feindſeligkeiten erlaubt 
batten, des Sultans Zorn der Abſicht der Republik gemäß beſchwichtigt 
war, wenbeten ſich die Türken nun gegen das venetianifche Gorfu. Der 
Angriff auf Corfu muffte im September 1537 aufgegeben werben; aber 
die übrigen Befigungen Venedigs in Griechenland blieben bedroht. Syra, 
Skyros, Jura, Pathmos, Nio (ein Beſitzthum ber venetianiſchen Fami⸗ 
lie Piſani) und Egina ergaben fich widerſtandslos den Unglaͤubigen. 
Paros und Antiparos, Tine und Naxos verfuchhten, obwohl erfolglos, eis 
nigen Wiberfland, und Giopanni Grispo, ber zwanzigite Herzog des Archi⸗ 
pels, feit der Gruͤndung biefes venetianifchen Lehensfuͤrſtenthumes durch 
Marco Sanuto, muffte fih auch für andere nicht eroberte Beflgungen 
zum Tribut verftchen. Joſeph von Hammer Gefchichte dei Ofmanen 
3b. II. ©. 182— 196. Dabei hatten bie Siege ber Türken gegen die - 
venetianifchen Territorien in Griechenland noch Fein Ende, und za 
fah ſich gewiſſermaßen gendthigt za der kiga zu treten. 
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klagten ſich bald, Doria habe fie erponiren wollen, und bay: 
reddin Barbarofia errang wirklich folche Vortheile, daß die Un⸗ 
zufriedenheit mit Dorias Admiralat immer lauter wurde. Die 
Venetianer verloren am 28ften Detenber ihren Bogen Anıbwen 
1539 Geitti, weicher an 20ften Januar 1589 einen tüchtigen Seemann, 
Pietro Lande, zum Nachfolger hatte; und ebenfo verloren fie, 
wie bereitd erwähnt wurde, im October 1638 ihren biäherigen 
Belbhauptmann, ben Herzog von Urbino, durch ben Xod. 
Der Waffenſtillſtand mit Frankreich einerfeits, welcher 
bie Türken im Kampfe mit ben italienifchen Seemächten allein 
; Ueß, andrerſeits die Unzufriebenheit mit Dorias Flhrung 
machte beide Theile zu frieblicheren Berhaͤltniſſen geneigt. Die 
Benetianer fchloffen im März 1539 einen Waffenſlillſtand weit 
den Tuͤrken, ber fpäter verlängert murbe, um während befiel- 
ben durch Luigi de’ Badoeri in Conftantinopel einen Frieden 
unterbanbeln zu laffen. Die Republik verzichtete auf Rapali 
di Romania und auf Malvafla in a unb a der 


1) Aufferdem auf Nadin und Urana an der Balmatinifihen — 
auf Skyros, Pathmos, Paros, Antiparos, Nios, Egina und Stampa⸗ 
lia (die letztere Inſel der Familie Quirini gehoͤri). Hammer ©. 219. 
200. Das die Republik den Frieden fo theuer erkaufen mußte, hatte 
sum Grunde, daß "die geheime Anftruction Badoers von ben Brübern 
CSonftentin und Niccolo Cavazza, Secretarien ber Republil, bem fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafter und durch dieſen der Pforte verrathen worben war, 
wodurch die Pforte natürlich in ben Stand gefest war fofort ben hoͤch⸗ 
flen Preis des Briedens zu fobern. — In biefer Beit und zum heil 

- buch biefe Werrätherei wurde ber Ausfchuß ber brei Inquifitoren der 
„Behner (f. oben ©. 166. Rote) immer wichtiger und verlor nad unb 
nach burch bie Gelbftändigkeit, mit welcher er in fehr vielen Faͤllen verfuhr, 
ben Charakter eines Ausſchuſſes; trat vielmehr als felbftändige Behörbe 
almälig mit dem Titel Inquisitori contra i propalatori de’ secrefi, 
fpäter am Ende bes Iahrhunderts mit dem Titel Inguisitori di stato, 
Staatsinquifitoren, auf. Siebenkees Berfuh einer Geſchichte ber 
venetianiſchen Staatsinquifition &. 41. „In dem beöwegen (e8 bezieht 
fi auf 1589) gegebenen Gelege bes großen Kathes wieb ihnen auffer 
dem Auftrag, bie Verräther der Staatsgeheimniſſe aufzufuchen, noch die 
Bollmacht ertheilt diejenigen Übertreter des Gefeges zu beftrafen, beren 
Verbrechen nach dem einflimmigen Urtheil der brei Richter mir einer 
zweijaͤhrigen Sefängnißftrafe oder ebenſolanger FREIEN gebuͤßt 

werben Tonnten” u. ſ. w. 
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30,000 Dueaten innerhab dreier Jahre, defüe erhielt 
2oſten Desober 1540 dis Katification des Friedens. 1540 
den Dragut Reis, einen Unterflottenführer Barba⸗ 
an ben Küfien von Gorfisa, nahm ihn felbft gefangen 
ihn auf bee Galeere rubern. Andres Doria ließ 
für großes Röfegeld frei, und in ibm einen von num 
fsschtbareren Verfolger ber Chrifienheit. 
11ten October 1540 belehnte Karl V. feierlich feinen 
Philipp IL. mit dem Herzogthum Malland. Auch fonfl 
einige Beränderungen in den politiſchen Verhaͤltniſſen 
oberen Italiens vor; namentlich war Herzog Federigo von 
Mantua am 28ſten Junius geflorben, und ihm folgte zunaͤchſt 
aͤlteſter Sohn, Franceſco IIL :). Das folgende Jahr 1541 1541 
fah den Kaiſer wieder in Italien, welcher in Trident bie Hub 
ng bed Governatore von Mailand, des Marcheſe dei Buaflo, 
fowie des Herzogs Ercole IL von Ferrara und des ‚Herzog 
Ditavio da Farnefe von Gamerino empfing und in Mailand 
und Gemua prächtig empfangen wurde. Der Papfi veranlaflte 
ihn zu einem Rendezvous in Lucca, wovon oben bereits in 
der ſaneſiſchen Gefchichte die Rebe war, und welches vornehm⸗ 
üb auch in Beziehung auf die Angelegenheiten Frankreichs 
notbwenbig erſchien: denn Koͤnig Franz behauptete, der früher 
bei Nizza vom Papft unterhandeite Waffenſtillſtand ſei An vor: 
bergehenben Julius durch die Ermorbung feines Geſandten an 
die Pforte, eines Spanierd, Rincone, ber, früher vom Kalfer 
in die Acht erlidet, doch gewagt hatte durch kaiſerliche Staa⸗ 
ven auf Venebig zu reifen, gebrochen worden. Der Kaifer 
fowohl als der Governatore von Mailand Teugneten, daß fie 
irgend einen Xheil gehabt ober Beranlaffung gegeben haͤtten 
zu der Srmorbung bed Geſandten; der König aber ſchloß fich 
mm mır um fo enger an die Pforte und an bie anderen Feinde 


BUELSEDTE 


— 


1) Noch drei andere Soͤhne hinterließ er: 1) Guglielmo, welcher 
nach Francefco II. in Mantua zur Regierung kam; 2) Lodovico, ber 
fpäter in franzoͤſiſche Dienfte trat und ‚Herzog von Nevers wurbes 3) Fe⸗ 
berigo, nachmals Cardinal. Muratori p. 475. 476. Brancefco IN. 
heirathete 1549 bie‘ Prinzeffin Katharina von Öfterreich, Tochter König 
Ferbinands. — 





‘ 
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des Kaiſers an, unb ber Papft, ber nie vergaß an feine Fa⸗ 
milie zu denen, ſchlug dem Kaifer vor, wenn er nicht durch 
Belehnung eines franzöfifchen Prinzen mit Mailen König 
Franz befchwichtigen wolle, möge er biefe Herrſchaft wenige 
fiens von feinen übrigen Staaten trennen und einflweilen bene 


Ottavio da Farnefe übertragen, ſodaß berfelbe bis zu Belle 


1542 


gung der Streitigkeiten zwifchen ben beiden Monarchen. Zins 
zablen follte. Karl blieb bei der flattgehabten Belehnung Phi: 
Upps II. fiehen. 2 

Im Jahre 1542 begann ber Krieg zwifchen Frankreich 
und dem Kailer wieder an ben fpanifchen und beigifchen Gren⸗ 
zen; natürlich auch in Piemont, wo bie Franzoſen noch den 
größten Theil bes Landes befest hatten, namentlich Zurin und 


- SPignerol. Herr du Bellay nahm Ghierafeo, dad zwar noch 


1543 


. 


ſavoyiſch, aber gleich Afti, Iorea, Foſſano, Ehieri und andes 
ren Orten von Faiferlichen Truppen befegt und unter die Ver⸗ 
waltung des Governatore non Mailanb geflellt geweſen war. 
Bald nachher Fam ber Admiral Annebaut mit 7000 Manz 
Unterflügungdtruppen an, vermochte aber nicht einmal Euneo, 
das von den Einwohnern und einer kleinen Schaar Kaiferlicher 
vertheidigt wurde, zu nehmen. ‚Der Marchefe del Guafto das 
gegen eroberte gegen "die Franzoſen Villanuova d’Afli, Gars 
magnola, Garignano und einige unbebeutendere Orte‘). 

Im Sabre 1543 erfchien Karl abermals in Italien, im 
bem er von feinen fpanifchen Königreichen nach Genua Fam. 
Der Papfi, der um jeden Preis den Kaifer zu fprechen winfchte, 
um feine Plane und Abfichten bei ihn perfönlich betreiben zu 
Tonnen, kam diesmal bis nach Buſſeto zwiſchen Piacenza und 
Cremona; befuchte aber vorher im April Herzog Ercole U. in 
Ferrara, der nun mit bem päpfllichen Hofe wieder im beften 
Dernehmen lebte, und erfi im Junius traf er mit Karl in 
Buſſeto zufammen, wo er feine alten Vorſchlaͤge erneuerte, 
einen franzöfifchen Prinzen mit Mailand zu belehnen, aber den 
Kaifer fo abgeneigt fand wie früher. Auch flr feinen Sohn 
Pier Luigi oder für feinen Enkel Ottavio erbat er Mailand 
abermals; allein auch dies ohne Erfolg. Karl ging nad) Deutfch- 


1) Muratori p. 485. 
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land, unb bin lehrte, freilich aufgebracht auf bem Kalte, 
nah Rem zuruͤ 

Im = belagerten die Franzoſen Nizza mit einer 
Flotte unter Brancois de Bourbon, Grafen von Enghien, und 
wurben dabei von ben Tuͤrken ımterftägt. Die Stadt mufite 
fih am 2?ften ergeben, aber das Schloß wurde noch von 
Karl von Savoyen und von dem Marchefe dei Guaſto, die in 
Genua Truppen einfchifften, gerettet. Die Zeinde zogen fich 
zuruͤck, und nun benusten Herzog Karl und der Marcheſe 
bie Gelegenheit und nahmen den Franzefen Mondovi und 
andere Ortfchaften. Im folgenden Jahre wurde Srancoid de 
Bourbon mit neuen Verfiärtungen nach Piemont gefandt, aber 
auch der Marchefe del Guaſto erhielt aus Deutichland Hülfes 
züge, und am 14ten April 1544 kam eb in der Nähe von 1544 
Gertfola zu einem Zreffen, in welchen bie Kaiferlichen gefchla= 
gen wurben und der Rarcheſe ſelbſt eine Wunde davontrug. 
Am 22ften Junius muffte fih dann auch Garignano ben Fran; 
zofen wieder ergeben. 

An demfelben Sommer warb Pietro de’ Strozzi für frans 
zöfifche Rechnung einen Heerbaufen in Miranbola und rädte 
mit bemfelben in der: Richtung von Mailand über: ben 
Lambro, muffte fich aber, weil im Mailaͤndiſchen felbfi nir⸗ 
gends eine Bewegung zu feinen Gunſten flattfand, auf Pia- 
cenza zurüdziehen, wo Piers Luigi da Farneſe päpftlicher. Gou⸗ 
verneur war und ihm mit allen Mitteln zu Unterhalt und 
Erfrifchung feiner Truppen zu Hülfe kam. Durch einen zweis 
ten Heerhaufen, den ihm Graf Niccolö von Pitigliano zuführte, 
unterſtuͤtzt, fuchte Strozzi nach Piemont vorzubringen, wurde 
aber bei Serravalle gefchlagen und brachte zulegt nur 4000 
Mann nad dem Monferrat. Der Friede von Creſpy im 
September machte zunaͤchſt allen diefen feindfeligen Bewegun: 
gen ein Ende. Dem franzöfifchen Prinzen Charles, Herzog 
von Orleans, wurde in demfelben bed Kaifers Tochter Maria 
mit Flandern ald Mitgift, oder Anna, König Ferdinands Toch⸗ 
ter, mit Mailand als Mitgift zugefagt. Sobald biefe Hei⸗ 
rath und bie damit verbundenen Bedingungen vollzogen waͤ⸗ 
ren, follte König Franz dem Herzog von Savoyen alle feine 
Territorien bie er erobert hatte zurüdigeben, mit Ausnahme 
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Pigurerols und Montwmelians. Bis dahin fellte jeber Theil im 
Stalien behalten, was er beim Abfchluffe des Waffenſtillſtan⸗ 
bed von Nizza gehabt hatte, und der Herzog von Sapoyen 
alſo nur dad von den Branzofen zurüderbalten, was fie ſeit⸗ 
dem woch hinzuerobert Halten: - 
Der Kaifer verzögerte dann durch wannichfache Unter: 
handlung bie Ausführung des die Heirath betreffenden Fries 
1545 dendartikels, und im September 1545 flarb bereits Prim; 
Charles. Des Papſtes Plane auf Mailand waren durch den 
Frieden völlig vernichtet worden, und fo befchloß er Herr 
Pier⸗kuigi da Farneſe mit einem Theile des Kirchenſtaates, 
mit Parma und Piacenza auszuflatten. Um die Sardindle für 
biefen Plan zu gewinnen, ſchlug er ihnen die Einziehung bes 
für Rom politiſch wichtigeren Herzogthums von Camerino und 
der Herrfchaft von Nepi, welche er feiner Bamilie zugewenbet 
hatte, vor. Parma und Piccenza feien ohnehin durch bie fer 
rareſiſchen Territorien von ben übrigen unmittelbar untermers 
fenen ‚Herrfchaften getrennt. Trotz des Widerfpruchö mehrerer 
Gardinaͤle wurde Piers Luigi im Auguft 1545 mit dem neuges 
bildeten Fuͤrſtenthum von Parma und Piacenza belshnt und 
nahm bald nachher Beſitz davon '). 


1) Muratori l.c. p. 509. Varchi nennt diefen Pier Luigi einen 
bäßlichen, in alle Lafter und Infamien verfenkten Menſchen. Er erzählt 
(p. 668.) Folgendes von ihm: Cofimo de’ Gori aus Piftoja, ein Dann 
von erft 24 Jahren, aber großen Kenntniffen in griechifchee, Tateintfcher 
und italieniſcher Literatur und von durchaus chriſtlicher Geflnnung und 
Haltung, ſei Bifhof von Fano geweien. Pier «Luigi fel damals nad) 
feiner Gewohnheit im Kirchenſtaat herumgereiſt und habe alle junge 
Mönner die ihm geficlen, wenn fie nicht wollten, feleft mit Gewalt 
wiber bie Natur geſchaͤndet; fo fei er auch nad) Fano gelommen, wo 
ein aus Miranbola vertriebener Mönch, ben man feiner burchaus gemei⸗ 
nen Gier wegen nur ben Bifhof von ‚Hunger genannt habe, Governa⸗ 
tore geweſen fei. Diefer Habe den Bifchof von Fano gendthigt ihn beim 
Empfang Herrn Pier: Lutgis zu begleiten, und das erfte Wort Piers 
Luigis gegen den Bifchof fei gewefen, wie er fich mit den Damen von 
Fano amufire, aber auch diefe Frage in fchmuzige Worte gefaflt. Der 
Bifchof, betroffen, antwortete, das fei feines Amtes nit. Am anderen 
Tage ließ ihn Piers Luigi, als wolle er mit ihm Über Verſoͤhnung ber 
Parteien n der Stadt fprechen,. zu fi rufen unb wollte ihm, ſobald 
er ihn auf feinem Zimmer allein hatte, wiber die Natur Gewalt ans 
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An Liten Rovember deſſelben Jahres ſtarb Pietro Lando, 
der Doge von Benebig, und hatte am AAſten deſſelben Monats 
Franceſco Donate, einen durch Einficht und Gelehrſamkeit aus⸗ 
gezeichneten Dann, zum Nachfolger. 

Das folgende Jahr ift nur merkwärbig durch den Wech⸗ 1546 
fel des Gouvernements in Mailand, welches, wie bereitd oben 
in einer Note bemerkt if, an Ferdinando ba Gonzaga übers 
ging, und durch: den Antheil bed Papfles und der Herzöge 
von Florenz und Ferrara an des Kaiferd Unternehmungen in : 
Deutfchland, wozu fie ihn mit Truppen unterflügten °). 

Unrubigere und biutigere Auftritte bezeichnen wieber das 
Jahr 1547. Die Verfaffung, welche unter Dorias Einfluß 1547 
in Genua eingeführt worben war, und ber höhere Scham 
Karis V. bewahrten die Republik bis zu dem Jahre bei wel- 
chem wir ſtehen, vor allem inneren Unfrieben. Inzwifchen war 
Andrea Doria zu ziemlich unbehälflichem Alter gekommen, lebte 
größtentheil® in feinem Palafl und ließ ſeinem Neffen Gian- 
nettino, dem Sieger gegen Dragut Reis, die Führung ber 
Flotten. Der dauernde Einfluß des Oheims, bie Snabe Karla V., 
der eigene Kriegsruhm ließen Giannettino mit einem flolzeren 
Bemufitfein auftreten, als die in der Republik ihn Gleichen, 
ohne gereizt zu werden, ertrugen, umd namentlich erwachte die 
alte Eiferfucht der Fieschi gegen die Doria von neuem. Gian⸗ 
Luigi de’ Fieschi, Straf von Lavagna und umter mailänbifcher 
Hoheit Herr von Pontremoli, der perfönlic) von Giannettino 
verlegt war, faflte ben Beichluß die Verfaffung von Genua 
zu flürgen und dem Einfluß der Familie Doria ein Ende zu 
machen. Piers Luigi, der Zürft von Parma und Piacenza, und 
der franzöfifche Hof dienten ihm dabei ald Anhaltepunde 2); 
in der Republik fand er Viele die feine Gefinnungen theilten; 


thun. Der Bifhof wehrte fih, wurbe aber von Helfershelfern gebuns 
den und von Pier: Luigi genothzuͤchtigt. Bier Tage nachher flarb er. 

1) Da bie Liga bes Papftes und Kaifers und bie Unterftägung des 
Lepteren durch bie itafienifchen Kürften zu Unterbrädung ber Proteftans 
ten in Deutfchland nicht unmittelbar zur Gefchichte Italiens gehört, über: 
gehe ich die Details und verweife auf Muratori p. 512 sq. 

2) Eogar bie Herzogin Renee von Ferrara fol, ohne Wiſſen ihres 
Gemahles, das Unternehmen gefördert haben. 


ER 
NS, 
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von feinen Herrſchaften konnte er eine Anzahl Menſchen zu 
feiner Dispofition haben, und bie ſcheinbare Ausruͤſtung einis 
ger Saleeren gegen die Ungläubigen erlaubte ihm auch bie 
Anwerbung von etwa 200 Sölbnern. Als alle Norbereitun- 
gen fo getroffen waren, lub er von ben jungen Edelleuten am 
Abend des 1ften Januar 1547 diejenigen zu einem Feſte, welche 
er am meiften glaubte für fein Vorhaben intereffiren zu koͤnnen, 
und trug ihnen dann feine Abfichten vor. Sie flimmten ein, 
und in zwei Haufen, die SiansLuigi und deſſen Brüder Gi⸗ 
rolamo und Dttobuono führten, vertheilt, griffen fie zugleich 
Doriad zwanzig Galeeren im Hafen und bas Thor von St. 
Thomas an. Giannettino, fobald er von dem nächtlichen Tu: 
mult hörte, eilte zur Stadt und wurde am Thore getoͤdtet; 
Andren glaubte ſchon Alles verloren und floh nach Mafene, 
einem Schloſſe ber Spinola. In ber That hatten auch bie 
Empörer überall gefiegt, nur war Gian=Luigi eben ald ex im 
Begriff war fich auf eine Galeere zu begeben, in das Hafens 
waſſer gefallen und durch feine ſchwere Rüftung auf den Grund 
gezogen worden !); mit ihm war aber alle Einheit, alle Plan⸗ 
mäßigfeit der Unternehmung untergegangen; feine Anhänger 
wagten, obgleich Sieger, nicht mehr die Behoͤrde ber Repu⸗ 
blik aus dem Palaft zu vertreiben, und gegen zugefagte Amne⸗ 
. flie gaben fie alle errungenen Vortheile auf. Girolamo und 
Dttobuono gingen nach Montobbio; aber die Amneſtie wurde 
ihnen nicht gehalten; alle Herrfchaften Gian⸗Luigis wurden 
eingezogen und fein fchöner Palaft in der Stadt warb zer: 
flört. Die Familie der Fieschi aber blieb für Andrea Doria 
ein Gegenfiand des Hafles und ber Verfolgung ?) bis zu fei- 
nem Zobe im November 1560. 

Die Abberufung der päpftlicen Hülfstruppen aus Deutfch: 
land am Ende des vorigen Jahres und die Unterflügung Gian 


1) „Nel voler egli passare sopra una tavola alla capitana delle 
gulee, quesia si mosse; ed egli siccome armato di tutto punto, piom- 
bando nel acqua, n& potendo sorgere, quivi lasciö miseramente la 
vita.“ Muratori p. 518. 

2), Mit Coſimos von Florenz Hülfe Lieb Andrea Doria Montobbio 
‚ und die ihm bier gefangen in bie Hände fielen, wurben hinge⸗ 
richtet. 


D bez: Jtalten von 1528—159. 1 


Zuigkb de’ Fiescht durch Pier⸗Luigi, won weicher man um fo 
mehr annehmen konnte, Daß fie unter Bitwiffenfhaft des Pap⸗ 
ſtes Anttgefunden habe, als bekannt war, daß fi der Papft 
und Andrea Deria hafften, hatten den Kaifer auch gegen Paul 
eingenemmen, ber feinerfeitö füch enger. an Frankreich anfchloß 
und feinen Enkel (Pier⸗Luigis Sohn), Drazio da Barnefe, mit 
Diana, einer natürtichen Tochter des Königs Heimich von 
Frankreich, verheizatgete. Pier⸗Luigi hatte fich in Piacenza 
eine neue Veſte gebaut und führte wie früher im Kirchenſtaat 
ein fo ſchaͤndliches, niedertraͤchtiges Leben, daß fich nothwen⸗ 
big bei vielen Bürgern ber blutigfie Haß gegen ihn eryeugen 
muffte!). Girolamo und Camillo von den Marchefen Pala⸗ 
vieini, Agefiino de’ Landi, Giovanni Anguiſſola und Gian- 
Rudlgi de’ Confalonieri verfehworen fich zulest ihm zu ermors 
den, und Ferdinando da Gonzaga kam mit einem Heerhaufen 
nach Gremona und bilbete für daB ganze Unternehmen ben 
Rüdhelt. Am 10ten September nach ber Mittagsflunde ka⸗ 
men bie fünf Verſchworenen mit bienenber Begleitung einer 
nach dem anderen in die alte Citadelle, wo Pier⸗Luigi noch 
reſidirte. Sobald fie beifammen waren, wendete fich der größte 
Theil gegen die ſchweizeriſche Thorwache und ſuchte dieſen 
Polen zu behaupten, während Giovanni Anguiffola mit zwei 
Begleitern in bed Fuͤrſten Zimmer trat und ihn, der ſich eben 
mit Gefare Fogliano unterhalten hatte, mit einigen Dolchftös 
fen ermorbete?). Sobald die Rachriht von dem Lärm am 
Schloßthore in der Stabt befamnt wurde, griffen Alle zu ben 
Waffen. Die Verfhworenen, die inzwiſchen am Thore obge: 
fiegt und die Zugbrüde aufgezogen hatten, zeigten nun dent 


1) Namentlich hatte er ben Abel hart beleidigt, hatte ihn entwaffs 
net, hatte ihn, ber dem Fuͤrſten ausweichen wollte, gezwungen in ber 
Reſidenz zu wohnen und was dergleichen mehr war. Muratori p. 527. 
Einzelne Bamilien beleidigte er durch Wegnahme von Derrfhaften; ben 
Halavicini nahm er Cortemaggiore; den Landi wollte er Barbi unb 
Compiano nehmen. Nur dem Pöbel war er ein gelobter Regent. Zus 
gleich trat er Ferdinando da Gonzaga, dem Bovernatore von Mailand, 


zu nahe. 

2) Pier: Luigi war in Folge veneriſcher Krankheiten völlig unfaͤhig 
ferbftftändig zu ftehen, zu gehen, alfo auch fich gu wehren. 

Leo Geſchichte Staliens V. - 31 
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Volle den Leichnam und lieſſen die Freiheit und. ben Kaiſer 
Ieben. Am 12ten September erfchten Ferbinando ba Gonzaga 
und nahm Beſitz von Piacenza und dem dazu gehörigen Ge⸗ 
biet für den Kaifer, indem er zugleich zufagte, die Auflagen 
auf den früheren Betrag zurldführen, bem Senat (ber bier 
aͤhnlich eingerichtet ‚gewefen zu fein fcheint wie Im Mallaͤndi⸗ 
ſchen) feine Rechte und dem Adel feine Befisungen und Frei⸗ 
heiten zurüdgeben zu wollen. Die Parmefanen, weldye von 
Pier: Luigis perfönlicher Niederträchtigkeit nicht fo gedruͤckt wor 
den waren, blieben dem Haufe Barnefe getreu und riefen 
Dttavio, PiersLuigis Sohn, zu ihrem Herrn aud. Papfl 
Paul, ald er von diefen Vorgängen in Perugia, wo er eben 
war, Nachricht erhalten hatte, fandte fofort Ottavio und mit 
ihm Aleffandro de’ Vitelli und foviel Soldaten als ex eben 
zufammenbringen konnte nad) Parma, wo Dttavio balb von 
Serdinando einen Waffenſtillſtand erhielt *), 

Alle diefe Vorfälle, welche den Papft und den König von 
Frankreich einerfeits, den Kaiſer andererfeitö nur immer ges 
waltfamer fpannten und in ähnlicher Weife auf alle italieni- 
ſchen Höfe zuruͤckwirkten, veranlafften eine Reihe ber verwik⸗ 
teltfien Unterhandlungen *). Philipp IL. kam über Genua nad) 
Mailand und ließ fich huldigen. Heinrich II. von Frankreich 
feinerfeit3 kam mit 400 Gensd’armes und 5000 Mann zu Fuß 
nach den für ihn in Piemont befesten Plägen, von wo er, 


1) Auffer Ottavio und bem oben ‚erwähnten Drazio hatte Pier 
Luigi noch zwei Soͤhne, Aleffandro und Ranuccio, beide Cardinaͤle, und 


eine Tochter, Vittoria, welche Guidobaldo von Urbino heirathete Mu- 


ratori p. 530. 


‚D) Befonders dadurch verwickelt, baß, wenn auch das Intereffe Frank⸗ 
reichs und des Papſtes im Ganzen uͤbereinſtimmte, doch im Ginzelnen bie 
größten Schwierigkeiten dem wirklichen Abfchluß einer Verbindung ents 
gegenftanden. Die Branzofen verlangten, ba der Papft alt und ſchwach 
fet, müffe fih das Garbinalscollegium für eine Liga mitverbürgen, wenn 


ſie eine ſolche mit dem Kirchenftaate fchlieffen folltenz der Papft folle 


Dttavio, dem Gemahl der Margaretha von Öfterreich, Parma nehmen 
und es an Drazio, ben Gemahl ber Diana, geben u. f.w. Das Gar 
binalscollegium lehnte natürlich eine ſolche Bürgfchaft abs auch Ercole 


von Yerrara unb bie Benetianer befanden ſich bei ihrer Neutralität zu 


wohl, um barauf zu verzichten. 
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obne Etwas weiter untemommen zu haben, über bie Alpen 
zurhdging '). Auch Philipp verließ Mailand wieder im Ja⸗ 
nuar 1549 und ging nad einem Beſuche in Mantua nad 
Brüffell. Um Parma, das fortwährend von den Kaiferlichen 
bedroht war, vor diefen ficherer zu ſtellen, kam Paul auf ben 
Gedanken, feinem Enkel Ditavio Camerino wieber zu geben 
und Parma unmittelbar unter die Kirche zu fielen. Wirklich 
rief er Ottavio ab und fandte Camillo degli Orſini als paͤpſt⸗ 
lichen Feldhauptmann nad) Parma. Dttavio, der nicht ſofort 
mit Camerino belehnt werden konnte und am Ende fürchtete 
durch bes Großvaters Tod um alle Auöfichten zu kommen, ers 
ſchien plöglich wieder in Parma, wurbe aber von Camillo in 
fo firengen Schranken gehalten, daß er gar Nicht erreichte 
und num von Zorchiare, einem Schlofle feined Vetters, des Gras 
ten Sforza Santafisre, aus fich mit Ferdinando da Gonzaga 
in Berbindung fete, um mit ‚Hülfe der Kaiferlichen wieder in 
Befig von Parma zu kommen. Da Paul glaubte, Jedermann 
werde feine Mitwiffenfchaft an dieſen Schritten vorausfeken, 
feine Verbindungen mit Frankreich würden dadurch ganz vernichs 
tet fein, fiel.er bei der Nachriht von Dttavios Verbindung 
mit Zerdinando in Ohnmacht, und als er wieder zu ſich kam, 
in ein hitziges Fieber, welches am 10ten mer feinem 
Leben ein Ende’ machte. 

‚Nach einer langbauernben Parteiung bes Garbinalscolle 
giums in eine franzöfifche, eine Faiferliche und eine farnefifche 
Wahlpartei, wurde endlih in der Nacht vom Tten .auf ben 
Sten Februar 1550 einftimmig Giovanni Maria del Dionte, 
aus Monte S. Sovino im Aretiniſchen gebürtig, zum Papſt 
erwählt und nahm den Namen Julius III. an. Er verlegte 
das vom vorigen Papft aus Zrivent nach Bologna verfegte 
Concilium von neuem für den Iſten Mai des folgenden Jah⸗ 
res nach Zrident. Bereits, am 24flen Februar ertheilte er Gas 
millo degli DOrfini in Parma Befehl, die Stadt wieder an 
Dttavio da Farneſe zu übergeben 2), zog ſich dann aber faſt aus 


1) Die ganze Reife, Tcheindar nur in Prioatangelegenheiten unter⸗ 
nommen, hatte bie Bedeutung einer Recognoſcirung. 
2) Julius war überhaupt ber farnefifchen Familie ſehr — 
31* 


1549 


1550 
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allen - politifchen Intereſſen zuruͤck und überließ, nachdem er 
den Sohn einer piacentinifhen Strolchin, den ex früher als 
Governatore von Piaenza gu fich genommen und dann nicht 
bloß aufgezogen, fonbern durch feinen Bruder Baldovino bei 
Monte audy hatte adoptiren laſſen, zum Garbinal emannt, 
alle Befchäfte dem Earbinal Crefcenzio, indem er fich einzig noch 
‚mit einem ſchoͤnen Sarten (dev Vigna di Papa Giulio), den er 
vor der Porta bei Popolo angelegt hatte und ber noch Beute 
fein Andenfen tem römifchen Wolke erhält, beſchaͤftigte. 

Um diefelbe Zeit ald Papft Fulius den Stuhl Petri be- 
flieg, am 21ften Februar 1550 ertrank Francefco III. Herzog 
von Mantua und Markgraf von Monferrat, im See bei Man⸗ 
tua und hatte. feinen Bruder Guglielmo bis zum Jahre 1587 
zum Nachfolger, ba er von feiner Gemahlin Katharina von 
Öfterreich noch Feine Nachkommenſchaft erhalten hatte. 

- Da fih Ditavio da Farneſe fortwährend in Parma 
bei feiner Herrfchaft durch den Governatore von Mailand bes 
droht fah, wendete er fi endiich, fowie feine Bruͤber, an 

den König von Frankreich, der auch duch eine Erklärung 
1551 vom Zen Mai 1551 das Haus Farnefe unter feinen befons 
dem Schutz nahm!). Der Papft, bee durch feine Fahrlaͤſſig⸗ 
Zelt den Farneſen in dieſe Lage hatte konnnen laſſen, ermannte 
fih noch einmal und war thätig die Verbindung des Fürften 
von Parma mit Frankreich wieder zu löfen; allein es war 
zu ſpaͤt. Julius gerieth darüber in bie entſetzüchſte Wuth. 
verlangte nun die Rüdgabe Parmas und erklaͤrte Ottavid flir 
einen Empörerz ber Kaifer nahm ihm Novara und das Her: 
zogtfum von GittA di Penna, welche Herfchaften bie Ans: 
ſteuer Margarethas von Öflerreich (Ottavios Gemahlin) bil: 
deten; und der Papſt, um Ottavio alle Ausſicht auf Camerino 
zu nehmen, falls er nun wirklich aus Payma vertrieben wer: 
ben folte, gab Camerino feinem: eignen Bruder Baldovino, 


machte Drazio da Farnefe, ben Herzog Kon Caſtro, zum Praͤfect von 
Rom, und Dttavio zum Venner ber römifhen Kirche. 

1) „Obbligandosi di mantenere ad Ottavio 3000 fanti e 200 ca- 
valli leggieri per la difesa di Parma, e di pagargli annualmente 
12,000 scudi d’oro con promessa di maggiori ajuti alle occorenze, e 

' di rilievo in case di diegrazie.“ Maratorj p. 651. 
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und deſſen Sohn, Giovan⸗Battiſta bei Monte, ernannte ex zum 
Venner und Felbhauptmanı‘ der römifchen Kiche!)- Das 
Herzogthum Gaflro, das Drazio gehörte, ließ ex durch Ridolſo 
de’ Baglioni militairifch befeken. 

Inzwiſchen waren unter Monſeigneur de Termes bie ver⸗ 
ſprochenen franzoͤfiſchen Truppen in Parina angekommen, und 
Ferdinando da Gonzaga eroͤffnete den Feldzug um die Mitte 
Junius. Bon franzoͤſiſcher wie von kaiſerlicher Seite ſuchte 
man noch einen allgemeinen Krieg zu vermeiden; der Kaiſer 
erkllaͤrte, in Beziehung auf Parma handle er nur als Schirm⸗ 
vogt der römifchen Kirche und folglich nicht ald Selbftbetheis 
ligter, fondern als Verbünbeter des Papftes; der König wollte 
ebenfali$ nur als Stüge Dttavios, nicht ald Feind Karls V. 
angeſehen fein. Erſt als Ferbinande Brefcelld nahm, dab 
unter ferrarefifcher Hoheit fland, und zwei durch das Cremo⸗ 
neffiche in Vertrauen auf ben Frieben nach Parma veifende 
feanzöfifche Dffidiere gefangen nehmen ließ, 'erflärte Koͤnig 
Heinrich den Frieden für gebrochen geb ließ durch Pietro be’ 
Strozzi und Cornelio be’ Bentivogli in Mirandola werben. 
Des Papſt verbünbete fih mit dem Kaifer und ließ zu ©: 
Giovanni im Belognefifchen einen Heerhaufen fammeln 2), wels 
cher Mirandola nehmen follte, während Ferdinando Parmd 
bebrängte. Zu gleicher Beit fandte ber König den Marfchall 
Beiffer (einen ſchoͤnen Mann, der feine Eiferfucht erregt hatte) 
nach Piemont; aber nur hier, wo Briſſac tro& der Mittello⸗ 
figfeit, in ber er gelaffen wurde, Vortheile zu erringen vers 
ftand, hatte der Kampf Refultate, denn Ferdinando wurbe nun 
gezwungen mit Hinterlaſſung bed Gian⸗Jacopo de Meditcis 
im Parmefanifchen felbft nach Piemont zu eilen, und ber Krieg 
in den Polanben, deſſen Detail wir übergeben, wurbe zur 
unbebeutenden Nebenfache, koſtete aber beöungeachtet bem 
Dapft foviel, daß diefer eifrig auf den Zrieden drang’). Durch 

1) Überhaupt beguͤnſtigte Jullius feine Familie über Gebühr: den 
Söhnen feiner Schweſtern, Afcanio della Cornia aus Perugia und Vin⸗ 
cenzo de’ NMobilt, gab er Herrſchaften und deren Söhnen Garbinalspäte. 

2) Beldhauptmann des Papſtes dem Titel nad war Giovan⸗Battiſta 
del Monte, in der That Aleſſandro de’ Witellj. Muratori p. 566. 

8) Befonders auch, weil ber König von Frankreich die Ausführmg 


ı 486 Bud XI. Fünftes Capitel. 


1552 die Vermittlung Venedigs kam am 29ſten April 1552 zu Rom 
zwiſchen Frankreich, dem Herzog Ditavio von Parma und dem 
Kirchenſtaat wieder ein Waffenſtillſtandsvertrag zu Stande auf 
zwei Jahre, während welder Ditavio ungebränkt in Parma 
bleiben, die päpftlichen Truppen von Mirandola abgerufen und 
Dttavios Brüdern ihre Herrfchaften und Güter wiebergegeben 
werden follten!). Der Kaifer trat diefem Waffenſtillſtande in 
Beziehung auf Parma und Mirandela bei, wodurch num ber 
Krieg in Italien auf Piemont befchränft wurde. Hier erobers 
ten Ferdinande da Gonzaga und Prinz Emanuel Philibert von 
Savoyen bie von den Franzofen befeste Markgrafſchaft von 
Saluzzo wieder bis auf zwei Burgvefien und errangen andere 
Vortheile, bis der Kaiſer einen Zheil feiner Truppen aus Pies 
mont nach Deutfchland abrief. Auch im folgenden Jahre 
dauerte dann biefes refultatlofe Kämpfen fort. Karl III. farb 

1553 am 16ten Auguft 1553 zu Vercelli und hatte feinen Sohn 
Emanuel Philibert, dew.inzwifchen. nach den Niederlanden in 
Paiferliche Dienfle gegangen war, zum Nachfolger. Eh biefer 
noch nach Italien zuruͤckkam, nahmen die Franzefen im Nos 
vember Bercelli, raͤumten es jedoch bald wieder und wurben 

1554. im folgenden Jahre, wo Gomez Suarez de Figeroa in Mais 
land als Ferbinandos da Gonzaga Statthalter war, von ihm 
weiter bekämpft. Dedungeachtet gelang ed Briffac im Des 
cember 155% Foren zu erobern. Der Waffenflillftand in ben 
Polanden war inzwifchen nicht unterbrochen worden, und wurde 

1555 es ſelbſt nicht als Julius farb am 29ften Mär; 1555. Cr 
hatte am Iten April den Cardinal Marcello Cervino aus Mon⸗ 
tepulciano, der ſich als Papſt Marcellus II: nannte, zum 
Nachfolger; doch ſtarb. auch dieſer, ungeachtet er erſt 55 Jahre 
alt war, in kurzem wieder am iften Mai, und hatte. am 
23fen defielben Monats zum Nachfolger den Garbinal Bios 


von Gelb aus Frankreich nad Rom unterfagte ‚ feine Prälaten vom tri. 
bentinifchen Concilium abrief.und bas. Gerücht verbreiten ließ, er wolle 
durch ein Rationalconcilium bie franzöfifche Kirche von Rom trennen. 


1) Wenige Tage vorher (am 14ten Aprih) hatte des Papftes Neffe, 
Giambattiſta dei mn vor Miranbola feinen Tod gefunden. Mura- 
tori p. 564. 


' 
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van⸗ Pietro Caraffa, deu Biſchof von Ghieti, in ber Reihe ber 
Paͤpſte Paul IV., von welchen bereit oben bei den fanefis 
fchen Angelegenheiten bie Rede war. 

Schon vor biefem Wechſel auf dem paͤpſtlichen Stuble 
batte Briſſac den Figerea, der eben mit mehreren feiner vors 
nehmſten DOfficiere in Caſale in Monferrat war, während befs 
fen deutiche Solbatn fih in ber Garnevalöfreube betrunken 
hatten, in der Nacht auf den 2öften Februar überfallen und 
zur Flucht nach Aleffandria gezwungen. Diefer Vorfall befon: 
ders bewog den Kaifer den Herzog von Alva nah Mailand 
als Governatore zu fenden; aber auch er vermochte, trotz bes 
beutender mititairifcher Verſtaͤrkung die er zuführte, Nicht ge 
gen die Franzofen in Piemont, und Giau⸗Jacopo de. Medicid, 
der ehemalige Caſtellan von Muſſo, dermaliger Marchefe von 
Marignano, ber ihm bei biefem Kriege nach Sienas Erobes 
rung helfen follte, flarb in Mailand im November. Endlich 
wirkte das Interefie Karls V., ſich feiner Regierungsgefchäfte 
zu entäuflern, und Philipps, feine Regierung in Frieden zu bes 
ginnen, fo mächtig, daß im Februar 1556 ein Waffenſtillſtand 1556 
zwiſchen ihm und feinem Sohn Philipp 1. einerfeits, dem 
König von Frankreich anbererfeits auf fünf Iahre zu Stande 
kam zu Vauzelled bei Gambray ')., Da Paul IV., um feine 
Verwandten auöflatten und heben zu können, Krieg wünfchte 
und dem baböburgifchen Kaufe überhaupt abgeneigt war, biens 
ten bie angeblidyen Friedensunterhandlungen, zu benen er ben 
Garbinal Caraffa an den franzöfifchen Hof fandte, nur dazu 
das Feuer von neuem zu fchüren. Unangenehme Berührungen 
mit dem ſpaniſchen Sefandten in Rom kamen hinzu, und. in 
Eimwerfändniß mit Frankreich erklärte Paul am 27ſten Zulius 
König Philipp des Thrones von Neapel für verluflig, theils 

nicht ‚geleifteten Xehendzinfes, theil& wegen Berlegungen 
des päpftliden Gebietes durch den Herzog von Alva, der durch - 
die Verhältniffe zum Papft aus Mailand in fein anderes Gous 
‚vernement Neapel abgerufen worden war, mit Hinterlaſſung 
des Gardinald von Zrident, Madrucci, bed jungen Marchefen 


\ N Durch diefen Waffenſtillſtand blieb den Franzoſen in Piemont 
einftweilen Alles was fie befaßen. 
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von Peſcara und des Giambattiſta Caſtaldo als feiner Bicare 
in Meiland. Philipp IE. wurbe durch dieſe Schritte bewogen 
Cofimo von Florenz und Dttavio von Parma fo fehr ald mög: 
ich für fich zu gewinnen, und Letzterem ließ er am 15ten 
September Stadt und Gebiet von Piacenza übergeben, ohne 
daß dadurch den kaiſerlichen Hoheitsrechten über Parma und 
Piacenza Eintrag gefchehen follte. Nur bie se von Pia⸗ 
cenza blieb von Spaniern beſetzt '). 

Die Benetianer, welche ber Cardinal Goraffa im folgens 
den Jahre zu einer Riga mit dem Papfte zu deſſen Bertheis 
digung zu beflunmen fuchte, gingen darauf durchaus nicht ein. 

1557 Hierauf überreichte der Carbinal am 17ten Januar 1597 bem 
Herzog Ercole von Ferrara feierlich die Infignien ber Feld⸗ 
bauptmannswürbe des Papſtes und eilte dann zur framzöflfchen 
Armee, mit welcher fih auch 4000 auf Rechnung bes Pap⸗ 
ſtes dienende Schweizer verbinden folltern Wirklich führte ſchon 
ber Herzog von Guiſe 7000 Gaſcogner zu Fuß, 5000 ſchwei⸗ 
zerifche und graubimbnerifche Sölbner, 500 Gendb’armes und 

‘600 Ghevaurlegerd nach Italien, für welche der Herzog im 
Mailändifhen vom Biſchof von Zrident freien Durchzug ers 

bat und, da der Biſchof an ernfihaften Widerſtand nicht den⸗ 
ten konnte, erhielt. Der Graf von Garpegna- aber, welcher 
bie Beſatzung von Valenza befehligte, verweigerte den Frans 
zofen Lebensmittel und brachte dadurch ben ‚Herzog von Guiſe 

‚zum Entfchluß die Stabt zu erobern und deren Feſtungswerke 
zu fehleifen. Bei Montecchio im Reggianiſchen vereinigte ſich 
des ‚Herzogs von Guiſe Schwiegervater, Herzog Ercole von 
Ferrara, mit ihm und führte ihm 6000 Mann zu Fuß, 200 
Gensd'armes und 600 leichte Reiter zu. Der Umfland aber, 

daß der Cardinal Garaffa rafches Vorbringen in die Abruzzen 
verlangte und der Herzog von Guife an ihn gewiefen war, 

machte ‚ daß ſich Excole wieder vom Heere trennte, um feine 
eigenen Staaten zu ſchuͤtzen. Zu gleicher Beit begann Briſſac 


1) Muratori p. 608. Auch Novara, aber ohne bie Citadelle und 
unter mailaͤndiſcher Hoheit, gab er Ottavio zuruͤck. — Piacenza ſcheint 
in ähnlicher Weife als Lehen von Philipp mit Souverainetätsrechten an 


das Herzogthum Parma, wie Siena an dad Herzogthum Flortnz yege: 
ben worben gu fein. 
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von neuem den Krieg in Piemont, waͤhrend Ercole Correggie 
angeiff und Guaflalla, das Ferdinando da Gonzaga fir ſich 
als Herrſchaft erworben hatte und auch feiner Nachlommena 
ſchaft hinterließ). Im Junius endlich brach der allgemeine 
Krieg zwiſchen Spanien und Frankreich aus; bis zum Herb 
war ber Papſt ſchon fo ded Krieges müde, daß am 1Aten 
September von ben Garbindien von ©. Fiore und Vitelli einer⸗ 
feits und dem ‚Derzog von Alva andrerſeits ein Vertrag vers 
abredet und unterzeidmet wurde, durch welchen ber Papft alle 
Berbindungen mit Philipps Feinden aufgab, und in welden 
derfelbe nicht einmal feinen Feldhauptmann Herzog Ercole eins! 
ſchloß. Die franzöflihen Fußodlker wurden zu Schiffe nah 
ber Provence zuruͤckgebracht, und bie Reiter fuchten fich auf 
die eine ober andere Weile in die Heimath burchzubringen. 
Zu dem Kriege gegen Ercole erhielt dann Ditavio fofert kai⸗ 
ferliche Unterflügung aus Zofcana und aus dem Mailänbifchen; - 
we Figeroa wieder Vicegovernatore war, und eroberte bis zum 
Binter no Montechie, Sanpolo, Vorano, —— und 
Standiano. 

Bald nach Abſchluß des Friedens ſandte Paul ben Car⸗ 
dinal Caraffa nach Brüflel an Philipps Hof, um einen allge⸗ 
meinen Srieben und’ zugleich flir feinen Neffen, des Cardinals 
Bruder ,.den. Grafen von Montario, gewiſſe Vortheile zu eu - 
mitteln; aber fo wenig bier ald am franzöfifchen Hofe, wohin . 
ber Cardinal Triulzo gefanbt worden war, zeigte ſich Geneigt⸗ 
beit zum Frieden, und bie Feindſeligkeiten dauerten zwiſchen 
Sole und Ditavio auch in das naͤchſte Jahr 1558 hinein. 1558 
Erosies Erbprinz, Alfonfo, nahm Sanpolo und Ganofla wie 
der, eroberte Guardaſone gegen Parma unb verlor es wieder; 
Roſſena und Roſſenella gegen die Herten von Correggio. Am 
22en April endlich gelang es Cofimo von Florenz einen Fries 
den für biefe Gegenden zu vermitteln, dem Herzog Ercole Phi: 
lipps Gnade wieder zu verfchaffen, und zwifchen ihm und 
Otiavio den Frieden fo einzuleiten, daß der alte Beligftand 
hergeſtellt wurde, Exrcole aber auf das Buͤndniß mit Frank⸗ 
reich verzichtete, u Heirat all bem nie 


1) &e farb im Rovember diefes Jahvet in Vruͤſſel. 
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Prinzen Alfonfo und Sofimos Tochter Lucre zia tnäpfte bas 
Sntereffe der ehemals feindlichen Haͤuſer Eſte und Medici innig 

an einander. 
Im Herzogthum Mailand wurde der Herzog von Seſſa, 
Jernando von Cordova, Governatore und machte wieder einige 
Fortſchritte gegen die Franzoſen in Piemont. An der genue⸗ 
ſiſchen Kuͤſte empoͤrte ſich die Stadt Finale gegen ihren Herrn, 
den Marcheſe Alfons ba Carreto, und wurde von den Gennes 
fern dabei gefhüst. Anfangs fchien ber Marchefe den’ Ort 
ganz an Genua abtreten zu wollen; dann brachte er, weil 
fein. Beſitzthum Reichslehn war, die Sache an bie Reichöge: 
1561 richte, ‘welche 1561 die Stadt Genua zur Refitution der Stadt 
Finale, der inzwilchen dem Marcheſe verloren gegangenen Ein» 
fünfte mit Binfen und zu ben Koften verıntheilten. Die Ges 
nuefee nahmen das Urtheil übermüthig auf unb brachten ba= 
1563 durch ben Kaifer 1563 dazu, daß er fie für Reichöfeinbe ers 
Härte, welche Erklärung aber, da kein Erecuter vorhanden 
1571 war, Peine Wirkung hatte, bis 1571 der Governatore von 
Mailand (Gabriel della Curva der Herzog von Albuquerque) fpas 
niſche Beſatzung nach Finale legte, und der Marchefe Andrea 
Sforza, mit welchem biefe Linie der Markgrafen von Carreto 
1598 ausftaub, 1598 Finale an Philipp verkaufte, deſſen Nachfolger, 
1619 Philipp Ul., 1619 damit vom Kaifer Mathias belehnt wurde. 
1559 Am 3ten April enbli 1559 kam ber Friebe von Cha⸗ 
teau⸗ Sambrefid zwilchen Spanien. und Frankreich zu Stande, 
defien Bedingungen in Beziehung auf bie, obersitalienifchen 
“ Staaten Folgendes enthielten: Der Herzog von Savoyen, Ema⸗ 
nuet Philibert, follte Margaretha, bie Schweſter des Königs 
von Frankreich, beirathen und dagegen alle von ben Franzo⸗ 
ſen beſetzten ſavoyiſchen Landfchaften zuruͤckerhalten bis auf 
Turin, Chieri, Pignerol, Chivaſſo und Billanova bei Aſti, 
welche Ortſchaften der Koͤnig noch beſetzt halten wollte, bis 
gerichtlich entſchieden ſei, was als Erbe der Louiſe von Sa⸗ 
voyen (der Mutter Franz des Erſten) von Frankreich in An⸗ 
ſpruch genommen werden koͤnne. Solange die Franzofen dieſe 
Staͤdte beſetzt hielten, ſollte Philipp in Vercelli und af Des 
fagungen halten dürfen. Die franzöfiichen Befagungen in einem 
Theile von Monferrat muflten abziehen, und ber Herzog von 
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Mantua kam in vollſtaͤndigen Befig der Markgrafſchaft; auch 


Gorfica, wo fie noch einzelne Theile der Infel gegen die Ges 


nuefer bejest hielten, muſſten bie Franzoſen räumenz body 
wirkten fie im Frieden allen Unterthanen italienifcher Staaten, 
bie ihnen während des Krieg gegen die nun zu veflituirenden 
Regierungen behuͤlflich geweſen waren, Amneflie aus. 

Papſt Paul, der im Jamar bed genannten Jahres enb- 
lich die Augen geöffnet hatte über die unzählbaren Willkuͤr⸗ 
lichkeiten und mannichfachen Schlechtialeiten feiner Neffen (bes 
Cardinals Carlo Garaffa, des Grafen Giovanni von Montos 
rio und des Marcheſe Antonio ven Wontebello ')), entfernte 
fie vom Hofe und von ben Gelchäften, nahm dem Cardinal 
bie Legation von Bologna, dem Grafen bie päpftliche Feld⸗ 
hauptmannsftelle und auch dem Marchefe alle Ämter und ver: 
wies fie an verfchiebene Verbannungsorte; der Gram über 
diefe Familienſchmach, ber noch vermehrt wurde, als der Graf 
von Montorio in der Verbannung zu Gallefe feine ſchwangere 
Gemahlin aus Eiferfucht ermorden ließ ?), flürzten Paul ſchleu⸗ 
niger ind Grab, als fein vorgeruͤcktes Alter und die Waſſer⸗ 
fucht ohnehin gefhan haben würden. Er flarb am 18ten Aus 
guft 1559. Am Iten October ftarb auch Ercole IE. von Fer⸗ 
rara, eben als fein Nachfolger Alfonfo am franzöfifchen Hofe 
abwefenb war. Diefer eilte über Marfeille und Livorno hers 
bei und hielt am 26ften‘ November feinen feierlichen Einzug 
in Ferrara. 

Venedig hatte inzwifchen dieſe ganze Yehte Zeit in Frie⸗ 
ben gelebt. Unter Pietro‘ Landes Dogat Faufte die Republik 
Marano im Friaul?); Im Jahre 1545: war, wie bereits er: 

1) Dies Montebello, welches Paul feinem Neffen gab, Tag In ber 
Graffhaft Montefeltro und gehörte früher Brancefco da Bagno. Die 
drei Brüder waren Söhne bed Grafen Gian⸗Alfonſo Earaffa von Mon⸗ 
torio, des Bruders des Papftes. Auch ein Sohn des Marcheſe von Mon⸗ 


tebello, Alfonfo Caraffa, wurde burch Paul (im Jahre 1557) Cardinal. 


2) Rah Anderen freilih wäre biefe Ermorbung erft in bie Erdiss 
vacanz nach Pauls Tode zu fegen. 
8) Daru vol. IV, p. 58sq. Der Ort war im Frieden von Cams 
bray dem Haufe Öfterreich geblieben. Später beſetzten ihn florentinifche 
Banpiten angeblich für Frankreich und brohten, als fie von Berbinanb 


1545 
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wähnt, Brancefen Donato ald Doge auf Pietro Lanbo gefolgt. 


1553 Diefer ſtarb am 23flen Mai 1553 und hatte am Aten Junius 


ben Diarcantonio Trivifano zum Nachfolger; doch nur auf 
kurze Zeit. Bereits am 31ſten Mai bes folgenden Jahres 
flarb er Ploͤtzlich; ihm folgte am Liten Junius Francefco 


"1556 Venier, welcher aber am 2ten Junius 1556 and fihen 


wieder mit Tode abging und am 1Aten den Lorenzo be’ 


1559 Priull zum Nachfolger hatte, der am 17ten Auguft 1559, 


nad einem durch bie Geiffeln der Peſt und ber Hungersnot 
vielfach ' getrübten Dogat, farb und baburd ‚feinem Bruder 
Girolamo de’ Priuli den Zugang zu der oberfien Stelle der 
Republik eröffnete, seite derfelbe am erfien September ein= 


nahm. 


3. RS des ſuͤdlichen Italiens bis zum Jahre | 
1559. B 


Ars Geſchichte des ſuͤdlichen Italiens in dem bezeichneten Zeit⸗ 
zaum haben wir gemwiffermaßen nur eine Nachlefe zu liefern, 


denn bie Hauptbeztehungen des Kirchenſtaates find bexeits alle 


1530. 


— 


angegeben, und Neapel ſowie die Inſeln Sitilien und Sar: 
binien haben in diefer Zeit Feine ſelbſtſtaͤndige Geſchichte 

Eine lUberſchwemmung der Tiber im Herbſt 1030 in einem 
Maße wie man ſie ſonſt nicht erlebt hatte, fuͤllte den Kelch 
der Leiden der eben erſt ſich von ihrer Prunderung erholenden 
Weltſtadt bis zum Rande!), denn bie weitere Folge da: 
‚von war eine peflilengialifche Seuche. Da jeboc ber Paͤpſte 
Macht nie auf der Stadt Rom rubte, ſtoͤrte ſolches Ungluͤck 
die. politiſchen Plane Clemens VIL nicht; wie er für feine Fa⸗ 
milie in Zofcana forgte, haben wir bereitö geſehen. Die Ge 
fahre türkifcher Angriffe gab ihm die Mittel an bie Hand, 


und der Republik bebrängt wurben, ihre Eroberung ben Tuͤrken zu ver: 
Taufen, Diefe Drohung brachte bie Republik dazu, lieber 194% ſelbſt 
Marano für 85,000 Ducaten zu Laufen; fie follte aber 1544 noch 
75,000 Ducaten an Ferdinand zahlen, was zu weitläufigen Unterhand⸗ 
Iungen Veranlaffung gab. 

4) Muratori p. 391. 
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Ancona, daß eine Fehr freie unb geiwiffernmßen republicaiis 
ſche Verfaffung unter paͤpſtlicher Hoheit bewahrt hatte, unit 
teilbar unter feine Gewalt zu bringen: benn indem er ‘ben 
Schein annahm Ancona für alle Faͤlle unterfiügen zu wollen 
brachte er 1532 eme Heine Beſatzung in die Stadt, weiche 1532 
einem größern päpfliichen Heerhaufen bei Nacht dad Thor 
öffnete und ſo möglich machte, dag nach Hinrichtung eincs 
Theiles der Hässpter der Republik und Entwaffnung ber Abris 
gen Einwohner, bie Stadt gan; imterworfen, uyb hinfuͤhro 
durch ein auf dem Cyriaksberg erbautes Caſtell in Gehorſam 
gehalten wurde. 


Im folgenden Jahre 1533 hatte Clemens einen feiner 1533 


amrubipfien Lehenddeute, ven fogenaunten Abt von Farte, Na⸗ 
poleone degli Orfini'), zu befämpfen, welcher plöglich einen 
Heerhaufen in Umbrien ſammelte und damit gegen feine Brü—⸗ 
der zog, um bie ganze vaͤtertiche Herrſchaft an fich zu bringen 
Derſelbe Luigi da Gonzaga welcher bei der Belebung von 
Ancona gebraucht worben war, trieb aber auch den Abt von 
Farfa in Auftrag des Papfles aus bem Lande. Napoleoue 
ging über Venebig nah Frankreich und erhielt ſpaͤter durch 
des ——— Bermittelmg bie Gnade bed. Dapfled, kehrte nad 
Mom zurück und verlor in einem Kampfe mit feinem Bruder 
Girolamo, bes ſich wegen ber Berheirathung ihrer Schweſter 
entſpann, das Leben?). 
Die groͤßten Leiden aber kamen man dem ſuͤdlichen Itas 


1) Er war en Sohn Giangiordanos * Orſini und hatte noch 
zwei Bruͤder, Giralamo und Franceſco. 


2) Das Leben des Adels ia Italien hatte a noch biefelbe fitt- 
liche ober vielmehr unfittlihe Grundlage wie früher, als Ritterhäupt: 
linge, Soͤldnerfuͤhrer und Städteherren in größerer Menge daraus ber: 
vorgingen und in tyrannifih pofltiver Weile ihre Plane verfolgten. Die 
Reichslehen Mirandola und Concordia waren, nachdem fie während 
ver ‚Kriege mehrfach von dem Kaiſer vergeben worden, nach: Beenbis 
gung derſelben wichen "ganz -In Beſig ber. Familie Pick, unb zwar. fo, 
daß Galeotto de’ Piri, ber Sohn Luigis (ſ. oben &. 228) Goncordia, 
deffen Oheim, Gian Frantefco, Mirandola inne hatte. Am 15ten Octo⸗ 
ber 1583 überfiel ober vielmehr überfchlich Galeotto den Legteren in Mi: 
randola und toͤdtete ihn und feinen Alferen Sohn Alberto, nur ben jün- 
geren Paolo die er leben. 
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len nicht mehr durch Bewegungen der Staͤdte ober durch Fa⸗ 
milienzwiſte des Adels, denn dieſe erſchienen mehr und mehr 
unbedeutend gegen. die Macht welche die Fuͤrſten zu entwik⸗ 
keln im Stande waren; auch nicht mehr unmittelbar durch die 
Kaͤmpfe Spaniens und Frankreichs, welche namentlich Neapel 
wenig mehr berührten; aber durch eine Macht die bald näher 
mit Frankreich in Verbindung trat, und deren Furchtbarkeit 
in damaliger Zeit noch durch den Schreden, ber in der Phan⸗ 
tafie der Menfchen vor ihr herging, unberechenbar vermehrt 
wurde, durch die Tuͤrken. 

Venedig, die Rhodiferritter und die Spanier hatten fruͤ⸗ 
ber noch mannichfach den türkifchen Streifereien im Mittelmeer 
Schranken gefegt. Nun war Venedig fchon fehr gebrochen, in 
feinem Handel großentbeils von den Tuͤrken abhängig und fuchte 
fo viel als nur möglich war, Frieden mit ihnen zu halten, 
ober.wenn er einmal gebrochen wurde, ihn bald wieber herzu⸗ 
ſtellen. Die Rhobifer hatten ihre Infel verloren und erſt am 


1530 24ſten März 1530 vom Kaifer die Belehnung mit Malta und 


/ 


Gozo, ald mit ficllifhen Lehen, erhalten. Sie find auch hier 


vielfach eine Vormauer ber Ghriftenheit geworden, aber in da⸗ 


maliger Zeit war ihre Befigung neu, ihre Haltung allen gab 
Hallen keine Zuverliht. Nur Karl V. hielt auf dem Meere 
das Kreuz aufrecht, dafür waren aber auch nun die Küflen 
feiner Reiche in Spanien und Stalien, gleich denen bes geifls 
lichen Oberhauptes ber Chriftenheit, lange: Zeit Zielpunct faft 
aller Angriffe der Ungläubigen. 

Unter diefen traten als fiegreiche Flottenführer die Söhne 
des auf Mitylene angefiedelten rumiliihen Sipahi, des Jakub 
von Senidfehewarbar, Urudſch und Chife auf, welchen Letzte⸗ 
ren wir bereitö öfter mit feinem befannteren Namen Chayred⸗ 
din Barbaroſſa zu nennen Gelegenheit batten!). Als Urudſch 
gefallen war, ſetzte Chayrebdin die Unternehmungen gegen bie 
Chriften fort von Algier aus, deflen er ſich bemächtigt hatte 
und welches er, mit Vorbehalt des Münzrechted und bed Kan⸗ 
zeigebets für den Sultan der Ofmanen, regierte mit dem Zitel 


1) Joſeph v. Hammer Geſchichte dei ofmanifchen Reiches B. HL, 
. 164 fg. . 
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eines Begierbeg, ben ihm der Sultan Selim ertheilte. Auf 
einer. Fahrt nach Eonflantinopel im Jahre 1533 nahm er vor 1533 
Meffina 18 Fahrzeuge und plündeste und verbrannte fie; eroberte 
dann noch auf derfelben Fahrt zwei Schiffe von einer Abtheis 

Iung der Flotte Doriad, und ließ während des ganzen folgen 

den Winterd in Gonftantinopel die größartigiten Rüflungen im 
Auftrage des Sultans zu einer Unternehmung zur See machen. 

Im Sommer 1534 erfchien er vor Reggio, nahm die. Schloͤſ⸗ 1534 
fer ©. Lucido und Citraro und verbrannte fie und 18 Galee⸗ 

zen, plünderte dann die Küften Neapels und fuchte die bes 
rühmte Giulia da Gonzaga, die fhöne Gemahlin Veſpafianos 
bella Colonna, in Kondi zu rauben!). Der Dauptzwed aber 

des Zuges führte bald Chayredbin von Italiens Küften fort 

nach Tunis gegen Mulei Haflan aus der Familie Beni Hafs. 

Die Eroberung von Tunis und Bertreibung Mulei Haflans 
hatte bie Wiedereroberung durch Karl V. und Zurüdführung 

bes früheren Herm zur Folge; endlich entwidelte fi daraus 

jener Krieg mit den Zürken, an welchem auch Venedig wies 

der heil nahm, und von welchem bereitd oben gefprochem . 
worden iſt. Der Friede mit Venedig endigte aber nicht bie 
Seinpfeligkeiten des Sultans gegen ben Kaifer, und Karl uns 
ternahm im Herbſt 1541 einen Zug unmittelbar gegen Chays 4541 
reddins Herrfcherfig Algier, der aber kein fo gluͤckliches Ende 
nahm wie ber gegen Zunid. Ein Sturm zerfldrte einen gro⸗ 

ben Theil der Flotte; der Regen, gegen welchen das Heer kei⸗ 

nen Schub hatte, demoralifirte e8 und führte zu taufenb Uns 
orbnungen, während bie Mahomebaner nun bed Glaubens . 
waren, der Himmel felbft ſtehe ihnen bei. Karl fah ſich ges 
zwungen das Unternehmen aufzugeben und fein Heer am letz⸗ 

ten October wieder einzufchiffen. Neue Schreden verbreitete. 

an der italienifchen Küfte Chayreddins Ankunft vor Meſſina 

im. Jahre 1543 als Bundeögenoffe des Königs Franz, beffen 1543 
Betfchafter bei ber Pforte, Paulin, auf Chaprebbins Flotte 


1) v. Hammer ©.169. „So ftill landeten bie Korfaren, daß bie 
Schöne nur mit größter Lebensgefahr im Hembe ſich aufs Pferb ſchwin⸗ 
gen Eonnte, von einem einzigen Ritter begleitet, den fie in der Kolge 
erdolchen Lieb, fei es daß er in dieſer Racht zu a gewagt oder nur 
zu viel geſehen. 
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war. MDas Hauptunternchmen, nach. einigen Plünbermigen am 

ber firiliſchen und neapolitanifchen Küfte, war diesmal die bes 

vreits erwähnte Belagerung von Nizza. Umwillig über die Un⸗ 

Debeutendheit der ganzen von ben Franzoſen angesrbneten Un: 

teenehmung kehrte Ghayrebdin von Nizge zurlick. Zünf Jahre 
1548 Später im Jahre 1548 flarb ee '). 

Während biefer Zeiten ber Bedrohung ber Küften Ita⸗ 

liens durch bald größere bald Kleinere tuͤrkiſche Flotten, ja 

felbft durch einzelne Korfaren, war auch das Innere des Kise 

| chenſtaates keinesweges in ungetrübten Frieden. Nach Cle⸗ 

1534 mens des Siebenten Tube im Jahre 1534 uͤberſiel Ridolfo De’ 

Baglioni wieder Perugia, um fich defielben von neuem zu be= 

mächtigen, Am erflen Tage des Angriffs durch die päpftliche 

Beſatzung zuruͤckgeworſen, kam er während ber Nacht durch 

feine Anhänger dennoch in die Stabt, nahm ben päpfllichen 

WVicelegaten und mehrere päpftliche Amtleute gefangen; ließ. fte, 

an ben Ort, wo fie ihre Gelder verborgen hatten, zu erſah⸗ 

ven, torquisen, dann nadt auf ben Platz führen umb ent: 

1535 haupten. Im folgenden Jahre fandte Papft Paul gegen Ri⸗ 

bolfo Truppen, und biefer hatte inzwifchen burch feine Tyran⸗ 

nei die Perugianer fo erbittert, daB er nicht baran denken 

kvnnte ſich zu halten. Er verließ Perugia freiwillig, und ber 

Papft ließ nun auch die baglioniichen Burgen Spello, Betz 

towa u. f. w. fihleifen. Won den Schidfalen bes Herzogthums 

Camerino in dieſer Zeit iſt bereitö gefprochen worben, ebenfo 

von den fpäteren Dotationen ber farnefifchen Familie, welche 

1537 1537 wit der Übergabe von Nepi an Piers Luigi und der Er⸗ 

nennung beifelben zum Herzog von Caſtro (di Muremma di 

Toscana). den Anfang nahmen. 

Von neuem mufite Papft Paul Truppen gegen Perugis 

1540 fenben im Jahre 1540, in welchem eine neue Salzſtener im 

 : Kiechenftaate allgemeinen Unwillen, in Ravenna einige unru⸗ 

hige Bewegungen, in Perugia aber offene Empörung zu Wege 

brachte?). Die Peruginer riefen den Ridolfo de’ Baglioni, 

die Anfuͤhrung gegen das päpftliche Heer unter Pier: Luigi zu 


1) v. Hammer a. a. O. ©. 269. 
2) Muratori p. 472. 
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übernehmen, wmufiten ſich aber bald, da fie in Forenz keim 
Art von Unterftügung fanden und auf Nichts binlänglich vors 
beseitet waren, auf Gaade ergeben. Sechs peruginifche Ebdel⸗ 
lente warden hingerichtet, zehn wurden verbannt; das Wolf 
wurbe entwaflwet, bie ganze republikaniſche Stadtverfaſſung 
aufgehoben, und bie feflen ‚Häufer ber Baglionen wurden auf 
Koſten der Peruginer in eine päpfiliche Gitabelle verwandelt. 
Erß JZulius IH. gab — die fruͤhere freie Verfaſſung un⸗ 
ter paͤpſtlicher Hoheit wi 

ſtener it Gewalt ber Waffen unterdruͤckt, als dad Haupt bes 
colonnefifchen Haufes, Afcanio della Colonna, gegen dieſe Steuer, 
bie auch die Herrfchaften feiner Familie druͤckte, ſolchen Vider⸗ 
ſpruch erhob, daß Papft Paul glaubte wit Gewalt auch ges 
gen ihn verfahren zu muͤſſen und um fo lieber verfuhr, da 
bie Befiegung der Golounefen eine veiche unb zu Ausſtattung 
ber Zarnefen verwenbbare Beute verſprach. Pier: Luigi bela⸗ 
gerte 1541 Rocca di Papa; von Genazzano aus fuchte Afkas 1541 
nio die Veſte zu entfehen, aber feine Leute wurben gefchlagen, 
und Rocca bi Papa capitulixte. Hierauf zog das päpftliche 
Heer vor Pagliano, das Fabio della Eolonna mit 1500 Dann 
zu Zuß vertheibigte, und vor Gecifiano *); nach längerer Zeit 
unterlagen beide Velen fowie Roviano unb das ganze Gebiet 
Aſcanios della Colonna im Kirchenflante. Alle gegen die Gos 
Iounefen eroberten Burgen wurben geſchleift. Trotz ber neuen 
Steuem *) aber hinterließ Papft Paul bennoch bei feinem Tode 
einen großen Theil des Staatseinkünfte, in Folge von Anlehen, 
an Kaufleute verpfändet ). 

Während ber Sedisvacanz nach Pauld Tobe eroberte Ca⸗ 
millo della Golonna wieder Pagliano und bie anderen: feinem 
Haufe entrifienen Veften, und Aſcanio erhielt bied Gebiet von 

Julius IIL 1550 von neuen beflätigt. Später, ald im Jahre 1550 


1) Jetzt gewoͤhnlich Siciliano genannt, im Gebirg zwiſchen Tivoli 
und Subiaco. 


2) Denn auch eine Mahlſteuer, eine Abgabe von allen Gontracten 
u. f. w. waren von Paul eingeführt worben. 
8) Muratori p. 542%. 
eo Geſchichte Italiens V. 32 
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1553 1658 Marcantenie, ber Sohn Aſcanos, einen Theil ber ges 
gen. Siena gefanhten kaiſerlichen Iruppen: befehligte, üͤberſiel 
beufelbe. auf dem Rädzuge mach Meupek Pagkiano und bie. 
deren Burgen ſeines Baders im Kirchenſtaate und beumicktigte 
ſich derſelben; Aſcanis rüfiete ſich ſofort, wenigfens. Taglia⸗ 
c03350 und die andern benachbarten colonneſiſchen Hetrſchaften 
im- Nenpolitanifchen gegen den Sohn zu fchügen, aber der 
Cardinal Pacheco, weichen Karl V. nach Pedros von Tolxdo 
Tode zum einſtweiligen Vicekoͤnig von Reauel befiellt hatte 
ließ Aſcanio gefangen nehmen, und dieſer ſtarb nachher in 
einem ber. Caſtelle von Neapel, ohne daß ſich ein beſtinnuter 
Grund dieſes Vexfahrens ongeben lieſſe⸗). 

Ein neuer Sturm brach über das colonneſiſche Hans bers 
1555 ein durch Papfk- Daul AV. im Jahre 1555. Ein VBruder des 
Eardinals Guides Aſcanio Sforza, Aleſſandro, hatte Gelegen⸗ 
heit gefunden, ſich einiger Galeeren, weiche bie Franmzoſen dem 
Carlo, einem zweiten Bruder, genommen hatten, wieder zu be⸗ 

: mächtigen und fie aus Ehitavecchia nach Gaeta zu bringen; 
der Papſt war darüber aufgebracht unb ließ des Cardinals Se⸗ 
cretair fefinehmen Dieſer Scheitt vexanlaffte Unterhandlungen 

unter einem Theile des xbmifchen Adels mit den Garbiml,; mit 
— bella Colomma und mit den. Miniſtern des Kai⸗ 
ſers, welche Paul ohne weiteres ald gegen ihn gerichtet: behans 
delte, und in Folge Deren er ben Cardinal Sforza, den Gas 
mille bella Colonna und Andere gefangen ſetzen ließ. Marean⸗ 
tonio floh nach Neapel, wo fern Vater bamals noch im Ge⸗ 
faͤngniß ſchmachtete. Der Papft lud ihn und Aſcanio vor; ex 
aber wollte und fein Vater konnte nicht erſcheinen, worauf ver 
Dopft fie ercommunidzte und ihrer Lehen und AÄmter verluftig 
eritärte. Alle colonnefifchen Herrſchaften im Kicchenftaate er⸗ 
hielt Pauls Neffe, des Graf von Montorio, der zum: Herzog 

. von Pagliano und zum Felbhauptmann: der Kirche ernannt 
ward ?).. Die Galeeren wurden nun wohl herausgegeben, 

. allein ba Paul die colonnefiichen Lehen. nicht zurüdgab, führ- 

ten die Colonneſen den Krieg gegen ihn fort und wurden Das 


1) Muratori p. 579. 580, 
2) Muratori p. 601. 602. 
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Gel don den Spanbetn in Neapel nierfiliet, woraus ſich jene : 


Welsverhältniffe zwiſchen Kaifer und Vapft entwidelten, von 
weichen bereits frühen. die Rede war. Der Herzog von Aion, 
weicher inzwiſchen Vicekoͤnig von Neapel geworben war, als 
er ſah, daß alle guͤtlichen Vorſtelungen bei Paul ohne Mir: 
kung Yileben und daß, wenn er ben Kampf fenerfeils nicht 
beginne, Paul ein immer geführticherer Feind für Neapel werde, 
fammelte 1366 in S. Germano ein Heet Yon 4000 Spas 
niern, 8000 Italienern, 300 Gensd'armes und 1200 leichten 
Seiten, mit denen er zu Anfange Septembers die Grenzen 
bes Kirchenflaates uͤberſchritt, Pontecorbo, Frofinone, Veroli, 
Alatri, Piperno, Terracina und andere Drte einnahm, und 
im Namen des Flnftigen Papfles und des Conciles Beſitz das 
von ergriff. Hierauf wurde auch Anagrıl, daB die paͤpſtliche 
Befabung nach den erfien Angriffen verließ, geplündert; Val⸗ 
montone, Paleflrina und Segna ergaben fi, und Marcanto⸗ 
nio flreifte mit ſeinen Hetern bis ju den Thoren Roms. Gas 
millo degli Orfini leitete die Vertheidigung ber Stadt, zu wels 
cher die Bürger die Hand boten und der Herzog von Urbine 
Unterftuͤtzung fandte. Auch franzöfifge Hülfätruppen kamen 
age an, aber Zivoli, Vicovaro, Nettuno und Barino gingen 
zwifchen aud) an Alva über. Nach Eurzer Unterbrechung ber 
ee belagerte Alva das Schloß von Hflie, das 
Droge dello Sbirro eine Belt lang vertheibigte, ſodaß bei befi 
fen Ergebung ber inter fihon herangerädt war. Zu gleicher 
Zeit hatten Antonio Caraffa, der Marchefe von Montebello und 
Don Francefco di Loffredo im den Gegenden von Aſcoñ mit 
‚einender gelämpft. Em Waffenſtilſtand vom 20 Tagen ges 
währte dem Herzog vom Alda alle mögliche Bequemlichkeit ven 


[4 


1556 


weitexen Kampf vorzubereiten. Wie nach Beendigung bed ’ 


Waffenftillſftandes auch die Ftanzofen und der Herzog von Fer: 
ara In biefen Arieg des Papftes verwidelt wurden, iſt bereits 
erzaͤhlt. Das Hetannahen des franzoͤſiſchen Heeres unter dem 
Herzog von Guiſe gab den paͤpſtlichen Hauptleuten neuen 
Mut, und es gelang ihnen einen großen Theil ber in ber 
Umgegend von Rom befetzten Burgen wieder zu nehmen, weit 
ber Herzog von Alva wegen des nahen franzöflichen Heeres be: 
fonders auf die Vertheidigung der Abruzzen Bedacht nehmen 
| 32 * 
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muſſte. Die Franzoſen bebienten fich wieber ihrer öfter ie 
Stalien verfuchten Politik, durch die Grauſamkeit bei der Eins 
nahme des erſten eroberten Ortes die ganze Bevölkerung des 
Landes zu fehreden; biesmal aber zu ihrem Nachteil, denn 
nachdem fie in Campli unmenfchlich gehauſt, ergab fich wohl 
Teramo, aber Eivitella, deflen Belagerung fie am 24flen April 
1557 1557 begannen, : wehrte fih um fo tapferer !). Das Herbei⸗ 
ziehen Aload zwang den Herzog von Guife am 15ten Mai 
die Belagerung wieder aufzuheben und ſich in dad Aſcolani⸗ 
fee, dann gegen Macerata hin zurüdzuziehen. Während bes 
Rüdzuges, deſſen Nothwendigleit des Herzog von Guiſe vor⸗ 
zuͤglich der falſchen Vorſpiegelung von Kriegsvorraͤthen und 
von anderen Unterſtuͤtzungen durch die Caraffen zuſchrieb, ſchlug 
einmal der franzoͤſiſche Feldhauptmann im Zorne dem Marche⸗ 
ſen von Montebello die Serviette ins Geſicht. Von Alva mit 
neuen Truppen verſehen, eroberte Marcantoniv bald nachher 
in der Umgegenb von Rom wieber alle kurz zuvor Verlorene 
und ſchlug die päpfllihen Truppen gänzlich unter Pagliano, 
das er aber nicht einzunehmen vermochte. Auch ein Angriff 
auf Rom ſelbſt, welchen Alva und Marcantonio im Auguſt 
verſuchten, mislang. 
Dagegen waren die Einwohner Roms des Übermuths und 
der Gewaltthätigkeiten der Soldaten des Papſtes überbrüffig, 
und ber Herzog von Guife war zu feinem neuen Zuge in bie 
Abruzzen zu bewegen; fo kam im September ber bereits früs 
her erwähnte Friede zu Stande, welcher die Ruͤckgabe Paglia⸗ 
nos und ber andern colonnefifchen Herrſchaften an Marcans 
tonio zur Bedingung machte und die Entfchäbigung des Gras 
fen von Montorio dem König Philipp zur Lafl legte. Die 
Übergabe Paglianos zog fich hin bis zu des Papfles Zope, 
weil Philipp mit der Entfchäbigung zögerte, dann bemdchtigte 
ſich Marcantonio des Ortes2). Das Verfahren aber der Gas 
raffen hatte fo die Römer erbittert, daß felbfi die Verſtoßung 


1) Muratori p. 619. „Mirabil fa la difesa fatta da que’ sol- 
dati, da i terrazzani e fin dalle donne, animate — e00eBEl ‚coim- 
messi in Campli da i Franzesi.“ 


2) Muratori. p. 649. Zr — 


— 
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feiner Neffen fie wicht mit Paul ausſohnte; noch ald er dem 
Tode erfi nahe war, brach die Wuth des Volkes aus; es bes 
freite ohngefähe 400 Menſchen, bie in den Gefaͤngniſſen ein- 
gefperrt waren, ſtuͤrmte das Inguifitionsgebäude ') auf ber 
Ripetta, befreite auch bier alle Gefangenen und verbeannte 
alle Proceßacten. Nur mit Muͤhe konnten Matcantonlo bella 
Golonna und Giullano de’ Gefarini das Dominicanerkloſter 
fopra Minerva vor einem Volksangriff bewahren, aber bed 
Dayftes Statue auf dem Sapitol warb ‚herabgertffen und durch 
bie Straßen geichleppt, Endlich erließ ſogar der Senat einen 
Befehl, Alles was in Öffentlichen Infchriften und bergselchen 
an die Regierung der Garaffen erinnerte zu zerſtoͤren, welcher 
Befehl in wenigen Stunden in ganz Rom. ia Ausführung de: 
bracht war. Erſt zwölf Lage nach Pauls Tobe hörte bie uns 
ruhige Stimmung bes Volkes auf. 

Während der ganzen Zeit von Shayrebbins Tode bis zu 
dem Tode Pauls IV. hatten die Feindſeligkelten ber Tuͤrken 
gegen bie fübitalifchen Küften fortgebauest. Auf ben Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha Sinan, des Großwefſir Ruſtems Bruder, war ber’ 
Sandſhakbeg Piale als Führer ofmanifcher Flotten gefolgt, 
doch war für die weftlichen Gewaͤſſer deö  Mittelmeeres ber' 
Fürft. von Algier bedeutender als der Flotteriführer des Su 
tans; zunäcft nach Chayreddins Tode war ihm, jedoch nur 
kurze Zeit, fein Sohn Haſſan, dann Sſalih Reis gefolgt, ein 
kuͤhner Kotſar, aus ber Ebene von Troja gebürtig?). Am 

1) Die Inquiſition nach dem Muſter der ſpanichen war auf ein⸗ 
dringliches Zurathen des Cardinals von Chieti (eben des nachmaligen 
Papftes Paul IV.) von Papſt Paul II. in Rom eingeführt worden, 
wo weber ber Glaubensfloly des Volkes noch bie durch bie Inquifition 
bewirkte Beugung bes -Übermuths ber geiftlichen und weltlichen Großen 
in der Überzeugung ber Unterthanen das Inftitut empfahl, und wo es 
glelchwohl willkuͤrlicher umd aus ſchlechteren politiſchen Motiven verfuhr 
als in Spanien, wo ihm jene Empfehlungen zur Seite ſtanden. Spio⸗ 
nirerei, geheime Anklagen, Verfahren in Sachen bie gar nicht mit ber 
Religion zufammenhingen, endlich Gefangennchmungen und jahrelange: 
Gefangenhaltungen, ohne daß irgend Jemand ben Brund bes Verfahrens 
Eannte oder ein Verhoͤr angeftellt wurbe, erzeugten natürlich bald ben 
entfeglichflen Haß des Volkes gegen das Inſtitut unb gegen den Befoͤr⸗ 


derer deſſelben, Paul IV. 
2) v. Hammer ©. 406. 
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meiſten aber wirb in italieniſchen Befchichten nach Chayreddins 
Abtreten vom Schauplatz ber ſchon erwähnte Dragut Reid, 
oder mie er eigentlich hieß, Torghud, genannt, aus den Sand» 
ſhak Mentefhe, der vom gemeinen Soldaten emporgebient haste, 
Er plünderte noch im, legten Lebensjahre Chayreddins ben 
Meerbufen von Gaftelamare und war glüdlich in feinen Unter» 
nehmungen gegen die. Maltefer. Es gelang ihm ſich der Veſte 
Mehdije zwifchen Tunis und Tripolis zu bemaͤchtigen und von 
dba aus feine Angriffe auf die Kuͤſtenlande des Kaiſers und 
1550 Papſtes fortzuſezen. Gegen Mehdije wurde im Mai 1550 
ein Zug unternommen, zu welchem fi Doria, Toledo (dee 
Bieelönig von Neapel) und de Vega (ber Vicekoͤnig von 
Sicilien) vereinigien, während Dragut. gegen bie ſpanißchen 
Küften und die Balearen gefegelt war; er kehrte zuruck, ver 
mochte aber die Stadt nicht zu entſetzen, und im September 
‚ ergab fie füch. Feindſeligkeiten, die fc Dragut bald hernach 
gegen die mit. der. Dfoxte in Frieden lebenden Benetianer gu 
Schulen fonmen ließ, machten ihm den Großweſir zum Feinde, 
und ee ſah fich ezwungen eine Zelt lang nach Marocco zu 
weichen; aber-ber Sullan rief ihn zuruͤck, ihm gegen die Mal: 
tefer zu bienen, weiche dad unter Ferdinand dem Katholifchen 
von Spanien eroberte und nachher von Karl dem Orden über 
gebene Tripolis inne. hatten. Sinan und Dragut nahmen 
Iripolis, dann eroberte der Lestere allein Baſtia auf Eorfica 
und fchleppte 7000 Einwohner ald SHaven fort. Sultan’ 
" Suleiman ernannte ihn zum Statthalter von Zripolis, was 

er bis an fein Ende blieb, 
Mit dem Sandfhafbeg Piale in Verein pluͤnderte er here 
nah, als dad franzöfifche Intereffe den Kampf der Pforte 
1554 gegen den Kaiſer wieder belebte. Im Jahre 1554 nahmen 
fie Reggio und andere neapolitanifche Ortſchaften und ſchlepp⸗ 
ten die Berpohner gefangen fort. Nach einem vergeblichen 
41555 Angriff auf Piombino :und Elba nahm Piale Dran 1555, 
1557 und plünberte 1557 Majorca und Sorrent. Endlich im Jahtre 
1560 1560 unternahm einmal eine kaiſetlich⸗ maltefiſch⸗ gemuefifch= 
florentiniſch⸗ monacoiſche Flotte einen Zug gegen die afrikani⸗ 
ſche Kuͤſte und vermochte zwar nicht Tripolis, aber doch die 
Inſel Zerbi, eine Beſitzung Draguts, zu esobem. Am Aten 
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Diday erhielt der Scheich ber Inſel gegen 'eingegasigene Di⸗ 
bustpflichtigleit die Belehmmg im Namen des Kaiſers). 

: Zr ben aragoniſchen Königreiches. von Reel, Sicilien 
und Garbinien Rd es nicht einmal einzelne Begebenheiten, 
wie in: der Geſchichte dea Kirchenſtaated, bie uns intereffiren: 
denn wenn auch die: Vicekoͤnige, namentlich bie von Neapel, 
eine ſehr ausgedehnte Gewalt hatten, To war doch die letzte 
Regel politiſchen Verhaltens beſonders zu. auberen Staaten 
in einem Bereiche: ſituirt, der dem Einfluffe der inneren Ereig⸗ 
niſſe diefer Kömsgreiche ziemlich. unzugaͤnglich war; mit einam 
Torte, fie verfchwinden in eben dem Grade aus ber Meike 
der felbfiftändigen Staaten wie Wailakd,. und find inſofern 
während. ihter Unſelbſiſtaͤndigkeit noch. uninkereſſanter als Mais 
tand, als in ihnen nicht erſt neue Deshättnifie einzuleben find. 
Der und fihon befnente- Zuſtand danert nun eine lange Reihe 
von Decennien im. Gasen. ohne weientliche Anderung fort: 
Indem wir bier inch. bie Reſultate der ſchon oben: bei ber 
Geſchichte Mailands erwähnten Sorfchungen über itakenifche 
Staaten in dem: Zeitraum in welchem wir eben unſerem 
Kefer berichten, nehmen wir gewiſſermaßen auf lange Zeit von 
biefen Reichen Abſchied, deren Betheiligtſein bei allgemein: ita> 
lieniſchen Augelegenheiten fid, vollkommen zur Genüge gele: 
genilich und ohne daß ſie ausführlicher bedacht zu werben 
brauchten, wird berititchtigen laflen. - - 

Wenn früher die Koͤnige und Mgierungen von Renpel 
vielfach verſucht hatten einen georbneten, geſetzmaͤßigen Zu⸗ 


fand trotz der (in Vergleich mit nordifchen Raturen) ſchwaͤch⸗ 


lichen Erregbarkeit der Menfchen, trotz ber vulkaniſchen Art 
der Leidenſchaften in biefem Lande durchjififhren; wenn fie 
fih dazu der Gewalt bedient und ſich durch bie ftuchtlos 
gewaltſame Stellung, in welche ſie kamen, ſelbſt oft in eine 
ſutlich bodenloſe, torannifche Richtung hereingefuͤhrt, eben da⸗ 
durch aber immer der Oppoſition Leben und Kraft gegeben 
hatten: fo fcheint Dagegen unter Karl V. bald bei der Regie 


rung die Einficht erwachſen zu fein, man werde am beften | 


herrfchen, wenn man bis auf einen gewiflen Grad die Natur 


1) v. Hammer 8.420. 
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der Landedeinwohner walten laſſe, fie nicht durch gewaltiennes 
Handeln zu gemeinfamen Intereſſen zwinge, ihre fie ohne eintre⸗ 
tenden Zwangszuſtand ſtets aus einander haltenben Leibeitfchaf- 
ten, Stanbeds und -Bamilien-Seinbfchaften, Eitelleiten und Eis 
gennuͤtzigkeiten bis auf einen gewiſſen Grab gewähren laſſe, 
umd dadurch möglich mache, daß bei ber allgemeinen Dren⸗ 
nung der Intereflen die Grundgewalten bes Staates ungehin- 
dert ihren Gang gingen. Man erreichte ſo, indem man es 
mit Nebenbingen nicht genau nahm, allerdings das was fir 
die fpanifche Herrſchaft bie Hauptſache fein mufite, aber auf 
unlauterem Wege, und fo daß das eigenthümliche Leben bed 
Volles fortan wie in. ben Gelenken gebrochen war. 
| Den Adel hielt man durch ben verhohlen fich forterhal⸗ 
tenden Gegenſatz einer aragonefifchen und angiovinifchen Par- 
. te in Spannung *), verleitete ihn durch erhöhte Titel zu rui⸗ 
nirendem Aufwand und in Folge davon zu ungerechten, bes 
brüdenden Schritten ‚gegen feine Hinterfafien und gegen bie 
von ihm abhängigen Geiſtlichen. Zu gleicher Zeit hob man 
ben Bürgerftand, theilte bürgerlich Geborenen wie in ber nors 
mannifchen Zeit Stellen zu, durch welche fie Richter über bie 
Erſten vom Abel werben konnten und wurden, und machte 
namentlich in Griminalfarhen die Geſetze mit unerbittlicher 
Gleichheit gegen. den Adel und gegen: ben Bürgerfland geltend, 
Die Einigleit des Widerſtandes beider Stände gegen Regie⸗ 
rungSmaßregeln war fo fall für alle Zeiten aufgehoben). Auch 


1) Dies und das Kolgende nah: Rankes — und Völker: von 
Suͤbeuropa. Band J. ©. 266 fg. 

2) Auf Betrieb deſſelben Cardinals Caraffa, welcher ſich als P 
Paul der vierte nannte, und welcher im Kirchenſtaate die Einfuͤhrung 
der Inquiſition beſonders angerathen hatte, wurde 1547 Karl V. bewo⸗ 
gen bie Inquiſtlion auch im Koͤnigreiche Reapel einzuführen, und To⸗ 
ledo, ber Wicelönig (der überhaupt ben Zuftand bes Königreiches wähe 
rend feiner 14 jaͤhrigen Abminiftration feſtſtellte), war durch keine Vor⸗ 
ſtellung zu bewegen Schritte zu thun, die die Einfuͤhrung noch haͤtten 
abwenden oder verzoͤgern koͤnnen. Da griff noch einmal ein Theil des 
Adels mit dem Voike zu den Waffen und erfchredte fo einerfeit ben 
Bicekönig, während berfelbe andererfeits eben dadurch Gelegenheit erbielt, 
das mas er vorher den Vorſtellungen bes Adels allein nicht, ebenfowes 
nig ben vereinten Vorſtellungen bes Adels und Volkes gewährt hatte, 
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Die Seiſtlichkeit wurbe in ihrer ſelbſtſtaͤndigen Kraft durch Be: 
wugung ihrer Schlechtigkeit gebrochen: denn indem man bie 
Biſchoͤfe bei unrechtlichen Cinkuͤnſten gegen die roͤmiſche Con⸗ 
trote ſchuͤtzte, legte man fie hinfichtlich ihres etwaigen Wirkens 
gegen die Regierung völlig in Feffeln; eine unmittelbare Eins 
wirkung aber des Papftes war unmöglich, weil Peine paͤpftliche 
Verordnung ohne ein koͤnigliches exequatur bekannt gemacht: 
werben konnte. Ein Capellano maggiore ſollte jedesmal ent» 
ſcheiden, „ob ein Decret rein geiſtlichen Inhalts ſei, oder ob 
es ſich auf das Weltliche beziehe, im weichen Falle ed einer 
neuen Prüfung ımterlag." Bei dem Beſtreben aber den paͤpft⸗ 
chen Einfluß in Schranken zu halten, waren aus befonberen 
egoiſtiſchen Intereſſen Adel und Bo ebenfalls einverflanden, 
Denn ber Adel yeoceffirte über Hoheit3= und BefigsRechte uͤber⸗ 
al im Reiche mit den Kirchen und beburfte ſelbſtſtaͤndigen 
Schutzes der Regierung; und die Communen würben obme 
denfelben Schutz die Geiſtlichkeit zu keiner Theilnahme an den 
öffentlichen Laften haben bewegen koͤnnen. 

Durch alle diefe Umftände waren die Maͤchte, welche feit 
ten hohenſtaufiſchen Königen die Gewalt und bie Ordnung des 
Regierungsmehanifmus gebrochen hatten, in Feſſeln gelegt.. 
Auch bie: alten Reichädmter und Würden, die gewiflermaßen 
aufierhalb des firengen Regierungsmechaniſmus geftellt waren. 
hatten nur daſſelbe Schidfal in Neapel, wie es bereits oben 
in Beziehung auf Sicitien gefchlidert worden iſt ). „Alle we⸗ 
fentlihe Macht war von ihnen auf bie Praͤſidenten der koͤnig⸗ 
lichen Gerichtshoͤfe (und, ſetzen wir hinzu, uͤberhaupt der 
niglichen Collegien) übergegangen ?). 


ſcheinbar dem Volke allein zu bewilligen und beide Gtände dadurch wies 
der In Eiferfucht auseinanderzureiffen. 


1) &. oben ©. 80 und 81. 


2) Ranke a. a. O. ©2379. „An ber Spige des eigentlichen Ger 
richteweſens ſtand ber Heilige Rath von Sta. Chiara. Auch die Einge⸗ 
bornen waren bamit zufrieben, daß er neben zehn italienifchen auch Fünf 
foanifche Kaͤthe hatte: denn hierdurch gefchehe, daß Beide, die Ginen 
frei von den im Jalande herrfchenden Parteiungen, bie Andern mit ge 
nugfamer Kenntniß ber Verhaͤltniſſe ausgerüftet, zu volllommener Rechter 
pflege zuſammenwirken koͤmten. Alle Höfe des Reiche, zumaͤchſt der Hof 
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- Dean Bicelönige zur Seite flanb das Confeglio wellake- 
role (f. die letzte Note), unter biefem ber heilige Rath oass 
Sta. Ehlara für dad Gerichtsweſen, bie Binigliche Kammer 
für die Abminifiration. Won biefen beiden Behörden wurden 
die uͤbrigen Staatöbeanıteten fo ernannt, baß von einer be: 
flimmten Anzahl durch biefelben Vorgefihlagener ber Vicekoͤnig 
einen wählte, und viele Spanier kamen dadurch zu Stellen; 
auffer ihnen ſpaͤter beſonders ſogenannte Sanitfcharen ober 
foiche Individuen die Kalb ſpaniſcher halb neapolitaniſcher 
Abkunft waren, welche Glaffe ganz .zu dem Bitekoͤnig und 
ber Regierung hielt und: fir diefe eine nicht: zu berachtenbe 
Grundlage bildete. 

Als militairifche- Begleitung hatte ber Viceckoͤnig eine iaxbe 
vow 100 Edelleuten, Halb Italiener halb Spanier; aufferdent 
befand bie bewaffnete Macht in fünf Compagnieen fpanifcher 
und eilf Compagnieen italieniſcher Gensd'armes und aus 458 
leichten Reitern. Der Lehensbann warb wicht meht aufgebo⸗ 
ten. An Fußvolk waren 5600 Spanier im Koͤnigreiche, alle 
Truppen vom Virekoͤnig abhaͤngig; ber Connetable hatte eine 
bloße Würde, fonft feine Bedeutung. Cine Art Landwehr war. 
neben biefen Linientruppen: eingerichtet. 

Die Auflagen waren zu Erhaltung von Beamteten * 
Truppen, zu Ausſtattung der Feſtungen und des Koͤnigs in 
ſtetem Wachſen. Im Jahre 1558 ſollen die Einkuͤnfte ſchon 
der Vicaria und die ſteben anderen Höfe der Stadt, waren mit ihren 
Appellationen an denſelben gewieten.” — — &.280. ‚Nur bitjenigen 
Sachen aber gehörten vor benfelben, bie ſich nicht auf das kbnigliche 
Patrimonium bezogen; alle, die hierauf bezüiglith, wurden vor ber Goms 


. maria bella Gamera verhandelt. Noch befaßen bie d'Avalos bas Amt 


ber Großfämmerer, doch mufften fie ſich begnügen bei feierlichen Auf: 
zügen die Krone vorzutragen; auch ber Schein ihres Zuſammenhangs 
mit der Kammer warb aufgehoben, als biefe aus ihrem Palafte verlegt 
warb. Da ihre Steuerwefen und Lehensſachen untergeorimet waren, fo 
IM fie ſich etwa mit dem Finanzrathe van Caſtilien zuſammenſtellen. 
Über beiten beſtand ein Rath zur Seite bes Vicekdnigs, genannt com- 
seglio onllaterale, feine eigentliche oonsulta, aus zwei ſpaniſchen und 
einem. italieniſchen Reggenten zufammengefegt, ein Rath, ber ſich alle 
Dage im Palafl bed Vicekoͤnigs verfammelte, über alle noch zweifelhaf⸗ 
ten Fälle die endlichen Entſcheidungen faſſte, dem auch ber Gayellano 
maggiore referiete; er war der Mittelpunc alien Gefchäfte.‘ 
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auf 8,770900 Ducaten gefleigert gewefen fein; um dad Jahr 
157% betrugen fie:2,335000 Dutaten; im Jahre 1620 find 
eb. bexeitö 5,000,000 Ducaten. J 
Bon dem Zuſtande Siciliens unter fpanifcher Herrſchaft 
ift bereit oben ausführlicher bie Mebe geweien; nur wehige 
Zufäge find bier erfoderlih. Wenn auch dafelbft die alte ſtaͤn⸗ 
bifche Ordnung und bie Rechte einzelner Familien oder Corpo⸗ 
rationen fowohl als ded Reiches im Allgemeinen ungeſchwaͤch⸗ 
ter gegen bie Könige fick erhielten, ald in Neapel der Kal war, 
jo gelang es dagegen die Inquifition (wenn auch, wenigflens 
eine Zeit lang, unter gewiffen Schraufen) einzuführen, und 
das Gerichtöwefen war durch die Stellung unb Sitten. ber 
Richter faft ganz Beute perfönlicher Beziehungen geworden !); 
ja das ganze Staatöwefen wurde durch ſolche Beziehungen bes 
wegt und in einer fleten Spannung erhalten. Die Zahl ber 
auf der Inſel gehaltenen fpanifchen Truppen war geringer als 
in Neapel, nämlich nur 2500 Mann. Ob in Sieilien in aͤhn⸗ 
licher Weife wie in Neapel und in Sardinien eine Landwehr 
eingerichtet gewefen fei, finde ich nirgends bemerit. In Satz 
binien, deſſen Zuſtand ımter Karl V. und feinen Nachfolger 


1) Kante a. a. D. S. 259. 260. 261., wo fih das Gingreifens 
ber Proceßintereſſen -in bie nächfte Umgebung bes Wicelönigs man Zönnte: 
fagen humoriſtiſch gefchilbert findet. Die in fubjectivem Verhalten poſt⸗ 
tivere, irritablere Natur füdlicher Völker tritt bei den Gicilianern noch 
weit entſchiedener hervor als bei den Reapolitanern. Ranke 262: „Hier 
zeigte fich die Natur bicfer Gkilianer, die, folange man ihr Intereffe 
befördern konnte, unterwärfig, kriechend und zu Sklaven geboren ſchie⸗ 
nen, and die dagegen, fobalb man ihren Rechten, ihren Privilegien zu 
nahe trat, fi aufrichteten, um mit Aufferfter Heftigkeit barüber zu hal⸗ 
ten.“ — „Und ſo ſehen wir hier das ſonderbare Schauſpiel, daß cin, 
Statthalter den Eingebornen mit Lift beizulommen fucht, um Geld von 
ihnen zu erlangen, und hinwieberum die CirigeBofenen dem Statthaltet 
mit tanfenb Raͤnken begegnen. — S. 263: „Der Kampf, der Sici⸗ 
lien bewegte, warb im Grunde zwifchen der koͤniglichen Gewalt md bes 
Veqchten ber Gtänbe, der Eingeborenen geführt. Der ganze Haß abe 
welchen die Iufel in fo fertgefehtem Streite auf den König hätte wer» 
fen tönnen, warb perfönli und fiel auf feinen Statthalter. Dann lich 
der König den Statthalter fallen, und der Kampf begann aufs neue. 
und fo geſchah, daß Feiner von biefen Vicckonigen feine Saufbahn mit 
Ehren beſchloß.“ — 
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._ nur eine Fortfegung bes früher im zweiten Gapitel 

bes zehnten Buches bargeflellten bildet, wurbe biefe Landwehr 

1535 eingeführt 1535, als der Kaifer die Inſel befuchte md ihr | 

ohne zu großen Aufwand Mittel zur Vertheidigung gegen bie 

Zürlen geben wollte. Die ftändifche Verfaſſung dauerte in 

Sardinien fort, doch bezogen fi die Verhandlungen der Cor: 

tes nur auf Angelegenheiten ber Gefebgebung unb ber Staats- 

wöhlfahrtöpolizei; nie wurden ſtaatsrechtliche Intereſſen eroͤr⸗ 

1560 tert. Seit 1560 erhielt bie Snfel in der Reale Udienza eine 

ähnliche oberfte Juſtizbehoͤtde, wie bie Neapolitaner am beilis 

gen Rath von Sta. Chiara, bie Sicilianer an der Magna 
Curia, von König Philipp. 








4. Allgemeine Überficht des Ganges der italienifchen 
Nationalliteratur feit dem 14ten Jahrhundert bis auf 
Taſſo. 


Ehe wir uns bei der Betrachtung ber verſchiedenen Haupt⸗ 
richtungen der itallenifchen Literatur im 160ten und 16ten Jahr⸗ 
hundert zu Einzelnem wenden, iſt es nothwendig zuerſt einige 
Kuſſerlichkeiten in das Auge zu faſſen, welche auf die Stel 
lung und Geltung der Schriftfteller und dadurch auch auf ihre 
Ürbeiten nicht geringen Einfluß übten. Won ben der Bildung 
förderlichen Anftalten in den größeren Städten, in ben Refis 
benzen geiftlicher und weltlicher Zürften, von ber Vorfiellung, 
die allmälig ſeſte Wurzeln gefchlagen hatte, es fei bie feinfte, 
vornehmſte Weife des Lurus, Kuͤnſtler und Gelehrte zu bes 
fchäftigen, zu unterftügen, iſt fchon häufiger die Rede gewe⸗ 
fen, und in diefem Luxus wetteiferten wie in polttifcher Hin: 
fiht die Republiten Italiens mit den fürftlichen Herrfchaften, 
fo die reichen Bürgerhäufer mit den Familien der Fuͤrſten und 
Dynaften. Nur wenige ausgezeichnete und bemittelte Männer 
Stalins werden in der legten Hälfte bes 15ten, in ber erſten 
bed 16ten Jahrhunderts gefunden werden, die nicht in ber 
einen ober der anderen Weife Kuͤnſtler und Gelehrte namhaft 
gehoben, geehrt und unterflügt hätten. 
Neben dieſer mehr individuellen Weife der Foͤrderung bil: 


| 
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Beten fi aber auch umier ben Gelehrten ſelbſt Kreife, bald 
mehr bald minder geſchloſſen und einer Gefellfchaftsorkuung 
unterworfen, welche als Anhaltepuncte geiflig > probuctiver Thaͤ⸗ 
tigkeit gelten Tonnten und bei der naiveren Mittheilung ber 
Italiener in jenen Zeiten groͤßtentheils das in Einſamleit Ge 
zeugen literarifcher Arbeiten verhinderten, was fie, als Ahns 
liches unter bem Ramen ber Gchäferacabemieen und bergleichen 
nach Deutichland verbreitet wurbe, bier nur in Beziehung anf 
Geiſtloſes gethan haben. 

Der. sömifche Kreid war durch Pauls II. Rohheit zerfirent 
und berabgefeht worben ). In Neapel erhielt fich ein folcher 
feit Alfonfos I. (eine ber ausgezeichnetfien Gönner der Wiſ⸗ 
fenfchaften °)) Zeit in ununterbrochener Thaͤtigkeit. Diefe 
neapolitanifhe Academie war zuerfl gegrfindet worden durch 
Lorenzo Valle, Antonio Beccadelli und deren gelehrte Beitges 
noſſen; nach Beccadellis Zode trat Jovianus Pontanus 
an die Spige diefer Acabemie, und neben ihm erfcheint beſon⸗ 
ders Jacopo Sannazaro, aus einer abeligen urſpruͤnglich 
fpanifchen Familie, unter den Mitgliedern bedeutend. Mäns 
ner von hoher Geburt, die Sinn für die Werke der Mufen 
hatten, nahmen Theil: fo Andrea Matteo Acquaviva, 
Herzog von Atri, deſſen Beiſpiel auf feine Familie gewirkt 
und fie auch fpäter den Wiflenfchaften zugethan erhalten zu 
haben fcheint °); fo Cavanilla, ber Graf von Troja und 
Montela, und Andere. Die Academie war nach ben Quarz 
tieren der Stadt getheilt, und auch Geiflliche nahmen an bers 
ſelben Theil; auswärtige Dichter und Gelehrte in großer Zahl 
waren ihr verwandt, nur mit den florentinifchen Gelehrten 
fand zum Theil ein Verbältniß eiferfüchtiger Feindſeligkeit ſtatt. 

Wie die fogenannte Academie des Pontanus in Neapel, 
fo vereinigte die wifjenfchaftlich Strebenden in Florenz die plas 
tonifche Acabemie *); aber neben dieſem ernfleren Kreife bilde⸗ 
ten fich vielfältig andere ebenfalls dem Genuß an Werken des 


I) Abtheil. IV. G. 602 fg. 

2) Ebendaf. S. 562, 864 u. 0.9. O. 

8) Roscoe vie de Leon X. voll. ar 
4) Abtheil. IV. ©. 867. 
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übrigens nur eine Fortfegung bes früher im zweiten Capitel 
bed zehnten Buches bargeflellten bilbet, wurbe biefe Landwehr 

1535 eingeführt 1535, als der Kaifer die Inſel befuchte und ihr 
ohne zu großen Aufınand Mittel zur Vertheibigung gegen die 
Türken geben wollte Die fländifche Verfaſſung dauerte in 
Sardinien fort, doch bezogen fich die Verhandlungen ber Cor⸗ 
tes nur auf Angelegenheiten der Gefehgebung unb ber Staat 
wöhlfahrtöpolizei; nie wurden flaatörechtliche Intereſſen erdrs 

1560 tert. Seit 1560 erhielt die Imfel in der Reale Udienza eine 
ähnliche oberfte Zuflizbehörbe, wie die Meapslitaner am beilis 
gen Rath von Sta. Chiara, bie Sicilianer an ber Magna 
Curia, von König Philipp. 


4. Allgemeine Überficht des Ganges der italienifchen 
Nationalliteratur feit dem I4ten Jahrhundert bis auf 
Taſſo. 


Ehe wie uns bei der Betrachtung ber verfchiebenen Haupt: 
richtungen ber itallenifchen Literatur im 10ten und 16ten Jahr⸗ 
hundert zu Einzelnem wenden, ift es nothwenbig zuerfl einige 
Qufferlichkeiten in das Auge zu faflen, welche auf bie Stel: 
lung und Geltung ber Schriftfteller und dadurch auch auf ihre 
Ürbeiten nicht geringen Einfluß übten. Bon ben der Bildung 
förderlichen Anftalten in den größeren Städten, in den Refis 
benzen geiftlicher und weltlicher Fuͤrſten, von ber Vorſtellung, 
die allmälig fefte Wurzeln gefchlagen hatte, es fei die feinfte, 
vornehmſte Weife des Lurus, Künftler und Gelehrte zu bes 
fchäftigen, zu unterflügen, ift fchon häufiger die Rebe gewe⸗ 
fen, und in biefem Luxus wetteiferten wie in pofitifcher Hin⸗ 
fiht die Republiten Italiens mit den fürfllichen Herrfchaften, 
fo die reichen Bürgerhäufer mit den Familien der Fürften und 
Dynaften. Nur wenige auögezeichnete und bemittelte Männer 
Stalins werben in der legten Hälfte des Löten, in ber erſten 
bes 16ten Jahrhunderts gefunden werben, bie nicht in ber 
einen ober der anderen Weife Kuͤnſtler und Gelehrte namhaft 
gehoben, geehrt und unterflügt hätten. 

Neben biefer mehr individuellen Weiſe der Sörderung bil: 
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beten fib aber auch unser ben Gelehrten ſelbſt Kreife, bald 
mehr bald minder geſchloſſen und einer Gefellichaftdorbuung 
unterworfen, weiche als Anhaltepuncte geiſtig s productiver Thaͤ⸗ 
tigkert gelten konnten und bei der naiveren Mittheilung der 
Italiener in jenen Zeiten groͤßtentheils das in Einſamkeit Ge 
zeugen literarifcher Arbeiten verhinderten, was fie, als Khn⸗ 
liches unter bem Namen der Schäferacabenrien und dergleichen 
nach Deutfchland verbreitet wurbe, bier nur in Beziehung auf 
Geiſtloſes gethan haben. 

Der. roͤmiſche Kreis war durch Pauls IL Rohheit zerſtreut 
und herabgeſetzt worden '). In Neapel erhielt ſich ein ſolcher 
feit Alfonfos I. (eines der ausgezeichnetfien Gönner der Wiſ⸗ 
fenfchaften ?)) Zeit in ununterbrochener Thaͤtigkeit. Diefe 
neapolitanifche Academie war zuerſt gegrfindet worben durch 
Lorenzo Valla, Antonio Beccadelli und deren gelehrte Zeitges 
noſſen; nach Beccadellis Tode trat Jovianus Pontanus 
an die Spige dieſer Acabemie, und neben ihm erfcheint befon, 
ders Iacopo Sannazaro, aus einer abeligen urfprünglich 
fpanifchen Familie, unter ben Mitglievern bedeutend. Mäns 
ner von hoher Geburt, bie Sinn für bie Werke der Mufen 
hatten, nahmen heil: fo Andrea Matteo Acquaviva, 
Herzog von Atri, deſſen Beifpiel auf feine Familie gewirkt 
und fie auch ſpaͤter den Wiflenfchaften zugethan erhalten zu 
baben fcheint °); fo Cavanilla, der Graf von Troja und 
Montella, und Andere. Die Academie war nad) ben Quar⸗ 
tieren der Stabt getheilt, und auch Geiſtliche nahmen an der⸗ 
felben Theil; auswärtige Dichter und Gelehrte in großer Zahl 
waren ihre verwandt, nur mit ben florentinifchen Gelehrten 
fand zum Theil ein Verhältniß eiferfüchtiger Feindſeligkeit ſtatt. 

Wie die fogenannte Academie des Pontanus in Neapel, 
fo vereinigte bie willenfchaftlich Strebenden in Florenz die plas 
tonifche Academie *); aber neben biefem ernfleren Kreife bilbes 
- tem fich vielfältig andere ebenfalls dem Genuß an Werken des 


4) Abtheil. IV. 6. 602 fg. 

2), Ebendaſ. S. 362, 864 u. a. q. O. 

9 Roseoe vie de Leon X. vol. I. p. 72. 
4) Abtheil. IV. ©. 867. 


A400D Buch XL Fuͤnftes Capitel 


Geiſtad gewidmet umb dabei weniger ſtreug gelehrt. Mier 
dieſen durch individuelles Zuſammenſchlieſſen und man kann 
fagen durch Neigung entſtandenen Kreifen erhielt bie hoͤchſte 
Bebontung zu Anfang des 16ten Jahrhunderts Die Geſellſchaft 
in dem Barten bes Rucellai: denn die biefer angehoͤrigen jun 
gen Maͤnner waren es weiche ben Gonfalonier Soderini aus 
dem Palaſt holten; bei biefer Geſellſchaft vereinigte fich ber 
Reichthum ded Geiſtes wit der Ensichloffenheit und mi emer 
beflimmten politifchen Richtung der Indibiduen '). 

- Bei allen diefen Vereinigungen, deren es nicht bloß in 
Meayel und Florenz, ſondern durch ganz Stalien man’ fann 
fagen unzählige gab, lagen ald Maßſtab der’ Beurtheilimg vor⸗ 
gelegter Werke gewifle Anfichten über Motive, Formen und 
VBedingungen ſchrifeftelleriſcher Leiſtungen zu Grunde, die theils 
ben Alterthum geradezu entnommen waren, theild fich bei dem 
Studium bes Alterthumes und Bei bem der drei großen Dich⸗ 
4er Italiens, die im -A4ten Jahrhundert gelebt, entwickelt 
hatten. Man Eonnte bei dieſen Anfichten und den daraus 
hervorgehenden Foderungen vielfach verſchiedener Meinung fein 
und fich über das Einzelne flreiten, im Ganzen biieb doch 
dies Befultat, daß man wicht mehr innig aus feiner eigenflen 
Natur heraus bichtere und dachte, fondern auf dem Stand⸗ 
puntt ber Reflerion ſtehend arbeitete. 

Abgefehen von den Iateinifchen Werken ber in dieſen ge⸗ 
lehrten Wereinen herwortretenden Männer, welche ohnehin dies 
fen reflectirenden Tharakter durch und durch trugen, theilen 
ſich die in ber Nähe folcher Kreife (ud zum Theil für dieſe 
reife) erwachfenen Schriften in foldde ein, in denen die es 
flexion ven Charakter. der Ironie und bes Huntord armimmt, 
und in foldhe, wo fie in pofitiverer Weile Dichtungen, dfihetis 
ſchen Foderungen gemaͤß, zu Stande zu bringen ſuchte. Jene 
Richtung iſt immer noch die ergoͤtzlichere, und Maͤchlaveklis 
Novelle, Belfagor, deren Stoff freilich dem Drient abgeborgt 
ift, iſt eines der fchönften Bilder italienifchen Humor, ber in 
diefer fpäteren Zeit felten fo ergöglich hervortritt und im Gans 
zen verbiffenerer Art ift, weshalb auch dieſe ironiſche Richtung 





1) ©. oben &. 857. 
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wicht eben Sluͤck gemacht hat. Die andere poſitivere Erle 
tung, welche in itafiznifcher Weiſe Altes und Modernes zu 
vereinigen, bald gereimte Oben mit horaziſchen Vorſtellungs⸗ 
verkinbungen, bald Hymmen, dann wieber alles Mögliche, auch 
Garmesalspefänge und dergleichen, in petrarchiſchen und danti⸗ 
fhen Dichtungtformen, italienifihe Machahmungen ber Comoͤ⸗ 
bien. des Terenz, ber ländlichen Sedichte des Virgil u. ſ. w. 
ac f m. von Lotenzo be’ Mebici, Pothziano, Sannazaro, Bentbo, 
Machiavelli, Rurelisi, Alamanni u. ſ. w. aufzuweiſen hat, 
ift binlänglich bekannt. Viel Schönes findet fi) im Einzel⸗ 
nen unter diefn Gpielen geiſtesgewandter, reichgebildeter Maͤn⸗ 
ner, aber Gime der fchöneren Novell des Sacchetti, Eines 
ber tüchtigften Lufifpiele Soldonis (wem ed, durch geiſtvolle⸗ 
Kimfiier gegeben, eine fb naturtveue Schilderung italieniſchen 
Lebens giebt, wie man fie nur in den ſchoͤnſten Gemälden 
ber neunieberldndifchen Schule won dem niederlaͤndiſchen keben 
findet) wiegt doch ade dieſe Reſultate einer Poefie, die zumi 
Dugud geworben iſt, auf. Es ift ein Ungiüd fuͤr die ganze 
italienifche Literatur, daß die Bolklemundarten groͤßtentheils 
doch fo von ven Formen und Foderungen ber Schriftſprache 
abweichen, da die meiſten Italiener die Handhabung der letz⸗ 
teren ererditienweife lernen muͤſſen und wie zu jener innigen; 
gemüthlichen Wohnlichkeit in berfelben Funken, wie wir größs 
tentheils in unferen Mutterſprache. Dies if der Grund, weis 
halb bis auf den hewiigen Tag Wattenifche Profa in der Regel 
fo geleckt ſtylifirt, fo periodirt il; warum die Regeln der ele⸗ 
ganten Schsiftfprache bis auf die Anwendung und ben Ges 
btauch einzelner Woͤrter Hm ſoviel Elegantienmacherei enthalten; 
weshalb frenıbe Sprachen wie bie lateiniſche und bie franzds 
fiſche in ber Ausdrutksweiſe fo leicht Muſter werden; dies ifl 
der Grund, daß ſich ein großer Theil italieniſcher Schriftſteller 
feige ben Acadentieen bes 15ten und. Löten Jahrhunderts zu 
ihres Sprache ganz aͤhnlich verhalten, wie bei uns bie pro- 
fassores eloquentine auf Univerfitäten, werm fie zu einer ſeiet⸗ 
lichen Gelegenheit eine Rebe halten. follen, zum Lateinifchen. 
Da bie reflectirende Dichtung, die wir in Deutfchland. eben⸗ 
falls von Producten der feinften Bildung durch alle Abſtufun⸗ 
gen der Geſchmacklofigkeit hindurch bis zu den Schaͤfergedich⸗ 


[4 
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ten bed pegneſiſchen Ordens kennen, nie unb nirgmös einen 
innig nationalen Charakter trägt, wenn fie fich auch an Vellse 
fitten und ZBeitbegebenheiten anhängt, glauben wir fie bier 
übergeben zu Föunen, ohne darum ihren Werth im — 
nen herabſetzen zu wollen. Das Detail dieſer Richtungen ber 
redenden Kuͤnſte uͤberlaſſen wir billig eigentlichen Literarhiſto⸗ 
rikern, aber erwähnen muſſten wie bie Richtungen, weil fie 
als die dominirenden in der Bildung auch auf alle anderen 
und zum Theil wenigſtens noch nationaleren Aufferungen der 
sebenden Künfte einen bedeutenden Einfluß übten: Ganz frei 
von diefem Einfluß kommen faft gar keine Werke feit der 
Mitte des Löten Jahrhunderts mehr vor, und kaum ber 1448 
zu Rom verftorbene Iuflige florentinifche Barbier, Domenico 
di S. Siovanni, gewöhnlicher unter dem Ramen Burdiello 
bekannt, bildet noch eine Art Ausnahme, indem bei ihm wes 
nig- mehr als ber Name, bie Form, und biefe nicht eben 
ſehr fireng, ber literarifchen Gonvenienz bulbigt; boch fcheint 
einem Theile feiner Gedichte jene prägnaute Umgangsſprache, 
wie fie ſich in jedem kleineren Kreife unb wohl vor Allem in 
ber befuchten Barbierſtube eines Iufligen italienifhen Baders 
in ber Art bildet, daß eine Menge Perſonen fogenannte Spies 
namen nach natürlichen ober abſtracten Gegenflänben, viele 
befonberd amufirende Zhätigkeiten andere Benennungen erhal⸗ 
ten, daß Anfpielungen auf bekannte Späße, lächerliche Aus⸗ 
brüde, Sprichwörter gebraucht, und boch nur ganz andeu⸗ 
tungsweife gebraucht werben; ed ſcheint dieſe Umgangsſprache 
diefen Gedichten zum großen Theile unterzuliegen, woburch 
ihr Genuß, da kein unmittelbar zeitgenöfifcher Commentar 
vorhanden ift, auch auf einen kleinen Kreis damals Lebenber 
beſchraͤnkt geblieben, ihre Wirkung in ber Literatur nie eine 
namhafte gewefen ift. 

Au der fpäteren Zeit, nach der Mitte des 15ten Jahr⸗ 
hunderts, iſt faſt Baldaſſare de’ Caſtiglioni aus Caſatico 
im Mantuanifchen 1) der Einzige, ber, indem ihm durch das 

1) Sein Vater, Griftoforo de? Caſtiglioni, war Gonbottiere in 
Dienften bes Markgrafen von Mantua und kämpfte am Zaro mit gegen 
Karl VII. Geine Mutter war ben Gonzaghen verwandt, Luigia dä 


- Antonio da Gonzags. 
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ſtete Leben in hoͤheren Kreiſen die gebilbetere italieniſche Aus⸗ 
dendöweife eigne Natur geworben war, ſich doch mit Kraft 
und Bewufftfein gegen bie fiyliftifhe Pebanterei wehrte, nichts 
von dem gefoderten reinen Blorentinifmus willen wollte und 
feine Sprache refolut und mit innerem Behagen troß aller 
Seinheit handhabte. Wenn au die Form feines Hauptwers 
tes, des Gortigiano, dem damals für didaktiſche Stoffe Her 
gebrachten hulbigte, in bem Gegenſtand iſt ganz fein eigenftes 
Leben, die feinſte Bildung, wie fie fich zuerft allgemein in 
bem wahrer Humanität näher als irgend eine andere Nation 
ſtehenden italienifhen Wolle, dann insbefondere an ben Höfen 
Italiens, bie ebenfoviele Mittölpuncte feiner Sitte und troß 
der fittlichen Losgebundenheit der meiflen Fuͤrſten auch Mittels 
puncte höheren geifligen Intereſſes waren, ausgebildet hatte. 
Diefe Bildung flelt er dar mit einem fo einfachen Verſtand, 
mit fo reizender Anmuth des Ausbrudes, die, menfchliche 
Denk⸗ und Lebensweifen anatomisende, Keflexion iſt fo ganz 
bier am Drte, daß gewiß Nichts geſchickter war, bie Feinheit 
der Bitten Mnb Rüdfichten, wie fie Graf Balbaffare zuerſt 
im älterlichen Haufe, dann an den Höfen bes Markgrafen 
Franceſeo da Gonzaga, der Herzöge Guidobaldo und Frans 
ceſco Maria von Urbino, des Markgrafen Feberigo da Gon⸗ 
zaga, Heinrichs VIL von England, Louis's XI. von Fran; 
reich, Leos X., Clemens VIE und Karls V. Eennen lernte, 
in ganz Europa ald Mufter aufzuftellen, ald eben dies fein 
oben genanntes Werk !), woburd er einen wahrhaft welthiſto⸗ 
rifchen Einfluß geübt hat 2). Man kann nicht leicht einen 


1) Bei den Markgrafen von Wantua, ben Herzogen von Urbino und 
bei Elemens VII. war Graf Baldaffare nach einander in Dienſten; bei Bein: 
ih VIE, Louis XII, 2eo X. und Karl V. als Gefandter. An biefen 
Häfen kam er mit ben ausgezeichnetften Feldherren, Polititern, Gelehrs 
ten und Künftlern in bie innigfte Berührung, und zu ber Bilbung eines 
ſolchen Beobachters, wie er war, muffte natürlich Alles beitragen. Cr 
war am 6ten Dctober 1478 geboren und ftarb am ten Februar 1529 
zu Toledo. Sein Cortiglano erfchien zuerft 1528 in Venedig in Folio. 
Balbaffares Portrait von Rafael in ber parifer Sammlung zeigt fchon 
ein Geſicht, das ale Modell eines feingebildeten, wohlwollenden Aus: 
drucks gelten Tann. 

2) Der freilich wenigftens in Deutſchland oͤfter zu Caricaturen fuͤhrte 
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fgneldenderen Gegenſatz auffinden ald ben quatfchIufligen Ba⸗ 
dee Burchiello und den wirbigen, feingebilbeten. Grafen de’ 
Gaftiglioni! | 

Da Baldaffare ſtets an Höfen lebte, und wie bereit er: 
wähnt, geroiffe literariſche Intereffen und Leiflungen zum ‚Hof- 
luxus gehörten, haben wir auffer feinem Cortigiano auch eine 
Reihe von Werken, die ganz unter bie oben bezeichnete Kate- 
gorie durch Reflexion erzeugter Gedichte gehören, und unter 
denfelben führen wir nur ein Zeflfpiel zu Ehren der Herzogin 
Elifabetta von Urbino an, Tirſi, weil ed ben Übergang vors 
bereitete von ber antilen Ekloge zum modernen. Schäferfpiel, 
woran ber Geſchmack wie fo Manches was bloß als Ergän- 
zung fteifritterlicher Hofetiquette betrachtet werden: muß, von 
Frankreich und zunächft vom burgundifchen Hofe aus fich vers 
breitete... So lieblihe Productionen auch Zafjos Aminta und 
Guarinis Paflor fivo in diefer Richtung und bieten, übergehen 

wir doch .diefelbe ebenfalld bier, da fie einer von Haufe aus 

unnationalen verichrobenen Dichtung angehört und nie eime 
großartige Einwirtung auf bie Fortbildung. dei? Nation ers 
langt hat. 

©o. bleiben uns zwei großartigere, noch nationalere Rich⸗ 
tungen. bev. stelienifchen Literatur in dem bezeichneten Beittaume 
übrig, die Ausbildung des romantifhen Epos ımb die 
Hiſtorie. 


und veranlaſſte, daß man bie italieniſche Bildung bewunderte und der 
feinen Sitten wegen lombarbifche Stalmeifter, Tanzmeiſter, Fechtmei⸗ 
fer, ja Vorſchneider an die Höfe verfchrieb (des Verfaſſers eigne Bor: 
fahren, die im ſiebenzehnten Jahrhundert Stalfmeifter in Dienften bes 
Churerzkanzlers und der Bamilienfage nad) aus Italien waren, mögen 
auf diefe Weife nach Deutfchland gekommen fein), aber daneben in Voͤl⸗ 
lerei und Ungefhlachtheit ein Ekelleben fortführte. — An biejenigen 
weiche in ihrer mercantilen Beſeſſenheit von Heinen Fuͤrſtenthuͤmern und 
Höfen nur wie von Überzähligen Schöpfungen Gottes reben, nur hier 
die Frage: Wie wäre je bie italienifche Bildung entwickelt worden, ohne 
bie vielen Eleinen Fürften und Häuptlingshöfe Italiens? Wie hätte dieſe 
Bildung auf Deutfchland wirken, wie hätte ſelbſt die jegige deutſche Bil 
dung ihre Bauptgrunblagen gewinnen können bei einem einfamen Kaifer: 
bofe im Lande, ohne bie vielen Heinen freien ftädtifchen Staaten und 
Gürftenhöfe? 
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Wenn wir bie erflere Richtung nationaler nennen als bie. 
Scyäferfpiele, fo bezieht fich dies nicht auf bie bargeftellten 
Sagen, die ebenfalls europäifche® Gemeingut find, fonbern 
vielmehr auf Fleiſch und Farben, auf Alles was bie Phantas 
fie hinzugebracht hat, die Sagen zu indioibualifiren, denn dies 
ſes ift durch und burch italtenifch; weniger zwar bei Taſſo, 
der fchon idealere Charaktere zeichnet, aber im hoͤchſten Grabe 
bei Arioſto. Wir fchlieffen uns, da unfer Beruf und nur 
Arioft und Taffo zu lefen, nicht für bie ganze Richtung lites 
rarbiftorifche Studien zu machen erlaubt hat, in Beziehung auf 
biefelbe Ginguen& an, der gerade biefen Theil ber- italienifchen 
Literatur mit der größten Sorgfalt und mit wahrer Vorliebe 
behandelt hat. 

Wie mähtig Virgil im Mittelalter auf die Menfchen 
wirkte, fiebt man beutlich aus dem Beftreben fo mancher ger: 
manifher Stämme und Gefchlechter ihren Urfprung auf Zroja 
ober auf Rom zurüdzuführen. Diefe Wirkung des großen 
Epikers war nur die Folge der Stellung, welche die früher 
allein bei den Germanen befannten nationalen Helbengebichte 
batten, welche, wenn auch auf eine poetifche Weiſe gefafft, 
doch wefentliche Erinnerungen ber Nation über ihr früheres 
Leben enthielten und manchem Heldengefchleht, manchem 
Volksſtamme Grundlage eines’ hiftorifch begründeten Stolzes 
waren. 

Wie feindlich fih die Kirche gegen dieſe nationalen Hel⸗ 
denlieder der deutſchen Stämme in der Zeit flellte, wo dieſel⸗ 
ben noch unmittelbare Wirkung auf bie Gemüther des Volkes 
bervorbrachten, ſieht man am beutlichiten aus Lubwigs bes 
Frommen Benehmen; während des Iten und 10ten Jahrhunm⸗ 
derts ging durchaus das Beflreben des Klerus dahin, den epis 
fhen Inhalt und Zuſammenhang der evangelifchen Gefchichte 
zu benußen, um jene aus beibnifcher Zeit flammenden Lieber 
zu verbrängen; doc) lag in den Evangelien, wenn auch menfchs 
lich Tieferes, doch nicht genug Politifhes, Stammthümliches, 
und nur Eine deutſche adelige Familie hat den Efel, der im 
Übrigen vor dem jüdifchen Stamme vorhanden war, foweit 
überwunden, um ihre Abflammung von einem von Chrifli 
Brüdern abzuleiten, kurz, es ließ dies Epos eine Lüde im 
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Geiſtesleben der germanifchen Stämme, welche früher vollſtaͤn⸗ 
dig auögefüllt worden war. Das Übertreten ber fränkifchen, 
burgundifchen, Iongobarbifchen und gothifhen Stämme zur vos 
manifhen Sprache war indeß für fie eine Art Lethe, durch 
deren Genuß gar mancher altvolksthumliche Wunſch und Bes 
geiff getilgt wurde, und es gelang einigermaßen ber Kirche, 
ritterliche Heilige, wie den heiligen Martin, den heiligen Georg 
u. ſ. w. an bie Stelle der nationalen Helden zu fegen. Die 
Helligfprehung fo manchen ber Kirche geneigteren Königs, fo 
mancher frommen Dame aus ben ‚Derrfchergefchlechtern erſetzte 
bie Erinnerungen an heidniſche Vorzeit. 

Inzwiſchen ganz ließ fich die alte Richtung ber germanis 
fhen Nationen nicht tilgen, und als feit bem 11ten Jahrhun⸗ 
dert Karl der Große und fein mächtiges Reich einen ſagen⸗ 
baften poetifchen Hintergrund für alle Lebensinftitute zu bils 
den anfing '), wurde er mit feiner ritterlichen Umgebung der 
poetiſch⸗ politifche Anhalt. Wo fi wie bei den Britten bie 
nationalen Helden zugleich als dhriftliche bethätigt hatten, wie 
Artus, erhielten fie eine ähnliche Bedeutung; dody eine natios 
nalere Beziehung nur zu gewiffen Ländern, befonderö zu der 
englifch > franzöfifchen Ritterfchaft, und zu der Ritterfchaft an- 
derer Länder befamen fie nur eine poetifche Beziehung, inwie⸗ 
fern die franzöfifch senglifche Ritterfchaft überhaupt vielfach Mu⸗ 
ſter und Borbitd_ritterlicher Bübung wurde. Die germanis 
fhen Sagen und Lieber lebten nur, und zum Theil verändert 
und gefchwächt, in den Ländern deutfcher Zunge fort. 

Jene allgemeinzsritterlihen Sagenkreiſe von Karl bem 
Großen und von Artus wurden nun während des Mittelalters 
auch poetifches Eigenthum des italienifchen Volkes; doch wollte 
es bei diefem wegen ber fich aufkaͤmpfenden fläbtifchen Ge 


meinden, wegen ber bäufigeren Anklänge bed Antifen, wegen - 


ber durch zu große (und man Eönnte fagen durch Überkraft 
ſchwaͤchliche) Pofitivität der einzelnen Perfönlichleiten moralifch 
zerriffenern Volksnatur mit ber ritterlichen Gefinnung nicht 
recht fort, bis im 1dten Jahrhundert die Natur ber Kämpfe 

1) Im zwölften Jahrhundert war dieſe Vorſtellung vollkommen 


ausgebildet. Jntereſſante Rotigen darüber finden fih in Benedes An- 
merkungen zum Wigalois ©. 494 fo. 





x 
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in Stalien fi) änderte, durch das mediceiſche Gleichgewichts⸗ 
ſyſtem längere Zeit mehr Ruhe in die Verhältniffe der einzel: 
nen Individuen kam, unb zugleich das Ritterweſen (zumeifl 
am burgundifchen Hofe, dann überhaupt in Frankreich und 
Deutfchland) eine feftere, Auffere, etiquettenmäßige Regelung, 
welche die Sefinnung zum Theil ald etwas Überflüffiges er 
fcheinen ließ, annahm, ber italienifche Abel aber und die ita⸗ 
lienifche Geifllichkeit, ja felbft die num faſt überall fuͤr adelig 
geltenden, an der Regierung ber Städte Theil habenden Buͤr⸗ 
gergefchlechter durch die großen Gondlien immer vertrauter 
wurden mit dem Ritterwefen, wie es ſich zu beiden Seiten 
bes Rheined gebildet hatte. Noch ein anderes Motiv wirkte 
zu vollfländigerer Aufnahme ritterlicher Etiquette und ritterlicher 
Snterefien: alle die Pleinen Höfe nämlich von Urbino, Ferrara, 
Mantua, Monferrat u. f. w. zeichneten ſich zwar infofern vor 
ähnlichen Höfen des Nordens aus, daß fie die claffifche Lite 
ratur, daß fie die bilbenden Künfte, daß fie italienifche Sitte 
u. ſ. w. hegten; allein ganz ohne ritterliche Umgebung und rit⸗ 
terliche Etiquette konnte Feiner diefer Bürften beflehen, und fo 
waren es gerade diefe Höfe, wo fi) das Ritterthum und Die 
italienifche Bildung vermählten und bie großen Ritter-Epopden 
der Italiener erzeugten. 

Das Ritterthum in Italien und in beffen Dichtungen 
aber verhält fich zu dem früheren vom Geift burchdrungenen 
lebendigen Ritterthum, wie die Decorationen des teatro della 
Scala im Barbier von Sevilla zu den wirllihen Straßen und 
Wohnungen von Sevilla. Alles namlich was im biefen Epo⸗ 
poͤen Ritterliches iſt, iſt einfaflende Form und Bekleidung, nicht 
das Wefentliche; und dies Lebtere befteht, wie in der Oper 
in den Sängern bie fich zwifchen den eingebilbeten Straßen 
von Sevilla bewegen, fo hier in grumbitalienifchen Charakte⸗ 
ven, bald ibealerer, bald poetifch=concreterer Natur, die fich 
in biefem Umhaͤngſel der Ritterfage bethätigen. 

Die Italiener nahmen übrigens, da fie ihrer Natur nad 
in die myſtiſcheren Beziehungen und fombolifchen Gebanfens 
fpiele der Dichtungskreife von Artus und von bem heiligen 
Sral weniger einzugehen vermochten, auch Feine Dichtung vers 
langten und zu genieffen vermochten, bie mehr in folchen ſin⸗ 
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nigen Spielen als in perfönlich = charakteriftiichen Handlungen 
‚ihre Aufgabe hatz fie nahmen, fagten wir, vorzugsweiſe nur 
bie Ritterfagen von Karl dem Großen auf, ohngeachtet ihnen 
ber andere Kreis nicht ganz fremd blieb. Die ältefle Quelle, 
woraus in Stalien zuerſt dad Material für die Decorationen 
gefchöpft wurde, welche in den Ritterepopden gebraucht wur⸗ 
ben, war ein alter Roman in Profa, I Reali di Francia, 
welcher wahrfcheinlih aus dem Lateinifchen übertragen und im 
den Anfang des 14ten Jahrhunderts zu fegen iſt); er ent- 
hält die Abflammungsgefchichte Karls des Großen von Kaifer 
Konftantin fowie Karls fabelhafte Gefchichte felbft zum Theil 
Das ältefte Gedicht das in biefer Richtung aufgefunden wor⸗ 
ben ift, bezieht fih auf das Leben eined der Vorfahren bes 
Grafen Roland, der ebenfalls von Konflantin ſtammte umd 
von den Franzoſen Beuves d’Antone, von den Stalienern 
Buovo d’Antona genannt wird 2). Das Gedicht iſt in ottave 
rime, welche Verdart Boccaz zuerft verfucht hat ?), und die dann 
nach dem Vorgange biefes Gedicht die eigenthuͤmliche Versart 
der italienifchen Ritterepopde geblieben iſt. Auch dies Werk 
gehört wahrfcheinlich dem 14ten Jahrhundert, auf jeden Fall 
der Zeit nach Dante an, wenn ed auch nicht fo früh in bas 
14te Zahrhundert zu rüden fein follte, ald Ginguene annimmt. 
Mitten in dem Zeitraum, in welchem aus dem ftäbtifchen und 
Hofleben Italiens die ebelften Werke geboren wurben, flellt 
bies Gedicht in feiner Einfachheit, feiner Grauſamkeit gegen 
treulofe rauen, feinen wunderbaren Gebetsanführungen und 
Zrintermahnungen ſowie in vielen anderen Zügen ben Gegens 
fat des noch roheren, eben damals im letzten Ringen begriffe: 
nen tofcanifchen Burgenabelölebens dar. Vielleicht iſt Dies 


1) Die erfle gebruckte Ausgabe davon zu Mobena 1491 in Folio. 
Ginguene vol. IV. p. 155, 

2) Die erfte gebruckte Ausgabe: Buovo d’Antona, canti XXIL. in 
ottava rima. Venezia, 1489, 

8) Ginguene vol. II. p. 43, wo von der Teſeide bes Boccaz bie 
Rebe iſt. In Frankreich war, diefe Wersart ſchon früher befannt und 
gebraucht; Boccaz wählte fie alfo wohl bloß, weil er ihre Zweckmaͤßig⸗ 
keit für den epiſchen Geſang erkannte, und feine Wahl hat fi dann 
durch die That bewährt. 
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Rittergedicht das einzige dieſer Art, wo eine wirkliche innige 
Vermaͤhlung italienifchen, Adelögeiftes mit bem romantifchen 
Ritterweſen flattgefunden hat. 

Der Derfafler ift unbekannt und hat fein Merk vielleicht 
als Bänkelfänger oder auch ald cortesano; in der dlteren Bes 
deutung des Wortes, auf den Burgen des Abeld vorgetragen; 
es fcheint Beifall gefunden und veranlafft zu haben, daß man 
auch die anberweitigen lateiniſchen Quellen der Sagengefchichte 
Karls des Sroßen herbeizog. Ein zweites Gedicht, la Spagna'), 
gebt ſchon weit über die Reali di Francia hinaus, aber auch 
über die einfachen Quellen, woraus dad Sagenmaterial ges 
fchöpft iſt, ſodaß bei aller Rohheit des Gedichts boch Anklaͤnge 
der homeriſchen Geſaͤnge ſichtbar ſich bemerken laſſen. Auch 
dies Gedicht ſcheint für Geld abgeſungen worden zu fein?) 
und der Dann welcher diefen Gebrauch davon machte, nennt 
ſich felbft Softegno be’ Zanobi aus Florenz, Hoͤchſt wahr: 
fcheinlich gehört er ebenfalld dem 14ten Jahrhundert an, ſowie 
ein dritter Epiker diefer Art, welcher einen Stoff, der in die 
Geſchichte Reinalds von Montalban bereinfptelt, behandelt hat, 
la regina Ancroya?), in 34 Gefängen. 

Die Verfaſſer diefer beiden Gedichte waren offenbar zu 
wenig ihres Stoffes Herr, um aus dem im Lateinifchen vors 
gefundenen Material irgend etwas Eigenthäimliches herausars 
beiten zu koͤnnen. Dad Beflxeben den Stoff in Verſe zu brins 
gen führt, fie überdies zu plaster Langweiligkeit, und ihre 
Werke haben nur infofern Werth, als fie zeigen, auf welche 
Weile fih Kennmiß und Geſchmack diefer Rittergedichte in 
Stalien verbreiteten, und zugleich wie fich eine beftimmte 
Dichtungsform, die ottave rime naͤmlich, und bie Abtheilung 


1) Questa si & ia Spagna Historiata. Incomincia il libro vol- 
gare dicto la Spagna in 40 cantari diviso, dove se tracta le bat- 
taglie che fece Carlo magno in Ja provincia di Spagna. Milano, 
1519, 4to. 

2) Wie bie von Ginguene ©. 185 angeführten Verſe kiwdja: 

„Ch’ora vi piaccia alquanto por la mano 
A vostre borse, e farmi dono alquanto, 
Che qui ho giä finito il quinto canto.'* 


3) Anchroja regina. Venezia, 1499, fol. 
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in Geſaͤnge für folche Stoffe bereits im 14ten Jahrhundert 
feſtſtellte. 

Das gaͤnzliche Obſiegen ſtaͤdtiſcher Bildung in Italien 
am Ende des 14ten Jahrhunderts, die Bewunderung hert⸗ 
licher Dichtungswerke in der Volksſprache lieſſen im 15ten 
Jahrhundert alle Mängel der genannten brei Gedichte fühlen, 
und da gleichwohl die nun dem Volke allbefannten Sagen von 
Karl dem Großen und feinem ‚Heldenkreife fort und fort ben 
Bauber übten, ber in einem tüchtigen poetiichen Stoffe liegt, 
ift es leicht erklärlich, wie Lorenzo ber Exlauchte, der, nach⸗ 
dem bie italieniſche Dichtung längere Zeit dem Studium ber 
antiken Welt und ber Bewunderung ber drei großen Dichter 
bes 14ten Jahrhunderts fafl ganz gewichen war, fie wieder 
über die eingetretene Verflachung petrarchiſirender Hofdichtung 
zu erheben fuchte, ven Luigi de’ Pulci zu der Löfung ber 
Aufgabe ermuntern konnte Karls des Großen und Rolands 
Thaten in einem italienifchen Heldengebicht zu befingen. Auch 
Politian ließ ed an Zureben, felbft an ſolchen Hlilfsleifiungen, 
welche die Erlangung des Sagenmaterials erleichterten, nicht 
fehlen. Übrigens fland die Form für epifche Behandlung die 
fer Sagen nun ſchon fo fell, daß Pulci fogar die religiöfen, 
gebetartigen Eingänge ber Gefänge beibehielt, aber wie bies 
bei ber feinen, weltlichen, naturaliftiichen Bildung feiner Zeit 
und Umgebung natinli war, un Grunde nur ironiſch; und 
auch dad ganze Gedicht, il Morgante maggiore, trägt durch⸗ 
aus benfelben Charakter wie die florentinifchen Malereien der 
legten „Hälfte des 15ten Jahrhunderts: Leichtigkeit der Arbeit, 
Herabfinten ber tieferen, religidfen Motive zu mechanifchen 
Mitteln der Dichtung und heitere oberflächliche Ironie bei 
breitem, weltlihem Walten finnlicher Phantaſie. Diefe Aus: 
breitung finnliher Phantafie ift dann auch fo fehr Hauptfache, 
daß es weder an ironifchen Seitenbliden auf die naturaliftifcher 
Betrachtung Anſtoß erregenden, unwahrfcheinlichen Partieen der 
Fabel noch an Schlüpfrigkeiten fehlt, obgleich die geiftreiche 
Geſchicklichkeit des Dichters, menfchliche Gefühle in ihren Er⸗ 
fheinungen zu faffen, bier und da auch edlere Züge zu vers 
weben und charakteriflifch darzuftellen vermocht hat. Als Hins 
tergrund der ganzen Arbeit fteht immer bie Überzeugung des 
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Dichters, Jedermann müffe ſich wohl langweilen bei biefem 
Stoffe, wenn er in ernflerer Weiſe gefafft werbe, und Dies 
eben ift einerfeitö der beſte Beweis vorwaltender naturaliflis 
ſcher Oberflächlichkeit, andrerfeits iſt es fur biefe ganze Rich⸗ 
tung ber Poefie beſtimmend geworden bis auf unſern Wie⸗ 
land, und Taſſos tiefere Natur erfcheint in dem Gontraft mit 
den übrigen Dichtern diefer Richtung im herrlichften Lichte *). 

Entweder wirkten die gleichen Motive wie bei Pulci auch 
anderwärts, ober Pulcis Gedicht erregte ſolches Wohlgefallen, 
baß man mehr Unterhaltung diefer Art wünfchte und fich zur 
Nachahmung aufgefobert ſah. Franceſco Bello, gewoͤhn⸗ 
lich der Blinde genannt aus Ferrara, verfaſſte bald nachher 
ein ähnliches Gedicht unter dem Titel Mambriano ?), welches 
ganz in biefelbe Gattung wie ber Morgante gehört, nur bier 
und ba bizarrere Wendungen bat und bie religiöfen Eingänge 
der Sefänge mit weltlichspoetifchen erfegt, wie z. B. mit Ans 
eufung der Mufen, bed Apollo, bes Mars, der Benus. Es 
war dies allerdings ein nothwendiger Schritt weiter in ber 
Richtung, bie religiöfen Motive auf mechanifche Mittel, bie ges 
wiffermaßen nur der Bequemlichkeit der Phantafie bei Zor: 
mungen dienen follen, berabzufegen. 

Die Phantafie wird fo gut wie jebe andere Geiſteskraft 
bed Menfchen durch die Erziehung bedingt, die fie erhältz dba 
nun in der romantifchen Heldendichtung ber Italiener einmal 
bie finnliche Phantafie frei waltete, muſſte fie natürlich in ihrer 


1) Der Held bes Gebichtes il Morgante maggiore iſt Roland; 
den Zitel hat es nach Rolands Schildknappen, den biefer ſich gewinnt, 
als er für ein Klofter gegen drei Rieſen kaͤmpft, zwei davon töbtet und 
den britten, den Morgante, befehrt. Unter biefem Zitel ift bies Werk 
zuerft gedruckt 1488 in Venedig, 4to. Genauere Inhaltsangaben finden 
fi faft in allen Werken, welche bie Gefchichte ber italienifchen Poeſie 
behandeln. 


2) Libro d’arme e d’amore nomato Mambriano, composto per . 
Francisco Cieco da Ferrara. Zuerft gegen Ende bes 15ten Jahrhun⸗ 
derts gedruckt; dann wieder in Mailand 1517. — Mambrian ift König 
von Bithynien, und Hauptheld bes Gedichts aus der Umgebung Karls 
bes Großen ift Reinald von Montalban. — Wie ber Morgante für die 
Mebici, wurde der Mambriano für den gonzagifchen Hof von Mantua 
gebichtet. 


U 
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Weife zu etwas Vollkommenerem werben durch bie Thaͤtigkeit 
eines Mannes, deſſen ganzes Leben dazu gedient hatte feine 
Phantafie mit den mannichfaitigften, reichflen Bildern, mit ber 
Kenntniß der geſchmackvollſten Aufferen Formen aus zuſtatten umb 
ihn vor allen beprimirenden, einengenden Lebendelementen zu 
behüten. Dies iſt Matteo Maria Bojardo, Graf von Scan- 
biano ?). Er war Soldat und in ferrarefifchen Dienften; lebte, 
ba er von edler Familie und bald einer ber bedeutenbiten Offi⸗ 
ciere war, viel am Hofe, und verband ungewöhnlichen aͤufſe⸗ 
ren Reichthum mit eben fo feltner Bildung und den fhönften 
Gaben der Phantafie. Unter feinen Händen ſchwand bie Sage 
felbft immer mehr zu einem Geripp, zu einer Reliquie ber Sage 
zufammen, um welche er frei und mächtig bie reichen, aber 
freilich im Ganzen in denfelben Richtungen wie die Pultis 
und Bellos beharrenden Schöpfungen feines Geifles als leben⸗ 
biges Fleiſch und Blut herumſchlug. Er erweiterte die Sage 
Durch eine Reihe neuer Könige, deren poetifche Chavaktere zu: 
erft feiner Phantafie ihr Dafein verdanken); bie in biefer 


- Sagendichtung herfömmlichen typifchen Gharaftere Rolands 


u. ſ. w. formte er um’). Die Zauberwelt, die bis dabin, als 
urfprünglic dem Heidenthum angehörig, doch mehr nur in 
feindfeligem Charakter erfchienen war, mufjte nım einen gebahn⸗ 
teren Weg eröffnen zu ben Feengärten bed Orients und ihren 


Wundern. Kurz, wie an Lieblichdeit, Anmuth und finnlicher 


Mannichfaltigkeit, fo auch an Willkürlichleit übertrifft Bojar⸗ 
dos Gedicht (dad Übrigens nicht ganz vollendet ift) alles Früs 
here und ſchuf jene, man kann fagen, allgemein europäifche 
Nitterdichtung, wie wir oben bemerkten, in etwas National- 
italienifhes um. Das Gedicht führf den Zitel Orlando in- 
namorato *) und geht auch injofern einen Schritt weiter als 


1) Er war 1430 im Ferrareſiſchen geboren und flarb 1494 als 
Governatore von Reggio. 

2) Die Namen biefer Könige und Helden, Agraman, Sacripant 
u. f. w. fol er Zaglöhnern in Scandiano entlehnt haben. Vielleicht 
nahmen bdiefe fie aber erſt in Folge bes Gebihts an. Ginguene 
p- 264. 

5) Ginguene p. 277. 

4) Roland ift verliebt in die Tochter bes Chans von Chatai, Ange: 








? 
I 
| 
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bie früheren Gebichte, als bie übernatürlichen Figuren unb 
Kräfte diefer Battung von Poelie fchon beflimmte, conventio⸗ 
nele Schranken und Anwendungen haben, und fo ein kunſt⸗ 
mäßig georbnieter Gang des Ganzen, man koͤnnte faft wieber 
fagen, eine natürliche Entwidelung der Handlung möglich wird. 

So war denn Alles vorbereitet diefe Richtung der Poefle 


auf einen Sipfel der Vollendung zu führen, und während das 


unfertige Werk Bojarbos andere geiftlofere zu Fortſetzung deſ⸗ 
felben anreizte, fand durch dafielbe Arioflos Genie vielmehr 
die Mittel, fich felbft in einer ihm eigentblimlichen Production 
in diefem Reiche der Dichtung auf einen Thron zu fchwingen, 
von welchem ihn herabzuftoßen noch Keinem gelungen ift. 
Lodovico degli Arioſti war am Sten September 1474 
zu Reggio geboren. Sein Vater, von altbolognefifchen Ge: 
fchlecht, war in Dienfien des Herzogs von Ferrara und wurbe 
in denfelben Gapitan ber Veſte von Reggio. Später erhielt 
er noch andere Ämter und dazu Güter und Lehen. Bon Ju⸗ 
gend auf zeigte Lodovico Neigung zur Dichtlunft und beban- 
deite noch als Knabe die Gefchichte der Zhifbe poetifh. Sein 
Vater nöthigte ihn Jurisprudenz zu ſtudiren, doch führte ihn 
ein fünfjähriges Studium nicht dazu dieſe Wiffenfchaft lieb 
zu gewinnen, und in feinem zwanzigſten Jahre erhielt ex Er⸗ 
laubniß fich ganz den fchönen Wiflenfchaften zu widmen. Das 
Studium bed Plautus und Terenz bewog ihn zu Verſuchen 
in bdramatifcher Dichtung, doch unterbrachen manche widrige 
VBerhältniffe, namentlich im Jahre 1500 der Tod feined Ba: 
ters, feine Beflrebungen ober flörten fie wenigftens hoͤchſt uns 
angenehm. Seine Iprifchen Gedichte machten den Cardinal 
Sppolito von Efte auf ihn aufmerkfam, und er trat ald Hofjun⸗ 
fer in defien Dienfte, balb in die des ‚Herzogs Alfonfo, der ihn 
in Gefchäften vielfach brauchte, aber vorzüglich feinem Talent 
Kaum gewährte fi) zu entwideln, indem er ihm ein Theater 
bauen und nicht nur Arioſtos fondern auch des Plautus und 
Terenz Stüde in Überfegung zum Theil aufführen ließ. Mit: 
telpunct aber bed dichterifchen Sinnend und Streben: wurde 


lica, und bringt fie nach Frankreich. — Die erſte Ausgabe iſt von u. 
in Gcanbiano. Bvo. ⸗ 
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für Arioſto ein romantiſches Helbengebicht, weldhes nun, wenn 
es noch Werth haben follte, ein in ſich organifch verſchlunge⸗ 
ned, Tunftreihes und doch graciofes und freies Ganzes und 
ein wahres Feengebäube ber reichflen italienifchen Phantafie im 
den tadellofeften VBerfen, in den gefhmadlvolften Wendungen 
fein muſſte; nur fo ließ fich Bojardo noch überbieten; umd 
auch die deutfche Lefewelt weiß fattfam, wenn auch zum heil 
nur durch vortreffliche Überfegungen dazu in den Stand ge 
fegt, zu beurtheilen, ob Arioſt in feinem Orlando furioso !) 
"die Aufgabe gelöft hat, welche ihm durch bie bis dahin flatt- 
gehabte Entwidelung des romantifchen Helbengebichtd ge 
ſtellt war. 

Inwiefern Arioft mit meifterhafter Hand eine — 
geiſtige Richtung ſeiner Nation zu ihrem Ziel hingefuͤhrt, auf 
dieſem Zweige eine unvergleichliche Bluͤthe hervorgetrieben hat, 
verdient er den Zunamen divino, den ihm die Italiener ge⸗ 
geben haben. Daß er dies gethan habe, geht aber aus kei⸗ 
nem Umſtand ſo ſchlagend hervor, als daß Keiner der nach ihm 
in dieſer Weiſe zu dichten verſuchte, weder (der Secretair und 
Vetter des Cardinals Bernardo de’ Dovizi von Bibbiena) 
Franceſco de’ Berni*), noch der gelehrte Venetianer 
Luigi Dolce’), noch endlich der ferrarefifche Edelmann Bin: 
cenzio be’ Brufantinti*), im Stande geweſen iſt fi 
der Stelung, die er bei feiner Nation einnimmt, auch nur 
zu nähen. Nur die Wahl eines von ben zur Ermübung vor: 


1) Das erfie Deal gebrudtt 1516 zu Ferrara in 4to., nachher aber 
noch wefentlich von Arioſt verbeffert. 

2) Bon ihm rührt eine geſchmackvollere, reiner verfificirte Behand: 
lung be8 Orlando innamorato von Bojardo her. Der erfte Drud 1541 
in Venedig. Ato. 

8) Er verfaflte ſechs lange romantifche Heldengedichte. Das eine 
bavon, welches gewiffermaßen ben Anfang zum Orlando innamorato 
des Bojardo und zum Orlando furioso des Arioft Liefert, le prime im- 
prese d’Orlando,, wurde nad) Dolces Tode (+ entweder 1566 oder 1569) 
gedruckt im Jahr 1572. 

4) Sr lebte am Hofe Ercoles II. von Ferrara und ftarb um 1570. 
Seine Angelica innamorata, eine Art Fortſetzung bes —— Rolande, 
wurde zuerſt gedruckt in Venedig 1550, 


— —— — — — —— — — Gi —— ——— —— — ———— — — 
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handenen Rolanden abweichenden Stoffes fcheint dem Bern⸗ 
ardo Zaffo ein etwas lebhaftered Andenken zu fichern '). 

An dieſer Richtung der romantifchen Epopde ſelbſt, wie 
fie in Italien ihren Weg genommen hatte, lag jedoch etwas 
Zrivoles, Naturaliſtiſches, und bie Wirkungen biefes aufges 
nommenen Principe find es vorzüglich, welche auch fo manche 
Klagen verfchuldeten, die von verfchiebenen Seiten gegen 
Ariof erhoben worden find. Infofern war auch noch ein wes 
fentlicher Schritt eigenthümlicher Entwidelung biefer Poeſie 
möglich, ald man verfuchen konnte die nun zu diefem Zwecke 
hoͤchft ausgebildete Sprache und Versweiſe, die reiche phans 
taftifche Ausflattung und felbft die zu poetifchem Mechanifmus 
gewordene Zauberwelt zu benußgen, um ein romantifches Hel⸗ 
dengedicht, worin ein tiefereö und veineres Gefühl und religioͤ⸗ 
fere Motive als in ben bis dahin erfchienenen Ritterepopden 
walteten, zu ſchaffen. Diefen lebten wefentlichen Schritt ha⸗ 
ben Triſſino und Zaffo verfucht, und foweit dies bei der Ver⸗ 
einigung ganz beterogener Subflanzen möglich ift, bat ihn ber 
Letztere meifterhaft vollbracht. 

Gian Giorgio de’ Zriffini?) gehört als Trauer⸗ 


1) Er war 1493 zu Bergamo geboren und längere Zeit in Dien⸗ 
ſten des Grafen Guido de’ Rangoni und ber Herzogin von Ferrara, 
fpäter Secretair bes Fuͤrſten Ferdinando da Sanfeverino von Salerno, 
dann bei Guidobalbo IL von Urbino, endlich feit 1563 in Dienften bes 
Herzogs von Mantua, wo er 1569 flarb. ein Amadigi wurde; zuerft 
gebrudt in Venedig 1560. 4to, fein Floridante 1587 zu Bologna in &to. 


2) Am Sten Julius 1478 in Vicenza geboren, begann er doch erft fpät 
feine Studien, machte dann aber, befonbers in Mailand, große Fort: 
fhritte in der Kenntniß der alten Sprachen, fpäter auch in ber der 
Mathematil, der Raturwiffenfchaften und der Baukunſt. Nach fo vollen: 
deter Bildung ging er auf feine Güter aufs Land, wo er eine Reihe 
von Jahren bis zum Tode feiner erften Frau lebte. Hernach reifte er 
nah Rom und trat in Leos X. Dienfte, in welchen er bis zu vieles 
Papſtes Zode blieb; auch Clemens VII. brauchte ihn in wichtigen Ge⸗ 
Thäften. Während eines fpäteren Aufenthaltes zwifchen 1540 und 1548 
in Rom arbeitete er, der früher fchon in bdramatifcher Weife fich vers 
fucht hatte, feine Italia liberata da’ Gothi aus. Er flarb in Rom 
im Sabre 1550. — Die 9 erften Gefänge ber Italia liberata wurden 
1547 in Rom, bie 18 anderen 1548 in Venedig gebrudt, und von jener 
Zeit an bis zu ber veronefer Quartausgabe von 1729 nicht wieber. 
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für Arioſto ein romantifches Helbengebicht, weldhes nun, wenn 
es noch Werth haben follte, ein in ſich organifch verſchlunge⸗ 
nes, kunſtreiches und doch graciofes und freies Ganze und 
ein wahres Seengebäube ber reichften italienifchen Phantafte in 
den tabellofeften Berfen, in den gefchmadvolften Wendungen 
fein muſſte; nur fo ließ fi Bojarbo noch überbieten; ımd 
auch die deutfche Lefewelt weiß fattfam, wenn auch zum heil 
nur durch vortreffliche Überfegungen dazu in den Stand ge 
fegt, zu beurtbeilen, ob Arioft in feinem Orlando furioso ! ) 
die Aufgabe gelöft hat, welche ihm durch bie bis dahin ſtatt⸗ 
gehabte Entwidelung des romantifchen Heldengedichts ge⸗ 
ſtellt war. 

Inwiefern Arioſt mit meiſterhafter Hand eine vorhandene 
geiſtige Richtung ſeiner Nation zu ihrem Ziel hingefuͤhrt, auf 
dieſem Zweige eine unvergleichliche Blüthe hervorgetrieben hat, 
verbient ee den Zunamen divino, ben ihm bie Staliener ges 
geben haben. Daß er dies gethan habe, geht aber aus Fei- 
nem Umftand fo fehlagend hervor, als daß Keiner der nach ihm 
in diefer Weife zu dichten verfuchte, weder (ber Secretair und 
Vetter des Gardinald Bernardo de’ Doviz von Bibbiena) 
Srancefco de’ Berni?), noch der gelehrte Venetianer 
Luigi Dolce’), noch endlich der ferrarefifche Edelmann Vin: 
cenzio de’ Brufantini*), im Stande gewefen iſt fich 
der Stellung, bie er bei feiner Nation einnimmt, auch nur 
zu nähen. Nur die Wahl eines von den zur Ermübung vor: 


1) Das erfte Dal gebrudt 1516 zu Zerrara in 4to., nachher aber 
noch wefentlich von Arioſt verbeffert. 

2) Von ihm rührt eine gefchmadtvollere, reiner verfificirte Behanb- 
lung des Orlando innamorato von Bojardo her. Der erfle Drud 1541 
in Venedig. Ato. 

5) Er verfaffte ſechs lange romantifche Heldengedichte. Das eine 
bavon, welches gewiffermaßen ben Anfang zum Orlando innamorato 
bes Bojarbo und gum Orlando furioso des Arioſt liefert, le prime im- 
prese d’Orlando, wurde nach Dolces Tode (+ entweder 1566 ober 1569) 
gebrudt im Jahr 1572. 

4) Er lebte am Hofe Ercoles II. von Ferrara und farb um 1570. 
©eine Angelica innamorata, eine Art Kortfegung bes raſenden Rolands, 
wurde zuerſt gedruckt in Venebig 1550, 
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handenen Rolanden abweichenden Stoffes fcheint dem Berns 
ardo Zaffo ein etwas lebhaftered Andenken zu fihern ’). 

In diefee Richtung der romantifchen Epopoͤe felbft, wie 
fie in Italien ihren Weg genommen hatte, lag jedoch etwas 
Frivoles, Naturaliflifhes, und die Wirkungen biefes aufges 
nommenen Princips find es vorzüglich, welche auch fo manche 
Klagen verfchulbeten, die von verfchiebenen Geiten gegen 
Ariof erhoben worden find. Infofern war auch noch ein wes 
ſentlicher Schritt eigenthümlicher Entwidelung dieſer Poefie 
möglih, ald man verfuchen konnte die nun zu diefem Zwecke 
höchft ausgebildete Sprache und Versweiſe, die reiche phans 
taftifche Ausftattung und felbft die zu poetifchen Mechaniimus 
gewordene Zauberwelt zu benußgen, um ein romantifches Hel⸗ 
dengedicht, worin ein tiefereö und veinered Gefühl und religiös 
fere Motive als in den bis dahin esfhienenen Ritterepopden 
walteten, zu fchaffen. Dielen legten wefentlihen Schrüt has 
ben Xriffino und Taffo verfucht, und foweit dies bei der Ver⸗ 
einigung ganz heterogener Subflanzen möglich if, bat ihn ber 
Lestere meifterbaft vollbracht. 

Gian Giorgio de’ Zriffini?) gehört als Zrauers 


1) Er war 1493 zu Bergamo geboren und längere Zeit in Dien⸗ 
ſten des Grafen Guido de’ Rangoni und ber Herzogin von Ferrara, 
fpäter Secretair bes Fürften Ferdinando da Sanfeverino von Salerno, 
dann bei Guidobaldo IL von Urbino, endlich feit 1563 in Dienften bes 
Herzogs von Mantua, wo er 1569 flarb. ein Amadigi wurde: zuerft 
gedruckt in Venedig 1560. 4to, fein Floridante 1587 zu Bologna in 4to. 


2) Am Sten Julius 1478 in Vicenza geboren, begann er doch erſt ſpaͤt 
feine Stubien, machte dann aber, befonders in Mailand, große Fort⸗ 
fchritte in ber Kenntniß der alten Sprachen, fpäter auch in der der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaften und der Baukunſt. Nach fo vollen: 
deter Bildung ging er auf feine Güter aufs Land, wo er eine Reihe 
von Jahren bis zum Tode feiner erften Frau lebte. Hernach reifte er 
nah Rom und trat in eos X. Dienfte, in welchen er bis zu dieſes 
Dapftes Tode blieb; auch Siemens VII. brauchte ihn in wichtigen Ges 
Tchäften. Während eines fpäteren Aufenthaltes zwifchen 1540 und 1548 
in Rom arbeitete er, der früher fchon in bramatifcher Weife fich vers 
ſucht hatte, feine Italia liberata da’ Gothi aus. Er flarb in Rom 
im Jahre 1550, — Die 9 erften Gefänge ber Italia liberata wurden 
1547 in Rom, bie 18 anderen 1548 in Venedig gebrudtt, und von jener 
Zeit an bis zu der veronefer Quartausgabe von 1729 nicht wieber. 
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and Lufifbiefbichter, auch als Lyriker, ganz der oben bezeich⸗ 
neten reflectirenden, bie antike Literatur als Mufter vor Augen 
habenden Richtung an, und dieſe Richtung bat ihn auch im 
feinem Heldengebicht, welches Italiens Befteiung von den 
Gothen durch Belifar feiert, durchaus nicht verlaſſen. In ſei⸗ 
ner Britifchen Richtung und in feiner Annäherung an das An= 
tife ging er fo weit, fogar die flr das ritterliche Heldengebicht 
in Italien hergebrachte Versart zu verlaflen und ſich unge⸗ 
reimter Verſe zu bebienen. Die Zeitumflände felbft ſchienen 
ein Gedicht, dad die Befreiung Italiens von den Gothen feierte, 
zu begünftigen; beöungeachtet fand Triſſins Werk feinen Bei 
fall, woraus der von uns ſchon früher ausgefprochene Sag, 
daß au die Entwidelumg ber Künfte ihr bifkorifches Geſetz 
habe, und daß ber nie etwas Bedeutendes zu leiften im Stande 
fei, der das eben von biefer gefegmdßigen Entwidelung Gefo⸗ 
derte nicht zu finden wiſſe, ober wenn er es findet, bie zu 
befien Ausfuͤhrung hiftorifch gegebenen Motive und Formen 
verfhmähe, woraus biefer Sa von neuem Har erhellt. Im 
ber ernfleren Haltung, bie er bem Heldengedicht gab, that 
Triffino einen richtigen Griff, welchen Zaffo zu benugen verfland, 
aber ben Xriffino ganz durch bie Übrige Haltung feines Ge 
dichtes vernichtete. Die wahre, naive Phantafie ift bei ihm 

überall von Reflerion gebrochen, und deshalb find. die Blumen 
ſeiner Einbildungskraft oft nur todte, nachgemachte, oder wenn 
fie feifch find, am unrechten Orte. Man begreift, wie dies 
Gedicht, troß des fo manche patriotifche Ergieffung naͤhrenden 
Stoffes, nie Gluück machen konnte. 

Torquato Zaffos Leben ift allbefannt, feine Gerusa- 
lemme liberata ift in Jedermanns Händen, wir glauben des⸗ 
balb in Beziehung auf ihn Hinlängliches in hiftorifcher Hinficht 
angebeutet zu haben, wenn wir aufmerkfam darauf machten, 
baß er glüdlicher ald Triſſino den lebten Schritt bei der Ents 
widelung des italienifchen Heldengedichts that, daffelbe naͤm⸗ 
lich foweit es möglich war, ohne die gegebene poetifche Eigen- 
thümlichkeit diefer Art Werke ganz zu zerflören, wieder ernſte⸗ 
ren Betrachtungen, reineren Gefuͤhlen zuwendete. Immer aber 
bleibt ein Verhaͤltniß zwiſchen dieſer italieniſchen Epopoͤe, bei 
welcher die Sage zu voͤllig Bedeutungsloſem zuſammenſchwin⸗ 
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det, und einen wahren Helbengebicht, wie zwißchen einer 
Dper, in welcher au die Verkettung ber Handlung mehr 
oder weniger nur ald ein mechanifches Mittel, als ein Kno⸗ 
chengerüft erfcheint, um welches fich das lebendige Fleiſch ber 
Mufit fchlägt, zu einer wahren Tragödie. Niemand wird 
die geiftige Macht und Wirkung der Mufit im Ernſt hoͤher 
anfchlagen koͤnnen als die bes in fich entzweiten und fi mit 
fich verföhnenden Gedantend, Riemanb im Ernft die Oper über 
Die wahre Tragödie feben, und fo mag ed auch Niemand 
unferem Jacob Grimm übel nehmen, wenn er XAriofls und 
Taſſos Werke, diefe Meifterfiüde echt italienifcher Dichtung, 
nicht mit berfelben Freude zu lefen vermag wie unfer Nibeluns 
genlieb, denn in biefem haben wir, wenn auch die Phantafie 
viel karger, die Form viel einfacher ift, etwas unendlich Erha⸗ 
benered. Den Italiener charakterifirt es geiflig, daß ex weber 
ein SHeldengebicht in dieſer Art noch eine wahre Tragödie, 
fondern nur die Affectation von Helbendichtung und Tragoͤ⸗ 
dien bat, und vielleicht iſt das mit dialektiſcher Tiefe fich ent 
widelnde Drama die den Stalienern noch vorbehaltene Bethaͤ⸗ 
tigung ihres Weſens, zu deren Beginn freilih ein Umwuchs 
der ganzen jebt fo verflachten Volksnatur nöthig wäre, wels 
ches, ohne daß das Volk felbft eine Tragoͤdie in fich erlebt, 
nicht wohl gedenkbar if. AR 

Die weitere Ausbildung der im romantifchen Delbenges 
dicht der Italiener gegebenen Richtung war nach Taſſo in den 
gegebenen Formen nicht mehr möglich; nur nach zwei Seiten 
hin über ihre bisherige Form und Aufgabe hinausgehend, konnte 
diefe Richtung noch Neues erzeugen, einmal in dem heroifchs 
tomifchen Heldengedicht, wo Aleffandro Zaffoni aus Mo⸗ 
dena!) den Reigen führt mit feiner Secchia rapita, und ſo⸗ 
dann in der beroifchen Oper. 

Zur Gefchichte der Ausbildung dee Muſik in dem von uns 
zulegt burchlaufenen Zeitraume nur folgende Andeutungen: 

Wir flogen bei den Anfängen höherer Ausbildung ber 
Muſik in Italien ebenfo wie bei der erſten freieren Erhebung 
der zeichnenden Künfte auf altkirchliche Typen, welche bad Fun⸗ 


1) Geboren 1565, geft. 1685. 
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dament ber neuen Bildimg in ber Art abgeben, daß man ſich 
aur langfam von ihnen und nur dann glüdlich von ihnen ent» 
fernt, wenn man ihre geifligen, tieferen Motive beibebaltenb 

- bloß die größere Auffere Macht in ber Handhabung der Toͤne 
und Tonmaſſen zu beren reinerer, anfprechenderer Darftellung 
benugt. Als der Typus, ber in biefem Sinne ben Hinter⸗ 
grund der neueren Muſik bildet, erfcheint der canto fermo, 
jene alten unifonifhen Choralweifen der katholiſchen Kirche‘), 
welche durch den allmälig audgebilbeten harmoniſchen Gefang 
neue Begleitungsftimmen erhielten, aber Tirchlichen Anorbuun= 
gen zu Folge beibehalten werben mufiten. 

Bon der Erweiterung der Freiheit in ber Begleitung ging 
man bald wie Giotto in der Malerei einen Schritt weiter, 
fi überhaupt freier von den alten Typen zu bewegen, und 
fo wagte man endlich auch neue Melodien. Ein Florentiner 

— Feſta wird in biefer Beziehung um das Jahr 1520, ein 
Meifter aus dem Roͤmiſchen, gewöhnlich kurzweg Paleſtrina 
“(wohl nach dem Geburtdort) genannt, und etwa breiffig Jahre 
fpäter als bedeutend erwähnt). Diefer Letztere war „fo durch⸗ 
aus Meifter der Kirchentonarten und des Gates im reinen 
Dreitlange, daß Ruhe und Seligkeit bei ihm vielleicht mehr 
als bei irgend einem anderen Meifter zu finden ifl.” Für ihn, 
wie überhaupt für die Muſik, wäre einer Sage zu Folge das 
Pontificat Marcelus ded Zweiten von bev größten Bedeutung 


1) Vergl. Äfthetifch« Hiftorifche Einleitungen in bie Wiffenfchaft der 
Zonkunft von Dr. W. Chr. Müller (Leipzig, 1830) Bb.1. ©.179. — 
Dies Bud liegt der folgenden Darftellung zu Grunde, nebft ber Meinen 
Schrift: Über Reinheit der Zonkunft. Zweite vermehrte Aufläge. Hei⸗ 
beiberg, 1826. Aus dem letztern 2% ift die mit Gänfefüßen bezeich⸗ 
nete Stelle genommen. 


2) Mit den Italienern wettelferten übrigens damals wie im gan: 

: ‚gen Mittelalter in Ausbildung ftädtifcher Freiheit, in Poeſie, Malerei, 

und Tonkunſt die Flaͤminger, weldhe man bie beutfchen Italiener 

« nennen Fönnte, und welche um biefelbe Zeit -wo ſich in Italien bie Mu⸗ 

‚ fit freier erhob, ihren Joſquin (+ 1475), und ihren Roland's Beer 

Glaes (Orlando di Losso, geb. 15%0), und Paleſtrinas Lehrer Gou⸗ 

dimel haben. Ja Leo X. erkannte fo die Trefflichkeit der flämifchen 

Mufiter, daß er Meifter aus Flandern zum Dienft der — in Rom 
kommen ließ. 
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gewefen, indem diefer Papſt an der Muſik, wie fie geworben 
war und babin geführt hatte, daß man über ben Fugen und 
Lanonifhen VBerfchlingungen den heiligen Text nicht mehr ver: 
ſtand, ein folches Ärgerniß nahm, daß er die Muſik ganz aus 
den Kirchen verbannen wollte. Paleſtrinas Missa papalis 
ſoll die Muſik für die Kirche durch den Eindrud, den fie auf 
Marcellus machte, gerettet haben. 

Die dramatifchen Begehungen ber heiligen Gefchichte in 
den Kirchen, welche von kirchlicher Muſik begleiten waren, bils 
beten den Punct, von wo aus fish die weltliche Opernmufil eigens 
thuͤmlich ansbilbete. Von Eugenius IV. wird erwähnt, daß 
er die Belehrungsgefchichte des Apoſtels Paulus auf einem 
öffentlichen Plage mit Mufikbegleitung darflellen ließ; es vers 
fieht ſich aber beinahe von felbft, daß die eigentlichen Ausbild⸗ 
ner ber weltlidh=bramatifchen Muſik, die fich an dergleichen 
Spiele anſchloß, die durch und durch naturaliftifch geflimmten 
Slorentiner waren. Das erfte weltliche Singfpiel fol Poli: 
tiand Drfeo gewefen fein, ein Schäferfpiel das für den 
Cardinal Gonzaga gefchrieben und in Mantua mit großer 
Pracht aufgeführt wurde. Die Mufiter, bie fich bei biefer 
Richtung der Muſik feſſelfrei in ihrer Kunſt fühlten, wendeten 
fich ihre bald mehr und mehr zu, ımb fchon Rolanb’3 Heer 
Claes brachte dad Singfpiel 1360 aus Italien nach Deutſch⸗ 
land. Die erfte eigentliche Oper fol die erfl gegen Ende bes 
16ten Jahrhunderts von Rinuccini gebichtete Euridice, welche 
Peri componirte, geweſen fein. 

Was die eigenthümliche Ausbilbung ber Gefchichtfchreis 
bung in Italien anbetrifft, fo ift die Chronifenform, in wel 
cher aber hier, wo das Stäbteleben foviel Leben und Geift 
entwidelte, fchon früh das novelliflifche Element fehr bedeu⸗ 
tenb hervortritt, die Grundlage; felbfi aber hat ſich diefe 
Grundlage durch die Eirchlihen Scribenten m Nachahmung 
theils älterer griechiſcher Geſchichtswerke von univerſellerem In⸗ 
halt, theils einiger hiſtoriſcher Schriften des alten Teſtamentes 
ausgebildet. Sie war für die Behandlung biftorifcher Stoffe 
von größerem Umfange in der That fo typifch geworben, daß 
auch Städtegefchichten, wie 3.8. Ricordano Malefpinis 
Geſchichte von Florenz, fich derſelben bequemen und mit Adam 

Leo Geſchichte Italiens V. 34 
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und Eva, andere wenigſtens noch mit irgend einem weſent 
lichen Abſchnitt der allgemeinen Gefchichte, etwa Chriſti Geburt, 
beginnen mufften. Bon biefen eigentlichen Chroniken finb bloße 
Aufzeichnungen von Denkwürbigleiten einer beſtimmten Zeit 
und eined beflimmten Localed nach ben Abfchnitten der einzel 
nen Jahre noch wohl zu unterfcheiden; fie haben auffer bier 
und da einem novellifliichen nur den Werth bes Materials, und 
von einer Faſſung ift bei ihnen in ber Regel gar nicht die 
Rebe. Die Rüdkehr zu dem Stubium der alten Schriftficke, 
ließ bei Beibehaltung der hergebrachten Form doch bald freien 
Sefichtöpuncte fallen, die außgebehnteren Dandelöverbinbungen, 
befonderö die Wechflergefchäfte der Florentiner an den Höfen 
ber Zürften Europas, Nordafricas und des vorderen Afienz 
erweiterten zugleich den Gefichtöfreis; und fo fehen wir bereit: 
in Giovanni Villanis Geſchichtsbuch ein Werk von wahr: 
- haft großartiger Anlage, die früheren Jahrhunderte zwar faft nur 
(nach bamaliger Gewohnheit) Anderen-nachbefchreibend, Dagegen 
bie Zeit der er felbfl angehörte ziemlich gleichmäßig umfaſſend 
von dem ‚Hofe des Großchans ber Mongolen bis Cairo und 
von da bis nach London und Brügge. Daß bes Livius Vor: 
bild Villani anregte, willen wir beftimmt; desungeachtet blieb 
er bei der einmal ausgebildeten Form und ſuchte dieſe nur 
geiſtreich zu beleben, was ihm auch in einem Grade gelungen 
iſt, daß man Villani wohl ben italieniſchen Herodot nennen 
koͤnnte. Die Fortſetzung von Villanis Chronik durch ſeinen 
Bruder Matteo und deſſen Sohn Philipp iſt ſo, daß man den 
Schreibern anſieht, ſie ſind der Aufgabe nicht gewachſen und 
unterliegen der Maſſe des Materials, 

Mehr und mehr tritt in ben Gefchichtfehreibern Italiens 
im 15ten Iahrhundert der Kampf zwifchen chronikenartiger 
Darſtellung und antiker Auffaſſung hervor, wozu noch vor: 
nehmlich dies beitrug, daß die meiften Hiſtoriker dabei be 
harrten Iateinifch zu fehreiben, baß aber bie nähere, häufigere 
Bebanntfchaft mit claſſiſchen Autoren des römifchen Alterthums 
Nachahmung berfelben auch in ber Form zur Pflicht zu machen 
ſchien. Wir geflehen offen, daß es uns bie größte überwin⸗ 
bung gekoſtet hat, diefe ſtyliſirten Werke, wie die eines Pog- 
gio Bracciolini, eined Pietro Bembo und vieler Ande: 
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zer, bie in diefelbe Kategorie gehören, und bie fammtlich in 
dem Hafen nad) Form bad Material verflachen, auch nur 
zu lefen. Neben folhen in beren Schriften das urfprüng- 
liche Leben ganz abftirbt, erfcheinen noch ſolche Hiſtori⸗ 
ter wie Bernardbino Corio und Malavolti wahrhaft 
verehrungswuͤrdig. Allein einen Schritt giebt es von ber eins 
fachen naiven Auffaffung allerbingd weiter in ber Geſchicht⸗ 
fchreibung, durch welchen der Gefchichtfchreiber, indem er auf: 
hört bloß die unmittelbare Lebensregung wie er fie erkannt 
bat wiederzugeben, bazu fortgeht, nad der Natur des ges 
felifchaftlichen Lebens im Allgemeinen zu forfchen und die Bes 
thaͤtigung einzelner gefellfchaftlicher Elemente und einzelner 
Staatsverbände nur zu faflen als das Material zu einer Ras 
turgefchichte des gefellfchaftlichen Lebens überhaupt. Diefe Gat⸗ 
tung politifcher Gefchichtichreibung, welche Beineöweges bie 
Eigenthuͤmlichkeit bed Einzellebens abfireifen will in der Dar: 
flelung, die aber zugleich nach ben über die Imbivibualität 
hinaus mädhtigeren Hebeln forfcht unb unter biefen felbft als 
den mächtigften die unaufgehaltene dialektiſche Entwickelung bes 
menfchlichen Geiſtes anerkennt, die der Aufſuchung und Her 
vorhebung dieſes Ganzen das Einzelne, pur Individuelle uns 
terzuotbnen weiß, fie if es die und als Ideal vorfchwebt, 
unb zu welcher allerdings feit dem Mittelalter die erſten Schritte 
in Stalien gefchehen find, in Beziehung auf welche aber auch 
von Machlaveli bis auf Monteſquien eine Art unbegreiflicher 
Stinfkand eingetreten iſt. | 
Ein Anknüpfungspumet fr dieſe Art der Geſchichtsbehand⸗ | 
kung war in ben biftorifchen Werken des Alterthums gegeben 
in. den eingewebten Reden, welche, indem fie die von verfchies 
. denen Standpuncten aus über die Einzelnheiten der Facten 
möglichen Reflerionen enthielten, gefelfchaftlich = phufiologifch 
conflruirend zu Werke gingen. Mannichfach war nun wohl 
diefe Weiſe des Alterthums wieder nachgeahmt worden, boch 
erſchien diefe Nachahmung mehr als etwas Unlebendiges, als 
en Tribut den man einer einmal hochgeftellten Kımflform 
brachte, bis die gefellfchaftlichen Verhaͤltniſſe fich ſelbſt wieber 
fo verfeinerien zugleich und verfchlangen, daß Jeder der fie in 
großartiger Weife behandelte, daß jeder Staatsmann durch 
34* 
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fein Leben felbft eine Schule durchmachte, welche ihm die 
Sammlung feiner Bemerkungen über die Natur geſellſchaft⸗ 
licher Elemente und Verbände unter allgemeinen Gefihtöpuncten 
wuͤnſchenswerth exicheinen laſſen muffte, 

Der Erſte der frei von unlebendiger Nachahmung, aus 
eignem Beduͤrfniß heraus handelnd, diefe reflectirenden Statio⸗ 
nen wieber in eine fonft fich in manchem Betracht bem Chro⸗ 
nikenartigen anfchlieffende hiſtoriſche Darflelung brachte, war 
Niccolo de’ Machiavelli, über deilen Leben und Cha: 
rakter wir und anderwaͤrts weitläufiger ansgefprochen haben. 
Wir würden gegen unfer hiftorifches Gewiflen handeln, wenn 
wir Machiavelli als Forfcher ſehr hoch fiellen wollten; aber 
bie durch fein Naturell und durch fein Leben in ihm erzogene 
Fähigkeit einer tiefen, genialen @infiht in die Verkettungen 
und Entwickelungen des gefellfchaftlichen Lebens laſſen ihn auch 
oft da, wo feine Forfchungen nicht eben einen forgfältig auf 
geführten Grund haben, die richtigfien und belohnendſten Auss 
fprüche über die Ratur der eben barzuftellenden Begebenheiten 
tbun, und da wo er diefe allgemeineren Betrachtungen gewifs 
fer gefelfchaftlicher Entwidelungen und Erfcheinungen felbfts 
ftändig binftellt, ift er faft unübertreffih. Seine Naturge⸗ 
ſchichte reinemonarchifcher Gewalt, wie wir das Buch vom 
Fürften nennen möchten, ift für die Fürften und Reiche Euros 
pas fo wichtig geworden als Gaftiglionis Werl vom Hofmann 
für die Höfe. und hat eine wahrhaft weilthiftorifche Bedeutung 
erhalten. Der Mangel an großartigem republicanifchen In⸗ 
terefie, der Umftand, daß die Natur der Republiten, welche 
Machiavelli in feinen Erfahrungen vor Augen hatte, zu ſehr 
abwich von den republicaniſchen Anfoderungen, die etwa in 
der naͤchſtfolgenden Zeit vorkommen, hat allein verhindert, daß 
die Discurſe über Livius nicht als von gleicher Wichtigkeit ge: 
nannt werben Finnen wie dad Buch vom Fürften. 

Zu biefer Klarheit und geifligen Unerſchrockenheit ber Bes 
trachtung wie Machiavelli hat es Franceſco de’ Guicciardini 
als Schriftfteller nie gebracht, woran wohl bied Schuld fein 
mag, daß er nicht einen fo langen Zeitraum wie Machiaveli 
zu durchleben hatte, in welchem Stubien und ſchriftſtelleriſche 
Thaͤtigkeit den Kern des Lebens bildeten; daß er faſt immer, 
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wenigftens feit er an feine hiftorifche Darftellung dachte, in 
einem bewegten Leben und in Verhaͤltniſſen politifcher Thaͤtig⸗ 
keit war. Weber in Machiavellis noch in Guicciardinis Dars 
ftelung ift die Eigenthuͤmlichkeit ber hiſtoriſchen Stoffe, die 
fie zu behandeln fi) vorgenommen haben, untergegangen; Miss 
griffe, Ungenauigkeiten im Einzelnen find ihnen wohl vorzus 
. werfen, aber dafür entfchädigen fie mit einer Fülle politifcher 
Bildung und politifchen Interefies, wie man fie, wie bereits 
erwähnt if, nicht wieder findet biß auf Montefquieu. Wie 
fehr aber dann, als fie erfannt und gewürbigt wurbe, dieſe 
Wendung, welche die Sefchichtfehreibung zu Anfang bed 16ten 
Jahrhunderts in Italien genommen hatte, überhaupt beigetrar 
gen bat unfere neuere politifche Bildung und Willenfchaft zu 
fördern, bebarf Feines Beweiſes. 


Zwölftes Bud, 


Geſchichte Italiens vom Jahre 1559. bis auf 
die neuefte Zeit. Zeitraum eined unſelbſtſtaͤndigen 
Staatölebend in Stalien, 


Erfte3 Capitel, 


Kurze Überfiht der politifhen Veränderun- 
gen in Italien bis zu ter Regierung des 
-Großherzogs Leopold in Kofcana 1765. 


1. Beränderungen zwifchen 1559 und 1600. 


Um zuerft von ben nördlichen Staaten Italiens zu beginnen, 
fo kehrte Emmanuel Philibert von Savoyen, fobald ihm ber 
Friede den größten Theil feiner Staaten zurüdgegeben hatte, 
bahin zuruͤck aus den Niederlanden, wo er täglich den Zus 
fiand eines durch Aderbau, Gewerbfleiß, Handel und höhere 
Kunft und Wiſſenſchaft blühenden Landes vor Augen gehabt 
hatte. Dies Beifpiel blieb nicht ohne Einwirkung auf feine 
Verwaltung, bie er nun mit Gründung einer Univerfität in 
Mondovi begann '). Hauptangelegenheit muſſte ihm fein, hin⸗ 


1) Bei feiner Verwaltung ſcheint Emmanuel Philibert den Herzog 
Coſimo von Florenz, ober eigentliher gefprochen, Machiavelli, aber in 
gutem Sinne, vor Augen gehabt zu haben. Seinen Staatsrath brauchte 
er als ein Organ, durch welchen er theild über gleichgültigere theils 
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ſichtlich der Anfprüche welche Frankreich noch an fein Baus 
erhob, enblih in's Klare zu Eommen, und fortwährend 

wurde bewegen in ben Jahren 1560 und 1561 von beiben 1560 61 
Seiten unterhandeltz aber erſt die durch die Religionskriege 
zumehmende Berlegenheit bes franzöfifchen Hofes machte biefen 
geneigt in die Räumung ber noch befesten Pläge zu willi⸗ 
gen bis auf Pignerol, Perofa und Savigliano; Emmanuel 
Philibert dagegen fagte dem Könige eine Kriegäpülfe von 1008 
Mann zu Fuß und 300 Reitern zu. Noch als ber Vertrag 
Thon abgefchloffen war, wurden verzögernde Schwierigkeiten 
erhoben; endlich im December 1562 hatte die Räumung Zus 1562 
rind unb der anderen zurüdgegebenen Städte flat. Nebft 
anderen Fürften des oberen Italiens, welche ihre Lehen vom 
Reiche trugen, finden wir Emmanuel Phitibert 1566 auf einem 1566 
Meichstage in Augsburg, wo Kaiſer Marimilian von ihm bie 
Zuſage einiger hundert Reiter zum Tinkenkriege erhielt. Im 
folgenden Jahre fammelte fich das nach ben Nieberlanden bes 
ſtimmte fpanifche Heer unter dem Herzog von Alba zwifchen 

Ati und Aleffandria und zog mit des Herzogs von Savoyen 
Bewilligung Über den Dontcenis; zugleich unterflügte Emma⸗ 

nuel Philibert fortwährend den franzöfifhen Hof mit Truppen 

gegen die Hugenotten, kam aber felbft 1567 in Gefahr, wäh 1567 
rend er ber Jagd wegen fich in ber Breſſe aufhielt, von ihnen 
gefangen zu werben. liberhaupt fehen wir Savoyen, weil bie 


über ſolche Dinge Entſchlieſſungen faffen Ueß, in benen er gegen gewiſſe 
Parteien die Ausrebe haben wollte: ‚nicht Gr fonbern ber Staatsrath 
habe fo gewollt.” Steuern foberte er, felbft vom Abel, beffen Ritter: 
dienft allmälig aufhörte, wie ex fie brauchte, aber bie Repartition und 
die Art der Erhebung ließ er. vom Staatsrath beftimmen. Die Stände 
fragte er in gar Nichts mehr. Trennungen der Unterthanen konnte und 
wollte er nicht aufheben. Gavoyarden und Piemonteſer haſſten ſich. 
Guelfen und Ghibellinen theilten noch ben piemontefifchen Adels franzd- 
fiſche oder fpanifche Intereffirung trennte bis in die Kreife des Volkes 
Alles; in Piemont war viel Intereffe für den Proteflantifmus. über 
allen biefen Trennungen fand der Regent in feinen Entfchlieffungen fo 
unabhängig wie Friedrich IL von Preuffens führte feine Correſpondenz 
ſelbſt und theilte feinen Raͤthen nur mit was ihm beliebtes hielt alle 
Zweige der Verwaltung fireng gelonbert in Minifterien aussinanber, und 
Niemand hatte den überblick des Ganzen als er felbfl. 
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Könige von Frankreich feiner Huͤlſe bedürfen und im Fall 
unfrieblicher Verhältniffe zu demfelben von ihm Unterfiikung 
der Hugenotten fürdten müflen, weil aber anbrerfeitd auch 
der fpanifche Hof in diefer Herrfchaft feine beſte Vormauer für 
Mailand erkennt, von allen Seiten geehrt und geachtet *). 
Die Ruͤckreiſe König Heinrichs III. von Frankreich durch Ober: 
1574 italien nach Frankreich im Jahre 1574 gab auffer zu einer 
Reihe glänzender Hoffefle, Ritterſpiele, Illuminationswerke 
und dergleichen, welche nun mehr und mehr nebſt den lee⸗ 
ren Streitigkeiten uͤber den Vorrang unter den Herzogen 
von Savoyen, Mantua, Ferrara und Toſcana das Hauptin⸗ 
tereſſe im Hofleben zu bilden anfingen, auch dazu Veranlaſ—⸗ 
ſung, daß Emmanuel Philiberts, der ihm nach Venedig entge⸗ 
gengereiſt war, Vorſtellungen gehoͤrt und auch die letzten in 
Piemont noch beſetzten Ortſchaften Savigliano, Pignerol und 
Peroſa geraͤumt wurden. So hatte Emmanuel Philibert gluͤck⸗ 
lich die italieniſchen Beſitzungen ſeiner Vorfahren wieder ver⸗ 
einigt, und von Unruhen und Aufſtaͤnden der Unterthanen we⸗ 
gen unertraͤglicher Steuern zu Moͤglichmachung des immer 
phantaftiſcheren Hofprunkes, von denen faſt in allen anderen 
Territorien Eeiner Fuͤrſten in diefer Zeit in Stalien die Rebe 
iſt, finder fih in feiner Regierungdgefchichte Nichts, wenn er 
auch für die Zwede eines höheren Staatslebens ald Piemont 
und Savoyen bis dahin gekannt hatten, gany neue Abgaben ?) 
verlangte; vielmehr ſtimmt Alles zufammen, ihm das Lob eines 
frommen, tapfern, gerechten und einfichtigen Herrfchers zu er 
1580 theilen. Er flarb 1580 und hatte feinen am 12ten Januar 
1562 geborenen Sohn, Karl Emmanuel, zum Nachfolger, 
1585 welcher fih am 2öften März 1585 zu Baragoga mit ber Ins 


1) Die Leibwache bes Herzogs befland zum Theil aus 200 Gene: 
d’armes, wovon 100 franzöfifche und 100 Tpanifche waren. 

2) Diefe neuen Abgaben drüdten befonders bie längere Zeit von den 
Branzofen beſett geweſenen Plaͤtze, weil man in diefen während ber Bes 
fegung faft gar Leine Staatsabgaben gehabt hatte. Über das Steuer: 
wefen in Savoyen und Piemont und wie Herzog Emmanuel Philibert 
bie Einkünfte von feinen Herrſchaften, die in früherer Belt nur 70— 
80,000 Scudi betrugen, auf 400,000 Scudi brachte, vergleiche Lebret 
Band VIII. ©. 175. 
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fantin Katharina, Philipps IL. Tochter, vermählte und fie am 
10ten Auguft zu Turn als Fürftin einführte. Diefe Heirath 
verband das Haus Savoyen nun näher dem Haufe Habs 
burg, und ließ auch in Beziehung auf die franzöflfchen Anges 
legenheiten Karl Emmanuel auf Philipps IL Politik eingeben. 
Während der Herzog mit ber guififchen action in naher Vers 
bindung fland, occupirte er, angebli um zu verhüten, daß 
durch Heinrich von Navarra die Keberei auch nach Italien 
eindringen möchte, 1588 bie Markgrafichaft Saluzzo *), welche 1588 
nach Abgang des markgräflichen Sefchlechtes von ber Krone 
Frankreich wegen eines fchon früher einigemal geltenb gemachten 
vorgeblichen Lehensnerus?) mit dem Dauphins in Anfpruch 
genommen und bis bahin behauptet worben war. König Hein⸗ 
vich verfuchte vergeblich durch Unterhandlung diefe Sandfchafs 
ten wieder zu gewinnen; Karl Emmanuel behielt fie um fo 
entfchiebener für ſich, als er wuflte, daß bie Königin Katharina 
daran gedacht hatte biefelben an Toſcana zu verkaufen. 

Die Erwerbung Saluzzos verwidelte Savoyen in einen 
Krieg mit Genf und Bern. Früher hatte die Audbreitung ber 
Reformation in Genf zur Fehde des Biſchofs und der Bürger - 
geführt, wobei 1534 ber Biſchof den Herzog von Savoyen 
zu feiner Hülfe gerufen hatte. Diefer hatte die Stadt lange 
auf das haͤrteſte bebrängt, und die Eibögenofien hatten ſich 
von ihr losgefagt, bis Bern durch einen muthigen Entfchluß 
das glaubensverwandte Genf rettete. Im Januar 1536 kuͤn⸗ 1536 
digte Bern dem Herzog von Savoyen das beftehende Buͤnd⸗ 
niß auf, und 7000 Mann Berner und von beren nächfien 
Verbündeten unter bem Sedelmeifter Hand Nägeli brachen 
in bie ſavoyiſchen Landfchaften ein. Nur bei Morges fanden 
fie einigen Widerftand; am 2ten Februar kamen fie nach Genf. 
Auch die Wallifer griffen zu, und beide Cantone beflimmten 
die Dranfe ald Grenze zwifchen beiderfeitigen Eroberungen. 
Bern kam in Beſitz des ganzen favoyifchen Waadlandes und 


1) Zuerſt Ende Septembers Garmagnola, den Hauptwaffenplag ber 
Eranzofen in diefer Herrfhaft, dann von Matland aus unterflügt Gen 
tallo, endlich Saluzzo felbft und Caſtel Delſino. 

2) ſ. . B. Abtheil. III. S. 590. 
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eines Theiles des Chablais; daß davon ein Theil an Freibing 
gegeben wurde, war die Folge freien Vertrages. Der Vers 
dacht gegen ben Bifchof von Laufanne, daß er mit Savoyen 
einverfianden gewefen fei, bewirkte hierauf die Belegung auch 
der ihm gehörigen Drtfchaften, und die Stadt Laufanne trat 
unter bernerifchen Schub.» Zuletzt fiel das fefle ſavoyiſche 
Schloß Chilon, worauf dann zu Ende April Ben in den 
neuen Erwerbungen Voͤgte anfehte und fie ald unterthänige 
Landſchaften behandelte. Anfangs prätenbirte Bern auch in 
Beziehung auf Genf für fich die hergebrachten Rechte Sas 
voyens und ded Biſchofs, ließ ſich aber zuletzt mit Ruͤckzah⸗ 
lung der Kriegskoſten, Vorbehalt des Öffnungsrechts ind der 
Einwilligung in alle Verbindungen die Genf fuchte und mit 
einer Reihe Abtretungen abfinden und Genf als Freiſtaat bes 
fiehben. Die Reformation wurde überall in dieſen eroberten 
Landſchaften durchgeführt, und ber Herzog von Savoy durch 
Frankreich bebrängt vermochte alle dem wenig entgegenzu: 
ſetzen. Erſt 156% im October wurden bie Verhältniffe zwis 
ſchen Bern und Savoyen durch einen Vertrag zu Laufanne ') 
geordnet. Als ſich nachher Emmanuel Philibert und Karl 
Emmanuel zu immer höherem Anfehn erhoben, dachten fie 
auch daran wenigfiend Genf wieder zu gewinnen, und ber 
Letztere benuste in jener Zeit Verheerungen anrichtende peftar: 
tige Krankheiten zu einem Vorwand, Zruppen in ber Nähe 
von Genf zufammenzuziehenz aber auch Bern’ legte Truppen 
in dad Waadland und veranlafite die Aufnahme dieſer Vog⸗ 
teien und Genfs in den Schirm der Eidsgenoſſenz Vermitte⸗ 
Iungen verhinderten den Ausbruch ber Keindfeligkeiten, aber 
Savoyen gab feine Plane nicht auf, und noch im December 


1) Meyer von Knonau a. a. O. S. 441. „Gin Vertrag kam 
zu Stande, durch welchen Bern bie Waad und Nyon, Bevay unb 
Chillon behielt, welche zu Ehablais gehörten; Ger, Thonon und Ter⸗ 
nier abtrat, doch fo, daß Feine Neuerungen in Religionsfachen geftattet 
‘fein. Dan verpflichtet fih die erworbenen Länder weber zu verfaus 
fen noch zu vertauſchen und in ber Entfernung einer Meile keine Fe⸗ 
ftungen anzulegen; bie Mitte des Sees foll die Grenze und der Bers 
kehr gegenfeitig frei fein. Much werben bie Worrechte des Waadlandes 
vorbehalten” u. f. w. 
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1588 wurbe in Laufanne eine Verſchwoͤrung zu Gunften Gas 
„voyens entdedt, und Karl Emmanuel. verftärkte feine Beſatzun⸗ 

gen in Zhonon, Ger und Ripaille. Da erbot ſich Frankreich, 

das durch die Wegnahme Saluzzos gereist war, zur Hülfe, 

und die Genfer begannen den Krieg; Frankreich zog wohl 
feine Truppen zu eignem Bebarf weg, aber Bern und befien 
nächfiverbündete Staaten fandten unter dem Schultheiſſen Jo⸗ 
bann von Wattenwyl 10,000 Damm gegen Savoyen. Die 
Savoyer wurden bei St. Joire gefchlagen. Dann betrieben 
aber die Berner den Krieg nicht frifh genug; fie verloren 
Thonon wieber, und im October 1589 ſchloſſen dann ſavoyiſche 1589 
und bernerifche Abgeordnete einen Frieden, ber bie Zufage früs- 
herer gegenfeitiger Befisungen enthielt’). Die Genfer, von 
Frankreich unterflügt, fetten den Kampf allein fort, und bie 
Unzufriedenheit ber bernerifchen Unterthanen und Verbuͤndeten 

mit dem Frieden hatte die Folge, daß gegen Genf im März 
1590 von den Bernem ihre Garantieverpflihtung aufgehoben 1590 
ertlärt, aber Übrigens gutnachbarliches Benehmen gegen Sas 
voyen zugefagt wurde. Der Krieg zwifchen Savoyen und Genf 
endigte 1593 mit einem Waffenſtillſtand, denn dieſer wurde 1593 
verlängert, bis der Friede zwifchen Savoyen und Frankreich 
Senf einfchloß. 

Bei dem Kampfe mit Genf und Bern wınde Karl Ems 
manuel von Mailand aus unterſtuͤtzt, und an der Spige ſei⸗ 
ner italienifchen Truppen fland Filippo d'Eſte, Marchefe von 
S. Martino, ein Verwandter bed Haufes von Ferrara. Als 
ber Friede mit Bern dem Herzog freiere Hand gegen Hein 
vi IV. von Frankreich und gegen Genf ließ und die von 
Heinrich Feldherrn la Valette bebrängten ligifliichen Provens 
galen ihn zu ihrer Hülfe riefen, beſetzte er Barcelonette, Ans 
tibed, Frejus und zog im November 1590 in Ar ein. Da 
diefe Staaten zu bequem für den Herzog lagen, als daß ans 
zunehmen war, er würbe fie wieder zurüdigeben, falls er fich 
einmal darin feflgefeßt habe, fuchten die Häupter der Liga felbfl 
ein Begengewicht gegen ihn in Italien und fanden ed in dem 
dem franzöfifgen Haufe nahe verwandten Großherzog von 


1) Meyer v. Knonau 8.469. 
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Tofcane. Karl Emmanuel hörte von dem Plan biefes Eins 
greifend des Großherzogs eben als er in Marfeille war und | 
eilte nach Spanien, um bier mächtigere Hülfe zu gewinnen, | 
bie ihm aber nicht wurde, weil Philipp einen Krieg ald Folge 
Davon anſah; fo befesten tofcanifche Truppen, aber unter frans 
zoͤſiſcher Fahne und unter der Bedingung alle beſetzten Puncte 
an den König von Frankreich zuruͤckzugeben, fobald biefer ka⸗ 
tholifcher Confeffion fein würde, Yff, ohne daß der Herzog es | 
yindern Fonnte. Nachdem Lesdiguiöred die Savoyarden 1591 
in einem Treffen befiegt hatte, gewann König Heinrichs Par: 
tei auch Barcelonette wieber und im folgenden Jahre Antibes. 
Während nun der Heryog die letztere Stabt wiebergemann 
und feine franzöfifchen Eroberungen zu fchirmen fuchte, drang | 
Lesdiguidres über die Alpen, fodaß der ‚Herzog von Eſpernon 
abermals Antibes erobern konnte. Im’ folgenden Jahre drehte | 
fi) der Kampf beſonders um die Paßveften oberhalb Suſas, | 
welche der Herzog den Zranzofen wieber entriß; eine neue 
Pafvefte legte er in der Val di Perofa an und gewann bad | 
Fort von Lucerna wieder gegen bie Franzoſen. Im ähnlicher 
1594. 95 Weiſe dauerte ber Krieg auch 1594 und 1595, in welchem | 
legteren bie Franzoſen Erilles nahmen, bagegen ber ‚Herzog 
Eavourd wieder gewann. Inzwilchen kam Vienne in Hein 
richs IV. Gewalt, bie Provence gehorchte ihm ſchon faſt gan, 
und Karl Emmanuel, der Feine Ausficht mehr hatte auf einen 
fiegreihen Ausgang, fuchte Srieden und ſchloß zu diefem Ende 
1597 einen Waffenſtillſtand. Im Sabre 1697 treffen wir den Her 
309 wieber in hartem Kampfe; Lesbiguidres eroberte St. Jean 
de Maurienne; Karl Emmanuel machte auch gegen bie Frans 
zofen einige Erwerbungen, doch blieb im Ganzen berfelbe Zu: 
fland. In demfelben Jahre aber verlor Karl Emmanuel feine 
Gemahlin, die Infantin Katharina, durch ben Tod. Im Jahre 
- 1598 1598 endlich ſchloß Philipp IL. den Frieden von Vervins mit 
Frankreich, welcher den Herzog von Savoyen einfchloß und 
dem Kampfe der ligiftifchen Partei gegen Heinrich IV. ein 
Ende machte. Der Hauptgrund des Kampfes jeboch zwifchen 
Savoyen und Frankreich, die Succeffion in der Markgrafſchaft 
Saluzzo, blieb dabei unerledigt und wurbe bem ſchiedsrichter⸗ 
lichen Auöfpruche des Papſtes überwiefen. Als im folgenden 
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Jahre Abgeordnete beiber betheiligten Fürflen die Sache in 
Rom betrieben, verlangte der Papſt vor allen Dingen bie 
Übergabe der Markgraffchaft Saluzzo zu einfhweiliger Beſez⸗ 
zung an ben römifchen Stuhl; Karl Emmanuel dufjerte Miss 
trauen und veranlaflte dadurch bie Ablehnung der ganzen Ans 
gelegenbeit. Endlich ſtellte ſich durch eine perfönliche Unters 
bandlung Karl Emmanueld in Paris die Sache fo, baß ber 
König einen Tauſch vorfchlug: er wollte auf Saluzzo verzich⸗ 
ten, wenn ihm der Herzog bie Lanbfchaft Breffe und einiges 
Andere (namentlich Pignerol) abtrete und fich binnen beſtimm⸗ 
tee Friſt enticheide. Karl Emmanuel ließ bie Friſt vorüber 
gehen und veranlaflte dadurch die Franzoſen zu einem neuen 
Einbruch in Savoyen, der Verflärkung der foanifchen Deere 
in Italien zue Folge hatte. Raſcher, als bie übrigen italients 
fhen Staaten, bie theild für Savoyen theild für Frankreich 
intereffirt waren, «8 für möglich hielten, vertrugen fich dann 
bie beiden flreitenden Fürften durch Vermittelung bes Garbis 
nals Aldobrandim am 17ten Januar 1601 zu Lyon. Durch 1601 
diefen Igoner Frieden übergab König Heinrich die Markgraf: 
(haft Saluzzo frei von allem Lehensnexus an Savoyen; das 
gegen trat der Herzog dem Könige ab Bugey, Valromay und 
Ser nebft den Rhoneufern von .Genf bis Lyon, unb in * 
lien die Veſte und Herrſchaft von Caſteldelfino. 

Was die Territorien des Hauſes Gonzaga, welchem nun 
Monferrat gehörte, anlangt, fo waren fie inſofern mannichfal⸗ 
tiger geworden, als jener Ferdinando da Gonzaga, dem wir 
vielfaͤltig als treuem Diener Karls V. begegnet ſind, die Herr⸗ 
ſchaft Guaſtalla an ſich gebracht und auf ſeinen Sohn Her⸗ 
zog Ceſare von Guaſtalla, Ariano und Molfetta vererbt hatte, 
welcher durch die Verheirathung mit Camilla aus dem Ge⸗ 
ſchlecht der Grafen Borromei von Arona, einer Nichte Papſt 
Pius IV., eine bedeutendere Stellung erhielt, als ihm ſeine 
kleinen Herrfchaften zuzufichern vermocht hätten. Da den Her⸗ 
zogen von Mantua und Monferrat jeder Zeit die Hülfe des 
benachbarten Statthalter von Mailand zu Gebote fand, um 
ihre Untertbanen, wo fich diefelben irgendwie einer Regierungs⸗ 
maßregel widerfegen wollten, in Zaum zu halten, fo behauptete 
die Herrfchaft dieſes Haufed durchaus ben firengmonarchifchen 
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Charakter, der ſich fruͤher bereits als ber faſt aller dieſer klei⸗ 
nen italieniſchen Fuͤrſtenthuͤmer ausgebildet hatte. RKeſte Altes 
rer Municipalverfaſſung waren freilich noch in Menge vorhan⸗ 
den, aber mehr zur Bequemlichkeit des Fuͤrſten als zu deſſen 
Beſchraͤnkung; auch auf Monferrat dehnte ſich dieſe Regie⸗ 
1565 rungsweiſe aus, und als die Einwohner von Caſale ſich 1565 
unruhig bezeigten, wurden ſie bald genoͤthigt Gnade zu ſuchen. 
1566 Auch Herzog Guglielmo da Gonzaga machte ſich 1566 
auf dem bereits erwaͤhnten Reichstag zu Augsburg zu Unter⸗ 
ſtützung des Kaiſers und zwar durch Geldſummen anheiſchig. 
Sonſt verſtrich, wie es ſcheint, ſeine Regierung in einem un: 
bedeutenden und angenehmen Hofleben. Er verheirathete im 
1580 Jahre 1580 feinen einzigen Sohn, Vincenzo, mit Margherita, 
ber Zochter Aleſſandros von Parma, und gab dann, nachdem 
Vincenzo mehrere Monate in Parma: zugebracht hatte, bei ber 
1581 Einführung feiner Schwiegertochter in Mantua im Mai 1581 
bie glaͤnzendſten und Eoftfpieligften Hoffeſte. Die Ehe war 
1584 unglüdlich und wurde 1584 wegen körperlicher Gebrechen Mar- 
gberitad getrennt, worauf fi) Vincenzo zum zweiten Male, 
und zwar mit Leonora, der Tochter des Großherzog Fran: 
zefeo von Toſcana, vermählte, und im April des genannten 
Jabres eine ähnliche prachtvolle Hochzeit wie die frühere in 
1587 Mantua feierte"). Guglielmo flarb am 13ten Auguft 1587 
in Bozzolo. 
Lobovico da Gonzaga, Vincenzos des nun folgenden 
Herzogs von Mantua Oheim?), welcher in franzöfifchen Dien- 
fien als Statthalter von Saluzzo und ald Feldherr fi man⸗ 


1) Wer, ohne ſich in das geiftlofe Detail folcher Hoffeſte des 16ten 
Jahrhunderts zu fehr zu vertiefen, doch ohngefähr Sinn und Art ber: 
felben und zwar auf eine humoriftifche Weiſe Eennen lernen will, wirb 
feine volle Rechnung finden durch rinen Auflag in ber vortrefflichen Ein⸗ 
fiedlerzeitung Ludwig Achims von Arnim im Aprilheft 1808 im Blatt 
bes 20ften Aprils, unter ber Aufihrift: Malefpini, wo ein Theil der 
Hochzeitsfeierlichkeiten Guglielmos da Gonzaga felbft mit Eleonore von 
Öfterreich befchrieben wird, und woraus man zugleich ficht, wie durch 
folche Zefte die phantaftifchen Wilder und Scenen ber vomantifchen: Rit⸗ 
terbidhtungen Wirklichkeit erhalten follten. 

2) ©. oben &. 476, Note. 
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nichſach ausgezeichnet und durch eine Heirath mit Henriette, 
Erbtochter des Herzogs Franz von Nevers, dies Herzogthum 
erworben hatte, flarb 1595 und hinterließ feine Herrfchaft in 1595 | 
Stankreich feinem Sohne Garlo. 

Herzog Vincenzo führte in demfeiben Jahre 1595 dem 
Kaifer etwa 1400 Reiter felbit nach Ungern gegen die Zürs 
ten zu Hülfe, und unternahm Ähnliches, nicht ohne wirkliche 
wefentlihe Dienfle auf dem erflen Zuge geleiſtet zu haben, 
abermald im Sabre 1597, wobei er einmal von den Zürfen 1597 
fehon gefangen war, fich aber glüdlich wieder befreite. Zum 
dritten Mal fehen wir Vincenzo gegen bie Türken nad, Uns 
"gern ziehen im Jahre 1601, wo er ald Kieutenant (Vicege- 1601 

rente) des Erzherzogs Ferdinand auftrat. 

Die Herrſchaft von Mailand blieb im Wefentlichen un: s 
verändert während biefed ganzen Zeitraums. Im Jahre 1563 1563 
follte die Inquifition in fpanifcher Weife, wie früher in Kom, 
fo nun in Mailand eingeführt werben; allein der Widerwille 
der Bevölkerung dagegen aͤuſſerte ſich überall fo -entfchieden, 
daß man einen Aufruhr befürchten mufite, und der Herzog 
von Seffa, Fernando von Cordova, welcher Statthalter war, 
rieth felbft dem Hofe von beim Vorhaben abzuftehen. Dies 
gefhah dann auch. Merkwirdig ift aus diefem Zeitraum nur 
noch im Mailaͤndiſchen die Wirkfamkeit des heiligen Carlo de’ 
Borromei, eined Neffen Papft Pius des Vierten, der durch 
diefen Papft in noch fehr jungen Jahren den Cardinalshut ers 
bielt, aber an Strenge ber Gefinnung und ber Liebe feiner 
ganzen Zeit voranleuchtete. Er hielt als Erzbifchof von Mai: 
land die Seiftlichkeit feines Sprengeld wohl in Orbnung'), - 
nahm die Sittenbifeiplin der Kirche eifrig wahr und machte 
die Anfoderungen der chriftlichen Religion felbft gegen weltliche 
Behörden auf das ruͤckſichtsloſeſte geltend. 

Die Republit Genua hielt während des erflen Theiles 
des in ber Überfchrift angegebenen Zeitraumes xuhig bei der 


I) Anfangs hielt ihn Pius IV. viel in feiner Nähe feit, ſodaß es 
als etwas Aufferordentliches erwähnt wird, daß er 1565 nad Mailand 
fam, um bier eine Provincialfynode zu halten. Nach biefes Papftes 
Tode finden wir ben heiligen Carlo dann vielfach in Mailand befchäfs 
tigt. Er ftarb am Aten Rovember 158% erſt 46 Jahre alt. 
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Verfaſſung aus, bie fie unter Dorias Mitwirkung erhalten 
hatte, und ed war dies um fo nöthiger, ba fie einen fchweren 
Kampf mit ihren corſiſchen Unterthanen zu beftehen hatte. Mit 

1564 der genuefifchen Herrſchaft unzufrieden erhoben fie fi) 156%, 
wie früher und fpdter fo oft, in offenem Aufftand. Der An: 
führer der Rebellen, S. Piero Dmano !), fuchte einen aus 
wärtigen Fürften zur Unterflügung zu bewegen durch bad Ans 
erbieten der Herrfchaftz doch fand er Beinen, wohl aber erhiels 
ten bie Genuefer von Spanien Hülfe. Desungeachtet fchlus 


4565 gen die Corſen 1565 Stefano Doria und eroberten Corte auf | 


1567 einige Zeit. Erſt ald ©. Piero 1567 in der Nähe von Ajacs 
cio gefallen war, unterwarfen fich die Gorfen wieder der Re 
publik, indem Alfonfo, ©. Pieros Sohn, fich für diefelbe ges 

1568 winnen ließ und 1568 einen Vertrag ſchloß, durch welchen 
ihm die Genuefer alle feine corfifhen Befigungen ablauften 
und ihn in den Stand febten ſich in Frankreich, wohin er fich 
wendete, anzufiebeln. 

Während des corfilchen Krieges ging für Genua auch 

1566 Chios verloren. Es erfchien nämlich am 14ten April 1566 
ber Kapudan⸗Paſcha Piale mit 70 Galeeren vor Chios ?), 
nahm die zwölf Regenten, welche die Angelegenheiten der In⸗ 
fel leiteten, gefangen und bemächtigte fich der Inſel, wofuͤr 
ihn der Sultan zum Wefir der Kuppel ernannte. 

Allmälig bildete ſich nun aber doch, und im Grunde fchon 
feit der Verſchwoͤrung bes Fiescho, ein politifcher Gegenfag in 
Genua aus zwifhen dem in den Alberghi durd) einander ges 
miſchten alten und neuen Adel’); ein Gegenſatz von fo feinds 


1) Er Hatte früher unter Coſimos von Florenz Water, unter Gios 
vanni de’ Medici, dann unter ben Franzoſen gedient, und ‚bot nun &os 
fimo die Infel an, weil die Genuefer den frühern Vertrag nicht gehal: 
ten hätten. „Lieber würden ſich die Sorfen ben Türken ald Genua um: 
terwerfen.“ Da fi Philipp U. für bie Gcnucfer erlärte, wagte Coſimo 
nicht das Anerbieten anzunehmen, body behandelte er übrigens die Cor: 
fen freundli und kam beshalb in ven Verdacht, fie auch heimlich bei 
ihrem Aufftande zu unterftügen. 

2) Joſ. v. Hammer III. ©. 506. 


8) In einigen Alberghi widerfegte man ſich ber mit Einrichtung der 
Verfaſſung getroffenen Anordnung, jährlich fieben Individuen, weldye in 
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| feliger Ratur, daß Juan deAuftria daran denken konnte mit 
|  Hülfe ber ſpaniſchen Flotte, die er führte, fich 1575 der Stadt 1575 
| Genua ald eigener Herrfchaft zu bemächtigen. Es waren naͤm⸗ 
lich diefe Parteien ſchon zu folcher Leidenfchaft fortgegangen, 
daß der neue Adel dad von ben Öffentlichen Angelegenheiten 
ganz ausgefchloffene Voll zu einem gewaltiamen Auffland vers 
anlaſſte, durch welchen der alte Abel bewogen wurde bie Stabt 
zu verlaffen. _ Bei Spanien, beim Papft und beim Kaifer 
ſuchten diefe Vertriebenen Hülfe, doch fehlte viel daß ſich Phis 
Urypp, wie fie erwartet hatten, nun entfchieben für fie erklärte, 

denn er fürchtete, in diefem Kalle möchten bie in der Stadt 
Zurüdgebliebenen ſich wieder den Franzofen in die Arme wers 
fen und diefe dadurch einen hoͤchſt wichtigen Anhaltepunct in 
Italien erhalten. In dieſer Lage der Dinge war ed dem fpa> 
nifchen Hofe erwünfcht, daß der Papft durch den Cardinal 
Moroni an einen Vergleiche zwifchen beider Abelöfactionen uns 
terhandeln ließ; ehe dieſer aber zu Stande kam, bemädhtigten 
fi) die aus der Stadt Gewichenen Porto Veneres, Chiavaris, 
Rapallos, Seftris und Novis. Etwas früher war Don Juan 
dꝰ Auſtria mit einer nach Neapel beftimmten Flotte an die ges 
nuefifche Küfte gelommen und hielt im Golf von Spezzia 


ben Alberghi oder ben Vollbürgern, alfo unter dem Adel der Republik, 
noch feinen Plag hatten, in biefe zu aggregiren. Diefe Aggregationen 
hatten daher bald nur noch in 23 Alberghi flatt, in den 5 anderen 
unterblieben fle, und nachher erfchiwerte man fie überhaupt, da ber Aggres 
girten zu viele geworden waren. Einen Bereinigungspunct für bie Altes 
ren nicht erſt durch Aggregation in bie Alberghi gelommenen Gbelleute 
bildete ein Anlehen, das fie der Krone Spanien gemacht und an welcher 
Angelegenheit die Aggregirten Leinen Theil hatten; dadurch bildeten fich 
die entgegengefehten Maſſen bes alten und neuen ober aggregirten Adels 
als Eorporationen, und während jener fi) eng an die Krone Spanien 
anfchloß, Enüpfte diefer, unter weichem die reichften Kaufleute waren, 
die Intereffen des gemeinen Volkes fowie ber revolutionären Partei in 
Sorfica an ſich und fuchte an Frankreich einen Anhalt. Es kam foweit, 
daß 1571 der Plan entfland, bie Glieder ber höchften Behörden, den 
Dogen ımd Alle vom alten Abel zu ermorden und ein Bolläregiment 
berzuftellen. An der Spitze biefer Verſchwoͤrung, bie zunaͤchſt bei Coſimo 
in Florenz obwohl vergebens. Unterftügung fuchte, ſtand Aurelio de’ res 
goſt; allein bie Einwirkung Spaniens und vie Erfcheinung von Juans 
d’Auftria Flotte verhinderten den Ausbrud). 

Leo Geſchichte Italiens V. ' 35 


x 


machen. Auch der Papft glaubte an feindliche Abfichten des 


1576 
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unter dem Vorwand, hier Truppen, die in Mailand geſammelt 
worden waren, einzuſchiffen. Da ſich dieſer Vorwand als 
grundlos erwies, flieg in ben in ber Stadt gebliebenen Ge 
nuefern der Gedanke auf, Don Yuan möge damit umgehen 
fih mit Hülfe des alten Adels Genuas zu bemädtigen und 
die Landfchaft der Republik zu feiner eignen Herrſchaft zu 


foanifchen Feldherrn und erlärte ihm, falls er Etwas gegen 
Genuas Freiheit unternehme, den päpfllichen Schag aufwen⸗ 
den und an ber Spige aller italienifhen Fürften zur Unter 
ſtuͤzung Genua thätig fein zu wollen. Philipps Friedensver⸗ 
fiherungen wurde nicht geglaubt, und auch der Großherzog 





von Zofcana zog, wie der König von Frankreich an den weil 


lichen, fo an den oͤſtlichen Grenzen Liguriens Truppen zufam- 
men. Der Großherzog verkaufte dem neuen Adel Galeeren, 
ließ für ihn in Zofcana werben und Worräthe Faufen, und es 
war durch dieſe Angelegenheit ein allgemeiner Krieg in Italien 
vorauszufeben, ald Philipp felbft Don Yuan Befehle zufandte, 
bie ihn in Begünftigung des alten Adels hemmten. Die Signo⸗ 
rie von Genua wurde durch dies Benehmen und durch die ge: 


ſchickten Unterhandlungen des päpfllihen Legaten endlich bewo: 
gen zu erklären, daß fie fich einer fchiebsrichterlichen Entfchei: 
dung durch den Papft, den Kaifer und ben König von Spa: 


nien unterwerfen wollten. Den alten Abel, der fich noch wei: 
gerte auf biefen Vorſchlag feinerfeitd einzugehen, nöthigte der 
Großherzog von Toſcana gewifjermaßen mit Gewalt dazu, und 
nun kam als Refultat einer langen Reihe von Unterhandlungen 
endlich am 17ten März 1576 eine neue Verfaffung Genuas 
zu Stande, welche bie Interefien beider Parteien ausglei⸗ 
chen follte. | 

Diele Verfaſſung!) beflimmte, daß fernerhin zwifchen 
altern und aggregixtem Abel Fein Unterfhied in Genua ſtatt⸗ 
finden ſolle. Der Abel follte noch ferner als Belohnung 
einzelnen Würdigen ertheilt werben bürfen, auch follte dem 
Adel wie biöher die Befchäftigung mit dem Großhandel?) frei- 

1) Dean findet fie ausführlich und urkundlich bei Graeviun thes. I. 
p- 18271 sg. 

2) Aud der Befis von Seiden⸗ und Tuch» Manufacturen war dem 


| 
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ſtehen, aber einen offnen Laden haben oder ein Handwerk 
treiben bürfe Fein Edelmann. Die 400 Senatoren follten ohne 
Unterfhied aus dem ganzen Adel gewählt und durch fie bie 
Staatdämter befegt werden. Alle Wahlen wurben fireng ges 
ordnet; alle Beamtete der Rechenſchaftsablegung unterworfen. 
Auch dem Volke wurden einige Stellen in der öffentlichen Ver: 
waltung eingeräumt, und eine eigene Heirathsbehoͤrde einge: 
richtet, welche zu forgen hatte, daß alt» und meu⸗adelige Fa⸗ 
milien durch Ehen in Verwandtfchaft gebracht würden. Das 
Zragen der Waffen wurde unterfagt, und für die Criminalge⸗ 
zichtöbarkeit eine Rota, beftehend aus brei fremden Griminals 
richten, angeorbnet. Daß biefe Verfaffung, welche die Bebeus 
tung ber Alberghi aufhob, wirklich angenommen und durchs 
geführt wurde, war vornehmlich dem Matteo Senarega, wels 
cher vom neuen Adel und mit den Unterhanbiungen beauftragt 
war, zu banken. Die Republif kehrte zu früherer Ruhe zurüd. 
Was die farnefifche Herrichaft von Parma und Piacenza 
betrifft, fo wurde Herzog Dttavios Gemahlin, Margaretha 
von Deſtreich, feit ihr im Auguſt 1559 die Statthalterichaft 1559 
in den baböburgifchen Niederlanden von Philipp II. anvertraut 
war, bier feflgebalten, und ihr Sohn und Erbe der ‚Herr 
fchaften von Parma und Piacenza, Aleffandro da Farnefe, lebte 
wie es fcheint größtentheils bei ihr. Er hielt auch im Novem⸗ 
ber 1565 feine Hochzeit mit Donna Maria, der Tochter Prinz 1565 
Eduards von Portugal, und führte fie dann nach Italien, wo 
fie in Parma am 24flen Junius 1566 ihren feierlichen Einzug 1566 
bielt. Im folgenden Jahre kehrte auch Margaretha aus den 
Niederlanden nah Parma zurüd!), und König Philipp, wahrs 
fcheinlid um fie über die verlorene Stelle zu tröften, vermehrte 
bie Einkünfte, welche ihr im Königreich Neapel als Mitgift 
überwiefen waren, auf jährliche 14,000 Scudi. Alefiandro, 
deſſen Neigungen burhaus kriegeriſcher Natur waren, und 
welcher ber Schlacht von Lepanto perfünlid, beigewobnt hatte, 


Adel geftattetz ebenfo die Ausübung höherer Notariatsfunctionen und 
bed Banquiers: Gefchäfts; endlih auch die Schiffsführung. 

1) Doch fcheint fie ſich faft immer von ihrem Gemahl getrennt 
gehalten und größtentheils in ben ihr in den Abruzzen überiwiefenen 
Herrſchaften gelebt zu haben. 

35 * 


548 Buch AU. Erſtes Capitel. 


1577 ging 1577 mit einem ſpaniſchen Heere aus Itallen nach ben 


Niederlanden, deren Statthalter er im folgenden Jahre durch 
“Philipp IE. wurde. Es war zwar eine Beit lang Plan Phi: 
lipps, die Statthalterfchaft fo zwifchen ihm und feiner Mutter 


zu theilen, daß diefe wieder bad Civilgouvernement, er das Mi: 
litairgouvernement haben follte; allein biefe Theilung ging zu 
fehr gegen den Sinn Alefjandros, als daß fie fich hätte durch⸗ 
4581 fegen laflen. Im Jahre 1581 heirathete Aleſſandros Zochter, 
Margherita, ven Prinzen Vincenzo von Mantun, boch wurde 


die Che, wie bereitd erwähnt iſt, wieber getrennt. 
Noch immer war die Citadelle von Piacenza Durch ſpani⸗ 
1585 fhe Truppen befegt'). Endlich 1585 erhielt Dttavio von 
Philipp die Räumung, welche ber König gern als eine Aleſ⸗ 
ſandro erwiefene Gnade behandelt hätte. Auch bei dieſer Räu: 
 .. mung wieder wurden die Rechte der fpanifchen Krone und 


die des Reiches Über Parma und Piacenza reſervirt. Im Se | 


1586 bruar bes folgenden Jahres 1586 flarb Margaretha von Öfer: 
reich, und am 18ten September befielben Jahres Herzog Dt: 
tavio, der nicht ohne Ruhm eine lange Zeit Parma und Pie 
cenza frieblich regiert und die Schänblichkeiten feines Waters 
vergeffen gemacht hatte. Alefiandro folgte ihm als Herzog, 
ohne daß dadurch feiner Thaͤtigkeit in den Niederlanden ein 
Ziel geſetzt worden waͤre. Er ſtarb in Folge einer Krankheit, die 
durch Strapatzen und Verwundungen allmaͤlig vorbereitet war, 

— am 2ten December 1592 in Arras. Ihm folgte fein ältefter 

»: Sohn Ranuceio I, der eben bei dem Bater in den Nieder: 

+ landen war, im Herzogthum; ber jüngere, Odoardo, war das 
Jahr vorher von Papfl Gregor zum Carbinal ernannt: wor: 
1600 den. Ranuccio heirdthete im Mai 1600 die Tochter eines 





Neffen des Papftes Clemens VIIL, die, Margherita Aldobran; 
bina; da biefe Ehe dem Haufe Farnefe die Vortheile die Ra: 
nuccio davon erwartet hatte, nicht brachte, führte fie bald zu 


Misverftändnifien zwifchen den Gatten, endlich zu entfchiebener 
Feindfchaft. 

1559 Auf Ereole II. von Ferrara, der am Iten October 1559 
flarb, folgte fein Sohn Alfonfo IL Die Herzogin Wittwe, 


1) S. oben ©. 488, 
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welche Calvins Lehren zugethan war und beöwegen manche 
Belaͤſtigung zu erleiden hatte, verließ im September 1560 ben 1560 
ferrarefifchen Hof, welcher von dieſer Zeit an ein Mufter hoͤfi⸗ 
fcher Sitte und der eigentliche Mittelpunct jenes Beſtrebens 
des Hoflebens in Italien wurbe, den Spielen ber romantis 
fchen Phantafle zur Unterhaltung und zu fefllicher Begehung 
geroiffermaßen ein bramatifches Leben zu geben. Da wurde 
bald in einem Ritterfpiel „bas Gaftello di Gorgoferuſa,“ bald 
in einem anderen „ber Monte di Beronia,” bald wieder in 
anderen Darftellungen mit unendlicher Pracht ber Decoratio⸗ 
nen, mit dem kuͤnſtlichſten Maſchinenwerk gewetteifert hohe 
Herrfchaften zu unterhalten, und auch von biefer Seite ber 
dem fpäteren Centralpunct geifligen Lebens des italienifchen 
Volkes, der heroifhen Oper, vorgearbeitet. 

Alfonfos Gemahlin, Lucrezia de’ Medici, Cofimos Toch⸗ 
ter, farb am 2iflen April 1561. Eine neue Verfchwägerung 1561 
der Häufer Eſte und Medici trat ein, ald im Jahre 1565 Her: 1565 
308 Alfons II. die Erzberzogin Barbara, Prinz Zrancefco be’ 
Medici von Florenz aber beren Schwefler Johanna heira⸗ 
thete. Alfonfos Bruder, der Cardinal Luigi d'Eſte, holte bie 
Braut im November feierlich in Trident ein, und nachdem 
über die Präcedenz des mediceiſchen ober eflefifchen Hau⸗ 
ſes bei dieſer Gelegenheit Die unerquicklichſten Streitigkei⸗ 
ten entſtanden waren, hielt endlich die neue Herzogin am 
sten December ihren feierlichen Einzug in Ferrara und gab 
dadurch zu neuen Feſtſpielen romantiſch⸗ ritterlicher Art Vers 
anlaſſung!). Liber die Salzbereitung, in welcher die ferrare⸗ 


3) Muratori vol, XIV. p. 688. „Era allora easa eitth di Fer- 
rara riguardata qual maestra di queste arti cavalleresche.“ Ganz 
flupende Feſte diefer Art wurden fpäter im Mat 1569 dem Erzherzog 
Karl, der Herzogin Bruder, zu Shren in Ferrara angeſtellt; allein vier 
der mitfpielenden Ritter, zwei Bentivoglj, ein Montecuccoli und ein Ron- 
dinelli, ertranken bei ber Gelegenheit. — Diefe auch fpäter hier fortwäh: 
rend folange Alfonfo lebte angeftellten Hoffefte koſteten unendliche Gum: 
men und machten eine böchft drüdende Steuerverwaltung: nothwendig, 
deren Folgen fowie bie ber verfchwenderifchen Regierung Alfonfos L 
und Greoles IT, fo nachgewirkt haben, daß noch jegt bie niedere Be: 
völferung bes ferrarefifchen Landes zu dom armfeligiten Sie bes ita⸗ 
ae Volkes gehdet. 
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fifhen Salzämter bas biplomatifch zugeſtandene Maß übers 
fchritten zu haben befchuldigt wurden, entflanden dann zwoifchen 
dem römifchen Hof und Ferrara Streitigkeiten, die burch Un: 
terhandlungen audgeglichen wurden. Das Haus Eſte ſchloß 
fi immer entfchiedener und inniger an Öfterreih an. Der 

1566 augsburger Reichdtag im Jahre 1566, von welchem bereits 
in der Gefchichte der Herzoge von Savoyen ımb von Mantua 
gefprochen worden ift, veranlaffte Alfons perſoͤnlich dem Kai: 
fer zu Hülfe zu ziehen mit 300 wohlgerüfteten Evelleuten und 
deren bewaffneten Dienern zu Pferde, mit 600 berittenen 
Scharffchligen und anderem Kriegsvolk, im Ganzen mit 2000 
Mann. 

1568 Zu Anfange bed Jahres 1568 führte Alfonfos II. Oheim, 
Ercoles Bruder, Don Alfonfo d’Efte, auf favoyifche Koften dem 
Könige von Frankreich 1600 Reiter und 3000 Mann zu Fuß 
zu Hülfe. Briedlichere Sorgen brachten die nächfien Iabre dem 

1570 Haufe Efte: namentlich wurde im Jahre 1570 Lucrezia D’Efke, 
des Herzogs Schweſter, mit dem aͤlteſten Sohne ded Herzogs 
Guidobaldo della Rovere von Urbino, mit Francefeo Maria, 
vermählt, einem ritterlichen jungen Hertn, der in der Schlacht 

1574 von Lepanto miffocht und, als fein Water im Jahre 1574 
flarb, das Herzogthum Urbino erbte, alle vom Vater Vertrie⸗ 
bene zurüdrief und denen, deren Vermögen confifeirt worden 
war, bafjelbe zuruͤckgab. 

1578 Dad Jahr 1578 bietet in ber Gefchichte Ferraras eine 
Begebenheit dar, welche wieder einmal ganz an ditere italie 
nifhe Zelten erinnert. Alfons I. von Ferrara hatte namlich 
den Bolognefern früher erlaubt ben Reno in ben Arm bes 
Po zu leiten, wovon bie Folge war, daß mit der Zeit durch 
biefen zuweilen wild aus ben Gebirgen hervorbrechenden Fluß 
biefer Arm des Po theild verfchlämmt, theild die Waſſerbau⸗ 
ten an bemfelben vielfach befchädigt wurden. Alfons IL. ge: 
rieth daruͤber mit Bologna in ſolche Streitigkeiten, dag es 
zwifhen Beiden zu Kriegäfcenen kam, bis Papft Gregor bie 
Sache vermittelte. 

Im folgenden Jahre hielt Alfonfo IL. von neuem Hod: 
zeit mit Margherita, der Tochter des Herzogs von Mantua, 
was zu neuen und Überfchwenglichen Hoffeften Veranlaſſung 
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gab. Doc befam er keinen eignen Sohn zum Erben, und 
als er fih davon im Jahre 1591 überzeugt hielt, ging er im 1591 
Ausguft mit fürftlichem Geleite (ed waren wohl 600 Perfonen) 
nach Rom, um den Papft zu bewegen, er möge ihm geftats 

ten fit zum Erben zu wählen wen er wolle'). Während 

Der Verhandlungen Über diefe Angelegenheit ftarb Papft Gre⸗ 
gorz auch defien Nachfolger trug nur fehr kurze Zeit bie drei⸗ 
fache Krone, und bis zu Alfonfos Zode am 27ſten October 
1597 wurbe über die Nachfolge im Herzogthum Nichts feft 1597 
entfchieden. XAlfonfo felbft ernannte dann feinen Vetter Ges 
fare?), obgleih er ihn nicht leiden mochte, zum Erben bes 
Fuͤrſtenthums; allein die roͤmiſche Regierung erklärte, Cefares 
Water, Alfons, welchen Alfons I. von Ferrara mit Laura Eu⸗ 
flachia auffer der Ehe erzeugt. habe, fei nicht vor dem Tode 
des Vaters Iegitimirt worden, obgleich eine gewifle Legitima- 
tion allerdings durch die fpätere Verheiratbung Alfonfos mit 
Laura flattgefunden hatte. 

Ehe noch diefe Proteflation der päpftlichen Lehenskammer 
hindernd eingreifen konnte, war Gefare bereits in Ferrara ge- 
bulbigt worden, und er fchidte fofort Geſandte an den paͤpſt⸗ 
lichen und an andere Höfe, fie von ber ftattgehabten Regie: 
rungöveränberung in Kenntniß zu fegen. Giemens VIII. aber, 
der fich für die Marchefen von S. Martino fo wenig interef- 
firte als für Ceſare, ließ num Ferrara ald ein heimgefallenes 
Lehen erflären und verlangte von Ceſare, er folle fich binnen 
14 Tagen in Rom rechtfertigen und vor allen Dingen bie 
Stantögewalt im Derzogthum Ferrara nieberlegen. Da Ge: 


1) Er wünfchte, um befonderer vom Papft zu erhaltender Vor: 
theile willen, daß bie Linie der Marcheſen von S. Wartino, welches 
eine uncheliche Nebenlinie, aber von Spanien, Savoyen und bem Papft 
begünftigt war, zur &ucceflion Tommen mödjte, wie es den Anfchein 
hatte, und wie es, wenn Gregor am Leben geblieben wäre, wohl aud) 
der Kall geworben wäre. 


2) Alfonfo IL 
nn — 
Sofimol. Alfonfo Ercole I. 
PU dx ut” rn 


N 
Birginia — Gefare Aleſſandro. Alfonſo I. 
de’ Mebici. 


= 
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ſare der erſten dieſer Foderungen nicht wohl nachkommen konnte, 
der letzten nicht nachkommen wollte, verſammelte der Papſt 
eine nicht unbedeutende Kriegsmacht und ſchleuderte am 23ſten 
December eine Bannbulle gegen ihn und gegen Alle die 
ihm beiſtehen wuͤrden, ſelbſt wenn dies der Kaiſer fein follte. 
Da das prachtvolle Hofleben Alfonſos Schaͤtze alle verſchlun⸗ 
gen hatte, ſah ſich Ceſare ziemlich mittellos der paͤpſtlichen 
Macht gegenüber, und die Umtriebe ber paͤpſtlichen Partei um- 
tee dem Volke lieffen ihn zulegt in Ferrara für fein Leben 
fürchten; ja fogar in dem Reichslehen bes eftefanifhen Haufes 
zeigten fich Unruhen, und Marco be’ Pij, Herr von Saffuolo 
und von anderen Ortfchaften im Mobdenefifchen, nahm eine 
Haltung an, die Beforgniffe erregen muffte. Unter biefen Um⸗ 
fländen wendete ſich Cefare zu Unterhandlungen, welche feine 
Bafe, die Herzogin von Urbino, mit dem Cardinal Pietro 
Adobrandino, der an der Spige bes päpftlichen ‚Heeres fland, 
anknüpfte;. aber das Refultat biefer Verhandlungen war fein 
anderes ald das Verlangen des Papftes, Ferrara auögeliefert 


1598 zu erhalten. Am 13ten Januar 1598 mufite Cefare einen 


Vertrag eingehen, durch welchen er fich verpflichtete Ferrara 
und alle feine Pertinenzien !) zu räumen, fowie Gento, Pieve 
und die ferrarefiiche Romagna; doch follten alle allodialen Be: 
figungen in diefen Zerritorien ihm zugefichert bleiben. Die 
Regierungsgewalt ging an den päpftlichen Stuhl über, ohne 
daß jedoch dad Haus Efte damals feine Anfprüche und Rechte 
aufgegeben hätte; darüber zu entfcheiden follte vielmehr fpäte- 
ren Unterfuchungen vorbehalten bleiben, welche gar nie in der 
Weiſe, wie fie Cefare fobern konnte, unternommen wurden. 
Gefare nannte ſich binfort bloß Herzog von Mobena unb 
Reggio und wurde in biefen Fuͤrſtenthuͤmern vom Reiche ans 
erkannt. Nachdem er noch dem Papft auf deflen Reiſe 
nach ben neuerworbenen Staaten in Rimini begegnet war, 


1) Bu dieſen vechnete bie päpftliche Lehenstammer nachher auch Co⸗ 
macchio. Obgleich das Haus Efte behauptete Comacchio ohne Bezichung 


zu Ferrara und zum päpftlicdhen Stuhl als Reichslehn zu befigen, blieb 


es doch dem Kirchenftaate. Das Polefine von Rovigo, das bie Lehens⸗ 
kammer als Pertinenz von Ferrara von ber Sepublil Benebig foberte, 
erhielt fie nicht. 
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um ihm feine Hulbigung barzubringen, ernannte Clemens, 
wobl um ihn einigermaßen zu entfhäbigen, feinen Bruder 
Aleſſandro zum Carbinal. 

Die Zolge diefer Abtrennung ber ferrarefifchen Territorien 
von dem Beſitzthum des Haufes Eſte war die Verarmung 
und Veroͤdung der Reſidenz, welche früher durch das Hofle⸗ 
ben auf Koſten des uͤbrigen Landes bereichert worden war. 
Dieſe Veroͤdung fing an mit dem Bau einer Citadelle, welcher 
Hunderte von Häufern Raum machen mufften. 

In Betreff der kleineren Herrfchaften, deren als Reichs⸗ 
lehen in den Gegenden zwifchen Po und Arno fich noch eine 
Menge erhalten hatten, die theil wie bie der Garreto und 
Malafpina:Cybo aus alten Gaugraffchaften, tbeild wie bie 
der Pici aus bloß abeligen Herrfchaften, deren Inhaber, aber 
für den Bereich derfelben vom Kaifer Vicariatös und alfo Fürs 
ſten⸗Rechte erworben hatten, entflanden waren, ift nur ber wich⸗ 
tigften zu gebenfen. Die der Carreto von Finale hatte durch 
die Senuefer, wie bereitö früher bemerkt worden ift, aufge 
hört und kam fpäter an Spanien‘). Die dee Malafpina von 
Mafla war durch Heirath an das Haus Cybo gelommen, und 
diefed erfuhr im Jahre 1548 ein tragifches Schickſal. Giulio 1548 
Cybo, der feiner Mutter Maſſa abgetrogt, aber durch Faifers 
lichen Einfluß bewogen es ihr wieber übergeben hatte ?), warf 
deshalb Haß auf Andrea Doria, deflen Einfluß er vorzüglich 
am kaiſerlichen Hofe ald ihm feinblich betrachtete. Ex ver 
ſchwor fih zum Sturz bed durch diefen in Genua eingeführs 
ten Regimentes mit vertriebenen Genuefern, wurde aber in 
Pontremoli gefangen genommen und in Mailand beöwegen 
hingerichtet °). Sein Bruder Alberico folgte; jenes Fürften: 
thum von Mafla und Garrara blieb feiner Familie, bis in 
neuefter Zeit die lebte Erbin ed an Modena gebracht hat. 


1) Auch die Herrfchaft der Grimaldi zu Monaco blieb als Reiche 
lehen unabhängig von Genua, fowie eine ganze Anzahl Eleiner Herr, 
fhaften in dem Gebirg, welches die genuefifche Küfte nach Piemont und 
nach der Lombarbei zu abjchliefft. 


2) f. oben S. 468. Note. 
8) Bonfadii annal, Genuens, lib, IV, ap. Graev. thes, L p. uos. 
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ſare der erſten dieſer Foderungen nicht wohl nachkommen konnte, 
der letzten nicht nachkommen wollte, verſammelte der Papfl 
eine nicht unbedeutende Kriegsmacht und fchleuderte am 23ften 
December eine Bannbulle gegen ihn und gegen Alle Die 
ihm beiftehen würben, felbft: wenn dies der Kaifer fein follte. 
Da das prachtvolle Hofleben Alfonfos Schäge alle verfchluns 
gen hatte, ſah ſich Gefare ziemlich mittellos ber paͤpſtlichen 
Macht gegenüber, und die Umtriebe der päpfllichen Partei un⸗ 
ter dem Volke Tieffen ihn zulegt in Serrara für fein Leben 
fürchten; ja fogar in den Reichslehen des eftefanifchen Haufes 
zeigten fich Unruhen, und Marco de’ Pij, Herr von Safjuolo 
und von anderen Ortfchaften im Modenefifchen, nahm eine 
Haltung an, die Beforgniffe erregen muflte. Unter diefen Um» 
ftänden wendete ſich Ceſare zu Unterbanblungen, welche feine 
Bafe, die Herzogin von Urbino, mit dem Cardinal Pietro 
Adobrandino, der an ber Spige bes päpftlichen Heeres fland, 
anfnüpfte;. aber das Refultat biefer Verhandlungen war kein 
anderes ald bad Verlangen bed Papſtes, Ferrara auögeliefert 


1598 zu erhalten. Am 13ten Ianuar 1598 muſſte Ceſare einen 


Vertrag eingehen, durch welchen er ſich verpflichtete Ferrara 
und alle feine Pertinenzien !) zu räumen, fowie Cento, Pieve 
und die ferrarefiiche Romagna; doch follten alle allodialen Bes 
figungen in dieſen Territorien ihm zugefichert bleiben. Die 
Regierungsgewalt ging an ben päpfllihen Stuhl über, ohne 
daß jedoch das Haus Efte damals feine Anfprüche und Rechte 
aufgegeben haͤtte; darüber zu entfcheiden folte vielmehr fpätes 
ren Unterfuchungen vorbehalten bleiben, welche gar nie in ber 
Weiſe, wie fie Cefare fobern Fonnte, unternommen. wurden. 
Gefare nannte fich binfort bloß Herzog von Mobena unb 
Reggio und wurde in dieſen Fürftenthümern vom Reiche ans 
erkannt. Nachdem er noch dem Papſt auf beffen Seife 
nach den neuerworbenen Staaten in Rimini begegnet war, 


1) Bu biefen vechnete bie päpftliche Lehenstammer nachher auch Go: 
macchio. Obgleich das Haus Efte behauptete Comacchio ohne Beziehung 
zu Berrara und zum päpftlichen Stuhl als Reichslehn zu befigen, blieb 
es doch dem Kirchenftaate. Das Polefine von Rovigo, bas bie Lehens⸗ 
fammer als Pertinenz von Ferrara von ber Republik Venedig foberte, 
erhielt fie nicht. 
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um ihm feine Hulbigumg barzubringen, ernannte Clemens, 
wohl um ihn einigermaßen zu entſchaͤdigen, ſeinen Bruder 
Aleſſandro zum Cardinal. 

Die Folge dieſer Abtrennung ber ferrarefiſchen Territorien 
von dem Beſitzthum des Hauſes Eſte war die Verarmung 
und Veroͤdung der Reſidenz, welche fruͤher durch das Hofle⸗ 
ben auf Koſten des uͤbrigen Landes bereichert worden war. 
Dieſe Veroͤdung fing an mit dem Bau einer Citadelle, welcher 
Hunderte von Häufern Raum machen mufften. 

In Betreff der Bleineren Herrfchaften, deren als Reiche; 
lehen in den Gegenden zwifchen Po und Arno ſich noch eine 
Menge erhalten hatten, die theild wie bie der Garreto und 
Malaſpina⸗Cybo aus alten Gaugraffchaften, tbeild wie bie 
der Pici aus bloß abeligen Herrfchaften, deren Inhaber, aber 
für den Bereich derfelben vom Kaifer Vicariatös und alfo Fürs 
ſten⸗Rechte erworben hatten, entflanden waren, tft nur ber wich» 
tigften zu gebenfen. Die ber Carreto von Finale hatte durch 
die Genuefer, wie bereit früher bemerkt worden ift, aufge 
hört und kam fpäter an Spanien '). Die ber Malafpina von 
Mafia war durch Heirath an das Haus Cybo gelommen, und 
diefed erfuhr im Jahre 1548 ein tragifches Schickſal. Giulio 1548 
Cybo, der feiner Mutter Maſſa abgetrogt, aber durch kaiſer⸗ 
lichen Einfluß bewogen es ihr wieder uͤbergeben hatte ?), warf 
deshalb Haß auf Andres Doria, deſſen Einfluß er vorzüglich 
am Paiferlihen Hofe als ihm feindlic betrachtete. Er vers 
ſchwor fih zum Sturz bed durch diefen in Genua eingeführs 
ten Regimentes mit vertriebenen Genuefern, wurbe aber in 
Pontremoli gefangen genommen und in Mailand beöwegen 
hingerichtet ). Sein Bruder Alberico folgte; jenes Füuͤrſten⸗ 
thum von Maſſa und Garrara blieb feiner Familie, bis in 
neuefter Zeit die lebte Erbin ed an Modena gebracht hat. 


1) Auch die Herrfchaft der Grimaldi zu Monaco blieb als Reiches 
Ichen unabhängig von Genua, fowie eine ganze Anzahl Kleiner Herr 
fhaften in dem Gebirg, welches die genueftfche Kuͤſte nach Piemont und 
nach der Lombarbei zu abichliefft. 


2) f. oben ©.453. Note. 
8) Bonfadii annal, Genuens, lib, IV. ap. Graev. thes. L p. uos 
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Galeotto Pico von Mirandola und Concordia, ber fidy 

immer auf dad innigſte an die Zranzofen angefchloflen hatte, 

1550 war 1550 zu Paris gefiorben. Sein Sohn Lobovico blieb, 

wie wir bereits früher in der Gefchichte der farnefifchen Herr⸗ 

fhaft und von Siena geſehen haben, ber Politit Galeottos 

treu und ber feſteſte Anhänger des franzöfifchen Hofes in Ita⸗ 

1568 lien, bis er im Jahre 1568 wahrfcheinlich an Gift flarb. Dieſes 

trene Halten an Frankreich, wodurch dieſe Krone mitten in 

bem fonft ganz unter fpanifhem Einfluß ftehenden Italien 

einen feſten Merbepla& behielt, erhebt diefe Fürften auch allein 

zu einer größeren politifchen Bedeutung, ald fie dem Umfang 

ihrer Staaten nach haben würden. Lobovicos Wittwe, Ful⸗ 

via, die Tochter Ippolitos da Correggo, führte hierauf die Re⸗ 

1590 gierugg bi3 1590, wo fie flarb; im Ganzen blieb auch fie der 

Politik ihres Mannes treu und bielt feft zu Frankreich. Ihr 

Sohn Federigo aber, der nach des aͤlteſten Bruders, Galeottos, 

Zode (1592) die Regierung antrat, wenbete fich wieder dem 

Kaifer zu, erhielt Amneftie für die lange Reichsabtruͤnnigkeit, 

1596 erkannte feine Herrfchaft wieder ald Reichslehn und wurde 1596 

1602 damit belehnt. Er ſtarb 1602, hatte in Frieden regiert, aber 

auch der Herrſchaft ſeiner Familie durch die veraͤnderte Politik 

die einzige Bedeutenheit genommen die ſie hatte. Sein Bru⸗ 

der Aleſſandro, der ihm auch nachfolgte, ſetzte das Geſchlecht 

1617 fort, erhielt 1617 vom Kaiſer den herzoglichen Titel und hin⸗ 

1637 terließ 1637 das Fuͤrſtenthum feinem Enkel, Aleffandro, von 

feinem einzigen natürlichen, aber legitimixten Sohne, Galeotto, 

4694 der vor ihm geftorben war. Aleffandro IL ſtarb 1691 und 

hatte wieder feinen Enkel, Franceſco Maria, ven Sohn feines 

fhon 1689 verflorbenen Sohnes, Franceſco Maria, zum Nach⸗ 

folge. Deſſen abermaliges Anfchlieffen an Frankreich wähs 

rend bed fpanifchen Succeffionskrieges zog ihm die Reichsacht 

zu, und er verlor 1707 das Herzogthum Mirandola, das 

der Kaifer als heimgefallenes Reichslehen dem Haufe Eſte 

1747 verkaufte. Ex flarb 1747 zu Madrid, und mit ihm ging das 
Geſchlecht ab. 

Die Herrfchaft der Pij von Carpi war, weil Alberto Pio 

fi überall. entfhieden ald Anhänger des franzöfifchen Hofes 

1530 gejeigt hatte, fhon 1530 von Karl V. für 100,000 an 
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Inveſtiturgelder an bie Herzoge von Ferrara gegeben worben. 
Dagegen befaßen auch in den Gebirgen, welche Zofcana und 
Lombardei ſowohl als die Romagna von einander fcheiben, die 
Pepoli, Montecuccoli, Landi u. f. w. eine Reihe von Heinen Herr⸗ 
fchaften, welche bie Eigenfchaft hatten Reichslehen zu fein. 
In Toſcana war immer noch ein Theil des Furſtenthums Piom⸗ 
bino und Elba den Appiani geblieben, und eine Nebenlinie 
des Hauſes Sforza beſaß feit 1439 die Grafſchaft Sta. Fiore ') 
als Reichölehen, bis fie diefelbe 1633 an den Großherzog von 1633 
Zofcana verkaufte. Bon dem Reichslehen der Orſini, ber 
Grafſchaft Pitigliano, wird weiter unten bie Rebe fein. 

As Paul IV. im Sabre 1559 flarb, war Cofimo I. von 1559 
Florenz eben auf dem Puncte Feindfeligkeiten gegen ben Kits 
chenftaat zu beginnen, denn Paul hatte die Familie da Bagno 
nicht nur ber Herrfchaft Montebello beraubt, fondern auch ber 
Herrfchaft Pondo, welche zwar mitten in ber paͤpſtlichen Ro⸗ 
magna lag, aber florentinifched Lehen war?). Der Herzog 
rüftete alfo ſchon in Caſtrocaro einen Heerhaufen, um ben 
Srafen da Bagno, den er antrieb ſich mit Gewalt in Beſitz 
des Seinigen zu fegen, zu unterflügen, ald er die Nachricht 
von ber Erledigung des roͤmiſchen Stuhles erhielt und nun 
feine Plane dahin änderte, daß er vielmehr wünfchte mit. dem 
Fünftigen Papft in polktifchen Dingen ganz in Einem Sinne 
zu handeln. Unter diefen Umftänden fuchte er Einfluß zu ges 
winnen auf das Conclave, was ihm um fo leichter wurde, da 
nicht weniger als 25 Garbindle nach ber dreifachen Krone 
firebten, und die beiden begünftigtften, die von Ferrara und 
Mantua, ber eine von bem franzöfifchen, der andere vom fpa- 
niſchen Höfe umterftüßt, fih ganz die Wage hielten. Der 
Gardinal Farneſe war beiden entgegen, ber von Sta. Fiore 


1) Boflo Sforza, ein Bruder Srancefcos, bes nachmaligen Herzogs 
von Mailand, heirathete 1439 die Erbtochter des Grafen Guido degli 
Albobrandineschi von Sta. Fiore. 


2) Dee Malateſta von Gogliano (biefe Grafichaft war in Beſitz 
einer Rebenlinie des Hauſes Malateſta von Rimini) hatte zuerſt Pondo 
an ſich geriſſen, dann es bis zu Entſcheidung gewiſſer Anſpruͤche, die er 
zu haben glaubte, an Julius III. gegeben; Paul IV. aber gab es ihm 
dann zurüd. 
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ganz Coſimo ergeben; an ihn wendete ſich deshalb derſelbe, 
um dem Bruder des ehemaligen Caſtellans von Muſſo, nach⸗ 
maligem Marcheſen von Marignano, dem Giodanangelo de Me⸗ 
dicis die paͤpſtliche Wuͤrde zu verſchaffen. Nach einem ſehr 
in die Laͤnge gezogenen Conclave erklaͤrte ſich endlich der Car⸗ 
dinal Gonzaga mit feiner Wahlpartei auch für den Cardinal 
be Medicis; der Carbinal von Efte fand von feiner Bewer: 
bung ab, die Garaffen wurden dadurch gewonnen, daß ihnen 
Coſimo und ber fpanifche Geſandte Straflofigteit wegen Der 
‚Ermordung der Graͤfin von Montorio mit Beflimmtheit hoffen 
lieffen. So wurde endlich wirklich Coſimos Candidat, ber 
Gardinal de Medicis, in bee Nacht vor dem 2öflen December 
zum Papft erwählt und nahm, den Namen an, Pius IV. 

1560 Er ernannte fofort im Januar 1560 Coſimos Sohn, Gioven, 
zum Cardinal*) und erfchien in Allem mit dem Herzog ein- 
müthig. Ja um deffen Sohne Zrancefco die Hand einer por 
tugiefifchen Prinzeffin zu verfchaffen, ging er fogar damit um, 
dem ‚Herzog den Zitel eines Königes von Toſcana zu ertheis 
len und daburch den Stolz bed portugiefifchen Haufes zu be 
friedigen, erregte aber eben dadurch den Argwohn Philipps II, 
der durch das Haus Farnefe in der Vorftellung beftärkt wurde, 
der Papſt, Cofimo, die Republik Venedig und ber Herzog 
von Ferrara hätten den Plan, mit Hülfe Frankteichs Spas 
niens Einfluß in Italien wieder Grenzen zu fegen. An diefer 
Eiferfucht Philipps fcheiterte das Vorhaben. Inzwifchen be 
firafte Pius die Caraffen wegen des Morbes der Gräfin von 
Montorio und wegen anderer fchmählicher Verbrechen auf das 
firengfte *), und betrieb die Angelegenheit des Conciliums befon- 
ders auf Coſimos (der deshalb felbft eine Reife nach Rom uns 
ternahm) Anliegen. mit wahrem Eifer. 


1) Zugleid mit Giovanni erhob er auch den Sohn feiner Schwe⸗ 
fter, den heiligen Carlo de’ Borromei, zum Cardinal, unb einen ans 
deren Better, Serbellone. 


2) Der Cardinal Carlo Earaffa wurbe im Gefängniß erbroffeltz 
der Graf von Wontorio mit dem Grafen von Alifa und bem Leonarbo 
di Earbine wurden enthauptet. Der Earbinal Alfonfo Saraffa kam mit 
den Koften von 100,000 Scubi davon. — Pius V. ließ dann fpäter 
aus dankbarem Andenken an Paul IV. und auf Betrieb bes Antonio 








\ 


Stalien von 1559 — 1600. 557 


Eine eigene Verwidelung boten in biefen Zeiten bie An⸗ 
gelegenheiten der Grafen degli Orfini von Pitigliano bar. Graf 
Sianfrancefco war 1547 von feinem Sohne Niccol6 vertrie⸗ 
ben worben, und biefer hatte, wegen feiner Unterflügung ber 
Franzoſen und Strozzis im fanefifchen Kriege, von ben Frans 
zofen eine alte Befigung der Grafen von Pitigliano, die aber 
inzwifchen laͤngſt fanefifch geworden war, nämlich Sovana, er⸗ 
halten, auf welches nach Beendigung des Krieges Cofimo Ans 
fprüche erhob. Graf Niccolö führte ein wuͤſtes Leben, wollte 
des Sohnes Frau verfühten und brachte diefen, Aleffandro, 
endlich zu dem Entfchluß den Vater ermorden zu laflen oder 
ihn wenigſtens mit Cofimos Hülfe zu vertreiben. Niccolö kam 
ihnen zuvor und nahm Alefiandro gefangen; Cofimo, um dies 
fen zu befreien, begann ben Krieg, und das Refultat der Feind⸗ 
feligkeiten fowie der Unterhbandlungen bed Garbinald Serbel> 
lone war, daß Niccolo Sovana an Coſimo geben und Aleſ⸗ 
fandro ficher ftellen muſſte. Da Niccolo fein böfes Leben forts 
führte, fo dachte der Papſt daran ihm Pitigliano und So: 
rano, bie ihm geblieben waren, abfprechen und fie ald Faifer: 
liches Lehen an feinen Neffen geben zu laffen. Allein waͤh⸗ 
rend Niccold zu Anfange 1562 in Sorano war, empörte fih 4569 
Pitigliano und ergab fi an Cofimo, der e8 bem noch lebens 
den Gianfrancefco, aber als florentinifches Lehen und fo baß 
er Herr der Veſte blieb übergab. Der Kaifer war zwar über 
viefen Eingriff in Reichslehnsſachen erzümt, wurde aber-burdy 
bie Unterhandlung der Vermählung einer oͤſterreichiſchen Prins 
zeſſin mit dem Prinzen Francefco de! Medici bis zu feinem 
Tode abgehalten wefentliche Schritte zu thun, und fpäter brachte 
die Verlobung Zrancefcos und Johannens wirklich ein nahes 
Verhaͤltniß des Faiferlichen und des mebiceifchen Haufes zu 
Wege. Niccolo, von den Franzoſen angetrieben, machte indeß 
Verſuche ſich Pitiglianos wieder zu bemächtigen, welche fehl: 
fhlugen, und gab auch fpäter feine Wuͤſtheit nicht auf. Be⸗ 
günftigung von Banbitenbanden durch Niccolo lieſſen im Jahre 


Garaffa, bes Bruders, und des Diomebe Caraffa, des Sohnes bes Gras 
fen von Montorio, ben Proceß revibiren, bie bingerichteten Garaffen für 
unſchuldig erflären und ihren Richter Aleſſandro Pallantieri gegen alles 
Recht und alle Wahrheit als falfchen Richter enthaupten. 
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1580 am päpftlichen Hofe ben Gedanken abermals entfliehen, 
Pitigliano und Sorano dem Haufe ded Papſtes (Gregord XIII.) 
zuzuwenden; bem fam dann Niccolö durch ein Arrangement 
zuvor, gegen eine Penfion cedirte er, nachbem ihn fen Sohn 
Aleffandro ganz vertrieben hatte, diefem fein Recht, und Alef- 
fandro verkaufte feine Herrfchaften an Zofcana. 

Zu Sicherung feiner Staaten gegen Küftenangriffe ließ 
Cofimo Groffeto und Livorno beſſer befeftigen, überall in 
der Maremma Wactthürme anlegen und ließ ſechs Galee⸗ 
ven bauen; zugleich machte er Verſuche die verödeten ſaneſi⸗ 
fhen Maremmen wieder zu colonifiren, und war überhaupt 
in abminiftrativee Hinficht ſegensreich thätig. 

Der Einfall des Papftes, Cofimo den Koͤnigstitel erthei- 
fen zu wollen, machte alle italienifhen Herzoge eiferfüchtig 
auf Rang und Ehren der Herzoge von Florenz, und gab Ver: 
anlaffung zu lang ſich binziehenden Streitigkeiten über Vor⸗ 
rang und Zitel, auf welche wir bier und da werben zurüds 
fommen müflen, deren Detail und aber ber gütige Lefer ers 
laſſen möge, fo wichtig fie auch der damaligen Zeit erfchienen, 
wo fie nicht bloß bei ber Anweſenheit des Prinzen Franceſco 
de’ Medici und Aleffandro da Farnefe am fpanifchen Hofe zu 
ben ungezogenften Zaͤnkereien in der Föniglichen Kapelle fuͤhr⸗ 
ten, fondern auch Geiſtliche und Rechtsgelehrte ſowie Hiſto⸗ 
riker zu Abfaſſung einer ganzen Reihe von Tractaten veran⸗ 
lafiten *). 

Das Bebürfniß bes Schuges der tofcanifchen Küften ge 

1562 gen bie Seeräubereien ber Ungläubigen führte 1562 Coſimo 
zu Stiftung des Ritterordens des heiligen Stephanus, welchen 
der Papft beflätigte und in Beziehung auf welchen er Subs 


1) Der Hauptgrund, weshalb der Herzog von Florenz glaubte ben 
Vorrang anſprechen zu Tönnen, war, daß Florenz felbft früher vom 
Reiche freigegeben und als felbftftändige Republik gang auffer allen 
Reichönerus geftellt war; wenn er alfo auch wegen Pifa, Arezzo u. ſ. w. 
Reichsvafall, wegen Siena fogar nur Aftervafall war, hatte er doch 
ein völlig von kaiſerlicher Hoheit erimirtes Gebiet, nämlich das von 
Slorenz. Die anderen Herzoge in Italien alle waren aber bloß Reiche: 
vafallen oder paͤpſtliche Vaſallen ober fpanifhe Vaſallen, alfo —— 
fern ſie Fuͤrften waren, durchaus unter einem Lehensnexus. 
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fidvien von den geifllihen Gütern in Zofcana berilligte. Ins 
dem der Herzog fo den Ehrgeiz bes Adels intereffirte, erreichte 
er mit weit geringeren Bonds als früher, für welche er feinem 
Haufe überdies noch befondere Vortheile reſervirte, die Erhal⸗ 
tung einer kleinen Seemacht zu Dedung feines Landes. Cr 
fchenkte dem Orden zwei Saleeren und untergab fie dem nas 
türlihen Sohne des ermordeten Herzogs Alefiandro, dem 
Giulio de’ Medici. Eine Reife, weldhe Gofimo im Herbft befs 
felben Jahres wie gewöhnlich nach den Maremmen unternahm, 
theils um Vertheidigungsanftalten theild um andere Anlagen 
zu befichtigen, brachte ihm diesmal, da bie gewöhnlichen Herbſt⸗ 
vegen audgeblieben waren und die Malaria böfe Fieber ers 
zeugte, haͤusliches Unglüd: denn zwei feiner Söhne, der Cars 
dinal Giovanni und Prinz Garzia, flarben daran '), und die 
Herzogin beſchloß nicht lange nachher am 18ten December ihr 
Leben nach längerer Kränklichkeit. Der Papft, der um bie 
felbe Zeit feinen Neffen Federigo de’ Borromei verloren hatte, 
ernannte, um Cofimo einige Aufrichtung zu gewähren, deſſen 
vierten Sohn, Ferdinando, zugleich mit dem Prinzen Federigo 
da Sonzaga, zum Garbinadl. 

So viel Gewalt Coſimo auch üuͤber feine duffere Erſchei⸗ 
nung hatte, fo fcheint doch das häusliche Unglüd großen 
Antheil gehabt zu haben, in ihm ben Entfchluß entfliehen zu 
laſſen, die Regierungsgefchäfte größtentheild an feinen Sohn 
abzutreten, wenn auch öfter wiederkehrende Steinbefchwerben 
ihn befonders noch dazu trieben und ihm als fcheinbarer Grund 
dienten. Am 11ten Mat 1564 entfagte Cofimo urkundlich zu 
Sunften Franceſcos unter folgenden Befchränktungen der Res 
gierung: 1) er behielt fih ben Titel und die höchfle Gewalt 
vor; 2) ebenfo Verwaltung und Einkünfte der Herrfchaft 
Peſcaja; 3) ebenfo die Wahl des Abmirald und Feldhaupts 
manns, fowie aller Officiere und des Statthalterd von Siena; 
4) die Allobialgüter und Capitalien; 5) die Einkünfte bes 
Staats von Siena, ber Amtshauptmannfchaft von Pietrafantaz 
6) er verordnete, daß Franceſco ohne feine Einwilligung nichts 


1) Das Mähren, das man aus biefen Todes faͤllen fchmiebete, ſ. bei 
Muratori vol. XIV. p. 670. 


1564- 


1565 
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zum Staate Gehöriged verpfänden ober fonft veräuffern duͤrfe; 
7) ebenfo, daß derfelbe ben Ausbau bed Palaftes Pitti und 
ber Uffizi fortführen und für feine Brüder anftändig forgen 
folle. Unter dieſen Umfländen trat Srancefco im Junius bie 
Regierung an, ein Prinz der mit den fittlihen Richtungen 
eines Spanierd die geiftigen Liebhabereien eines Florentiners 
am griechiichen Altertbum und an ben fhönen Künften ver: 
band, und für Öffentliche Gefchäfte nur foviel Interefje zeigte, 
als es das Verhältniß zu feinem Water foberte. 

In demfelben Jahre hatte die Zufage der äfterreichifchen 
Drinzeffin Johanna an Franceſco flatt und brachte den für 
das mediceiſche Haus fo beforgten Papſt auf den Gedanken, 
Cofimo zum Erzherzog zu erheben, und da Letzterer eben Kai: 
fer Maximilian 200,000 Ducaten ald Subfidien gegen Die 
Türken gewährt hatte, meinte er auch auf deſſen Einwillis 
gung rechnen zu dürfen. Der Kaifer glaubte aber, da bisher 
der Zitel Erzherzog ausfchlieffendes Eigenthum des habsbur- 


giſchen Haufes war, nicht ohne Befragung aller habsburgi⸗ 


fchen Prinzen, alfo auch des fpanifchen Hofes, einwilligen zu 
dürfen. Aufferdem fland die Rivalität der Kurfürften in 
Deutichland im Wege, und das Refultat aller diefer Unter: 
handlungen war, daß fich ber Kaifer gegen den Plan erklaͤ⸗ 
ven muflte; aber der Faiferliche Rath, Johann Ulrich Zaftus, 
machte ald Auskunftsmittel den Vorfchlag, Coſimo vom Papſt 
den Zitel eines Großherzogs ertheilen zu lafien, wodurch Die 
Vorrechte Habsburg nicht verlegt würden. Da bis zu In⸗ 
empfangnahme ber erzherzoglichen Braut durch Francefco, welche 
gleichzeitig mit der ihrer Schwefler Barbara durch Herzog At: 
fons von Ferrara flattfand, der großherzogliche Titel noch nicht 
ertheilt war, erneuerten fi), wie bereitd bemerkt ift, Die Rang⸗ 
freitigfeiten zwifchen den Medici und Eſte auf die unange 
nehmſte Weife, und inzwifchen erfranfte Pius IV. und flarb 
am 9ten December 1565 1). Aufler der Unterflügung des Kai⸗ 


1) In den Januar des Jahres 1565 fällt auch noch eine von wun⸗ 
berbarer religiöfer - und politifher Schwärmerei begleitete Verſchwoͤrung 
gegen Pius, welche aber vor ihrem Ausbruch entdeckt und auf das haͤr⸗ 
tefte beftraft wurde. Dan findet das Einzelne bei Muratori |. c. 
p. 682. 683, 
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fers und des Malteferorbend zu Bekaͤmpfung ber Ungläubigen, 
die in damaliger Zeit als em weientliched Verdienſt betrachtet 
werden Fann, bleibt Pius auch dies andere, die Concitienfache 
zu einem Ende geführt und feine Etellung nicht fo ſchamlos \ 
zu dem Nutzen feiner Anverwandten benugt zu haben wie feine 
Vorgänger. Rom felbft verdankte ihm Viel. Der Borgo wurde 
befefligt, weil man immer einmal einen Angriff der Tuͤrken 
beforgte; er baute die Porta Pia und die von Montecavallo 
dahin führende Straße; ließ durch Paolo Manucci eine vor: 
trefflihe Druderei anlegen, und was dergleichen Einzelnheiten 
die der Geſchichte der 8* tadt Rom anheimfallen mehr waren, 

Coſimo wünfchte durch feinen Einfluß abermals das Con⸗ 
clave zu leiten, und Manches kam ihm dabei zu flatten: einer 
feiner Söhne war Cardinal; der Cardinal Niccolini war ihm 
ganz ergeben, und der Cardinal Borromei war mit ihm eins 
verflanden, daß wo möglich die Cardindle Farnzfe, Efte und 
Morome nicht gewählt werben bürften. Gofimos Staatäfecretair, 
Concini, ein höchft gewandter Staatömann, wurde trog dem 
daß durch Pius IV. Anordnungen aller Berfehr mit den Wähs 
lenden gehemmt war, nach Rom gefandt. Desungeachtet war 
- die vom Cardinal Borromei geleitete Wahlpartei nur mächtig 
genug auszufchlieffen, nicht aber, wie Coſimo wünfchte, ents 
weber den Gardinal Ricci von Montepulciano oder den Gar: 
dinal Niccolint (Cofimos Statthalter von Siena) auf Petri 
Stuhl zu erheben, und fo wurde am 7ten Sanuar 1566 der 1566 
Cardinal Ghiſtieri, aus Bofco im Alefjandrinifchen, ein harter, 
firenger Mann von armer Familie, der unter Paul IV. Gar: 
dinal geworben war unb ber Inguifition vorgeftanden hatte, 
zum Oberhaupt ber Kirche erhoben und nahm ben Namen 
Pius V. an. 

Der neue Papft begann fein Amt fofort mit Reforma⸗ 
tionen des sömifchen Hofes und Abfchaffung von Misbraͤuchen, 
und bewies ſich dabei ebenfo feft und Vorftellungen unzugängs 
lich wie früher ald Keberrihter. Seine Anverwanbten erhiel- 
ten burch ihn, bis auf einen Neffen, den er zum Gardinal ers 
bob, nur unbebeutende Vortheile. Zür Coſimo aͤuſſerte er 
entſchieden guͤnſtige Geſinnungen, fand aber auch an. dieſem 
einen ſo gehorſamen Sohn der Kirche, daß ſein Geſuch * 

eeo Geſchichte Italiens V. 36 
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Auslieferung bes Pietro be’ Carneſecchi, der früher Clemens 
des Siebenten Secretario geweſen und fchon feit langer Zeit 
im Geruch der Kegerei war, am florentinifhen ‚Hofe Teinen 
Widerſtand erfuhr, obngeachtet Coſimo felbft Carneſecchi fchägte 
und ihn In feinen Staaten früher gegen Paul IV. gefhügt, 
dann felbft den Papft Pius IV. zu einem Verfahren bewogen 
batte, wodurch der Angefchuldigte als frei von Verdacht ers 
fehienen war. Pius V. ließ die Unterfuchung weniger mild 


‚1567 führen, und Carneſecchi wurbe am Iten October 1567 als hart 


nädiger Keger enthauptet und verbrannt. 
Cofimos thätiger Geiſt fand bald in ber Einfamfeit, trotz 
dem daß er fich mit Iagb und Fifcherei, mit oͤkonomiſchen 
Anlagen und Bauweſen, fogar mit Hanbeldangelegenheiten be: 
fhyäftigte, nicht Nahrung genug, um vor Xhorheiten in aͤhn⸗ 
licher Weiſe bewahrt zu bleiben wie bisher: bie Leidenfchaften 
behaupteten ihre Recht Über diefen Verſtandesmenſchen, und die 
Liebe zu Eleonora degli Albizzi*) geflattete bald diefer einen 
folhen Einfluß, daß des Sohnes Verdacht, der Vater werde 
fie Heirathen wollen, xvege wurde. Der Verdacht wurde durch | 
die Mittheilungen eines Kammerdieners genährt, bis ber Sohn 
fi) vermaß dem Vater Vorflelungen zu machen, und diefer 
in fhwacher Leidenfchaft den Kammerdiener ermorbete. Die 
Geburt eines Sohnes, Giovanni, unterbrach dies Verhaͤltniß, 
denn bald hernach verheirathete Eofimo Eleonoren an Carlo de 
Panciatichi; knuͤpfte dann aber fpäter ein Ähnliches Verhaͤltniß 
wieder an mit Camilla de’ Martelli, dad er auf die Ermab: 
nung des Papſtes, nicht in fo fündhaftem Verhältniß zu leben, 


durch eine Trauung im Jahre 1570 in ein von der Kirche 


anerkanntes verwandelte, jeboch fo, daß Camilla nicht ben 


‚Zitel einer Großherzogin erhielt. Eine mit Camilla gezeugte 


Tochter; Virginia, legitimirte er. 

Sein Sohn Srancefco, fo unangenehm ihn auch biefe 
Berhältnifie ded Vaters zu rauen berührten, war doch felbft 
in weit tabelnswertheren. Bianca, aus bem eblen und reichen 


1) So war die fonft flolzer als die Mebici baftehende, die Medi⸗ 
ceer ammonirende und verfolgende Familie herabgelommen, daß Cieo- 
norend Water zugab, baß fie als des Herzogs Maitreffe lebte. 
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Geſchlechte der Capello von Venedig, war mit einem von ihr 
geliebten Manne, Pietro de’ Bonaventuri, ber ein leichtfinnis 
ger Menfch und Commid bei der Bank der Salviati in Ve⸗ 
nedig war, ihren Altern im December 1563 entlaufen. Der 
Rath der Zehen fehte einen Preis auf Pietros Kopf, und da 
diefer nach feiner Vaterſtadt Florenz geflohen war, fürchte num 
feine Geliebte, die feine Stau wurde, Schuß für ihn bei Prinz 
Franceſco, deſſen Jntereſſe fie fo entflammte, daß berfelbe in - 
einem ımerlaubten Verhaͤltniß zu ihr blieb, felbft während feine 
Verlobung und dann feine Wermählung mit der Erzherzogin 
Johanna betrieben wurde. Sobald die Vermählung flattges 
habt hatte, ftelte er den Pietro als feinem Garberobenauffeher 
an und ließ Bianca im Palaſt wohnen, veranlaflte dadurch 
aber eine Reihe der verbrießlichfien Verhältniffe zu feiner Ges 
mahlin. 

Der Papft inzwiſchen beſchaͤftigte fich, während bie cor⸗ 
fifrden Angelegenheiten, Rangftveitigkeiten und Liebeshändel ben 
florentinifhen Hof in Spannung erhielten, mit Ketzerverfol⸗ 
gungen.. Durch ganz Italien hin fpähte er bie ihm verhafiten 
andersdenkenden Chriften aud und hielt die Juden namentlich 
im Kirchenftaate, wo ihnen nur in Rom und Ancona zu woh⸗ 
nen erlaubt war, in den brüdendften Schranken. Die Rang» 
fireitigleiten zwifchen Florenz und Ferrara gaben nicht bloß 
einer Anzahl Gelehrter zu Federkriegen Anlaß, fondern bie 
ferrarefifchen Unterthanen in der modenefifchen Sarfagnana und 
die florentinifchen in der Lunigiana übten in Folge davon auch 
ſchon manche wirkliche Feinbfeligfeit gegen einander aus. Da 
die Zwifligfeiten der Erzherzogin Sohanna mit ihrem Gemahl 
auch den Bailerlichen Hof dem florentinifchen mehr entfrembet 
hatten, war Coſimo um fo mehr daran gelegen fich den Papft 
fo geneigt zu erhalten als nur möglich; und in der That flond 
fein Sürfl-dem heiligen Vater näher ald er, ſodaß Pius V. 
leicht bewogen wurde auf ben früheren Plan bes kaiſerlichen 
Hofes, Cofimo dur Ertheilung des großherzoglichen Titels 
factifch über den Herzog von Ferrara zu flellen?), einzugehn. 

1) Lebret S. 220. „Die Vorzüge biefes neuen Titels auffer der in 
ber Bulle heraldiſch gezeichneten Krone follten in einem’über alle Her⸗ 
zoge und Fürften erhabenen Range, gleich nad den Königen beftchen, 

36 * 
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Er unterzeichnete das deshalb auszuſertigende Decret am 24ften 


1569 Auguſt 1569 und ließ es am 13ten September in Florenz 


durch feinen Großneffen, Michele de’ Bonelli, feierlich publi⸗ 
ciren. Da in der paͤpftlichen Bulle ausdrüudtich beflimmt war, 


daß fi der großherzogliche Zitel von Zofcana bloß auf den | 


Theil von Cofimos Befitungen in Toſcana beziehen folle, ber 
weber vom Reiche noch von Spanien zu Lehen gehe, machte 
der fpamifche Hof gegen die Standeserhöhung Feine Einwen: 
dung; auch dee franzöfiiche, der bei der Bekämpfung der ‚Hu: 
genotten fo manche Unterflüsung von Coſimo erhalten hatte, 
erfannte den neuen Titel gern an; ber Kaifer dufferte fich zu: 
nächft nicht entfchieben, und ber Herzog von Savoyen want: 
Dadurch gewonnen, daß ihm der Rang vor dem Großherzog 
von biefem eingeräumt wurde. Aber die Höfe von Ferrara 
und Mantua erhoben laut ihre Stimme gegen dieſes Verfah⸗ 
ren, und dem erfleren gelang es auch den Kaifer zu gewin: 
nen, der nun proteflirte, während das Reich liber dies Vor⸗ 
nehmen des Papfted in die größte Bewegung gerieth; nad» 
träglich gelang es nun auch dem Paiferlihen Hofe den fpanis 
ſchen für feine Anficht zu flimmen, und um fo leichter, ba 
Pius V., der überall reformatoriſch in die Angelegenheiten der 
Kirche eingriff, den Paolo de’ Odeschalchi ald Nuntius nad 
Sicilien gefandt hatte, und dadurch ben Vorrechten der Krone 
Sicilien, ber fogenannten ımonarchia siciliana, zu nahe ge: 
treten war. 

Pius und Cofimo gingen indeffen ruhig ihren Gang, und 


4570 Letzterer Fam im Bebruar 1570 in feierlichem Zuge (es beglei: 


teten Ihn wohl 5000 Pferde) nach Rom. Der Eaiferliche Ge: 
fandte, Graf Profpero von Arco, proteflitte gegen die feier: 
liche Krönung, desungeachtet hatte dieſe am 5ten März flatt; 
teiner der in Rom anweſenden Geſandten mit Ausnahme des 
favoyifhen nahm daran Zheil, denn der franzöfifche war durch 
Krankheit verhindert. 

Die Bebrängnig in welche bald nachher die Republik 


womit alfo ber Vorrangsftreit entfchieben war.” — Kofimo machte fich 
allerdings auch manche neue Verbindlichkeit gegen den roͤmiſchen Stuhl, 
als er diefen Titel erhielt, z. B. die Küften bes Kirchenflaates mit vier 
Galeeren zu befchirmen. 


— — — — — — ——— —— — —— — 





Italien von 1559 — 1500. 565 


Venedig und in Folge davon gewiſſermaßen alle chriflichen 
Reiche am Mittelmeer dur bie Tuͤrken famen, ließen Co⸗ 
fimo bei dem Eifer, den er für die chriflliche Sache und die 
Ruhe Italiens zeigte, noch höheren Einfluß auf Pius V. ges 
winnen, fobaß ed ibm glädte die Promotion von 16 Cardi⸗ 
nälen ganz in feinem Sinne vorgenommen unb daburch bie 
Dlane des Haufes Sarnefe ganz gehemmt zu fehen, denn man 
konnte nun aud die Wahl des folgenden Papſtes at unter 
wmebiceifcher Leitung flatthabenb annchmen. Gegen foldhe we: 
fentliche Bortheile war kaum in Anfchlag zu bringen, daß der 
Kaifer die Etandeserhöhung Cofimos nochmals für ungültig 
und ben Rechten des Reichs zu nahe tretenb erflärte und 
allen Reichöfürften verbot Gofimo den neuen Titel zu geben. 
Die Streitigkeiten, die fih nun lang binzogen, als beträfen 
fie eine der wichtigfien Angelegenheiten der Chriftenheit, hatten 
sm Ende doch nur dad Refultat, das Verhaͤltniß bed ferrare- 
ſiſchen Hofes zum päpfllichen Stuhle zu verbitteen; denn ob: 
wohl im Frühling des Jahres 1571 auch der König von Spa⸗ 
nien fürmlich gegen den großherzoglichen Zitel protefliren und 
die Befakungen in feinen tofcanifchen Plaͤtzen verſtaͤrken ließ, 
wurde er doch durch die Beſorgniß vor neuem Gingreifen ber 
Franzoſen in tHalienifche Berhältniffe und vor ber türkifchen 
Macht bewogen fich bald wieder fo freundlich als möglich zu 
Goſimo zu fielen, der zwölf Galeeren (ſechs für paͤpſtliche, 
ſechs für eigne Rechnung, aber um die Titelſtreitigkeit hierbet 
zu vermeiden, auch unter päpfllichem Namen) zu Don Juans 
d Auſtria Flotte ſtoßen ließ. Der Kaifer war am Ende froh, 
abs fich leidlichere Verhaͤltniſſe berflellten, und bie Feinde Co⸗ 
ſimos in Italien nahmen, als fie auf andere Weiſe Nichts aus⸗ 
richteten, ihre Zuflucht zu den fchändlichften Verleumdungen, 
die Coſimo um fo unangenehmer berühren mufften, da Pius V., 
hen feit längerer Zeit kraͤnklich, im April 1572 fo ſchwach 
wurde, daß. man fein Ende als nahe bevorfiehend annehmen 

konnte. Es erfolgte am Iften Mai. 

Stüdlicherweife für das großherzogliche Haus war. durch 
den Sarbinal Medici ſchon sine fo bedeutende Wahlpartei für 
die Abfichten Coſimos geftimmt, daß bereits am 13ten Mai 
ter Eardinal Ugone de' Buoncompagni, aus einer bolognefi> 


1571 


1572 
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fchen $amilie, unter dem Namen Sregorius XII. Petrĩ Stuhl 
beflieg. Da dieſer Papft offenes Handeln zu Gunften Gof: 
mod vermied, ohne ihn jedoch preißjugeben, Coſimo aber zu 
gleich daran lag perfönlich in fo viel möglich gutem VBerneh⸗ 
men mit dem Eaiferlichen, dem franzöfiichen und dem ſpani⸗ 
fben Hofe zu flehen, fand feine diplomatiſche Kunſt ein recht 
geeignetes Feld fich zu beihätigen. Die Nothwendigfeit, in 
welche fi Philipp II. verfeht fah, bei ben immer bebroblicher 
werdenden nieberländifchen Unruhen Italien in Frieden, bie 
bortigen Fürften dem habsburgiſchen Interefje geneigt und 
fih vor allen Gofimo, der über den Papſt doch am meifles 
vermochte, zugethan zu erhalten, gab enblih den Ausfchlag 
dahin, daß er fich in der KZitelangelegenheit bei dem Kaiſer 
für den Großherzog in der Art verwendete, daß er erklärte, 
er würde nicht zugeben, daß man bem Herzog von Ferrars 
ähnliche oder größere Rechte zutheile ald Coſimo. Diefer, um 
fih an Ferrara zu rächen, ermunterte Gregor vorhandene 
Gründe, wenigſtens Scheingründe zu benugen, um bie paͤpſt⸗ 
Itchen Lehen des Herzogs von Ferrara einzuziehen und Damit ; 
den eignen natürlichen Sohn, Iacopo de’ Buoncompagni, aus: | 
zuflatten; doch ging ber Papft nicht auf dieſe Anfchläge ein, 
und inzwifchen famen zu dem Podagra, von welchem. Eofimo 
feit 1563 von Zeit zu Zeit beimgefucht war, im Jahre 1572 
auch Anfälle von Apoplexie. Ein Anfall diefer Art laͤhmte 
ihm im Sommer 1573 bie Füße, den linfen Arm und zum 
Theil die Sprachorgane; in diefem Buflande blieb er bis zum 
1574 21ſten April 1574, an weldhem Tage er flarb, nach einer 
38jährigen, wenn nicht glorreichen, Doch durch und durch ver: 
ſtaͤndigen Regierung. Es binterblieben von ihm drei Söhne: 
Srancefco, der während der lebten Jahre unter feiner Direction 
ſchon die Regierung geführt hatte und nun fein Nachfolger 
wurde; Ferdinando, der Carbinal, und Don Pietro, der mit 
Eleunora von Toledo vermählt war und von ihr einen Eohn, 
Coſimo, hatte. 
Unter Eofimod Regierung war. der Staat von Zofcana 
zu einer aufferordentlichen Bläthe gediehen. Die Staatsſchul⸗ 
den waren getilgt.. Eine Reihe neuer Befefligungswerfe, ja 





—— 
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Drtfchaften waren angelegt ?); bie Häfen von Livorno und 


: Dortoferrajo waren wefentlich verbefiert. Zur Vertheibigung 
- des Landes war eine Art Landwehr eingerichtet, und an ber 


: Küfte waren, um bei türfifchen Überfällen fofort Nachricht geben 
zu koͤnnen, Gapalleriebetachements. Die Kriegsflofte beſtand 
aus zwölf großberzoglichen Galeeren und vier anderen, welche‘ 
: dem Drden bes heiligen Stephan gehörten. Die Staatsein⸗ 
: Blinfte waren auf 1,100,000 Ducaten gefliegen. Gandle was 
: zen gebaut, Suͤmpfe ausgetrocknet, Flußbetten gedämmt, Deiche 
gezogen worden; die Bevoͤlkerung von Pifa war unter Kofi» 


5 — 


mos Herrſchaft von 7000 auf 22,000 Menſchen geſtiegen. 


Kurz, wenn auch Coſimos Öffentliche Thaͤtigkeit manchem Zabel 


unterliegt wegen Willkürlichkeiten und Härten, wo folche durch 
politifche Motive nach den Anfichten und Sitten ber damali⸗ 
gen Zeit nothwendig gemacht wurben: im Ganzen glänzt fie 
Durch Gerechtigkeitsliebe in allen mit der Politik nicht zuſam⸗ 
menhängenden Kreifen und buch eine einfichtige Adminiſtra⸗ 
tion vor ber faſt aller Zeitgenoffen. Jeder Klage eines Pri: 
vatmannes lieh Eofimo perfönlich Gehör und antwortete auf 
Die an ihn gerichteten Vorflellungen, obne daß andere Behoͤr⸗ 
den ins Spiel gezogen wurden. 
Hierin zeigte ſich nun ſofort eine empfindliche Änderung: 
denn Herzog Srancefco ſchloß fich gegen das Vol? faft ganz 
ab und lebte nur in der Umgebung des Abeld; er war feiner | 
Sefinnung und Art nah ganz ein Spanier. Ohne daß in 
der Verfaſſung die mindefle Änderung vorzugehen brauchte, 
änderte fich duch das Höflingss und’ Gunfllingd=Wefen doch 
dad ganze Lebensgefühl. Auch verließ Franceſco mehr jene 
Stellung ruhiger Neutralität, in welcher ſich Cofimo faft ſtets 
‚und in den fehwierigfien Lagen mit ber größten politifchen 
Kunft behauptet hatte; er gab fich vielmehr zufehendd dem 
fpanifchen Intereffe hin, erlangte dadurch auch von Seiten des 
Taiferlichen Hofes freundlichere Rüdfichten, entfernte aber Frank⸗ 
reich von fich, welchem fih nun Ferrara näherte. Schon fam 
eö an den Grenzen der Garfagnana zu neuen Händeln, und 
1) Eliopoli an der romagnuolifchen Grenze; ©. Marting im Mugello 
und Gaffo di Simone. Die Feſtungswerke waren befonders im Saneſi⸗ 
fhen und an ber Küfte. Lebret ©. 260. 





1575 
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obne die Einwirkung des fpanifdhen Hofes wäre «3 vielleicht 
zwifchen Tofcana und Ferrara zum Kriege gekommen. 

Eine Verſchwoͤrung, an deren Spige Drazio de’ Prucci 
ffand und an welcher junge Männer aus den angeſehm ſten 
Bamilien wie denen der Ridolfi, Alamanni, Machiaveli und 
Capponi Antheil hatten, follte die Ermordbimg aller Männer 
ber regierenden Linie Medici berbeiführen, wurde aber 1575 
entdedt und hatte nur die Hinrichtung Puecis, bie Flucht ber 
angefehnften Theilnehmer und die Gonflfcation des Vermögens 
noch mehrerer zur Folge. Die Strenge welche bei diefer Ge: 
legenheit zum Theil mit dem Anfchein der Geldgier entwickelt 
wurde, entfrembdete vollends Francefco feinen Unterthauen. 

Die VBorrangöftreitigkeiten belebten fi von neuem, als 
ber Herzog von Mantua für Monferrat ein Faiferliched Di: 
plom erhielt, wodurch es zum Herzogtfum erhoben und ber 
Zitel Durchlaucht (den Cofimo und Brancefco als Großherzoge 
ftatt der früheren Ercellenz in Anfpruch genommen hatten) 
damit verknüpft ward. Ahnliches verlangte nun ber ‚Der 
zog von Ferrara für fi) von dem römifhen Hofe, und ba 
beive Durchlauchten zugleich bie Prätention ded Vorrang 
vor Francefco machten, warb dieſer in feinen liebiten In⸗ 
terefien gekraͤnkt. Er erhob aut feine Stimme, aber alle 
Reichövafallen in Italien verweigerten ihm noch den Titel 
Großherzog, und felbft die Republik Venedig, die doch Co⸗ 
fimo diefen Titel gegeben, verweigerte ihn Franceſco. Endlich 
entfchieb dad Geldbebirfniß des Kaiſers, der ſich um bie pols 
nifche Krone bewarb, Alles: durd) ein Darlchen von 100,000 
Ducaten wurde ber faiferliche Hof gewonnen und erkannte die 


1576 großherzogliche Würde an am 26ften Januar 1576. Der Bor: 


rangöftreit wurde durch die ausdruͤckliche Erklärung des kaiſer⸗ 
lihen Diplome, der Großherzog folle allen Herzogen voran: 
gehen „ entfchieben, und da auch der fpanifche Hof ſich der 
faiferlichen Entfcheidung anfchloß, wagte Niemand mehr zu 
widerfprechen. Während aber Francefco Befriedigung fand in 
ber Erjagung fo eitler Ehren, trennte fich feine Regierung 
moraliſch immer mehr von den Unterthanen, welche durch den 
ungeftraften -Übermuth des Adels, durd die Bebrüdungen ber 
Beamteten ebenfofehr litten als durch die Unordnungen und 
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Mäubereien, welche bie täglih mehr in Verfall gerathenbe 
Rechtspflege zur Folge hatte '). 

Mo fih damals in Italien der Widerſpruch bed Volkes 
gegen rechtöwidzige Bebrüdungen der Fuͤrſten in alter Weile 
geltend zu machen verfuchte, wurde er mit den durchgreifend⸗ 
sten Mitten erflidt. So hatte Herzog Guibobaldo II. von 
Urbino im Jahre 1572 eine Abgabe in feinen Staaten einzu: 
führen gefucht, welche ber fpanifchen Alcavala ähnlich war; 
man follte nämlich bei dem Anlauf gewiſſer Lebensmittel eine 
beflinnmte hohe Steuer entrichten. Zugleich wurben die bereits 
gangbaren Zölle und Steuern fehr erhöht. Die Folge war 
eine Auflehbnung der Städte Cagli und Urbino, und während 
dann alle andere Gommunen Abgeoronete an den Herzog fens 
deten, wandte fi die Stadt Urbino klagend an den Papſt 
als Oberlehensherrn, indem fie erklärte ſich der neuen Beläs 
ftigung in Feiner Weife fügen zu wollen. Die Bolge war, 
taß der Herzog im Jahre 1573 feine neuen Steuerreglementd 
zurücknahm, aber die Urbinaten follten denfelben unterworfen 
bleiben. So ifolirt, blieb ihnen Nichts übrig ald Gnade zu 
ſuchen, ihre zwölf Gefandten aber wurden gefangen genoms 
men; neun berfelben wurben enthauptet, und als nach größe: 
ren Demüthigungen ber Herzog der Stadt endlich Gnade zus 
geftand, legte er zugleich eine neue Gitadelle an, um ähnliche 
Berfuche der Befreiung in Zukunft zu verhindern. Guidobaldo 
ftarb in derſelben Zeit am 28flen September 1574 und hatte 
feinen Sohn Franceſco Maria IL della Rovere zum Nachfol⸗ 
ger, welcher, da fein Sohn vor ihm flarb, der legte Herzog 
von Urbino war. 

Die Unordnung in Tofcana ſchien den hoͤchſten Grab zu 
erreichen, als uͤber die Lombardei und dad Venetianifche ſich 
die Peft verbreitete und die Furcht vor ihr den Verkehr unters 
brach; Räuberbanden im Apennin, auf den Grenzen Toſcanas 
und des Kirchenflantes, in der Romagna und im Peruginifchen 
ihr Unweſen trieben, und Verbrechen fogar in der großherzog⸗ 


1) „In den 18 Monaten feitbem Gofimo tobt war, zählte man in 


Florenz allein 186 Fälle von Ermordeten und Berwundeten.” Lebret 
&. 77. 














570 Bud XII. Erftes Capitel. 


lichen Familie flatthatten, indem Don Pietro auf deu Brund 
ber Untreue eigenhändig feine Gemahlin ermorbete'). Heu⸗ 
fchredenplagen kamen hinzu; Verſchwoͤrungen und in Folge 
davon Proceſſe und Gonfifcationen reihten fidy eine an die an⸗ 
dere, und von der Zrübheit die auf dem Lande ruhte, wurde 
ber Großherzog endlich felbft fo angeftedt, daß nur bie geliebte 
Bianca Gapello, deren Gewalt über ihn grenzenlos ſchien. ihn 
zu erheitern vermochte; fett 1570, wo ihr Mann ermorbet wor: 
den war, lebte fie als Wittwe und offen ald bed Groß: 
herzogs Geliebte. Da biefer von feiner Gemahlin keinen 
Sohn, von Bianca keine Kinder hatte, kam die Lebtere auf 
ben Gedanken ſich fchwanger zu flellen und ein Kind unter: 
zufihieben. Wirklich gelang ed, aber der Verfuch, eine Berfon, 
die um bad Geheimniß wuffte, nachträglich aus dem Wege zu 
räumen, verurfachte, daß der Cardinal Medici vom ganzen 
Handel Kunde erhielt. 

Der Baiferliche Hof war über dad Benehmen Franceſcos 
gegen feine Gemahlin, die ſich zurüdgelegt und lieblos behan⸗ 
deit fah, von neuem erbittert; der Herzog von Zerrara fand 
am Erzherzog Ferdinand einen entfchiedenen Verbündeten ges 
gen die Medi. Nur des Kaiferd Tod hinderte Ferdinand 
die Erzherzogin aus Florenz zu holen und die Florentiner zur 
Empörung gegen den Großherzog aufzurufen. Wenn es aud 
dem Gardinal Medici gelang den Papft in einigen Dingen zu 
feindfeligem Handeln gegen den Herzog von Ferrara zu bewe⸗ 
gen, ber Lehtere fand durch die Verbindung mit ben ‚Käufern 
Farneſe und Gonzaga doch mehr Mittel Frauceſco im Einzel: 
nen ſich ald Gegner zu erweilen. Bor allen dachte biefe letztere 
Partei barauf den Cardinal Karnefe auf den päpftlichen Stupl 
zu erheben; da, um diefem Plan zu begegnen, eine Cardinals⸗ 
promotion im mebiceifchen Intereffe notbwendig war, und ba 
Gregor XIII. allen anderen Motiven als. der Liebe für feinen 
Sohn abgeftorben fchien, gewannen ihn die Medici endlich 
Durch eine Vermählung deſſelben mit einer Gräfin Sforza 
von Santafiore?) für fih, und da es ihnen gelang auch den 

1) Pietros Sohn. Coſimo farb nicht Tange nachher. 

2) Diefer Rebenzweig des jforzeschifchen Haufes flammte von einem 
Bruder des erften Hergogs von Mailand aus dem Geſchlechte Sforza. 
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zum Garbinal erhobenen Sohn des Erzherzog Zerbinand ') 
zu gewinnen, und dba Kalfer Rubolf II. ihnen gewogen war, 
fiegten fie wieder über alle feindliche Conftellationen. Um 
eine völlige Ausföhnung mit dem oͤſterreichiſchen Haufe herbei⸗ 
zuführen, kam nun noch binzu, daß die Großherzogia am 
20fen Mai 1577 eines Soͤhnleins genas, weiches in ber hei⸗ 
ligen Zaufe den Namen Filippo erhielt. 

Abermald erneuerten ſich bie Vorrangsſtreitigkeiten, weil 
Drancefco nun auch dem Herzog von Savoyen, dem doch 
Pius V. und Cofimo wegen des Adels feines Gefchlechtes den 
Vortritt zugefichert hatten, dieſen flreitig machen wollte. Der 
Kaifer Rudolf entfchied fich fr das mebiceifche Intereffe und 
ließ dem großberzoglichen Geſandten die Stelle unmittelbar 
nach dem venetianifchen; aber dad Haus Saroyen gab darum 
feinen Widerfpruch nicht auf, der bis in das 18te Jahrhun⸗ 
dert dauerte ?). 

Zu den Streitigkeiten mit anderen Höfen fam bie Unvers 
träglichleit der drei mebiceifchen Brüber unter fih. Da Ser: 
dinando größtentheild in Rom lebte, war befonbers Pietro 
dem Großherzog zur Laſt; aber der Entfernung deſſelben durch 
eine Berforgung in fpanifchen Dienften flellte ſich ber Haß 
des Hauſes Toledo, aus welchem Pietros ermorbete Gemahlin 
geweſen war, entgegen. Endlich 1578 ging Pietro ſelbſt an 
ben fpanifchen Hof, diefe Angelegenheit zu betreiben, brachte 
aber bald Alles durch Rädfichtötofigleit und Verſchwendung 
gegen fi auf, arbeitete fo ber Rache der Toledo felbft vor 
und erkrankte zuletzt in Folge feinet Ausfchweifungen, fobaß 
ihn fein Bruder wieber nach Toſcana rief. 

Der fpanifhe Hof wurde durch diefe Umflände immer 
mehr für die Plane des Haufes Farneſe binfichtlich der naͤch⸗ 


1) Kerbinand hatte aus nicht ebenbürtiger Ehe zwei Söhne, den 
Sarbinal Andreas und den Markgrafen von Burgau. 

2) Diefe Eiferfucht zwifchen ben Medici und dem Haufe Gavoyen 
theilte fih auch dem tofcanifchen Ritterorden des heiligen Stephanus 
und dem des heiligen Lazarus mit, ber zu Pius IV. Zeit neu angeordnet 
und von Gregor mit dem Drben bes heiligen Mauritius vereinigt wor: 


den war, als gebornen Großmeiſter aber für alle Zeiten den Herzog von 
Savoyen erhalten hatte. 


1577 


1578 
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ſten Papſtwahl geſtimmt; auch Savoyen befoͤrderte ſie, und 
der Cardinal von Eſte mit Allen die im franzoͤſiſchen Intereſſe 
waren, ſchien ebenfalls ſich fuͤr die farneſiſche Partei ent⸗ 
ſcheiden zu wollen. Der Cardinal Medici betrieb alſo fo ſehr 
er konnte durch des Papſtes Sohn eine neue Promotion von 
Cardinaͤlen, in Beziehung auf welche ſich Gregor noch fort⸗ 
waͤhrend zaudernd verhielt. Ploͤtzlich entzweiten ſich der Groß⸗ 
herzog und Ferdinando ſelbſt: denn die Großherzogin ſtarb im 
April 1578 im achten Monate ihrer Schwangerſchaft, und der 
Cardinal, welcher fuͤrchtete, Franceſco moͤge Bianca heirathen, 
ſuchte dieſen zu einer neuen Heirath mit einer fuͤrſtlichen Prin⸗ 
zeſſin zu bewegen, wodurch beide Brüder bald entſchieden ſeind⸗ 
ſelig ſich entgegentraten, und der Cardinal am roͤmiſchen 
Hofe nur noch ſein, nicht mehr des Großherzogs Intereſſe 
wahrnahm; der Großherzog heirathete ſchon am 5ten Junius 
insgeheim Bianca, waͤhrend ſein Bruder noch an andern 
Höfen Einleitungen zu einer neuen Verbindung für ihn zu 
treffen fuchte, 

Die weitere Folge dieſer Zwietracht im Haufe Mebici 
war, daß ber Cardinal Farneſe ganz den Sohn des Papſtes 
für fih gewann. Es hatten nämlich die Piacentiner im erflen 
Biertheil des 13ten Jahrhunderts die Val⸗di⸗Taro in der Luni⸗ 
giana gegen die Markgrafen Malafpina erobert, und die Fa⸗ 
milie de’ Landi hatte fich nachher in Beſitz dieſer Landfchaft 
geſetzt und befaß fie noch ald Reichslehen. Die Farnefen felbft 
hatten in aller Weife diefe Herrichaft an ſich zu bringen ge: 
fucht, und ber Cardinal Zarnefe zeigte diefelbe nun dem 
Papfte ald ein bequemes Fürftentyum zu Ausflattung feines 
Sohnes; ber Papft gab den Karnefen freie Hand, und bald 
war ed gelungen bie Unterthbanen der Landi (mit Ausnahme 
ber Einwohner von Bardi und Compiano) in Empörung zu 
bringen. Sie gaben fich eine republilanifche Verfaffung unter 
dem Schuß des Haufes Farneſe, und die Landi fuchten Hülfe 
bei dem Großherzog von Zofcana, der von Rudolf II. Auf⸗ 
trag erhielt die Landi bei ihren Neichölehen zu ſchuͤtzen, von 
dem den Farneſen freundlichen fpanifchen Hofe aber und vom 
Papſte wegen feiner Unterflügung der Landi bedroht wurde. 
Der Kaifer orbnete eine Gommilfion ab, zu Unterfuchung dies 
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fer Reichslehnsſache; der Papft aber bevollmächtigte ben ‚Her: 
309 von Parma burch ein Breve zu der Belegung ber Val ⸗ di⸗ 
Taro und verwandelte ſo dieſe Angelegenheit in eine Streitig⸗ 
keit über bie Lehensgerichtsbarkeit, die ſich nothwendig ſehr in 
die Laͤnge ziehen muſſte und waͤhrend welcher jeder Theil be⸗ 
ſetzt hielt was er hatte. Endlich gewann bad Bebinfniß des 
ſpaniſchen Hofes an Truppen und Geld bei der Betreibung 
der niederlaͤndiſchen und portugieſiſchen Angelegenheiten denſelben 
wieder ganz fuͤr den Großherzog, der Beides zu geben verſprach. 
Franceſcos Vermaͤhlung mit Bianca wurde in dieſer Zeit, wo 
Ferdinando, durch eine ſchwere Krankheit ſeines Bruders ver⸗ 
anlaſſt, wieder auf einige Zeit nach Florenz kam, bekannt, und 
ſobald der Koͤnig von Spanien auch hieruͤber ſich gnaͤdig ge⸗ 
aͤuſſert hatte, machte der Großherzog dieſelbe oͤffentlich bekannt 
am 20ften Junius 1579, und die Republik Venedig erklaͤrte 1579 
die Bianca für ihre Tochter, was zu vielfältigen feierlichen 
Becomplimentirungen zwifchen dem Großherzog und der Res. 
publik und zu der ausfchweifendften Pracht bei Hoffeflen in 
Slorenz Veranlaffung wurbe, während das Land von ber haͤr⸗ 
teften Hungersnoth gebrücdt war. 

Da der Sarbinal Medici feinen Unmuth über die Vers 
mählung feined Bruders nicht ganz zu verbergen vermochte, 
fteigerte fi) das Misverhältnig zwifchen Beiden. Don Pietro 
dagegen hatte endlih von König Philipp den Oberbefehl über 
9000 Mann italienifcher Fußvoͤller ald General erhalten und 
verließ Zofcana nun in ganz guten Vernehmen mit Franceſco; 
Dagegen war die Königin Satarina von Frankreich erbittert, 
daß der Großherzog die Darlehen. feines Water zurückbezahlt 
verlangte und ihr neue Darlehen verweigerte, während er dem 
Könige von Spanien diefelben machte, und die Folge war, 
daß fie am franzöfifchen Hofe dem ſavoyiſchen und ferrarefis 
ſchen Geſandten den Vortritt vor dem tofcanifchen verſchaffte, 
worauf Srancefco feinen Geſandten lieber ganz abrief. Neue 
Seldfummen, welche dem Könige Philipp im Jahre 1580 ges 1580 
lieben wurben, ihn in den yortugiefiihen Angelegenheiten zu 
unterflügen, fowie zu bemfelben. Zwed in Toſcana geworbene 
Truppen befefligten vollend& die enge Berbindung mit Spas 
nien. Don Pietro Fam bald durch feine Verſchwendung aber 
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mals dahin Spanien verlaften und nach Toſcana zurückkeh⸗ 
ren zu müflen, wo man im Herbſt 1580 auch den Cardinal 
wieder fah, ber bei feinen Finanzverlegenheiten ber Vorfchüfie 
feined Bruders bedurfte und biefe durch deſſen Gemahlin, bie 
ihren Schwager zu gewinnen wuͤnſchte, erhielt: Die Verſoͤh⸗ 
nung der beiden Brüder gefchab zur höchften Zeit, um noch dem 
vereinigten Einfluß der Höfe von Parma, Ferram, Mantua 
und Turin bei der näcften Papfiwahl in den Weg zu treten. 
Dog man ihm nun noch in den Weg treten konnte, wurde 
aber. durch folgende Umflände begünftigt. Der Garbinal von 
Efte erlaubte in der Buverficht auf den Schutz Frankreichs ſei⸗ 
ner Dienerfchaft in Rom die gefetlofeften Unoronungen, unb ein 
Gefecht zwifchen berfelben und paͤpſtlichen Gerichtöperfonen hatte 
die Folge, daß der Cardinal Rom verlaffen muſſte und nach 
Padua ging. Nun ſtellte ihm der Garbinal Medici vor, baß 
fie, falls fie unter fich einig feien, allenfals auch dem Papfle 
Trog zu bieten mächtig genug feien, und daß fie fo zugleich 
die künftige Wahl in ihrer Gewalt haben und dadurch ihre 
Brüder (demn auch der Cardinal von Eſte war mit bem Her: 
zog von Ferrara in fchlechten Vernehmen) zwingen wärben 
fie mit mehr Rüdficht zu behandeln. Der Gardinal von Efte 
ging auf dieſe Borflellungen ein, und nun hatte der Cardinal 
Medici mit ihm wieder bie mädhtigfte Partei im Carbinals- 
collegium, zumal da die Ausföhnung deſſelben mit feinem 
Bruder, dem Großherzog, und mit Bianca auch eine Ausfdh: 
nung der Hänfer Medici und Eſte überhaupt zur Folge und 
man Hoffnung hatte auch den Sardinal Gonzaga zu gewinnen. 

Der "Großherzog trennte ſich inzwiſchen moralifch immer 
mehr von feinen Unterthanen: Vittore Capello, Biancas Brus 
ber, riß bie ganze Regierung in Zoftana an fichz Feines Men 
hen Klagen wurden mehr gehört; Hungersnoth‘, Peftilenz 
md Mäuberbanden brüten dad Land; denn num find wir 
recht eigentlich in ber Zeit angelangt, wo fich aus dem italies 
nifchen Condottierenweſen bei dem langdauernden Friebendzus 
fand das neuere italienifche Räuberwefen herauöbildete. Pie 
tro Leoncillo von Spoleto naͤhrte damals einen Kriegshaufen 
von 400 Mann durch Raub in der Mark, dem Peruginifchen 
und in Toſcana; andere Banden lebten in ber Landfchaft von 


N 
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Rom und in der fanefifchen Maremma. Cine Feindſchaft mit 
der Familie de’ Baglioni, an welcher er ſich zu rächen wünfchte, 
veranlafite Alfonfo de’ Piccoluomini, ben Herzog von Mon⸗ 
temarciano, biefe verfchiedenen Banden im mittlern Italien 
unter feinem Commando zu fammeln; aber da ibn der Papfl 
deshalb ächtete und feine Güter einzog, blieb auch ihm Nichte 
übrig als fich mit feinen Banden durch Raub zu nähren. Um 
fich gegen diefe Banden zu ſchuͤtzen, nahmen die übrigen Burg⸗ 
herren des Kirchenflaates ebenfalls bewaffnetes Volk in ihrem 
Dienft, ernährten es aber fa nur auf diefelbe Weile; ber 
Papft bevolimächtigte zwar den Garbinal Sforza dies Ban⸗ 
bitenwefen in jeber Weife zu unterbrüden; allein die zu Ges 
bot ſtehenden Mittel waren zu gering um zum Ziele zu kom⸗ 
men, befonderd da Alfonfo de’ Piccoluomini auf tofcanifchenz 
Srund und Boden manchen Borfhub und Schug durd den 
Großherzog fand, auf welchen, wie überhaupt auf die mebiceis 
fehe Partei, Gregor immer mehr erbittert wurde. Die päpfl 
lichen Anordnungen gegen das Banditenweſen hatten nur bie 
Zolge, daß eine ganze Anzahl Burgherren geächtet und ihre 
Güter confifeirt, die Banden aber vermehrt wurben, ja daß 
zulegt dem Alfonfo de’ Piccoluomini doch Amnefie und Rüds 
gabe feiner Güter bewilligt werden muſſte. Leoncilio wurde 
ein Opfer diefer Audgleihung: Piccoluomini, um eben des 
Papſtes Gnade zu erwerben, ließ ihn, ald er fi mit 120 
Mann auf tofcanifches Gebiet flüchtete, ermorden; felbft trat 
er fpäter in franzoͤſiſche Kriegsdienſte. 

Am tofcanifhen Hofe verdrängte im Jahre 1581 Sers 1581 
guibi den Vittore Capello, welcher nach Venedig zuruͤckkehren 
muffte, ohne daß fich in der Art und Weile der Regierung . 
viel änderte; vielmehr blieb dad Grunpübel, bie Abgeſchloſſen⸗ 
heit des Großherzogs von feinen Unterthanen, nad wie vor. 
Politiſch binderlih wurde noch im naͤchſten Jahre 1582 in 1582 
manchem Betracht das Misverhältniß zu Venedig, welches aus 
Gapereien der Stephanöritter gegen türkiſche Schiffe, aber in 
Gemäffern, welche die Venetianer fchüsten und über welche 
fie eine Art Gerichtsbarkeit in Anfpruch nahmen, erwuchs und 
faft zu offnem Kampfe bes Großherzogs mit ber Republik 
führte, den nur die Rüdficht Venedigs für Spanien verhins 
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terte, Überhaupt war dies Jahr nicht eben für Francefco glüd: 
lich, denn fein einziger Sohn, Filippo, ber ſchon lange ge 
Fränkelt hatte, flarb in demfelben, und Bianca, die num um 
fo fehnlichee Kinder wuͤnſchte, zerrüttete ihre Gefundpeit mit 
Mitteln, welche angeblidy ihrer Unfruchtbarkeit abhelfen foliten. 
Don Pietro, der, ‚weil Brancefco feine Schulden zu zahlen 
nicht mehr geneigt war, dieſen und wegen beffen erniterer 
Haltung aud den Cardinal haffte, war zu feiner Heirath zu 
bewegen und wuffte, ald ihn König Philipp felbft deswegen 
anging, durch Ausflüchte und leere Verfprechungen für bie Zus 
kunſt fich frei zu erhalten; Antonio, der untergefhobene Sohn 
Biancas, den Franceſco trog dem daß feine Gemahlin ihm 
ben wahren Hergang geſtanden, doch wie fein Kinb kiebte, er: 
ſchien immer mehr, begünftigt und mit einer deutfchen Leibs 
wache umgeben. 

Auf der anderen Seite hob fich der toſcaniſche Hof in 
Stalien dadurch wieder zu größerem Anfehn, daß die Tren⸗ 
nung der Ehe des Prinzen von Mantua mit einer Prinzeffin 
von Parma biefe Höfe entzweite und die Gonzagen ben 
Medici verwandtfchaftiich näher verband !), wie bereitö erwähnt 

1583 worden iſt; auch verlobte fi 1583 Don Gefare von Efte mit 
ber Virginia de? Medici, der Tochter des Großherzogs Coſimo 
von der Camilla Martelli?). Die Verbindung ber Höfe von 
Florenz, Mantua und Ferrara ſchnitt dem Cardinal Farnefe 
alle Hoffnung auf das Pontificat ab, und Gregor XIII. glaubte 
nun ebenfalld für feinen Sohn nad feinem Tode nicht beffer 
forgen zu koͤnnen, als wenn er ſich wieder ganz der medicei⸗ 
ſchen Politik anfchlöfie ). Zrancefco aber bot unter biefen Um: 


1) Die flanbaldfe Männlichkeitsprobe bed Prinzen von Mantua im 
Jahre 1584 vor feiner Verheirathung mit der Prinzeffin von Toſcana 
und bie bamit zufammenhängenden Verhandlungen übergehen wir. Dan 
findet Alles weitläufig bei Lebret S. 357. 338, 

2) Die Hochzeit felbft hatte erfi im Februar 1586 ftatt. 

8) In diefem Sinne größtentheils fand am 12ten December 1583 
eine Promotion von 19 Garbinälen flat. Muratori (vol. XV. p. 45.) 
erwähnt unter ben Promovirten ben Sfonbrati (nahmals Gregor XIV.), 
Trangois de Toyeufe, Agoftino Valcrio, Biſchof von Verona, Bincenzo 
Lauro, Bifchof von Wonzcale. 
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ftänden gern die Hand za Unterbrüdung ber im Kirchenflaate 
noch übrigen räuberifchen Banden. Die Leute welche biefe 
zaubkriegerifche Art zu leben ergriffen, wurden keinesweges als 
Sefindel verachtet, fondern bie Achtung die früher das foldas 
tifche Leben in Italien gewonnen, blieb ihnen zum Theil; ber 
Adel, ja felbft die Sardindie nahmen Haufen von ihnen in 
Sold'), und bad Volk ertheilte ihnen den Ehrentitel ber 
Bravi; auch war man Peinesweges im Stande fie audzuretten, 
nur mehrere ihrer vornehmften Führer gelahg ed zu entſer⸗ 
nen oder fonft aud dem Wege zu räumen. 

Die Ruͤckkehr Don Pierros aus Spanien im Jahre 158€ 1584 - 
führte auch den Kriegsobriften da Dovara, der ihn begleitet 
batte, nach Toſcana zurück; diefer erlangte naͤchſt Bianca und 
Serguidi den mädhtigften Einfluß am Hofe, und feine feindfes 
lige Sefinnung gegen den Gardinal ging bald auf den Groß⸗ 
herzog uͤber; auch der fpanifche Hof war Ferdinando entgegen, 
und fo kam es daß diefer, als Gregor XIII. am 10ten April 
1585 flarb, bei feinen Bemühungen fuͤr die Papſtwahl darauf 1585 
ſah einen den Spaniern feindlichen. Papft zu erheben. 

Stegors XIII. Thaͤtigkeit war verhaͤltnißmaͤßig nur fehr 
wenig auf bie italienifche Politik gerichtet, und auffer ber Vers 
fehönerung Roms?) war es befonderd ber Eifer für die Vers 
breitung ber Fatholifchen Kirche, der ihn auszeichnet. Die 
Jeſuiten wurden von ihm fehr begünfligt; das engliſche und 
das maronitifche Collegium wurde von ihm gefliftet. Fuͤr feinen 
Sohn Jacopo de’ Buoncompagni gründete er nicht im Kir⸗ 
chenſtaate ein fürftfiches Lehen, fondern verfchaffte ihm nur im 


1) Das Banbitenunmwefen in Rom führte 1588 zu einem Aufſtande 
in Rom ſelbſt: Ramondo degli Orſini naͤmlich, Silla'de' Savelli und 
Dttavio degli Ruſtici, roͤmiſche Barone, welche Banditen⸗ in Rom gegen 
bie Sbirren des Papſtes mit Berufung auf ihre Quartierfreiheiten ſchuͤ⸗ 
zen wollten, wurden von ben Sbirren getöbtet, worauf Abel und Volk 
fi) erhoben und bie Sbirren überall ermordeten; Vanditenhaufen kamen 
hierauf vom Lande in bie Gtabt, und Gregor Kill. mufite endlih, um: 
ben Aufruhr zu dämpfen, eine Art Genugthuung geben und den Bars. 
gello hinrichten laſſen. 


2) Unter Anderem ift bie Gallerie auf bem Vatikan mit den geogra« 
phifchen Eharten und eine reiche Gapelle in &t. Peter von biefem Papft. 
Leo Gefchichte Staliens V. 37 
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Modeneſiſchen das Marchefat Vignola und im Nenpolitarifchen 
nebſt dem Heszogstitel bie Herifihaften von Sera, Arpino, 
Aquino und Arce. 


Da der franzöfifche ſowohl als der fpanifche Hof ſich ſehr 


für die Erhebung bed Cardinals Farneſe intereffirten, waren 
bie Garbindie von Mebici und Eſte einverflanden, bie neue 
Wahl zu befchleunigen, ebe fie noch jenen fremden Einfläfien 
nachgeben müflten. Der Cardinal Medici wünfchte den Frau⸗ 
ifganer Fra Selice de’ Peretti (ben Cardinal von Montalto ')), 
der ein offener Feind des Zarnefen war, und bie Cardinaͤle 
von Efie, Aleſſandria und Altems treten biefee Anficht bei; 
am 24flen April früh, wenige Tage nach Beginn des Conclaves, 
wurbe alfo der Garbinal Pereiti durch Acclamation gewaͤhlt 
und nahm als Papfl den Namen Sixtus V. an. 

Ruhig und wild hatte er biöher gelebt, ja fo unempfind- 
lich gegen Beleidigungen fchien ex, daß man ihn zuweilen ben 
maͤrkiſchen Efel genannt hatte; um älter und binfäliger zu er⸗ 
fheinen, war er am Krüdenfiabe gegangen; ploͤtzlich legte er 
diefen bei Seite und flieg am Kroͤnungsfeſte fo keck zu Roſſe, 
daß alle Garbindle darob erflaunten. Den Cardinal Mebic, 
der ihn erhoben hatte, flellte er vor allen ‚bach und machte 
ihn zum Vertheiler faft aller bei dem Pontificatsantritt ge⸗ 
wöhnlichen Gnaden. 

Des neum Papftes hauptſachlichſte Sorge war auf Aus⸗ 
rottung des Banditenweſens gerichtet, und hierin verfuhr er 
wit ber aͤuſſerſten Strenge?), ließ die Banden verfolgen, auf 
ihrer Anführer Köpfe Preiſe ſetzen und brachte es wirklich 


1586 ſchon im folgenden Jahre (1586) dahin, daß mehrere Bandi⸗ 


tenhäuptlinge den Kirchenſtaat räumten, wie Marco Sciorra, und 
andere umkamen. Den Giovanni de’ Pepoli, einen italieniſchen 
Reichsritter, der auf feiner Burg in Cafliglione de’ Gatti (meiche 
Reichslehen war) einen Banbditenhäuptling gefangen hatte und 


1) So wurde er von feinem Geburtsort, Grotte di Montalto in 
ber Mark, wo feine Xitern arme WBürgersleute waren, genannt. 

2) „Man ließ Mütter und die naͤchſten Anverwanbten hinrichten, 
weil fie Söhne oder andere naͤchſte Verwandte eine Nacht über in ihrem 
— beherbergt oder Ihnen einmal zu eſſen gegeben hatten.” Lebret 
S. 852. _ a 
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' ihn, wie ber Papft behauptete, entwilchen ließ, ließ Sixtus 
' (she Rüdficht auf bie von dem paͤpſtlichen Stuhl unabhän« 
gige Gerichtsbarkeit in Caſtiglione be’ Gatth hinrichten. 
| Auch dies Intereſſe des Papfles muflte denſelben gleich 
Anfangs dem mediceiſchen Haufe verbinden, da ohne Einver⸗ 
ftaͤndniß des Großherzogd an eine Berfolgung ber Banditen 
nicht zu benten war; allein ber Umſtand, dag Girtus nun 
nicht mehr bem' Carbinal allein fondern auch bem Großherzog 
verbindlich war und zum heil auf des Lesteren Sntentios 
nen, welche vielfach benen bes Erſteren in den Weg traten, 
einging, entzweite von neuem die SBrüber, und noch mehr 
wuchs der Zwiſt des Großherzogs mit feinen beiben Bräbern 
durch Die immer mehr gefleigerte Begänftigung des unterges 
fhobenen Antonio; ja Bianca ſuchte nun, als Don Pietro 
endlich wirkiich entſchloſſen fchien auf eine neue Verheirathung 
einzugeben, dies zu hindern, und es ließ fich vermutben, daß 
fie daran denke dem Antonio die Rachfolge in Toſcana zu 
verfchaffen '), falls es ihr nicht glüden ſollte von neuem ein 
Kind und mit befferem Erfolge unterzufchteben, was wenigs 
ſtens der Gardinal argwöhnte, während ber Hof längere Zeit 
die ernflliche Überzeugung zu haben fchien, Bianca fei ſchwanger. 
Inzwiſchen war Iacopo VI. b’Appiano (ober eigentlich 
da Piano) im Mai 1685 (und mit ihm bie Iegitime männs 1585 - 
liche Defcenbenz der Zürften von Piombino auss) geflorben. | 
Von feinen fechd natürlichen Söhnen war ber ältefle, Aleſſan⸗ 
dro d’Appiano, legitimirt und für fucceffionsfähig erklaͤrt; allein 
in fo gutem Vernehmen Iacopo mit bem florentinifchen Hofe 
gelebt hatte, in fo fchlechtem lebte Aleſſandro, ber bie zwi⸗ 
fen Jacopo und Brancefco begommene Unterhanblung über 
die Abtretung ber von Chayreddin verdbeten umb nachher von 
africanifgen Seeräubern vidfach zum Anhaltepunct benußten 
Inſel Pianofa an Toſcana abbrach und größtentheils in Ge 
nun lebte, ohne fich viel um ben Zuſtand feines Fürftentyums 
zu kümmern. Brancefco fuchte nun durch ben Kaifer wenige 
ſtens dies zu erlangen, daß Aleſſandro Pianoſa und Monte 


HV Dovara muſſte ſchon in Madrid fir Antonio wegen ber Nach⸗ 
folge in &lend unterhanbeln. , 
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crifto gegen die Saratenen befefligen ober das Befeftigungs: 
und Beſatzungs⸗Recht an Toſcana abtreten follte; allein ber 
Sroßherzog fiarb früher, als ein Arrangement mit dem von 
Spanien und Genua gefhüsten Fürften von Piombino zu 
Stande kam. Endlich im September 1589 wurde Aleffandro 
ermerbet, und feine Wittwe Ifabella de Mendoza verfolgte bie 
Mörder nicht; hierauf erklärte der Rath von Piombino (ba 
man wuflte, Iſabella fiehe mit dem Commandanten der fpa- 
nifhen Befagung in Piombino in Liebeseinverfiändniß), ale 
Unterthanen des Fuͤrſtenthums feien ihrer Unterthanenpflichten 
gegen das Haus d’Appiano ledig und koͤnnten einen andern 
Fürften wählen; bie vom fpanifchen Commandanten, Don 
Felix von Aragonien, begünftigte Partei der Mörder ſetzte Dann 
defien Wahl durch, und: er nahm das Fürftenthbum, aber mit 
Vorbehalt der Einholung der Befehle feines Königs, an. Der 
Großherzog. Ferdinando, der inzwifchen in Toſcana gefolgt 
war, befegte einige:Orte und machte Vorftellungen zu Gun: 
fien ber Kinder bed Exmordeten am fpanifchen Hofe; der Kai: 
fer verlangte, da Piombino Reichslehen war, bis zu Entfchei- 
bung ber Sache die Verwaltung des Fuͤrſtenthums in feinem 
Namen; allein Don Selir vefpectirte feine Anorbntingen nicht 


und vegierte interimiflifch als Fürfl. Die fpanifche Befagung 


in Piombino wurbe von Neapel aus und aus dem Stato be’ 
Prefidi verſtaͤrkt; Alfenfo d'Appiano aber betrieb unterbeß die 
Geltendmachung ber Rechte ded ermordeten Aleffandro in Ma: 
brid, wo man ihm zu bewegen fuchte Piombino gegen Herr 
mn im Neapolitanifchen auszutaufchen oder es zu ver- 
aufen. 


1587 Im Herbft 1587 hatte indeß eine abermalige Ausföhnung 


bes Großherzogs mit dem Gardinal, der wieber nach Florenz 


"Sam, flattgehabtz während dieſes Aufenthalts des Gardinals 


in Zofcana erkrankte Franceſco am Sten October am Fieber, | 
und da er nicht dazu zu bringen war ſich ordentlich zu hal— 
ten (namentlich fuchte er feinen Durft mit Gefrornem zu ld- 
fchen), waren die ärztlichen Verordnungen ohne Erfolg; zwei 
Tage nachher war Bianca ‚in berfelben Weiſe errantt. Am 
19ten Dctober flarb Franceſco, und auch Bianca, welche durch 
bie vielen gegen Unfruchtbarkeit gebrauchten ‚Mittel ihren Köra 
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per ganz zerrüttet hatte, unterlag der Krankheit am folgenben 
Zage. Der Cardinal nahm Beſitz von ber Bauptfladt, von 
den Feflungen und ber Öffentlichen Gewalt, und die Zofcaner 
waren hocherfreut einen Fürften verloren zu haben, der ihnen 
durch fo viele widenvärtige Eigenfchaften mehr is druͤckend 
geworden war. 

Des neuen Großherzogs Ferdinando (ber yagteic Garbis 
nal blieb) Beſtreben ging dahin, theils im Imern wieber zu 
heben, wad unter Francefco in Verfall getathen war, theils 
ſich von der drüdenden Abhängigkeit von Spanien, in weldhe 
fein Bruder fih und feln Land gebracht hatte, wieder zu bes 
freien. Brancefeo hatte feine Herrfchaft in Verhaͤltniß zu dem 
Zuftande, im welchem er fie empfangen hatte, veroͤdet hinter 
laffen; von 22,000 Einwohnern war Pifa unter ihm auf 8000 
herabgelommen; Livorno freilich war unter ihm gewiffermaßen 
ganz neu gegründet und auch ‘dadurch gehoben worden, daß, 
ald nach der Vereinigung Portugald mit Phifipps II. Monars 


hie der oftindifche Handel faſt ganz in die Hände ber Hol⸗ 


länder und. Engländer Fam, der Großherzog biefe letztern in Eis 
vorne fehr Begünftigte. Im Ganzen war aber benmoch der Verfall 
des toſcaniſchen · Wohlſtandes unter Francefco fichtbar, und nur 
einen wohlgefuͤllten GStaatsſchatz hiriterließ er. Ferbinando 


wuffte denfelben:wohl zu beugen, denn er war wieber in jeder. 


Beziehung ein Mödieeer, freundlich gegen Jeden und voll Ges 
ſchmaͤck und Sinn’ für höhere Seiftesrichtungen. 


Benedig, die einzige italienifhe Macht welche, nachdem _ 


fie die früheren Ungluͤcksſaͤlle verſchmerzt und den Handel mit 
der Levante weit ausfihlieffenver als früber an fich gebracht, 
dadurch aber wenigftens einigen Erſatz für ben Verluſt bes 
oftimbifchen Handels erlangt hatte, fih wahrhaft unabhängig 
von. Spanien fühlte, muffte vor allen Dingen verföhnt wers 
den, und die Verſoͤhnung war leicht, da fie früher nur durch 
Franceſcos Eitelkeit verhindert worden war; bald handelten der 
Senat und: Zerdinando ganz in politifchem Eimerſtaͤndniß. 
Savoyend enge Verbindung mit Spanien ſchien Mantua, weil 
die Savoyer nie auf ihre Anfprüche hinſichtlich Monferrats 
verzichtet hatten, ebenfofehr zu bedrohen ald bie Freiheit Ges 
nuas, und beide Staaten ſchloſſen ſich gern Ferdinandos ita⸗ 


Pd 
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lienifcher. Politik an. Er ciferte mit Niemand um Zitel, be 
trieb des Intereſſe des Haufes Eſte in der fersarefiihen Suc⸗ 
ceffionsangelegenheit und fand am franzöhifchen Hofe eine 
durchaus freundlich gefiunmte Macht. Die Königin Gatarina 
ſchlug ihm eine ‚Heirat mit ber ihr ſehr naheſtehenden Prin⸗ 
zeffin Chriftine von Lothringen vor unb bot, wenn er Darauf 
eingehen wolle, als Preis ihre Refignation auf Erbanſprüche 
binfichtlich gewiffer mediceiſcher und orſiniſcher Guͤter und 

600,000 Seudi Mitgift. Ferdinando durfte ſich aber nicht ſo⸗ 
fort offen fuͤr dieſe Angelegenheit erklaͤren, bo bie Belehnung 
mit Siena vom fpamifhen Hofe abhing, der ohnehin hoͤchſt 
argwöhnifch dadurch geworben war, daß ber neue Großherzog 
alle die Spanier, welche Zranceſco in ſeine Dienſte gezogen 
und denen er das Commando in ſeinen Feſtungen anvertraut 
hatte, von dieſen Stellen entfernte. und. biefelben mit Itelie 
nern befeßte. 

Am Inneren befchränkte Ferbinando Serguidis Macht 
und erhob Pietro de’ Ufimbarbi ba Colle, einen: gefchickten 
und ihm ergebenen Mann, gum Kanzler, Viele von Krancefco 
hintangeſetzte Diener und Amtleute Coſimos hob er von neuem, 


doch ehrte er des Bruders Andenken unb ließ dem Antonio, 


trotz der Gewißheit uͤber ſein Untergeſchobenſein, den Namen 
be’ Medici und die ihm ven Franceſco beſtimmten Güter. 

Der foanifehe Hof: machte inzwifchen Ferdinando Heiraths⸗ 
vorfchläge in ſeinem Intereſſe und besief fich dabei auf die 
von Gofimo bei dem Vergleich wegen Siena. insgeheim ein- 
gegangene Bedingung '), feine Söhne nicht ohne Einwilligung 
des Koͤnigs gu vermählen. Der Großherzog lehnte dies aber, 
weit fin ihn dieſe Bedingung nicht verbindlich. fei, ab. Das 
gegen näherte fich bie Verhandlung wegen ber Verheirathung 
Don Pielros endlich einem Ende, und Ferdinando ging. hier⸗ 
bei auf Vorſchlaͤge in ſpaniſchem Intereſſe ein. 

Ebenſo bedenklich als des Großherzogs Politik machte den 
ſpaniſchen Hof die des Papſtes, der ſich in allen Dingen 
durchgreifend und energiſch zeigte, die Adminiſtration des Kir⸗ 
— von neuem nn einen Ba anpeutie, zehn 


1) &. oben ©. PB 
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Galeeren ruͤſten lleß und manches Anbere ihat, was bie Bes 
forgaiß erregte, ex gebe mit einen Angriff auf Neapel um). 
Mit Genehmigung bes Papfled gab Ferdinando 1588 feinen 1588 
Cardinalshut an Francefeo dei Monte, und ließ am 1öten Fe 
Rruar 1599 die feierliche. Verlobung mit der Prinzeffin vom 1589 
Lothringen: haften, worauf diefe nach Marfeille reife und dan 
von Den Pietro Aber Genua und Lworno nad) Blorenz gelei⸗ 
tet wurde. Don Pietros Bermählung mit einem Fräulein aus 
bem Portugleſtſchen Haufe Meneſes, der Nochter bes Herzogs 
von Villateal, vergögwte fi wegen ber Mitgift und wurde 
nun vom fpanifchen Hofe benugt, um gegen Ferdinand zu ins 
triguiten, der feinerfeitd von Spanten die Summen zurkdfos 
derte, Welche ber König von Franceſeo gelichen hatte. In 
welcher Weiſe Ferdinand gegen das fpanifch fi) haftende Sa⸗ 
voyen in die Angelegenheiten Suͤdfrankreichs eingriff, wie auch 
Die Angelegenheiten: bes Fuͤrſtenthums Piombino ihn ben Spa⸗ 
niern feindlich gegenüberfiellten, ift bereit erzaͤhlt. Er lebte 
inzwilhen mit feiner Gemahlin in vertrefflichem Einverſtaͤnd⸗ 
nid, und alle Samilienverhältniffe, mit Ausnahme der Don 
Pietros, geftalteten fich zu feiner Zufriedenheit. Piſa und ki⸗ 
vomo wurden von ihm In aller Weiſe gehoben, und ber letz⸗ 
tere Ort warb eine Art Freiſtatt für Iuben und neue Ghrls 
ften, bie in der pyrenaͤiſchen Halbinfel, für Banditen, bie in 
Stalien verfolgt wurden; die Bevölkerung wuchs aufferordents 
lich. Die Senuefer halfen den Meflen von Piſa auf; die Pro: 
vengalen und Engländer befuchten Livorno, und das nahe Ver⸗ 
haltniß zum franzöfifchen Hofe wurde durch das Auftreten 
Heinrichs IV. als Succeffors nur noch befeftigt, fobaß der Groß⸗ 
berzog Heinrich IV. mit bedeutenden Gelbfummen gegen bie 
fpanifch sligiftifche Partei unterflüßte. Ja ſelbſt den Papft 
machte Serdinand dem Könige Heinrich geneigter und beſtimmte 
ihn den Planen Spaniens hinfichtlih Frankreichs in den Weg 


1) Politifch gleichgältig iſt dieſes Papſtes Thaͤtigkeit zur Verſchoͤ⸗ 
nerung Roms, von welcher wir nur anfuͤhren, daß er mehrere der aus 
dem Alterthum in Rom vorhandenen Obeliſken aufftellen, das neue Bi⸗ 
bliothekslocal im Vatican bauen, den lateraniſchen Paldſt verſchoͤnern, 
die antoniniſche Saͤule verzieren, die Koloſſe auf Montecavallo herſtel⸗ 
In ließ u. ſ. w. 
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zu treten, fobaß ber ſpaniſche Geſandte Dlivasez dem Depfl 
fon mit einem Concilio und mit Krieg drohte, aber die Dro⸗ 
bung ber Ercommunication Philipps IL und ber Predigt eines 
Kreuzzuges gegen benfelben zur Antwort erhielt. In Deutſch⸗ 
land flellte fi) Ferdinand Fälter gegen den Öfterreichifichen Hof 
und war dagegen mit ben proteflantifchen Fuͤrſten, namentlic 
mit benen von Heften und Sachſen, im beften Vernehmen. 
Dlivarez, der nicht wagen burfte ben König in einen. italie 
nifchen Krieg zu verwideln (denn eben barauf ging die ſpani⸗ 
ſche Politik Hinfichtlich Italiens, bier durchaus Frieden, aber 
einen folcyen zu erhalten, daß bie einheimifchen Fuͤrſten im fleter 
Spannung unter fi und dadurch von Spanien abhängig oder 
ihm wenigftens nicht gewachfen wären), Dlivarez, um Dem Groß⸗ 
herzog binderlich zu werben, veranlaffte den Herzog von Mon 
temarciano, Alfonfo de’ Piccoluomini, . der aus frangöfifchen 
Dienften nach Stalien zurldigelehrt war, abermals ein Baw 
bitenheer aufzubringen (diesmal in Piemont und ber Herrſchaft 
von Mailand), damit in Toſcana einzufallen und fi in ben 
piftolefifchen Gebirgen feflzufegen. Ferdinand feste einen bo: 
ben Preis auf des Banditenhäuptlings Kopf, vertrieb ihn aus 
Zofcana und beffen Leute verliefen ſich größtentheild; mit we 
nigen vettete fich Alfonfo in das Piacentinifche. Zu gleicher 
Zeit wurben unter mancherlei Borwänben von ben Spaniern 
und Piemontefern alle Schiffe angehalten, welche aus ben nor 
bifhen Meeren Getraide nad Toſcana, dad von ber härteften 
Hungerönoth heimgefucht war, führten. Trotz aller dieſer Hin⸗ 
berung wufite Ferdinando feinen Unterthanen in ber Roth ums 
ter die Arme zu greifen, erwarb ihre Liebe. und ſchien dafür 
1590 vom Himmel belohnt zu werben, benn am 12ten Mai 1590 
gebas ihm feine Gemahlin einen Sohn, Gofimo. ; 

In demfelben Iahre (am 27ſten Auguft) flarb Papfi 
Sirtus V., der ſich durch feine Energie fo furchtbar gemacht 
hatte, baß die Römer feinen Namen wie einfl den Hannibals 
"gebrauchten '). Leider bedruͤckte er, um feinen Schatz fammeln 


1) Muratori vol.XV. p. 89. „Sotto di lui tutti tremavano: 
tanto era il rigore della sua giustizia, quasichs egli nulla curasse di 
farsi amare da sudditi suoi, Dicono che anche -oggidi si fa paura 
a i fanciulli col suo nome! i 
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: mb feine Plane ausführen zu Tännen, nicht bloß feine Unter⸗ 
thanen mit bis dahin unerhörten Steuern, ſondern verkaufte 
auch Ämter und entwidelte in feiner Regierung infofern einen 
ſtreng moͤnchiſchen Charakter, als er Grundſaͤtze die er aufs 
ſtellte, und Plane die er entwarf, in der abſtracteſten Weiſe 
und ohne Rädficht auf menſchliche ‚Gefühle und natuͤrlich ſich 
bildende Verhaͤltniſſe durchſetzte. 

Da Sirtus V. durchaus dem ſpaniſchen Einfluß entge⸗ 
gen und mehr Heinrichs IV. Partei in Frankreich zugethan 
geweien war, bildete fich nach feinem. Zode im Cardinalscol⸗ 
legium eine fpanifche und eine firtinifche Wahlpartei; an ber 
Spise der erfteren fland der Gardinal Madruzzo, an ber ber 
legteren der Gardinal von Montalto. Wollte der Großherzog 
Berdinando, der auf die firtinifhe Partei großen Einfluß hatte, 
nun einen Papft in feinem Intereſſe, fo muflte ee ben Gars 
dinal von Montalto zu beflimmen firchen einen Mann zu wähs 
en, ber den Spaniern nicht zumiber und doch mit dem Hofe 
"von Florenz in innigem Vernehmen war, und ein folcher war 
der Sardinal Caſtagna; als der Cardinal von Montalto nicht dar⸗ 
“auf elnging, traten bie für Florenz zumeift intereffirten Garbindie 
zu der fpanifchen Partei, und nun gelang ed dennoch am Löten 
September dem Giovanni Battiſta Caſtagna bie dreifache Krone 
zu verichaffen; er nannte fih Urban VII, erkrankte aber 
fhon am 16ten und flard am Tften September. .. 

Da die Wahl Urbans VIL. Berbinando mit dem Garbis 
nal von Montalto entzweit hatte und ein ähnlicher Mann wie 
Urban, der ſowohl dem Sroßherzog’ald ben Spanien genehm 
war, nicht mehr gefunden wurde, erhielten die Spanier ein 
fo entſchiedenes libergewicht bei der Wahl, daß fie ſich ‚gar 
die Mühe nicht gaben ed. zu verbergen. Da die entgegenfle 
henden Sardindle ben Abfchluß der Wahl hindern konnten, 308 
fih das Conclave in die Länge, und der Herzog von Montes 
marciano trat inzwifchen im Kirchenflaate mit einem Bandi⸗ 
tenhaufen auf; Marco Sciarra ‚bildete einen zweiten in ben 
Abruzzen und fiel.von da pluͤndernd ein; ein dritter fammelte 
ſich unter Battiftella in ber Lehensherrſchaft von Caſtro; der fpas 


niſche Geſandte Dlivarez drohte endlich den verfammelten Gars | 


dinaͤlen mit einer Belagerung. Zwar kamen ben Cardindien 
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florentiniſche Truppen zu Huͤlfe, allein bie Hungersnoth und 
Unruhe in ber Stabt, bie Nähe und die Drohungen Picco⸗ 
luominis hätten fie inzwifchen dennoch zum Nachgeben gegen 
bie fpanikche Partei bewogen; fie hatten ben‘ Cardinal von 
Eremona, Niccolò de’ Sfonbrati, den Sohn des ehemaligen 
mallänbifchen Senators, nachmaligen Biſchofs von Cremona 
Francefco de’ Sfondrati, am Sten December erwählt, ber 
füh ‚Gregor XIV. nannte und, um bei eigner koͤrperlicher 
Schwaͤchlichkeit einen tuͤchtigen Beiftand zu haben, fofort ſei⸗ 
nen Bruderdfohn, Paolo de’ Sſondrati, zum Carbimal erhob. 
Seiner Schwächlichkeit entſprach auch feine politiſche Intereffis 
rung: dem obwohl er für die Richtuagen ber. Spanter war, 
verhielt er fich dach im Thun faſt gleichgültig Für ihre wie -für 
aller Parteien Abfichten, und nur für die viga in Frankreich 
muflte es durch Geldfummen und durch in der Schweiz und 
Italien geworbene Truppen thätig fein. 

Die tofcanifchen Truppen ımter Camillo dei Monte ſchlu⸗ 
gen:bei S. Giovanni di Bieda ben Alfonſo de’ Piccoluomtni, 
nachdem ſie ſeine Vereinigung mit Sciarra verhindert, trieben 
ihn nach der Romagna und zwangen ihn in Staggia bei Ce⸗ 

1591 fena zur Ergebung am 2ten. Januar 1591. Ohngeachtet der 
Papft deſſen Auslieferung verlangte, machte Ferdinando gel 
tenb, daß er tofcaniſcher Unterthan fel, und ließ ihn im März 
hängen. Dagegen unterftügte der Großherzog Rom, wo die 
Hungerönoth einen aufjerorbentlich hohen Grad erreicht hatte, 
von Livorno aus großmäthkig mit Getraide. Auch Gregor XIV., 

während beffen Pontificat Die bereits oben erwähnten Unterhand⸗ 
lungen über die ferrarefifche Succeffion das Wichtigfte war 
was in politifcher Hinficht vorkam, erkrankte im Herbſt bereits 
wieder und flarb am 15ten October. 

Während feines ganzen Pontificats bauerte die Hungers⸗ 
noth und ließ die Banditenhaufen anwachſen; zu der Hungers⸗ 
noth kam im Kirchenſtaate auch eine verheerende Seuche:), 
und unter noch unglüͤcklichern Verhaͤltniſſen ats die frühere 
hatte bie Dezaage Papftwahl ſtatt. Doch vereinigten fich 








1) In Rom ſelbſt ſtarben an dieſer Seuche 1590 und 1591 an 
— Menſchen. Sismondi p, 191. 
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diesmal Ferbinando unb bie Spanier leicht über bie Wahl bes 

von dem Cardinal von Montalto angefeindeten Garbinals Fac⸗ 
hinetti, eines Mannes van niebriger Herkunft aus Bologna, 

der durch das farnefifche Haus gehoben werben war. Die Wahl “ 
batte am 20ſten October Ratt ‚ und Bacchimetti nannte fich 
Innocen, IX. 

Inzwiſchen war Don Pietro vom fpaniichen Hofe ganz 
gegen feinen Bruder den Großherzog inteseffirt worden, ..und 
die Art wie Ferdinando in die framzoͤſiſchen Angelegenheiten 
eingriff, namentlich die Beſetzung von Yff, gab ihm Gelegens 
heit zu behaupten, derfelbe unterſtuͤtze Heinrich EV. gegen Phi 
lipp II. auch mit Truppen. Don Pietro hatte inzwifden eine 
unendliche Schulbenlaft in Spanien, und fein Bruder, ber 
feib einen Sohn hatte, wuͤnſchte gar feine immer noch vers 
zoͤgerte Vermählung nicht mehr, fondern vielmehr feine Erbes 
bung zum Gardinal. Alles bad veranlafite weitläufige Unters 
bandblungen, während welder Innocenz IX. wieder flarb am 
Hften December. Das folgende Conuclave hatte eine Wahl 
zum Refultat, wobei das Imterefie Spaniens, Toſcanas und 
des Cardinnals von Montalto fich vezeinigte, indem der Gars 
dinal Ippolito de’ Albobrandini, der Sohn des berühmten 
Juriſten Salvefirv de’ Albobrandini, den Stuhl St. Peters 
beftieg am ZOſten Saunar 1592 und den Namen Glemens VIEL 1602 
annahm. 

Da die Spanier in dem Stato be’ Preſidi ſchon unter 
Inaocenz die Bande des Battiſtella und alle anderen Banbis 
ten der Maremmen unter ihre Zruppen angeworben hatten, 
waren nur noch die Haufen Marco Sciarras übrig, welche 
ſich nun vor den päpftlichen Zruppen nad den Abruzzen gus 
ruckzogen und bier vom Grafen Pietro Gabuzio für die Res 
publik Venedig geworben wurden. liber biefen Schritt Bene 
digd wurde ber kraͤftige Clemens fo aufgebracht, daß er bie 
Republik bedrohte und, als fie Sciarrad Auslieferung verweis 
gerte, fo bebrängte, baß fie biefen zulest, um aus biefem 
Handel zu kommen, umbringen und feine Leute nach Gans 
dia transportiren ließ. Da Ferdinando von Livorno aus dem 
Papſt eine hinlängliche Menge Getraide zu liefern im Stande 
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war, waren bie Hauptlanbplagen bed Kirchenſtaats bald nach 
feiner Stuhlbefteigung gehoben. 

Ferdinand. ngenchtet auch Toſcana von Hungersnot) 
und Seuchen bein. ucht war, hatte doch feinen Staat fo wohl 
eingerichtet, daß er an noch ganz andere Dinge denken konnte, 
um dem Lande aufzuhelfen. Der Lauf des Arno wurbe för: 
verlicher geleitet,. die Chianen follten ausgetrodnet, die Ma⸗ 
remmen bevölkert werden. Während biefer fegendreichen Thaͤ⸗ 
tigkeit hörten die Nedereien der Spanier nicht auf, und ine 


beſondere wnterflügten fie den Don Pietro bei feinem Verlan⸗ 


gen der Hälfte von Franceſcos Verlaſſenſchaft. Ferdinando 
wurde dadurch natuͤrlich genoͤthigt ſich immer inniger an Hein⸗ 
rich IV. von Frankreich anzuſchlieſſen, und hatte durch feine 


Vorſtellungen wefentlichen Einfluß auf beffen Entfchluß einer 
Religionsänderung; bad nahe Verhaͤltniß zwifche. Tem Groß 


berzog und bem franzöfifchen Hofe ließ aber andrerſeits bei 


den Spanien daran denken bad Lehen von Siena vom uͤbri⸗ 
gen Tofcana zu trennen und an Don Pietro zu geben, und 


diefer nahm fehon den Titel eines Herzogs von Siena an, ohne 
daß fich fein Bruber durch diefe feindfelige Geſinnung des fpa= 


nifchen Hofes abhalten ließ Kaifer Rudolf im Jahre 1593 
durch anfehnliche Summen, im folgenden Jahre auch durch 
NMannſchaft in dem Kampfe: mit den Türken zu unterftügen. 

Um die Spanier nicht unmittelbar gegen fich aufjubrins 





gen, behandelte Klemens die Abgefandten Heinrichs IV. an 


fangs fcheinbar hart umd kalt, doch betrachtete er felbft fein 
näheres Verhaͤltniß zu Serdinando und durch biefen zu Hein⸗ 
rich als die Bahn der Befreiung von dem auch ibn drüdden 
ben Einfluß der Spanier. Die Cardindle von Toledo und 
von Montalto wurden ebenfalls fuͤr Heinsich IV. gewonnen 
und endlich auch der Gardinal Aldobrandini, des Papftes Neffe. 
Doch waren noch manche Schwierigkeiten und noch eine lange 
Unterbanblung zu überftehen, ehe endlich Heinrich (und doch 
vornehmlich mer in Folge des Gluͤckes, das ihn in Frankreich 
begleitet hatte) vom Papfte offen zu, Snaden angenommen ward, 
Die fpanifhe Partei unter den Garbindlen verließ bie Stadt; 
der fpanifche Geſandte, damals der Herzog von Seffa, rief 
Banditenhaufen aus ben Abruzzen nach dem Kirchenſtaate; ba: 


A 
\ 


— 


— — — 
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gegen zeigten bie Benetianer unverhohlen ihre Oppofition gegen 
die Spanier durch Anfchlieflen an die Srauzofen in Rom. Am 


Sten September 1595 wurde Heinrich von Clemens für mit 1595 ' 


ber katholiſchen Kicche ausgeſoͤhnt erklaͤrt. 

Waͤhrend dieſer ganzen Zeit hatte Ferdinando den Kaiſer 
mit Geld, dann auch den Fuͤrſten von Siebenburgen mit Trup⸗ 
pen gegen die Tuͤrken unterftüst, zugleich den Papſt bewogen 


dem Kaiſer beizuſtehen und 12,000 Mann zu Fuß und 1000 


Reiter unter feinem Neffen Giovan Franceſco degli Aldobrans 
dini nach Ungern zu fenden. Des König von Spanien, des 
trog dem daß fo Vieles in ber lebten Zeit gegen feine Abs 
fichten in Italien vollbracht worden war, feinen bominirenden 
Einfluß in diefem Lande durch einen Krieg ganz, auf das Spiel 
zu fesen fürchtete, fuchte einerfeitö jeden unheilbaren Bruch 
zu vermeiten, andrerfeitö aber den Großherzog und die Vene⸗ 
tianer fortwährend durch Streitigkeiten mit ihren italienifchen 
Nachbarn zu befchäftigen. Ferdinando rächte ſich baflır voll 
fommen, indem er dem König Heinrich von Frankreich fort 
und fort bedeutende Summen zum Kriege wider Spanien zus 
geben ließ. Nur aͤuſſerlich beobachtete der Großherzog alle 
Formen und feheinbar alle Rüdfichten gegen Spanien. 

Don Pietro war inzwifchen dem fpanifchen Hofe im hoͤch⸗ 
ſten Grade zur Lafl geworden, und man war am Enbe frop, 
ihn nach Rom entfernen zu können, wo freilich Clemens feine 
Ankunft fo ungern fab und feine Rädreife nach Spanien fo 
betrieb, wo Pietro felbft von den anweſenden Florentinern fo 
gemieden und verabfheut wurde, daß er nach einem kurzen 
Aufenthalt der fpanifchen Küfte wieder zueilte, Hier fand er 
erſt nach Philipps Tode durch Philipps III. Berwendung wies 
der eine lebhaftere Unterfligung feiner Foderungen an Zofcana. 
Das wenige Intereffe endlich, das ber franzöftiche Hof für die 
italienifchen WVerhältniffe und für Ferdinandos Intentionen 
zeigte, feit man feiner nicht mehr bedurfte, entfrembete den 
Lebteren wieder dem König Heinrich und, ließ bei ihm den 
Plan entfiehen, fih mit Spanien wo möglich wieder ganz 
auszuföhnen. Die toſcaniſche Beſatzung von Yff (welche Inſel 
dem Großherzog ald Pfand für die Heinrich vorgeſtreckten 
Summen diente), die früher gegen Spanien und Savoyen fo 
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gute Dienfte geleiftet hatte, wiınde nun ben Franzoſen eime 
Laſt; ja es Fam zu offnen Feinpfeligkeiten zwifchen Marfeille 
und der Belakung von Yff, und erſt ohngefähr gleichzeitig 
1598 mit dem Frieden von Vervins im Mat 1598 kam ein Ber 
trag zwiſchen Toſcana und Frankreich über bie Ruͤckzahlung 
ber von Ferdinando entiehnten Gelder und die Räumung von 
Yf zu Stanbe. | 

Die inzwifchen in der ferrarefiichen, oben dargefteliten, 
Succeffiondangelegenheit gebrauchten Truppen wünfchte der Gar: 
binal Aldobrandini, in Einverflänbniß mit bem Herzog von 
Seſſa unb mit Doria, dem Herzog von Melfi, gegen Toſcana 
zu brauchen, um bier auf Koften bes Großherzogs ber aldo⸗ 
branbinifchen Familie ein Fürftenthum zu gründen; allein das 
Unternehmen fiheiterte an dem Widerftand bes fpaniihen Ca⸗ 
binettes, weiche dadurch bie Franzoſen nad Italien zu zie: 
ben fürchtete und jeben Krieg in dieſer Halbinfel vermeiden 
wollte. 

Philipps IL. Zob machte eine neue Belehnung mit Siena 
nothwenbig, Philipp III. wollte biefe aber durchaus ausgeſetzt 
wiſſen, bi8 Don Pietro befriedigt fei. Wahrfcheinlich wollte 
man fich ber Anfprüche Pietros nur ald eines politifchen He: 
bels bedienen, um von Zofcana neue Anlehen zu erpreffen; da 
aber $erdinando diefe ſtandhaft verweigerte, vosrben Pietros 
Angelegenheiten mit größerem Nahbrud betrieben, und bie 
Belehnung mit Siena blieb um fd mehr außgefeti, da Hein: 
si IV. um Ferdinandos Nichte, Maria de Medici, warb 

1600 und ſich im Jahre 1600 mit ihr verlobte. | | 

Während des ganzen Zeitraums, den wir zuleht durch⸗ 
kaufen haben, befland die Republik Lucca unabhängig vom 
Sroßherzogthum Toſcana und fat unbemerkt fort. Daß ihre 
Sreiheit als die Vormauer Genuas gegen Toſcana galt, ſchuͤtzte 
fe. Die DVerfaffung war noch ganz in früherer Weife ): 
ein-Sonfaloniese und neun Anzianen bildeten die zweimonatlich 
wechfelnde Signorie; alle ſechs Monate wurbe der Rath ber 
36 erneuert und - alle Jahre der größere Rath der Neunziger. 
Zu den Stelen in der Signorie und den Näthen wählte als 


1) Sismondi p. 207. 
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Wablcollegium conſtituirt die Geſammtheit der fungivenden 
Signoren und Raͤthe, wodurch fich natuͤrlich balb eine fehr 
feftgefchlofiene Ariftofratie ') factifch bildete, während die Re⸗ 
publik demokratifch conſtituirt fchien. Ein Aufflend des Volles 
batte 1531 noch einmal zur Aufnahme von Bürgesn in bie 
Raͤthe genöthigt, welche bem arifiofratifchen Kreife nicht ange: 
hörten, aber mit Huͤlfe von 100 fremden Soͤldnern, welche 
die Signorie zu Bewachung des palazze pubblico annahm, 
war ſchon 1532 wieder Alles im alten Gleife, und nach Sie 
nas Unterliegen führte der Sonfaloniere Martin Bernarbino 
im December 1556 die nach ihm fogenannte logge martiniana 
durch, welche alle Söhne von Fremden und Diſtrictsbewohnern 
von Öffentlihen Stellen ausſchloß und bie Ariſtokratie fell 
gründete. Im Jahre 1600 hatten an biefer Ariftokratie noch 
168 Familien Theil; bis zum Jahre 1797 ſchwanden diefe 
auf 88 zufammen. 

Wie fich die Bucchefer während Coſimos Regierung an die 
viefem feindliche Partei angefchlefien hatten, ohne offen zu 
Seindfeligkeiten fortzufchreiten, fo thaten fie auch während Fer⸗ 
dinandos Regierung, indem fie fi) ins Wefentlichen mit Genua 
und Spanien hielten, und eben dies mag der Grund fein, 
weshalb, folange Franceſco ganz im fpanifchen Interefie Toſcana 
regierte, von einer verhaltenen deindfeligkeit der Luccheſer Nichts 
bemerkt wird. 

Venedig dagegen bildete, je mehr es ſich aus ſeiner Ent⸗ 
kraͤftung, wenn auch nicht zu dem. früheren Reichthum, doch 
zu neuer Wohlhabenheit erhob, einen um fo entfchiebeneren 
Gegenſatz gegen Spanien, als mehr und mehr bie fpanifche 
Politik in Italien jeden Krieg zu vermeiden hervortrat?). Les 
bensnerv der Republif in diefer Zeit war der Handel ber Le⸗ 
vante: wer auf dieſen gleich den Zürken entfcheidenden Einfluß 
bat, ift ihr auch politifch vor allen wichtig; wer ihn ſtoͤrt (mie 
bie Saleeren ber Stephandtitter, wie die Galeeren ber fpanifchen 


1) Spottweife erhielten beren Glieder von Blorentinern ben Ramen 
„signori del eerchiolino.‘“ 


2) 2. Rankt über bie Verſchwoͤrung gegen Venebig im — 1618, 
(Berl. 1851) €. 66. 


— 


/ 
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Vicedönige), indem er auch venetianifche Bahrgeuge nimmt, woent 
fie mit türkifchem Gut beladen find, greift bie Republik gewifs 
fermaßen im Mittelpunct ihres Dafeins an. Da bie eine Rich 
fung ber Politik Venebigs, nämlich bie welche das italienifche, 
Feſtland angeht, mehr in Unterhandlungen, geheimen Anreizuns 
gen, Unterflügungen, Aufmerkungen fortgeht als in eigent: 
lichen Thaten (wovon nur etwa die frühe Anerkennung Hein⸗ 
richs IV. von Frankreich eine Ausnahme macht) und darin 
befteht, den status quo von Stalien gegen fpanlfche Anma⸗ 
Bung, die Beineren Staaten gegen Unterdrüdung durch Spas | 
nien ober deſſen Verbündete zu ſchuͤtzen, fo übergehen wir be: 
ren Detail; Refultat biefes Details ift, daß wir die Republik 
immer als Gegnerin der Kürften fehen, die Spanien ganz 
ergeben find, ſobald diefe einen Schritt weiter gehen wollen 
als wo fie flehen; daß wir fie ald Freundin fehen aller von 
Spanien bedrohten, wie z. B. Zerdinandos von Toſcana und 
Heinrichs IV. Die Geſchichte der Verhältniffe Venedigs zur 
Türkei verbinden wir mit der Gefchichte der Angriffe der Tüͤr⸗ 
en auf bie italienifchen Küften überhaupt *): 

Eine Zeit lang waren bie türkifchen Streitkräfte Italien 
weniger zur Laſt gefallen; nur in kleineren Unternehmungen 
und Seeräuberzägen war mit Ausnahme der großen Unterneh» 
mung gegen Malta im Jahre 1565 von beiden Seiten ber 
Kampf fortgeführt worden. Dragutd Züge gegen tie neapos 

1561 litanifchen und römifchen Küften hatten zwar 1561 den Papft 
zur Befeſtigung des Borgo von Rom, zur Vervolllommnung 
der Feſtungswerke von Ancona und Civitavecchia vermocht; 
auch die liguriſche Kuͤſte war nicht unbeunruhigte geblieben; 

1563 zwar hatte Dragut von neuem 1563 den — gro 


I) Was bie in dieſer Zeit an der Spige der Republik En 
Dogen betrifft, fo folgen fie fo auf einander; @irolamo de’ Priufi 
iften Gept. 1559 — Aten Nov. 1567. Pietro Laredano 26ſten Rov. 

18367 —Bten Mai 1570. Luigi Mocenigo Iten ober ilten Mai 
- 1570 —4ten Junius 1577. Sebaſtiano Benier Liten Zunius 1577 
— ten März 1578. Niccold da Ponte 18ten März 1578—30ften 
Zulius 1585. Pafquale Eicogna idten Auguft 1585 —2ten April 
159. Marino Grimani 22ften (oder 26ften) — 1695 — Eoſten 
December 1606. 
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ßen Schäden zugefügt und auch biesmal die liguriſchen Käften 
feindlich Heimgefucht, und ein Bandltenhaͤnptling in Calabrien 
Marco da Cotrone (der ſogar ben Koͤnigstitel anzunehmen 
wagte und vom Volke H re Marcone genannt ward) trat 
mit diefen faracenifhen Seeraͤubern in näheren Verkehr, ſodaß 
der Bicekoͤnig gegen ihm einen Heerhaufen von 000 Marin 
ferıden muſſte; aber erſt der nit glückſtchem Erfolg gefrönte 
Angriff der vereinigten Ppaniſchen, neapolitaniſchen, —* 
ſchen und genueſiſchen Flotte im Jahre 1564° unter Garzia 1564 
be Toledo auf Pegnon, welcher auch vom den Mältefern, von 
Diemont, Portugal und Zofema unterfläge wurde, fodette 
die türfifchen Streitkräfte wieder zu einer bedeufehdeggh Untere · 
nebmung, zu ber ſchon erwähnten gegen Malta im "chre 1665 1565 
unter Piale und Muſtaphabaſſa heraus, welche, da dit Groß⸗ 
melfter la Valette bie Inſel auf das ruhmwuͤrdigſte verthei⸗ 
digte und Garzia de Toledo, ber Vicekoͤnig von Sicilien, det: 
felben noch zu rechter Zeit Hätfe brachte, fie die Türken ohne 
Erfolg endete. "Die Unternehmung’ Pfales ‘gegen  Cplos “im 
folgenden Jahre iſt bereits erwähnt; Yan’ fle (thloffen ſich wie 
ber Angriffe gegen die Küften_ der ſpaniſchen Territorien in 
Italien an, aber die Rüflungen des Vicekoͤnigs von Sicilien 
lieſſen die tuͤrkiſchen Flotten Bald wietier' den Occident meiden. 
Die Hauptmacht der’ Tuͤrken wendete ſich gegen Ungarn. Hiet 
aber fand Sultan Saleiman fein Ende" 3* 
Die naͤchſte Botgege farrden die tuͤrkiſchen Heere Beſchaf⸗ 
tigung in Arabien, bis im fünften Jahre der, Regierung des 
Sultans Selim der Plan zur Relfe gedieh, ben Venetianern 
Cypern zu entreiffen"). Einer von Sellms Gunſtlingen, der 
portugieſiſche Jude Joſeph Naſſy, den Selint zum: Herzog von 
Naxos und von ben zwölf bedeutendſten Cykladen ermanitte, 
betrieb ſchon ſeit langer Zeit dies Vorhaben, indem er einem 
früheren im Rauſche gethanen Verſprechen Selims zu Folge 
König von Cypern zu werben hoffte... Wahrſcheinlich auf fing. 
Veranſtaltung gerieth in ber Nacht vom Laten auf den Abten 
September 1569 das ungeheure Arſenal in: Benedig in Wraid;' 1569 
und Vie Exploflon‘ ber Putotssorutge chite. sinberedhenhanet 


1) Joſ. v. Hammer III S. 568 fg. 
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— an nah Schiffen an, modurch ben Zanken 
ber Nuth zum Rriege wuchs; etmgige Bedenklichkeiten wegen 
det Bruce ſtattſindender Verträge entfernte der Mufti dur« 
ein, Fetwa, welches ohngelaͤhr des Inhaltes war, daß Frie 
hen zbruch gegen Unglaͤubige ein frammes Werk ſei. Ein tür: 
liſcher Iſchauſch foderte hierauf in Venedig bie Abtretung. Gy: 
perns als Preiä her. Erhaltung bes Friedens und erregte duchh 
die Faderung des Volkes Muth; als er mit verweigernber Anis 
. wort ‚heimkehrtg, —5 Selim Gyyerns gewaltfame Erobe⸗ 

tung, für welche hereits geruͤſtet par. ala Muſtapha und 
ber ehemalige Capuhanpaſcha Piale wurden, jener als Seraſta 
zu Lande, dijeſer zu Waſſer, mit dem cypriſchen Kriege beauf 


1570 ſragt. Bi zum Mai 1570 liefen. in Allem 360 Sahrzeug 


ous Hürhiichen Häfen, um ihre Macht gegen die Infel zu ver 
einigen. AIm erſten Junius wurde in ber Nähe von —* 
bad. Heer der Unglaͤubigen ausgelandet *), und nachbem. einen 
halben Monat fpäter auch bad Belagerungegeſchutz auggeſchif 
wor, wendete man fid. gegen Nicofia, welches vortte füch be 
ag rer 20.99, Mann — — 
RWabrend bes Belagerung Nicofigs kqm bie Nachricht, wie 
Bruhfh- ai —2* Wr 
aft. des 






dı ber Beglerbegopu, Algier, ber, Her 
‚het. Hapfed,.der Beni Hafs, die Tunis von Spanien 
Phangig un, ein Ende gemacht und ben Maltefeen be: 
beittenden Schaben zugefügt habe. Die aufgepflangten, erbeu⸗ 
teten Malteſerfahnen ſchlugen den Muth ber Vertheidiger Ri: 
cofiad nieder, und am Iten September wurde bie Stabt mit 
Fürppenber H Ar en unb mit den Gräueln ber Unglän: 
rigen erfuͤllt. Neoßas Zeil’) zog ben von Limaſol, Tuſla und 


I) Aſtoxre at Neglioni⸗ Oauptmann der denetianiſchen Aruppen, 
vuebe Auch Dem Movebother Niceeld Daubalo: gehinert ſich ‚ber gap: 
tung. zu vviderſeLen. — 2 
9 Gt war ein Salabrefe Yon ‚Geburf und Reuegat. | 

5). Die Venetianer hatten zwar eine’ Flotte, weiche von einee ſpa⸗ 
umiſch malteſiſch⸗ papflfichen-unter Giovan Andera Boria unterſtuͤzt werde, 
Gppech zu Hülfe farben wollen, aber Diefd ihar bei Ricoſias Kal no 


re ala Häfen, und, :Dpwin erFläcke,c.ee feine Ricafia ir. »Hhlfe 


agandt uab, RR nicht zu retten fe, nad) Sicicten zurück 
— Fr ae auch —— gar Rüdkehe. Daru IV. 
p. 8. ie | E 


Be e “ v % 





Stollen von 1559-1000. 595 


| vieler andern Orte nach fi. Am töten Sepſember bradı ber 

: Serafler Muſtapha gegen Bamegofla auf, vor weicher Stadt 
er ben Winter über lag, um ihr die Lebensmittel abzuſchnei⸗ 
benz dennoch brachten pwalf venetianifhe Galceren Lebensmits 

: tel und Truppen hinein und nahmen. ein. türlifches mit dem 

Sold des Heeres non Gonflantinopel lorruendes Fahrzeug. 
Im April begann Muſtapha die Belagerung erufllicher, wel 
cher ber Beſehlshaber der Gitabt, Marco Ausenio Bragadin, 

den entſchloſſenſten Muth anigegenfegte. Achttauſend Einwoh⸗ 
nat emifernte er als zur Vertheidigung uinuͤtz; ſiebentauſend 
fireifbage Männer, theils Italiener theile Griechen, blieben zu⸗ 
rüd. Mach der tapferfen ‚Wertheibigung gegen alle Stürme 
bette Bragedin om üſten Auguſt 1574 nur nad fieben Faͤſſer 1571 
Dulser, und in der Unmaͤglichkeit fich weiter zu halten ſchloß 
er eine Capitulation, welche freim Ahzug zugeſtand. Die 
Stadt wurbe geräumt; As ober Bragabin und der Baglione, 
mit ihnen ber Beldgeugmeißen Martineugo und der Bahlmeiler _ 
Giovan Antonio Quirini, am Sten Abenda ins Kürfifche Lager - 
kamen, von wegen der UÜberſchiffung der Ahziehenden nach Can⸗ 
bin. ya. unterhandels, entſpann ſich über Geiſolſtellung zwiſchen 
Muſtapha und Bragadin Streit, worauf jener Biagadins Be⸗ 
gleiten iederheuen, ihen ſelbſt zuerſt Noſe und Ohren abſchneb⸗ 
ben und ſpaͤter noch meannichfoch ſchmaͤhlicher Behandlung ibn 
lebendig ſchinden ließ. Gin Theil der abziehenden Chriſten 
wurde noch niedergehauen, bie uͤhrigen zu Sklanen gemacht 
Mit Famagoſtas Jall war die Eroberung der Jaſel vollbracht, 
deren inkuͤnfte nicht dem Juden Joſeph Nafſo zu Theil wur⸗ 
den, ſondern dem Sultan blieben und. erſt paͤter des jedeß⸗ 
maligen Sultanin Mutter uͤberwieſen wurben. 

Die durch das Verlangen nach Cypern veranloſſte Krieger: 
Elärung des Tuͤrken hatte die Venetianer zum Überfall Sopotos 
an der albanefiichen Küfte vermocht; dafür verheesten Uludſch⸗All 
und der Capudanpaſcha Alt Candias Küflen und Cerigo, und 
andere Puncte des venetianiſch⸗ griechiſchen Gebletes wurben: 
angegriffen; Dulcigno, Antinori und Bub fielen in ber Tuͤr⸗ 
Ion Gewalt. — und Karagoͤs ——— 2N plunder⸗ 


Ay 0 er rin celebe Mama — 
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ten Leſina und GSurzola; der Gapubanpafcha erſchien Sur Ca- 
ftelnuovo; in Waluna vereinigten ſich diefe Drei und bedrohten 
* Sicilien. 

Der —* allezeit der Benedig feindlichen Partei 
an Selims Hofe entgegen, hatte’ ſchon nah Ricoſias Fall 
Hoffnung zum Frieden gemacht; durch Biefe Hoffnung wurden 
die Venetianer, welche darauf eingingen, gelaͤhmt und Hlelten 
den Abſchluß einer heiligen Liga gegen die Turken, welche der 
Dapft betrieb, auf; die eifrige Fortſetzung der Welagefung Fe: 
magoflas aber gab ‘ber Republik ihre Energie wieder, wurd im 
Mai 1571: kam die Liga zu Stande, an welder auch Phi: 
lipp IL, Theil nahm. - An die Spige der Uigiſtiſchen Seemadıt, 
- welche auffer anderen Fahrzeugen 206 Galeeren und 5 Ga 
leazzen zählte, als fie fih Ende Septembers bei Meſſina ſan⸗ 
melte, wurbe Den Iuan d’Xufkria,- 418: doſſen Lientenant- Marc: 
antonio della ˖ Colonna, Herzog von Pagliand und Tagliatozzo 
geſtellt. Der Führer des venetianiſchen Theiles biefee "Flotte, 
Sebaſtian Venier; fowohl als Don Ian waren Sallır, : man 
folle ſofort nach ven Inſeln des Archipels ſegeln;die * 
ſche Flotie ; 300 Seegel ſtark, lag im Meerbufen vom :Bapanto 
unter dem Capudanpaſcha Murſinſade U, dem Veglecbeg von 
Algier, Uludſch⸗ Xi, dem Beglerbeg von’ Tripolis, Oſchafer⸗ 

paſcha, und Ehayreddins Sohne, Hafampaſcha. Der Capudan⸗ 
yafcha ging getzen: den Rath, feiner Gefährten der chriſtüchen 
Flotte entgegen: Die/ am 7ten October auf: ber Höhe ber cur⸗ 
zolarifchen Juſeln hielt. Hier kam es zum Treffen. Des Ca 
pudanpaſchas Schiff! ward genommenzien ſelbſt fiel. "Auch bes 
Setaſkers ber: Laendtruppen, Pertews, und bes Katugos Walee⸗ 
ven wurden gewomen.Uludſch⸗Ali nahm das Schiff des mal⸗ 
ge Comthruts und ſchnitt dieſen den Kopf ab,rettete 
aber zuletzt dorh me 40 Galeeren; denk 04 Bapeyeuge der 
Ungläubigen wurden an bie Kuͤſte gettieben und verbrannt; 
130 wurben von.-den Ehriften erobert. Funfſehntaufend Shi 
ſtenſtlaven wurden defreit. Aber auch ber Proveditore Bar: 
barigo, 29 andere MWenetianer aus den edelſten Häufttn und 
überhaupt 8000 Mann von den chrifilichen Schiffähefagungen 
fanden ihren Tod. Martantonio bella Colonna hielt nad) Dies 
fem Siege in Rom einen Zriumeppaleinzug. Kirchruſchmuck 
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and Kunſtwerke erinnern noch heute in Rom unb Venedig: an 
jenen glorreihen Tag bei ben Curzolaren. 

Die Kraft des ofmanifchen Reiches ließ die Niederlage 
‚ bald verſchmerzen; Wlubfch= Ali wurde zum. Sapubanpalcha: er⸗ 
nannt und erhielt ſtatt feines bisherigen vom Sultan dem 
Namen Kilidſch⸗Ali. Während des Winters wurden in Go 
Rantisopel 160 Galeeren und 8 Galeazzen gebaut; im Julius 
1572 gug wieder eine. tuͤrkiſche Flotie von 250 Fahrzeugen 1572 
in die. See; noch war .die. chriftliche Flotte ſtark, aber weder 
bei Cerigo noch. beim Worgebirg Matapau,. wo es möglich 
geweſen wäre, wurben Bortheile üben die chalen gewonnen; 
die Venetianer, welche Don Yuan von Spanien aus gehemmt 
faben, bachten auf. Srieben, und ber franzoͤſiſche Botſchafter 
bildete den Vermittler. Am. Tten März 1573 wurde der Friede 1573 
unterzeichnet dahin, daß MWenebig. 300,000 Ducaten Kriegs⸗ 
koſten am die Pforte zahlte, Sopoto zuruͤckgab, als jährticen 
zribus von Zante ‚Bett biöheriger 500. nun 1500, Dixasen 
zahlte, dagegen in anderen Puncten Die fruͤhere Friedenscapi⸗ 
tulation unb ben Nachlaß. des bisherigen Zribute von Cy⸗ 

yern') erhielt, Des Befisfland in Dalmatien und Albanien 
— wie vor dem Kriege beſtimmt, und alles waͤhrend des 
Krieges van beiden Seiun geraubte Keutaut ſollte zuruͤckge⸗ 
geben werden. 

Doen Inan,. — dem Neſchie⸗ des Friedens von 
den Venetianern verlaſſen, wendete ſich vum gegen Tunis, wo 
die Spauier noch. bie Veſte la Boletta. ( Halkelwod) inne hat⸗ 
ten, und nahm widerftandolos bie Stadt mit dem Reſt feiner 
Flotte. Ein Sohn des früher non den Spamiern eingefehten 
Mulei Hafan, Namens Mohammed ,.. erhielt: ben Zitel Jufant 
und wurde ſpaniſcher Vicekoͤnig von Tunis. Aber im Som⸗ 
mer 1574 nahmen der Capudanpaſcha Kilidſch⸗Ali und der 1574 
Seraſter Sinanpaſcha Tunis und la Goletta wieber, ſprengten 
dieſes in die Luft und machten jenes zum dritten tuͤtkiſchen 
Seeraͤuberſtaat an Nordafricas Kuſten 

Nach Selime Tode wurde von den Verl anern der tziede F 


1) Diefer Tribut war früher ſchon an AÄgopten, nach — 
Eroberung durch die Tuͤrken an dieſe gezahlt worden. Daru IV. p. 75. 
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1575 zit Murad IH. erneuert im Auguſt 1876 *), mb er Yib 
1600 ungefldrt bis 1600. Auth von Toſtana aus wurden in ben 
nächften Jahren fliebli)e Handelsderhaͤltniſſe zut Pforte an⸗ 
geknüpft, und die toſcuniſchen Haidelsſcheffe gewiſſermaßen ats 

riner ganz anderen Macht als die Schiffe des Stuphänsees 
dend gehörig beisachtet. Der Corſarenkampf ber Aitterstden 
dauerte allein, fort während eines: barzen Walfenftiäfanbes 
/mit Spanien, der ſpaͤter eintrat; aber au ber Kampf der 
Spanier gegen die VTuͤrken nahm felt Tunis Verluſt mehr umd 
mehr den Charakter eines bloßen Eorfavenfrieged ar. :- | 

Die ſpaniſchen Herrfchaften auf dem italimifchen Sefltande 

wie auf ven Juſeln blieben in biefer Zeit ien Weſenklichen in 
ihren hergebrachten Verhaͤltniſſen; zuweñen machte ſich wohl 
das Privatintereſſe eines energifchen Vicekdniges oder Gover⸗ 
natores in bet Art geltend, daß es eine von ber Politik ves 
ſpaniſchen Hofed etwas abweichende Haltung hervorbrachte, 
aber die Abweichung wur unbedeutend, vorübergehend und un⸗ 
geſetzlich. Am indfviduellfien traten noch ‚die Anſtrengangen 
dieſer Territorien fuͤt die ſpaniſche Monarchie in den Kaͤmpfen 
gegen die Unglaͤabigen heraus, von welchen bereits gehandelt 

iſt. Auſſerdem iſt an ihren eigenthuͤmlichen Bewegungen nur 

eine Gaͤhrung ber Einwohner Neapels in Folge zroßer Ha 

1535 gerönoth im Mai bed Jahres 1585 zu erwähnen. Von Meñ⸗ 
pel hatte ine fintke Betralbeausfuhr nach Spanlen fintigehabt, 

fo erfchien die Hungersnoth als künſtlich. Das Volk exmer: 

bete ten Eletto, damals Giovannt Vincenzo Starace; der 
Herzog von Dffuna aber, welcher Vitekoͤnig war, ließ, ſobald 

der Aufruhr eingermaßen geftilt war, an 500 greifen und 
Biele hinrichten, bis Philipp IL vom Hofe ans Milde übte. 





1) Zu fernerem freundlichen Vernehmen Wenebfgs und ber ‚Pforte 
trugen beſonders zwei Frauen, bie Sultanin Mutter und bie Gultanin 
Shaffefi Sſafije (eine. gebosne Venetianerin, Namens Baffe) bei. We⸗ 
nedig feinerfeits that auch alleß Mögliche das gute Verhaͤltniß gu. erhal⸗ 
ten: alle Beſchwerden der Pforte gegen dad Benehmen einzelner Bene 
tianer- und venettantlfee efehlshaber wurben wohl beachtet imd er 
lebigt. 
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2. -Überficht der waͤhrend bes 17ten Jahthauderts Pas 
lien betreffenden Begebenheiten. — 


Der Kampf Savoyens mit Frankreich um Saluzzo ließ enige 
Zeit bie Erneuerung von Kriegen der franzoͤſiſchen und ſpar 
(hen Partei in Itallen fürchten, und ald der Friede zwiſche 
Heimid IV. und dem Herzog für bie italienſſchen Höfe dieſe 
Angelegenhelt fo unerwartet beenbigte, Hatten der Govecnatore 
von Mailand, Fuentes, und der Vicekoͤnig von Neapel, Ian von 
Lemos, Truppen geworben, bie Beſatzungen In ben tofcanifchen 
Plägen waren vergrößert, Dorlas Flotte war getüftet, und 
andrerfeits war auch der Großherzog Ferbinandd im Vetthei⸗ 
bigungszuftande, die Republik Venedig hatte’ ‘ein wohlverſehe⸗ 
ned XArfenal, einen bedeutenden Schatz, tlilptige Feſtungen 
und konnte getroft einem Landkriege entgegehfehen, da thrd 
Heere ohnehin aus DMiethtruppen beſtanden und dieſe damals 
leicht in großer Anzahl ſofort geworben werden konnten. 

Unter den ſpaniſchen Statthaltern war am ktlegsluſtigſten 
Metro Enriquez, Graf von Buentes, ber auch nach Beendi⸗ 
gung des Kriege tm Saluzzo die Heeresmacht die er ale 
Governatore von Mailand gefammelt hatte, beibehielt'). Für 
Italien war hiervon die naͤchſte Folge, daß ſich die Republik 
Venedig wirklich zum Kriege rlıftete, daß der Groͤßherzog von 
Toſtana fi) wieder auf das engſte an Heiritid; IV. anzuſchlleſ⸗ 
fen furhte, der ihn auf in Rom, wo wegen Dot Pietros Ans 
gelegenheit weiter unterhanbelt wurde, unterflägte; Philipp TIL, 
erklärte jedoch, die Abfindung Pietros fei ihm fo wichtig als 

1) Kante Verſchwoͤrmg gegen Venedig ©. 70, , überdirs kam der 
alte Fuentes, welcher frei erklärte, er wuͤnſche fein Leben in Kriegstha⸗ 
ten zu enbigen, mit abfoluter Autorität nad) Mailand. Gr erfüllte bie 
Lombardei mit Truppen und Kriegserwartung. Da half keine Remons 
ſtranz In Mabrib, es half kein Gegenbefehl aus Spanien. Oft warb _ 
Vdoentee angerdiefen ehfen HL feinee Truppen ınadı Blahbern zu fee ' 
ben. unb hie übrigen zu entlaffen, aber er eutgegnete hochmuͤthig, ‚cd 
wolle auf feine Weiſe verfahren, wen eine anbere beliebe, ber möge dies 
Amt ſelbſt uͤbernehmen und Ihm die Ruͤckkehr geftatten.” Muratori 
(XV. p.170.) Tagt, das Heer im Mailaͤndifchen fel noch nad) dem Kriege 
um Saluzzo bis gegen 30,000 Wann vermehrt worben. 
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die Angelegenheit der Niederlande, umb ſchnitt babarı) 
Darmittelgugen ab. ; Die Beſatzungen im atato de’ presidi wen» 
1602 den 1602 noch vermehrt; das Sonefifche fuchten bie Spanie 
zum Aufftand zu bewegen; unb Zuentes befeßte ben Reſt des 
landiſchen Lehen. RR — 
.. ‚BSleichzeitig brachen Feindſeligkeiten aus zwiſchen ben Luc 
chelein, und dem Herzog von Modena an ben Grenzen be 
Cprfagnana. Die Luccheſer nämlih, von Fuentes unterfükt 
erhoben ‚nach der Einziehung Berraras Aulprüce auf bie Gar 
fagnana, welche feit, der exiten Hälfte bes Löten Jahrhimderts 
ein Beſitzthum des Haufes Efle geworben war,. und fuchten 
ſich 1602.mit Gewalt. in Beſitz zu ſetzen. Der Herzog ſandu 
feinen Feldhauptmann Ippolito de’ Bentivoglj mit einigen tau⸗ 
fend Mann in die Garfagnana und ließ auch das Lucchefiſche 
angreifen, bis Pirro be’ Malverzi im Auftage des Bueutes ') 
eingriff und bie ‚Sache zur Entfheibung von ben Parteaı 
an ben Kaifer zu bringen wufite, Sofort aber benubte Fuen 
tes die Lehensverhältniffe in der Lunigiana zu unmittelbaxeren 
Bedrohungen des Großherzogs. In biefer Landfchaft war bad 
Gebiet von Pontremoli endlich an Mailand gekommen; Gas 
zana und andere⸗ Gebiet hatten die Genueſer, wieder anderes 
her, Großherzog; einen großen Theil beſaßen bie Malaſpine⸗ 
Cpbo von Maͤſſa. Aber auſſerdem waren noch 24 Lehensge⸗ 
biete, wovon acht unter florentiniſchem Schutze (accomandi- 
gia), acht andere unter ſpaniſchem Schutze oder mit anderen 
Worten florentiniſche und ſpaniſche Reichsafterlehen waren; 
acht endlich waren unmittelbare Reichslehen adeligen ‚Herten. 
In dieſe DVerhältniffe, griff Fuentes mannichfach gewaltfam, 
das Reich und Toſcana beeinträchtigend ein und hoffte jo den 
Krieg, den ex wollte, zu erzwingen; allein das fpanifche Gabis 
net war friebfich gefinnt, und Zerbinand lähmte bed Fuentes 
Reizungen durch feine alte Klugheit. 
Eine neue Gelegenheit zu Toſcanas Beeinträchtigung fchien 
1603 ſich 1603 zu bieten durch das Abflerben des jungen non Fer 
binand beginſtigten Appiano, nach deſſen Tode nur noch 
U Welcher den Großherzog von Toſcana als Verwandten des Her⸗ 
ee in hielen Krieg zu verwickeln gehofft hatte und) fh ges 
ad. . — — 
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sick micielehate und nicht legiticuicte Zweige des Hauſes übrig 
maren und alſo der Gemahl ber aͤlteſten Schweſter bes Ieht; 
verſtorbenen Fuͤrſten folgen zu müffen .fchien, bei weldher Ges 
legenheit Ferdinando eine frühere, freilich nicht vollſtaͤndig voll⸗ 
zogene kaiſerliche Anwartſchaft zur. Erwerbung von ganz Elba 
(wovon ihm mur ein Theil gehörte) ſowie von Danone und 

Montecriſto zu benutzen gedachte; allein auch in dieſer Abficht 
ſah et ſich von Spanien gehindert, welches Hafen uud Jeſtung 
Longone auf Elba anlegen ließ, und war ſchon fo eingeſchuͤch⸗ 
tert, daß ex doch darqu dachte ſich mit Pietro zu vergleichen, 


als gluͤckücher Weiſe dieſer ſtarb am 2öften April 1604, der 1604 


Kaiſer umeillig über bie Art wie bie Spanier in italienifche 


Reichs lehensſachen eingriffen, ihnen ernſtlich entgegentrat und 
die Venetianer, um Fuentes in Schranken zu halten, ein enges 
Buͤndniß mit Graubünden eingingen. Nun gewährte endlich 
Ppitipp III. die Inveſtitur wit Siena. .. 

Waͤhrend dieſe Intereſſen * Italien bewegten, ſtarb 


Papft Clemens VIII. am Iten M 7, 1605, und Ferdinando 1605 


ſchloß fi der ſpaniſchen Wahlpartei an; biefe ſetzte am 
Aſten April die Wahl des Carbinals Aleſſandro de’ Medici 
durch, welcher jedoch von den Kroͤnungsfeierlichkeiten bei ſei⸗ 
nem ſchwaͤchlichen Alter ſo angegriffen wurde, daß er bereits 
am Z7flen April ſtarb. Er hatte ben Namen Leo XI geführt, 
An feine Stelle wählte dieſelbe Partei. bie ihn erhoben hatte, 
am 16ten Mai den Camillo Borghefe, einen Römer von Ges 
burt, aber auß fanefifchem Geflecht, der ben Namen Paul V. 


Seinem Charakter nach gehört Paul V. unter bie unters 
nehmendften Paͤpſte, und wie überkaupt die Nachfolger Petri 
feit dem tridentiniſchen Concil wieder ein kirchlicheres Inter⸗ 
eſſe beweiſen, ſo ging vornehmlich ſein Streben dahin, die 
Kirche, die in den Reformationskaͤmpfen auch in katholiſchen 
Laͤndern weit abhaͤngiger von der weltlichen Gewalt geworden 
war, gegen dieſe Gewalt wieder in aller Weiſe zu heben. In 
dieſem Streben nun kam er bald mit ber Republit Benedig 
in den haͤrteſten Zwift‘). 


1) Die Repubtit Genua, gegen Toite Yaır in tben dem Sinne 
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Die Venetlaner hatten’ während ves Nittkelalters 
die Rechte und Verhaͤltniſfe ihres Klerus bei aller kirchlichen 
Ergebenheit doch politiich in Schranke‘ gehalten, were 
bem Wohl des weltliden Staates zutraͤglich erachtet hatten. 
Sie erlaubten ſich Geiſtliche, wo fie ed noͤthig fanden, feſtneh⸗ 
men und weltlich beſtrafen zu laſſen, und hatten kuͤrzlich erſt 
tin Gefth erneuert, welches ber Kirche die Erwmerbimg von 
Srundſtuͤcken unterfagte und ihr den Verkauf fothen Grund⸗ 
eigenthums zur Pflicht machte, welches ihr durch letztwillige 


‚ Verordnungen zufiel!). Paul verlangte im December bie Zu⸗ 


1606 am 


ruͤcknahme diefes Geſetzes und die Auslieferung zweier gefan: 


genen Geiftlichen*) durch ein Breve, welches ber Doge Sri⸗ 
mani nicht mehr berädfichtigen Tonnte, da er eben auf ben 
Todtenbette lag. Sein Nachfolger, Leonurdo Donate, ber 

am 20ten Januar 1606 gewählt wurbe, fandte die Gegenvor⸗ 
flellungen der Republit nach Rom, aber ohne anderen Erfolg, 
als daß Paul gegen ihn und den Senat am 17ten April eine 
Bannbulle fhleuderte und Venedig mit dem Interbict belegte, 
fans nicht 24 Tage fpäter fein Breve vefpectirt fe. Der &es 
nat ließ darauf weiter Feine Rüdficht nehmen, und die dene 
tlanifchen Geiftlichen, mit Ausnahme der Zeatiner, Capuciner 
und Sefuiten, hielten ben Sottesbienft nach wie vor; nur biefe 
Orden verliefen (die Capuciner zum Theil) die ventiantfchen 


Terrlitorlen und wurden dafür auf alle Zeiten aus dem Bene 


tianifihen verbannt. Während nun päpftliche und venetianiſche 
Schriftfteller fi mit gelehrten Tractaten befämpften, ließ ber 
Papfl, ber von Spanien, wenigftens von deſſen Statthalter 
in Italien, Unterflügung erwarten durfte, Truppen werben; 
aber auch bie Republik blieb nicht unvorbereitet zum Kriege, 
und Heinrich IV. erklaͤrte feinerfeis für Venedig zu den Wafı 


verfuhr, war zu abhängig von Spanien, um Widerftand zu wagen; fie 
Ueß ſich Eine kirchliche von ben Iefukten geftiftete Bruͤderſchaft gefallen, 
heyen.:Mitglieber im Brüberfchafts: Eibe ſich anheiſchig machten ihre 
Stimmen für Öffentliche @tellen- nur Ditglietemn der Bruͤderſchaft zu 
ertheilen. cf. Daru IV. p. 196. | 

1) Lebret &. 465. Noch andere minder wichtige Streitpuncte ka⸗ 
men hinzu. Man findet fie bei Daru p. 197 sg. 

2) Weiche der ſchwerſten Vergehen angeklagt waren. 
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fen geeſen zu wollen, ſobald Spanien ſich gegen daſſelbe ers 
klaͤre. Ohngealhtet nun Fuentes ſogar ſchon Truppen an 
die Grenzen bed Gebietes der Republuik rucken ließ, ſtanden 
die feindlichen Partelen doch ſo gleich und die einſichtigeren 
Fuͤrften waren ſo uͤberzeugt, daß ver ſpaniſche Hof trotz ber 
Demonſtrationen und Leidenſchaften der Statthalter in Italien 
ben Frieden nicht brechen laſſen werde, daß Ferdinando im 
Jahre 1607 dar denben konmte cha Aufſtand des Paſcha 1607 
vor : Damafeus und der Druſen zu einem neuen Kreuzzuge 
und zum Eroberung Typerns zu beuugen. Er hatte feine Flotte 
ſehr verſtaͤrkt und führte, als dies Project ſcheiterte, wenigſtens 
mit ben aftiomifchen Seeraͤnbern den Krieg weit eneigiſcher, 
als er biöher von einem italieniſchen Juͤrſten geführt worden 
wer. Geinen aͤlteſten Prinzen verlobte ex mit der Erzherzogin 
Magdalena, einer Schweſter bes nachmaligen Kaiſers Ferbi⸗ 
nand. Im der What hatte ſich Ferdinando auch in bee ſpani⸗ 
ſchen Politik vuechaus nicht geirrt; nicht bloß die Worflelun: - 
gen bes von Heinrich IV. damit beaufteagten Cardinals de 
Joyeuſe, fondern meht noch die Vorſtellungen bes Königb von 
Spanien!) waren es, welche eine Bermittelung in der Art 
herbeiführten, daß zuerſt der Papft dem Cardinal Vollmacht 
gab das Interdict aufzuheben und einen Vergleich zu ſchlieſ⸗ 
fen, dam, als bie Venetianer bie Ausihlieffung der Jeſuiten 
im dem Vertrage vorlangten, auch dies nachgabz dagegen ga⸗ 
ben bie Venetianer auswahmäweite and ohne daß ein Nach⸗ 
theil für Die Gältigkeit Ihrer Geſche bumus: erwachſen ſollte, 
die Hefangenen Geiſtlichen berans. "Im Übrigen nahm de 
Dapf feine Foderungen zurkd, 

Firr die Geſchichte Toſcanas * aus dieſer Zeit noch wich⸗ 
tig, daß die bereitö ber tofcanifchen Hoheit untergeordneten 
Drfini?) von Pitigllano im Jahre 1006 auch alle ihre Pr 
watdefigungen in’ biefen Gegenden gegen ‚die tofcanifche Guts⸗ 
hertſchaft von Monte S. Sovinv und bie Bezahlung ihrer 


1) Kante a.a.D. ©. 71. Rote 2. Maß der Papfſt fi die Aus 
ſchlieſſung ber Iefuiten vom venstianifähen Staat, worauf Alles aukum, 
gefallen ließ, warb lediglich von ben Spaniern bewirkt.’ 

2) Es waren on Wekber: Bing und Gefimo, Gohre Alck 
(ondrot. 
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Schulden ‚aufgeben ı.:unp-haß die Heirath Fed Erbprinzen weit 

ber Erzherzogin wirklich vollzogen, der Kampf. gegen die. Sa⸗ 
waeenen glüdlich Fentgeieht. warb. Ramarikh.. war das Faht 
1608. 9 4608 beutereich. Bereitä am 7ten Behrmar: 1609 ſtarb Ser: 
dinando an ber Deſſecſucht und hatte — Seb⸗ Coſimo IL 


‚ Senf war. bei Knhe: 1608 an furſtüche, Heirathen in 
Italien reich: bie Tochter Karl Emawnls van, Savehen, bie 
Prinzeſſin Margherita, heirathete Franceſco, den aͤltaſten Prin⸗ 
zen Vincenzos da Gonzaga, des Herzegt von Mantug- und 
Monferrat, und ihre Schweſter Ifabella den aͤlteſten Sohn 
Herzog Ceſares von Medena, ben Prinzen: Alfonſo. 
Die Spanier verfuchten Gofima IL. wieder in aͤhnlicher 
Art. an ihr Intereſſe zu ketten, wie es ifwen früher mit Fran 

. efto gelungen war; allein Ferdinandos treuex Biene: und 
Rathgeber, ber Ganaliere Vinta, war auch der Gofimos, und 
fo gelang es dem. florentiniichen ‚Hofe, deſſen Haltung bie 
Großherzogin Muties beſtimmte, fidy in der bisherigen Weiſe 
au behaupten. Herzag Franceſco Maria IK von Urbino, ber | 
non feines erfien. Gewmahlin ‚keine Kinder. gehabt, hatte nach 
beren Tode (1598) eine Verwandtin, Siyia- della Rovere, ge 
heirgthet und verlobte nun feinen: Sohn: non. diefer, — 
mit des Großhetzogs Schweſter Claudia; wodurch der: medi⸗ 
ceiſche Hof im mittlaeren Italien eine: Macht erlangte, welche 
ſich mit den. des. Herzogs von Saueyen im oberen vergleichen 

ließ und anſehnlich genug war, um Coſimo nach Heinrichs IV. 
Ermordung als Vermittler auftreten —2— laſſen in den Angele⸗ 
genheiten Frankreichs und Spaniens, in denen infoferm fein 
sAnttereffe' mit dem ſpaniſchen ganz übereinfimnte als auch 
ihm daran liegen. muſſte den „Herzog von Sawoyen nicht noch 
goͤßeren Einfluß auf den franzoͤſiſchen Hof durch die Feind⸗ 
haft zwiſchen Frankreich und Spanien. gewinnen, zu laſſen. 

Der Haß Philipps TITEL gegen den Herzag von Savopen?) 
» 1) Xufferdem hinterlleß er noch brei Soͤhne und vier Toͤchter, 
— Carlo, — und Sleouora, Catarina, Claudia und Mad⸗ 
lena 
26 sb Dieb Puls wet, Bf der Bean dan auf ie vl 
ſchen Plane Heinrichs IV. eingegangen war. Muratori p. 21%... 
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wurde in biefen Verhandlungen nur roch "gefleigert, indem 
jener eine Heirathsverbindung Savoyens mit Toſcana zu bins 
dern fuchte, imd dieſer zuletzt ſich waffnete und für die mai⸗! 
laͤndiſchen Territorien einen Einſall beſorgen Heß :). 

Statt der Heirathsverbindung des Prinzen von Piemont’ 


mit einer florentinifchen Ptinzeſſin kam im Sabre 1611 wine 1611 


Berbindung bes Prinzen von Wales mit einer folchen in Vor⸗ 
fhlag und wurde ‚von Beiden Seiten eifrig betrieben; allein 
der päpffliche Hof verlaitgte, der toſcaniſche Tolle bei ber Hei⸗ 
rath die Kirchenfreiheil der Katbolifen in England zur Bedin⸗ 
gung machen, und drohte (wobei beſonders ded Cardinals Bel⸗ 
larmin Einfluß auf’ ‘den Papft fichtber war) mit Monitorien, 
falls bie ganze Verbindung nicht abgebrochen werde. Dies 
verwidelte in langwierige Unterhandlungen in Rom und in 


— 


England, während welcher der Prinz von Wales int Jahre 1612 


1612' farb und ſo der Sache ein Ende machte. 

ö Überhaupt‘ brachten Todesfälle: von Bliebern fuͤrſtlicher 
Häufer in dem genannten Jahre marmichfache Veränderungen: 
fo flarb auffer tem Dogen von Venedig, Leonardo‘ Donate, 
der nicht eigentlich hierher gerechnet‘ werben kann (er flarb am. 
16ten Julius, und ihm folgte am 2ſten Marcantonio Memo 
aus einem der erſten Haͤuſer Venedigs ")), auch Herzog Vin⸗ 
cenzo von Moritun am 18tent Februare), und von ſeinen drei 


1) Wie ſehr der Beryog von Sabeden is —* Lande geliebt ward/ 


ſieht mar bamud,:baf, «tv am Gten Sunins 1BLI bloß das Gearucht im 


Zurin fi verbreitete, er fei im Park von Sranzofen ermordet worken,- 
fofort alles Volk über bie in Zurin wohnsaben Branzofen herfiel, bis 
ſich der Herzog auf dem Balcone zeigfge. 

DE iſt die merkwuͤrdig, weil Darus Bemerkung zu zolge eine 
Anzahl edler Faniitien fi ſchon lange vereinigt hatte, nicht zuͤzulaſſen, 
daß ein Doge aas den rrichſten und angeſehnſten Käufern des Adels ge⸗ 
waͤhlt würde. Daru p. 298. 259. „Mareanteine Memmo fit: ua” 
la place. de I4dmard .Duneto, et l’on, sjaute. que l’un des membres‘. 
de la coalitiey, nomms Venier, se pendit de, desespeir de ‚RaToir 
pu omp£cher oette Election.“ 


3) Muratori (p. 224.) ſchilbdert biefen Zürften — 
„gran giocatore, grande scialaquator del danaro, sempre involto fra 
il Iusse e gli amori, sempre in aM pasaniene! . e u 
od musiche od — * 





606 Bud KU ‚Sehen Gopite 


BGoͤhnen, Frauceſco, der ihm nachfolgte, Ferdinando, ber feit 
1606 Cardinal war, und Vincenzo, Der es 1615 wurde, ſtarb 
bereits am 2iflen ober 22ften December. auch der erflere, und 
nicht. lange vorher (zu Anfange des Monats) war au Frans 
ceſcos einziger Sohn, Lodovico, geforben!). Nur eine — 
ter Frauceſcos, Maria, Hinterblieb, und deren Oheim, ber 
Garbinal Ferdinando, eilte fofort herbei, um u Regierung ber 
genzagifchen Territorien zu übernehmen. | 
Ganz entgegengeſenzten Temperamentes Pr bee heitere 
Herzog Vincenzo war Ranutcio ba Farneſe, der Herzog von 
Parma und Piacenza, der durch ſtetes Mistrauen und finftere 
Semüthägrt fih und Anderen zur Laft-wurbe; im Mai 1612 
glaubte ex eine Verſchwoͤrung vieler des vornehmſten Adels ge: 
gen ich entdeckt zu haben, ließ die ihm Berdaͤchtigſten feſtneh⸗ 
men und dann nach nur. zweitägigen Proceß, binrichten am 
1Iten Mai. Da mit den, Hinrichtungen. Gonfifcationen ber 
Lehen verbunden waren, zweifelten Diele. an ber Wirklichkeit 
der Verſchwoͤrung und hielten fie für eine Erfindung bes Ei⸗ 
gennuged, und die Verwandten ber Hingerichteten begannen 
zum Theil offene Fehde ‚und fielen mit. räuberifchen Haufen in 
d98 Parmefaniiche ein. . Da Ranuccio unnorfühtig genug ge 
weſen war, zu behaupten, bie Verſchwoͤrung fei auf Anftiften 
bes verſtorbenen Herzogs Vincenzo von Mantus unternommen 
worben, verlangte das gonzagifhe Haus Genugthuung und 
wurde :habei vom mabenefikhen Hofe, has ‚ebenfalls verletzt 
war, unterſtützt. Faſt wäre es zum Kriege gelommen, aber 
durch Frankreichs und vornehmlich Spaniens -Einmifchung 
wurbe noch Alles friedlich vermittelt. - 

Noch mehr aber verwidelte der oben erwähnte Todesfall 
Franceſcos von Mantua alle Verhältniffe des oberen Italiens: 
benn ber Herzog von Savoyen behauptete, Menferrat fei fehon 
darch rauen vererbt worden und komme alfo des verfiorbenen 
Hergogd Francefco Hinterlaffenem Töchterlein zu, nicht. deren Oheim 
dem Gardinal Ferdinando); überdies bewog er fine Zochter, 


‚ DD Lodovico und fein Water. ſtarben an ben Poden, 


2y. Alchings wer hab palänlogifche Haus durch eine Grau u Be ⸗ 
ſit Monferrats gekommen; aber mit Secht behauptete Ferdinando da⸗ 
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' bie Mitte Franceſcos, ſich zu fallen, als fei fie gefe 

Leibes, und bielt dadunch ben Garbinal ab fofort feine geiflz 
liche Würde niederzulegen und ald Herzog von Mantua aufs 
zutreten. Während nun Don Franceſco be Mendoza, ber 
Statthalter von Mailand, den Herzog von Savoyen bei bies 
fem Vornehmen befäzkte, nahm fih Coſimo IL vielmehr des 
Cardinals Ferdinando an, verſprach demſelben Unterſtuͤtzung 
und machte auch Frankreich und Venedig geneigt in aller Weiſe 
für den Friedens zuſtand in Italien zu wirken. Franzöfi Ihe Trup⸗ 
pen zogen nach ben. Grenzen Savoyens; felbfl der Kaifer er; 
klaͤrte, Karl Emanuel dürfe nicht Gewalt brauchen, die Entſchei⸗ 
dung gebühre dem Reichshofrath als über Reichslehensſachen 
in Italien. Der Herzog von Savoyen, beflen Verlangen, bie. 
Prinzeſſin Maria ihm ober dem berzoglichen Hofe von Modena 
nach Abreife von deren - Mutter (deren Scheinihwangerfchaft. 
fih nicht mehr forkführen ließ) nach Turin zu übergeben, Ferdi⸗ 
nando nicht gemäprte, eroberte dennoch 1613 ben größten Theil 1613 . 
Monferratö und nur in Folge feiner eignen oben?) berühr 
ten Anſpruche; als Cofimo dem Gonzaga, ber inzwiſchen den 
Cardinals hut abgelggt und ben Herzogstitel angenonimen haste, 
Zruppen zu Hülfe fenben wollte, verweigerte. ſowohl ber. Papfi 
als der 3* von Modena aus Furchtſamkeit den Durchzug. 
Gegen ben Letzteren erzwangen ihn die Toſcanen (4000 Dann 
zu Zuß und 600 .zu Roß) mit Gewalt; aber inzwilchen war 
ſchon das ſpaniſche Cabinet erſchrocken fiber den Krieg, bez 
ſich in Italien zu erheben drohte, und griff in entgegengeletz· 
tem Sinn als der Statthalter von Mailand ein, indem es in 
Einverſtaͤndniß mit dem Kaiſer den Herzog von Savoyen im, 
Junius zu Herautgabe der in Monferrat befegten Beften ?), 


gegen, Weiber ſuccedirten in Monferrat erſt, wenn der ganze Manno⸗ 
ſtamm abgegangen ſei. J 

1) ©. 48, 

2) Zuerſt hatte Karl Emanuel (von feinen Göpnen ‚ dem priazen sem. 
Bictor Amadeus von Piemont und bem Prinzen Thomas begleitet) Trino 
genommen; dann hatte der Graf Guido von S. Giorgio wenige Tage‘ 
fpäter am 2öften April Alba genommen und geplündert; banm waren 
Diano, Moncalvo unb anbere Drte gefallen, nur Gafale, Yonteftura . 
ee a er el ae ee re 
für Mentus.  Murntorig Mi. 


—— Be 
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nöthigen Meß. Auch Carlo da Gonzaga, der Herzog von Ne 
verd, kam Ferdinando aus Frankreich zur Huülfe und viele 
Franzoſen folgten ihm; bie Republit Venedig gab Werbinando 
Geld zu Werbungen in Deutſchland; zugleich fuchte er auch 
Schweizerfölbner. 29 
Sogar die Verhättniffe des Großherzogs und des Papfles 
wurden durch diefe Angelegenheit getruͤbt, denn Coſimos Trup⸗ 
pen hatten bei ihrem Rarſch durch dad Modeneſiſche bier und 
da Grenzen bes Kirchenftaates uͤberſchtitten. Da das medi⸗ 
ceiſche Haus für den einen Bruder des Großherzogs, für Carlo, 
einen Cardinalshut fuchte, that Cofimo Alles den Papfl zu 
befänftigen, verfor aber eben um biefe Zeit feinen treuen Mi: 
nifter, den Gavaliere Vinta, deſſen Stelle nun durch ben ge 
lehrten Picchena befeßt wurbe, aber fd daß ein Todfeind deſſel⸗ 
ben, Andrea Cioli, ihm zur Seite fland. Zu gleicher Zeit 
‚wo fi des Großherzogthums Verhältniffe To" berfehlinnmerten 
(enn die Corſarenfiege der Stephansritter und befonders bes 
Jacopo de’ Inghirami gegen bie Saracenen konnten nicht als 
Erſatz fin den bald erfolgenden inneren Verfall gelten), brach 
im kinem anderen Theile Toſcanas offener Krieg aus zwiſchen 
kueca und Modena abermals über den Befitz ber Garfagnann. 
De Luͤccheſer, welche in Folge Peiner Grenzneckereien plöglic 
im Junius zu ben Waffen griffen, eroberten raſch Caſcio, 
Mönte Altiſſimo, Monte Rotondo, Maritiliano und Monte 
Perpol, bis Herzog Ceſare feine beibeir Söhne, Alfonfo und 
Luigi, mit dem General Ippolito be! Bentivoglf und einigen 
taufend Mann gegen fie fanbte, ſie uidtreiben "und KTaſti⸗ 
glione befagern ließ. Dieſen Ort wuffte die Iucchefifche Bes 
fagung und ber zu ihr eingelaffene mailändifche Unterhaͤndler 
zulegt nur durch Dad Aufſtecken einer fpanifchen Fahne, gegen 
welches Beldzeichen bie Modeneſen nicht zu flürmen wagten, 
zu retten. Trotz aller bdiefer Bemühungen der Spanier aber, 
ben Frieden in jeder Weiſe in Italien zu erhalten und über: 
all als Vermittler aufzutreten, brach dennoch im folgenden 
Jahre der Kampf mit Savoyen von neuem aus. _ j 
Es war nämlich dem Herzog Karl Emanuel von Seiten 
Spaniens mit einem. Einfall in Piemont gedroht worden, falls 
er nicht bie Heerhaufen die er noch fmniter zum Kriege Bereit 
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bielt, entlaffe; er aber, flolz und Erdftig wie er war, prote⸗ 
flirte öffentlich gegen die Anmaßung Spaniens. Hierauf rüdte 
der Statthalter von Mailand mit 22,000 Bann an bie pies 
montefifche Grenze, wovon nur bie bie Folge war, daß ber 
Herzog dem Könige den Drben bed golbnen Vlieſſes zurüds 
fanbte. Da nahm Mendoza am Tten September 1614 einige 1614 
Drte im Vercellefifchen, Karl Emanuel aber griff fofort Nos 
vara an und bemog baburch den Statthalter zu ruͤckgaͤngiger 
Bewegung. Die Vermittelung des päpfllihen Nuncius, des 
franzöfifhen und kaiſerlichen Gefandten blieb fruchtlos; ein 
zweiter Angriff Mendozas auf Afli wurde eben fo gluͤcklich 
wie ber erfie auf Vercelli abgefhlagen, und Prinz Thomas 
von Savoyen brang abermals in das Movarefifche vor. Co⸗ 
fimo, der durch Betrlbniß Über feines Bruders Francefco Tod 
und durch eigne eingetretene Kränklichkeit niebergebrüdt war, 
vermochte nicht das Streben Karl Emanueld nach Emancipas 
tion der italienifchen Staaten von Spaniens dbrüdendem Ein⸗ 
fluß zu wuͤrdigen und blieb Savoyen feindlich, inbem ex den 
Governatore mit einigen Tauſend Mann unterflügte. 

Ein blutige Treffen bei Afti und bie Drohumgen bes 

franzöfifchen Geſandten machten enblih den Statthalter ge: 
neigter auf einen Vergleich einzugeben, welcher am 22ften Ju⸗ 
nius 1615 unterzeichnet wurde und beiden Theilen auflegte 1615 
zu entwaffnen, aber dem ‚Herzog daß er zuerfl Damit anfange. 
Die Streitigkeit über Monferrat. follte dem Reichshofrath zur 
Entſcheidung bleiben und Frankreich fofort Savoyen zu Huͤlfe 
— wenn ſpaniſcherſeits der Vertrag nicht gehalten 
würde, 

Das fpanifche Cabinet war fo unzufrieden mit Menbozas 
allzu kriegsluſtigem Benehmen in diefer Angelegenheit, daß es 
ihn abriefz Pietro de Toledo wurde fein Nachfolger; deſſen 
Augenmerk wurde bald nach Oſten gewendet. 

Dos den Tuͤrken weichend hatte ſich aus Dalmaten und 
anderen Slaven der adriatiſchen Kuͤſtenlaͤnder ein raͤuberiſcher 
Haufe gebildet, der ſich Uſtoken (Fluͤchtlinge, Banditen) nannte 
und zuerſt in dem feſten Schloſſe Klis nicht weit von Salona 
feſtſetzte, dann vom Grafen Frangipani in Segna aufgenom⸗ 
men und vom Erzherzog Karl von Graͤtz geſchuͤzt wurde. Der 

Leo Geſchichte Italiens V. 39 
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Kaiſer ſah ſie an als Gegenmacht gegen aͤhnliche kriegeriſche 
Haufen auf den tuͤrkiſchen Grenzen, die Martolofen genannt '), 
und Venedig brüdte eine Zeit lang die Augen zu, ohngeachtet 
die Uſtoken, bie vornehmlich Seeräuberei gegen bie Türken 
trieben, ſich zuweilen auch gegen venetianifche Fahrzeuge ver: 
gingen. Schon waren bie Uſtoken Hauptanlaß eined Krieges 
zwifchen dem Kaifer und der Pforte geworben. Endlich, da 
Venedig die Herrfchaft und den Schutz bed abriatifchen Meeres 
eiferfüchtig in Anſpruch nahm, konnte die Republik ben Fode⸗ 
rungen ber Pforte, dem Unweſen ber Uſkoken zu fteuern, Nichts 
mehr entgegenfegen und befehdete ſterreichs Schäglinge ; biefe 
wehrten fich tapfer; darauf überfiel ein venetianifcher Provebi: 
tore einen Poften der Ufkofen, und mit 15 Galeeren und 30 
anderen Fahrzeugen wurden alle beren Häfen und Schlupf: 
winkel blokirt, aber auch diefen Angriffen trogte bie uſtoki⸗ 
fche Zapferleit, und ald bie Venetianer alle Auswege nad 
ber See verfperrten, fielen fie zu Lande in das venetias 
nifche Iſtrien ein; bei bee Werfolgung berfelben verwüfleten 
die Truppen ber Republik einen Theil des öflerreichifchen Ge⸗ 
bietes, und fchon damals wurbe ein Krieg mit Öfterreich nur 
durch einen Vertrag uͤber die Uffolen abgewendet?). Später 
war bie Rebe davon, ba die Geeräubereien diefed Kriegerſtam⸗ 
med die Republil gegenüber den Türken und Öfterreich in 
immer neue Händel und unangenehme Berhandblungen verwil: 
telten, die Uſtoken dadurch zu zerfireuen, baß ber Vicekoͤnig 
von Neapel, der Großherzog von Zofcana und bie Republik 
felbk fie in ihren Sold nehmen wollten; aber auch dieſem 
Vorfchlage wiberfeßte fich der Baiferliche Hof, und als die Uſto⸗ 

- Sen die Nachricht verbreiteten, fie wären von Öflterreich und 
felbft von der Republik unter bee Hand autorifirt den Raub⸗ 
Trieg gegen die Tuͤrken fortzufegen, foderte der Sultan fo dro⸗ 
bend Auskunft von Wenebig, daß biefem nur die Wahl zu 
bleiben fchien zwifchen Außsrottung ber Uflofen auf Gefahr 
eines Krieges mit Öfterveich oder einem Kriege mit ber 
Pforte. Eine Unterhandlung mit Öfterreich, die man noch vor 


— [m 





— EN 





1) Iof. v Sammer IV. ©. 211. 
2) Daru IV. p. 270. 
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her verhichte, zog fich fruchtlos in bie Länge, bi6 bie Weg⸗ 
nahme einer venetianifchen Galeere und graufame Ermordung 
bes Gapiteins, verbunden mit der Weigerung bed Comman⸗ 
banten won Segna bad Fahrzeug zurüdzugeben, endlich bie 
Venetianer zu abermaliger Sperrung aller von ben Uffolen 
bewohnten unb heimgefuchten Küfien bewog, wogegen bie 
Öfterreicher mit dem Verlangen freier Schifffahrt auf dem 
Meerbufen auftraten und Beiner Befhwerbe der Republik wirks 


lich abhalfen. Da begannen bie Venetianer 1615 den Krieg 1615 


mit der Einnahme der frangipanifchen Burg von Novi und 


ber Zerſtoͤrung des Salzwerles in been Nähe fowie in ber - 


Nähe von Triefl. Erbittert durch biefe letztere That brachen 
die Öfterreicher in Friaul ein, und der Gonverneur von Trieſt 
feste einen Preis auf den Kopf des Proveditore ber ben liber: 
fall der trieflinifhen Salzwerke geleitet bhatte!,, Die Fes 
flung Palma nova diente nach biefer Geite den Truppen ber 
Republik als Stüßpunkt ?). 

Sobald die Republik hinlängliche Streitkräfte verfammelt 
batte, ließ fie von nenem bie Öfterseicher angreifen; fie wurs 
den zurüdigeworfen und faſt die ganze Grafſchaft Goͤrz wurde. 
befegt, worauf der Erzherzog Ferdinand über Friedensbruch 
ohne Kriegbankündigung an allen Höfen klagte, die Venetias 
ner aber nun keinesweges die Feindſeligkriten einflellten, ſon⸗ 
dern auch Gradiſca anzugreifen beſchloſſen. Adam von Traut⸗ 
mannsdorf an der Spitze ber oͤſterreichiſchen Truppen ſorgte 
für dis Veſten Goͤrz und Gradiſea, vor weicher letzteren im 


Februar 1616 bie venetiauifche Armee 12,000 Dann flarf une 4616 


ter dem Befehl des Genueſers Pompeo de’ Giufiiniani er 
ſchien), fie aber trotz eröffneter Breſchen nicht zu nehmen 
vermochte, weil ben Solbaten ber zu einem zn noͤthige 
Muth abging*). 


1) Daru p.%81. 
2) In diefe Zeit fällt auch ber Tod bes Dogen Memo, der im Nox 
vember 1615 den Giovanni Bembo zum Nachfolger hatte. 
8) Daru p. 2%. 
4) über die WBefchaffenheit venetianifcher Heere in biefer Zeit f. b. 
a. Schrift v. Ranke ©. 77. 
39 * 
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Der Papſt und die Höfe von Frankreich und Spanien 
ſuchten zu vermitteln; die Venetianer hoben bie Belagerung 
von Gradiſca aufs allein nicht bloß bie Öfterreicher drangen 
nun während der Unterhbandlungen im Friaul ein, ſondern Pie; 
tro de Toledo, Marchefe von Villafranca, der Governatore von 
Mailand, welcher Krieg fuchte, während fein Hof Srieben 
wünfchte, fammelte auch an den weftlichen Grenzen der vene⸗ 
tianifchen Territorien Truppen, und der Vicelönig von Neapel 

Pietro de Giron, der Herzog von DOffuna, nahm ebenfalls 
eine drohende Stellung ein. Die Republil ließ fih dadurch 
nicht abhalten einen Uſkokenhaufen in Soriſſa überfallen und 
niederhauen, Iſtrien verwüflen und auch bier alle Uſtoken, beren 
man habhaft werden Fonnte, umbringen zu laſſen unb ihre 
Anfprüche auf die Herrfchaft im abriatifchen Meerbufen ferner 
zu behaupten. Da Frankreich damals mit Spanien nahe ver 
bündet war, fuchte Venedig neue Verbindungen und fand fie 
an Savoyen und an den vereinigten Niederlanden. 

Der Herzog von Savoyen hatte keinesweges dem ge: 
ſchloſſenen Wergleiche gemäß entwaffnet, im Gegentheil feine 
Truppen vermehrt, und Don Pietro de Toledo glaubte 
ein Recht zu haben, abermals in Piemont einzufallen; er 
ihlug den Herzog bei Lucedio, und diefer ſchien Frieden 
zu fuchen; Gofimo II. verfland fich inzwifchen zu Subfidien 
an Toledo von monatlichen 30,000 Scubi, aber bie en 
gab dem Herzog 300,000 Ducaten fofort und monatlich 50,000 
um Toledo Widerftand leiften zu können. Lesbiguieres, unter 
dem Vorwand ben: früher unter framzöfifcher Garantie gefchlof: 
fenen Vergleich gegen Toledo aufrecht halten zu wollen, kam 
ebenfalld dem Herzog zu Hülfe, und dieſer drang in Monfer: 

1617 rat ein, wo er 1617 ©. Demiano, Alba und Montiglio er: 
oberte. So war durch biefen Verbündeten der Republik To⸗ 
ledo beſchaͤftigt. | 

Graubünden, früher mit Venedig zu Beſchraͤnkung Mai: 
lands verbündet, war nun für baffelbe befonders nur dadurch 
wichtig, daß bie italienifchen Staaten den Commiſſarien ber 
Republik Feine Werbungen auf ihrem Gebiet erlaubten, und 
diefe zu Fortſetzung des Kampfes doch vor Allem Söldner be 
durfte, denn an Geld und Kriegözeug fehlte es ihr keineswe⸗ 
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ges. Auch Graubünden wollte nun zwar Feine Werbungen 

: gefatten, boch hatte hier das venetianifche Gold noch mehr 

: Macht als die Lanbesobrigkeit, und die Republik verflärkte 
dennoch von da aud ihr Heer mit fafl 2000 Dann. 

Mit den Niederländern wurde ein Buͤndniß auf 15 Jahre 
ſo gefhloflen, daß die Venttianer ihnen falls fie angegriffen 
würden monatlich 50,000 Gulden Subfidien zahlen, fie aber 

den Venetianern in gleichem alle entweder mit Geld, Manns 
fchaft oder Schiffen, wie es biefelben wünfchten, in bemfelben 
Maße Hülfe Ieiften follten. Im Zolge dieſer Verbindung fa: 
men 4300 Mann unter dem Grafen Johann von Naſſau, die 
im Friaul gebraucht wurben. 

Gradifea war inzwifchen wieber blokirt unb immer enger 
eingeſchloſſen worden, fobaß der Platz ſchon durch Hungers- 
noth litt, als die Nieberlänber anlamen; und die abermalige 
Einmifhung Frankreichs als Vermittler, verbunden mit ber 
Drohung der Sranzofen, falls die Republik auf ihre Vorſchlaͤge 
nicht einginge, mit Spanien vereint den Frieden erzwingen zu 
wollen, die Venetianer trotz ihrer momentanen Übermacht ') 
zum Frieden nöthigte, der, weil.er am 26flen September 2 
in Madrid ratificirt wurde, auch bes madrider Friebe genannt 
wird. Diefen Vertrage zu Folge muflte ber Erzherzog Fer: 
dinand deutſche Beſatzung nach Segna legen, die Fahrzeuge 
ber Ufkofen verbrennen und die Unruhigften diefed Haufens in . 
das Innere feiner Landfchaften bringen laflen?); dafür er 
hielt er das gegen ihn Eroberte zurüd, 

Diefer ſelbe mabrider Friede beendigte auch die monfer⸗ 
ratifchen Händel, fobaß ber frühere Vergleich aufrecht gehals 
ten ward. Savoyen folite Monferrat räumen, ber Statthal⸗ 


1) Daß dieſe übermacht nur momentan fei, konnten fie freilich er⸗ 
meften: Toledo war fon, um bie Aufhebung ber Belagerımg von Gras 
difca zu erzwingen, in bie Territorien ber Republik eingefallen; Offuna 
hatte eine Flotte in den Golf gefandt. Nach dem Frieden zogen bie 
Venetianer nach Ragufa, das des Offuna Flotte mit Lebensmitteln uns 
terftügt hatte; Oſſunas Flotte erſchien nun aber zur Vertheibigung ber 
Ragufaner im November 1617, und ber venctionifche Abmiral zog ſich 
nach einer Flottencanonade zuruͤck. 


2) Die uſtoken Samen dann in bie Gegenden von Karlöflabt. 
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Der Papft und bie Höfe von Frankreich und Spann 
fuchten zu vermitteln; die Venetianer hoben bie Belagerung 
von Gradiſca auf; allein wicht bloß bie Oſterreicher drangen 


nun während ber Unterhandlungen im Friaul ein, ſondern Pie 
tro de Toledo, Marchefe von Willafranca, der Governatore von 


Mailand, welcher Krieg fuchte, während fein Hof Frieden 
wünfchte, fammelte auch an den wefllichen Grenzen ber vene⸗ 
tianifchen Territorien Truppen, und ber Vicelönig von Neapel 
Pietro de Giron, der Herzog von Oſſuna, nahm ebenfalls 
eine drohende Stellung ein. Die Republik ließ fi dadurch 
nicht abhalten einen Uſkokenhaufen in Soriffa überfallen und 
niederhauen, Iſtrien verwüften und auch hier alle Uſkoken, deren 
man babhaft werben konnte, umbringen zu laffen umb ihr 
Anfprüche auf die Herrfchaft im abriatifchen Meerbufen ferne 
zu behaupten. Da Frankreich damals mit Spanien nahe ver: 
bündet war, fuchte Venedig neue Verbindungen und fand fe 
an Savoyen und an den vereinigten Nieberlanden. 

Der Herzog von Savoyen hatte keinesweges dem ge: 


fchloffenen Vergleiche gemäß entwaffnet, im Gegentheil feine 
Truppen vermehrt, und Don Pietro de Toledo glaubte 


ein Recht zu haben, abermals in Piemont einzufallen; er 
ichlug den Herzog bei Lucebio, und biefer ſchien Frieden 
zu fuchen; Coſimo II. verftand ſich inzwifchen zu Subſidien 
an Toledo von monätlichen 30,000 Scubi, aber die Republit 
gab dem Herzog 300,000 Ducaten fofort und monatlich 50,000, 
um Toledo Widerfiand leiften zu können. Lesbiguieres, unter 
dem Vorwand ben früher unter framzöflfcher Garantie gefchlof- 
fenen Vergleich gegen Zoledo aufrecht halten zu wollen, fam 
ebenfalls dem Herzog zu Hülfe, und dieſer drang in Monfer⸗ 


1617 rat ein, wo er 1617 S. Demiano, Alba und Montiglio er⸗ 


oberte. So war durch dieſen Verbündeten ber Republif To⸗ 
ledo befchäftigt. 

Graubünden, früher mit Venedig zu Beſchraͤnkung Mai: 
lands verbündet, war nun für daflelbe befonders nur dadurch 
wichtig, baß bie italienifchen Staaten den Commiſſarien ber 
Republik Feine Werbungen auf ihrem Gebiet erlaubten, und 
biefe zu Fortfegung des Kampfes doch vor Allem Söldner be⸗ 
durfte, denn an Gelb und Kriegszeug fehlte es ihr keineswe⸗ 





— 
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ges. Auch Graubünden wollte nun zwar Feine Werbungen 
geftatten, doch hatte hier das venetianifhe Gold noch mehr 
Macht als die Landesobrigkeit, und die Republik verflärkte 
Dennoch von da aus ihr Heer mit fafl 4000 Mann. 

Mit den Niederländern wurde ein Buͤndniß auf 15 Sabre 
fo gefchlofien, Daß die Venetianer ihnen falls fie angegriffen 
würden monatlich) 50,000 Gulden Subfidien zahlen, fie aber 
ven Benetianern in gleichem Falle entweder mit Geld, Manns 
fchaft oder Schiffen, wie es biefelben wünfchten, in bemfelben 
Maße Hülfe leiſten follten. In Folge bdiefer Verbindung ka⸗ 
men 4300 Dann unter dem Grafen Johann von Naffau, die 
im Friaul gebraucht wurben. 

Grabifca war inzwifchen wieder blofirt und immer enger 
eingefchloflen worden, ſodaß der Platz ſchon durch Hungers- 
noth litt, als die Niederländer ankamen; und bie abermalige 
Einmifhung Frankreichs ald Bermittler, verbunden mit. der 
Drohung der Franzoſen, falls die Republik auf ihre Vorfchläge 
nicht einginge, mit Spanien vereint den Frieden erzwingen zu 
wollen, die Venetianer trog ihrer momentanen Übermacht ') 
zum Frieden nöthigte, der, weil er am 26ften September 1617 
in Mabrid ratificitt wurde, auch der mabrider Friede genannt 
wird. Diefem Vertrage zu Folge muſſte ber Erzherzog Fer: 
dinand beutfche Beſatzung nach Segna legen, bie Fahrzeuge 
der Uſkoken verbrennen und bie Unruhigſten dieſes Haufens in . 
das Innere feiner Landichaften bringen laffen?); dafür er: 
hielt er das gegen ihn Exoberte zurüd. 

Diefer felbe mabriber Friede beendigte auch die monfer- 
ratiſchen Händel, fobaß der frühere Vergleich aufrecht gehals 
ten ward. Savoyen follte Monferrat räumen, der Statthal⸗ 


1) Daß diefe übermacht nur momentan fei, konnten fie freilich er: 
meflen: Toledo war fon, um bie Aufhebung ber Belagermg von Gra- 
difca zu erzwingen, in bie Territorien ber Republik eingefallen; Offuna 
hatte eine Flotte in ben Golf gefandt. Nach dem Krieben zogen die 
Benetianer nach Ragufa, das des Offuna Flotte mit Lebensmitteln un: 
terftügt Hatte; Oſſunas Flotte erfchien nun aber zur Vertheidigung ber 
Ragufaner im November 1617, und ber venetianifche Abmiral zog ſich 
nach einer Zlottencanonabe zuruͤck. 


2) Die uſtoken kamen dann in bie Gegenden von Karlsſtadt. 
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ter das Werceliefiche, Beide follten entiwaffnen, und bie Eintfchei: 
bung über feine Anfprüche ſollte der Herzog dem Keichshofrath 
überlaffen. Die Vollziehung des Friedens zog fich noch in 
1618 das Jahr 1618 hinein. 

Cofimo II. wurbe durch die Verheirathung feiner Schwe⸗ 
fier Catterina mit dem Herzog Jerdinando von Mantua (17ten 
Februar 1617) noch enger mit Spanien ımb gegen Savayın 
intereffirt, befonders da auch zuerft ber Sturz ber concimifchen 
Partei am franzöfifchen Hofe, dann Handelsverhaͤltniſſe der 
Livorneſer, welche durch Schiffe von Marfeille beeinträchtigt 
wurben, zu völligen Misverhaͤltniß bes tofcanifchen Hofes zu 
Krone Frankreich geführt hatten. Die Statthalter bes Königs 
von Spanien in Italien wurden nun, ba fie auſſer Savoyen 
und Venedig im Grunde Niemand in Italien zu fürchten bat: 
ten, bie erfiere Herrſchaft aber doch auch durch ben leisten 
Krieg von Spaniens Übermacht gebeugt fahen, um fo kühnen, 
und die neueſten und forgfältigften Unterfuchungen ') baben 
ergeben, daß weder der ſpaniſche Botfchafter in Venedig, Don 
Afonfo de Eueva, Marchefe von Bedmar, noch der Vicckoͤnig 
von Neapel, der Herzog von Offuna, einem Complott gan 
fremd waren, welches franzöftfche Officiere in in 
Selbe beabfichtigten um fi) Venedigs zu bemädtigen, was 
aber weder in ben MWorbereitungen noch ſelbſt in ben Planen 
irgendwie zur WMeife gedieh, ba die Republik frühzeitig Anzeige 
erhielt, fih im Mai 1618 der Haupttheilnehmer -bemächtigen 
und fie hinrichten ließ*). Es gelang dem venetianifchen Bot: 
fchafter am ſpauniſchen Hofe, Pietro Gritti, fowohl Bebmars 
als Pietros de Toledo, des Statthalters von Mailand, Abbe: 
rufung zu bewirken. An bes Lesteren Stelle kam ber Herzog 
von Feria, Gomez Suarez. Des Herzogs von Dffuna ehrgei⸗ 
ziges Streben flürzte ihm bald ſelbſt; ex dachte auch nad) dem 
Scheitern diefer Anfhläge an Überfall Venedigs, an Erwer⸗ 
bung der Herrſchaft auf dem abrintifchen Meerbufen, feßte we 


1) Über die Verfchwörung gegen Venedig im Sabre 1618. Bon 
2. Ranke. Berlin 1831. 

2) Im März flarb der Doge Giovanni —— ihm folgte, — 
nur 23 Tage, Niccolö Donato, der am 26ften April Harp: Ihm folgte 
ber bei der Wahl abweſende Antonio de’ Priuli. | 
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nigſtens Truppenwerbungen und Ruͤſtungen fort. Durch die 
Erhebung der dazu. nöthigen Gelder druͤckte er das Koͤnigreich 
wie durch Einquartierung und Übermuth der Soldaten; bas 
Misvergnügen warb allgemein !) und führte im Herbſt 1618 
zu Abfendung des Pater Lorenzo Brindiſi an den König im 
Auftrag des Adeld und Volkes von Neapel, um den JZuſtand 
Des Königreichs darzuftelen und Oſſunas Abberufung zu be 
wirken. Als alle Mittel diefem Schritte ein Gegengewicht, 
Das ihn ſelbſt halten Tonne, zu geben fehlfchlugen, fchlug 
Dſſuna die Bahn des Demagogen ein, friſchte die Eiferfucht 
Des Adels und Volkes in Neapel auf, ließ dem Volke Steuern 
nah und ſah enblih den Eletto des Volles, Srimalbi, in 
fei‘ Intereſſe nah Spanien gefendet. Als auch diefer am 
Ho, Nichts ausrichtete und fich die Verbältniffe immer uns 
günfliger für den Vicekoͤnig flellten, nahm biefer 1619 frans 1619 
zöfifhe und walloniſche Mietktruppen in feinen Sold und | 
Dachte ſich mit Hülfe derſelben und einer unruhigen Partei 
mit Gewalt und unabhängig vom Hofe zu behaupten. Frank⸗ 
reich und Savoyen waren geneigt ihn zu unterflügen, aber 
Venedig, das zwar ıberall den Anmaßungen und dem Weis 
terfchreiten der Sparer hemmend entgegentsat, jedoch den Zus 
fand Italiens (in Folge einer eben fo friedlichen Politik ald 
die des fpanifchen Hofes war) im Ganzen ungeänbert erhal 
ten wollte, hielt fowohl den Herzog von Savoyen ald Frank⸗ 
reich von entfchiedenen Schritten ab, und am ten Mai 1620 1620 
kam ODſſunas Nachfolger, ber Cardinal Borgia, nach Gaeta. 
Dflung fuchte fih nun zwar in Neapel zu befefligen und 
fand dabei an dem neuen Eletto bed Volkes, Giulio Genos 
vino, Huͤlfe; aber in aller Stille kam Borgia nach Procida,- 
wurde vom Befehlshaber des Gaftello nuovo in Neapel heim: 
lich aufgenommen, und als Offuna zu fpät feine Ankunft ers 


1) Muratori XV. 9.265. II calpestare la nobiltä, il violare 
la immunitä delle chiese, l’imporre tutto di gravesse a i Napole-. 
tani, e fino il rispetter poco gli stessi ordini della corte di Spagna, 
erane i frutti del suo bizarro ingegno‘““ (nämlich des MWicekönigs). 
Noch färker drüde fih Muratori aus p. 276. 
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fuhr, blieb ihm nur noch übrig fih zu fügen; am 14ten Iu= 
nius 1620 fegelte er nach Spanien ') 

Ale diefe Vorgänge lieſſen — faſt ganz unberührt, 
und Cofimo II. wandte feine Hauptthätigfeit auf feine Marine- 
Der Handel biühte wieder auf, und gegen bie Ungläubigem 
führte nicht bloß bes Stephansordens, ſondern auch bed Groß⸗ 
herzogs eigne Flotte einen faſt durchaus gluͤcklichen Raubkrieg. 
Inghiramis Stelle nahm mehr und mehr in dieſen Kaͤnpfen 
Giulio da Montauto ein. Savoyen ſuchte nähere Verbin 
dung mit Frankreich, und wirklich gelang ed Karl Emannels 
drittem Sohne, dem Garbinal Moris, Heinrichs IV. Tochter 
Chriſtina für feinen aͤlteſten Bruder, den Prinzen von Pie: 
mont, Victor Amadeus, zu werben. Wenn diefe Verbindung 
felbft dem freundlichen Verhaͤltniß Venedigs und Savoyens 
auch nur förderlich war, Fam Savoyen doch dadurch auch wies 
der mit dem beutfchen Zweige bed haböburgifchen Hauſes im 
nähere Verbindung, was allerdings der Republik nicht gamg 
erwünfcht fein Tonnte, aber wegen der monferratifhen Angeles 
genheit für den Herzog von ber größten Bebeutung war. Ges 
fimo , welcher Karl Emanueld wachſendes Anfehn fürchtete umb 
Unterhandlungen im Gange ſah zu Vermählung bed Kaifers 
mit ‚einer favoyifhen Prinzeffin und zu Erlangung des Föniglis 
chen Ziteld von Seiten Savoyens, that in Madrid, Rom umb 
Wien alles Mögliche den Planen des Herzogs binderlich in den 
Meg zu treten. 

Der Herzog von Feria, als fpanifcher Statthalter von 
Mailand, hatte inzwifchen Beſchaͤftigung gefunden Durch die 
Angelegenheiten ber Valtellina, welche feit den früheren ita⸗ 
lienifchen Kriegen, wie gehörigen Ortes bemerkt ifl, den Buͤnd⸗ 
nern unterthan, aber nicht wie diefe veformirten Glaubens, 
fondern der katholiſchen Kirche treu war. Seit dem Kriege 
Venedigs mit Öfterreich war in Graubuͤnden eine heftige Par⸗ 


1) Obiges nach Rankes a. Schr. — Bald nach Oſſunas Abgang 
uͤberfielen die Tuͤrken Manfredonia, pluͤnderten es, ſchleppten eine große 
Anzahl Sklaven fort und rechtfertigten ſo gewiſſermaßen Oſſuna, der 


immer behauptet hatte, er beduͤrfe der großen Seeruͤſtung zum Schut 
gegen die Unglaͤubigen. 


\ 
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tei gegen die Republil, und bie aus dieſem Parteüntereſſe her: 
vorgehenbe Entzweiung wurbe insgeheim von dem ‚Herzog von 
Feria genährt, der fich endlich der in ihren kirchlichen Angeles 
heiten bebrüdten Valtelliner ebenfalls insgeheim annahm. Sie 
empörten ſich im Julius 1620 und vereinigten ſich mit ber 
antivenetianifchen Partei, eroberten Sondrio, Morbegno, Bor: 
mio und nöthigten dadurch bie venetianifche Partei bei Zürich 
und Bern Hilfe zu fuchen, um Chiavenna zu halten und 
die Valtellina wieber zu nehmen. Mit Ferias Hülfe behaupte: 
ten fich jedoch die Baltelliner frei und im Befiß ber Graf: 
ſchaft Bormio. Die oͤſterreichiſch⸗ deutſchen Zerritorien fchnits 
ten die Republik von Graubuͤnden ab und machten dieſer uns 
moͤglich ihre Partei mit Nachdruck zu unterſtuͤtzen. Allein 
eben dies was ſo Venedig hinderte, ſchien die Macht Habs⸗ 
burgs, die nun bei dem freundlichen Verhaͤltniß zu Man⸗ 
tua und Genua von ben ſpaniſchen Küften durch Italien bis 
nach Ungarn herein gewiffermaßen in ununterbrochenen Zufams 
menhang gebracht war, feit Die Valtellina ihr gehörte, zu vers 
Doppelt. Sogar der Papft war gegen bie Verbindung der 
Baltellina mit dem Gebiet von Mailand und wollte fie als 
unabhängigen katholiſchen Canton ſehen; Frankreich betrieb 
Ahnliches mit dem größten Nachdrud. Aber während biefer 
Unterhandlungen flarb Papft Paul V. am 28ften Januar 1621, 1621 
und im Eonclave bildeten fich drei Parteien, eine borghefifche, 
eine foanifche und eine mebiceifche; diefe vereinigten fi am 
Oten Februar in der Wahl des Erzbifchofs von Bologna, Aleſ⸗ 
fandro de’ Ludoviſi, welcher als Papſt den Namen Gregor XV. 
annahm, und wegen hohen Alters zu feiner Unterſtuͤtzung feinen 
Neffen Lobovico de’ Ludoviſi wenige Tage hernach zum Gars 
Dinal ernannte. 

Inzwiſchen war Coſimo II. von Jahr zu Jahr Eränklicher 
geworben und hatte, als er am 28ften Februar flarb, feinen 
Glteften erſt zehnjährigen Sohn, Ferdinando II, zum Nach 
folger *). Coſimos Teſtament ernannte die Großherzogin Chris 
fline und die Erzherzogin Magdalena (feine Mutter und feine 


1) Auſſer diefem hinterließ er noch vier Söhne und zwei Töchter, 
Glan Carlo, Mattia, Franceſco, Leopoldo, Margherita, Anna. 
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Wittwe) zu vormundfchaftlichen Regentinnen und orbmete ihnen 
vier Raͤthe bei. Noch flanden Picchena und Gioi an be 
Spige der Gefchäfte, doch bald verbrängte Letzterer bern Erſte 
ren ganz. Gofimos II. Schweſter Glaubia wurbe endlich im 

1621 Frühling 1621 mit ihren Verlobten dem Prinzen Federigo 
von Urbino vermählt, und Herzog Franceſco Maria übertrug 
biefem die Regierung, um felbft in Gafteldurante ') fich eines 
ruhigen Alters zu erfreuen. : Beberigo aber, leidenſchaftlich in 
eine Schaufpielerin Argentina verliebt, trat nicht nur felbil 
auf der Bühne auf, fonbern übernahm fogar niedrigkomiſche 
und dabe? fo angreifende Rollen, daß er dieſem Leben bald 

1623 unterlag, am 28flen Junius 1623; er hinterließ von Claudi⸗ 
eine einzige Tochter Vittoria, auf welche bie Erbanſpruͤche 
an das Herzogthum Urbino und bie Grafſchaft Montefeltre 
übergingen. Da der römifhe «Hof dieſe Anfprüche beſtritt, 
glaubte man fie am beſten zu fihern, wenn man fie mit den 
Anfprüchen ber Republik Florenz auf einen Theil diefer ‚Der: 
fhaft, auf welche fie nur zu Gunften des Haufes Rovere ver 
zichtet habe, verbände und den jungen Großherzog Ferdinando 
noch bei Lebzeiten Franceſto Marias mit Vittoria verlobte, 
und zwar fo, daß der Vittoria als Mitgift die ganze Erb: 
fhaft von Urbino zugefichert ward. . 

Unterdeß hatte fich die valtelliner Angelegenheit mehr und 
mehr entwidelt, indem im März 1621 Ppitipp IV., erſt ſechs⸗ 
zehn Jahre alt, unter der Leitung allmächtiger Minifter, im 
Spanien gefolgt war, und der Herzog von Savoyen ſich von 
neuem bie Gunſt des fpanifchen Hofes zu erwerben wuſſte. 
Die Macht der Habsburger, ba fie durch die Erzherzogin 
Bormünderin auch in Toſcana fehl gegründet war, wurbe bas 
durch für Frankreich und ben Papft in Stalien wahrhaft be: 

drohlich, und dieſe beiden Mächte waren eö denn auch, welche 
auf Beilegung der valtelliner Händel durch einen Tractat dran⸗ 
gen. Ein folcher wurde bereit am 2öflen April in Madrid 
in ber Weile gefchloffen, daß für dad Verhältnig Graubüns 
dens zur Baltellina das Jahr 1617 Normaljahr und bie fa: 

1) Diefe Ortfchaft. war des Herzogs Lichlingsaufenthalt und wurbe 
fpäter von Urban VIII. zur Stadt gemacht, bei weicher Gelegenheit fie 
den Namen Urbania erhielt, ben fie nach führt. 





Italien von 1600— 1700. 619 


tholiſche Kirche in der Valtellina burchaus gefchübt fern follte. 
Meder bie Bünbner aber noch ber Herzog von Feria kehrten 
fih ‘an diefen Vergleichs ber Letztere eroberte Chiavenna, und 
der Erzherzog Leopold befebte das Engadin und führte ben 
vertriebenen Bifhof von Ehur zurüd. 

Dies Gluͤck der oͤſterreichiſchen Waffen nebſt einer Verhei⸗ 
rathung des Kaiferd mit Eleonora da Sonzaga, der Schwefter 


des Herzogs von Mantua, im Februar 1622 machten endlich 1622 


auch den Herzog von Sapoyen wieder für feine Freiheit be⸗ 
forgt, und es fehien die natürliche Intereffenverbindung Frank: 
reiche, Savoyens und Venedig nothwendig dieſe Staaten ver- 
bündet zu einem Kampfe gegen die fpanifche Übermacht füh: 
ren zu müflen; auch kamen Karl Emanuel und ber Prinz von 
Diemont, Victor Amadeus, felbft nach yon, um Lubwig XIII. 
perfönlich zum Widerfiandb gegen Spanim zu bewegen; aber 
das franzöfifche Cabinet wollte nur die Vollziehung bed früher 
m Madrid wegen ber Valtellina gefchloflenen Vergleiches, dem 
man einige Abänderungen zufügte, am Iten Mai 1622 ebens 
falls in Madrid. Es wurde hierdurch beflimmt, daß die feflen 
Drte in’ ber flreitigen Landfchaft einem neutralen Fürften zur 
Belegung gegeben werben folltenz; die Bünbner aber fehten 
inzwifchen während bes ganzen Jahres den Kampf mit Leos 
pold und Feria, bald gluͤcklich, bald unglüdtlich, fort. Die 
Übergabe der fehlen Orte in der Baltellina hatte endlich an 
ven Papft, in befien Namen fein Bruder, Orazio be’ Lubos 
vifl, mit einigen taufend Mann im Junius 1623 auftrat, flatt, 
und auch Chiavenna und Riva wurden von päpftlihen Trup⸗ 
pen beſetzt. Während fich nun die ganze Unterbandlung über 
biefe Angelegenheiten von Madrid nach Rom verpflanzte, flarb 
Gregor XV. am Sten Julius 1623) und hatte, nachdem 


1623 


das Conclave längere Zeit in eine borgheſiſche und eine Iudos 


1) Auch nach Gregors Tode blieb das Gefchlecht ber Ludoviſt eines 
ber angefehnften bes italieniſchen Abeld. Einer von Gregors Neffen hei: 
rathete bie Erbtocdhter von Venoſa; der Garbinal Lubovifi, den das Volk 
in Rom, weil er gerecht regierte und weil zu feiner Zeit immer hin: 
längliche Getratbevorräthe vorhanden waren, fehr liebte, ftand auch ſpaͤ⸗ 
ter noch im größten Anſehn. Muratori p.295. — Gregor XV. ift 
ber Stifter der Gongregation „de propaganda fide.“ 


, 
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oififche Partei getheilt gewefen war, am 6ten Auguft ben Gar 
binal Maffeo de’ Barberini aus Florenz, ber erſt 55 Jahre 
alt war und den Ramen Urban VII. annahm, zum Nach⸗ 

folger ). | 
Bu Anfange des Mär; 1622 flarb au Herzog Ranuccio 

von Parma, deſſen finflere Gemuͤthſsart zu einer Reihe unan⸗ 
genehmer Verhältniffe in feiner Familie geführt hatte: zuerfi 
zu einer durchaus wiberwärtigen Stellung zu feiner Gemab⸗ 
lin Margherita Aldobrandina und zu deren Verwandten, welche 
noch verfchlimmert wurde durch den Umfland, daß Margherita 
lange ohne Kinder von ihm blieb. Er wendete beöhalb feine 
ganze Liebe einem natürlichen Sohne Ottavio zu und wollte 
ihn legitimiren und zum Nachfolger ernennen laſſen. Rad; 
mals als ihm Margherita Nachlommen gab, wurde ihm Die: 
vio, der Fühn und von den Parmefanen fehr geliebt war, zu- 
wider, und bei feiner argwöhnifchen Weife träumte er fchen 
von Dttaviod Planen bie rechtmäßige Nachkommenſchaft zu 
verdrängen. Er ließ ihn beshalb in das fefte Schloß von 
Parma fegen, wo er nach einigen Jahren ſtarb. Bon Ra 
nuccios rechtmäßigen Söhnen war ber ditefte, Aleffandro, taub 
flumm und deshalb zur Succeffion unfähig; ber nächfigeborne 
war Odoardo; ein britter hieß Francefco Maria. Zwei Toͤch⸗ 
ter hinterließ er, Maria und Vittoria. Odoardo wurde bei 
Ranuccios Tode Herzog von Parma und Piacenza. 

Urban VII. wuffte vom alten Herzog von Urbino eine 
Erflärung zu erhalten, daß dad Herzogthum Urbino und bei: 
fen Zugehörungen ein päpflliches Lehen fei, und fo war biefe 
Herrfchaft im fechözehnten Iahrhundert in der That: faſt überall 
behandelt worden, obgleich einzelne Theile derſelben allenfalls 
als Reichslehen angefprochen werden Eonnten. Da das ſpani⸗ 
Ihe Gabinet Die Anſpruͤche des Kirchenflaated begünfligte, in: 
dem die Verfaffung bier fo war, daß ein Territorialzuwachs 
die Macht im Grunde nicht vergrößerte, trat der florentinifche 
Hof in feiner damaligen Schwäche mit feinen Anfprüchen zu: 

1) Auch in Venedig wecfelte im Sommer 1623 bie hoͤchſte Etelle: 
Antonio de’ Priuli ſtarb am 12ten Auguſt und hatte als Dogen zum 
ae den Brancefco Contarino. Diefem folgte 1625 Giovanni 

ornaro. 
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rüd, und der unmünbige Großherzog beflätigte mit Beiſtim⸗ — 
mung der Vormunderinnen die Erklaͤrung des Herzogs von 
Urbino. Dieſer Letztere wurde durch fortwaͤhrendes Inanre⸗ 
gungbringen dieſer Angelegenheit ſo derſelben uͤberdruͤſſig, daß 
er alle weiteren Arrangements dem Hofe von Florenz uͤber⸗ 
ließ. Die Regentſchaft, trotz ihrer Nachgiebigkeit, hatte, da 
der Papſt an den urbinatiſchen Grenzen Truppen ſammelte, 
dies ebenfalls gethan, und ſo erklaͤrte Spanien, das einen 
Friedensbruch fürchtete, endlich 1624, wenn ber Papft und der 1624 
Großherzog die kriegeriſchen Anflalten nicht binnen kurzem eins 
ftellten, würden auch in Neapel Kriegörüftungen flatthaben. 
Dies beſchleunigte endlich den Abfchluß eines Vertrages zwi: 
fchen dem Papſt und dem Großherzog am 3Often April, durch 
welchen feftgeftelt wurde, daß der Papft zur Abfindung wes 
gen Berbefferungen in den Lehensherrfchaften 100,000 Scubi 
zahlen wolle; daß berfelbe aufferdem das Geſchuͤtz und andere 
transportable Feftungsbeflände ablaufen ober der Erbin von 
Urbino herausgeben; bie von den Herzogen vergebenen After 
lehen in ihrem Beſtand verbleiben laflen, und ber Erbin hin⸗ 
fichtlich der Allodialien gewiffe Vortheile zugeſtehen wolle '). 
Mittlerweile näherten fich Die Venetianer, welche ſowohl 
mit den valtelliner ald mit ben urbinatifchen Angelegenheiten 
unzufrieden waren, immer mehr Savoyen und Frankreich; und 
endlich fehlofien der Herzog von Savoyen, der Connetable 
Lesdiguiered und der venetianifche Gefandte auf einer. Zuſam⸗ 
mentunft in Suſa ein Bünbniß der drei Staaten ab. Dies 
Buͤndniß follte zwei Plane ind Werk ſetzen: Savoyen und 
Frankreich wollten die Stadt Genua?) und das Gebiet diefer 
Republit, wo möglich auch Monferrat und Mailand erobern 
und das Eroberte theilen; Venedig follte die Bündner zu Er: 
oberung der Valtellina insgeheim unterflügen. Zu gleicher Zeit 


1) Die Prinzeffin Wittwe Claudia heirathete nachher ben Erzher⸗ 
zog Leopold, geweſenen Bifhof von Paſſau und Straßburg. 

2) Karl Emanuel war aus mehrfachen Gründen auf die Republit 
erzämt: namentlih war bie Markgrafſchaft Zuckjerello, die zwifchen 
ihm und ihr flreitig war, von den Reichsgerichten berfelben zugefprochen 
worben, und in Genua hatte man fich manches perfönlich Verletzende in 
Beziehung auf ihn erlaubt. Muratori p. 300. 


—2 Buch XI. Erſtes Gapitel. 


drang der ſranzoͤſtſche Hof bei dem paͤpftlichen auf befinitie 
Entſcheidung bee valtelliner Angelegenheit, und als dieſe nic 
erfolgte, zog ber Marquis be Coeuvres Anfangs December 


1624 an der Spike fhweizerifcher und bünbnerifcher Heerhen⸗ 
fen ploͤtzich in die Valtellina ein; ber Marchefe da Bag 
Niccold de’ Guidi, der Befehlshaber ber päpfllihen Truppen, 


warb aus allen fehlen Plägen geworfen, und nur Riva hie 
fih mit fpanifcher Beſatzung. 
In Beziehung auf die genueſiſche Küfte geſchab, daß ber 
09 von Savoyen und Lesbiguiäres bie Genuefer im Bär 
1625 1625 bei Roffiglione angriffen, fie bier und bei Ottaggio fchli 
gen und fi Gavis bemächtigten. Bald wer die ganze Rı 
viera zwiſchen Finale und Villafrauca in ber Gewalt ber Ber: 
bünbeten und ber Herzog fand bei Savignano; allein zum 
kamen aus allen Xheilen ber fpanifchen Monarchie ber Repu: 
blik Schiffe, Truppen und Gelb zu. Feria war anfangs durd 
bie valtelliner Angelegenheiten, in benen er während dieſes 
Jahres bie Sranzofen und Bündner von weiteren Fortſchritten 
abhielt, zu befchäftigt, enblich brach aud er auf, umb aus 
Deutſchland kamen Völker, welche die Republik geworben hatte, 
bie fich ihm anſchloſſen; fo verſtaͤrkt erſchien er mit feinem 
. Heerhaufen im Genuefifchen; ber Herzog und Lesdiguières 
waren nicht einig und zogen ſich zuruck; Feria befegte Acqui, 
das gemuefifche Gebiet war bereit ganz wieder geräumt, unb 
die Senuefer und Spanier eroberten Ormea, das des Herzogs 


war. Auch Gareffio und Bagnaſco ergaben ſich diefem. De 


Winter trennte endlich die kaͤnpfenden ‚Deere. 

1626 Das Frühjahr 1626 fchien es als follte auch ber valtel: 
liner Krieg wieder lebhafter auflodern. Im März naͤmlich 
fandte Urban VIE. den Torquato be’ Gonti, Herzog von 
Guadagnolo, mit 6000 Mann zu Fuß und 600 Reiten nach 
ber Lombarbei, um Feria bei Wiebereroberung der Baltellina 
zu unterflügen; allein es lag nicht im Intereffe des fpanifchen 
Hofes, Streitkräfte in Italien zu verfplittern, unb ber fran- 
zoͤſiſche fuchte ebenfalls den Frieden, wenn nur bie Brüde ge 
brochen werben Eonnte, welche die habsburgifch = fpanifchen Be: 
figungen mit den habsburgiſch⸗ deutfchen zu verbinden drohte; 
in biefer Hinfiht num gab das fpanifche Gabinet nach, und 
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Der Tractat, welchen Philipp IV. am 6ten März zu Monzon 
unterzeichnete, beendigte dieſe Streitfache fo, daß Graubuͤnden 
wieber die Hoheit fiber die Valtellina !), biefe aber Religions» 
freiheit und die freie Wahl Batholifcher Obrigkeiten zugefichert 
erbielt. Die feften Orte folte der Papft befegen und bems 
naͤchſt fchleifen laſſen?). Venedigs und noch mehr Karl Ema⸗ 
nuels Intereffen wurden bei dieſem Vertrage von Frankreich 
völlig verrathen. Der Herzog muffte ebenfalls Friede fuchen 
und erhielt ihn fo, daß der Territorialbeſitz zwifchen Piemont 
und Genua auf den status quo vor bem Kriege zurüdgeführt 
wurde. 

So ruhig indeß wie das fpanifche Minifterium Italien 
zu fehen wuͤnſchte, blieb es doch nicht lange. Am 3Often 
Detober flarb Herzog Ferdinando von Mantua; fein Bruder 
der Cardinal Wincenzo ’) folgte ihm, unb hatte zwar früher 
ſchon, noch ohne den Garbinaldtitel abgelegt zu haben, insge⸗ 
heim die Wittwe eines Wetters, Ferdinando da Gonzaga, Fürs 
ften von Bozzolo, gebeirathet, hatte aber Feine Kinder aus 
diefer Ehe. Ad auch er in ber Racht vor dem 26ſten De: 
cember 1627 farb, war der naͤchſte Exbe des Herzogthums 1627 
aus ber franzöfifchen Nebenlinie, Carlo von Neverd (dev Sohn 
Lodovicos, Herzogs von Neverd und Rethel), welcher noch 
vor Vincenzos Tode feinen Sohn, den Herzog Garlo von Re 
thel, nad) Mantua gefandt hatte, damit diefer fofort Beſitz ers 
greifen und (wozu bereits die paͤpſtliche Dispenfation ertheilt 
war) Maria da Gongaga, die Zochter Francefcos, beirathen 
foüte, um mit diefer Heirath alle Zweifel an feinem Erbrecht 
auch auf Dlonferrat heben zu koͤnnen *). 

Diefe Schritte waren um fo nöthiger, ba bie habsburgi⸗ 
fhen Höfe den Einfluß Frankreichs im oberen Italien nicht 
vermehrt zu fehen wünfchten, der Herzog von Savoyen aber 


1) Die Valtellina muffte jährlich 25,000 Scudi an Graubünden 
jablen. Muratori p. 316. 


2) Die Schleifung hatte 1627 wirklich flatt. Den Inhalt des Ver⸗ 
trages findet man fo bei Muratori p. 814. 815. 
3) „uomo perduto ne’ piaceri.* 


4) Die Heirath Kattı au wirklich flatt, und zwar in berfelben 
Nacht wo Vincenzo ftarb. 
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im Born über die Behanblung, welche ex von bem framöf: 
ſchen Cabinet erfahren hatte, fi) ganz und gar ben Hababm 
gern anfchloß. ine Oppofition des fpanifhen Hofes war 
aber um fo leichter möglich, da mehrere Prätenbenten mit we⸗ 
nigftens nahem Erbrecht auftraten, die man unterſtützen konnte 
Unter biefen war ber nächfte Prätendent für Mantua Don 
Ferdinando ober Ferrante dba Gonzaga, Fürfi von Guaflala, 
der Sohn Ceſares von Buaftalla, der Enkel Ferbinandos, des 
Gruͤnders ber gonzagifhen Linie von Quaflalla und Bruter 
Federigos von Mantua; auffer ihm, befonders noch für Mon 
fertat, Margherita, Herzogin Wittwe von Lothringen, Schwe 
ſter der drei leuten Herzoge. 

Diefe Beiden fanden nicht bloß an Spanien ſondern im 
Lande felbft an einer Partei einen Anhalt: ber Herzog von 
Rethel, um ihnen zu begegnen, ließ ſich hulbigen und nahm 
ben Titel eines Prinzen von Mantua an, worauf ber Graf 
Siovanni Serbellone, der in Auftrage bed Statthalters von Mais 
land in Mantua war, mit ihm brach und die Stadt verlieh 

1628 zu Anfange bes Jahres 1628'). Mit dem interimiftifchen 
Statthalter von Mailand, Don Gonzalez von Cordova, trat 
ber Herzog von Savoyen in Verbindung, foberte num auch 
die Morgengabe feiner Tochter, ber verwittweten Herzogin, 
drohte feine Anfprüche auf Monferrat mit Gewalt geltend zu 
machen und fand infofern bei dem Kaifer diesmal Unterflüz 
zung, als biefer bie Lehen von Mantua und Monferrat für 
erledigt erklärte und den Herzog von Nevers mit ber Reiche: 
acht bedrohte... Der nunmehr berangewachfene Großherzog von 
Toſcana verwenbete fich für den Lesteren bei einem Beſuch, 
den er am kaiſerlichen Hofe in Prag machte, perfönlich; allein 
die num nach milberen Gtunbfägen fortgeführten Unterhand⸗ 
lungen wurben durch den Herzog von Nevers, der entichieben 
auf den Beifland der Franzofen vechnete, in die Länge gezo⸗ 
gen. Der Großherzog, fobald er nach Florenz zurüdgefehrt 
war, übernahm felbft die Regierung, und bie VBollziebung der 
Heitath bed Herzogs Odoardo von Parma mit ber Prinzeffin 


1) Erft am 27ften Januar 1628 kam derzes Carlo von Revers 
felbft nad) Mantua. Muratori p. 328. 
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Margherita be Medici hatte ſtatt. Sowohl ber Großherʒog 
Ferdinando IE. als Odoardo) waren entſchloſſen eine vermit⸗ 
telnde, ber Vergrößerung Savoyens und Anmaßung Spaniens 
entgegentretende Politik zu befolgen, ohne offen Dagegen die 
Waffen zu ergreifen und ohne ſich Frankreich in die Arme gu 
werfen. Doch waren bei ber Lähmung, in welcher fich da⸗ 
mals. Frankreich durch innere Angelegenheiten fand, weder 


die Unterhandlungen dieſer Fürften noch bie ber Republik ht | ° 


Stande den Herzog von Nevers bei dem Belig des Monfer⸗ 
cat zu folgen. Durch den Verkauf franzöfifcher Beſitzungen 
verfchaffte fich: der Letztere ſo viel Geld, daß er hinlaͤnglich 
Truppen werben konnte zur Vertheidigung Cafales und Man⸗ 
tuas; Karl Emanuel eroberte aber, während‘ Gonzalez bot 
Gafale lag, Alba, Teino, Ponteflura und Moncalvo, wrd:4B 
war noch ein Gtäd für den Gonzagen, bag bie Befegung- der 
beiden festen Orte, Die einer getroffenen’ Berabrebung gemäß 
nach der Eroberung mit der Herrfchaft von Mailand - verkuttt 
den werben follten, ben. Governatore gegen den Herzog, ‘der 
auch neue feinbfelige Entwärfe gegen Genua begimftigte, drh- 
woͤhniſch machte. Während fih Gonzalez; bon Gafale, das er 
nicht gewinnen konnte, gegen Nizza della Paglia wendete, 
trat eine kaiſerliche Erklärung uͤberhaupt "diefem erobernden 
Berfahren in Reichslanden in den Weg, und ber Herzog: von 
Savoyen muffte ſich gegen 14,000 Mann, weiche für die Gon⸗ 
zaghen:von Neverd in Frankreich geworben worden waren und 
von dem Marquis won Urxelles geführt wirken, nach ben Alpen 
wenden. Diefe hielt Kal Emanuel gti) "von dem Üben 


1) gm Modenefifchen hatte in biefem Jahre eine rien 
derung flatt: Gefare von Eſte flarb nämlih am 11ten December 1628 
und hinterließ ſechs Prinzen, Alfonſo II. feinen Nachfolger, Lobovicg, 
Ippolito, Niccold, Borfs und Korefto. Alfonfo II. war, felt er 
Sabre 1626 feine Gemahlin, Iſabella von Savoyen, verloren 5 
träbftunig, machte bann am Diften Julius 1629 fein Teſtament, er: 
nanute in biefem feinen Sohn Koancefco zum Nachſolger und frate Mb 
nen anderen Söhnen (Obizzo, Gefare, Carl Aleffandro „und Rinalda) 
Apanagen aus, worauf er in Zribent Capuciner wurde. Lebret 
&. 549. Francefco von Eſte, ber neue Herzog von Modena, hielt ſich 
während des mantuaniſchen Srbfolgeftreites in: bewaffneter Meutralität, 
ähnlich wie der Herzog van Parma. und ber Großherzog von Kofeanast 
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gang nad) Itelien ab; allein inzwiſchen dekam das fraspäfiike 
Seobinet im Inneren freiere Hand und eilte um fo mehr m 
- die ttalienifchen Verhaͤltniſſe thätig eimgugseifen, als aud ta 
Kaifer verlangte, nicht bloß bie von Gonzalez und Karl Ems 
nuel im Monferrat beſetzten Plaͤtze fellten als von. Diefen für 
das Reich befeht gelten, fonbern auch die noch unbeſetzten fi 
‚ ten kaiſerliche Befagung aufnehmen. Zu Anfange des Tahıes 
1629 4639 führte Ludwig XIII. ſelbſt einen Heerhaufen von 25,000 
Mann an die Alpen, und bie Republit Venedig fagte für bes 
Ausbruch des Krieges 12,000 Mann zu. Da Karl Emanue 
dem framzößifchen Deere den Durchgug verweigerte, ging bie 
ohne feine Erlaubniß über die Alpen, ſchlug des Herzogs ‚Gen 
bei Suſa und erzwang nun von Karl Emanuel tractaten 
mäßig die Öffnung ber Veſten von Suſa und ©. Franuceſc 
und den Durchzug nad dem Monferrat, von welcher Gen: 
ſchaft ihm Trino und aufierdem ein Gebiet von dem Umfang: 
Zugeſagt wurde, daß er jährlich davon 15,000 Scubi En 
Binifte bitte. Nachdem Gonzalez auch die Belagerung ses 
Caſale aufgehoben und diefe Veſte foanzöfifche Beſatzung auf 
genommen hatte, kehrte König Ludwig nad) Frankreich zuräd. 
Jopwiſchen hatten auch bie Denetianer offen für den Herzog 
von Nevers die Waffen ergriffen, und dieſer hatte mit ihret 
Buͤlfe Caſalmaggiore erobert und. gepluͤndert; allein der Kar 
fer wurde durch alle dieſe Vorgaͤnge nur um fo entfchiebener 
gegen ihn intereffist, fehirfte unter hen Grafen Rambaldo di 
Sellalte einen Kriegäheufen gegen Mantua, und auch' der ſpa⸗ 
niſche Hof ſandte nun als Statthalter einen feiner. tüchtigfien 
Generale nach Mailand, den Ambrofio Spinola. Diefer, nad- 
dem eine Unterhandlung zu Herſtellung eines Baffenflififten- 
bes gefcheitert war, drang in Monfetrat ein und drängte bie 
Sranzofen alle in Gafale zufammen, während Gollalto Man 
tun blofiste!). - 
Bon neuem erihin nun ein franzoͤſtſches Heer von ben 
Marſchaͤllen de Baſſompierre, de Crequi und von Schomberg 
1630 un zu Anfange des Jahres 1630, und ber Cardinal 





1) Im — 1629 ſtarb noch Giovanni Cornaro, der Doge 
von Venedig, np es folgte ihm Riccolo Gontarino. 
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Kichellen ſelbſt befand fich dabei. Miefer gedachte ben Herzeg 
von Savoyen in Rivoli überfallen und gefangen nehmen zu 
laſſen, erreichte dadurch aber, weil ber Überfall Fein glüdliches 
Reſultat bot, nur, daß fich der Herzog num ganz ben Spanien 
zuwendete. Gofort richtete ber Carbinal bie franzoͤſiſchen 
Streitkräfte gegen ihn felbft, ließ Zurin bedrohen und dann 
Pignerol ploͤtzlich occupiren am 31ſten März. Der Herzeg 
vermochte nicht Spinola zu Vereinigung ihrer Streitkräfte 
gegen das franzöfiiche ‚Heer zu bewegen; Ludwig XI. führte 
inzwiſchen von neuem 10000 Mann herbei unb eroberte ganz 
Savoyen bis auf Montmelian, während bie Branzofen in Pies 
mont auch Saluzzo befekten. Das Heer, welches Benedig 
um Mantua zu Hülfe zu kommen bei Valeggio verfammelte, 
ergriff vor den deutſchen Truppen die Flucht, und am 18ten 
Julius wurde Mantua felbfl !) im Sturm genommen, und ber 
Herzog von Neverd mit feiner Familie erhielt durch Capitula⸗ 
tion freien Abzug aus ber Citadelle bi ‚Porto in das Ferrare⸗ 
ſeſche, wo er ganz von Gelde entblößt ankam unb von Un: 

der Venetianer lebte. Mantua warb drei Tage 
Lang fürchterlich geplünbert. 

Bald nach der Einnahme von Mantun, am 26flen Ju⸗ 
Linus, flarb Herzog Karl Emanael zu Savigliano am Schlag 
und hatte den Prinzen von Piemont, Victor Amadeus, zum 
Nachfolger. Diefer verlor, nachdem er bei Garignane ben 
Franzoſen unterlegen war, auch Avigliana, und Spingla. flarb 
im folgerwen September. Diefe Todesfälle verbunden mit ber 
Wendung ber beutfchen Angelegenheiten machten ben Kaifer 
zu Eingehung eines Friedens geneigt, burch welchen Hexzog 
Karl von Neverd ald Herzog von Mantua und Monfemat ans 
erkannt, bie Herzoge von. Savoyen und: Suaflalla mit Ahfin- 
Dımgen zufrieden geſtellt werben follten; allein die Franzoſen 
wollten dieſen Vertrag nicht annehmen, unb der päpflliche 
Eegat, Giulio de’ Mayzarini, hatte alle Mühe durch feine ges 
wandten Unterhandlungen neues Blutvergieffen zu bildern,’ de 
die Franzofen die Spanier und Deutfchen wieder aus Safalk, 


4) &ollalto wer abweſend; Aldringer unb Sales führten die fat: 
ferlihen Heerhaufen. Muratori p. BAR. . nt 
40* 
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das dieſe im Detober erhielten, vertreiben wollten. Auch te: 
Ppaniſche Hof war dem Frieden in ber Meife wie er zu 


Borſchlag gelommen war abgeneigt, und Feria, der an Sr: 


nolas Stelle wieder Sonernatore von Railand wurde, tra 
dem Abſchluß deffelben hinderlich in den Weg. Unter bie 
Umſtaͤnden entſchloß ſich Kaiſer Ferdinand, um nur auf diein 
‚Seite Ruhe zu haben, zu Unterhandlung eines Friedens au’ 
verimberte Bedingungen, welcher am 6ten April 1631 in Ehe 
raſco fo abgefchloffen wurbe, bag Savoyen Trino, Alba us 
‚mehrere dazu gefchlagene Flecken und Dörfer im Monfenz 
erhielt und die Rüdgabe aller von den Franzoſen befegte 
ſavoyiſchen und piemontefifchen Plaͤtze; insgeheim jeboch macht 
füh Victor Amadeus, um von den Sranzofen das Zugeſtaͤnd 
niß diefes Friedens und andere Begünſtigung zu gewinnen 
gegen Richelieu anbeifchig Pignerol, Riva, Budenaſco un 
Peroſa an Brankreich abtreten zu wollen '). "Manta umb bei 
übrige Monferrat follte ber Herzog- Carlo von Nevers erhal⸗ 
ten; beflen Sohn Herzog Carlo von Rethel farb bald ned 
dem Abfchluß diefed Friedens, ebenfo ein zweiter Sohn, Fer: 
dinando, und nun blieb von der männlichen Defcendenz diefe 
Linie nur ein junger Sohn des Herjogs von Kethel übrig, 
‚Carlo da Gonzaga. Eine peflartige Seuche die damals das 
ganze obere und mittlere Italien veröbete, fowie ber Krieg 
"hatten das mantuanifche Gebiet ganz berabgebrüdt, und der 
Herzog war fo mittellos, daß er fih von ber Republik Ben: 
dig Truppen erbitten muflte, um einen Theil feiner fehlen 
Plöße zu befeken. ‚Bald nach dem’ Frieden von Chieraſco 
ſtarb, am 28ſten April, der letzte Herzog. von Urbino, und 
feine Herrſchaften wurden vom Papſt Urban VIII. als beim: 
gefallene Lehen reclamirt?); ber tofanifche Hof wagte nicht 


1) Die Übergabe dieſer Ortfchaften: (denn: zum Schein mufften fir, 
‚um ‚sen; Kaiſer und Spanien zufrieben zu fielen, , yon. den Srenzofen 
vorher an ben Herzeg ausgeliefert werben) hatte auf eine Zürften un: 
wuͤrbige Weiſe ſtatt. Lchret &59., — 
2) Den Titel eines Praͤfects von Rom, den in den legten Zeiten 
ſeit dem Aufkommen des Geſchlechts della Rovere dieſes gefuͤhrt hatte, 
gab Urban nun dem VFuͤrſten von Paleſtrina, Tabdes de Barberkäi, fei: 
nem Reffen. Muratori p. 379, 3 in 
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‚in einer. Zeit wo Kriegsunglüd: und Seuthen ringeum das Bild 
des Jammers gezeigt hatten, die Anfprüche ber Prinzeffin Vit⸗ 
toria mit Gewalt geltend zu machen, und der Papſt gab gern 
Das Allodialbefigthum derfelben und anderes nach dem Vertrag 
von 1624 heraus, ſodaß biefe wichtige Angelegenheit ohne 
Schwerdtſtreich ausgeglichen wurde. 

Der Großherzog war inzwifchen mit Spanien in die übel: 
ſten VBerhältniffe gelommen. Zuerfl ſchon war für Elba in einer, 
für die Intereffen Zofcanas durchaus nicht angemeflenen Weife 
geforgt worden, indem einer Verabredung mit dem Kaifer zus 
folge die Infel an einen Verwandten des appianifchen Hauſes, 
Don Belifario D’Appiano, als Afterlehen gegeben werben follte, 
von ben Spaniern!) aber im Jahre 1626 an einen Genuefer 
verpachtet wurde, ‚Sobann war 1630 eine Verlobung abge⸗ 
fchloffen worden. zwifchen dem Prinzen Sian Carlo de’ Medici 
(dem Bruder des Großherzogs) und der Erbin des Hauſes 
Garaffa, der Prinzeffin Anna Garaffa von Stigliano, die ein- 
mal Sabioneta (und unter Umfländen auch Piombino) zu 
erben hatte, Dlivarez aber, der diefe Dame einem feiner Vers 
wanbten beflimmt hatte, hinderte die Einwilligung des ſpani⸗ 
fihen Hofes bis zum Sabre 1632, wo man bie Unterflügung 1632 
bes Großherzogs wuͤnſchte, um im oberen Italien von neuem 
ben Krieg gegen Frankreich erheben und die Franzoſen aus i 
Piemont verdrängen zu können. Allein ber Großherzog, ob» 
wohl ee vorher, um fich vor Spanien ficher zu flellen, ſelbſt 
feine Kriegsmacht vermehrt hatte, entfchuldigte ſich nun mit 
dem Unglüd feines noch immer von peflarfiger Seuche nieder: 
gedruͤckten Landes, und half fo indivect ebenfo den Franzoſen 
- wie Urban VIII. unb andere italienifche Fürften, die in der 
Krone Frankreichs die einzige Garantie ihrer Freiheit gegen. 
Spanien fahen, und fo das alte achfelträgerifche Spiel italies 
nifcher Politif, wie fie in den Zeiten bed verfallenden Karos 
Iingerreicheö bereits ausgebildet war, wiederholten. 


1) Sie hatten vom Kaifer Matthias das appianiſche Lehen von 
Ciba zu erhalten gewufft. — Piombino kam (ebenfalls als fpanifches Af⸗ 
terlehen) durch eine Erbtochter aus bem appiantichen Haufe, durch bie 
Gräfin um Binaſco, Schwefter des zulest von Spanien belichenen Ap: 
piano, an ben Kürften Ludoviſi. 
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Der Heryog von Beria, der, als die Hoffung ſchwand is Ic: 
1633 lien bie u. zu befämpfen, im Jahre 1633 dem 
zu 





fernt fo intereffant, ald die Xitels und Geremonielerhägemg, 
weiche in dieſer Zeit ber Papſt den Garbindien und auderen 
höheren Geiſtlichen zugefland ; als ber Titel koͤnigliche He: 
beit, weidhen fich ber Herzog von Savoyen und der Imfant 
Serbinand von Spanien gegenfeitig gaben; ımb bie königliche 
Krone, welche Savoyen feinem Wappen beifägte. 

Dapft Ueban, der, foviel es bei im Ganzen ſchwaͤchliche 
politiſcher Haltung nad auffen möglih war, fi Fraukreich 
ſehr zuneigte, erregte nicht bleß buch den Einfluß, ben er 
feinen Verwandten, ven Barberini, auf die Verwaltung zuge 
fland, bei dem Wolke große Unzufriedenheit, fonbern durch bie 
ſtrengere Durchführung mancher tridentinifger Schluͤſſe ſelbß 
bei den Garbindien. Dies lähmte Ihn in mancher anderet 
Dinfiht, und ald das Eingreifen Frankreichs in die beutfihen 
Verhaͤltniſſe auch für Italien einen Zeityunet herbeizaflihen 
fehlen, wo ed möglich geweſen wäre füh vom Joch des fpw 
niſchen Einfluſſes zu befreien, ſcheiterlen alle Plane biefer Art 
an ben perfönlichen Intereflen Urbans. Schon hatten die Sram 

1635 zofen im Jahre 1635, um das Zuziehen fpanifher Hülfsteue | 
ven aus Italien nach Deutſchland entfchieden zu binbem, bie 
Valtellina wieder befeht und an dem Herzog Odoarbo von Parma 
einen offenen Verbündeten gewonnen; auch ber Herzog von 
Mantua muffte fich ihnen anfchlieffen, und fie rechneten auf 
bed Großherzogs Haß gegen Spanien; allein diefer, ben nun 
auch das fpanifche Cabinet in aller Weife wieder zu gewinnen 
ſuchte, ſchloß fich an den Papft an und brachte nur eine Liga 
in rein itaflenifchem Intereffe zum Borſchlag, an deren Spike 
der Papft ſtehen foltte. Der Papſt ging auf Nichte ber Art 
ein, lähmte baburc auch ben Großherzog, und Richelieu ge 
lang ed unter biefen Umfländen mit Mühe den Herzog von 
Savoyen zu dem Bünbnig mit Frankreich zu bewegen und 
zu Übernahme des Oberbefehls über die Truppen der franzd- 
ſiſchen Alliirten in Italien und bes franzöfifchen Heeres ſelbſt, 
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Das under bem Marſchall ve Erequi 10,000 Mann ſtark nach 
Stalien ag. Die Uneinigleit des Marfhalli uud bei HakngB 
hinberte ben” glücklichen Fortgang der Belngerung Valenzeh 
die man unternommen hatte. Um nur ben Herzog von Patma 
gegen den Statthalter von Mailand, Diego de Guzman, Mare 
chefe de Leganes, zu ſchichen, zogen fabayifihe Zruppeh rei) 
der Neutralität Ftanteſcos von Efie ins Reggienifche, und Die 
feanzöfifche Partei war überall im Rachtbeil, auffer in ber Walz 
tellina, wo fie ſich mit Städ behauptete Der Geoßhergag 
wer, ba er ſich der franzoͤſſchen Partei anzuſchlieſſen vermeie 
gert. hatte, zuletzt doch ganz von Spanien abBängig, das. feir 
ner Familie mit Ehrenzugeſtaͤndniſſen fehrkeichelte und bagegen: 
nit Geldfummen unterſtuͤtzt fein wollte. Drückender noch ald 
das Joch der fpanifchen Palitik wurden aber dem toſtaniſchen 
Hofe die Anmaßungen des Papſtes, der in Vertrauen auf den 
Einfluß der naͤchſten Verwandtinnen des Großherzegs fewie: 
der vornehmſten Raͤthe deſſelben, die feine Intereſſen foͤrherien 
ſich faſt Alles glaubte erlauben zu duͤrfen. Der Tod der Groß⸗ 
herzogin Chriſtine, des Grafen Orſo d'Eleci und des damali⸗ 
gen Erzbiſchofs von Piſa, die nach einander ba Jahre 1606 1636 
farben, ließ erſt allındlig ben Großherzog mehr feine Macht 
fühlen umd felbfiftändig. die politifchen Angelegenheiten leaken. 
Inzwiſchen batte Franceſco d'Eſte, der Herzog von: Mo⸗ 
dena, mit Hälfe des Governatore von Mailand die Piemon⸗ 
tefer aus feinem Gebiet vertrieben und war während ber Abwes 
fenheit des Herzogs von Parma (diefer ſuchte Huͤlfe am franzo⸗ 
fifchen Hofe) in deſſen Gebiet eingefallen. unb hatte Died ebenſe 
wie der Sovernatere von Mailand mit, Fever und Schwerdt 
verwäften laſſen. Sobald der Heryog von Parma zurücdkichrte, 
fielen Sranzofen und Piemontefer in das Mailaͤndiſche ein 
und zwangen baburch zuerfi bie ſpaniſchen Truppen bad Pass 
meſaniſche zu räumen; dann unternahmen fie im Iumiss,, in 
Verbindung mit dem Herzog von Rohan, der aus der Val⸗ 
tellina vordrang, einen zweiten Zug anf das linke Ufer der 
Sefia und über ben Zeffino bis in die Nähe Mailands. Der 
Governatore ſuchte fie bei Zornavento zuruͤckzudraͤngen, wurbe 
aber gefchlagen und muſſte ſich nach Biagraflo zurädzichen. 
Der Herzog von Parma, der zu gleicher Zeit einen Einfall 





1637 welcher am Aten Februar 1637 bekannt gemacht wurbe, ben 
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Enttih drohte ein päpflkhes Monitorium dem Herzog 





Vermittlung des Großherzogs, die angeboten wurbe, zu be 
nuten, um durch die Losfagung von Frankreich von Spanica 
Frieden zu erhalten; allein fein Vertrauen auf Richelieu wer 
fo groß, daß erſt die drohendere Belagerung Piacenzas iha 
bewog dieſen Vorſchlaͤgen Gehör zu geben und am 31ſten 
December 1636 einen Vertrag in dieſem Sinne abzuſchlieſſer, 


Farneſen Aufferlich ganz von Frankreich losriß und unter fpe 
niſchen Schug fielltes noch aber hatte er, framzoͤſiſche Sitten 
und Umgebung, noch fihentte er bei dem Abzug der frauzoͤß⸗ 
ſchen Truppen diefen alles Gelb, Über welches er disponiren 
konnte; erft ein Beſuch in Florenz, wo ber Großherzog mit 
Bittoria von Urbino felerliches Beilager hielt, milderte Ddboar 
dos Haß gegen Spanien, welches jest Alles that fidh bie klei⸗ 
nen Fuͤrſten des oberen Italiens zu verbinden, und unter ans 
deren bie während des mantuanifchen Krieges ſequeſtrirte 
reichslehnbare Herrſchaft von Gorreggio (die an Spanien zu: 
erft als Pfandſchaft, dann nach flattgehabter Confiſcation als 
Lehen gegeben war) an ben Herzog von Mobena ald After: 
lehen überließ. Bei ſolchen Verhaͤltniſſen durfte es ber fran: 
zoͤſiſche Hof als ein Gluͤck anſehen, daß ber Herzog von Sa⸗ 
voyen, ber, wenn auch für Frankreich mehr als für Spanien 
geneigt und gegen das Lebtere in ben Waffen, boch um ber 
italienifchen Freiheit willen bie Sranzofen auch mannichfach ges 
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hemmt hatte, am ten October 1637 flarb mit Hinterlaſſung 
zweier Prinzen‘), Franz Hyacinth, der erfi 5 Jahre alt jet 
Herzog wurbe, und Karl Emanuel, ber 3 Jahr alt wer, fo 
bag die Herzogin Ehrifiine, eine franzoͤſiſche Prinzeffin, die 
vormundſchaftliche Regierung erhielt, welche fich nothwendig 
auch darum enger an Frankreich anfchlieffen muſſte, daß fie 
den Einfluß ihrer habsburgiſchgeſinnten Schwäger, ber Prin⸗ 
zen Thomas und Moritz von Savoyen, in Schranken zu bals 
ten vermöcte. Der Gedanke, daß die Herzogin fich den Frans 
zofen ganz in die Arme werfen könnte; dag, wenn biefe Na» 
tion im oberen Italien das Übergewicht erhielte, der Papfh 
den Plan faften dürfte, feine Familie mit Tofcana ober wer 
nigflens mit Theilen bavon zu botixen (welcher Plan bei deu 
perfönlichen Abgeneigtheit Urban gegen bie Mebici leicht ent» 
fiehen Eonnte), bewog den Großherzog Ferdinand ald Friedens: 
vermittler aufzutreten, und mit ihm zugleich. war wegen feineß 
fortwährend nahen Verhaͤltniſſes zu Richelieu auch Odoardo 
von Parma in ähnlicher Weiſe thaͤtig. Ferdinands Erbietungen 
wurden inzwiſchen von Spanien, die Odoardos von Frank⸗ 
reich abgelehnt, und bie Barberini traten immer kuͤhner mit 
ihren Abfichten heraus. Drei Sieber diefer Familie waren 
Cardinaͤle, und alle Berhältniffe im Kirchenflaat hingen von 
ihnen ab. Mit Berdinand entſtand ein entfchiebener Bruch 
über eine Mahlſteuer, welche er ausfchrieb und welche auch 
das Getraide das von Geifllihen und kirchlichen Stiftern 
zur Mühle geſchickt wurde, traf. Der päpflliche Nuntius bes 
drohte die Erecutoren des Stenerebictd mis dem Bann, und 
diefe nahmen Feine Notiz davon, während ihre Zürft mit dem 
Papſt über die Steuerrechte flritt. Da ber Cardinal be’ Mes 
dich in Rom nun einen Mittelpunct für. die antibarberinifche 
Partei bildete, fo erhielt alles väuberifche und meuchelmörbes 
riſche Unweſen im Kirchenſtaat wieder allgemeinere höhere Ans 
baltepuncte. Im ber That hatte es nicht wieder ganz aufge 
hoͤrt; der Adel hatte in feiner bewaffneten Bebienung allezeit 
Banditenhaufen um fich behalten, und in ähnlicher Weife hatte 


1) und zweier Prinzeffinnen, Euigia Marla und Margherita Biolante. 
Muratori p, 412, : 
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biefe Sitte der edlen Famillen auch auf Toſcana anögebehat. 
Ja früherer Zeit als das Condottierenweſen in feiner volla 
Ausbiibumg war, bienten immer viele Edellente einzeln m 
Kdege, ohne ſich einer Compagnie anzufchlieften; ein folde 
Lancia genannt, aber zum Unterſchied von den in Compagnieen 
dienenden, an Gonbottieren gebunbenen Bleven hieß er Jancia 
spezzata. Diefe Sitte ber lancie spezzate, bed NRitterdien: 
ſtes als Volontair, hatte fi erhalten, und fie wurbe mm 
Die Form, welche es auch Fürften wie bem Großherzog mög: 
lich machte ſich Banbiten zu halten. Livorno — die 
Abrulzen andrerſeits (weil bier die Wicelinige, um apfl 
zu thun zu geben und um fie gelegentlich zu — die 
Banditen ſchuͤtzten) waren die Zufluchtsoͤrter aller im Mischen 
fante Berfolgten, und um nach dieſen Orten zu kommen, bien: 
en bie meiſten Kirchen, wegen ihres Aſyl⸗ ober wenigſen 
Schrtzrechtes, als Stationen. Die Barberini ſelbſt waren ver 
berüchtigten Meuchelmoͤrdern umgeben, und neben bie Volk 
im Großen, weiche Frieden fuchte und mit ber größten Geduh 
oft Verhältniffe wahrnahm, ſtellte fich eine Politik im Klei⸗ 
nen, welche mit Gift und Dolch alle Leibenfchaften zu befrie 
digen bereit war. Die enbliche Folge einer ganzen Reihe ven 
Neckereien zwifchen der mebiceifchen und barberiniſchen Parte 
in Rom war, baß ber Garbinal Medici bie Stadt verlieh; 
bierauf drohte der päpftliche Hof wegen ber tofcanifchen Mahl⸗ 
fieuee dem Großherzog mit dem Imterbict, und Gaftel del 
Rio, ein Lehen der Familie Alidoſi, welches bisher unter tofs 
canifhem Schutz geftanden hatte, feit kurzem aber von der 
päpftlichen Lehenskammer reclamirt worben war, wurde num, 
ohngeachtet fi Niemand widerfekte, mit Gewalt occupirt, 
zahlreich befegt und befefligt, fobaß ber Großherzog für ©. 
Sepolero beforgt zu werben anfing und es ebenfalld beſetzen 
ließ. Das fpanifche Cabinet indeß, welches immer dringender 
der Hülfe Toſcanas im oberen Italien bedurfte, ließ dem Papft 
erfiäten, daß weitere Feindfeligleiten gegen Toſcana Beinbfe- 
ligleiten gegen ben Kirchenſtaat von Neapel aus nothiwendig 
zur Bölge haben würden, und feste fo in ber Hauptfache den 
Angriffen der Barberini auf Zofcana ein Biel. 
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Mittlerwelle farb amı 25ften September Carlo I. da Gon⸗ 
zaga, ber Herzog von Mantua, unb fen Enkel Carlo II. 
folgte ihm umter Vormundfchaft feiner. Mutter Maria da Sons 
zaga. Der Krieg zwifchen dem Governatore einerfeitd und 
zwifhen Savoyen und Frankreich andbrerfeitö dauerte fortz der 
Marfchall de Erequi fiel 1638 bei Breme, und der Garbinal 1638 
de la Valette trat an ſeine Stelle. Gegen ihn eroberte ber. 
Sovernatore Vercelli, und die Regentin Vormuͤnderin von 
Mantua und Monferrat ſchloß ſich fo imig an Spanien au, 
daß fie einen Plan machte, die franzoͤſtſche Beſatzung in Ca⸗ 
fale, die noch von ben Zeiten ihres Gemahles her daſelbſt 
war, ermorden zu laſſen. Sie ließ zwar, als ber Plaw ent⸗ 
beit wurde, ihrem Commanbanten in Gafale, dem Monteglie, 
den Kopf abfchlages und leugnete Alles; aber bie Franzoſen 
benugten ben Vorwand, vertrieben and Monferrat alle mans. 
tuanifche Anführer und Amtleute welche ber Herzogin zuges 
than waren, und auch bie Regentin Vormunderin vos Savoyen, 
die nun in offenem Kampfe mit ihren Schwägern war, gab ſich 
ganz den Franzofen bie. Franz Hyacinth, der junge Herzog 
von Savoyen, ſtarb am Aten October, und Karl Emanuel II. 
fein Bruder folgte. 

Dies Übergewicht das die Franzoſen gegen Ende: des 
Jahred 1638 In Piemont und Monferrat hatten, ließ die Bars 
berini neuen Muth faſſen, fobaß fie den Großherzog nedten 
wo fie nur konnten, während er flandhaft fein Recht gegen 
fie und gegen den päpftlichen Nundus in Florenz vertheis 
digte. Dem Herzog von Parma bagegen gelang bei einem Be⸗ 
fiiche in Rom, wo er bem Papſt fchmeichelte, deſſen Gedichte 
herzuſagen unb mit ihm viel über Erflärung und Berbefferung 
petrardjifcher Texte zu fprechen wuflte, ben alten Hera ganz 
für fih zu gewinnen. Das vertrauliche Verhaͤltniß welches 
auf diefe Weiſe zwifchen Beiden entflaub, ließ bei der barbe⸗ 
riniſchen Familie einen Plan, der von Frankreich aus in Anres 
gung Fam, guten Boben finden, nämlich den Erbprinzen von 
Parma mit einer Tochter des Don Taddeo be’ Barberini zu 
vermäblen; .der Herzog aber war durch diefen Vorſchlag aufs 
empfinblichie beleidigt, erklaͤrte, er ſchaͤme fich felbft von einer 
Aldobrandina zu flammen, und verließ nach harten Auſſerun⸗ 
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gen fiber bie Barberini, doch ohne mit dem Papft ſelbſt ge 
brochen zu haben, ploͤtzlich Rom. 

Im November 1638 wurde durch ein Taiferliches Decret 
des Teflament des Derzog Victor Amadeus vernichtet und | 
das Veit von Piemont aufgerufen fich gegen bie Franzoſen 
zu erheben; die Prinzen Thomas uub Morig führten in Ber 
ein mit dem Governatore bie Waffen und geflanden dem Les: 
teren zu in allen mit Gewalt eroberten Plägen fpanifhe Be 
fegung halten zu dürfen. Gie nahmen‘ Chivaſſo, Ereſecnatino, 
Berrua, Biella, Idrea, bie Val d’Xofla und drangen bis in 
bie Gegend von Turin vor, bis der Herzog von Longnevilke 
neue feanzöfifche Truppen zu Hülfe führte, worauf fie ſich zu⸗ 

1639 ruͤckzogen. Bald aber am 24ften Julius 1639 übprfiel Prim; 
Thomas Zurin und belagerte bie Herzogin, die ihren Sohn 
nach Savoyen geſchickt hatte, in bes Citadelle, bis ein Waffen: 
ſtillſtand zwifchen ihm und bem Governatore einerfeitö und ber 
Herzogin und den Franzoſen anbrerfeitd bie Feindſeligkeiten 
bis zum 24ften October unterbrach. Der Cardinal Prinz Mo: 
ritz nahm den Waffenſtillſtand nicht an und eroberte inzwi- 
fhen Nizza und Villafranca. An bed: verſtoxbenen Garbinals 
de la Valette Stelle trat ald Anführer des franzöfilchen Hee⸗ 
res nach dem Waffenſtillſtande ber Graf von Harcourt; die 
Eitadelle von Turin war inzwifchen verpropiantirt worben, und 
Ehieri wurde num gegen bie Prinzen wieder erobert, Die Fran⸗ 
zofen drangen nach Crefcentino vor; man konnte fagen, daB 
faft Alles was von Piemont nicht in der Gewalt ber Prinzen 
war, ihnen gehörtez nur in die Gitadelle von Zurin franzoͤſi⸗ 
ſche Befagung zu nehmen weigerte fich die Herzogin lange auf 
bad ſtandhafteſte; auch die ſavoyiſchen Velten durch Framzoſen 
befegen zu laſſen ſchlug fie dem Garbinal Richelieu und dem 
König entſchieden ab. Da der Governatore, welcher mit der 
Erwerbung Gafaled umging, bie Prinzen in Piemont nicht 
binlänglich unterftügte, eroberte der Graf von Harcourt im Jahre 

1640 1640 bald wieder einen Plag nach dem andern und zwang 
zulegt den Governatore (Dearchefe de Leganes) fogar auf das 
linke Poufer zurüdzugehen, indem er ihm zugleich feine Cauzlei, 
feine Kriegöcaffe mit 60,000 Scubi und ‚feine Artillerie ab: 
nahm, am 29flen April. Prinz Thomas muſſte hernach im 
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September den Franzofen die Stabt Turin wieber raͤumen, 
und die Herzogin kehrte im November im ihre Refidenz zurück. 

Während die Franzoſen ſich fo in jeber Weiſe im Nors 
den feftzufegen wuflten, muſſte der Papſt anfehen, daB ' 
die Heine Republik Lucca, welche bei biefer Gelegenheit ein> 
mal: wieder in der Geſchichte genannt wird, ihm trotzte. Ein 
Geſetz der Republil verbot den Einwohnern das Tragen ber 
Waffen, und als der Bifchof von Lueca, Cardinal Franciotti, 
feine Diener Waffen tragen laſſen wollte, wendete fich bie 
Republik an den Papft es zu hindern. Mach längerem bin 
und ber Unterhandein wurbe ein Abgeorbneter der Republik, 
der diefe Sache betreiben follte, von Rom weggewiefen, werauf 
Die Luctheſer, um fidy zu rächen, zwei Brüder des Carbinald, 
der felbft aus Lucea war, wegen Vergeben, die fie ſich hatten 
zu Schulden kommen laſſen, verurtheilten. Der Papft ließ alle 
Yucchefifchen Güter in Rom mit Beſchlag belegen und erfiite 
einen Commiffar nad Lucca fenden zu wollen, welcher bie 
Sache unterfuchen und den Bann gegen bie Republik auds 
ſprechen follte, wenn fie ſich nicht fügte. Da ein Theil bes 
großherzoglichen Toſcanas zu der bifchöflichen Didced von Lucca 
gehörte, nahm ſich der. Großherzog Der. Lucchefer an und fand 
wie überhaupt bei feinen Beſchwerden gegen: ben Papft und 
die Barberinen Unterftügung bei Spanim. Der Commiſſar 
durfte gar nicht im dad Tuckhefifche Gebiet: und fprach in la 
Poretta am 20flen Wär; 1640 ben. Born gegen bie Repu⸗ 
blik erfolglos aus. 

Die Hinderung weiche die Barberinen. bei ihrer fehnbfes 
ligen Seflinnung gegen den Großherzog bush Spanien: erfuh⸗ 
ven, machte fie nur mm. for leidenfchaftlicher in item Haß über: 
haupt; und da fie ben’ Herzog von Parma als Schutzloſen: be⸗ 
‚teachteten, thaten fie ihm in Beziehurng-:auf..die Herrſchaft 
Gaftro, welche die Zarnefen behalten hatten, alles erfinnliche 
Leid an, fobaß er zuletzt nur noch offenen Krieg ald ein Mit: 
"tet ſich zu helfen betrachten konnte. Der Papſt wurde von 
ſeinen Verwandten zu entſchieden feindſeligen Schritten gegen 
Odoardo bewogen, wies alle angebotenen Vermittelungen be⸗ 
nachbarter Fuͤrſten zuruck und ließ endlich im Jahre 1644 1641 
durch Luigi de’ Mattei Montalto und Gaſtto erobern, waͤh⸗ 
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venb Tabdeo de’ Barberini in Viterbo etwa 15,000 Mama zu: 
Sammenbrschte, durch die auch Parma ımb Piacenza bebroit 
erfehienen. Der Großherzog, ber von ben Barberini ebenfalls 
nichts Gutes erwartete, begann fofort Werbungen und BRk- 
ungen, worauf ber Papft erklärte, er habe bloß im Ginne 
bie Släubiger bes Herzogs (es war derfelbe früher durch feine 
Anhaͤnglichkeit an Frankreich fehr verſchuldet) durch die ‚Der: 
ſchaft von Caſtro zu befriebigen. 

Die Franzoſen eroberten inzwiſchen Moncalvo; Die favoyi- 

ſchen Truppen nahmen eva, Monbosi, Coni, Demunte, Re 
vel, und Prinz Thomas hatte fo einleuschtende Gründe anzu: 
füheen, daß der Marchefe von Leganes durch fchlechte Unter⸗ 
ſtichung feiner Unternehmungen das Glüd der Frangofen be 
gümflige, ſodaß dad ſpaniſche Gabinet denſelben abrief und 
ben Brafen von Siruela ald befien Nachfolger ſandte!). Allen 
vor Allem fehlte es den Spaniern an Gelbe, fobaß fie dem 
‚Großherzog fowohl bie Herrſchaft Pontremoli ald den Stato 
de' Prefidi zum Kauf anbieten lieſſen; er aber ging auf biefe 
„Anerbietungen .nicht ein, obgleich er auch den Branzofen, die 
08 ſo ſehr wimſchten, fich nicht näherte. 

Trotz feiner:früheren Verficherungen, ſich mit Caflro ge 
gen laflen zu wollen, hatte Urban Truppen unter TZaddeo 
in das Bolognefifche einruͤcken laſſen, belegte Odoarbo am 

1642 :13en Januar 1042 mit dem Bame und ſprach ihm ale 
fee Lehen ab. Zabbeo verlangte freien Durchzug durch das 
Mobenefifche, und der Herzog, der zu fhwah war ihn mit 
Gewalt zu hindern, ließ ihn gewähren; mit 10,000 Mann zu 
Sub und 1090 Meitern drang er: gegen Parma vor, deſſen 
— trotz deu Feigheit eined geroßen Theiles feiner Trup⸗ 

pen⸗zu halten — Der Großherzog und Venedig ſandten 
* a —— ſchloſſen —— beiden Mächte am 


: 5-1) um biefe-Beit wesleren Die Cpanter Menacs, wo fie ſeit 1605 
mis Bewilligung der Inhaber dieſes Reichglehens mus ber Familie Gri⸗ 
maldi Beſatzung hielten. Onorato be’ Grimaldi ließ bie Spapier in 
Monaco ermorden ober fefthalten, ſtellte fi unter franzöfifchen aut, 
nahm franzöfifche Befagung auf und erhielt flatt ber Herrſchaften, bie 
‘ te im Reapolitantfchen verlor, das Derzögepunn Balence im — 
Eebret S. 5. Muratori p. iR, 
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Zuſten Kuga mit Modena ein Biimdniß, gemeinfchaftlich usit 
12,000 Mann zu Fuß und 1800 Reitern dem Herzog Dvooardo 
zu Hälfe zu kommen, wodurch Zabbeo zum Ruͤckzuge nach 
dem Bologneſiſchen bewogen wurde, zumal ba die widrigſten 
Auftritte in Rom den ſpaniſchen Hof gegen Urban mit feind⸗ 
lichen Geſinnungen erfüllt zu haben ſchienen. Im ähnlicher 
Weiſe naͤmlich wie Die Barone bes. Kirchenſtaates hielten auch 
die fremden Gefanbten in Rom Banbditen in ihrem Solde; ba 
num der Papft ben Biſchof von Lamego als Gefanbien nen 
Portugal aufnahm, ohne daß Spanien Portugal anerkannte, 
und da bie Remonfirstionen- bes fpanifchen Geſandien dagegen 
Nichts fruchteten, entſpann fich in Rom eine regen 
zwifchen ber fpausfchen und portagieſiſchen Geſandiſchaft, 8 
beide Rom verlieffen. 

Sobald Taddeo ſich nach dem Bolognefiichen surhdgegas 
gen hatte, folgte ihm Ddoardo nach und drang im Kirchen⸗ 
flaate bis in die Naͤhe von Forte Urbano vor; das vaͤpſiliche 
Heer beflanb aus fo elendem Gefindel, daß ed mit Ausnahme 
von 1500 Mann, melche mit den Hauptleuten in Bologna 
ankamen, ſich ganz. verlief. Bei Bologna voruͤber zog hierauf 
ber Farneſe nah Imola, Faenza und Korli, wo er überall 
friedlich durchzeg, in ber Abficht gegen Rom. vorzudringen unb 
Caſtro wieber. zu erobern. Weder die Vorfiellungen ber Bes 
netianer noch bed Großherzog vermochten ihn non biefem Vor⸗ 
haben abzuziehen, und Urban gesieth fo in Angſt, daß er den 
Bann fufpenbirte. Da der Großherzog Odoardo bei feinem 
Berhältniß: nicht: wohl den Durchzug abfchlagen Tone, fo - 
rüdte das parmeſaniſche Heer nach einigem Aufenthalt he 
Arezzo gegen. bas Peruginifche vor. Zadbeo hatte iugWwifchen 
wieder. 2000: Mann zu Buß und 1000.Manın ze Roß-ufan 
mengebracht und z0g bamit von ber Romagna gegen ARE 
arbo, während der Garbinal Antonio de’ Barberink. in. Mom 
einen zweiten Heerhaufen fammelle. Das Hauptquartier ‚ber 
Parmeſanen "war in Gitta bi Pieva, aber bis Orpieischeir 
ten fi) ſchon ihre Streifereien aus, und 4000 Maun yegen 
noch von Parma durch Tofcana zu Huͤlfe. Unter biefat Um⸗ 
ftänden erbot fich..Urban gegen den franpbfifchen Gommiffarkss 
in biefen Artgelsgenbeiten, . Dein: won -Siomme, ver wolle bie 


‘ 
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Hersfchaft Caſtro den zum Schutze Parmas verbͤndeten Did: 
ten übergeben; fo ungern er es that, muſſte der Herzog von 
Parma doch auf dieſen Bergleich eingehen; ein Congreß in 
Caſtello di S. Giorgio im Orvietaniſchen follte alles Einzeln: 
seguliren. Bald zeigte fich jedoch, dag bie Wermuthung Odoar⸗ 
‚bus, der ganze Vergleiheverfchlag fei eine Lift der Barberi⸗ 
wen, wur zu gegründet war: burch mannichfache Prdtentionen 
wuffte Urban bie Ratification bed Zractates hinzuhalten, bis 
bedentendere Heereömafien wieber im Kirchenſtaate verfanmmelt 
waren, worauf man die ganze Verhandlung abbrach. Der 
Herzog von Parma, der amterdeß fein Heer heimgeführt Hatte, 
dachte fofort an einen -Einfall in das Ferrarefifche, allein Hierin 
wuſſten ihm Venedig und der Großherzog durch VBorfiellungen 
Schranken zu fegen, und ba das fpanifche Cabinet inzwoifchen 
nach Entlaſſung des Biſchofs von Lamego von den Barberi⸗ 
ten wiebes verfühnt war, fagte der Wicelönig von Neapel bem 
Kirchenſtaat Schutz zu. Ein neuer Congreß vom Abgeordne⸗ 
m der drei verbünbeten Staaten und bed Herzogs Odoardo 
hatte im Winter 1662 auf 1643 in Venedig flatt, und aud 
bier waren Venetianer und Toſcaner gegen alles weitere ges 
waltſame Auftreten. im Kirchenflant, bis endlich früheren Ber: 
traͤgen mit Venebig zuwider bie Barberini im Ferrareſiſchen 
an Do Truppen auffiellten und Befeſtigungswerke anlegten. 
Da Spanien und Frankreich. in dieſem Augenblid zu fehr durch 
innere Angelegenheiten befchäftigt waren, wurde nun enblich 
von. den Verbündeten ‚ber Krieg gegen ben. Kircheuſtast be 
1643 fihloffen und am 2öften Mai 1643 ein neues Buͤndniß zwi- 
ſchen Venedig, Toſcana und Modena beshalb verabredet. | 
Mittlerweile war ed ben Franzoſen gelungen am 14ten 
Dunius des vorhergegangenen Jahres (1642) bie Herzogin von 
Savoyen mit ihren Schwägern, den Prinzen Thomas. und 
Moritz, zum verföhnen: jemer erhielt die Statthalterſchaft in Jvrea 
wid Miella, diefer in Nizza; zugleich vergichtete der Letztere 
auf feine geiſtliche Büsde und heirathete eine Tochter der Her⸗ 
gogie, die Prinzeſſin Luigia Maria. Der neue Governatore 
voh Mailand war ohne den Beiſtand der Prinzen den Frans 
zofen. und: Piemontefern gegenüber zu ſchwach ſich im Piemons 
reſiſchen zu halten und ‚verlor fogar Tortona an bie Franzoſen, 
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welches dee König zu einem Tuͤrſtenthum machte und bem 
Prinzen Thomas übergab. Diefer verlor es zwar 1643: wies 
ber an. ben Grafen Siruela, eroberte aber- Afti, in welche 
Stadt franzöfifche Beſatzung gelegt wurde. 

Der Krieg ber Verblindetin gegen den Papfl hatte einen 
rafchen Fertgang. Die Venetianer drangen am Po herauf; 
die Parmigianen fielen in das Ferrareſiſche ein und die Mo⸗ 
benefen folgten ihrem Beifpiele, während füch ein päpflliches 
Heer unter dem Sarbinal Anton de’ Barberini in dem Bo⸗ 
Iognefifchen ſammelte. Ein tofeamifches Heer unter Mattia be’ 
Medici, beftehend aus 8 italienifchen und 1 beutfchen Regi⸗ 
mente zu Fuß, 1 Dragonerregiment, 16 Compagnieen Reiter 
und 50 Felbftüden, zog durch die Waldichiana gegen den Kits 
chenftaat, und bie venetianifhen und florentinifchen Sense? 
ten verlieffen Rom. 

Die tofcanifhen Truppen eroberten raſch Pieve; bie ent: 
waffnete Befabung ging nad) Orvieto. Hierauf fiel Caftiglione 
in ihre Gewalt, welches dem Duca bella Cornia gehörte, ber 
nun alle feine Lehen dem Schug der Liga untergab und bas 
für vom Papſt ald Rebell behandelt wurde, Die Toſcanen 
eroberten weiter Paffignano und fandten eine kleine Blotte zu 
Blofirung der Häfen am ber römifchen Küfle, während in bem 
Gebiet des Großherzogs die Beifllichfeit, befonbess bie Reli: 
giofen füch des Imtereffes bes Kirchenhauptes fo annahmen, 
daß alle nicht aus Toſcana gebürtige Kioftergeifllihe aus 
dem Lande entfernt werben mufiten. Da der Malteferorben 
bem Bapfte beiftand, wurden beffen fowie der Barberini Be⸗ 
figungen in Toſcana mit Befchlag belegt, und ebenfo in den 
anderen den Ligirten untergebenen Landfchaften. Zu einem’ bes 
beutenderen Treffen kam es dann zwilchen Toſcanen und Päpft- 
lern zuerft bei Mongiovino, wo fih an 3000 Dann barberis 
nifche Truppen gefangen gaben, faft 1000 aber auf dem Platze 
blieben. Streifzüge wurden fehon bis Todi ausgedehnt; allein 
die Barberini lieſſen nım ein Heer durch bie piſtoleſiſchen Ges 
birge gegen Florenz vorbringn und zwangen baburch, wenn 
auch ihr Angriff an der tüchtigen Vertheidigung Piſtojas ſchei⸗ 
terte und durch das Eindringen der Modeneſen in das Bo⸗ 
lognefifche abgewendet wide, dach den .— zus feine 
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Mfmerkſamkeit zu chellen. Erſt genen den Winter hin kam 
es zu einem weuen Treffen bei Pitiglicno, wo abermals be 
Token firsten, 600 Gefangene machten ınb 8 KRamonen 
erbeuteten. 4 

Im oben Itallen weren inzwifchen bie paͤpſtüchen Trup⸗ 
yon in das Mopenefiihe eingebrungen und beiagöiten Re: 
nantola vom Garbinal Antonio felbft angeführt. Gegen fe 
fandte endlich der Herzog den Grafen Ramondo be Monte 
cutoli, der obgleich in kaiſerlichen Dienſten doch im dieſen 

Falle dem Herzog dienen durfte, und dieſer ſchlug fie gaͤmzlich 
Am unthaͤtigſten von Allen waren bie Venetianet umb fi 
wänfchten am aufeichtigften ben Brieden, flir welchen fi Trank: 
reich und Suanien auf das Iebhaftefle verwendeten und waͤh⸗ 
end des Winters 1643 auf 1644 unterhanbelten. Gnbiid 
waren bie Ligirten mit bem franzöfifchen Abgeordneten, dem 
Carbinal Aleſſandro Bichi, über die Grundlage eines neum 
Friedens einig, aber auch dieſer Fam nicht zu Stande durd 
den Widerfpruch der Barberini; die Feindſeligkeiten mufſſten 
von neuem begonnen werben, und nun ſchiugen bie Veneti— 
ner ein paͤpſtliches Herr bei Lagoſcuro, worauf bie Varberini 
defgmeldiger wurben und zulegt ein Friede zu Stande am 
durch zo Tractaten, wovon ber eine mit Fraukreich abge 
ſchloſſen wurde und dem Herzog von Parma Befreiung vom 
Banne imd Müsfgabe des Herzogthums Caſtro zufagte, wem 
er Bondeno und Stellata, die er noch im Yerzarefifihen be 
ſeht hielt, herausgebe, ber zweite aber bied beſtaͤtigte und bie 
Hüdgabde aller Eroberungen zur Friedensbedingung machte 
Frankreich übernahm die Garantie des Vertrages, der am Aflen Ä 

1644 Mod 1644 publicitt wurde. . 

Der Krieg hatte von nenem das Banbitemnefen genährt. 
Zwei Haͤuptlinge waren Damals beſonders furchtbar: Fra Pasio 
wer wie er eigentlich hieß Tiberio Squilleti auß Neapel, der 
früher Franciſcaner war, fpäter als Bandit Ichte und umter 
den Lancie fyezzate des Broßherzogs Aufnahme fand; und 
Glulio Pezzuola, ebenfalls aus dem fädtichen Italien. Fra 
Paolo ylünderte nun Anfangs im toſcaniſchen Intereffe das 
Perugtsifge, warf fih dann in daß Neapolitaniſche unb zog 
hier alle kleineren Wanben an fich, um fle gegen den Kirchen: 


-——- — 
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flaat zu führen. Pezzuola brachte ia ben Sehen bes 


Haufe farnmelte fich in Mmbrien. Dage barberis 
niſche Banditen im Saneſiſchen. Folgen beB Krieges biefer 
Art erfiredten natürlich ihre u über 


wichtig. 
ften befeitigt und bie Grundbedingungen erfhlit, als Urban VIELE, 
farb, am 2Oflen Julius 1644. De man feinen Lob zugleich 
als die Endſchaft bes Megimentes ber Barberhri. betrachten 
konnte, erregte ex im Kiechenflante und befoubers in Rom -bie 
allgemeinfte Sreube. Das Gomelane welches ‚folgte, theilte fich 
im drei Wahlpartelen, eine barberinifdye, eins franzoͤſtſche und 
eine fpanifche ober vielmehr mediceiſche, denn an ihrer: Spitze 
fland der Carbinal Medici ald Protector von Spanien. : Dep 
Taddeo de’ Barberini fammelte in Rom einen Heerhaufen und 


befeſtigte feinen Palafi; bie Geſandten, ber Abel folgten fei- 


nem Beiſpiele; der Herzog von Parma war mit einem Kriegs⸗ 
geleit in Caſtro; der Cardinal Medici hielt Zruppen in Rem; 
Alles verwirte fih; Seuchen wütheten, und bie ſpaniſche 
Partei ſchloß jeden Candidaten aus, ben bie Barberini zum 
Borfchlag brachten. Endlich als bie Barberini die Unmoͤglich⸗ 
Zeit fahen einen Papft ganz in ihrem Sinne erwaͤhlt zu fe- 
ben, machten fie Conceſſionen, un nur bie Wahl eines ihnen 
entſchieden feindlichen zu verhüten, und fo beflieg durch bie 
Mahl der Earbindie am 15ten September ber Garbinal Gie⸗ 
van Battiſta de Panfik aus Rom Petri Stuhl im Yıllın 
Jahre ſeines Alters; er nannte fi Innocentius X 

Des neuen Papſtes erfte Sorge war, bie Eriegerifche Span⸗ 
nung in und um Rom aufhören zu maden, unb ba er mit 
gutem Beifſpiel voranging und ben größten Theil ber paͤpſt⸗ 
Hchen Truppen entließ, gelang es ihm: benn balb verließ ber 
Herzog Odoardo Caſtro, entlieffen auch die Übrigen einen gro 
Ben Theil ihrer bewaffneten Haufen. Den meiften Einfluß 
auf des Papftes einzelne Entfchlieffungen hatte feine Schwaͤ⸗ 
gerin, Donna Dlimpia‘); an ihrem Wunfce, ihren Sohn, 

2) Donna Dlimpia de’ Maidachini, Sittwe des Panfilio de' Pan⸗ 
fi, des Brubers des Vapftes. FR 


Du 
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Camillo -de’ Panfili, als Gardinal zu ſehen, ſcheiterte her Yan 
ber Baxberini, denſelben mit eines Tochter Tabddeos gm ver⸗ 
heirathen. Gamiſlo erhielt ben Purpur, und zu gleicher Zeu 
erhielt ihn, da ſich ber Papfi dem mediteiſchen Haufe verpflid- 
tet hielt, Pıinz Giovan Garlo de’ Medici. In feiner Tegie⸗ 
zung wear Innoceng. immer auf das Nächfiiiegende bedacht unt 
befleiffigte ſich, da er der Römer Liebe zu verdienen ſuchte, 
vorzuͤglich der Sparſamkeit, bie um fo noͤthiger war, je bier 
die Barberini gewirthſchaftet hatten; babei war er gegen feine 
nächkke Umgebung miätrauifch und geflattete felbft feinen Nef: 
feh einen bebsutenken ‚Einfluß auf. öffentliche. Geſchaͤfte. Ge 
den die Barberini ließ er wegen ihrer heillefen Aominifivatica 
ine Umterfachung führen, und bald fand ſich, baß ber Garde 
mal Antonio über faſt 24 Millionen Scudi keine Rechenfchaft 
gudeben wuıflte. Es floh deshalb derfelbe im folgenden Jahre 
mit einem großen Theil der Schäge feiner Familie nach Frank⸗ 
seich, und der König prätendirte vom Papfl, daß diefer bie 
Unterfuhung, als gegen einen nunmehrigen Schubbefohlnen 
des frangöftfchen ‚Hofes gerichtet, nieberfchlegen folle; doch blieb 
der Papſt feit bei feinem erfahren. 

Noch dauerte. nach dem Srieben der Liga mit Urban ber 
Krieg zwiihen Spanien ‚und Frangofen in Piement fort; da 
Die Letzteren Nichts mehr babei zu gewinnen hatten, zogen fie 
fh großentheils zutuͤck und hielten nur noch in wenigen feflen 
Plaͤtzen Befahung '), indem fie bie übrigen den Piemontefemn 
sänmten, deren Prinz, Thomas, Hegen Arena. vordrang und, 
wenn ihm auch ber Angriff auf diefen Ort mislang, dach im 
Ganzen bie Übermacht gegen ben Governatere behielt, obgleich 
diefer die entlaffenen. päpftlichen Truppen in feinen Sotd 309. 

1645 Auch Vigevano wurde im Jahre 1645 von den Piemontefemn 
eingenommen, und ber Senat von Mailand :nraihte gegen ben 
‚Severnatore, den Marcheſe von San, bei Hpfe dringende 


1) Muratori p- 470. „Perche — al cardinal Maxza- 
xino di tener tanti luoghi presidiati in Piemonte, furono fatti nego- 
ziati da Madama Reale Cristina per ottenere il rilascio in sua mano 
di Carmagnola, Asti, Demonte e Lauset, ed anche della cittä di 
Torino, a riserva delia cittadella, dove (sicoome ancoora in Verrua, 
Santik e Cavours) doven restar guarnighone. frannese.‘* 
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Vorſtellungen, indem feinen Denehenen vorzüglich biefe Bez 
luſte zugefchrieben wurden. In der-nächfifolgenben Zeit: bietet 
Diefer Krieg weniger hervortretende Detail; Pinz Thomas 
ſuchte immer weiter in’ dem Mallaͤndiſchen norzubringen; ben 
Governatore fuchte vor Allen Vigewano: wieber zu gewinnen, 
was ihm im folgenden. Jahre gelang, und er errang wohl hin 
und wieber einen Vortheil. Er hatte im. Jahre 1646 den, 1646 
Gonnetable von Gaftilien zum Nachfolger, welcher Acqui er: 
oberte und Ponzone.wieber nahm. - . 

Da bie Barberini beſonders am frangöfifchen Hofe Schuß 
fanden ‚ ſuchte der Papft die Fürften, vie bis dahin in Italien 
an meiften zu. Frankreich hinneigten, fich zu verbinden; in bies 
fen Sinne ernannte er einen Bruder des Dauptfeindes ber ' 
Barberinen, ded Herzogs von Parma, den Prinzen Franceſco 
da Farnefe, zum Cardinal. Der Proceß gegen die Barberinen 
warb trotz ber Weigerung berfelben auf ihn einzugehen fort⸗, 
geführt; von den zurldgebliebenen, dem ˖ Taddeo und dem 
Garbinal Francefco de’ Barberini, wurben fchwere Executions⸗ 
gelder eingetrieben, und Paleſtrina warb 1646 von päpfllichem 
Kriegsvolk beſetzt. Das franzöfiiche von Mazzarini (der ben. 
Barberinen fehr verpflichtet und von dem Papfte nicht mit der 
Ruͤckſicht die er forderte behandelt war) geleitete Gabinet faſſte 
endlich den Entfchluß die Feinde der Barberinen in Italien, 
alfo namentlich den Papft und den dieſem nahe befseundeten- 
Sroßberzog, mit einer Seerüftung zu bedrohen. Der Groß⸗ 
berzog ließ fofort ebenfalls in Livorno und Portoferrajo rüflen- 
und feine Küflen durch 10,000 Mann unter dem Marchefe 
del Borro decken, ſchloß dann aber im Mat mit Frankreich, 
einen Vertrag, der ihm Neutralität unter ber Bedingung zu⸗ 
fiherte, daß er den Spaniern im Stato de’ Prefibi Beine 
Hülfe leiften merde. Zadbeo aber und Franceſco flohen eben: 
falls nach Frankreich. 

Auch bei dem fih nun eröffnenden Kampfe blieb Prinz 
Zhomad von Savoyen, welchem Mazzarini das Königreich 
Neapel hoffen ließ, Frankreich zugethan und übernahm den 
Dberbefehl über die franzöfifche Flotte. Unter ihm befehligte 
ber Herzog von Breze ald Admiral. Sie bemächtigten ſich 
Zalamones und belagerten brittbalb Monat vergebens Orbi⸗ 
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tectoe ber franzöfifchen Nation für biefe intereffirt und 
ber foanifchen Partei abgewendet. Die Folge war, daß 
fen dem foanifchen Gefandbten in Rom und 
die heftigſte Spannung entſtand, daß Beide eine 
waffnetes Volt in ihre Dienſte nahmen und bag 
Begegnung bie Leute bed fpanifchen Geſandten fchoffen *) 
worauf ber Papft eine Ausföhnung zu Stande brachte. Der 
fpanifche Hof Haffte beſonders ben Großherzog, weil biefer 
ber wegen Siena Lehendmann von Spanien und zu mancher 
Rülficht verpflichtet war, alle dieſe Rüdfichten bei dem Ver⸗ 
trag mit Frankreich aus ben Augen geſetzt hatte. Da man 
auf andere Weile Nichts gegen ihn vermochte, fuchte man einſt⸗ 


1) Odoardo hinterließ noch drei Söhne: Aleſſandro, Orazio und 
ietro. 
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2) dann aber aus Furcht, die Anderen möchten auch fdhieffen, da⸗ 
— Herrn den Weg nach Haufe allein finden lieſſen. 
ehret ©. 621. 





SJtalien von 1600 — 1700. 647 


weilen Unzufziebenheit unter den Bewohnern bes Gebiets von 
Siesa zu verbreiten und ließ fein Lehensvergehen gerichtlich 


unterſuchen. Die Franzoſen hingegen ruͤſteten ipre Flotte non 


| 
| 


neuem und fanbten fie gegen den Herbft, master bem Befehl 
der Marfchälle de la Meilleraie und du Pleſſis Praflin, gegen 
Den .Stato de’ Preſidi; ein Theil der Mannfchaft wurbe vor 


‚ Porto Longone auf Eiba ausgeſchifft; die übrigen bemächtig: 


ten fih Piombinos. Lengone ergab ſich erſt am 29flen Octo⸗ 
ber, und nachdem beide Pläge wohl beſetzt und befefliget wa⸗ 
ven, kehrte die. Flotte nach den franzoͤſiſchen ‚Häfen zuräd. 
In biefen unbedeutenden Kriegen und Unterhandlungen 
was dach mehr und mehr die Schwaͤche Syauiens in Italien 
ſichthar geworben; noch ſchien bie Macht diefer Monarchie im 


- Süden der Helbinfel und auf den Iufeln wohl begründet, als 


plöglich die Ereigniſſe des Jehres 1647 deutlich zeigten, auf 
wie fchwachen Mitteln auch bier die Herrſchaft berube. 


Eine Theurung, welche Folge eines Misjahred was, fehte. 


die arme Glaſſe der Einwohner Siciliens in dem genaunten 
Jahre in Vexrlegenheit. Die Mittel welche dem Wicelönige, 
Don Debro Fajardo, Marquis de los Veles, zu Gebote flan- 
den ber Unruhe zu begegnen, waren nicht ausreichend, und 
am 20flen Mei brach der Auffiand in Palermo offen gegen 
den Pretose!) aus; es kam zuerfi zwifchen einigen Hun⸗ 
dert vom Volk und Den Leuten des Pretore zu einem Gefecht, 
worauf dad Verfprechen des Vicekoͤnigs, der Noth abzubelfen, 
für den Augenblid den Tumult fillte. , Einige Stunden nach 
Sonnenuntergang rottete ſich der Poͤbel non neuem zufammen 
und erbrach die Sefängniffe. Als die Sefuiten mit dem Aller: 
heiligfien, dad fie vortrugen, ben Rärmen ſtillen wollten, wurde 
auch ihrer nicht gefchontz die Gebäude ber verfchiedenen Steuer: 
aͤmter wurden geflürmt, die Bücher und Schriften in benfels 
ben vernichtet. Der Ruf um Abfchaffung ber indirecten Steuern 
tönte am folgenden Morgen uster bed Vicekoͤnigs Fenſtern, 
und auf Zureden beö Adels hob diefer die Steuern, welche auf 
den. nöthigfien Comeſtiblen lagen, auf; allein das Volk fah 
dies Zugeftänpniß nur ald durch die Noth des Augenblides ab- 


1) ©. oben S. 22. Rote 2. 


1647 


648 Bud XIL Erxrfes Gapitel. 


gebrungen, nicht als aufrichtig gemacht an und wollte ben 
Franceſco Bentiniglia, Marchefen von Gerace, zum Herrn 
über fich ausrufen, der dies Anerbieten ablehnte. Enblich Ta 
men ber Abel und ſelbſt Viele von der Geifllichkeit dem Vite⸗ 
koͤnig mit den Waffen zu Hülfe, allein auch Died num zu fpät; 
benn bie Zimfte nahmen fich des Volles an und bildeten einen 
geordneten Kern der tobenden Maſſe. Während ber Monate 
Junius und Julius bis in den Auguft hinein bauerte ber ve: 
volutionaire Zufland, und am 15ten Auguft trat ein entfchlof 
fener Demagog, ein Golbbrabtzieher, Giuſeppe da Leſi, an bie 
Spike der Aufrührer, ließ das Tönigliche Zeughaus flürmen 
und befchoß den Palaſt bes Vicekoͤnigs, ſodaß dieſer nach Ga- 
fiellamare flüchtete. So bereitwillig dad Volk ſeinem Führe 
gefolgt war, folange diefer es über die Schranken ber Orb: 
nung geführt hatte, fo vafch hatte feine Macht ein-Ende, als 
er felbft Schranken ſetzen wollte. Nach wenigen Zagen unter 
lag dad Volk dem Adel; Giufeppe fand feinen Ted; breizchn 
Andere wurben hingerichtet, Diele gefangen genommen; bie 
Übrigen follten durch eine Anmeftie und durch nochmalige Zu: 
fage der Steuerabfehaffung beruhigt werben; auch gelang dies 
zum großen Theil, doch flarb in Folge aller diefer Angfligun 
gen und weil er die Misbilligung des Hofes auf ſich gezogen 
hatte, ber milde Vicekoͤnig im November. Sein Nachfolger, 
ber Cardinal Teodoro de’ Triulzi, berubigte bann burch feine 
Unerfchrodenheit und durch ernſte Beruͤckſichtigung der Bebinf: 
niffe des Volkes alle noch vorhandenen Refte ber Aufregung, 
die fi von Palermo aus auch über einen Theil der Inſel 
verbreitet hatte, und überließ die Infel im Jahre 1648 dem 
Giovanni b’Auftria, welcher zum Vicekoͤnig ernannt wurde, 
im Frieden. | 
War bei diefem Aufftand vorzüglich nur die Mittellofig- 
feit ber Regierung und ald Zolge davon die Verachtung, in 
welcher das Bouvernement bei dem Pöbel fland, bis der Adel 
anfing auch für fich zu fürchten, an ben Tag gekommen, fo 
brachte dagegen der Auffiand, ber in demfelben Sabre in 
Neapel ausbrach, diefe Herrfchaft Spaniens geradezu in Ge 
fahr. Sie war auch bei weiten rüdfichtälofer als Sicilien 
behanbelt worden, und faft alle Öffentlichen Einkünfte waren 
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nicht nur pacht⸗ oder in Folge von Vorſchuͤffen pfandſchafts⸗ 
weiſe in den Haͤnden der Genueſer, ſondern die Steuern wa⸗ 
ren auch auf eine unerhoͤrte Höhe: geſteigert. Die Einnahme 
Dorto Longones und Orbitellos durch bie Franzofen feste das 
fpanifche Gabinet in die Verlegenheit aufferorbentliche Ausga⸗ 
ben machen zu müffen, während man bie ordentlichen nicht 
regelmäßig zu beftreiten im Stande war; um biefer Verlegen: 
beit abzuhelfen, befhloß man in Neapel, wo man am: wenig- 
ften gehindert zu fein glauben konnte, eine neue Steuer auf 
Comeſtiblen zu legen; ber Adel wurde gewonnen, unb bie 
Seggi beffeiben legten dem Edict Fein Hinderniß entgegen, 
das am Sten Januar 1647 von dem Vicelönig Don Rodrigo 
Ponce de Leon, Herzoge von Arcos, publicirt warb; aber Taus 
tes Miövergnügen erzeugte die Maßregel bei dem armen Volle, 
welcheö durch diefelbe bei Befriedigung feiner dringendſten Bes 
duͤrfniſſe gedruckt wurde. Der Vicckoͤnig dachte darauf ber 
Steuer eine weniger brüdende Richtung zu geben, verſprach 
dies fogar, aber es war unmöglich. Nun ſcheint es, die Rad 
richt von dem Aufftande in Palermo wirkte auf das Volk von 
Neapel: denn ohngeachtet in der Nacht deflelben Tages wo 
in Palermo die Empörung ausbrach, auch in Neapel ſchon 
das neue Steuerhaus niedergebrannt worden war, brach doch 
bier bie Unzufriedenheit gewaltfamer erft am 7ten Julius aus *), 
indem ſich in Folge eines Streited zwifchen den Steuerbeams 
teten und Verkäufern von Feigen aus Poyzuoli ein’Haufe bars 
füßigee Burfche fammelte, und während er die Steuerhäufer 
in verſchiedenen Theilen der Stadt niederriß, bald bis zu ber 
Anzahl von 4000 Köpfen anwuchs; überall ertönte, wie auch 
in Palermo anfangs, der Ruf: Viva il re di.Spagna e 
muoja il mal governo! Einer ber Feigenhändler war ber 
Schwager eines Fifcherd aus Amalfi, Namens Tommaſo Aniello 
ober, wie ihn das Wolf nannte, Masaniello, deſſen Frau ſchon 
früher beim Mehllauf von den Steuerbeamteten hart behan⸗ 
delt worben war?) und der fchon längere Zeit unter denen 


1) Fr. v. Raumer Briefe aus Yaris zur Grläuterung ber Ge 
ſchichte des 16ten und 17ten Jahrhunderts. (Reipz. 1831.) B. I. ©. 8. 
Z) Lebret ©. 627. 
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geweſen, die am lauteſten ihre 1 
Masaniello wer unter biefen Umſtaͤnden bald ber Mühen des 
«uftührerifchen Daufend geworden, und ber Eletto bed Bolles 
welcher den Tumult zu flillen fuchte, hatte fih durch Stein 
würfe gezwungen zuruckgezogen. Nach mannichfach verübten 
Unordnungen kam der Haufe wor dem Palaſte bed Bitekoͤnigs 
an und verlangte von dem Herzoge Abſchaffung der Steuern 
auf Comeſtiblen und bie Privilegien Karls V. Der Bicelönig 
fuchte fie durch einige bie Steuer mildernde Zufagen zu beru: 
bigen, zugleich aber ihrer Gewalt in einem Wagen, welden 
gr beflieg, zu entlommen, worauf fie ihn berausriſſen und thaͤt⸗ 
lich midhandelten, bis er verſprach feine Zuſagen in der nahen 
Kirche des heiligen Frauceſco da Paula auf das Evangelium 
zu befchwören, und fobald er in der Kirche war, bad her 
ſchlieſſen Heß. Der Pöbel ſtuͤrmte nun bie Kixche, bis der Gar: 
binalerabifchof Aſcanio Filomarino herzukam unb die Ber 
mittelung zu übernehmen verſprach. Die Verwittelung fuͤhrte 
zu theilweiſen Werfprechungen von Geiten bes Vicekoͤnigs, zu 
theilweiſen Beruhigungen von Seiten bed Molled, gewährte 
aber doch dem Erſteren die noͤthige Zeit fi in bad Caſtell ©. 
Eimo zu fllichten und von dba während der Nackt nach dem 
Gaßello miovo. Inzwiſchen fleigerten fich bie Foderungen bei 
Volkes, welches fürchtete durch Scheinverſprechen getäufcht zu 
werben, fie fleigerten fich ſowohl binfichtlich bed Umfangs als 
ber ihre ‚Befriedigung begleiten follenden Garantien, und auch 
aus dem angefehneren Bürgerilande fchloflen ſich nun Viele 
dem gemeinen Haufen an’). Zerflört wurde Vieles in ben 
Haͤuſern der Steuerbeamteten fowie derer bie fix Begünfliger 
der Daßregel galten; geflohlen, wie behauptet wirb, fo wenig 
als in den yarifer Suliustagen, mit Ausnahme von Waffen 
und Munition, welche in Läden und Werkflätten weggenom: 
men wurden, ald bie Glocke vom Carmeliterkiofter das —— 
zuſammenrief. Haufen von zwei und dreitauſend durchzogen 
bie Straßen; eine fogenannte casa di guerra von Dberan⸗ 

1) v. Raumer a.a.D. 6.5. „Alle Gefängniffe find erbrochen und 
die Sefangenen berausgelaffen worden; nur bie Bicarie hat man nit 
angetaftet und gefagt: bort werben die öniglichen Archive aufbewahrt, 
wir wollen den Interefien Seiner Majeftät nicht zu nahe treten.“ 


» 
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i_ führern wurde gewählt, und biefe fehten Capitanen ber Stadt⸗ 
theile ein und zwangen. bei Stzafe der Häuferzerfiörung alle 
: Einwohner fi ihren Haufen anzufchliefien ober bie Stabi 
zu verlaffen, welches Letztere Viele vom Adel thaten. 
! Mehr Ordnung brachte ein Edict, welched am 10ten Ju⸗ 
lius von den Führen bes Aufflandes im Namen bed Volkes 
ı von Neapel erlafien wurbe, die Steuern ber Comeſtiblen aufs 
: bob, die Verpflichtung der Stabthauptleute beitimmte und. das 
tumultuarifche Befchäbigen dee Häufer unterfagte. Dusch bie 
Einnahme des Kloflerd und der Torre bi S. Lorenzo verfchaff: 
ten fich die Empörer 16 Kanonen, und ber Garbinalerzbifchof 
übergab ben Generalcapitano Masaniello die Urſchrift des 
Privilegiums, welches Karl V. Neapel erteilt hatte Der 
Birelönig vermochte der Macht zu welcher bas Bolt gelangt 
war gegenüber gar Nichts, und bot nicht nur Amneſtie und 
Beflätigung des Krinileguumsd ſondern auch Abfielung alles 
Beſchwerden, hatte aber entweder ſelbſt bie. Unklugheit oder 
Unbere (wie man glaubt, der Herzog vom Matalona und fein 
Bruder Giuſeppe Caraffa) hatten fie, während Masaniello 
in der Kirche dei Garmine mit dem Garbinalerzbifchof noch 
. unterhandelte, auf ihn durch Banditen fchiefien zu laſſen. 
Keine Kugel traf ihn; ber. Herzog von Matalona war gefllch- 
tet, aber das wuͤthende Volk blieb nicht bei Ermordung ber 
Banditen ſtehen, fonbern töbtete auch den Don Giuſeppe Gas 
raffa, umd ber Unterfönig muflte nun vollends Alles zugeſte⸗ 
ben, was Madaniello verlangte. Dieſer handhabte hierauf in 
der Stadt die vortrefflichfie polizeiliche Ordnung, ließ alle 
Verbrecher binrichten. und auf das ſtrengſte Übertretungen fei- 
ner Anordnungen ahnden. In einer Rüftung von Silberblech 
wit einem Feberhut flolzirte ber arme Zifcher von Amalfi, 
defien Winken fo viele Zaufende gehorchten '), in den Palaft 
zu dem Vicelönig, der mit ihm eine endliche Capitulation ab- 
zufchlieffen bemüht war. Als die Unterhanblung zu lange ben 
Generalcapitan ven Bliden des Volles, bad ben Palaſt um: 
gab, entzog, gerieth bafjelbe, in ber Beſorgniß er fei ermordet, 


l) v. Raumer S. 1% „Nun war das Volksheer an 100,000 
Mann kart." " - 
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in Wuth, aber fein bloßes Erſchemmen am Fenſter bewszhigte 
Alles. Die Capitulalion war endlich zu Stande gekommen 
und wurde vom Herzog von Areos beſchworen; bad Volk ſollte 
gleiche Rechte neben dem Adel haben, ſollte, bis der König 
ebenfalld den Vertrag beflätige, die Waffen behalten, und alle 
Steuern die nah Karls V. Privilegium aufgelegt worben 
waren, follten aufgehoben fein. Neben Madanielo trat ein 
alter in ben Rechten wohl erfahrener Mann, Siulio Genovino, 
bei der Volkspartei befonders hervor. | 

Es fcheint, die Macht welche Madaniello in feinen Haͤn⸗ 
den erbfidte, ließ ihn allmälig allen Zact für feine Verhaͤlt⸗ 
niffe verliexen 1); der Vicekoͤnig und dee Cardinal de’ Triulzi, 
der damals noch in Neapel war, fcheinen Hierauf gerechnet 
und zum heil abfichtlich dazu beigetragen zu haben, daß ber 
Ubermuth Masaniellod Nahrung erhielt. Bereits bis zum 
16ten Inlius hatte der Generalcapitan Alles von ſich entfernt, 
und das Volk welches durch ihn nun erreicht hatte was es 
wiünfchte, war fo Falt gegen fein Schickſal, daß ibn ber Wis 
cetönig an biefem Tage ohne weitere unannehmliche Folgen 
niederſchieſſen laſſen konnte. Schon Tags nach feinen Tode 
ſah das Volk wieder, was es an ihm verloren hatte, und hielt 
ihm ein feierliches Begraͤbniß in der Kirche dei Carmine. Da 
die Capitulation nicht gehalten wurde, kam «8 zu neuen Auf: 
fländen, und Neapel blieb, auch nachdem Don Franceſco To: 
ralto, Fuͤrſt von Mafla, dad Generalcapitanat mit Genehmi: 
gung des Vicekoͤnigs übernommen hatte, in tumultuarifcher 
Spannung. Käufer wurden niebergebrannt, unordentliche Zu: 
fammenrottungen bewaffneter Haufen hatten ımter mannich⸗ 
fachen Vorwaͤnden flatt, fogar die Studenten verlangten wohl: 
feilere Promotionen, kurz, mehr und mehr ſchwand bis zum 
Auguft alle Ordnung; auch den Bettlern muffte man Bewilli⸗ 


1) Gewöhnlich werben andere Gründe bes wahnfinnigen. Wiefens, in 
weiches Masaniello verfiel, angegeben. v. Raumer ©. 13. — „es fei 
in Folge der Anftrengungen und Gemüthsbewegungen ober des vielen 
Weintrinkens oder erhaltenen Giftes.“ — Vielleicht begünftigten auch Aus⸗ 
gezeichnetere der Volkspartei, welche Masaniello nur gebraucht hatten 
die heiffen Kaflanien aus bem euer zu holen, deſſen Ball, ſobald fie 
feiner nicht mehr zu beduͤrfen glaubten. 
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gungen machen, und die Laienſchweſtenn emmärten ſich im Kg 


: fer der heiligen Claxa. Der Schwinkd ber. Hauptſtadt ging 


auf die Nachbarfläbte über, in mehren Landſchafton empoͤrten 
fi die Untershauen der Baront bes Veiches, und die Führer 


des Volles in Neapel foberten, da mem: ihnen - bis zur fünigs 


lichen Befldtigung das Waffenrecht zugeflanden, auch die da⸗ 


mit zuſammenhaͤngende Friminaljurisdiction. Am 2ten Septem⸗ 


ber beſtaͤtigte endlich eine.nene Capitulation die. frühere, fügte 
erweiternde Zuſaͤtze bei und brachte auf ganz, kurze - Zeit 


: ein rubhigeres Dafein; allein fowie Don Gipvagnis b’Ayfixia 


Flotte. nahete, wogte das Doll um, fo angmwöhnifchen, gab 
feine. Gewehre nicht: ab und hielt die Saflelle, in denen fpani- 
fhe Befagung lag, umſchloſſen. Am erſten October erſchien 
die Flotte und Don Gipvanni kam in bie Stadt, wo man 
zwar. zum. Zheil auf feiner Hut war, ader doch auch niel Gur 
teö wieder durch ihn zu erlangen hoffte. Ald er aber, vom 
Vicekoͤnig bewogen, die - Auslieferung :der Waffen verkangte, 
wurde dieſe verweigert, und nun ließ er hon--ber Flotte, der 
Vicekoͤnig von den drei Caſtellen die Stadt am Hten October 
beſchieſſen. Da die Spanier ‚aus den Gaftelen borbrangem 
kam .ed zum Kampfe in = Stabtz zwei Tage. lang warb in 
den ‚Straßen gefochten, bis endlich der Vicekoͤnig ſah, fo laffe 
ſich gar Nichts ausrichten, das Volk aber zu dem Entſchluſſe 
kam ſich ganz von. Spanien loszureiſſen. Der Generalcapis - 
tan Toxalto wurbe. am 22ſten October vom Vollke hingerich: 
tet; ein Waffenſchmied, Gennaro Anpefe, trat an bie - Spike, 
Alte Sabellen waren fen vorher: burg gin Volksedict abge 
Schafft, . auf Die Köpfe mehrerer Barone waren Preife gelebt . 
warden Allein folshe Anordnungen fleigesten nur bie Der 
wirrung in Stadt und Land, und bei ber entſtehenden Noth, 
bei dem Zwieſpalt des Adels und Volles ließ fich ein glüds 
liches Ende nur burch den Beiſtand eined mächtigen auswaͤr⸗ 
tigen Fürften abſehen. Man hatte fi nach Rom gewendet, 
aber Innocenz, obgleich oberſter Lehnsherr, war doch zu fried⸗ 
liebend, mit ſeinen Intereſſen in einen zu bornirt roͤmiſchen 
Kreis gebannt, als daß von ihm Etwas zu erwarten geweſen 
waͤre; ſelbſt der franzoͤſiſche Geſandte, der Marquis de Fon⸗ 
tenai, war nicht ſehr geneigt auf bad Anerbieten, Neapel uns 
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zufällig 








von 10 anderen begleitet war, und ſich um Mitternacht ben 
13ten November unter Segel begab. Am 15ten kam er iz 
Steapel an, warb mit dem größten Jubel empfangen umb von 
Gennaro Amneſe in ſeine Wohnung -im Kloſter dei Garmin 
gebracht *). 

Des Herzogs von Guiſe Stellung in Neapel erhielt da: 
durch von Anfang an etwas Schwieriges, baß der Marquis von 
Bontenai, wohl abnend, Guiſe möge für fich allem thaͤtig 
fein wollen und wicht für Frankreich, ihm ben be — 
als Geſchaͤftſstraͤger und Beobachter mitgab, welchen Geunaro 
Amneſe und Andere, die ſich in ihrem Anfehn durch Guife be 
einträchtigt glauben konnten, dann ihm entgegen zu heben fuch⸗ 
tm. Guiſe aber wuflte einen Vertrag durchzuſetzen, im wel: 
chem ihm ein Apnliches Verhaͤltniß in Neapel zugetheilt wurbe, 
wie ber Prinz von Oranien in den vereinigten Nieberlanben 
hatte, und wobel von Frankreichs Beziehung zu Neapel gar 
nit die Mede war?). Gegen Gennaro Anneſe bob Guiſe 
ben Pepe (Giuſeppe) Palombo, warb Truppen, ftellte Of⸗ 
fieiere bloß unter feinem Namen an und fuchte Adel und 
Beamtete für fich zu gewinnen; ben Gerifantes ließ er eine 
Zelt lang fogar verbaften, und als er ihm dadurch binlängiäch 
bewiefen hatte, daß er ihn nicht für hinlänglih bevolmaͤchtig⸗ 
tm Charge d’Affaires von Frankreich halte, gab ex ihm ben 
Dberbefehl über calabrefifches Kriegsgeſindel 


1) v. Raumer ©. f. 
2) v. Raumer ©. 42. 
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; Trotz dem daß Guiſe bald nad feiner Aukunft mehrere 

: Gorps ausgeſendet hatte, für Neapel, das fortwährend in Vers 

wirtung und vornehmlich in Hungersnoth war, freie Zufuhr 

ı zu erlämpfen; trotz dem daß bie Spanier bebeutende Berlufte 

: erlitten, der Abel: guößtentbeils bei feinen Untertharum Beinen 

BGehorſam fand, framoͤſiſche Schiffe einige Zufuhr brachten und 

auch viele besachbarte Drtfchaften zu Neapel hielten, vermochte 

ı &uife dennoch bier bei den Verwickclungen fo mannichfather 
Drätentionerr Drdnung und Ruhe nicht herzuſtellen. Am 18ten 

ı December erſchien endlich die feunzöfifche Flotte Angefichts. der 

Stadt und legte ſich ber fpanifchen gegentiber vor Anker; fe 
that in einigen Gefechten den Spaniern wohl großen She 
ven, verließ aber ohne ins Weſentlichen durch ihre Erfeheinung 
eine Anderung hervorgebracht zu haben, biefe Küfte wieberz 
die Noth nahm zu, und bie ſpaniſchen Beſatzungen wurden haͤr⸗ 
ter und grauſamer, befonders feit ber Herzog von Arcos am 
Z6ften Januar 1648 den Oberbefehl an Giovanni d Auſtria 1648 
abgab und Neapel ganz verließ. Die franzöfiiche oder Bolle⸗ 
partei theifte fi in Neapel und in allen anderen empoͤrten 
Städten in eine guiflfche und in eine koͤniglich⸗franzoͤſiſche Pax 
tel, während ſich die fpanifhe Partei allmälig um fe mehr 
‚bob, als Suife feine Zeit bei den Damen hinbradhte und bas 
vurch Leidenſchaften und perſoͤnlichen Haß rege machte. Mas 
ſpaniſche Cabinet ernannte den Grafen von Ognate, Inigo Velez 
de Guevara, damals Botſchafter in Rom, zum Vicekönig, und 
Giovanni d Auftria übergab ihm am iflen Mär; ben Oberbes 
fehl. Bereits am 1Oten Maͤrz Fam ed dahin, daß Gulſe wit 
dem Generalcapitan des Volkes, Gennaro Armefe, und mit 
dem Eletto bed Volkes, Antonio Mazzela, offen einen Kampf 
beſtehen maſſte, des nur durch die Feigheit feiner Gegner ein 
fire ihn fo glüͤcktiches Ende nahm. Akten Annefe und feine,” 
ftuͤher koͤniglich⸗ franzoͤſiſche, Partel:) traten wun mit dem Gras 
fen von Ognate in Verbindung, und während Guiſe mit 8000 
Mann gegen die Spanier auf Nifiba zog, bemädhtigten fi 
Die ſpaniſchen Beſatungen in der Nacht vor dem ten Ay 


1) die durch Die unter Guiſes Regiment wachſende Vungersnoth 
verſtaͤrkt worden war. 


d 
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ber Thore und Hauptplaͤtze. Anneſe exhielt Anmeſtie, umb das 
Gaſtell der Volkopartei, der Torrione bei Carmine, warb von 
don Spamiern beſetzt. Nach einem vergeblichen Berſuche in 
die. Stadt wieder einzudringen flob Guiſe in der Richtung 
von Rem, warb aber von einer Abtheilung bee Truppen bei 
Abels gefangen am Tien April nad) Capua gebracht und fer 
dann in Gaeta feſtgehalten. Im Neapel ſelbſt war Ales zum 
Gehorfam gegen die Spaunier zuruͤckgekehrt, und als Prinz 
Thomas von Savoyen ſpaͤter im Sommer noch einmal mit 
eier franzöftfchen Flotte in bee Nähe von Salerno 
war es zu ſpaͤt bie franzöfifche Partei zu halten. Gine an: 
dere Steuerwerfaflung, wobei bie birecten Steuem erhöht, von 
den indirecten die auf vegetabilifche Comefliblen ganz aufge 
heben, tie übrigen amf. bie „Hälfte herabgefeht wurden, baii 
den dringendſten Soberungen des Volles ab; ben augenblid 
lichen Bebüyfniffen ber Eöniglichen Kammer ward vernehmlicd 
durch Criminalproceſſe abgebolfen, die auf den Grund der in 
Guiſes Wohnung gefundenen Papiere einer großen Anzahl be 
giterter Perfonen gemacht wurden. Hinrichtungen Anweſen⸗ 
der, Gonfifeationen bed Vermögens Entflohener folgten ſich 
raſch; wich auf ben Adel erſtreckten ſich vielfach biefe Strafen, 
trotz feiner fcheinbaren Treue gegen den König, unb Gennar 
Annefe, fobalb er nicht mehr furchtbar war, flarb auf dem 
Blutgeruͤſt. 

» Baͤhrend im Suͤden Italiens ſich Spanier und Franzo⸗ 
ſen ſo feindlich begegnet waren, dauerte auch im Norben Ita⸗ 
llens ber Kampf fort. Der Governatore von Mailand er⸗ 
oberte 1647 Nizza della Paglie, und der Herzog von Modena, 
ber ſchon früher, wie bereits bemerkt wurbe, buch die Er 
nemmung Rinaldod von Eſte zum Protector ber franzöfifchen 
Nation von Mazzarini gewonnen worben war, wendete fich 
(buch Hinderungen und Chicanen in Beziehung auf Correg⸗ 
gio ‚dazu vermocht) ganz von Spanien ab. Im Jahre 1647 
ſchloß er einen Zractat mit dem franzöfifchen Minifterio, in 
welchem er fi zum Krieg gegen den Staat von Mailand 
verpflichtete und zwar fo, daß alle Eroberungen bie auf die: 
fem Gebiete gemacht würben, dem Eroberer verbleiben ſoll⸗ 
ten, ihm aber nur in der Eigenfchaft franzöfifcher Lehen. Aus 


1 
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Pionibino, daB bie Branzefen ſotiwäheend befeht hielten, zogen 


hierauf 4000 Bann zu Buß. umd 1500 zu: Roß dem Herzog 
zu Hülfe, ber eine gleiche Zruppenzahl damit vereinigte und 
gegen Gremona vorbrang. Er ließ fein „Heer, das durch ‚die 
Uneinigleit der franzöfifchen Officiere und bed Herzogs gehemmt 
war, in Cafalmaggiore Winterquartiere beziehen. Im folgen- 


den Jahre z0g ber Governatore, Marxchefe von Garacena, ge . 


gen bad franzoͤſiſch⸗ mobenefifche Heer bei Eafalmaggiore, wel⸗ 
chem franzöfifche Hülfstruppen unter du Pleffiss Praflin uͤber 
Lerici zufamen. . Am often Junius 1646 erlitten die Spas 
nier eine Niederlage, worauf ber Herzog und du Pleſſis⸗Praſ⸗ 
Hin bie Welagerung von’ Eremona unternahmen, fie aber wieber 
aufgeben mufiten. Die innem Bewegungen bes franzöfifchen 
Reiches machten alles energifche Auftreten in Italien bald un⸗ 
mögli, und nachdem ber Governatore Gafalmagginre wieber 
erobert hatte, brach . ex mit 9000 Mann. in das Modeneſiſche 
ein. Enplih am Aſten Februar 1649 vermittelte Ranuccio IL, 
der: bei diefem Kampfe ‚für ‚fein eignes Land fürchtete, einen 
Frieden, durch welchen ber Herzog von Mobena dem Buͤnd⸗ 
niß mit Frankreich, der Cardinal von Eſte der Protectorie ber 
Keanzofes entfagte, Iener ſich unter fpanifchen Schuß flellte 
und in -Correggio ſpaniſche Beſatzung aufnahm. 

Sonft war das Jahr 1648 für das obere ‚Stalien noch 
durch eine Verſchwoͤrung gegen "die . Herzogin Chrifline von 
Savoyen und ihren Sohn, Herzog :Carl Emmanuel IL, im 
Intereſſe der Prinzen ihrer Schwäger ausgezeichnet; ber Tod 
der‘ Verfchwornen und. bie Verbrängung bed Prinzen Thomas 
aus der Statthalterfcheft von Iorea waren bavon bie Zolge. 
In Kirchenſtaate ‚trat eine Änderung dadurch ein, daß ber 
Garbinal Panfıli *) feiner. Würde. entfagte und die Fuͤrſtin von 


1) Man darf dieſen Cardinal Panfili, den Sohn ber Dlimpla, ber 
mit dem Bornamen auch Camillo hieß, nicht verwechſeln mit einem fpäs 
ter um bas Jahr 1650 auftretenden, ber kein Verwanbter des Papftes, 
fondern aus einer armen abeligen Bamilie war und eigentlich Gamillo 
degli Aſtalli hieß; fein Bruder hatte das Gluͤck mit einer Nichte der 
D. Olimpia vermählt zu fein, und auf deren Bath Taufte er nun eine 
Hoffielle, woburd. er dem Papfte näher kam, von ihm endlich zum 


Neffen erklärt und mit dem Yurpur geſchmuͤckt ward, zum höchften Ver⸗ 
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Noſſano heirathet, Drama Dlinpin aber no Häherem Eis 
fluß und durch fie die Barberini großes Auſchn erhielten, we 
son bie weitere Folge wine feindliche Richtung Des paͤpMiches 
Hofes gegen Zefrana war, bie fi aber nur im Eleinlichen 
Meckereien thätlich beweiſen konute. Hungersnoth druͤckte auch 
Toſcana und führte, verbunden mit fehlechaften Einrichtungen 
in Beziehung auf den Getreidehandel, im Kirchenſtaate ſoger 
zu einer (bald umierbrädten) Empörung ber alten Bhibellinen- 
ſtadt Fermo. 

Die feindliche Stimmumg des vimiſchen Hofes, bie Us- 
maͤglichkeit in welcher ſich das frangöfifehe Minißerium befand 
aubwärtigen Freunden Hülfe zu leiſten, führten im Sauber 





hend nicht berauben, ſondern 
friedigen, aber durch die völlige Unberudfichtigung Der 
Herzog Ranucsio zu ‚Befriedigung der Bldubiger gem 
Vorſchlaͤge deutlich andere Abfichten an den Tag begte. Ra: 
nuccio brachte 8080 Mann zufenmen unb.legte auf fowiel wem 
. Kirhengut im Parmefaniſchen Befchiag, :ald das. Dergagtbum 
Caſtro den Einkiufien nach angefchlagen werben Tonnte. Der 
Papft lehnte Hierauf die Wennittelung Epauiens und Toſca⸗ 
nas ab, unb Ranuccio konnte nur mit Gewalt von. einem 
Zuge duch Toſcanua nad beim Herzogthum Gaflıo abgehalten 
werden. Im Bulogarfifihen, bei S. RMetro in Gafale, Sam «3 
zwifchen dem parmigianifchen Deere unter dem Miniſter Sau: 
frid und dem paͤpſtlichen unter dan Marcheſe Lodevico de’ 
Mattei zu einem Trefſen, in welchem das erſtere gaͤnzlich ge: 
ſchlagen wurde. Diefe Niederlage gab den naͤchſten Berwand⸗ 
ten des Herzogs Veranlaſſung demſelben zu zeigen, wie er 


3 
f 





druß der Dfimpia, bie ihn foweit wicht hatte Heben weiten, und ber 
panfiliſchen Familie. Lebret ©. 648 fe. 
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von feinem Minifier gemiöbramht werben wer, wie dieſer ſich 


 fogar ſchwere Verbrechen hatte zu Schulden kommen laſſen, 
und Saufrid büßte daflie mit dem Leben und mit einem Ver 
: mögen von 400,000 Scudi, das er als Miniſter zuſammen⸗ 


gebracht hatte. Die Stadt Caſtro muſſte ich am 2ten Septem⸗ 


ber 1649 ben päpftlihen Truppen ergeben; ihr bifchöflicher 


Sig wurde nach Acquapenbeute verlegt und fie felbft völlig 
geſchleift. Ihre Einwohner gerfizeuten fich nach den benachs 
barten großberzoglichen Drtichaften. Auch Hiermit aber war 
der Papfi noch nicht zufrieden, der alle Bergleichsvorſchlaͤge 
von fich wies, Erſatz ber Kriegskoſten werlangte und fogar mit 
gänzlicher Einziehung bed Lehens vom Caſtro brohte Endlich 
gelang es dem Farneſen unter fehr erſchworenden Bebingungen 
einen Bergleich mit dem Papfte zu erhalten, der ihm bie Bes 
— feiner Schulden innerhalb acht Jahren zur Pig 


Das Webinfeiß des Gelbes hatte in dieſer Zeit das fyas 
niſche Gabinet wieder zu dem früher ſchon einigemal in Anre⸗ 
gung gelommenen Plan zuruͤckgebracht, Pontremoli unb das 
Dazu gehörige Gebiet (79 Oxtfchaften) zu verkaufen. Als Kaufs 
ſumme wurde Arfangs eine Million Scudi verlangt, und man 
wollte dieſe Landſchaft nicht gern an einen ber größeren Fürs 
ſten veraͤuſſern. Nachher ging man von beiden Puncten ab. 
Genua hatte den Kauf bereits für ſich um 400,000 Scudi 
abgeſchloſſen, :ald ‚der Widerſpruch ber Landſchaft, welche be> 
hauptete, in Ihrer Eigenſchaft als Kaiferlehn koͤnne fie fo will 
Zurich nicht von Spanien veräuffert werben, die Sache ruͤck⸗ 
gäugig marhte, aber wur in der Weiſe, daß Nhilipps IV. Mis 


niſter De Haro biefe Hertſchaft dann doch im Jabre 1650 an 1650 


Zofoma, beiten Freundſchaft Spanien in jeder Weiſe wieder 
zu gewinnen füchte, für 500,000 Seudi verkaufte. So. fehr 
die Einwohner die genneſiſche Herrſchaft gefürchtet hatten, fo 
gen begaben fie ſich unter Toſcana, welches am Wten Septem⸗ 
ber Befig ergriff. Der Kaifer beſtaͤtigte die Veräufferung und 
belehnte den Großherzog. Diefer hatte ſchon im Sommer bie 
ſiciliſch⸗ neapolitaniſche Flotte bei einer Unternehmung gegen 
Piombino und Porto Longene, die damals noch in der Gewalt 
ber — waren, nachdruͤcklich unterfiügt, und am 19ten 
49 * 
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Junins war Piowbine, am 1dten Auguft Porto Longone wie 
der in bie Gewalt ber Sparier gekommen?). Das eine Zeit 
lang geftörte, früher von dem fpanifchen Gabinet in Italien 
fo aͤngſtlich erhaltene Verhaͤltniß, dem zu Folge die Anhaͤng⸗ 
lichkeit Toftanas und bes Papfled an Spanien dieſem Reiche 
den entfcheidenden Einfluß in Italien ſicherte, wuͤrde enblich 
volftändig hergeftellt worben fein, wenn es dem Garbinal 
Staatsſecretair Panciroli, ber ſich durch feine Klugheit einen 
ebenſo großen Einfluß auf Donna Olimpia als auf den Papfi 
zu fihern gewufft ‘hatte, gelungen wäre das barberinifche 
Haus, dad naͤchſt ihm Aber DOlimpia am meillen vermochte, 
und bad großherzogliche zu verföhnen; aber bie mislang, ohn⸗ 
geachtet bie Garbindle Franceſco und Antonio de’ Barberini 
wieder in Rom lebten, Maffeo de’ Barberini mit einer Ur⸗ 
nichte bed Papſtes, Dlimpia de’ Giuftiniani, verlobt wear, 
Carlo de’ Barberini bald nachher (1653) zum Gardinal erho⸗ 
ben wurde, unb das barberinifhe Haus alfo. eines ber ein 
- flnßreichften am xömifchen Hofe war; mislang wenigfiens in- 
foweit, als eine verwandtſchaftliche Verbindung des barberis 
nifchen und mebiceifchen Hauſes, welche Panciroli beabfichtigte, 
nicht zu Stande kam. Auch Spanien gab feine Beintfelig: 
keit gegen bie Barbexinen nicht auf, und biefe führten fo noth⸗ 
wendig ben päpfllichen Hof dem franzöffchen Intereſſe von 
neuem zu. 
1651 Im Jahre 1651 nahm ber Gonernatore Caracena Gafli; 
. gliela im Aftigianifchen, Drang dann rafch bis Moncalieri vor 
und erregte burch "feine Kühnheit bei den Franzofen, bie fort: 
während ben Prinzen Thomas hielten, ven Verdacht, die Her⸗ 
zogin Ghrifline möge mit ihm im Einverftaͤndniß fein Die 
Abgeneigtheit ber Herzogin gegen alle von Garacena gehetenen 
Vergleiche überzeugten. fie. bald vom Gegentheil, und ber Zu: 
zug ‚neuer franzöflfcher Truppen bewog den Governatore zum 
1652 Rädzug. Im folgenden Jahre 1662 unternahm Gararena 
einen neuen Angriff, diesmal gegen bie franzöfifche Beſatzung 
in Caſale; er nahm Trino und Creſcentino, und Herzog Carlo IL 


1) Bon ihnen erhielt fie der Erbe des d'appianiſchen Hauſes, Nic: 
cold de’ Luboviſi, zuruͤck. ; . 
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von Mantun, befien Haus ohnehin mit ben Habsburgern mehr: 
fach verwandt war, wurbe durch bies Gluͤck des Governatore 
bewogen fih nun offen für Spanien zu erflären; Caracena 
und Camillo da Gonzaga befegten darauf Gafale, und am 22ſten 
Dctober capitulisten auch die Sranzofen in ber Citadelle. 

Der einzige Ort wo die Franzoſen in Italien hierauf 
noch einen bedeutenden Einfluß übten, war-bes-rönsifche Hof, 
wo dad zunehmende Alter des Papfles durch die ſich näher 
eröffnende Ausficht einer neuen Beſetzung bed Stuhles Petri 
Parteileidenſchaften der verfchiedenfien Art anfachte. Die beis 
ven Garbindie Medici, von denen der ältere bie ſpaniſche Pros 
tectorie hatte, fanden ander Spitze ber einen fich vorbilben- 
den Wahlfaction; ber Garbinal Aston de’ Barberini an ber 
Spige der entgegenſtehenden franzöfifchen, für welche. auch 
Donna Dlimpia thaͤtig war. Hingegen des Cardinal Panfili 
(degli Afalli) war für Spanien und zog dadurch bed Papfles 
Unwilen fo auf fi, daß ihn diefee vom Hofe verwies, ihm 
den Namen Panfili nahm und feine Einkünfte ſequeſtrirte. 
Waͤhrend biefe Beftrebungen Kom bewegten in ben Jahren 1653 1653 
und 1654, beseitete der Herzog von Guiſe, der inzwifchen aus 1654 
ſpaniſcher Kriegsgefangenſchaft frei geworden war und auf 
eine franzoͤſiſche Partei, die durch Ognates grauſames Verfah⸗ 
ven verſtaͤrkt worden war, in Neapel rechnete, eine neue Ex⸗ 
pedition nach dieſem Reiche vor, ruͤſtete in den Häfen ber 
Provence eine Flotte, litt dann aber, als er in bem lekteren 
Jahre fie gegen die nenpolitaniſche Küfle führte, ſehr durch 
Stürme, und noch mehr that ihm die Milde Schaden, mit 
welcher Ognate neuerdings verfuhr. Trotz dem nahm er. Ca⸗ 
flellamure mit Rürmender Hand und drang. gegen Neapel vor, - 
warb dann aber durch Mangel an Truppen und noch mehr 
an Lebensmitteln fowie durch die Tapferkeit des feindlichen 
Anführers, Carlo della Gatta, zurädgebrängt und genöthigt 
fich wieder einzufchiffen. 

Am 7Tten Januar 1655 erfolgte endlich der Tod des 1655 
Papſtes Innocenz X. Während fi) vor feinem Tode Alles | 
in eine franzöfifche und in eine ſpaniſch⸗kaiſerliche Partei im 
Gardinaldcollegium zu intereſſiren fchien, Deren Häupter bereits 
genannt find, bildete fich plöglich nach feinem Tode eine britte 
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Darki inter dan Garbinal Frauceſto be’ Berberini, weiche 
erliärte, fie werde weber in Gpauiens nach in Frankreichs 
Intereſſe, ſordern wur in bem des eiguen Gewiſſens wwäblen; 
diefer politifchen Unbefihunstheit wegen nannte man fie lo nqun- 
drone volante, und fie befand aus 33 Garbinäien, weiches 
acht weniger waren, als zu entfcheibendem Auftreten erſodert 
wurben; da fie aber ſtark genug war, um in Vorſchlag ge 
brachte Ganbibaten, bie ihr nicht zufagten, audzuſchlieſſen, zog 
ch das Genclave anfferorbentlich in bie Länge, dis mean fich 
zulegt über die Wahl bed Garbinals Fabio be’ Chigi von Siena 
am Tten April vereinigte, welcher fih Alexander VIE nannte 
und feine Regierung inſoſern in ganz emtgegengefekter Weiſe 
als die bisherigen Päpfte begann, als er ſeinen Bruͤdern umb 
Neffen unterfagen ließ nach Rom zu koamen. 

Da Franceſco be’ Barberini ben menen Papft vorzuͤglich 
mit erhoben und in Borfchlag gebracht hatte, war fein Anfehn 
bei ihm feflgegrämbetz aufferdem hatte Herzog Franceſco L ven 
Modena in dritter. Ehe eine Barberina geheirathet ’), umd 
deſſen Altefler Sohn Alfonſo fuchte eine Nichte bes den Mar: 
berinen innig befreundeten Cardinals Maszarini, febaß die 
barberinifche d. h. im politifcher Hinſicht bie franzoͤſiſche Yars 
tei in Italien bie modeneſiſchen Staaten als ganz für fich in 
Rechnung bringen konnte. Der Governatore von Meilanb 
foderte deshalb von dem Herzog von Mobena zu Sicherſtel⸗ 
kıng Spaniens die Auslieferung eines feßen Platzes im Me: 
denefiichen, Indem er zugleich Truppen an ben Po führte 
Franceſco vertheibigte, ſich in einem Manifefl gegen ben Der; 
badıt des Governatore, verweigerte bie Auslieferumg und ließ 
den Grafen Bajardi mit 800 Mann ben Spanien 
geben. Sobald Caracena wirklich über den Po ging, nöthigke 
Bajarbi die fpanifhe Beſatzung in Correggio zum Abzug; die 
Feinde aber drangen gegen Reggio vor und belagerten bie 
Stadt eine Zeit lang, bis fie Francefco mit Huͤlfe feiner. Mis 
lizen befonderd aus ber Sarfagnana Über den Po zuruͤckdraͤngte 
Da ſich der Herzog von Modena um Hülfe fofort nach Turin 

1) die ihm eine halbe Million Ducaten zubrachte; fo, denke ih, wird 
ein mezro milione - d’oro gu überfehen fein. Muratori vol. XVI. 

p. 11. 
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und Paris gewendet hatte, ſchien der Kceg im oberen: Italien 
fich wieber beleben zu weilen, denn 16,000 Mann zu Fuß 
und 7000 zu Roß zogen unter Priny Thomas von Sapopen 
aus Frankreich und Saboyen ben Modenaſen zu, welche 5000 


Mann ſtark von der anderen Seite in dad Mailaͤndiſche ein: , 


fielen. Zu ber Belagerung von. Pavia wirkten beide Heae 
vereinigt und Herzog Francefco erhielt bier eine ſchwere 
Wunde; bie Stabt eber kannte nicht eingenommen werben, 
weil Prinz Thomas ſelbſt ipr Lebensmittel zuführen ließ, und 


bie Ankunft einiger Tauſend Spanier in: Finale brachte die 


Franzoſen, die durch Krankheiten. und Defsction ohnehin ge: 
ſchwaͤcht waren, zu fchimpflichem Rädpg am 15ten Septem⸗ 
ber, worauf die ganze Unternehmung aufgegeben werben muflte. 
Auch Prinz Thomas war während derſelben erkrankt und flarb 
bald nachher am 22ften Jannar 1666. Herzog Stancefco reifte, 
fobald er von feiner Wunde bergeflellt won, ſelbſt nach Paris. 

.. Während diefer Vorgänge im Mailaͤndiſchen und Mobes 


nefüchen ‚hatte ber Herzog von Parma durch ben Großherzog 


beim Papfi die Ruͤckgabe des Herzogthumd Caſtro betzeiben 
laſſen, aber alle deshalb gethane Schritte waren umfonfl, und 
auch gegen die Franzoſen, welche ben Garnelen in jeder Weife 
zus Entſcheidung für ober wider fie nöthigen wollten, ſchlug 
Alexander alten Schub ab. . Hatten dieſe - Unterhandlungen 
{hen einigen Samen der Mispelligkeit zwifchen Florenz und 
Kom eusgeflxent, ‘fo war dies noch weit mehr ber Ball, als 
die Königin Chriſtine von Schweden m Rom ankam und ihre 
Erfheinung eine lockere Haltung heſonders unter den jüngeren 
Gardindien, zu denen ber Gardinal Giovan Carlo de’ Medici 
gehörte, verbreitete. Der Papſt verlangte dieſes Cardinals 
Abberufung nach Florenz vom Großherzog, und gerabe des⸗ 
wegen blieb er noch, und um fo mehr, da Alexrander ſich in 
jeber Hinfiht änderte und nun au feine Verwandten aus 
Siena zus ſich befchied. Des Papſtes Bruder, Mario de’ Ehigi 
und feine beiden Soͤhne hatten als im Saneſiſchen begütert 
wieber ein größeres Intereſſe auf des Großherzog: Abſichten 
einzugeben, und als endlich der jlingere Cardinal Medici den 
römifchen Hof verließ, war das gute Vernehmen mit Florenz 
wieber bergefielt. Dem Großherzog gelang es dann auch bem 
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foanfihen Hofe die Nothwendigkeit zu zeigen, bie Barberinen 
ganz wieder zu gewinnen, weil fonft leicht burch fie, ba der 
eine derfelben an der Spitze des squadrone volante geblichen 
war, ber antere bie franzöflfche ei führte, bein naͤchften 
Gonclave eine Wahl ganz gegen Spaniens Interefle zu Stande 
fommen koͤnnte. Philipp IV. nahm fie wieder zu Gua⸗ 
den an. 
Herzog Branceko von Modena Tehrte ıntterdeß aus Braut: 
reich als franzöfifcher Generaliffimus zurüd und belagerte im 
. Sommer 1656 KBalenza mit mobenefifchen, franzoͤſiſchen und 
favoyifchen Truppen, nahm auch ben Ort im September, trot 
dem daß ber tapfere Gardinal Teodoro be’ Triulzi, weicher 
interimiftifch Governatore von Mailand war, ibm wefentlichen 
Schaden zuzufügen wuflte, und ber Kaifer fogar, durch ben 
fpanifchen Hof vermocht, einen Heerhaufen von 12,000 Mann 
gegen ihn fanbte, die freilich durch Defertion, bis fie Mailand 
erreichten, auf 4000 Mann zufammenfhmolzen. Als ber neue 
Governatore, ber Graf von Fuenſaldagna, ankam, zog ähm 
1657 Herzog Carlo H. von Mantua im Jahre 1657 mit feinen 
und mit 4500 Mann Taiferlihen Zruppen zu, um Valenza 
wieber zu erobern; aber der Herzog von Modena entfeßte ben 
Ort durch einen Einfall in das Monferratifche und burch den 
Beginn der Belagerung Aleſſandrias. Diefe muflte zwar am 
19ten Auguft wieder aufgehoben werben, aber Valenza war 
doch gegen bie fpanifche Partei behauptet. Übrigens hatte die 
Verwendung bed Herzog6 von Modena bie Franzoſen endlich 
in diefem Jahre zur Räumung ber Gitadelle von Turin der: 
mocht. 
Um Carlo von Mantua zur Neutralitaͤt zu zwingen, drang 
1658 1658 FZranceſco von Modena über den Po in das Mantua⸗ 
nifche ein, und feine Abficht wurbe ganz erreicht; allein biefe 
Neutralität wurde von Savoyen nicht anerkannt und favopis 
fhe Truppen eroberten Trino, während Herzog Franceſco in 
dad Cremoneſiſche einfiel, bei Matland voruͤberzog und fich vor 
Mortara lagerte, das er am 2öften Auguft eroberte. Bald 
darauf wurde Franceſco von Krankheit befallen und flarb am 
14ten October. Ihm folgte fein Sohn Alfonfo IV. 
Nicht Lange nachher beendigte ber pyrenaͤiſche Friede zwifchen 
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Frankreich und Spanien alle Feindſeligkeiten in Itallen, wels 

ches Land, da alle kriegführenden Fürften deſſelben als Ver⸗ 
bündete ber beiden Frieden fchlieffenden Mächte in Betracht 
kamen, ſchon durch die Verhandlungen, welche zu dem enblis 

hen Vertrage führten, zum Theil die Ruhe wieber erhalten 
batte!), die man in wiffenfchaftlichen und angenehm gefelligen 
Beftrebungen bier fo wohl zu genieffen verfland. Der Friede 
wurde gefchlofien am Tten November 1659. Walenza ımb 1659 
Mortara kamen an Spanien, Vercelli und Genghio nelle Langhe 
wieber an Savoyen. 

Wie es gewöhnlich zu gehen pflegt, daß ein neu herge 
ſtellter Friedenszuſtand mannichfach zu neuen Familienverbin⸗ 
dungen führt, fo geſchah es auch damals, und in Beziehung 
auf Italien fand in dieſer Hinficht am 18ten April 1660 bie 1660 
feit dem Frieden betriebene Verlobung des Erbpringen von 
Toſcana mit ber Prinzeffin Margaretha Louiſe, Tochter des 
Herzogs von Drleand, flatt. Eine andere Verbindung fand ſtatt 
in Bolge der Friedensunterhandlungen zwiſchen bem Herzog 
Ranuccio von Parma und der Prinzeffin Margaretha von Parına 
bereits am 29ften April 1660. 

Am meiften befchäftigten nun "Die italleniſchen Hoͤfe die 
Auſſerungen der Erbitterung des Papftes gegen die frieden⸗ 
ſchlieſſenden Reiche, weil ihm bei: dem Frieden fein Intereſſe 
ganz hintangeſetzt ſchien. Da: aud die Amfprliche des Hauſes 
Efte auf Comacchio als auf ein Meichölchn, das einzuziehen 
der Papſt kein Recht babe, in dem Ftieden In Schutz genoms 
men waren, brach des Papftes Unwille, indem Zufälle zu 


1) &o hatte Alfons von Mobena, um fi auf diefe Welle vortheil⸗ 
bafter zu ftellen, bereits am 11ten März unter Wermittelung bed Her: 
3098 von Guaftalla einen Vergliih mit bem Governatore gefchloffen, 
duch welchen er ſich von Frankreich Losfagte und für neutral erfiärtes 
wogegen er der fpantfchen Befagung in Gorreggio quitt wurbe und vom 
Kaifer ferhft die Belchnung erhielt. Lebret ©. 666. Der Großherzog 
warb dann als Verbuͤndeter beider Frieden ſchlieſſenden Kronen in ben 
Bertrag aufgenommen, unb wegen Gaftros wurde dem farneſiſchen Haufe 
Verwendung von Spanien und Frankreich zugefagt. Der Papft war 
hierüber ſowie über fein Nichtzugezogenfein zu dem Brieden fo aufges 
bracht, daß er 1660 Gaftro für roͤmiſches Rammergut erflärte, m in: 
von ber Kirche veräuffert werben bürfte. 
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Hälfe Tamen, zuerſt gegen bem Cardinal von Eſte aus, 
in feinen Wagenremiſen einen Mann ſchuͤtzte, weichen bie 
miſchen Gerichte wegen Schulden verfolgten. Da ber 
nal nicht bloß feine bewaffnete Dienerſchaft zu gebrauchen 
ſchloſſen war, fonbern auch von den Sefandten von Spanien | 


—— 





: 


und Frankreich, ja von allen Franzeſen in Rom unterflügt 
werd, wagte es bes Bruber bes Papfled, Marie he’ Shigi, 
welcher damals ben bedentendſten Einfluß unb namentlich in 
dieſer Augelegenheit die Leitung hatte, nicht einen offenen 
Kampf in Rom zu beginnen. Es kam am Ende durch die 
Bermittelung der Garbindie be’ Pii unb de’ Barberini ein 
Vergleich zu Stande; aber der Grimm des Papſtes uͤber dem 
Srieden concentrirte fich feitbem gewiſſermaßen in bem Haß 
. gegen Frankreich. Vermehrt wurbe ‚dies uͤhle Bernehmen noch, 
durch das ſtolze und folbatifche Auftreten bes Herzogs von 
1662 Crequi, welcher im Jahre 1662 als Geſandter Ludwigs IV. 
mit eines wmilitalrifchen Suite nach Rom kam Händel zwi- 
Men einer päpfilichen Patrouille und Leuten ans Grequid Die 
nerſchaft gaben Verenlaſſung zu einem Angriff ber gegen bie 
Franzofen wüthenden corfi ſchen Garde zuerſt auf die Wohnung 
des framgöfiipen Geſandten im Palazzo Barnefe, dann auf 
den Wagen ber Gemahlin Erequis, uud im Berlauf biefer 
Händel fanden mehrere Individuen von beiben Seiten ben 
Tod. Die fhulbigen Corſen wurben bei ihrer Flucht begün: 
Bigt, und Mario de’ Chigi verflärkte die paͤpſtlichen Acuppen 
in Rom; fogar in ber Nähe des Palazzo Farneſe wurden Abs 
theilungen derſelben aufgeftellt, worauf Grequi am Iiflen Au⸗ 
guft ded genannten Jahres Rom verließ und der päpfkliche 
Nuntius aus Frankreich verwisfen wurbe'). 
Bereitd am 16ten Julius war Alfonſo IV. Herzog von 
Modena (erft 28 Jahre alt) geflorben und hatte nur zwei 
. Kinder (einen am 6ten März 1660 gebornen Prinzen, ran: 
cefco IL, der fein Nachfolger wurde, und eine Prinzeffin, Da: 
ria Beatrie) binterlaffen, fobaß feine Wittwe, Laura, num 
das Regiment führte. Auch für fie intereffirte fich das fran- 


1) Muratori vol. XVI. p. 59. „ceninviare setto guardia di cin- 
quanta moschettieri il nunzio poatifizie Piogolsomin) fuorl del regno.“ 


Statien von 1600 — 1700. 667 


zöfifehe Cabinet, ſodaß bei den Unterhandlungen, welche ber 
mebiceifche Hof zur Vermittelung zwiſchen Frankreich und Rom 
führte, vie Foberumgen ia Beziehung auf Comacchio einem 
Hauptpunet auösmachten. Der Papft war bei biefen Unter⸗ 
bandkungen in der geößten Verlegenheit: denn da bie Gorfen 
in eigner Leibenfchaft, nicht auf Befehl weber des Mario be’ 
Chigi noch bes Gowernatore von Rom (des Garbinald Inrpes 
riali) die Franzefen angegriffen hatten, konnte er unmöglich 
in eine eigentliche Beſtrafung jener von Crequi beſonders ans 
geſchuldigten Männer willigen. Ein Gongreß, der in biefer 
Angelegenheit in S. Quirico gehalten wurbe, ging refultatioß 
auselnander, unb im Jahre 1663 ließ Ludwig XIV. nicht bloß 1663 
Avignon und Venaiffin befeken, fonbern fandte and Truppen 
nach Parma und Mobena, um bie Häufer Eſte und ZFarneſe 
bei ihren Anfprichen auf Caſtro und Comacchio zu unterſtuͤz⸗ 
zen. Hatten bie Franzoſen in Mom durch anmaßende Fode⸗ 
rungen Xrgerniß gegeben, fo war der Verdruß, weichen bie. 
Priazeffin von Orleans (bie, in Frankreich werliebt, gegen ihren 
Willen zu ber Heirath vermocht, in Toſtana Alles wiberwaͤr⸗ 
tig fand) in Florenz emegte, noch flörender, ba er bie Fami⸗ 
lieneintracht aufbob '). Auch nachdem bie Prinzeffin am 9ten 
Auguft 1663 einen Sohn geboren, hoͤrte das Misverhaͤltniß 
noch nicht auf, und ein ſpaͤteret Berſoͤhnungsverſuch Crequis 
im Sabre 1664 hatte nur noch größere Erbitterung der Prine 1664 
zeffin zur Bolge, ſodaß fie, alß man fie im Jahre 1665 end⸗ 1665 
lich vom Hofe entfernte und in Poggio à Gajeno leben ließ, 
ihren Gemahl, der fie einmal befuchte, mit dem Mefler drohte, 
wenn er ihr nahe kaͤme. Erſt nach langen Unterhanbinngen 
und nach ben widerwärtigfien Begegnungen kam es im No: 
vernber des genannten Jahres zu einer Ausföhnung. i 
Inzwiſchen waren auch die Zwiſtigkeiten bes franzöfifchen 
und römifchen Hofes audgeglihen worden. Nach ber Beſez⸗ 


1) „Grequi muffte fie im Namen bes Könige bedrohen, daß Lud⸗ 
wig XIV. fie fein ganzes Anfehn würbe empfinden Laffen, wenn fie nicht 
zu ihrer Pflicht zuruͤcklehrte. Aber dies exbitterte fie noch mehr und 
fie ging foweit, daß fie ihre Schwangerſchaft einen ganzen Monat fiber ö 
verbarg und durch BReiten und bie heftigſte Bewegung die Lelbesfrucht 
zu Grunde zu richten ſuchte.“ Lebret ©. 678. 
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zung Adignons und ber Sendung franzoſtſcher Truppen nad 
Italien hatte auch ber Papft ein Heer aufzufellen gefucht, 
aber da die italtenifchen Fürften alte den Krieg nicht wuͤnſch⸗ 
tem, Wenebig mit ben Lürfen und Spanien anderwaͤrts in 
Krieg verwidelt wer, ließ-fich ein glüclicher Ausgang bei einem 
gewaltfamen Zufammentreffen ber Franzoſen und Päpftlichen 
teog dem nicht abfeben. So Hatten die Drohungen bed Kö: 
nigs am Ende doch das Refultat gehabt, daß Alerander auf 
einem neuen Congreß in Pifa nachgab und einen Zractat ge- 
uehsigte, der bier am 12ten Februar. 1664 zu Stande Fam. 
Gafixo wurde von den Befigungen ber päpftlichen Kammer wie: 
der gefondert, und das Haus Fatnefe ſollte dies Herzogthum 
binnen 8 Jahren mit 1,629,750 Gaudi wieder löfen können '). 
Wegen Comacchio fanb mit Mobena eine Ausgleihung durch 
Gelbſummen flatt; der Garbinal de’ Chigi, ded Papſtes Neffe, 
bet in Frankreich am Hofe bedingter Weiſe d. h. fo für feine 
Familie um Verzeihung, baß er um biefe anbielt, indem er zus 
gleich verficherte ihrer nicht zu bebinfen, da bie Ghigi ſchuld⸗ 
108 fein. Daß er an bem Angriff der Gorfen ohne Schul 
fet, verficherte auſſerdem Mario de’ Chigi auf feine Ehre, und 
Grequi kehrte nach Rem guruück. 
Indem wir von den Begebenheiten ber nächiten Zeit hier 
nn. nur noch anführen, daß Herzog Carlo II. von Mantua 
1666 am i5ten September 1666 farb und feinen 13jährigen Sohn, 
Ferdinando Carlo, als Nachfolger unter Vormunbfchaft ber 
Mutter deſſelben, Habella Clara, hinterließ ?), und daß Ale 
1667 xander VIL bereitd am .22ften Mai 1667 ebenfalls bas Zeit: 
u” mit dem Ewigen vertaufchte, nachdem er in jenem ben 


1) Dei iſt es nie gelöft worden, weil ber Papſt, nachdem bie 
Ausſohnung mit Frankreich einmal flattgehabt, bie Annahme ber 2: 
fungsgelder verweigerte. 

2) Diefe Regentin VBormünderin begann mit der Regentin Vormuͤn⸗ 
berin von Mobena Etreit wegen einiger Poinfeln, in Beziehung auf 

‚ welche e8 als uncntfchieben betrachtet werben Tonnte, welchem von bei- 
ben Staaten fie zukamen. Schon hatten beibe Damen Deere zur Ber: 
theidigung ihrer Anſpruͤche aufgeftellt, als fie der Governatore von 
Mailand bewog ihre Sache an den Reichshofrath zu bringen. Die 
Sache wurde bann durch einen Taiferlichen Gommifiarius ausgeglichen. 
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Wohlſtand feiner Familie in jeber Weife gehoben hatte), ge⸗ 
ben, wir nun dazu uͤber, bie Schickſale Venedigs ſeit dem Aus⸗ 
bruche des Tuͤrkenkrieges bis zu dieſer Zeit nachzuholen. 
Die Wegnahme von mehren tirlifchen Schiffen durch 

em.maltefifches Gefchwaber, weldyes nachher auf der Rhebe 
von -Kalismene auf Candia Erfriſchungen einnahm, haftt ben 
Großherrn Ibrahim zur Rache gegen die Abenblänber gereizt, 
und-da ihm die Einnahme Maltas zu ſchwierig ſchien, wen⸗ 
dete er ſeinen Zorn gegen die Herren Candias und brach den 
langen Frieden mit der Republik Venebig *). Es trieb ihn 
dazu befonders- der: Gapudanpaſcha Juſuf, ein geborner Dal⸗ 
matiner aus Urana ?), der lange ſchon Haß gegen. Venebig 
nährte und nun an bie Spitze ber Kriegsmacht geſtellt wur⸗ 
de*), welche am 30ften April 1665 den. Hafen verließ, ohne 1645 
daß eine Friedenskuͤndigung vorbergegangen war. Erſt vor 
Navarin, von wo.ein Theil ber Fiotte ſich gegen Malte 
wendete, erfuhr das Heer auf: derſelben feine Beſtimmung, 
und am 2aſten Junius fand in ber Bay von Gogna, 18 Me 
glien unter Canea, bie erfie Landung flatt, von wo man fofort 
gegen Canea zu "Lande und zur See vorbrang :und .fich deb 
Hafens dieſes Ortes bemächtigte. - Drei Tage fpäter begann 
bie Belagerung, und nachbem ben Belagerern noch ein algie⸗ 
riſches Geſchwader zu Huͤlfe gekommen, tapitulirte die Be 
ſatzung am 17ten Auguſt auf freien Abzug 

Neue Verſtaͤrkungen kamen (ungehindert durch zwei vene⸗ 
u Flotten, bie. in den griechiſchen Meeren kreuzten) aus 


3%. Bon biefem Yapft m Ber die N bei .&t. Peter, .unb 
mit der vaticaniſchen Bibliothek wurde die der derrese von Urbino an 
feiner Zeit vereinigt. Lebret ©.679. 

2) Joſeph v. Hammer a. a. O. Bd. v. 8. 363 fg. 

8) Er hieß urſpruͤnglich Joſeph Maſcovich. 
4 v. Hammer S. 86. „Acht Galeeren ber Barbareſten ſtiehen 
zu ben 73, welche zu Conſtantinopel ſegelfertig lagen; dazu 2 Mahonen 
oder große Galeazzen, eine große Gallione, die Sultana genannt, 10 aler: 
anbrinifche, 2 tunefifche, 10 hollaͤndiſche und englifche gemiethete und 
800 Tſchaiken oder Karanurfale, als Zransportfchiffe, an deren Bord 
7000 Janitſcharen, 14,000 Sipahi, 50,000 ie und 8000 
Pionire. “u 
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gu Fichrung bed Krieges ernannten fie einen Genesalifiiumß, 
irolamo de’ Mewofini, der aber auch Bis zum naͤchſten De 
nur bie Sich noch auf Candia haltenden Plaͤte mit Ir 
fuhr und neuer Mannfchaft unterflügen kormte. Da die Being 
lichkeit ber Umflände die Ertheilung einer faſt unbeſchruͤnkten 
Bewoit zu Fuͤhrung dieſes Krieges exheifchte, wurde endlich 
ber Doge Franceſco Erizzo ſelbſt zum Generalcapitan ernannt, 
und er, obwohl bie Ernennung gan; gegen die Grunbfäge des 
venstianifchen Staates anlief, obgleich er ein reis von Sie⸗ 
benzig war, nahm fie an, flarb aber fchon am Iten Ianuar 
1646 1646. Als Doge folgte Franceſco Molino, Generalcapitan 
aber wurde nun Giovanni Gapello, der fi) in Feiner Hinficht 
bed Platzes würdig bewies ımb kein entſcheidendes Gefecht 


7 
; 


if 





herbeizuführen vermochte, felbft als feanzöfifche und fpanifce 
Fahrzeuge zu Huͤlfe kamen. Ia am 23ften November kam 


auch Rettimo durch Sturm in die Gewalt der Zürken, dern 


1) Daru p. 530, 
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; ufldwer Hufeinpaſcha war. Giovanni Capello warb Hierauf 
ı abgerufen und zu elnjähriger Gefängnißfizafe verurteilt; Bat⸗ 
tiſta Grimani erfebte in). Capudanpaſcha war inzwiſchen 
Muſa geworden. Er begegnete auf dem Wege von Canea 
nach Morea im Ianuar 1647 einer venetianfichen Galeere und 1647 
‚ fand feinen Tod, und Grimani fchlug nun zur See bie Feinde 
faft allenthalben. Ein neues tuͤrkiſches ‚Heer feßte im — 
ber dieſes Jahres Faflipaſcha unterhalb Candia ans Laub; 
ı febR aber kehrte mac Conſtautinvpel zurüuck; — 2* — 
. führte dem Krieg auf ber Inſel fort. = 
Bu’ gleicher Beit haste der Krieg ber Benetianer zud She 
Sen auch auf ber dalmatiniſchen Selte Fortgang zercuncn 
De Sandſchak von Lirca nahm MAevgrad im. Jahre 26863 
Vodizza, Rafanze und andere Oute gingen uͤbetr. Doc auch 
die Venstianter erwarben hier Manches gegen bie Türken, 3. B. 
das Schloß Duave, worauf bie Morlacchen von Puncora Hal 
digten?), die Städte Zemonico, Poffeno, Iſſlam u: f.w: 
Auch Neograd wurde wieder wobert, ſowle Nadir, Urana, 
Belino und Rachinizzu. Damm kam a Auguſt 1647 ‚ber Statt 
halter von Bolnden, Zeltelipafche, und belagerte das venetia⸗ 
wifche Sebenlto, vormoihte aber Nichts Dagegen, unb die Ne 
publik gewann auch Knin, ſpaͤter ſogar KB. 

Deniger gikdiih waren im folgenden Fahre die Bene 
tlaner zur See. Ihre Flotte wurde im Maͤrz 1688 bei Ipfara 1618 
faſt ganz vom Sturme vernichtet, Grimani felbſt ſand ſeinen 
Tod, und bald nathher begannen die Winden bie Welagerumg 
der Stadt Candia, welcher im Tine 17 Galeeren und 8 
Gallionen, theils paͤpſtliche theils malteſiſche theils toſcaniſche, 
zu Huͤlfe kamen, und mehr noch Mruhen, die ta Couſtami⸗ 
nopel felbft ausbrachen und dem Sultan Ibrahim ben Dhron 
und das Leben koſteten, indem fein noch wicht fiebentähriger 
Sohn an feiner Statt erhoben wurde. 

Grimanis Stelle war dem Luigi Leonardo Mocenigo über: 
tragen worben, und er hatte Ganbia fo tapfer vertheidigt, daß 
der Verluft der Türken, bie feit der Thronrevolution ins Un⸗ 


D Daru p. 548. 
2) v. Sammer ©. 409. 
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gewiſſe hinaus auf Verſtaͤrkungen zu hoffen hatien, ſehr te: 
deutend war. Die Venetianer dachten nun aber, wo:ber güs- 
flige Zeitpunct war," weniger am emergiche Tertfegung be} 
Krieges ald au Erlangung bes Friedens durch Unterhanbiun 
gen. Gchom vorher, während bie Tuͤrken unter feiner andern 
Bedingung als der der Abtretung bes Idfel Frieden fchliefien 
wollten, batte die Signorie dem Genate vorgelchlagen um bie 
fen: Preis den Frieden gu kaufen; nun glaubte man ihn wohl: 
feifer erlangen zu Finnen, allein der Großweßr ergrimante 
1649 über deshalb ‚1649 gemachte Borſchlaͤge fo. ſehr, daß ex den 
esften venetianifchen Dolmeiſch, Brille, deshalb hängen lieh. 
Gieramf als der Capudaupaſcha, Achmed von Heſargrad, ber 
auf Candia befehligte, darch eine Stuͤckugel fein Enbe ‚gef 
ben hatte, und Baclie Muſtafa an ſeine Stelle treten follte, 
empoͤrte ſich auch das türkifege Heer auf ber Infel im Anguf 
1649, und eine zweite Belagerung der Siadt Candia endete 
eben fa fruchtlos wie bie exflere. 
Hierauf befchloffen bie Türken bie Anlage fefler Burgen 
in ber Nähe von ._.—. oe 
1650 im Fruͤhjahr 16505 die Stadt fellte ſo durch feindfelige Um- 
fchlieffung zur Übergabe gezwungen werben. Un bie Spike 
der türkifchen Flotte kam ‚ingwifchen Haideragaſade, aber dir 
venetianiſche Flotte binderte ihn fortwährend am Auklaufen 
aus dem Hellespont. In unbebeutenderen Unternehmungen 
verging das Jahr; auch gegen bie Herzogowina und Bofnien 
vermochten bie Venetianer weiter keine Erwerbungen zu machen. 
1651 Im Julius des folgenden Jahres 1651 ſchlug eine venetiani⸗ 
ſche Flotte von 60 Schiffen unter Motenigo eine um 100 Se 
gel Aberlegene türkifche xviſchen Chios und Naxras; für die 
Feinde des chrifllichen Namens ein um fo größerer Verluf, 
da’ ihre Hauptſtadt fortwährend in politiſcher Unruhe und die 
Regierung in Schwankungen war. 
An Mocenigos Stelle wurde inzwiſchen in Venedig Leo⸗ 
nardo Foſcolo zum Generalcapitan ernannt, aber die naͤchſte 
| Zeit verging ohne entfcheivende Begebenheiten. Als bie türki⸗ 
41653 ſchen hoͤchſten Beamteten im Jahre 1653 ſich gegen den fran: 
zöflfchen Geſandten geneigter zum Zrieben mit Venedig bewie⸗ 
fen, fandte die Republik fofort den Giovanni Capello ald Bailo 








— — — — — — -- 
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nach Gonfbantinopel; als biefer aber von den Tiuken Heraus⸗ 
gabe ihrer. im Kriege gewachten Groberungen foberte, wurde 
er weggewiefen, dann gefangen und flarb im Elend). Das 
Jahr 1654 ließ den. Krieg mit frifcher Energie beginnen. Der 1654 
Capudanpaſcha Murad begegnete .aug 13ten Mai beim Heraus⸗ 
fchiffen aus dem Hellespont der venetianifchen Flotte und er⸗ 
focht einen Sieg; ein zweites, unbedeutenderes Treffen fand am 
12ten Junius bei Milo flatt *.)5 bie,äbrige Zeit des Sommers 
wurde von ben Türken zu Plünberimgäzögen beuußt. Ä 
Eingelne Verſtaͤrkungen waren: die . ganze Zeit. über dem 
türfifhen ‚Grete, das noch vor ber Stadt Candia lag, zuger 
kommen, und bie Republik war in: fo bebrängter Lage, daB 
fie, um einige Unterflügung vom Papſt zu erhalten, bie Je⸗ 
ſuiten (freilich unter fehr beſchraͤnkenden Bedingungen) in ihr 
Gebiet wieder zuließ. Im März 1655 flarb der Doge Fran⸗ 1655 
cefeo Molino; ihm folgte am 2oſten deſſelben Monats Carlo 
Contarinoꝰ). Generalcapitan füllte Girolamo Kofcarini wer 
ben, aber als er Frank zur Flotte kam und kurze Zeit hernach 
farb, blieb diefe noch Länger unter dem Befehl Franceſco Mo⸗ 
roſinis, welcher gegen bie Feinde wefentlihe Vortheile und 
am 2iften Junius in einer Schlacht bei den Darbanellen ‚einen 
glänzenden Sieg erfoht. Hierauf wurde Lorenzo Marcello 
ald Generalcapitan nach Ganbia gefandt. Neue Unruhen folg⸗ 
ten in Gonftantinopel, und erſt am 26ften Junius 1656 konnte 1656 
wieber eine bebeutendere tuͤrkiſche Flotte den Venetianern, welche 
fie bei den: Darbanellen am Auslaufen zu hindern fuchten, 
begegnen. Der Benerakapitan Marcello fand den Tod, aber 
bie Venetianer erfochten abermals einen glänzenden Gieg *). 
Lazaro Mocenigo, welcher einen Theil ber fiegreichen Flotte am 
Aften Auguft nach Venedig zurücführte, in ber Schlacht ſelbſt ein 
Auge verloren hatte, wurbe zum Generalcapitan ernannt. Der 


1) Daru p. 567. 

2) v. Sammer ©.600. . 

8) Muratori XVI. p. 20. 

4) v. Sammer ©. 649. „— es war eine allgemeine Nieberlage, —_ 
wie die ofmanifche Seemacht feit der Schlacht von Lepanto unb auch 
vorbem nicht erlebt hatte.” — 

Leo Geſchichte Italiens V. 43 


nd 
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übrige Tell der Flotte nahm ‚ben: Tinten. Aenedos, Sam 
thrake und Lemnos. Maldaſia ‚dee hs nicht erobert wer: 
den ı) . ) 

- Im folgenden Jahre wendete bas Kriegäglüt, weiches 
die Venetianer in der letztenHeit Kegleitet hatte, ihnen den 
Rüden. Dieſe Wendung: knippfte fi an die Erhebung Mo: 
hammod Koͤprilis, des Cukels eines nach Kleinafien ausgemwan: 
derten Albaneſers, zum Großweſir; dieſer wufite überall fich die 
Wege zu babmen, wuſſte die ihm Beinbfeligen zu entfernen und 
die großartigſten Rüflungen vorzubereiten. Sechzig Schiffe 
wurden neu gebaut, und ber Gupubanpafda Zepal Moham: 
med konnte mit 36 Galeeren die Dardanellen früher im Jahre 
paſſiren, als bie Venetianer es erwartet, und: fie geſperrt bat: 
ten. Mocenigo eilte von 'Gandia herbei und traf mit 19 Ga⸗ 


z leeren und 16 Galeazzen auf bie tärkifche Flotte, als diefe in 
1657 Ser Richtung auf Samos war, am 2ten Mai 1657. In ber 


pr 


Nähe von Chios fehlug er drei Tage fpdter die Flotte be 
Borbareften, dann nahm er Süugadſchik im Meerbufen von 
Scala nuova; dagegen erfochten‘ inzwiſchen bie Turken Bor: 
theile auf Candia. Endlich brach ber Großweſit felb zum 
Krieg auf, und am 17ten Julius kam es zwifchen ber türki- 
ſchen und venetiänifchen Flotte ?) zu einer mehrtaͤgigen Schlacht 
dei. den Oardanellen. In den erſten Begebenheiten fchienen 
Die. Venetiner den Sieg mehr und mehr zu gewinnen, aber 
am dritten Zage Abends. entzündete .ein feindlicher Schuß die 
Yulverfammer in Mocenigos Admiralſchiff); der Generalca 
pitan Mocenigo ſelbſt fowie fein Bruder und Stelivertreter 
Franceſco fanden dabei den Tod. Died. Ereigniß hemmte den 
Siegeslauf der venetianifchen Flotte, und Köprili wuflte fo 
gut die flattgehabten Ereigniffe zu benwten, um in feine Kriegs: 
mannfchaft eine höhere moralifche Spannung zu bringen, daß 
er bald nachher im Auguft die Infel Tenedos wieder eroberte 


1) Inzwiſchen hatte in Venedig zweimal der Doge gewechfelt. Carlo. 
Gontarino flarb Anfangs 1656; nur 20 Tage lang lebte fein Nachfolger 
Srancefco Eornaro, bann folgte Bertuccio Baliero. 


2) Bon Maltefern und Zofcanen unterftügt. “ 
9) v. Hammer VL p. 19. 


’ 








« 
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und im November Semnos. Auch an der bofniſchen Grenge 
begann ber Kampf mit neuer Energie von Geite der Türken. 
Huſeinpaſcha, der fo lange auf Candia gegen bie Venetianer 
befehligt hatte, wurbe, weil Koͤprili ihn fo am ficherften glaubte 
verderben zu koͤnnen, Gapubanpafcha '); der Oberbefehl auf 
Candia kam nach einigem Wechfel an Taukdſchi Muſtafapa⸗ 
ſcha, und die Stelle eines Capudanpaſchas, nachdem Hufen : ..' 
fie verloren und ebenfalls noch einiger Wechſel in der Zwi⸗ 
fchenzeit flattgefimben hatte, an Abdulkadirpaſcha. Diefer wurde 

von der venetianifchen Flotte unter Giorgio. de’ Morofini am 
26ſten Auguft 1661 bei Milo nach einem Sturm angegriffen 1661 
und gefhlagen?). Köprili, der Großweſir, flarb am Aſten 
Drtober deffelben Jahres an der Waſſerſucht; fchon vor feis 

nem Tode hatte fein 26jähriger Sohn, Achmed Köprili, feine 
Geſchaͤfte als Kaimakam groͤßtentheils verfehen, nun erhielt 
derfelbe auch des Vaters Stelle. Die Friedendunterhandlun- 

gen mit Venedig erneuerten ſich, wurben aber durch eine Sees 
fhladpt bei Kos am 30ftlen September 1662 unterbrochen, in 1662 
welcher die Venetianer einen Sieg und große Beute an Waa⸗ 

ven und nach Mekka beftimmten Gefchenten machten. Der 
Krieg den die Türken feit dem Frühjahr 1663 gegen Ungarn 1663 
begannen, ließ-Üüberbied die Republik neue Hoffnungen ſchoͤpfen; 

als fich’diefer aber nad der Schlacht von St. Gotthard durch 


1) Nachdem Huſein als ſolcher keine Veranlaſſung gegeben ihn zu 
ſtuͤrzen, wurde er Statthalter von Rumili und als ſolcher balb hin⸗ 
gerichtet. 

2) In der Zwiſchenzeit war nichts Entſcheidendes vorgefallen. Ks 
prili hatte gegen Abtretung. ber Stadt Candia Frieden geboten, aber 
der Procuratore di S. Marco, Giovanni Pefaro, hinderte die An: 
nahme. Generalcapitan ber Benetiange wurde Franceſco de’ Morofint, 
und als ber Doge Bertuccio Valiero 1658 flarb, folgte ihm Biovanni 
Pefaro, der Thon zu Ende des Jahres 1659 farb und zu Anfang bes 
Sahres 1660 ben Domenico Gontarino zum Nachfolger hatte. Kleine 
Vortheile wurden in biefen Jahren hin unb wieber von Venetianern und 
Tuͤrken erfochten, Plünderungszüge ausgeführt und bergleihen. Im 
Sabre 1660 erhielt die Republik eine bebeutenbere Unterflägung von 
Frankreich, ſodaß Morofini bie Wiebereinnahme Caneas beabfichtigte, 
aber dabei fo fchlechten Erfolg hatte, daß er feine Stelle verlor. Bier. 
gio de’ Morofini wurde fein Nachfolger. - 

43 * 
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1664 einen unerwarteten: Wrieben, Der am Men Auguf 1668 ge 
fchloffen wurbe, enbigte, fuchten bie Venetianer vergebens bie 
früher von der Pforte gebotenen günfligeren Friedensbebin⸗ 
gungen für fich wieber zu erhalten‘). In bie Abtretung Su 
das, welche bie Türken verlangten, willigte die Republik sicht, 
und fo wurbe enblich bie Fortfehung des Krieges mit meuer 

1666 Anftrengung im Fruͤhjahr 1666 befchloffen?). Der Sroßweſit 
feibt führte das Heer, das fich langſam vorwärts bewegte 
und bann von Iddin nach der Infel Candia Kbergefchifft wurde, 
wofelbft Achmed Köprili am Sten November 1666 vor Samen 
ankam ‘und fich nach zwei Monaten erſt nach bem Lager ver 

1667 Gandia begab. Als Ende Januars 1667 auch bie aͤgyptiſche 
Rotte bei Canea erfchienen war, wurbe fie von ber venetia 
nifchen unter Srimani und Molino gefchlagen, am 26ften Ge 
bruar. Bon neuem wurben Unterbanblungen verfucht zum 
Frieden, aber bie Türken fleigerten ihre Foderungen nun böber 
als je; des Großweſirs Schwager, der Sroßabmiral: Kaplan 
Muftafa, brachte im April mit der Flotte neue Vorraͤthe 
aller Art, und Mitte Mai führte Achmed das Heer (40,000 
Mann Soldaten, bald nachher zu 70,000 verftärkt, und aufs 
ferdem 80,000 Renner und Brenner) gegen Candia, das um 
von der Weflfeite der Stadt angegriffen wurde, indem man 
die Laufgräben am 28ften Mai eröffnete. Wir verweilen hin 
fichtlich des Details ter Belagerung und Vertheidigung auf 
Heren von Hammers genaue Darftellung ’), Als im Novem⸗ 
ber die Belagerungsarbeiten für den Winter eingeflellt wusben, 
waren in 64 Monat von den Tuͤrken 20,000 Centner Pulver 
verfchoffen worben, und ihre Verluſt an Menſchen war fehr 


1) Die dermaligen größern Foberungen ber Tuͤrken warm num 
(nah Hammer a. a. O. &.179.) folgende: „die Wriegung von 100,000 
Ducaten einmal für allemal durch ben zur WBeftätigung bes Friedens zu 
ſendenden Borfchafter, die von 12,000 Ducaten jährlichen Xributes für 
(die Stadt) Sandia, bie Übergabe von Suda; wogegen bie Pforte die 
zwei neuen ter Feſtung Candia gegenüber aufgeführten Schlöffer zerftd 
zen, bie in den 7 Ahürmen verhafteten Gefangenen losgeben wolle.‘ 


2) Während der Jahre 1664, 1665 bis 1666 im Frühjahr bauerte 
ber toͤrkiſch⸗ nenetianifche Krieg ohne bedeutende Vorkommenheiten fort. 
8) v. Hammer a. a. D. S. 282 fg. 


en 
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bebeutenb. Diefe tapfere Vertheibigung Ichete Franceſto Mies 
roſini, weichen Venedig abermals zum Generaleapitan ernannt 
hatte; neben ihm traten ein Ferrarefer, der Marcheſe Shiren 
di Billa ') unb ber Provebitere Antonio Barbaro, ber Rebtere 
freilich dem Generalcapitan fo hinberlich hervor, daß er gegen 
Ende des Jahres: abberufen wurde. Bernarbo Nani trat an 
feine Stelle. Während des Winters fandte ber Papft ben 
Venetianern 500 Manni zu Hülfe, aber ber Herzog von Sa⸗ 
voyen vief im Mai 1668 di Vila ab, an befien Stelle bie 
Republik einen Franzofen (und zwar einen Hugenotten), ben 
Marquis de St. Andre Montbrun, zum General der Infan⸗ 
terie ernannte. Franzoͤfiſche Freiwillige ?) in großer Zahl tras 
ten nun in venetianifche Dienfte; der Kaifer fandte 3000 Mann; 
viele Malteferritter und kriegsluſtige Leute aus fafl allen Theis 
Ien Italiens zogen zu, und die Feindfeligkeiten begannen {m 
März jur See für Venedig gimflig genug durch ‚ein. Treffen 
bei Fodella, in welchen die Chriften fechs feindliche Galeeren 
erbeuteten; auch war das Belagerungäheer während bes Wins 
ters bis auf 14,000 flreitbare Männer herabgelommen, aber 
bald darauf kamen von mehreren Seiten und am bedeutend» 
fien durch bie Flotte des Capudanpaſchas Verflärkungen für 
den Großwefir an, ſodaß biefer von Anfang Junius an mit 
neuem Eifer wieder an die Belagerung ging. ine der erflen 
Kugeln tödtete den Bernardo Rani, und Gliorgio Maria Vi⸗ 
tali erlitt durch Kaplan Muflafa bei Nio eine Niederlage zur 
See, die ihm felbft das Leben koſtete. Im Sommer 1668 
wurben die türkifchen Angriffe auf bie Stadt Candia befon= 
ders von norböftlicher und nerbweftliher Richtung unternoms 

1) Der Herzog von Savoyen hatte 1665 der Republik zwei Regi⸗ 
menter zu Candias Vertheidigung zugeſtanden; biefe führte ber Marchefe, 
unter welchen zugleich bie ganze venetianifhhe Infanterie in Eandia geftellt 
wurde, Auch viele frangöftfche Freiwillige und Deutfche, namentlich 
Baiern, dienten in venetianifhem Solde. 

2) Das franzöfifche Gouvernement wollte, um nicht mit ber Pforte 
zu brechen, nicht anders die Republik» unterftüsen als durch Erlaubniß 
freier Werbung; es fanden ſich aber Hunderte franzöftfcher Offictere zum 
Kampf gegen die Ungläubigen bereit. Gin ganzes franzöflfches Regi⸗ 
— — dem Namen bed Herzogs von Lothringen geworben, biente 
m Candia. 


pi 
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men anf bie Forta Sabionera unb St. Andrea. Jenes vers 
theidigte der General Battaglia, dies der General Cornaro. 
Auch der Marchefe Ghiron bi Villa war, und biesmal als 
Fuͤhrer päpfilicher Hülfstruppen, zurüdgelommen, faub aber 
fowie Battaglia bald feinen Tod. Montbrun wurbe ſchwer 
verwundet; dennoch bielt ſich bie Veſte nicht nur bis in den 
November, fondern der türkifche Hof fah auch die Unmöglich- 
keit, noch ein Jahr lang ähnliche Anftrengungen wie während 
der beiden legten zu maden. Da betrieb ber Großweſir, um, 
foweit die Kräfte veichten, alles nur Mögliche zu —— 
auch waͤhrend des ganzen Winters die Belagerung in gleicher 
Weiſe fort. Der Provebitore Gatarin Cornaro fiel im Fort 
- 1669 ©. Andrea durch eine Bombe; Ende Mais 1669 war &. An- 
drea größtentheild in ber Gewalt der Ungläubigen, und der 
Seneralcapitan Morofini nebft dem General ber Infanterie 
Montbrun übernahmen felbf Die weitere Vertheidigung biefer 
Veſte. Im Sunius kam den Belagerern die Flotte des Ga: 
pudanpaſcha, den Belagerten die franzöfilhe vom Duc de 
Noailles geführte, auf ihr die Blüthe bes jungen franzöfifchen 
Adels, zu Hülfe, Anfangs Julius langten noch 7 paͤpſtliche, 
45 franzoͤfiſche, 7 maltefifhe, 4 dalmatiniihe Schiffe an; 
auch deutfche Kriegdleute‘) kamen in großer Anzahl; aber bie 
Jurken waren, entichloffien trog dieſer Verſtaͤrkungen ihrer 
Feinde durch Energie bad Ende des Unternehmens zu beſchleu⸗ 
nigen, und Morofini unb der Duc de Noailles waren im 
übleg Einverſtaͤndniß, bis Lebterer zu Ende Auguſts mit ben 
franzöfifchen, den paͤpſtlichen und maltefifchen Schiffen Gandia 
wieder verließ. Nun aber fühlte ſich Moroſini auſſer Stande 
mit den ihm übrigbleibenden Mitteln die Stadt länger zu hal⸗ 
ten, und unterhandelte mit dem Großwefix die Übergabe der 
Stadt, der ganzen Infel und ben Frieden, ber am ten 
September gefchloffen wurde ?). Drei Wochen nachher hatten 


1) Sogar proteftantifche. 

2) Die Inſel Candia wurde in biefem Frieden den Türken. mit Aus: 
nahme ber drei Hafen und Infeln Grabufa, Spina⸗Longa und Suda 
übergeben; alle Einwohner und die Befagung konnten mitApab und Gut ab: 
sieben, und bie Venetianer behielten ihre Eroberungen an den balmatinifchen 
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Beſatzung und Eimwohterfcaft') bie Stabdt verlaſſen, und 

am Wften September früh. empfing Achmed Koͤprili auf dem 
Wallbruche von ©. Andrea in. einem filbernen Beden die 83 
Schlüffel der Stadt, der Feſtungöwerke und ber oͤffentlichen 
Gebäude. Die Republit rafiftcirte den Friedensvertrag, aber 
Morofini hatte eine fchwere Anklage zu beftehen“), und er 
als ſich Über die Beſtimmung der Grenzen Dakmatiens Schwier 
rigteiten erhoben und men feiner nothwenbig beburfte, lief 
man ihm Gerechtigkeit wiberfapren. Die Einnahnıe Candias 
bietet. und inzwifchen einen geeigneten Abfchnitt in den vene: 
tianifchstürfifchen Verhaͤltaiſſen, fobaß wir uns wieder zu 
der Fortſetzung der Darftelung der Schidfale des übrigen Ita: 
liens feit Aleranderd VII. Tode zurüchvenden. 

Da die barberinifche Partei mit Spanien und Toſcana 
wieder -außgeföhnt war, gelang es ihr, den Abfichten der frans 
zöfifchen "Partei zum Trotz den Eardinal Biulio de’ Bofpigliofi 
aus Pilloja am Mſten Iumtus 1667 auf den päpfilichen Stuhl: 1667 - 
zu erheben. Er nannte fi Clemens IX. und war ben me 
diceiſchen Haufe, unter deffen Herrlichkeit. er geboren war, ſehr 
ergeben. . Da diefe Familie bamals Feines ihrer Glieder im 
Cardinalscdllegio hatte, ernannte er den Bruder des Sroßhers .-. -: 
3088, Sespolbe, ‚am 12ten December zum GSarbinal’). Die 


Grengen,. namentlich Klis oder. Cliſſa. Daru IV. p. 618, Übrigens 
follten die früheren Verhaͤltniſſe flatthaben. 

1) „Bis auf zwei griechiſche Pfaffen, ein Weib ‚und drei Juden.“ 
v. Hammer S. 249. 

2) Muratori (l. c. p. 91.) erzählt: „Portatone il doloroso avviso, 
(nämlich von der Übergabe) a Venezia, persona assennata, che si trovo 
allora. in quella metropoli, mi assicurò che le parve di veder il di. 
del finale-giudizio: tanti erano i gemiti, le lagrime e gli urli dell’ 
uno e.dell’ altro sesso. Andava il popolo fanatico per le contrade ; 
deplorando la grande sciagura, vomitando spropositi contra la prowi- 
denza, maledizioni contra de’ Turchi e villanie senza, fine contra del 
general Morosino, chiamandolo ad alte voci träditore etc. 
Diefe allgemeine Wuth des Volkes ſuchten bie Gegner des tapferen Man⸗ 
nes zu ſeinem Verderben zu benugen. 

3). Ein anderer Bruder deſſelben, Wattia farb in dieſer Beit, am 
liten Dctober. — Die Gemahlin des Erbprinzen von Toſcang erfüllte . 
wieder den florentiniſchen Hof mit Unruhe — ihre Raͤnke; fie ſuchte 
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ee en ſchien unter biefem Papfle 
Sendung neimen zu wollen, indem er bald 





eine erſprießlichere 
nach feiner Stuhlbeſteigung einen Steuernachlaß zu bewirken 





beiten 
nicht nur ſelbſt die Wenetianer auf das eifrigfle gegen die Zün 


zu nkeußf.ne 


Höfen. Der Ball Candias ergriff ihn auf das heſtigſte; drei 
Tage nachdem er die Nachricht von ber Übergabe erhalten, er⸗ 


1669 krankte er und flarb am 9ten December 1669 '). 


In dem nun folgenden Gondave flellten fi die Paxteien 
anders als früher: die Barberini, an welche fi) wie das ve 
tige Dal ber squadrone volante anfchloß, hielten zu Frank⸗ 
reich; ihnen entgegen ſtand bie Partei der Chigi mit den An 
bangen Spaniens ımb Toſcanas. Die WBahlfectionen waren 
fo gleich, daß fich die Ernennung aufferorbentlich in bie Länge 
zog und man fi) zulegt nur vereinigte, um einen ſehr alten, 
erft kurze Zeit vor dem Hintritt des letzten Papfles zum Gar: 
dinal ernannten Mann, ben 8Ojährigen Emilio de’ Altieri, zum 


1670 Haupt der Ehriftenheit zu erheben am 29ften April 1670. Er 


nannte ſich Clemens X. Der vorige Papfi, welcher Bluts⸗ 
verwanbte hatte, hatte fie fehr wenig gehoben; biefer, der 
Feine hatte, aboptixte bie ihm durch bie Heirath einer Nichte 
verwandte Bamilie de’ Paluzzi, und der Cardinal Paluzzi, 


welcher fchon früher den Pürpur hatte, nun aber ben Namen 


zu entfliehen und ſtand zu diefem Ende mit Zigeunern in Verbindung. Sie 
fuchte abermals eine Schwangerfchaft durch heftige Bewegung, und als man 
dies hinberte, durch Hunger ungeitig zu beenbigen. Doch ohne Erfolg, 
fie gebar die Prinzeffin Anna Maria Lufgia. Der Erbprinz ward bann 
abſichtlich von feinem Water längere Zeit durch weite Reifen vom Hofe 
entfernt. Lebret ©. 681. 682. 


1) Bon Veränderungen an andern Höfen Italiens während Cle⸗ 
mens IX. Hegierung ift nur zu erwähnen bie Verheirathung Ranuc⸗ 
cios IT. von Parma in dritter Che mit Maria von Eſte, der Schweſter 
feiner legtoerftorbenen Gemahlin Ifabelle von Efte, der Tochter Herzogs 
Franceſco 1. von Mobena; Ye Hochzeit war am 16ten Wär; 1668, und 


aus dieſer Ehe wurden - ‚yori Beinen; eg und ai erzeugt. 
Muratori pr88. ' 
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Altieri fhhrte, erhielt den bebeutendften Einfluß; deffen Neffe, 
der Marchefe Safparo de’ Paluzzi (degli Albertoni, nun auch 
Altieri), wurde Feldhauptmann des Kirchenflaated und: Caftel 
lan der Engelöburg; Töchter bed Haufes Paluzzi wurden mit 
den Orfini und Colonna verbeirathet. 

Einen Monat nach Altieris Stuhlbefleigung, am 24ften 
Mai 1670, farb der Großherzog Ferbinando II. nachdem fein 
Erbprinz, Cofimo IH, erft kurz vorher von einer längeren s 
Reife nach verſchiedenen Höfen zurhdgelehrtt war). Diefer 
übernahm nun die Regierung anfangs in des Vater Weiſe, 
von dem Oheim, Cardinal Leopoldo, geleitet; bald aber’ trat 
mehr und mehr Prunkfucht und Auslaͤnderei hervor. Im Übris 
gen bietet das genannte Jahr wenig Merkwürbiged dar, als 
daß fich, feit num der Herzog von Savoyen, Karl Emanuel, 
wegen bes Titeld eined Königs von Eypern fich die Tönigliche 
Hoheit beilegte, die alten Rangftreitigkeiten zwifchen Savoyen 
und Tofcana erneuten. Die beiberfeitigen Sefandtfchaften im 
Rom wären in Folge davon, ohne die Vermittelung des Cars 
dinals Aitieri, in eine Fehde verwicelt worden. Aufferdem vers 
heirathete fich Herzog Berdinando Carlo von Mantua, auf Bes 
trieb der Kaiferin Eleoniora da Gonzaga, mit Anna Iſabella, 
der Tochter Herzogs PBerrante dba Gonzaga von Guaftalla, 
welche, da der einzige Sohn Ferranted, Eefare, in biefer Zeit 
ftarb, ein Erbrecht auf die Herrſchaft Guaſtalla zu haben fehlen, 
ohngeachtet noch ein Vatersbrudersſohn Ferrantes von Gua⸗ 
ſtalla, Vincenzo da Gonzaga, vorhanden war, welcher männs 
liche Nachkommen und im Reapolitanifchen Lehen (Meifi und 
Ariano) befaß. 

Die beiden nächften Jahre 1671 und 1672 vergingen für1671. 72 
faſt das ganze obere Italien ohne wichtige Vorkommenheit; 
für Toſcana in ehelichem Unfrieben des Großherzogs und ber 
Großherzogin, der zu unangenehmen Unterhandlungen mit dem 
franzöfifchen Hofe führte); fuͤr den Kirchenflaat unter wahrs 
haft väterlicher Beforgtheit bes Papftes um Verminderung ber 


1) Zerbinando hatte von Bittoria bella Rovere auffer Coſimo noch 
einen Prinzen, Brancefco Maria. 

-2) Im Jahre 1675 verließ endlich die Großherzogin Zofcana, um 
in das Klofter von Montmartre zu gehen. Lebret Bd. IX. ©. 18. 
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Abgaben und Vermehrung bed Verkehres. Im Bäben wur 
noch immer die Neigung bes Volkes, bei entiehendem Getras 
bemangel ober bei anderen Werlegenheiten an Auffiäube gegen 
die Regierung zu denken, ohne bag dadurch irgend Etwas ge: 
wonnen worden wäre ald Ginrichtungen der leidenfchaftlicher 
Heraustretenden. Der Friede wurde nur in ben Verbältnifien 
Genuas zu Savoyen gefidrt. 

Wir baben Genuas zuletzt hervorhebend bei Gelegenheit 
der neuen Verfaffung von 1576 gebadht!), welche ben alten 
und ben aggregirten Abel ber Republif gleichſtellte. Seitdem 
bildete ſich in biefer allmdlig ein neuer Gegenſatz aus zwi: 
fhen dem Abel und ben reicheren, nicht zum Abel der Re 
publik gezählten Cinwohnern, welche gleichwohl oft auswärts 
abelige Beflgungen und Ehren erworben ober fie beſeſſen 
hatten, ehe fie nah Genua gezogen. Wie in Venedig ber 
Nobile der Republil als Theilnehmer an ber Souverainetaͤt, 
war es auch noch fo arm, fich doch in weit höherer Stellung 
fühlte als der reiche Edelmann ber nicht zugleich Nobile der 
Kepublif war: fo fühlten ſich auch in Genua die reihen Kauf 
besven und Grumdbefiger, denen die genuefifche Nobilität ab: 
ging, mit drüdendem Stolze von bem Abel der Republif be 
handelt. Neue Aufnahmen unter den alten Abel Genuas, 
meiche der Verfaſſung nach flatthaben konnten, waren feht 
felten, und wenn dergleichen vorkamen, betrafen fie Männer 
die Feine Nachkommenſchaft zu erwarten batten, ober aͤrmere 
auögezeichnete Männer die Feine Anderung in die Anfichten und 
Berfahrungdweife des Adels zu bringen vermochten. Allmaͤlig 
batte auch der genuefifche Adel die in Stalien weitverbreitete 
‚Sitte angenommen, felbft ſtets bewaffnet auch eine bewaffnete 
Dienerfchaft zu halten; die veichen Kaufberren und Befiger 
abeliger Grundherrfchaften die die genuefifche Nobitität nicht 
batten, wollten hierin nicht zurüdflehen. Unter diefen trat 
durch Reichthum und Entfchiedenheit befonders hervor Giulio 
Gefare Vacchero?), und bie Nobilis verhöhnten Die Weife des 
flolgen Bürgers. Er nahm mehr Banditen in feinen Sold, 


) S. oben ©. 546. 
2) Sismondi XVI. p. 276. 
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309 mehr und mehr andere ihm Gleichgeftellte in fein Intereſſe, 
gewann dad Volk durch ungemefiene Freigebigkeit und trat 
1628 mit dem ſavoyiſchen Geſandten in nähere Verbindung. 1628 
Am Aften April, fo war feine Abficht, follte der Palaſt der 
Republik geffürmt, ſollten die Senatoren aus den Fenſtern 
geworfen, alle in daB goldene Buch des Adels eingefchriebene 
Einwohner ermordet werben. Er ſelbſt unter favopifchen Schuß 
wollte fih zum Dogen ausrufen laſſen. Allein ein piemonte- 
fifcher Officier verrieth ihn am I0ften März; die meiften ſei⸗ 
ner Mitverfchworenen flohen; er ſelbſt und einige der Einver⸗ 
ſtandenen aber wurben ergriffen und trotz aller Vorfielungen 
bes Herzogs von Savoyen hingerichtet. 

Ohngeachtet nun die Feindfchaft Savoyens und Genuas 
vermittelt wurde, blieb doch der fchon lang genährte Haß, und 
als 1672 ein verwiefener Genuefer, Rafaele della Zorre, es 1672 
am turiner Hofe als Leicht darfielte Savona zu überfallen 
und ber Republik diefe Stadt zu entreifien, ging man darauf 
ein und ſetzte, als diefer Plan fcheiterte, die Feindſeligkeiten 
gegen die Republik fort. Nachdem biefe Fehde eine Zeit lang 
gedauert, bot Ludwig XIV. feine Vermittelung an, wovon ein 
Baffenfillfend und die Beſtimmung -eined Friedenscongreſſes 
in Caſale die Folge waren. Ludwig: wollte aber die Unter 
handlung in Paris gefiihrt wiſſen, und man muflte endlich 
1673 auch diefer. ſtoljen Foderung nachgeben. In Paris wurs 1673 
den- dann italienifche Fuͤrſten beftunmt, welche dieſe Sache 
austragsweiſe ſchlichteten. 

Das Miöverhältniß des Großherʒogs zu ſeiner Gemahlin 
hatte nach. deren Entfernung im Jahre 1675 das uͤbelſte Verz.1675 
nehmen des toſcaniſchen Hofes mit dem franzöfifchen zur Folge, 
und als der Gardinal Leopoldo de’ Medici im November deſ⸗ 
felben Jahres flarb, ſchwanden in Zofcana mehr und mehr 
ber Eifer und die Achtung für eigentlich wiflenfchaftliche Be⸗ 
firebungen, welche bis bahin noch immer ein Erbtheil des 
alten Haufe Medici geweien waren). . Immer weiter aber - 


1) Das Zufammenbringen aller Kunftfhäge im Befis des medicei⸗ 
fchen Hauſes zu Florenz, bie Auffoderung an bie Academia bella Cruſca, 
ihr Wörterbuch "herauszugeben, der Ankauf: eines Raturaliencabinets 
und dergleichen, was unter Gofimos III. Regierung fällt, kann nur 


— 
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griffen Ludwigs XIV. Anmaßungen in das italieniſche 
leben ein, und als die Spanier, um Meſſinas alte freie 
faffung unb in ihr einen Anbaltepumc etwaigen Unruheſto 
in Sicilien zu brechen, eine Partei gegen den Abel der S 
der den größten Thell des Regimentes hatte, begünfligten, fan 
es zu Gaͤhrungen, und im Auguft 1674 zu einem offnen Auf 
fland, ber durch Feine Freumblichkeit der Töniglichen Beamte 
ten ımb noch weniger burch bie von bem Vicekonig von Er 
lim, Marcheſe Bajona, und von bem MWicefönig von Ne 
pel, Marchefe b’Aftorga, geftillt werben konnte. Arsch bie 
Aufruͤhrer fanden an Ludwig XIV. einen Beiſtand: dem ai 
fie durch den franzöfiichen Geſandten in Rom, ben Duc d’Etroel 
ihre Unterwerfung unter den König anboten, wies fie biefe 
nicht zuruͤck, ſondern fanbte ihnen 6 Kriegsſchiffe mit Ye 
viant und Munition zu; worauf das Voll ber Stadt bie fras 
zoͤſiſche Fahne aufpflanzte und das eine ber von ‚den Spa: 
niern noch befesten Forts, das von S. Salvabore, eroberte. 
Der fpanifche Hof fanbte einen neuen Vicekoͤnig, den Marche 
bi Villa franca, der aus Gatalonien und Mailand Unterfiüz- 
zung erhielt; auch Genuefer und Maltefer waren den Spa⸗ 
niern förderlich. Aber am Sten Ianuar 1675 kamen 19 frau; 
zoͤſiſche Schiffe und führten ben Deffinefen nun auch Zrap 
yen zu; ja am 11ten Februar führte der Duc de WBivenne 
von Zoulon noch 9 große Schiffe, 1 Bregatte, 3 Brander 
und :8 Transportſchiffe herbei, fobaß bie zum Beiſtand ber 
Meffinefen beflimmte Macht allein fafl ber gewachfen war, 
welche Spanien zu Bekämpfung feiner Rebellen beſtimmt hatte. 
Die fpanifche Flotte wurbe gezwungen ſich nach Neapel zu: 
ruͤckzuziehen. Deutiche und neapolitanifche Truppen verſtaͤrk⸗ 
ten zwar bie fpanifche Kriegsmacht auf Sicilien, aber eine bei 
weitem größere Unterflügung als die frühere wurde im Iumius 
den Aufrührern abermals durch eine franzöfiihe Flotte zuge: 
führt, und bie Sranzofen eroberten Agoſta. Als die Spanier 
endlich verzweifelten dieſen Kampf allein zu einem glüdlichen 
Ende zu führen, fuchten fie die Hülfe Hollands, welches ben 










a als eine Nachwirkung früheren wiſſen ſchaftlichen Strebens genannt 
n. — 
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Vireadmiral Ruyter mit 24 Kriegsfahrzeugen nach den ſieiliſchen 


Gewaͤſſern fanbte, wo er ſich mit. ber fpanifchen Flotte verei⸗ 
nigte und fi) am 7ten Ianuar 1676 in der Nähe von Stroms 


boli mit der franzöfifchen, vom Chevalier du Queſne geführs 


: ten Flotte ſchlug, ohne eine Entſcheidung herbeizuführen. Zu 


Lande fchlugen füh Franzoſen und Meffinefen am 28ſten Maͤrz 
mit den Spanien bei S. Bafllio in der Nähe von Meſſina 


j 


amd nahmen dies Kloftr. Dann folgte im April eine zweite 
Seeſchlacht die eben fo wenig entſchied in ber Nähe von 


Agoſta; Runter felbft warb tödlich verwundet und flarb dann 
: in Syracus. Eine franzöfifche Flotte unter dem Duc de Bis 


vonne ſchlug am 2ten Junius bie ſpaniſch⸗ holländische Flotte 


bei Palermo; die hollaͤndiſchen Schiffe verlieſſen das Mittel⸗ 
meer; die Franzoſen machten nun ſogar Einfaͤlle in Calabrien, 
eroberten auf Sicilien Taormina, Scaletta und andere Orte, 
und bie Meſſineſen hielten ſich tapfer, bis Ludwig XIV., um 
in Nimwegen weniger Schwierigkeiten feiner Unterhanblungen 
zu finden, fie aufopferte und den Marfchall de la Zenillabe, 
welcher nah Vivonne in Gicilien befehligte, abrief. Sieben; 
taufend Meffinefen, die zumeifl compromittirt waren, verliefen 
mit der franzöfifchen Flotte die, Stadt, die ohne Munition 
num nicht im Stande war ben Spanien weiteren Widerſtand 
zu leiften. Die Einwohner luden diefe alfo ein wieber Beſitz 
zu ergreifen, und Vincenzo da Gonzaga, ber inzwilchen Vice⸗ 
koͤnig geworben, fagte interimiftifch Anmeſtie zu, bis vom Hofe 
der Befehl kam, alle Güter der Ausgewanberten zu confifce 
zen, Schandfäulen zum Denkmal der Empörung zu errichten 
und Ieben aus dem Lande zu weifen, der während ber französ 
fifrhen Herrfchaft ein Amt bekleidet habe. Die ausgewander⸗ 
ten Meffinefen ließ Ludwig XIV. anderthalb Jahre auf feine 
Koften erhalten, dann verwies auch er fie aus feinem Reiche. 
Die Verzweiflung machte viele zu Straßenräubern; 1500 fans 
den Mittel nach der Türkei zu kommen, wo fie ben chriſt⸗ 
lichen Glauben abfchworen. Flnfhundert, bie fich wieder nach 
Sicilien wagten, wurden (bid auf 4) zum Galgen oder zu 
den Saleeren verurtheilt. "So endete der Aufftand von Meffina, 

Abminiftrationdangelegenheiten hatten Ludwig XIV. auch 
an dem päpftlichen Hofe Prätentionen geltend zu machen Ges 


1676, 
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legenheit gegeben. Der Cardinal Altieri Tehte nämlich im Ju⸗ 

1674 nius 1674 eine Abgabe von drei Procent von allen in Rom 

eingeführten Artikeln feſt und dehnte biefe, wie billig, wenn 

die Maßregel überhaupt ausgeführt werden ſollte, audh au 

das Eigenthum der in Rom refibirenden Gefandten aus. Auf 

Die Beſchwerde der Gefandten im September antwortete er, 

der Papft fei Herr in feinem Haufe); und als fie zum Papfi | 

ſelbſt wollten, wurbe ihnen auf Altieris Veranftaltung Audien; 

verweigert; er felbft war nicht weiter zu fprechen, unb be 

BWachen am päpfliihen Palaft wurben verſtaͤrkt. Waͤhrend 

“der Verhandlungen in Folge diefer Vorfälle erhielt der fran- 

zoͤſiſche Geſandte von feinem Hofe die Weifung, auf feinem 

bergebrachten Recht zu beftehen, und wirklich mufite nım AL 

1675 tieri im Sabre 1675 nachgeben, und die Gefandten wurben 

von der Abgabe erimirt. Clemens X. überlebte biefe Unan 

nebmlichkeiten nicht Yange, er flarb 86 Jahre alt am 22ften 
1676 Julius 1676 ?). 

In dem hierauf folgenden Gonclave war befonders be 
squadrone volante zahlreich, und biefe Partei vorzüglich febte 
die Wahl des Cardinals Benedetto de’ Dvefchalhi aus Como 
durch, weldher am 21flen September Petri Stuhl beflieg und 
fi Innocenz XI. nannte. Er war wirklich für Herftellung 
wahrer Kirchenzucht und ber Würde des römifhen Stuhles 
begeiftert, tro& feines ſchon fehr vorgeruͤckten Alter (er war 
1611 geboren), und hielt feinen Neffen, Livio de’ Odeſchalchi, 
der in Rom war, von aller Einmiſchung in öffentlide Ge 
fhäfte ab; einem anderen Neffen, dem Sohn feiner Schweſter, 


1) „che il papa era padrone in casa sus.“ — Muratori L c«. 


p. 113 
2) Karl Emanuel IL von Savoyen war tm Zahre vorher am 
12ten Junius geftorben, und noch früher zu Ende Januars ber Doge 
von Venedig, Domenico ie’ Gontarini, welchem am 6ten Kebruar ber 
Procurator von &. Marco, Niccold Sagredo, nachfolgte, ber aber auch 
um Mitte Auguft 1676 wieder ſtarb. Muratori 1. c. p. 128. Ihm 
follte Giovanni Sagredo folgen, allein bas Volk mishilligte die Wahl, 
und man nahm foviel Ruͤckſicht darauf, daß eine neue Wahl vorgenom⸗ 
men und Luigi be’ Contarini ernannt warb. — In Savoyen führte für bes 
verftorbenen Herzogs unmündigen Sohn, Victor Amabeus, deſſen Mut: 
ter die Regentichaft, Marie Jeanne Battifte, Prinzeffin von Remours. 


% N 
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Autonio Erba, ben er wegen feiner Gelehrſamkeit unb Froͤm⸗ 
migkeit hochſchaͤtzte, erlaubte er gar nicht von. Mailand nach 
Rom zu kommen, unb deffen beiden Söhnen gab er als Stk 
pendium zum Studiren fpäter nur jedem 250 Scudi jährlich *). 

Die Gefandtfchaftswohnungen in Rom hatten nach und 
nach das Aſylrecht erhalten, weil man nicht gewagt hatte mitt 

Gewalt ven Schuß zu brechen, ben bie Gefandten auswärts 

ger Mächte zufagten. Diefe Sitte, welche zu Derbrechen e 

wiſſermaßen einlud, war dem neuen Papft ein Gräuel, und 
er erlläste, die Sefandten muͤſſten auf das Aſylrecht verziche 
ten. Er verbot Jedermann über feiner Wohnung oder feinem 
— das Wappen eines fremben Fuͤrſten aufzuſtellen, denn 

vr ſei allein Here in Rom. Der ſpaniſche Geſandte, Mar⸗ 
cheſe del Carpio, der zwar nicht wegen des Aſylrechts, aber 
in Folge von Truppenwerbungen für ben ſiciligniſchen Krieg 
mit dem paͤpſtlichen Hof zuerft in Miöverhältnig Fam, muſſte 
nachgeben. Von den Streitigkeiten, bie fpdter über das Aſyl⸗ 
recht mit Srankeeich ausbrachen, wirb weiterhin die Mebe fein. 

So tüchtig ſich Innocenz XI. in feinem befchräntten Kreiſe 
bewies, fo wenig fähig zeigte er fich auf höhere politifche 
Plane einzugehen. Italien war durch den Verfall der fpani- 
fhen Macht von Spaniens tyrannifhem Einfluß emancipir 
worben; dagegen drohte Lubwig XIV. ben franzöfifhen Hof 
zu berfelben Stellung in Italien zu erheben, die eben erſt der’ 
fpanifche verloren hatte. Kein Zeitpunct war den inneren Bes 
dingungen nach gänfliger, durch einen italienifhhen Staaten⸗ 
bund, an deſſen Spitze der Papfi geflanben hätte, ein eigens 
thuͤmliches italieniſches Staatsleben herzuftellen, und fo ſchlug 
es 1679 der oͤſterreichiſhhe Hof vor; darauf einzugehen war 1679 
Spanien bereit. Aber der Papſt lehnte feine Theilnahme ab; 
Venedig fürchtete Frankreichs nahe Verbindung mit der Rärs 
kei; die Regierung von Savoyen fah an Lubwig AIV. einen 
Anhalt; und ohne den Papfi, Savoyen und Benedig wäre 
ein Bund diefer Art beinahe 1. auf jeben Fall vergeb- 
lich gewefen. 
1) Die jegige Familie de’ Obefchalchi — von einem dieſer bei⸗ 

ven Erba; denn des Papſtes Neffe Livio de’ Odeſchalchi ſtarb ohne Nach⸗ 
kommenſchaft und adoptirte den Baltaſſare Erba. 


! 
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Bebinanbo Garie, Hereg von Mantus, nahm inzwiſchen 
nad) Ferrantes Tode ald Gemahl von befien aͤlterer Tochter 
Beſitz von Guaſtalla; doch war dieſe Zerritorieisergrößerung 
des gonzaghiſchen Gebietes ein Vortheil, der in gar keinen 
Bergleiche ſtand mit ben Nachtheilen, welche Schwelgerei und 
ſinnliche Ausgelaſſenheit des mantuaniſchen Hofes mehr und 
mehr uͤber die herzogliche Familie brachten. 

Am ſavoyiſchen Hofe bildete in dieſer Zeit das Dauptin 
tereſſe die kuͤnftige Vermaͤhlung bed Herzogs Victor Amadeus, 
und unter ftanzoͤſiſchem Einfluß hatte wirklich feine Berlobunz 
mit einer Infantin von Portugal, weiche als Exbin bes Rei- 
ches betrachtet wurde, flatt '). Der Abel ber herzoglichen Ter 
ritorien war mit biefer Verbindung unzufrieden, weil er durcqh 
fie Savoyen und Piemont zu einer entiegenen’ Provinz Por: 
tugals herabgeſetzt ober Frankreich preisgegeben glaubte; man 
benuste daher die Abweſenheit der Regentin Mutter, Flärte 
den Prinzen Über dad Intereſſe feines Gebietes auf mb nd 
thigte ihn gegen feine Mutter einen Verhaftbefehl auszuftelien; 
allein ehe dieſer vollgogen werben konnte, war fie in Kennt 
niß gefebt, hatte ihren Sohn zu Willen und ließ die Haͤupter 
des Adels feſtſetzen, gab aber die Verbindung mit Portugal 

4681 auf, ohngeachtet vom Junius bis October 1681 eine portugie 
fifche Flotte auf Victor Amadeus, ber ſich Frank flellen muffie, 
in Rizza wartete. Vielleicht war bie Feſtſetzung der Edelleute 
aud nur ein mit biefen verabrebetes Schaufpiel, um bie von 
FZrankreich in deſſen Intereſſe betriebene Verbindung mit Por 
tugal ruͤckgaͤngig zu machen, ohne mit Lubwig XIV. zu bre 
hen, der immer anmaßenber umb gewaltiger in bie italienis 
ſchen Verhältniffe eingriff. Da die Spanier ben Vincenzo ba 
Gonzaga bei feinen Anſpruͤchen auf Guaſtalla unterfläßten, 

. .. warf fih Herzog Ferdinando Carlo ganz in bie Arme Frank 

rreichs; fein Minifter ber Graf Ercole de’ Mattioli ſcheint ins 
zwifchen vollends alle Bollmachten überfchritten zu haben, ins 
bem er mit Frankreich einen Zractat abfchloß, dem zu Folge 
bie Sranzofen das Beſatzungsrecht in der Eitabelle.von Gafale 

1) Frankreich glaubte feiner gegen Spanien gewiß fein gu koͤnnen, 
und hoffte vielleicht durch einen Vertrag fpäter in den Weit von Gar 
voyen unb Piemont kommen an koͤnnen. 
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erhalten follten. Während ber Herzog noch gegen diefen Ver⸗ 
trag proteſtirte, Iodten bie Franzoſen ben Mattioli, ben fein 
Her inzwilhen als Geſandten nach Turin geſchickt hatte, nach 
Pignerol, wo fie ihn gefangen nahmen unb nie wieber frei 
gaben?). Den Herzog aber, der in Lüften verfenkt fein Leben 
in Ausfchweifungen mit Sängerinnen, Schaufpielerinnen und 
oft mit lüberlihen Dirnen in Venedig binbsachte und, um 
das Selb zu dieſem Leben zu gewinnen, alle Zitel und Ehren, 
bie man wollte, verfaufte, bewog dad franzöfiiche Cabinet 
dennoch für bie Sunime von 500,000 Livres zur Öffnung ber 


1) Der franzöfifche Geſandte in Venedig, ber Abbe d'Eſtrades, ſetzte 
fih, um Gafale zu erlangen und ben mantuanifchen Hof von Frankreich 
abhängig zu machen, bereits 1677 mit Mattioli, der früher Profeffor 
in Bologna war, in Verbindung. Der bann am Sten December 1678 
zu Berfailles insgeheim mit Frankreich gefchloffene Vertrag fagte ben 
Franzoſen das Öffnungsreht in Safale, dem Herzog ben Oberbefehl ber 
franzöflfgen Truppen im Fall eines in Stalien ausbrechenden Krieges 
zu unb 100,000 &cubi. Es waren bereits alle Anflalten zur Befekung 
Caſales getroffen, und trog ber Hinderniſſe die Öfterreih und Spanien 
zu erheben wufften, follten am 10ten März 1679 die Vertragsurkunden 
ratificirt in Increa bei Caſale gewechfelt werben, als Mattioli hier aus⸗ 
blieb und ber Brigadier Catinat, welcher aus Pignerol erſchien, von 
den Bauern faft erfchlagen wurbe. Es zeigte fi dann, daß Mattick 
ſchon auf ber Kuͤckreiſe aus Brantreid, im December 1678 bie Urkunden 
"der Unterhanblung für 2000 Livres an has ſavoyiſche Minifterium vers 
fauft und ebenfo für Geld Mittheilungen an Spanien, Öſterreich und 
Venedig’ gemacht hatte. Eftrabes, nun Geſandter in Zurin, erhielt alfo 
Befehl fi) Mattiolis in jeder Weife zu bemädhtigen, der bamals in 
Zurin war, beffen Verhaftung auf ſavoyiſchem Gebiet bie Regentin 
Mutter aber nicht wuͤnſchte. Giner Auszahlung wegen, die ihm von 
Gftrabes durch Catinat in Pignerol zugefagt wurbe, kam Mattioli nach 
Pignerol am 2ten Mat 1679, indem er ſchon unterwegs verhaftet wurde. 
Im Jahr 1681 wurde ber Gouverneur von Pignerol, Gt. Mars, nad 
Srites verlegt und nahm Mattiolt mit; wahrfcheinlih wanderte Mat⸗ 
tioti fpäter mit St. Mars auch nad) Ste. Warguerite und 1698 von 
da mit Ebendemſelben in bie Baſtille. Es ift hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 
die ſogenannte eiferne Maſke Niemand iſt als dieſer gegen alles Voͤl⸗ 
kerrecht verhaftete mantuaniſche Miniſter, deſſen unbedeutende Perſoͤn⸗ 
lichkeit allein die Laͤnge dieſer Anmerkung nicht rechtfertigen wuͤrde, de⸗ 
ren Inhalt einer Abhandlung Berchts entlehnt iſt: Archiv für Ge⸗ 
ſchichte und Literatur, herausgegeben von F. Eh. Schloffer und ©. 
A. Bert. ter Band. ©. 198 fg. 
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Güntelle vom Ceſcle, deren Beſetzzug am ZOſten September 
4681 ſtatthatte und deren Geuverneur Catinat wurbe. Fer 
dinando Carlo machte ſich darch dieſen Schritt und duech fen 
guys Leben fo veraͤchtlich daß der Adel Venedigs feine per 
fönlichen Berbindungen mit ihm abbrach; doch war bie. Reyu— 
blik durch die Tuͤrkei fo im Schach gehalten, daß fie nid: 
wagte gegen dieſes Cindraͤngen der vom fapepifchen Hei 
bach mehr ober minder beglafligten, alfe in Oberitalien über 





‚ wächligen Breonzofen Maßregein zu ergreifen Spanien fa 


ſich fa wereingelt Ludwig XIV. in alien gegeniiber, us 
fuchte bald durch Drohungen bald durch Einlabungen wenig: 
fiend den Großherzog an ſich zu Fetten, was aber umfoni 
war. Nur bie Republik Benedig und ben Kaifer, obwoh 
Letzteren nicht unmittelbar, unterflügte Cofimo in dem Kamp' 
mit den Tuͤrken, zu weldiem auch der Papft Geld und Schif: 
gab. Genua war der einzige Staat ber auſſer Spanien Lud 
wigs XIV. Anmaßungen entgegentrat; denn Victor Amabder⸗ 
ſchien durch die Verheirathung mit Anna, Tochter des Herzoß 
Philipp von Drleand, nun ganz In das franzöfifche Intereſſ 
gezogen. AS die Zranzofen ihre Truppen in Gafale mit eig: 
wen Salz über Savona verforgen wollten, proteflirte die Re 
publik und ließ neue Galeeren riiſten. Das franzöfifche Cabi 
net verlangte die Abtakelung, weil die Rüftung nur im ſpe 
niſchem Intereſſe flatthabe, und der franzöfifche Reſident nahn 
ſich heraus Verbrecher zu fügen und ließ ſich Untericlei 
bei Abgaben zu Schulden kommen; auch mit diefem Verfahren 
noch nicht zufrieden, foberte Golbertd Sohn, ber Derr von 


1684 Begnelai, der im Mai 1684 mit einer Flotte vor Genua er: 


fehlen, die Austieferung von vier neuen Galeeren, unb daß em 
Geſandtſchaft bem König wegen des Gehorfams ber Kepubiil 
beſtimmte Verficherung ertheilen müffe. Als man ſich nicht 
fügte, bombardirte die franzoͤſiſche Flotte die Stadt und ſchuͤch⸗ 


1685 terte die Behoͤrden fo ein, daß fie nachher im Februar 1685 


‚einen Vertrag mit Ludwig XIV. ſchloſſen, bem zu Folge ber 
Doge, Franceſco Maria degli Imperiali, mit vier Senatoren 
an ben franzoͤſiſchen Hof reifen und fein Bedauern verfüchern 
muſſte, des Königs Unwillen ersegt zu haben. Die vier neuen 
Saleeren wurden abgetafelt, bie fpanifchen Hülfstrumpen ent: 
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laſſen, nad den kirchlichten Sattungen bir Schade, den 
das Bombardement gebracht, durch bie Republit ia ı), 
Unter folchen Umfäuben wagte der Großherzog gegen Anıya= 
ßungen der Franzoſen in Livorno nıtr bittmelfe fich- am „Hofe 
zu befchweren. Eine Unterhandlung, betwifiend bie Wenudhs 
lung bed Exrbprinzew: vow-Kufcene, Ferdigando, mit der proͤ⸗ 
fumtiven‘ Erbin. wer Portugal fheiterte 1686. on ber Babes 1686 
ung des Großherzogs, daß bie Infnntin mit. ihren Aemepl 
in Florenz leben ſolle Dagegen wurbe ber Einfluß. dei mw 
dicciſchen Hauſes auf biz xoͤmiſchen Werbäätmifie in. Diefem 
Jahre Durch die am 2ten Brptemba flattfinhenbe Ertheilung 
ber Cardinalswuͤrde an den Bruder des Großherzogs, ben 
Prinzen Franceſco Maria de Medici, wieder feſter geſtellt. 
Inzwiſchen entwickolte ſich der Widerſtreit franzoͤſiſcher 
Anmaßung und des Beharrens des —* bei feinen 
ten auf eine hoͤchſt bedenkliche Weiſe. Die Erklaͤrungen Jar 
cm bed Eifften gegen bie Quartierfreiheit der Geſandten hatte 
fhon zu mander unangenehmen Berührung geführt, da Lud⸗ 
wig XIV. entſchloſſen war auf biefew bergebsachten Misbrauch 
nicht zu verzichten. Anmaßungen ded Könige in Beziehung 
auf kirchliches Güterwefen verbitterten 1630 bad Werbältniß 
noch mehr, und als Ludwig im Jahre 1682 vollends feine 
Aufichten mit Hülfe ber Bifchöfe feines Reiches durchführte, 
ohne ſich um weitere Ginreden des Papſtes zu kümmern, und 
bie bekannten Freiheiten der gallicanifcyen Kirche behauptete, 
kamen beide Höfe auf "einen Punct bes Misvernehmens, ber 
bei größerer Macht bad Papfted ficher in offene Zeindfchaft 
ausgebrochen waͤre. Inzwiſchen hatte des Papſt zwar bie 
ſchon acerebitixten Geſandten nicht gewaltſam genoͤthigt auf 
ihr hergebrachtes Afylrecht ober die ſogenannte Quartierfreiheit 
zu verzichten, allein er hatte auch keinen neuen Geſandten an⸗ 
genommen, der nicht dies Recht aufgegeben haͤtte, und zu 
Anfange des Jahres 4687 war ber franzoͤſiſjche Geſandte, der 1687 
Duc d’Etrse, noch der einzige, ber bie Quartierfreiheit ver 


4) Benebig verlor im Jahre 1684 feinen Dogen Luigi be’ Gonta⸗ 
rint am 15ten Sanuar. Am 2öften wurde Marcantonio be’ Giuſtiniani 
gewählt, weicher im Fruͤhjahr 1688 flarb und Franceſco be’ Morofini 
zum Nachfolger hatte, 
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theldigte. Er farb in dieſer Beltz Innotenz gab hierauf Be 
fehl, Bein Afglrecdht des franzoͤſiſchen Geſandten weiter zu re 
ſpeetiren, und- fhaffte durch eine Bulle kberhaupt diefen Bi 
brauch ab. Allein der König von Frankreich achtete dies Alle 
nicht, fondern gab dem neuen Botſchafter, ben er an be 
paͤpftlüchen Hof fanbte, dem Marquis Charles be Lavardis 
Befehl, die Quartierfreibeit in jeder Weiſe zu behaupten. Ger 
Gefolge Seftand ſchen bei feiner Abreife aus 200 Menſchen 
wuchs aber‘ biS er bie Grenzen des Kirchenſtaates erreicht 
fortwährend darch ihm beigegebene Officiere unb anbere Krieg 
leute. Nachdem er am men nen 
— beſetzte er den farneſiſchen Palaſt und andere Orte, bi 
die franzoͤſiſche Quartierfreiheit gehabt hatten, militairifeh, oder 
U fie durch Patrouillen fchligen, erhielt nun aber Feine Au: 
dienz bei dem Papffe, und diefer unterfagte auch den Cardi⸗ 
nmaͤlen umb dem römifchen Abel allen Verkehr mit ihm und be 
trachtete ihn ald mit bem Bann belegt. Der Sefanbte ver 
böhnte dieſe Maßregeln, ließ, wenn er außfuhr, feinen Wagen 
von 200 Reitern begleiten, und hatte die Frechheit an dem 
Weihnachtsabend mit ausgefuchten Gepränge dem Gottesdienft 
in der Kirche des heiligen Ludwig beismvohnen. Hierauf be 
legte der Papfl die Kirche und die in ihr fungirende GSeiſtlich⸗ 
Seit mit dem Banne. Geinen Trotz noch weiter zu treiben, 
Befuchte bald nachher der Marquis die Peterdlirche mit = 
bewaffneten Begleitung von mehreren hundert Menfchen, aber 
alle Geiftlichen verlieffen fofort biefelbe. Hierauf ließ Laub: 
1688 wig XIV. 1688 Avignon und Venaiffin befegen und drohte 
mit einem allgemeinen Goncilio; Innocenz aber fette allem Dem 
nur bie entfchiebenfle Ruhe entgegen und erreichte fo wirklich 
Lavardins Abberufung *), ber auf ber Rüdreife auch von ber 
tofcanifchen Geiftlichkeit als Ercommunicirter behandelt wurde 
Nicht Tange nachher erkrankte der Papft, ber ſchon laͤngere 
Seit gekraͤnkelt hatte, ernſthaft am Fieber und flarb ans 12ten 
1689 Auguft 1689 °). 


1) Diefer verlieh Kom am legten April 1689. Muratori p. 208. 
2) Zwei ausgezeichnete Fuͤrſtinnen flarben in der Iepten Regierungs⸗ 
zeit biefes Papftes in Rom: 1) die Herzogin BRegentin Laura von Mo⸗ 
bena, welche, nachdem ihr Sohn Franceſco II. majorenn geivorben war, 
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Der Großherzog, — inzwifchen foutwähnend :, 
gethan hatte bei Ludwig XIV . In Snades zu bleihen, us 
durch die Vermittelung des frangöfifihen Hofes feinen Erb⸗ 
prinzen mit der Prinzeſſin Violanta Beatrir von ‚Baiern zu 
vermöhlen hoffte, kam buch die Nichtswuͤrdigkeit feiner von 
ihm getsennten Gemahlin, die durch ihr luͤderliches, intrigan⸗ 
tes Leben im Kofler won Montmartre bed Großherzogs Kla⸗ 
gen nur zu gut gerechtfertigt hatte und nun wicht bloß ihren 
Sohn Ferbinando durch Briefe gegen ben Vater einzunehmen 
fuschte, fondern einen Xheil ihrer Penfion beimlich zurüdiegte 
und durch abfihtlih gemachte Schulden ihrem Gemahl Gelb 
abzwingen wollte, in das unangenehmfie Verhältniß zu bem, 
franzöfifhen Cabinet: denn ber König unterfiliäte ber: Groß: 
herzogin Selvfoberungen auf eine fo brobende Meile, daß 
beren Gemahl ſfich zuletzt 1688 zu ber Zahlung von 60,000 
Livres verftehen muſſte, und obne bas gute Vernehmen mit 
dem Pöre la Chaife wären vielleicht auch bie Hoffnungen des, 
Großherzogs auf die baisifche Heirath zunichte geworben. 
Da der Hang aͤuſſerlich zu glänzen und die Zreigebigfeit an. 
bie Kirche ohnehin die Finanzen Coſimos zerrüttet hatte, muffte 
nicht lange nach Ankunft der jungen Gemahlig feines Erb⸗ 
prinzen!) ein Erſparungsſyſtem durch eine Reihe von Eins 


fi) 1676 nach Rom zurhdigezogen hatte. Im Jahre 1677 wurde fie 
durch des Sohnes Bitten zur Ruͤckkehr nad) Modena bewogen. Im 
Jahre 1679 reifte fie nach bem Haag, um ihrer Tochter Maria Bea⸗ 
trice, der Gemahlin des nachmaligen Könige Jacob IT. von England, 
ein Rendezvous zu geben. In deren Nähe blieb fie bann in ben Nie⸗ 
berlanden bis 1684. Rach ihrer Ruͤckkehr nach Italien wählte fie ſich 
bald Rom wieber als AufentHaltsart, und ohngeachtet Krancefco 1686 
ſelbſt nad) Rom kam, um fie zur Ruͤckkehr nad) Modena zu bewegen, 
blieb fie body bi8 zu ihrem Tobe im Julius 1687 daſelbſt. 2) Die Kös 
nigin Chriſtine von Schweben, weldye in den letzten Jahren ihres Le 
bens bebeutenber Zufchüffe aus ben päpftlichen Kaffen beburft hatte, und 
deren Bibliothek nach ihrem am 19ten April 1689 erfolgten Tode mit 
der vaticanifhen vereinigt ward. 


1) Die Prinzeffin von Baiern kam in ben letten Tagen des De⸗ 
cember 1688 über Bologna nach Florenz. — Eine zweite bairiſche Prin⸗ 
zeſſin, Dorothea Sophia von Pfalz⸗Reuburg, wurde am Sten April 
1690 mit dem Erbprinz Odoardo von Parma, dem Sohne Ranuc⸗ 
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ſqeankungen ansjefkpit werben, weiche tum Grbptinget, bır 
Apehin fa in Altens dem Water entgegen war, ganz gege⸗ 
ben Sinn gingen. Michts charaktetiſirt nun beſſer ben Sau: 
and, in weichen bis dahin dad Hofleben in It 
men war, als daß ber Großherzog; um bin. Mütter fek 
nos im hoͤchſten Grade ungegogenen Sohnes zu befeitigee, ſich 
an beffen Wertrauten, einen Mufteus Franceſto be Gaftrig, wen 
ben muflte und burch dieſen (gegew-bus Sugeflänbmig monat: 
licher taufend Doublonen zu des Erbprinzen wiätürticher Wer 
werbung) von dem Erbprinzen das-Werfprechen echiett, Rice 
weiter gegen die Anordnungen Due Matene unternehmen ju 
wollen. 

Noch im Sabre 1689 verſuchte eudwig XIV. (fe ae 
es wenigftend, da, tie man zu glauben veranlafit MM, de 
Herzog von Mantua Aber feanzoͤfiſthe Gelder in biefee Sad 
disponirte) fich für den Fall einer Anddehnung des Kriege 
auf Italien ein neues Bollwerk feiner Macht in dieſen Lande 

za fchaffen, indent Herzog Ferdinando Carlo in feinem SIe- 
* die Befeſtigung Guaſtallas beginnen muſſte. Sofon 
aber führte der Godernatore von Mailand, der Graf von 
Fuenſalida, einen Heerhaufen herbei und leß die begannen 
Teftungswerke ſchleifen. Anfangs Plagte der Herzog überal 
über Gewalt, vergaß aber bald die Bebrlidung wieder in ben 
" Armen ber Diener und Dienerinnen ferner Luſt!). 


cios II, vermäplt unter den großartigften Feierlichkeiten. Dies Bester: 
führen wir an in Beziehung auf die nächftfolgende Note: „si suntuose 
rluscirono P’opere in musica fatte in quel gran teatro e nel giardm 
della corte“ etc. Muratori p. 216. — Der Kurfürft von ber Pfalz 
Johann Wilhelm, beirathete dann im April 1691 die Tochter bes Gre& 
herzogs Coſimo ITI., die Anna uigia. Muratori p. 227. 

1) Der Herzog von Mantua verwendete auffer auf grobſinnliche 
Vergnügungen den größten Theil der Gelber, über welche zu bisponiren 
ihm möglich wurde, auf die Oper und überhaupt auf das Theater. Die 
Oper war nun ſchon fo der Mittelpunct bes Nationalintereffes gewor⸗ 
den, daß Brancefco II. von Modena und Kerbinando Carlo in der Be 
günftigung biefer Kunftieiflungen mit einander mwetteiferten, Beide aber 
von dem, was Benebdig in biefer Hinficht gab, weit übertroffen wurden. 
Auch die Feindſchaft des Erbprinzen von Zofcana gegen feinen Water 
hatte vornehmlich den Grund, daß Gofimo auf dies Künftier- Hurenleben 
nit in Spnticher Veiſe einging, wie et der Sohn wönfäte. 


ut 
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An dem faveyifihen Soft hatte Lubwigs XIV. Anlicgen 
bereits 1686 bebrinfende Maßregeln gegen bie Waldenſer im 
Den 'giemontefiichen Apenthaͤlern veranlafft unb den Herzog 
in üble Verhaͤltniſſe daburch verwickelt. Jemehr Victor Ama⸗ 
deus aber heranwuchs und ſich fühlte, je druͤckender wurde 
ihm das anmaßende Weſen Ludwigs XIV., das fveilich Da: 
durch daß bie Franzoſen PRignerol beſaßen, in Piemont einen 
ſehr feſten Fuß hatte. Noch war er im Jahre 1690 mit den 1690 
Waldenſern Im Kampfe, und ed wurde ihm nun unter bem 
VBorwmande diefed von Frankreich veranlafiten inneren Krieges 
leicht, Truppen in größerer Anzahl zu werben, ohne daß «8 
Aufſehen ervegte, und uw fo leichter, Da auch ber Graf von 
Fuenſalida mit größeren Rüftungen im Mailaͤndiſchen beſchaͤf⸗ 
tigt war, und es alfo daß Anfehen hatte als fürchte ber ſa⸗ 
voyiſche Hof auch von diefer Seite. Dennoch beubachtete ber 
frangöfiihe Miniſter ale Schritte des ‚Herzogs auf dad args 
woͤhniſchſte, und dies Gefühl fieten Beobachtetfeind mochte 
Victor Amadeus nur um To .mehr zu dem Entfchluß treiben, 
fich- aus diefer politifchen Abhaͤngigkeit zu befreien. Bald bes 
merkten die Franzofen, in wie guten Vernehmen der Herzog 
mit bem Kaiſer mar, ber ihm enblich den koͤniglichen Zitel 
ven Cypern und bie Belehnung mit 24: Kaiferlehen zuge⸗ 
ftand; auch mit Wilhelm von Dranien ſahen fie Werbinduns 
gen angeknuͤpft, und. Ludwig XIV. lief nun ein ‚Heer von 
etwa 16,000 Sranzofen, teren Führung Gatinat, ber Gouver⸗ 
neu von Gafale, ald Generällieutenant erhielt, Tber bie Alpen 
geben. Catinat verkangte von Bictor Amadeus bie Öffnung 
der Gitabellen von Turin und Verrua, dieſer .aber fuchte abs 
lehnend Zeit zu. gewinnen, bis Fuenfalidas Aruppen zu ben 
feinigen ftoßen konnten, unb hatte als Rathgeber het weiteren 
Verhandlungen befonderd den Abbate Vincenzo de’ Grimani 
aus Venedig. Am Iten Junius wurbe die Verbindung. Gas 
voyens mit Spanien, am ten die mit dem: Khifer und ſpaͤter 
am 20flen Drtober die mit Wilhelm von‘ Dxanten public. 
Engband und Holland verforachen monatli AOMN0 Grub 
Kaifer und Spanien Truppen. Aus dem Mailändifchen Tas 
men wirklich 6000 Weiter und 8000 zu Fuß, und ‚einige 
kaiferliche und brandenburgifche Regimenter gegen nach Sta⸗ 
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Um). Der Herzeg wurhe Generelifimus, Prinz Eugen 
von Savboyen commanbirte unter ihm die Eaiferlichen Truppen 
und bereit im Junins begannen bie Beinbfeligfeiten, indemn 
Gafale zugleich von mailändifchen Truppen blofist wurde. 

Inzwiſchen war am Gten October 1689 in dem wach In⸗ 
nocen, XI. Tode gehaltenen Gonclave der Garbinal Pietro te’ 
Dttobuoni aus venetianifcher Famllie, deſſen Water *) Mei: 
bent ber Republit in Flovenz (wo ber Garbinal auch 1610 
geboren worden war) gewefen, unb ber fi) als Papfl Alexan⸗ 
. der VIII. nannte, zum Oberhaupt ber Kirche erwählt worden. 
Er hatte den Antonio de’ Dttobuoni, feinen Neffen, fofort zum 
Feldhauptmann des Kirchenſtaates, einen Großnefſen aber, bes 
Pietro de’ Ottobuoni, und einen Enkel feiner Schwefler, den 
Biſchof von Vicenza, Giovan Battiſta de’ Rubini, zu Garbi: 
ndien ernennt. Einen anderen Neffen, Marco de’ Ottobuoni, 
vermählte er mit einer Altiera. Er erreichte 1690 die Räu: 
mung von Avignon und Venaiffin, und Ludwig XIV., dem 
bei dem fich mehr unb mehr audbreitenden Kriege an bem 
guten Vernehmen mit dem Papfte liegen mufite, gab nun 
auch binfichtlich der Quartierfreipeit nad. 

Der im oberen Italien begonnene Krieg führte am 18tm 
Augufl zu einer Schlacht bei ber Abtei von Staffarba, in welche 
Gatinat die von bem Herzog von Gavoyen geführten Trup⸗ 
pen gänzlich fehlug; nur die Spanier und Deutichen hatten 
ben Franzofen tüchtigen Widerſtand geleiftet, die Italienet 
waren feig geflohen, und Victor Amadens muflte fih auf Ca 
signano zuruͤckziehen. Saluzzo übergab fi fofort au Catinat, 
und auch Stadt und Veſte von Suſa war. vor Ente bes Jah 
sed in der Branzofen Gewalt; ein anderes franzöfifche® Corps 
eroberte Maurienne und Tarantaiſe, ganz Savoyen gehorchte 
bald den Feinden bis auf Montmelian, das ſich nech für den 
Herzog hielt. Doch Bictor Amadeus verlor den Ruth nicht; 
aus Deutfchland und aus dem Mailänbifchen erhielt ex neue 
Rruppen und fehte ben Kampf tro& der Abmahnungen des 
Papſtes getroſt fort. Der Kaifer befchloß in dieſer Zeit ein: 

1) Muratori p. 212. 


2) Diefer war einer von denen, welche während bes canbiotifihen 
Krieges bie venettanifche Nobilitaͤt gebzuft Hatten. 
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mal wieber in auögebehnterem Maße feine Dberherrlichkeit 
über Italien geltend zu machen. Cine kaiſerliche Armee follte 


: von allen Fürſten und Herren dieſes Landes, die ihre Beſiz⸗ 
| zungen ober einen Theil berfelben vom Reiche zu Leben hats 


\ 
j 


— — 


ten, eine Contribution erpreſſen zum Kriege gegen Frankreich 
unter dem Vorwande, es ſel eine Reichshülfe, welche der Kai⸗ 
fer nachtraͤglich zu feinem Zürkentriege fodern koͤnne!). Mit⸗ 
ten unter dieſen kriegeriſchen Vorbereitungen fir das kom⸗ 
mende Frhhjahr ſtarb Alexander VIII. am Iſten Februar 1691, 
und am Liten deſſelben Monats begann das Conclave, in 
welchem fich brei Parteien bildeten, eine franzöfifhe vom Cars 


dinal Altieri, eine oͤſterreichiſche von der chigifchen Faction ber 


Cardinaͤle geführt, und eine britte mehr kirchliche als politi⸗ 
ſche, die der Zelanti. So zog fi die Wahl bis zum 12tem 
Julius in die Länge, wo endlich der Cardinal Antonio de’ 
Pignateli aus Neapel erwählt wurbe. Er nannte fi) Inn⸗⸗ 
en; AL Ä 
Inzwifchen hatte Prinz Eugen von Savoyen bie franzoͤ⸗ 
fiſche Beſatzung von Gafale eingefchloffen gehalten, und bie 
deutfchen Zruppen beim Heere hauften übel in Monferrat, 
defien Herr am kaiſerlichen Hofe für einen Franzoſenfreund 
galt. Die Sranzofen andrerfeits eroberten im Mär; und April 
Nizza, Montalbano und Villafranca, im Mai Avigliana und 


Rivoli, im Junius Carmagnola. Zu Aufhebung der Belages. 
rung von Suneo zwang fie Prinz Eugen, und als im Augufl 


wieder 8000 Deutiche nach Zurin kamen, rückte num auch ber 
Herzog wieder ind Feld; am 19ten Auguft führte ihm ber 
Kurfürft von Baiern in Perfon Verſtaͤrkungen zu, unb im 
September wurde Carmagnola wieber von den Piemontefern 
angegriffen; am 7ten October erhielten die Franzoſen freien 


1) Mantua follte 500,000, Modena 440,000, Parma (megen ber 
an Parma gelommenen landiſchen und pallaviciniſchen Lehen) 270,000, 
Genua 180,000, Lucca 20,000 Scudi zahlen. Hinſichtlich Toſcanas war 
man lange nicht einig, weil der Großherzog für Florenz und fein Ges 
biet, weil e8 ganz vom Reiche frei fei, für Siena, weil er bafür Les 
bensleiftungen an Spanien habe, Richts zahlen wollte. Endlich Tam 
man über 103,000 Seudi überein. Gin Graf Antonio Caraffa war 


1691 


n 


vom Öfterreichifchen Hofe mit Beltreibung ber Gontributionen beauftragt. 
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Ebzig. Damm wurden auch Bivoli und Abigliang wieberge 
nennen, unb Gatinat gab von felbfi Saluzzo, Soviglian⸗ 
und Bofleno auf. Dagegen anıffte der Marcheſe bi Bagnake 
am 2MWſten December nach tapferer Begenwehr Deontmölen 
ben Weanzofen übergeben. An bie Stelle des Grafen von 
Zuenfalida werde auf Anfuchen des Herzogs von Savoyen 
in biefem Jahre Diego Felipe de Gupnan, Marcheſe be Les 
gants, Governatore von Mailand. 

Subwig XIV. dachte mittlerweile darauf, die kbie Stim⸗ 
mung, welche durch die Gelbfoberungen bed Kaifers und durch 
die Einlagerung beutfcher Truppen in den kleinen Fuͤrſtentho⸗ 
mern gegen das Reich entflanden war, zu einer Werbinbung 
der meiſten italienifchen Reichſsvaſallen gegen das Reich zu be 

1692 wuhen. Schon hatten im Jahre 1692 die Herzoge von Man; 
tua, Modena und Parma bedingter Weile zugefagt; aber Toſ⸗ 
cana wollte nur dann darauf eingehen, wenn auch der Papfl 
ſich anfchlöffe und wenn Frankreich in Italien ſolche Streit⸗ 
kraͤfte entwidele, um bie Verbünbeten gegen bie beutfche Macht 
hinlaͤnglich ſtark erfcheinen zu laſſen. Der Papft lehnte alle 
Iheilnahme unter dem Vorwande, er müfle Venedig gegen 
die Türken unterflügen, ab. 

Der Feldzug des Jahres 1692 wurde, weil der kaiſer⸗ 
liche Feldherr, der Marſchall Caprara aus Bologna, in Ve 
sona lange krank lag, erſt im Julius eröffnet, zu welcher Zeit 
man einen Einfall in Frankreich beſchloß, an welchem aufier 
bem Herzog von Savoyen, aud ber Prinz Eugen unb ber 
Gevermatore von Mailand Zheil nahmen. Guilefire, Embrun 
und Gap wurden rafch gerwormen; plößlich aber erkrankte ber 
Herzog an ben Blattern und muflte nach Turin zuvuckgebracht 
werben; der Govematore und Caprara woßten nicht allein die 
Verantwortlichleit bedeutender Verlufte übernehmen und führs 
ten das Heer zurüd. Der Winter verging dann wieber unter 
mancherlei Noth für Italien wegen ber Einlagerung beutfcher 
Truppen und des Verlangens neuer Gontributionen; denn 
diefe gaben ben italienifchen Fuͤrſten Vorwaͤnde zu den aͤrgſten 
Erprefiungen. An mehreren Orten fam es deshalb zu Unru⸗ 
ben, und in Gafliglione belle Stivere wäre der Prinz Ferdi⸗ 
nando da Bonzaga, dem ber Ort gehörte, beinahe ſelbſt ex 
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ſchlagen worben, weil es unter dem erwaͤhnten Vorwanb Gelb 
zu einer prachtvollen Reife feines Bemählin (einer Prinzefſin 
de’ Pici von Miranbsla) zum Cameval wach Menebig aufbrins 
‚gen wollte, westhalb der Kaiſer, der es erfuhr, nachheo vas 
Fuͤrſtenpaar feſtſetzen und die Herrſchaft mit Sequeſter belegen 
ließ, bis die angeordnete Unterſuchung zu Ende gebracht fein 
würde Dem Vlutenzo da Gonzaga, welchen der Herzog von 
Mantua aus: Buaftalla verdrängt hatte, gab der Krieg bie s 
erwuͤnſchteſte Selegenpeit, ſich ploͤtzlich in Beſitz feines Erb⸗ 
lehns zu fegen, und nun verlangte er von Mantua auch noch 
Erſatz für die inzwiſchen erhobenen Einkünfte und muflte 
endlich mit Luzzara und Regginolo abgefunden werben ?). 

Der Papſt ſachte in biefer dem oberen Stalien fo drang⸗ 
voten Beit dem Klechenſtaate und Rom ſelbſt durch einzelne 
gute Eincihtungen zu helfen, ſchaffte die Feilheit gewiſſer 
Unter bei der apoſtoliſchen Kammer ab und fchränkte gewifie 
Befoldungen ein. Auch ellte fich feit 1693 mehr und mehr 1693 
wieder das gute Wernehmen mit Frankreich, das buch bie 
vier Säge ber gallicanifchen Kicche getrübt worden war, ber. « 
Da der Großherzog fortwährend bei feiner Weigerimg beharrte 
obne den Papft auf eine politifche Verbindung mit Frankreich 
einzugehen und fi auf feine dem Kalfer und Spanien fchuls 
dige Lehenstreue berief, begannen die Sranzofen nun audy Feind⸗ 
feligleiten gegen feine Küftenlande und beunruhigten den Hans 
del von Livorno. Sicilien wurde im Januar von einem fuͤrch⸗ 
terlichen Erdbeben heimgefucht. Auch in biefem Jahre eröffs 
nete Victor Amadeus erft fpät den Feldzug gegen bie Brans 
ofen, denn nachdem er von den Blattern genefen war, wurde 
er im März 1693 von einer neuen fehweren Krankheit befal⸗ 
len. Erſt am 30ften Julius zog er vor die Vefte Sta. Bri⸗ 
gida, bie fi) am 14ten Auguft ergab und dann gefchleift 
wurde; drei Tage lang bombarbirte er Pignerol, erlitt aber am 
Aten October durch Catinat eine Niederlage bei Orbazzano. 
Indeſſen hatten die Franzofen von diefem Siege keinen Bor: 
theil als die Befegung von Saluzzo und Revel. 

1) Was die Höfe von Parma und Modena betrifft, fo-tft zu bes 


merken , daß Herzog Franceſco II. am 14ten Zulius 1692 die Tochter 
Ranucclos II, Margherita Barnefe, heirathete. Muratori p. 2BR. 
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Da fich im Winter bie Eontributionsfobermgen unb Ein⸗ 
lagerungen ber beutfchen Truppen ia bem buch den Lauras 
unb bie BVerſchwendung feiner Fuͤrſten, darch Ronopole und 
anderes Unweſen in ber Verwaltung ohnchin verarmten oberen 
und mittleren Italien wiederholten, und da Die Franzeſen die 
Marenmen plünderten, flieg die Neth hie und ba aufs böchfe; 
die Banditenhaufen wurben zahlreicher, Unruhen an einzelnen 

1694 Drten häufiger '). Gin Treffen hatte im Jahre 1694 
fchen den Franzofen unb den Aliirten in Italien nicht 
aber Gafale wurde immer enger blolirt, und bie Veſte von 
Gt. Giorgio von den Alirten genommen. "Im Winter Bam 


rl 


er bie en daß der Kaiſer feine Naßregeln milderte, nur 
in Beziehung auf Mantua blieb ed beim Alten, deflen Herzog 
überdied gezwungen wurbe bie bei ähm vefibivenden franzöf 
ſchen Sefandten und drei feiner eignen Miniſter zu entfernen. 
Franceſco II. von Mobena war am 6ten September dieſes 


2) Aus ber Specialgefthichte Toſcanas, welches beſonders in biefer 
Belt mehr unb mehr verarnte, führen wir noch an, baß bie Großher 
zogin Mutter, Vittoria von Urbino, am 6ten März 1694 farb, und 
daß hierauf ihre urbinatifchen Allodialgüter für immer zur Apanage 
nachgeborner Prinzen bes Hauſes Medici befiimmt wurden. BZunädft 
erhielt fie der Cardinal Franceſco Maria. Da Eofimos ättefter Sohn 
von Biolanta Beatrix von Baiern Feine Kinder erhielt, fo dachte man 
auf die Wermählung bes zweiten, Giovan Gaſton; feine Schweſter, bie 
Kurfürftin von ber Pfalz, ſchlug bie Prinzeffin Anna Maria Franziſta 
von Sadıfens Lauenburg, bie Wittwe des Bruders bes Kurfürften von 
ber Pfalz, Philipps von Pfalz: Neuburg, vor, bie in Böhmen bebeu: 

‚ tende Beflgungen hatte. Nach langen Unterhandlungen und nachdem 
ein Theil der urbinatifchen Allodialten dem Prinzen Giovan Bafton als 
Apanage ausgefegt war, fand die Verheirathung am 2ten Julius 1697 
ſtatt; doch pafiten die beiden Eheleute, dba ber Prinz ein leidenſchaft⸗ 
licher Botaniker und Blumift und ein gebübeter Alterthums⸗ und Kunft- 
kenner war, jest aber mit einer Frau bie nur das Lanbleben lichte und 
gern ritt und jagte, aber für feineren Umgang Seinen Einn hatte, leben 
muffte, nicht zufammen. Der Erbpring von Toſcana, Ferbinando, führte 
mittlerweile ein wuͤſtes Leben, warb im Garneval 1696, ben ex in Be 
nebig zubrachte, mit venerifchen libeln behaftet, von benen er nis wieder 
ganz geſundet. Lebret 8. IX: ©. 70-76, 
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Sabre an ber Gicht, die ihm in ben Leib trat, goſtorben, 
ohne von Margherita Farneſe Kinder zu hinterlaflen; es rue 
ihm alfo fein Dheim, der Garbinal Rinaldo von Eile). Am 
1iten December flarb auch Ranuccio IL von Yarmaz be fein 
Erbprinz Odoardo fehon vor ihm, am Bten September 1693 
und ebenfo auch fein Enkel, Ddoardos Sohn, Aleſſandro, ges 
fiorben war, folgte ihm fein zweiter Sohn Francefco *), ber 
mit paͤpſtlicher Dispenfation Odoardos Witte Im Jahre 1695 
heirathete. Das Königreich Neapel wurde im September 169€ 
von einem fürchterlichen Erdbeben getroffen. 

Im Sommer 1695 nahm auch der König von England 
Truppen für bie Alliirten in Italien in Sold und faubte 
Lord Galloway zu deren Führung. Die engliſche Flotte unter 
dem Admiral Ruffel bedrohte Nizza und bielt dadurch Catinat 
im Süden von Piemont fehl. Prinz Eugen aber und Gallo⸗ 
way bebrängten Eaſale immer härter feit Mitte Iumius. Der 
Marquis de Erenant vertheibigte die Veſte auf das tapferfte, 
muffte aber doch ſchon am 9Yten Julius, da eine lange Blos 
kade vorangegangen war, capituliten. Die franzöfifhe Be - 
fagung erhielt ehrenvollen Abzug, bie Feflungswerle wurden 
gefchleift, die Stabt aber wurbe dem Herzog von Mantua 
wieber übergeben. Der Papfi blieb, da er mit Sittengefegen 
und Drbensreformationen ganz befchäftigt war, Italiens polis 
tifchen Interefien faſt ganz fremd; nur zum Srieden ermahnte 
ee. Der weſtliche Theil bed Kirchenſtaates wurde, als fchritte 
das Erbbeben jaͤhrlich von Süden nach Norben fort, im Ju⸗ 


nius 1695 von heftigen Erbflößen, bie großes Unglüd verur⸗ 1695 


ie getxoffen. 

Der Verluſt Gafales, die Schwierigkeit, bie in Piemont 
fechtenden frangöfifchen Zruppen von Frankreich aus mit faſt 
allen Bebärfniffen zu verſehen, endlich die Nothwendigkeit, im 
welcher fi) Ludwig XIV. befand, feine Feinde, um in den 


1) Rinaldo verzichtete im folgenden Jahre auf das Garbinalat und 
heirathete am Zöflen November 1696 die Prinzeffin Charlotte Felicitas 
von Braunfcdhweig. 

2) Auſſerdem hatte er einen dritten,» Antonio, unb von Obsarbo 
war noch eine Kochter, bie nachmalige Königin Glifabeth von Spanien, 


am Leben. : 


292 But XH. Exfies Eapitel. 


wefendlächen Nuncten vortheilhaftere Bedingunger zu erhalten, 
zu trennen, liefien has fractzoſſche Gabinet ſich einem Frieden 
mit Savoyen geneigter beweiſen, und bie endliche Ratificatien 
des ſchon längere Zeit waͤhrend eines verabredeten Waffenflil: 

nd zwiſchen dem Herzog 









ſtanbet vnterhandelten Separatfriede 
1696 und dem Könige hatte am 29flen Augufi 1696 ſtatt. Der 


Herzog erhielt wicht nur alle feine von ben Sranzefen beſetzten 
Derritorien, ſondern auch / manches fihen länger Abgetretene 
4. B. Pignerol, wenn auch gefchleift, zuxäd, suufite fh man 
aber den Franzoſen gegen die Alllirden aufchlieffen. Aus Bien 
Geptenzber drang Gatinat, ber ven Frankreich aus neue Ber 
ſtarkungen erhalten hatte, bis Gafele vor, und ſobald am 
46ten September der Waffenſtillſtand, an welchem auch bie 
Atiieten Theil hatten, «abgelaufen war, vereinigte ber Herzog 
feine Truppen mit Gatinatd Heer. Bereiut begannen fie am 
48ten September bie Belagerung von Balenza. Diefe Bes 
bung der Dinge zwang die Spanier und ben Kaifer dareuf 
einzugehen, daß Italien überhaupt als neutrales Land exflärt 
" wirdes einem Vertrag, den man in biefem Sinne am Tier 
October zu Vigevano fehloß, zu Folge follten Franzoſen mb 
Deusfihe Italien räumen; daß dies aber möglich würbe, mufi: 
sen bie Vaſallen des Reiches noch einmal Contributionen zah⸗ 
Ina, um bie beutfchen Regimenter wegen bed Soldes zu be 
friedigen. Der Papft trug freiwillig zu biefer Zahlung 40,008 
Seudi bei!); ihm war am meiften damit gebient, in yolits 
fcher Hinficht Italien in Ruhe zu fehen, und das Verbot für 
feine Unterthanen, nicht im genuefifchen Lotto zu fplelen, oder 
die Herftellung und Sicherung von Porto d'Anzo hatten für 
ihn mehr Reiz als dad Spiel biplomatifcher Unterhandlungen 





1697 Ploͤtlich ſchreckte ihn im Jahre 1697 ein Edict des Kaifers 


vom Loſten April, welches der bereits früher durch feinen Stolz 
dem paͤpſtlichen Hofe laͤſtig gewordene kaiſerliche Geſandte, Graf 
Georg Adam von Martinitz, auch in Rom am Iten Jumius 
anfchlagen ließ, aus feinem politifchen Krieden: denn der Kai: 
fer, ber feine Reichsrechte in Italien feit mehreren Jahren 


1) Die Räumung Italiens durch Deutfhe und — ſowie 


bie Eatlaſſung eines großen Seile ber mallänbifchen und ſavoviſchen 


Truppen hatte bemnächft ſtatt. 
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mit ſoviel Erfolg wahrgenommen hatte, verlangte daun eine 
Unterſuchung hinſichtlich des Rechtes und Befisflandes aller 
Reichövafallen in Italien:). Der paͤpſtliche Hof, der wahl 
ermaß, wie viele Rechte bei einem ſolchen Verfahren vom: Sai- 

fer befiritten werden könnten, war auf das höchfle durch. dies 
Edict erftaunt, und Innocenz ließ burch den Cardinal Altieri 
am 17ten Junius ein Gegenebict publiciven, welches Jedem 
eine-Strafe anbrobte, der der Auffodezung des Kaiferd ent⸗ 
fprechen würde. Auch bewirkten bie Vorſtellungen des Nun⸗ 
tins in Wien, fowie der Höfe von Turin und Madrid, welche 
durch das Verfahren des Kaiferd die Friedensunterhandlungen 
in Ryswik geftört zu ſehen fürchteten, Die Zurucknahme bes 
Fatferlichen Edicted. Der ryswiker Friede hob, ald er abge 
fchlofien war, die einmal in Gang gekommnen, freilich großen» 
theils auf altern Herkommen beruhenden ober dech aus Her 
Fommeörecht allmaͤlig entwidelten Prätentionen bed Reiches an 
die italienifehen Fuͤrſten nicht auf, und brachte alfo weſentlich 
Feine Änderung in Italiens Zuftande hervor. Je näher das Ende 
König Karl von Spanien rüdte, je mehr nahm auch im 
oberen Italien wieder die Spannung zu, und Savoyen rüftete 
fchon wieder zum Kriege; boch vergingen bie Jahre 1698 und 1698 
1699 für Italien feibft ohne weitere denkwuͤrdige polisifhe 1699 
Ereigniffe. Dem Herzog Rinaldo von Eſte wurde am 2ten 
Zulius 1698 ein Erbprinz geboren, Franceſco Maria. Im 
folgenden Jahre wurde dem Herzog Victor Amadeus ein Erb⸗ 
prinz geboren, ber benfelben Namen wie der Vater erhielt, 

aber nachher ſchon im März 1715 wieder ſtarb. Sogar dr 
frieblihe Papſt und der Vicekoͤnig von Neapel, der Herzog 

von Medina⸗Celi fingen an zu rüflen, boch follte der Erſtere 

Die Kriegöflamme nicht wieder in Italien wüthen ſehen, benn 
nachbem ihm noch bie Freude geworben war das Firchliche 
Jubilaͤum zu erleben, flarb er noch vor dem Könige von Spas 

nien am 27ften September 1700. 1700 


1) — „un editto — in cni supponendosi molti feudi imperiali 
in Italia usurpati, ed altri, de’ quali da lungo tempo i possessori 
mon aveano presa l’investitura, s’intimava a tutti l’esibire i documenti 
per legittimare i loro posessi e di prenderne o rjnovarne l’infeoda- . 
zione nel termine di tre mesi.“ Muratori p. 264. 


- 
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ie wir biefen Abſchnitt fchlieffen, wenden wis umnſere 
Bäde noch einmal auf Venedig, um ben giorreihen Kampf 
betrachten, den biefe KRepublik abermals mit dem Feinde 
Chriſtenheit, mit ber Pforte in biefer Zeit beflanden hatte. 
Der frühere Kampf war zwar nicht fiegreich geenbet, doch 
tapfer geführt worden und hatte ber Republik Ehre und Ach⸗ 
tung in der chriftlichen wie in ber mahomebanifchen Welt er 
worben; das unglüdliche Ende war zu augenfcheinlich durch 
bie feindliche Übermacht erfolgt; ein längerer Friede war bie 
Sucht, die man am Ende doch, wenn auch mit einiger Auf 
opferung, gewonnen hatte. Endlich vermochten ber 
ber Tuͤrken während ihrer raſchen Siege gegen Öfterreich, fo: 
wie nachher die Siege Sobieflys, die einen günfligen Augen: 
blick der Rache erfcheinen lieffen, die Venetianer aus ihrer bis 
«ber friedlichen Haltung von felbft herauszutreten und ſich am 
1684 28ſten März 1684 mit dem Papft, dem Kaiſer und mit dem 
Könige von Polen gegen die Pforte zu einem heiligen Bunde zu 
vereinigen. Alle Eroberungen welche die Verbündeten machen 
würden, follten im Frieden dem verbleiben ber fie gemacht 


e. 
Am 2öften April bed genannten Jahres wurde Franceſco 

be’ Morofini zum Beneralcapitan ernannt; der Graf Strafolde 
aus Friaul folte unter ihm bie Landtruppen, Alefiandro Molin 
die Flotte befehligen; aber erſt am 15ten Julius erklärte ber 
venetianifche Bailo in Gonftantinopel der Pforte ben Krieg ') 
und entfloh fofort. Den Kampf begannen zunaͤchſt bie Morla⸗ 
Ten und Haiduken in Dalmatien. Bald hernach führte Mo⸗ 
rofini die venetianifche Flotte (24 Linienfchiffe, 6. Saleaflen, 
28 Saleeren*)), die durch einige päpftliche, maltefifihe und 
tofcanifche Galeeren verftärkt wurde, nach Sta. Maura, befin 
Veſte fih am Sten Auguft ergab. Hierauf wurde Straſoldoe 
mit einem Theil der Truppen bei Prevefa ans Land gefekt, 
und gegen Enbe Septemberd nöthigte er von ber Flotte un⸗ 
terſtuͤzt auch diefe Wefte zur Übergabe. Molin, der einen 
Theil der Flotte nach dem Archipel geführt hatte, vermochte 
bier wenig auszurichten und litt buch Sturm großen 


1) Joſ. v. Hammer 8. VL 6.48. 
2) Daru IV. p. 640. 
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Die Zürlen mufiten während des Winters zur Verthei⸗ 
dDigung gegen brei Mächte. und auf nier Seiten rüfken, denn 
die DVenetianer dachten nun an die Eroberung. Moreas, wäh: 
renb an ben dalmatinifchen Grenzen des Kampf auch fortges 
fest wurde. Die Morlachen, welche dad Jahr zuwor Riſano 
und Duare erebert hatten, bebrobten feit dem 2iften März 
1685 Sign, die Pforte der Herzegowina, unter Anflbrung 
bed Provveditore Pietro Valier, erlitten aber: burch den Paſcha 
von Bofnien eine Niederlage. Die Mainoten empoͤrten fich 


1685 


gegen bie Pforte unb-fchlugen mit dem-Statthalter von Moves, -- 


dem Stawufchpafcha, in einer für fie gemaltigem Schlacht; auch 
die Shimarrioten empörten fih und fchlefien fih an bie Bes 
netianer. Dagegen litten deren Küflen durch die Gerräuher 
von Dolcigno und Caſtelnuovo. Der Krieg in biefen dalma⸗ 
tinifchen Gegenden ging nım in eine Art: Maubfrieg aus. 


Der Generalcapitan Morofini hatte: fich auſserſehen mit 


einer bedeutenden. Heeresmacht. in ber Landfchaft. der Mainoten 
zu landen und von ba aus weiter in Morea vorzudringen; 
aber Ifmailpafcha überfiel diefe im Julius, pluͤnderte und 
brannte fie aus und fchleppte Weiber und Kinder als Seifeln 
fort). Morofini wandte fich alfo gegen Koron und belagerte 
es feit Auguftz er fchlug ein Heer das zum Entſatz herbei 
fam und wurde im September ber Befle Her. Hierauf 
nahm er Zernata und lieferte dem Capudanpaſcha, der bie 
Mannfhaft von 17 Galeeren auf das Land ‚gebracht, ein Tref⸗ 
fen. Auſſer 5000 Maindten waren im venetianifchen Heere 
faſt nur Deutfche, Braunfchweiger und Sachfen, unter ber 
Anführung ded Grafen von Degenfeld. Der Capudanpaſcha 
wurde gefchlagen; Zernata und Galamata wurden geichleift; 
Chielafa und Paſſava ergaben fi, und Lorenzo Venier blieb 
während des Winters als venetianiſcher Rettore bei den Mais 
— Auf ber Ruͤckkehr nahm Morofini noch Gomenizza 

und zerſtoͤrte die Werke der Veſte. 

Im naͤchſten Frühjahr (1686) bedrohte der Capudanpa⸗ 
ſcha Chielafa, zog fich aber zuruͤck, als Morofini erſchien. Im 
Junius begannen der Generalcapitan und der Graf von Koͤ⸗ 


1) v. Hammer ©. 484, 
Leo Geſchichte Italiens V. 45 


1686 
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vigtmäck bie Belnäirumg von Nabarin. Iſmallpaſcha, der dir 
WBefte entfeken wollte, wurde von Koͤnigẽsmark zuruckgeſcheuche 
Rayarin ergab fihi Im Jullus zwang Koͤnigsmark auch Me: 
Dan zur Übergabe; am legten Anguft hatten Morofini wat 
ww auch NRauptia fo -debrängt, daß «ed capitulirte. Arkadi⸗ 
und Thermis kamen in Folge biefer Eroberungen in der Be 
" wetlaner Gewalt. In vemfelben Jahre hatte auch Goraerr 
endlich Sign erobert, und es wurde (trotz ber Angriffe be 
Vaſchen Befniens und Herfets im naͤchſten Jahre) behauptet 
1687. 3u Ende Jutius 1687 begann Moroſini eine neue Er 
vedition. Diesmal landete er bei Patrad. Königdmark fchim 
Amedpaſcha, der iazwiſchen an Ifmailpaſchas Stelle gefom 
men war, und eroberte bie Dardanellen Lepanto's; bie Türke 
vertiefien hierauf Patras, Lepanto und Korinth. Gafkel Im 
nefe und Miſiſtra capitulirten, und Koͤnigsmark beiagerte mi ! 
Daniele Deifino "Athen, fcheuchte Ahmebpafcha, der ben Ent: 
fa verfuchte, zuruͤck und nahm bie Stadt und Beſte am 
20m September ). Cornarv eroberte am 3Often Septen 
ber Saftelnuovo in Dalmatien. 
1688 Im folgenden Jahre (1688) eroberten bie Wenztiaue 
heben, und Morofini orbnete die Verwaltung bee nun erober: 
ten Halbinfel Morea. Vier Landfchaften (Romanien, Tale 
wien, Meſſenien, Achaͤa) hit vier Hauptfläbten (Napoli; Dal 
vaſia, Navarin, PYatsad) follten jebe unter einem Rettore dei 
Civil⸗ und einem Provueditore des Militair⸗Weſens ſtehen. Der 
Provveditore von Corfu, Bante und Zephalonia erhielt aud 
Sta. Maura und Lepanto, und was in biefen Gegenden vom 
Beland erobert war, untergeben. Moroſini ferbfk wurde in 
dicefſem Fruͤhjahr zum Dogen ernannt und erhielt bie Nathricht 
davon, als er im Golf von Egina weilte, am Uten Junius. 
Die Eroberung von Negroponte, weiche er in Verein mir Ko 


1) „Die marmornen Löwen, die biöherigm’ Huͤter bes aach nm 
ale Lömenhafen umgetauften Piraͤeus, wanderten hım ans bemfelben vors 
Ahor des Arfenals von Venedig.“ v. Hammer &.489. — Diefe ve 
netianiſche Belagerung Athens richtete unter den Reften griechiſchen Alter: 
thüms auf ber Akropolis entfegliche Verwäftung an, benn es ſprang 
= Pulvermagazin in bie Euft und eine Menge Bomben fielen auf bie 

urg. | 
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nigsmark während des Sommers verſuchte und wobel Lehtes 
rer felbft feinen Tod fand, muſſte im Herbſt aufgegeben wers 
den; Dagegen hatte fich im September Knin dem General Cor⸗ 
naro ergeben; auc Alt: und Neu: Obrovacz und viele Kleinere 
Veſten biefee Gegend waren nun in der Venetianer Händen, 
und Verlica fowie der Thurm Norin kamen bald ebenfalls in 
ihre Gewalt. 

Sm Jahre 1689 wurde ein Angriff auf Napoli bi Mals 1689 
vaſia unternommen; der Doge Morofini erkrankte aber fo, daß 
er nach Venedig zurüdigehen muffte, wo er ‚gegen Enbe des 
Sahres ankam. - Den Angriff auf Malvaſia führte Girolamo 
Cornaro als Seneralcapitan weiter, der auch die Veſte am 
12ten Auguft 1690 zur Übergabe nöthigte, ehe der Capudan⸗ 1690 
paſcha Hülfe zu bringen im Stande war. Als endlich bie 
türkifche Flotte in den griechifchen Gewaͤſſern erfchten, fchlug 
fie Cornaro, fegelte dann nach den wefllichen Küften, nahm 
Canina und fegte die Türken fo in Furcht, daß fie Valona 
von felbft verlieffen, ohngeachtet diefes zu einer Vertheibigung 
vortrefflih gerüftet war. In Valona erfrankte Cornard und 
ſtarb. Es war für die vielen Verluſte welche die Tuͤrken an 
die Republik gehabt hatten, ein allzu geringer Erfah, daß fie 
Srabufa durch Verrath gewannen. 

An Cornaros Stelle wurde 1691 Domenico Mocenige 1691 
Generalcapitan mit dem Auftrage, einen Angriff gegen Canbia ⸗ 
zu verſuchen, wobei malteſiſche Galeeren zu Hülfe kamen. Da 
die Türken mit uͤberlegenen Kräften gegen Canina und Valbna 
rüfteten, vertiefen die Venetianer beibe Velten, nachdem fie dies 
felben durch gefprengte Minen in Steinhaufen verwandelt hats 
ten. Da der Angriff auf Candia nicht den gewünfchten Er⸗ 
folg und ber venetianifche Krieg feit Koͤnigsmarks und Corna⸗ 
108 Tode keinen rechten Fortgang mehr hatte, fehnte man ſich 
In Venedig ſchon nad) dem Frieden. Bei alle dem unternahm 
man mit verboppeften Kräften im Jahre 2692 einen Angriff 1692 
auf Canea, muffte aber auch diesmal nach einer blutigen Bes 
Isgerung die Inſel verlaffen und nach Morea eilen, um bie 
Halbinfel gegen einen Angriff, der von diefer Seite drohte, zu 
vertheidigen. Da man den Wechfel des Glüded in Venedig 
der Perfon des Anflhrers zufchrieb, muſſte der Doge Moro⸗ 

45* 
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1693 ſini 1693 noch einmal die Leitung des Krieges übernehmen: 
er brachte das ganze Jahr in ben venetianifch griechifchen Ze: 
ritorien mit Vorbereitung eines neuen Angriffes auf Neger: 
ponte zu, erkrankte aber enblic) dabei und flarb am Gten Sa 

1694 nuar 169 in Nauplia. An feine Stelle ald Doge Fam Sat: 
veſtro Valier, ald Generalcapitan Antonio Zeno. In Dalma 
tien eroberte 1694 der Provveditore Giovanni Delfino Gabel: 
und behauptete es, und dann auch Klobuſk; Dolcigno ver 
mochte er nicht zu nehmen. Die Zlotte legte im Septembe: 
an Chios an; Antonio Zeno führte fie; päpftlihe und malte 
ſiſche Schiffe verftärkten fie; in wenig mehr ald acht Tage 

1695 war bie Infel genommen. Im Jahre 1695 brebten füch dr 
Hauptunternehuningen theils um die Nachbarlandfchaften Mo 
read: ber General Steinau von ber Landenge von Korintt 
aus fireifte nach Livadien; Lepanto vertheidigte gegen türkifä 

‚ Streifzüge Molino, ber Provvebitore der Infeln; theils um den 
Beſitz von Chios: die ofmanifche Klotte unter dem Capudar⸗ 
paſcha griff die venetianiſche bei Chios an, und ſo gluͤcklich 
daß fie ihren. Feinden eine Niederlage beibrachte*). (Shios 
konnte nicht behauptet werben, man fprengte bie Werke ber 
Beftung in die Luft; Antonio Zeno kam in Ketten in Menetig 
an und farb während ber über fein Benehmen verhängten 
Unterfuhung. Aleffandro Molino warb Generalcapitan. Di 
ber Capudanpaſcha Mezzomorto fi in kein bebeutendere 

1696 Treffen einließ, verſtrich das folgende Jahr 1696 für Venedig 

1697 ohne entſcheidende Kriegsbegebenheit, und ebenſo das Jahr 1697 

1698 Im September 1698 ſchien es als hätte Delfino den Gapu- 
banpafcha enülich gezwungen Stand zu halten, aber ber Let: 
tere brach das Gefecht bald ab, und beibe Flotten ſchrieben 
ſich den Sieg zu. 

Inzwiſchen hatten Englaͤnder und Hollaͤnder die Vermit⸗ 
telung eines Friedens zwiſchen dem Kaiſer und Venedig einer⸗ 

. feitö, der Pforte andrerſeits uͤbernommen, um nicht durch ben 
fortdauernden Zürkenkrieg Ludwig XIV. im weltlichen Suropa 
ein zu gewaltiges Übergewicht erlangen zu laſſen. Im Octo: 
ber 1698 war bie Sache foweit, daß Bevollmaͤchtigte der Bes 


2) vu. Hammer ©. 616, 
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netianer, Polen, Ruſſen und des Kaiſers, fowie anbrerfelis 
ber Türken fich in Carlowicz mit ben englifchen und hollaͤndi⸗ 
ſchen Gefandten zufammenfanden. Die Unterhandblungen wa> 
ren Aufferft fchwierig, und wurden eö beſonders durch bie Fo⸗ 
derungen ber Venetianer. Endlich am 26flen Januar 1699 1699 
unterzeichneten die Gefandten mit Ausnahme des venetianifchen, 
ber noch Feine Verbaltungsbefehle hatte, die Friedenstractaten '), 
Durch welde für Venedig beſtimmt wurde, daß bie Türken 
alles Land zwiſchen Gabella und Gaflelnuovo behielten, daß 
Dad venetianifhe Morea bei Heramilon abgegrenzt werden 
folle, daß die Venetianer Leyanto zu räumen, Prevefa und 
Die Schlöffer der Darbanellen am Meerbufen von Lepanto zu 
fchleifen, und von den Inſeln des Archipeld alle die vor dem 
Kriege türkifch waren zurückzugeben, alle die venetianifch wa⸗ 
xen zu behalten hätten. Der Tribut für Zante hörte auf; 
die dalmatinifche Grenzlinie ging auf dem Gebirg oͤſtlich von 
Knin, Berlica, Sign, Delovar, Zadvar und Vergorac hin bis 
Gabella; Gattaro blieb den Venetianern aufferdem; die Sefans 
genen wurden ausgewechfelt, und beiden Xheilen das Recht 
zugeflanden bie Veſten in deren Beſitz fie blieben zu verbeflern. 
Diefe Zractaten wurben innerhalb Monatsfriſt auch von 
der Republik beftätigt, und dieſe fland noch einmal am Ende 
des 17ten Jahrhunderts mit Kriegsruhm gefchmücdt auch höchs 
geehrt unter den europdifchen Mächten. Es war bad legte Mal. 


3. Kurze Überfiht der Schickſale der italienifchen 
Staaten von 1700 bis 1765. 


Als Innocenz XU. am Vſten September 1700 das Zeitliche 
mit bem Ewigen vertauſcht hatte, war ber allgemeine durch 
die damalige politifche Spannung im weltlicheren Europa mo⸗ 
tiviete Wunſch, daß die Kirche recht bald ein neues Oberhaupt 
erhalten möchte. Dennoch war erſt dad Eintreffen der Nach⸗ 
richt von des Königs von Spanien Tode im Stande die Cars 
dindle im Conclave zu einmüthigerem Sinn zu beflimmen: 
Gian Zrancefco degli Albani aus Urbino wurde gewählt, wollte 


1) v. Sammer ©. 673. 
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aber (zumal ba einige breifig aͤltere Garbindie vorhanben we- 
ren) ımter bamaligen Umfänden die Würde nicht annehme⸗ 
und ließ fi erſt drei Tage nach ber Mahl, els ihm übe 
Frankreichs Beiſtimmung kein Zweifel übrig blieb, nachgiebi⸗ 
ger finden. Am 23ften November trat er an die Spitze ber 
Kixche und nahm den Namen Clemens ÄL an. 

Inwiſchen rückten Taiferliche Truppen gegen bie Grenzen der 
ſpaniſchen Territorien in Italien vor, um fie für einen der Soͤhne 
bed Kaiſers (ſpaͤter entfehieben für den Erzherzog Karl) trag 
der Iegtwilligen Anorbnung König Karla IL, des bie gauge fpe 
niſche Monarchie ungetheilt Philipp von Anjon vermacht hatte, 
zu befegen!). Der Großherzog Coſmus dagegen fuchte vor 
Philipp die Belehnung für Siena unb Portoferrajo, und auch 
bie drei Freiſtaaten Italiens und Savoyen erlannten ben Bous 
bauen ald König an, ja fogar der Papſt, obwohl biefer zoͤ 
gerte Philipp noch mit Neapel, das bemfelben ſchon huldigte. 
zu beiehnen. Das franzoͤſiſche Gabinet fchlug einen italienr 
fchen Staatenbund vor, zu Ausfchlieffung ber beutfchen Trup⸗ 
pen aus dem Lande, in welchem alle auch keine franzöftichen 
Kriegsleute daffelbe betreten follten; die Staaten Italiens aber, 
bie nicht unmittelbar bei dem Succeffionsftreit betheiligt waren, 
waren auch zu feinem Buͤndniß zu bewegen und fuchten fi 
in Verhältniß zu beiden Prätendenten ohye Theilnahme am 
Kriege zu erhalten. 

Da der Herzog von Modena ſich im oberen Italien dem 
Faiferlichen Intereffe mehr ergeben zeigte, verlangte das frau 
zöfifche Gabinet, Coſmus folle franzöfifche Truppen durch die 
Lunigiana gegen Modena ziehen laſſen; aufferdem, ex folk 
Holändern und Engländern den Zugang zu Livorno verfagen. 
Cofmus wurde durch folche Zumuthungen dem Taiferlichen Hofe, 
ber ihn in Aufferlichen Ehren höher ſtellte ald der franzöfifche, 
wieber näher zugeführt; aber Frankreich erwarb ſich inzwifchen 
durch die Verheirathung Philipps V. mit Marie Louife Ga- 
briele, Tochter des Herzogs Victor Amadeus von Savoyen, 


1) Wir übergehen in ber Geſchichte des ſpaniſchen Succeſſionskrie⸗ 
ges Alles was nicht ganz eng mit italienifchen Verhältniffen zufame 
menhängt, indem wir ben allgemeinen Gang beffelden als hinlaͤnglich 
bekannt vorausfegen Eönnen. 
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unb durch bie Emenmumg bes Herzege zuun.fraugäfikkten. Gier 
neraliffimus in Italien eines entſchiedenen und wohlgerafteten 
Kampfgenoſſen. Der Groll über den Deskuft Guaflelled, Luz⸗ 
zarad und Reggiunelas fowie fein ſtetes Selbhehürfeiß. uah 
die niebrige Geſinnung feiner Minifter gaben deu Herzog son 
Mantug ganz in Ludwigs XIV. Hände, . Einem geheimen 


Bertrage zu Folge erſchlenen im Apuil 1701 15,000. Mau: 1701 


franzoͤſiſcher Truppen vor Mantua und.beohten; der Herzog 
ließ fie in Stadt uud Bellen und fürie über Gewalt. Catl⸗ 
nat war inzwifchen durch Seponen gekammen und befetzte 
trog der Neutralität Venedigs bie veroweſer Cbauſen; Prinz 
Eugenins ober, welcher. baß kaiſerliche Heer in Trident befch- 
Ligte, ging üben die Gebirge nach Bicenza und ließ dem Ge⸗ 
neral Palfi am 16ten Junius unterhalb: Legnagos über die. 
Etſch verbringen; am 9ten Julius erküt.be Io8 Balbaſes eine: 
Mirderlage bei Carpi, und Franzoſen und: ‚Spanier zogen ſich 
auf das rechte Ufer des Mincio zuruck. Zwiſchen Gatinat und 
Dem Herzog von Sauoyen kam ed zu Zwiſtigkeiten, ab mam 
Prinz Eugen den Übergang über den Minris ſtreitig machen 
mühe oder nicht; am 2oſten ſchlug Gugen wirklich eine. Buide: 
und Jam bis zum Sten Auguſt in den Beſitz von Caſtiglione 
delle Stiviere, Solferino und Caſtel Giuffroͤ) Die Kaiſer⸗ 
lichen brandfchatzten ungehindert had Mantnanifche. 

Ludwig XIV. beflimmte, um:den Sibkon_ Mech ätniä mit: 
dent Herzog von Sunonen ein Ende zu machen, den Marſchall 
von Väleroi ha Catinals Stelle, und der neue Feldherr kam 
am Afſien Auguſt im Lager an mit neuan Verſtaͤrkungen. Prinz: 
Eugen hatte nun des an Mannfcheft. um Die «Hälfte geringere: 
Heer, allein fein firatsgifcher Blick: mar mehr wert) als ein 
Heer. Er verſchanzte ſich trotz alles Preseflirend der Bemehlas; 
ner bei Chiari im Breſcianiſchen. Hier ans Aſten September 
von Villeroi angegriffen, ſchlug er den Angriff glüdlich zurück. 
Der Herzog von Savoyen ging hierauf mit feinen Zruppen 
in die Winterquartiere nach Piemont; Vilferot ind Cremone⸗ 
ſiſche, und die Kaiſerlichen beſetzten Borgoforte, Guaſtalla, 
Dſtiglia, Ponte Molino und Mirandola. Rasch der Ankunft 


1) Muratori p. 302. - 


= 





hatte Clemens noch Immer bie Belehrung | 
Neapel verweigert, wo fa gar Feine ſpaniſche⸗ 
Drappen waren, und ber Wirelönig (Herzog von Mebina= Eck) 
mit Mühe Philipps. Autorität behauptete!) Der Cardin⸗ 
Grimani, beifen Worfiellungen beſonders auch das Bessehmen 
des Papfies hinfichtlih Neapel befiimmt hatten, und ve 
Marcheſe von Veſcora, Ceſare d' Avalos,/ verſtaͤrkten insgehein 


1 
a 


ſtechen, ihren Herrn zu ermorden. Weitere Vorbereitungen um 
Verabredungen für bas was nah dieſer That zu unterneh 
men ſei waren getroffen. Durch einen Studenten wurbe abe 
das Vorhaben einer Empörung in biefer WBeife dem Vicckoͤnige 
verrathen, ber fofort noch tief in ber Nacht ben Bechtmeißer 
umd Kutfcher foltern ımb ihren Geſtaͤndniſſen gemaͤß Gegen: 
maßregeln treffen Beß*). Er ging hierauf nach dem Gaftelle 
nuovo, wo ihn der Eletto ded Volkes ber Treue ber Einweh⸗ 
mer verficherte, während ein Theil ber Verſchwornen glaubte 
noch Etwas gewinnen zu koͤnnen, wenn fie öffentlich deu Kaiſer 
als ihren Herrn audriefen. Auf dem Klefler von ©. Lorenz 
wehte eine Zaiferliche Fahne, Gefängniffe wurben erbrodyen, 
ber Palafl ber Vicarie gefllirmt und andere Unorbnungen ver: 
übt, bis früh Morgens: Don Ruflan Gantelmo Herzog von Pe 
poli an der Spige ber wenigen fpanifchen, aber durch viele 
Edelleute und Bürger verfiärkten Truppen die Ruhe berftellte 
und das Klofter S. Lorenzo mit Kanonen bebrohte, bis 
fih alle Aufrührer ;zerfireut hatten. Der Marcheſe von Pef: 
casa and der Zürft von :Gaferta wurden des Hochverraths fchul: 
big und ihrer Güter verluſtig erklaͤrt; der Cardinal Grimani 


1) Medina» Gelis Charakter hatte freilich auch feinen Theil daran: 
ee war einer Sängerin, Ang.lina Giorgina, bie er. ald Kammerfrau fei: 
ner Gemahlin aus Rom mitgebracht, leidenſchaftlich ergeben; durch biefe 
gingen alle Gnaden⸗ und Anftellungs: Sachen, und ihrem Ginfluß wurden 
Ungeredhtigkeiten und Veruntreuungen Öffentlicher Gelber zugefchrieben. 
Lebret &. 98. | 


- 2) Lebret ©, 91, 
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erhielt vom Papft einen Verweis; eimige.der gefangenen Auf⸗ 
rühres wurden auch hirigerichtet. Doch erkannte das framzoͤ⸗ 
fifche Cabinet vecht wohl, wie Medina⸗Celis Perſoͤnlichkeit 
immer neue Unzufriedenheit erregen würde; er wurbe alfo ab⸗ 
gerufen, und an feine Stelle kam der bisherige Bicekoͤnig von 
Sicllien, der Herzog von Eſcalona. Auch..died aber ſchien 
Ludwig XIV. für.die Sicherung bes" bourboniſchen Jutereſſes 
in Italien noch: nicht- genug, und Philipp V. ſelbſt kam zu 
Oſtern 1702 nach ‚Neapel. Um das Boll zu gewinnen, ließ 1702 
man Steuerermäßigungen eintreten; um ben Adel an: Philipp 
zu ketten, wurden aufferorbentliche Belohnungen extheilt; ber 
Fuͤrſt von Montefarchlo, D. Andrea dAvalos, obwohl verdaͤch⸗ 
tig, werde, ums ihn pur Treue zu bewegen, Grande von Spar 
nien; da aber Zreuere dies nicht wenden, ba überhaups bie 
Belohmmgen nur Neid und Eiferſucht erregten, war .wenig: 
gewonnen, zumal da man durch die Steuesermäßigungen zwar 
das Bolf gewann, aber nicht genug um daburch ganz gewonnen 
zu fein, dagegen die Steuerpächter entfihiedenen Verluft er⸗ 
litten. Es Tamm quälende Unterfuchungen über eine. angeb⸗ 
liche Verſchwoͤrung unter Einigen vom hoͤchſten Adel des Lan⸗ 
des hinzu; kurz, als ſich Philipp V. Anfangs Junius wieder 
nach Finale einſchiffte, hinterließ er wenigſtens ebenſoviele 
Stoffe der Unzufriedenheit, als bei —— Erſcheinen vordan⸗ 
den waren. 
Da unterdeß die Franzoſen im — Italien verſucht 
hatten die modeneſiſche Veſte Breſcello in’ ihre Gewalt zu brin⸗ 
gen, erzwang, Ihnen zuvorkommend, Eugen bie Öffnung. der⸗ 
felben im Januar 1702 mit Gewalt, worauf bie Frauzoſen 
alle Rüdfiht auf die fogenannte neutrale Haltung Wobenad 
bei Seite festen. Der Herzog Franceſco von Parma erklaͤrte, 
als ‚Eugen ihm Ähnliches zumuthete, nicht ohne Einwilligung 
feines Lehensherrn bed Papftes handeln zu Tönnen amd’ fuchte 
‚päpfttiche Befagung für feine Veſten, von benen ber Kirche 
Danier wehte; doch occupirten die Kaiferlichen auch von fer 
nen Staaten einen Xpeil, nämlich Borgo S. Dannino, Buß. 
feto, Cortemaggiore, Roccabianca und einige andere Orte. Im 
Einverfiändniffe mit dem Probſt von Sa. Maria nuova ver 
fuchte e8 Eugen fogar mitteld nmächtlicher Überfchleichung ſich 
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in ben Beſih Gremanas. zu fehen; doch gelang es wicht die 
Sranzofen herauszuichlagen '); nur ‚Willeras- wurbe. gefangen 
geicdmmen, und im Übrigen fchlug das Unternehmen ſchl 

An Billerois Stelle wurbe ber Dax de Wendewme nad 
Italien gefendet, und bie franzöfiche Aumee erhielt ſo bebeu 
tende Derftärlungen, baß ber. neue Anführer: friſche Maunſchek 
nach Mantua werfen und Gafigliene delle Stiviere wieber ge 
winnen konnte. Im Übrigen war er aber durch Befehle bi 
zu Philipps V. Ankunft in deu Lembardei zur Unthäkigfet 


genoͤthigt. 

Bir Deiliep v. ſchien fi inzwiſchen auch vr melstacifdhe 
Haus ganz zu entfcheiben: er kam auf: feiner Reiſe nach F⸗ 
nale über Livorno, wo er auf das feierlichſte mpfangen weurhe; 
der Carbinal Medici, feiner im Beſitz der ſpaniſchen und kai: 
feriichen Protectorie, verzichtete auf Die lehtere unk nahen da⸗ 
gegen die franzöfiihe an. Über Finale kam Philipp wad 
Acqui, wo er Bitter Amadeus traf, und am 18ten Yuan 
bielt eu feinen feierlichen Einzug in Mailand. 

Rum erft, nachdem ber König beim: Deere angekommen 
wer, begannen bie offenfiven Operationen Vendomes gegen 
Eugen, der zwar bie feſte Linie zwiſchen Borgoforte und Uſtiare 
nicht halten lonnte, aber bei Borgoforte ſelbſt in einer vor⸗ 
theilhaften Poſtlian ſtehen blieb. Mantua wurde von neuem 
von den Franzoſen verproviantirt, und drei Regimenter Küraſ⸗ 
flere, welche Eugen unter: Annibale de’ Viſcenti nach S. Bir 
torie detachirt hatte, wurden bier am Wflen Iuliu& überfallen 
und. erlitten harten Verluſt, der um fo enwpfinhlicher was, da 
Eugen mit nur etwa 30,000 Wann bem-fuanilch= frauzoͤſiſchen 
Heere von ohngefähr 80,000 Mann Widerſtand zu leiften Hatte. 
Am 20fen Julius befehten die Frauzoſen Reggio; ber Herzog 
floh nach Bologna; auch Mobena, Carpi und Correggio uff: 
ten. fi ben Branzofen ergeben. Der Fiuſt von Mirandola 
nehm die. Sranzofen in feine Vefle auf; nur die Garfagnana 
leiftete von ben mobenefilchen Territorien nach Widerſtand. 
* nun Gugens Magazine in Luzzara aufs hoͤchſte gefaͤhrdet 











1) Die irlaͤndiſchen Truppen in franzoſtſchen Dienſten fochten be: 
fonders tapfer. Muratori p. 34. 
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waren, rüdte er Vendomes Heer, welches ihn noch bei Bor⸗ 
goforte wähnte, entgegen, und am 15ten Auguſt griff er feine 
Gegner bei Luzzara an. Das Treffen endete beim Einbruch 
der Nacht umentfchieden, doch fiel Luzzara in ber Sranzofen 
Gewalt; Guaftalla muffte fi ihnen am 9ten September er 
geben und wurde von ihnen Dem Herzog von Mantua zuge 
theilt. Breſcello wurde blokirtz auch Borgoſorte muſſten die 
Kaiſerlichen räumen und fie bezogen damm die Winterquar⸗ 
tiere in der Gegend von Mirandola und im Mantuanifchen, 
indem die Brüde bei Dfliglia zur Communication zwilchen beis 
den Heertheilen biente. 

Nach der Einnahme Guaſtallas hatte Philipp V. das Heer 
wieder verlaflen; am 6ten November ging er von Mailand 
ab nach Genua, wo er von ber Republik glänzend empfangen 
wurde. Bon bier ſchiffte er fih nach Gatalonien ein. 

Auf das von Wien aus im Jahre 1703 an bie italienis 
fhen Höfe ergebende Anfobern, den Erzherzog Karl’) nun 
wirflich ald Koͤnig von Spanien anzuerkennen, antworteten. 
der Papſt, Venedig und des Großherzog gblehnend. Hierauf 
dachte mau daran dem Großherzog das fanefikhe Lehen ab- 
zufprechen, weil dies Reichälehen mit Karls IL von Spanien 
Tode Deutſchland heimgefallen fei, und zu gleicher Zeit vers 
langte man von den Reihsvafallen in Italien und alfo auch 
vom Großherzog Eontributionen, weil dad deutſche Meich ben 
Krieg gegen Frankreich erklaͤrt habe. Gpfmus fuchte ſich troß 
dieſer kritiſchen Lage, in die er gelommen war, durchzuwin⸗ 
den, ohne ganz auf feine neutrale Haltung zu verzichten, und 
wirklich) gelang ed ihm mit Hülfe des Kurfürften von der: Pfalz: 

Hinfichtli der Priegerifchen Vorfälle begann das Jahr 
1703 für die Kafferlichen, welche während einer Reife Eugens 
an den Hof der Graf von Stahremberg befehligte, ganz glüd: 
ih, denn bie weiteren Kortfchritte der Sranzofen wurden ges 
hemmt; nur Brefcello ging nad; einer langen Belagerung vers 
loren und die Franzoſen lieflen die Feſtungswerke fehleifen. 
Ein Angriff, welchen Vendome im Auguft auf Tyrol unter: 


1) Diefem nämlich traten ber. Kaifer und deſſen älterer Sohn Io 
ſeph am 12ten Sept. ihre Rechte auf bie fpanifche Monarchie ab. 


1703 
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nahm , feheiterte an der tapferen Vertheibigung Tridents burd 
den kaiſerlichen General Solari, und ber Übertritt des Her 
3098 von Savoyen auf bie Faiferliche Partei wog mit einem 
Male alle Heineren Vortheife, welche die franzöfifch = fpamifchen 
Truppen erfochten hatten, auf. Der Graf von Aueröberg hatte 
ganz indgeheim in Zurin einen Vertrag mit dem Herzog von 
Savoyen unterhanbelt, durch welchen biefer fi von Frank⸗ 
reich trennte, weil ihn Ludwig XIV. nit als Generaliffimn: 
behandelt und anfferdem nicht bloß in Italien Krieg geführt, 
fondern bed Kaiſers Erbſtaaten angegriffen babe, burch bi 
Domination aber über die Landfchaften zwiſchen Donau um 
Do, wonach Frankreich ſtrebe, auch Savoyen bedrohe. Das 
Waffenbuͤndniß mit dem Kaiſer ſollte nur dauern, bis das Gleich 
gewicht zwiſchen Ludwig und dieſem ſoweit hergeſtellt ſei, daß 
Savopen von Frankreich Nichts mehr zu fürchten Habe‘). 
Vendome eilte, ſobald er Nachricht von dieſer Veraͤnde⸗ 
vung der favoyifchen Politik erhielt, aus Tyrol nach ber Lom 
bardei zuruͤck und ließ einige taufend Mann favoyifhe Zrup 
pen, bie noch bei feinem Heere waren, entwaffnen; woogegen 
ber Herzog durch Wegnahme franzoͤſiſcher Waffenvortaͤthe, 
Bewachung des franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Geſandten und 
Verhaftung aller Franzoſen in feinen Territorien Repreffalien 


Während Vendome glaubte, Stahremberg liege mit fe: 
nen Zruppen in bem Modeneflfchen und Mantuanifchen in 


1) Der förmliche Beitritt Savoyens zu der antibourbonifchen Liga 
hatte am Bten Rovember flatt. Muratori p. 327. 328. „In esso 
strumento si vede promesso al duca Vittorio Amedeo tutto il Mon- 
ferrato, spettante al duca di Mantova con Casale e in oltre Ales- 
sandria, Valenza, la Valsesia e la Lomellina con obbligo di demolir 
le fortificazioni di Mortara. Promettevano in oltre le potenze ma- 
ritime (England und Holland) un sussidio mensuale di 80,000 mila 
‘ ducati di banco ad esso principe duraste la guerra. Fu poi ag- 
giunto un altro alquanto imbrogliato articolo della cessione ancora del 
Vigevanasco, per cui col tempo seguirono molte dispute colla corte 
di Vienna.“ — Der Herzog erhielt 100,000 Doublonen von feinen neuen 
Verbündeten fofort, und ber Graf von Stahremberg unterftügte ihn mit 
Eavallerie; er feinerfeits hätte fich zu Haltung von 20,000 Mann ver: 
bindlich gemacht. 
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Winterquartieren, ging biefer zu Weihnachten über bie Secchia 
mit 10000 zu Buß und 4000 zu Roß und zog durch bad 
Reggianiſche und Parmigianiſche dem Herzoge von Savoyen 
zu, mit welchem er ſich am 13ten Januar 1704 vereinigte, 


um ben Branzofen, die Savoyen faſt wieder bid auf Monte 


melian genommen, gemeinſchaftlich Widerſtand zu leiften. 

Um nur im Kirchenftaat anflänbiger Weile leben zu Eins 
nen, ſuchte inzwifchen ‘) ber Herzog von Modena durch roͤmi⸗ 
ſche Vermittelung von Frankreich eine Revenuenzahlung, die 
ihm auch (naͤmlich 10,000 Doublonen) gegen Zugeſanduiß 
der Beſetzung der Garfagnana gewaͤhrt wurde. 

Vendome hatte zuerſt verſucht Stahremberg zu verfolgen; 
als dies vergeblich war, wartete ex die Verſtaͤrkungen ab, die 
ihm aus der Provence famen, dann ließ er im April durch 
eine Abtheilung feines Heeres unter feinem Bruder Revere 
nehmen und dadurch die Gegend von Mirandola, die in ber 
Gewalt der Kaifexlichen war, iſoliren; worauf fih der Herzog 
von Miranbola nicht nur abermals für bie Franzoſen erklärte, 
fondern auch durch ein Manifeft fi) vom Kaifer losfagte und 
in jeber Weife der Zelonie fehuldig machte. Die Deutichen 
aber hielten ſich tro& einer harten Belagerung doch in Miran⸗ 
bola während bes folgenden Sommers. Das Übrige Deer der 
Kaiferlichen in biefen niederen Pogegenben war auf bad Fer⸗ 
rareſiſche hingebrängt worden, wohn auch die Sranzofen folgs 
ten; der Papſt verlangte die Räumung und drohte, den Theil 
ber nicht gehorchen würbe, anzugreifen; beibe Theile gehorfams 
ten, und die Deutfchen zogen fi) in bad Tridentiniſche zuruͤck 
weil fie noch während der legten Zage?), wo fie Durch einen 


1704 


Dertrag ficher zu fein glaubten, durch feanzöfifchen Überfall au - 


fehe gelitten hatten, ald daß fie ſich länger im Mantuanis 
hen’) oder Venetianifchen zu halten vermocht hätten. Subalh 


1) Die Franzoſen, die am Sten December Savoyen feierlich ben 
Krieg erklärt, e8 aber fchon im November zu befegen angefangen "hats 
ten, legten am ten December Beſchlag auf alle Ginkünfte bes Her⸗ 
3098 von Modena, weil beffen Gefandter in Wien bem Erzherzog Karl 
‚ eine Berbeugung gemadit. 

2, Es war um St. Johannis. 
8) Berbinando Garlo von Mantug erhielt ben leeren Titel eines 
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dur Tyrol Berſtaͤrkungen zu biefem helle bes kalſerlichs 
Heeres geftoßen waren, drang es wieber in bad Dreſftianiſche 
nach Gavardo und Balo vor, und als der Senat von Bene 
dig fi weigerte die Räumung zu betreibeh, behandelte te 
Großprior Vendome die Territorien der Republik als feindliche. 
namentlich die Ortſchaften Montechiaro, Caltinato, Garpane 
dolo, Deſenzano und Sermiano. 

An dem weſtlicheren Oberitalien hatte Vendome im Ba 
mit etwa 36,000 Mann ben Feldzug begonnen, indem er Am 
gefichts der ſavoyiſch⸗kaiſerlichen Armee bei Trino über dar 
Po ging und die Belagerung Vercellis begann. Die Befehls 
haber der Veſte waren elend genug, als fie fie libergaben, nic 
einmal auf freiem Abzuge zu beftehen, und Vendome ließ dr 
Werke Vercellis ſchleiſen, fobald fie In feiner Gewalt waren. 
Vom Dauphind heriber führte der Duc de Ia Feuillade 10,00 
Mann und nahm Suſa tm Julius, zwang bann bie Walden⸗ 
fer fich bei dem Rampfe neutral zu haften und vereinigte fid 
unter den Mauern von Jorea mit Vendome. Biefe Statt 
und am 29ften September auch die Citadelle kam in die Ge 
watt der Franzoſen, welche bie. Beſatzung kriegsgefangen mad: 
ten. Bald hernach fielen au Aoſta und Bard, wodurch de 
Herzog von der Schweiz, ſeinem wichtigſten Werbeterritortum, 
abgefähnttten war. Endlich ſchon bei fehr vorgeruͤckter Jahres⸗ 
zeit bebrohte Vendome auch noch Verrua, erfchien Mitte Oxcte- 
bers vor Guͤerbignano, bemaͤchtigte fi bald hernach diefes 
Puncted und griff nun unmittelbar Verrua an, das einzuneh⸗ 
men unmöglih war, folange bie Communication ber Belle 
mit dem Heere bed Herzogs und Stahrembergs bei Creſcentino 

4705 blieb; dieſe konnte erft am Aften März 1705 abgefchnitten wer 
ben, worauf fich der Commandant ber Veſte, nachdem er nod 
vorher die Werke ſelbſt größtentheils gefprengt hatte, am 10tm 
März ergab. Die Faiferlichsfavoyifche Armee hatte fich nad 
Chivaſſo gezogen. Bid Anfang Iunius ruhten nach Verruas 


franzöfifchen Generaliffimus in Italien. Da feine Gemahlin Anna Iſa⸗ 
bella im Jahre 1703 geftorben war, verlobte er ſich während einer An⸗ 
welenheit am franzöfifchen Hofe im Jahre 1704 mit Suſannen Gens 
rietten von Lothringen, Zochter bes Herzogs Charles von Elboeuf. Die 
Heirat würde am Bten November in Toſcana vollzogen. 


—F 
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Einnahme die Waffen, dann griff Bendome Chivaſſo afız am 
29ften Julius wurde Her Ort von "ben Herzoglichen geraͤumt; 
Feuillade kam nad der Veneria und beveitete bie Belageruig 
von Turin vor, aber Ludwig XIV. wollte bies Unternehmen 
verfchoben wiffen. Fruillade Hatte bereits Billafranca gewen⸗ 
nen und nabm Wa (bid auf die Vale, bie ſich erſt An⸗ 
fange 1706 ergab). im November; auch Montmoaͤlian ergab 
fich im Decenber. ‚Die Bedraͤugniß des Herzogs hatte enb⸗ 
lich den wiener Hof bewogen des: Prinz Eugen wieder mit 
. einem Armeecorps ach Italien zu fenden. Mirandola hatte 
fi inzwiſchen am 10ten Mai ergeben, und fo zog Eugen 
über Salo gerade in die Lombardei, wo ex am 16ten Augufl 
bei Gaffano mit ven Feinden in einer unentſchiedenen Schlacht 
zufammentraf und nach berfelbewnTfein kleines Heer fo ner 
ſchwaͤcht fah, daß er in diefem Jahre Nichts weiter unternahm. 
Juizwiſchen war die Stellung. bed Papftes durch den Tod 
bed ſchwachen Kaiſers Leopold im Mai.1705 weſentlich vers 
änbert worden, denn deſſen Rathfolger Joſeph I. war im hoͤch⸗ 
ſten Grabe erzurat Aber des. Papſtes Benehmen, ber under 
der Maſke ber Neutvatität doch ſichtbar die Bourbonen begkns 
ſtigte. Dev kaiſerliche Gefandte verließ Rom, der paoͤpſtliche 
Nuntins Wien; Par die nächte Folgezeit jeboch kam bei ber 
Schwäche, in welcher die kaiſerlichen Heere in Stalien erſchir⸗ 
nen, wenig auf dies Misverhaͤltniß an. 

Die Abficht bes franzoͤſiſchen Cabinets ging bei Ditestion 
ber Friegerifchen Operationen in Italien Rn Jahre 1706 Pas 1706 
bin, dem Herzog von Savoyen auch Zurin, kurz alle ſeine 
Staaten zu entreiffen. Nach der Mitte Mais begann la Falle 
lade die Belagerung Tutins, welches von ber berzoglichen Fa⸗ 
mitte, die nach Genua flüchtete, verlaffen worden war, aber 
vom Strafen Daun und dem Marchefe di Caraglio auf das 
tapferſte vertheidlgt wurde. Der Herzog, der fich «eine Zeit 
lang in Eumeo aufgehalten hatte, fuchte den Feinden durch die 
Fuͤhrung eines Meinen Krieges foviel Schaden als moͤglich zu 
thun, und fand babei treue und tapfere Genoffen an den Wal⸗ 
denſern, zu benen er fich in das Thal von Pucerna 309. 

Unterdeß war Vendome fchon in ber zweiten Hälfte des 
April dem Prinzen Eugen, ber im waͤlſchen Tyrol Zuzuge 
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aus Deutfchlaub erwartete, mit 25,000 Maun 
gen. Der General Reventlow rg Auftrag kei 
unb Sonato.mit etwa 12,000 Mann bie 5* 
gu den Ebenen der Rombarbei behaupten, aber am 19tew Apr 
zwang ihn Vendeme ſich auf Bavardo pirüdnuichen; Eugm 
gab nun die Däfle auf der Weſtſeite des Gardaſers auf, drang 
slöglich im Beroneſiſchen vor und ließ am Gten Jullus eine 
Korheilung feines Leute bei. Pettorazza über bie Eiſch gehen 
während Vendome fi noch vergeblich anftrengte, berrch bie 
Beſchuldigung, fie halte unter der: Hanb zu ſterreich, und 
durch: unmittelbare Bedrohung Veronas die. Republil Wenebie 
aus ihrer neutralen Haltung aufzureiſſen. Sobald die gas 
Batferliche Armee (etwa 30,000. Mann) über die Etſch gegan: 
gen war, z0g fich bie framgöfliche, ar deren Spike um dieſe 
Zeit:der Herzog von Drleans trat), nah dem Mantuani⸗ 
ſchen zurüd; Eugen drang am 17ten Julius bei Voleſella 
über den Po, nahm Earpi und z0g am 13ten Augufl in Reg 
gio ein, nachdem er überall bei wichtigen Puncten Befabım: 
gen gelaflen: hatte. Der Herzog von Orleaus hatte bis zur 
Ankunft von Verfiärtungen aus Piement, auf die er hoffte, 
fein Hauptquartier in ©. Benebetto genommen, zog nun abe, 
da er ſah, wie bie Kaiferlichen nur ben Entfab von. Turin vor 
Augen hatten, bei Guaſtalla wieber Über ben Po, um am 
entgegengefetsten Ufer Eugen nachzurfken. . Über Stradell 
Bam das Baiferliche Heer gegen Ende Auguſts in Piemont an. 
. Der Verlegenheit wegen Lebensmittel half ein am 8ten Septen⸗ 
ber in der Val bi Suſa weggenommener franzöfiicher ran: 
port ab, und nachdem auch ber Reſt der favoyifchen Truppen 
füh mit Eugens Leuten vereinigt hatte, wurde für den 7ten 
September eine Schlacht befchloffen gegen bie vereinigte feind 
liche Heeresmacht; denn ber Herzog von Orleans: hatte mit 
Zuruͤcllaſſung bloß eined Corps, um ben Einmarſch der nad: 
sückenden heffifchen Truppen aus Tyrol in die Lombarbei im 
Brefcianifchen zu binden, feine ganze Armee bis vor Turin 
geführt, wo ex ſich mit Feuillade vereinigte. Da ein Befehl 
vom Hofe bie feanzöfiihen Befehlshaber, hinderte die Belange 





1) Benbome wurbe in den Nieberlanden gebraucht. Muratori p. 852. 
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rung von Turin aufzugeben, wurben fie:bef: den Teauchoen 
vor Zurin zwifchen ber Dora und‘ Stura angegriffen, und 
nad) einem fürchterlichen gweiflindigen Kampfe gelang es end⸗ 
Sich der branbenburgifchen, Truppen, . unter dem Prinzen von 
Anhalt, .in die franzäftfchen Berſchanzungen einzubringen und 
dadurch über ben Zag zu estſcheiden. Kam zufammenbängens 
ber Widerſtand war mehr möglich, und balb.war das frans 
zöftfch sfpanifche Heer in wilder Flucht. Über 4000 Mann 
aus bemfelben follen gefallen, 7000 gefangen worben fein“). 
Über 150 Kanonen und etwa 60 Mörfer wurden allein des 
Herzogs von Savoyen Beute; aufferdem wurben Kriege 
duͤrfniſſe aller Art, Silbergeſchirr, Kriegskaſſen, kurz das 
ganze Lager gewonnen, und Prinz Eugen hielt unter feſtlichem 
Jubel noch am ſelben Tage feinen Einzug in Turin. 

Zwei Tage ſpaͤter wurde eine Abtheilung der kaiſerlichen 
Armee, bie unter dan Prinzen Friedrich von. Heſſen⸗Caſſel in 
das WManfuanifche vorgebrungen war, :von den vom ‚Herzog 
von Orleans zurücgelaffenen Truppen hai Caſtiglione belle 
Stiviere hart auf&- Haupt geſchlagenz da aber ber fiegende 
General, Graf von Mebavi, durch die Nachricht von Eugens 
Siege nah Mailand zuruckzugehen bewogen wurbe, konnte 
auch Prinz Friedrich dem, kalſerlichen Hauptheere zuziehen, und 
eine kleinere deutſche Herresabtheilung unter dem General Ben: 
zel biobirte indeß Mobena.: 

Da der Kriegsrath, welchen ber- — von Orleans 
„nach der Niederlage bei Turin hielt, ein Durchſchlagen nach 
Mailand nicht für värblich anfah, führte der Herzog ben Ref 
feines Heeres nad) bem Daupbind. Im oberen Italien aber 
— fi) den Kaiferlichen ein Platz nach dem anderen. Chi⸗ 
vaſſo, Ioren; Trino, Vertua, Creſcentino, Aſti, Vercelli, 
kurz alle von den Franzoſen in Piemont beſetzt geweſenen 
Orte bis auf Nizza, Billafranca und Suſa kamen wieder in 
bes Herzogs Gewalt; aber auch im Mailaͤndiſchen leiſtete Nies 
mand dem Prinzen Eugen Widerfiand. Am 20flen Septems 
ber öffnete Novara die Thore; der ſpaniſche Governatore von 


1) unter welchen 7000 Mann auch in Montagna und Ghieri Ge⸗ 
fangene und bie Beſagung von Ghivaffo find. 
Leo Geſchichte Italiens V. 46 


12 Bibi XII. Eeſtes Gapiai. 


Malland, ber Prinz mom Wanbensnt, zug: ſich nach Mautm 
zuruͤck, und Gugen erhielt am fen September die Gchlife 
von Mailand, wo fih nwe noch das Gaflell hielt. Lodi, Bi 
gevano, Gaflane, Arena, Trezzo, Lecco, Soncino, Gomso un 
alle Beineren Orte‘ hiefer Begenten huldigten dem Erzberm 
Bart als Könige von Spanien. In Maria wollte ſich wech du 
Befogung halten, aber die Einwohner erzwangen bie The: 
gabe, worauf Eugen und ber Herzog ſich wieber zur. Belage 
rung Pizzighettones vereinigten. Dad fällige Auffpringn 
eined Pulvermagazind zwang bie Befatzung von Aleſſandru 
en: 2iflen October zur Ergebung. Die Beſatzung der Gite 
delle von Tertuna , bie nicht capituliren wollte, wurde nieber 
nehauen; am 29ften Detober ergab füch auch Pizzigheitone und 
bie Befagung erhiett ferien Wzug nach Gremona. Bitte 
Amabeus aber und Sugen, ber zu Karla Governatore in Mai⸗ 
land ernamt wurde, whdten vor Gafale, das ſich bem Herzeg 
am 16tem November ergab. Am 20fben November kamen di 
Kalſerlichen auch nad Modbena bexein, wo ſich ſernerhin nur 
1707 die Citadelle noch für bie Franzeſen hieit, bis im Januar 1707 
Herzog Rinaldo ſelbſt von Bologna wieder nach, Modena kom 
mb am Tim’ Februar von ber Beſatzung gegen ebrenvollen 
Abzug die Veſte erbielt Auch bie: anderen von den Feanze⸗ 
fen noch im Modenefiihen befesten Wells ergaben fidh bi 
in die erften Zage des März, und oe Herzog erhielt fein 
Pirftenthum zurüd. - Hierauf kam aus: 13ten Maͤrz in Mai 
land, zwildgen dem ‚Kaifer und feinem Sohne Karl einerfeits 
und Ludwig XIV. und Philipp andrefeits, ein Vertrag zu 
Stade, dem zu Folge bie Franzoſen und bourbonifchen Spa⸗ 
nier das obere Stolien raͤumten, ſelbſſ bie Feſtungen welche 
ſich noch hielten ’), wogegen bie franzoͤſtſchen Truppen freien 
imb ehrenvollen Abzug nad) Frankreich erbickten. Lubwig be 
Bielt von allen feinen -Eroberungen auf dieſer Seite nur bie 
welche er noch gegen den Herzog von Savoyen gemacht hatte, 
namlich Savoyen felbft, Nizza, Bilafranca und Suſa. Des 
gegen wurde ber Herzog mit Eafale und bem ganzen mantua: 
1) Es waren biefe dad Gaftel von Mailand, Eremona, Mantua, 


Mtrandola, Sabbioneta, Valenza und Binale an der genueſiſchen Käfke. 
Muratori p. 868. 
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niſchen Montferrat, mit Aleſſandria Valenze, mit ber Lomel⸗ 
lina, der Valſeſia und einigen Lehnsherrſchafien in ven Langhe 
von dem Kaifer Joſeph beiehnt. Die uͤbrigen Kürfien bes 
oberen Italiens, die nicht gleich den Herzogen von Mantua 
und ‚Birandola in Folge ber Auhänglichkeit an bie Franzoſen 
ihrer Reichölehen beraubt waren *), hatten ſich zu Kriegscan⸗ 
tributionen und zu Aufnahme kaiſerlicher Truppen im ihre 
Landſchaften ala in Winterquartiere verſtehen müfien. Der 
Großherzog Cofuns, ber durch fein. Verfahren. gegen einen 
englifchen Seeoffitier, weil biefer bie Rechte des Freihafens 
von Livorno durch einen Angriff auf. franzöfifche Schiffe vers 
legt. hatie, ben Born- dee Königin Ana auf fih Iub, fanb 
am anglifchen wie am kaiſerlichen Hofe, ber ihm ebenfalls feindr 
lich genug war, ‚nur durch die Generalſtaaten Vertretung, Des 
sen Intereffe ex durch feinen Einfluß beim Papſt binfichtlich 
ber Befehung des Biſsthuuns Münfien wehrgesommen hatte. 
Demo muſſte Gofmus, da nun auch Siena als Reichs⸗ 
lehen behandelt warde; 150,000 Dublonen Reichskriegsſteuer 
zablen?). Der Pauft hatte ſich der Bexeitwilligkeit des Herzags 
von Parma, 90 000. Dublonen Reichskriegsſteuer zu zahlen), 
widerſetzt, gegen ben ber fie verlangen ader hei der Beitreihung 


1) Herzog Ferdinando Carlo war nach Wenebig ‚geflüchtet: feine Gb 
mahlin ging nach Parts, wo fie von einer Penſion bes Koͤniges lebte 
und im December 1710 farb. Der Herzog, ber ber Felonie fchulbig 
unb aller feiner Staaten beraubt worben war, war ihr im Tode vors 
angegangen. Gr flarb am Sten Julius 1708. Der Erbe feiner Fuͤrſten⸗ 
thümer hätte der Derzog Vincenzo da Gonzaga von Guaftalla fein fol- 
len, allein diefer konnte von den Reichsgerichten wie mehr als tiarn Au 
teil erhalten, a Bozzolo, Sabbioneta, Oſtiano und Ppemponefen. - 
Muratori p. 


2, Mit — wurde Toſcana verſchont, auch brauchte 
der Großherzog ben Erzherzog Karl noch nicht urkundlich als König 
von Spanien anzuertennen; nur fein Gefandter muſſte ihn fo fituliren. 
Lebret ©. 112. 

3) Der Herzog von Parma verlangte nämlich zu biefer Zahlung 
Beiträge auch von der Geiſtlichkeit in ſeinen Ländern. Vgl. Milbil⸗ 
ler Geſchichte Deutfchlands im 18ten Jahrhundert. Th. J. &..208 fg. 
wo man auch bie anderweitigen Zwiſtigkeiten zwiſchen Papft und * 
erörtert ſindet. 

46 — 
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behätliic, fein folkte, ben Bann ausgeiprachen und bie Baifek- 
hen Truppen, die im Ferrareſiſchen und im Herzogthum Parmı 
Tagen, in den WBinterguartieren überfallen laſſen, werauf br 
Kälferlihen ſich nun auch gegen ihn wenbeten umnb fein 
Truppen aud dem Parmelanifchen trieben. Eine MWexfchwi- 
rung, welde, von einer hollaͤndiſch⸗ engliſchen Flotte unterflügt, 
dem Erzherzog Karl auch Gicilien verichaffen follte, wurde 
vom damaligen Bicekoͤnig be los Balbaſes unierbridt. In 
Sardinien dagegen warb durch dad Berfahren des Bicckoͤniges 
des Marcheſe be Valero, der einen Richter der real udienzs, 
den Don Salvador Eocchi, und ben Don Giuſeppe Zatrilet, 
Marchefe da Willaclara, weil fie verbächtig erſchienen, verhaſ⸗ 
ten und nad) Frankroeich bringen ließ, die Unzufrisbenheit unter 
dem Adel erſt vecht ausgebreitet). Die Sardinier unb Spe 
nier waren überbies fchon längere Zeit Aber bie Einwmifchung 
franzöfifcher Staatömänner in fpanifche Berhäliuifie aufge 
. bracht. Da der Bicekonig zufällig eins Life aller. auf Sardi⸗ 
nien den Üfterreichern. aubängenben Gdellente erhielt, wurden 
dieſe (ohngeachtet er Nichts in Folge davon that) nach vor 
denn Folgen beſorgtz man harrte alfo auf bes Infel nur dei 
günfligen Augenblicks um fi gegen Philipp zu ampören. 
Inzwiſchen wurde 'ein Angriff auf ben Daupbine unb bei 
Byonneis, welchen Eugen und ber Herzog von Savoyen beab⸗ 
fichtigten, durch das Interefle des englifchen Gabinets in einen 
Angriff auf Zoulon verwandelt, und über Freius zog wirküch 
ein Corps der Alllisten im Julius 1707 gegen Zoulon,; wo | 
jedoch am 24flen Julius feine mächtige Verſtaͤrkung einruͤckte 
während die Alliirten erfi ben 26ften in die Nähe kamen. De 


1) Die Unzufriedenheit war durch Einzelnes früher ſchon begrün 
bet: z. B. war ber Marcheſe ba Laconi, Don PBrancefco de Caftelvi, 
durch die bourbonifche Partei Grande von Spanien geworben; bies fehte 
ben Don Artal b’Alagon, Marcheſe da Willafor, wie er glaubte, zurüd. 
Erbe des Hauſes von Willafor war Don Biufeppe da Sylva, Braf von 
Montefanto, ein Bruder bed Grafen Gifuentes. Diefe drei, Billaſor, 
Montrfanto und Eifuentes, nährten bie Unzufriedenheit des Adels foviel 
fie konnten. Man vergl. Sarbiniens ältere und neuere Geſchichte von 
Mimaut, deutſch von F. Blei. 8.1. S. 64. Gifuentes zeichnete 
fi) an ber Spitze ber Ifterreichifchen Partei in Gpanien aus unb warde 
durch Karl zum Grande ernannt, 
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Angriff ſchlug gang fehl, und in ber Nacht vom 2iften auf 
den 22Ren Auguft zogen fich die Allürten wieber zuruͤck; kaum 
die Hälfte der Truppen kam wieder über den Bar. Hierauf 
wenbeten ſich die Alürten gegen Suſaz am 22ften Septem⸗ 
ber ergab ſich die Stadt, am Aten October bie Veſte, deren 
Beſatzung kriegsgefaugen wınde. 

Bereits im Mai. war ber tapfere Vertheidiger von Turin, 
Graf Daun, mit 9000 Bann nad Neapel aufgebrochen. Bei 
dem Papft wurde zwar durch den Cardinal Grimani die Eins 
willigung in den Duschmarfch gefucht,. aber : biefe nicht abges 
wartet, fondein man überließ ihn feinen Überlegungen, und 
Daun zog durch bie. Remagna unb bie Mark bei Rom vor 
bei Aber. Ziooli. und Paleſtrina nach, ben neapolitanifchen Brens 
zen, bie er am 24ften Junius berkbrte. Der Vicekoͤnig, He 
309 von Eſcalona, hatte nur wenig Truppen zu feiner Dies 
pofition; dieſe zog er in Neapel zufanmen ‚und bewaffnete 
bie Einwohner des Hauptflabt zu ihrer Unterflügung. Zwar 
wagten ed Don Tammaſo dAcquino, Ficrſt von Cafliglione, 
wıd Don Niccolo Pignatelli, Herzog von Biſaccia, einige 
taufend. Hann den Deutfchen entgegenzuführen, zogen fich 
aber ohne ein Gefscht zu verfuchen wieder nach Neapel zurück. 
Ohne Schwerbiftteich befehte Daun Gayua und Averfa und 
kam am 7ten Julius vor Neapel an, von. wo.ber Vicekoͤnig 
nach Gaeta geflüchtet war. Auch Nenpel ergab. füh, und bez 
Graf Wartinig wurde zum Vicekoͤnig emannt.:. Das Volk 
zertrümmerte Philipps V. bronzene Statue und warf fie ins 
Meet; die Caſtelle ergaben fih in wenigen Tagen. Der Fürft 
von Gafliglione warb in Salerno gefangen, :und bis auf bie 
Abruzzen, wo der Herzog von Atri noch einigen Widerſtand 
verfuchte, huldigte dad ganze Übrige Königreidy dein Erzherzog 
Karl als König. ‚General Wenzel untermarf dann auch die 
Abruzzen; Peſcara, das zuletzt uͤberging, hielt ſich bis Anfang 
Septembers. Daun ſelbſt belagerte Gaeta, und ſeine Trup⸗ 
pen ſtuͤrmten am I0ften September die. Stadt, welche fuͤrch⸗ 
teriich geplündert wurde; der Vicelönig flüchtete in das Caſtell, 
wo er fich bald nachher nebft dem Herzog von Bifaccia und 
bem Bürften von Gaflellamare ergab. Nach Beendigung bies 
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eg ee ne a 
eckonig des Koͤrigreiches. 
Um bie Ercherungen gegen die Bourbonen in Itahen 
1708 weiter fortzufegen, wurde der General Wenzel im Jahre 1708 
wit einem Corps gegen ben Stato be’ Prefidi gefanbt, um 
es gelang ihm fehr bald St. Stefano unb Drbitello zur Über 
gabe zu-möthigen; auch Stab ee 
- gaben fh kurz hernach. Mur Portertole und Portolongon: 





Balz 
ge 
tseten, Den Pedro de Portugall y Golsmb, Marcheſe de ke 
Somalca, der recht wohl bie Abſichten des oͤſterreichiſchen Per 
Ben aber fie gewähren Heß, da F ve Bad 


ſiſche — in Madrid wiſſen ließ: daß, wenn er pe In⸗ 
fei aus Mangel an Truppen verloͤre, des König fee Entſchul⸗ 
digungen annehmen würbe'). Ein Berfuch zwar, Gallune, und 
namentlich die Haupiſtadt biefer Provinz, Tempio, zu anpe 
ven, fihlug fehl, abex der Marchele de fa Jamaita wurde in 
Folge der Entbeddungen, bie dieſes Fehlſchlagen Lerbeffühete, 
fo .entmutbigt, daß er nur noch einige Hoffnung bei Erhab 
tung ber Inſel in ber Bavinnung der unzuftiebenen Adels- 
Farti fah; ſchon Längere Beit hatte er ben Grafen von Mon: 
tefanto, obivshl diefer unter ber Hand ale ben Beuchonen 
feindliche Umtriebe auf der Infel leitete, beguͤnſtigtz num ſchiug 
er dem Könige den Marchefe de Billafor zum Grunden von 
Spanien vor; allein biefer hatte ſchon das Werfprechen ber 
Erhebung zum Granden vom Erzherzog Karl und blieb deſ⸗ 
fen Partei getwen; auch erfchien bald nachher (am. 13m Au- 
guſt 1708) .die englifche Flotte unter dem Admiral Lake vor 
Gagliari, um ben vom Erzherzog zum Bicekoͤnig emannten 


* 1) Mimaut A a. O. ©. 85. 


— 
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Gifuentes und ein in Barcelona ugewerbenes Regiment ans 
Eand zu ſetzen. Alle Mafregeln waren fo von ben Verfchwors 
men getroffen gewefen, daß der Bicekänig auch gar Nichts ent: 
gegenfegen konnte, und ber Poͤbel verlangte tumultuirend, man 
folle die Thore Öffnen. Während nun bee Vicekoͤnig fchon 
wegen ber Gapitulation unterhandelie, Heß Babe vor Tayedan- 
bruch am 13ten Auguft auf die Stadt einige Bomben werfen, 
die Alles in die entſetzlichſte Furcht verſetzten; ber Marcheſe ve 
la Jamaica war bald fo verlaſſen, daß er nur nmoch drei. Pers 
fonen bei ſich hatte in einer der dufferen Baſtionen; dad Lans 
Dungdtegiment winde Melfter der Stadt und der Feſtungs⸗ 
werte, und die Rebellen nahmen den Vicefönig, ben nachher 
Lake nach Alicante Aberführen ließ, in ſeinem Palaſte gefan- 
gen. Auf ein Rimdſchreiben des neuen: Bicekoͤnigs Cifuentes 
unterwarf fi Die ganze Inſel. 

In Sieilien, wo der Vicekoͤnig de 168 Babbaſes eine- Ver⸗ 
ſchwoͤtung, von welcher er von Rom and benachrichtigt wor⸗ 
den war, noch ya rechter Zeit durch Strenge unterdruͤckt hatte, 
tonnte Lake dadurch daß er fi mit bee Flotte näherte, kei⸗ 
nen Verfuch ber Empoͤrung zu Wege btingen, und verließ 
bald hernach diefe Gewaͤſſer. 

Die Freundfſchaft des oͤſterreichiſchen Hofes mit dem ſa⸗ 
voyiſchen waͤre faſt durch die Weigerung des erſteren, dem Her⸗ 
zog Vigevano und das dazu gehoͤrige Gebiet, wie es ihm in 
dem vorhergegangenen Verttage zugeſagt war, zu uͤbergeben, 
gebrochen worden. Die Hollaͤnder hd: England waren für 
Savoyen, und der Herzog weigerte Iange hie Feindſelig⸗ 
keiten gegen die Bourbonen fortzuſetzen, wenn fihm nicht das 
Zugefagte zu heil werde; endlich ließ er fich ‘doch bewegen, 
md Graf Dam übernahm die Fuͤhrung der Faiferlichen Trup⸗ 
pen in Piemont; der Gardinal Grimant wurde Vicekoͤnig von 
Neapel. Das Refultat dieſes Feldzuges von wenigen Wochen 
war die Eroberung der franzöfiichen Grenzveſten, Perofa, Exil⸗ 
led und Feneſtrelles. Die legte capitultete am 2iften Auguft. 

Nachdem durch‘ die Eroberung Neapels die Macht des 

oͤſterreichiſchen Hauſes in Stalten fefigegründet war, kam das 
kaiſerliche Cabinet auf. das den Bourbonen fo günflige, dem 
Fatferlichen Intereffe feirinliche Benehmen des Papſtes zuräd, 
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und erklaͤrte den päpfllichen Anmaßungen entgegentreten, Rec 

pel nicht länger als Lehen bes roͤmiſchen Kirche betrachten zu 

wollen. Diele vortbeilhafte Verhaͤlmiſſe ber vömifchen Kirche 
zu ——— Erklärung zugleich 
bedroht, und uͤberdies erhob der Kaiſer Namens des Reiches 

wieder Anſpruͤche 1) auf Comacchio, weiches, weil es ſeit 1354 

. anerkanntes Reichslehen geweien, mit Unrecht von ber ri 

miſchen Lehenslammer bem — Ehe entzogen worben ſei; 

2) auf Parma und Piacenza, weiches Herzogthum als Theil 

des ehemaligen Heryogthums Mailand ebenfalls Reichslehen 

fi. Schon am 14ten Mai war Comacchio von den Kaiſer⸗ 
lichen befegt worben, und der Senat von Mailand erhielt Be 
fehl den Herzog von Parma anzubalten, daß er fuͤr fein ‚Den 
zogthum, als ein von Mailand abhaͤngendes Reichſlehen, in 

Mailand bie Belehnung binnen 14 Tagen zu fuchen babe. 

Der Papfi verfuchte fih mit Gewalt gegen biefe Ans 
forüche zu behaupten; er felbft brachte 15,000 Mann auf. 

Ludwig ZIV. und Philipp V. verfpracken 15,000 Mann Hüuͤlfs⸗ 

truppen; aber die Verwandten bed Papſtes fahen ungen Beh 

auf die Kriegsrüflungen gewenbet. Daun zog indeß nach bem 

Sersarefifchen, nahm am 27ften Dctober in Bonbeno 1000 

Mann päpftlihe Soldaten gefangen,. zwang andere von ber 

Blokade Comacchios abzuſtehen und beſetzte Gene. Der 

paͤpſtliche Feldhauptmann, Graf Ferdinando de’ Marſigli, ging 

nach Peſaro zuruͤck, gab den Kaiſerlichen Imola und Faenz 
preis und ließ fie Ferrara und Forte Urbano blokiren. 

' Der Großherzog von Zofcana war inzwiſchen binfälliger 
geworben, fein Land war heruntergelommen, feine Gaflen wa: 
ren bucch die Meichöfriegäfteuern in den letzten Jahren fo er 
fchöpft worden, daß er fogar feine Juwelen zum Theil ver 

fänden muflte; der Erbprinz Ferbinando lag an venerifchen 

In hoffnungslos barnieder; Giovan Gaſton lebte ſchon feit 
einer Reihe von Jahren in offnem 3erwürfnig mit feiner Ge 
mahlin und nun von ibr, die in Böhmen geblieben war, ges 
trennt in Florenz; man fah dem Ausfterben des Haufes Medici 
entgegen, und nur Eine Hoffnung blieb noch, nämlich die Ver: 
beirathung bed Garbinald Franceſco Maria; allein biefer war 
ſchwer zu bewegen auf die reichen Einkünfte, auf den großen 
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Einfluß, deren er als Cardinal genoß, zu verzichten, und als 
er enblich doch aus pelitifchen Gründen mit Vorbehalt von 
Penfionen aus feinen kirchlichen Einkünften verzichtete, wurbe 
er zunaͤchſt todtkrank, und erft im Julius 1709 fand feine 1709 
Bernählung mit Eleonoren, der Zochter des Herzogs Vin⸗ 
cenzo von Guaſtalla, ſtatt. Es waren aber die Prinzen von 
Toſcana ſo verrufen, daß Eleonore aus Furcht vor veneriſchen 
Übeln in keiner Weiſe zu bewegen war ihrem Gemahl eheliche 
Pfichten zu leiſten. Diefer befam überdies allmälig „Anfälle 
von Waſſerſucht. 

Auch währen des Winters (beffen Strenge in vielen 
Gegenden Italiens und namentlich in Toſcana den Ölbdumen 
und anderen Suͤdproducten unenblidy ſchadete und dad Elend 
erhöhte) dauerten die Unterbandlungen in Rom fort, und enbs 
lich am 15ten Sanuar 1709 bequemte fich ber ee zu eine 
Dertrage, bem zu Bolge bie Sequeſtration der Ginkünfte dev 
roͤmiſchen Kirche im Königreich Neapel und im Herzogthum 
Mailand, welche der Kaifer angeorbnet hatte, aufhörte, bie 
Paiferlihen Truppen dad päpfllihe Gebiet bis auf Gomachio 
(welches Taiferlihe Beſatzung behielt) räumten, und die Ente 
ſcheidung über das Lehensverhaͤltniß Comacchios, Parmas und 
Piacenzas, fowie uͤber Die von neuem erhobenen Anfprüche bes 
Haufe Efle auf Ferrara einem befonberen Congreß überwies 
fen wurde:). Durch einen geheimen Artikel verpflichtete ſich 
ber Papft zur Anerkennung bed Erzherzogs Karl als Königes 
von Spanien. Die Bolge war (tto6 dem daß Glemend zu 
gleiher Zeit auch Philipp V., fowelt ee im Beſitz war, als 
König von Spanien anerkannte) die Abreife ber bourbonifchen 
Geſandten von Frankreih und Spanien aus Rom umd die 
Zuruckſendung bes paͤpſtlichen Nuncius aus Spanien. 

Der Krieg ruhte während bes Jahres 1709 in Italien 
faft ganz, weil ber Herzog von Savoyen noch fortwährend 
über das Vorenthalten des Vigevanaflifchen erzuͤrnt war, Graf 
Daun allein mit ben Falferlichen Truppen ſetzte ben Kampf 
in Savoyen ‚fort, nahm Annecy ein, konnte ſich aber nicht: - 

-1) Lebret ©. 125. Milbiller & 209. Der Gongreß trat im 


nächften Jahre in Rom zuſammen; feine —— unterhanblungen 
hatten aber gar kein Reſultat. 
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en ten Herzog von Berwick behaupten unb zog fidy nal 


1710 alien zuruͤck. Im folgenden Jahre (1740) kam dtberbie 


noch Kraͤnklichkeit des Herzogs ſelbſt hinzu, um ihn dem nach 
behdlicher Unterflügung Dauns abzuhalten; diefer führte um 
bie Mitte Julius ein alllirted Heer in das Thal von Bari 
lonetta, 309 fich aber auch —iedmal vor Berwid nad Piemeei 
zuruͤck. 

Um dem Gelbmangel in den kaiſerlichen Caffen abzube: 
fen, wurden dad Herzogthum Mirandela mb der Marchtſe 
Concordia, welche Franceſco Maria be’ Pick verwirft hatte, 
waßgeboten, und ben ‚Derzog von Modena!) für 200,000 Do: 
blonen zugefchlagen. Gonft trug ſich in Begehung auf Ite 
Um in dieſem Sabre Feine bentwürbige Veränderung zu, al 
daß einee der eifrigften Verfechter ber Eniferlihen Partei, der 
Cardinal Grimani, im September farb und den Grafen Carie 
ve’ Bortomei zum Nachfolger als Vicekoͤnig in Neapel Hatte. 
Die Unterhantlungen zu Ginleltung eines Friedens übe: 
gehen wir als mehr ber allgemeinen Geſchichte ber eurepdi 
ſchen Diplomatie angehörig; dagegen find uns bie freilich de; 
mit zum Theil in Verbindung ftehenden Unterbandlungen in 
Beziehung auf Toftana von größerem Interefe. Am It 


1711 Februar 1711 ſtarb nämlich ber ehemalige Cardinal Franceſc⸗ 


Marla de! Medici ohne aus feiner jimgſt gefchloffenen Ex 
Nachkommenſchaft zu binterfaffen, und es war fein Zweifel 
mehr, daß das Haus Medici feinem Audfterben entgegengine. 


Da ſich nun Kaifer Karla V. Anorbnung in Beziehung auf 


Florenz bloß auf den Mannsſtamm des Haufes Mebiti, ie 
wiefern derfelbe von Stovanni, Coſimos des Alten Vater, ab 
ſtammme, ausdehnte, lieſſen ſich beinahe nur brei Fälle Denken: 
‚nämlid entweder Heß man dem Kaifer Florenz als Reichsle⸗ 
ben behandeln und von neuem ein Fürftenhaus damit beleb⸗ 
‚ nen (dagegen firäubten fich aber feit langem die Florentiner, 
Indem fie bei der früher erlauften Exemtion vom Reiche be: 
barrten und nur in Beziehung auf Arezzo, Siena u. f. w. 
die Meichslehnbarkeit zugaben); ober man ließ den republika⸗ 


1) Rinaldo von Modena verlor am 28ſten September biefes Jahres 
feine Gemahlin, Charlotte Felicitas von Braunſchweig. 
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nifchen Zuſtand von Florenz, wie er vor ber Herrſchaft der 
mebiceifchen Fürften - geweſen, wieder eintreten; ober enbiich 
mar überließ den Florentinern, die durch bie Erwählung Go 
fimos I. eine Art‘ Precedent in diefer Hinſicht für ſich hatten, 
die Wahl eined neuen Großherzog unter den Verwandten der 
Medici von der Weiberſtite. Der Stoßherzog Cofims - ſerbft 
war für Herſtellung der Republik und wendete ſich in biefer 
Beziehung an die Macht, welche fih ihm bisher am freunds 
lichen bewiefen hatte, am bie @eneralflanten ber vereinigten 
Niederlande. Der Rathöpenfionar Heinfiud ging auf ben Vor⸗ 
flag des Großherzogs, den ihm der Marchefe Stinuceini *) 
mittbellte, lebhaft ein, machte jedoch auf die Schwieigkeit 
aufmerkſam, welche dad Beſtehen von Florenz haben wuͤrde, 
wenn bie fanefifchen Xerritorien, in Beziehung auf welche ganz 
andere Lehensbeſtimmungen eintraten, Davon getrennt und ents 
weber dem bourboniſchen ober dem famefifhen Daufe zuge 
fprochen wuͤrden. Um ben Plan alfo ſicherer durhzufuͤhren, 
wurde auch das englifche Minifterium, welches wegen bes Ber: 
kehrs in Livorno ein gleiches Intereffe an dem zepußlißantfchee 
Beſtehen von Florenz hatte wie die Generalſtaaten, ind In⸗ 
texeffe gezogen. Der Eaiferliche Hof erhob inzwifchen von den. 
italtenifchen Bafallen, in deren Gebiet Paiferliche Truppen - ein: 
gelagert waren, Reichskriegsſteuern fort und fort, und fuchte 
befenderd den Großherzog durch Bedtückungen zu foͤrmlither 
Anerkennung des Erzherzogs Karl als Koͤniges von Spanien 
zu nöthigen; doch war fchon einige Hoffnung vorhanden,“ daß 
wenigſtens die Freiheit ver Stadt Florenz und ihres Gebietes 
mit Piſa md’ Livorno nach der Medici Ausfterben vom Kaifer 
anerkannt werden würde, als Joſeph J.  plöglich am 17ten 
April 1741 an den Blattern farb und feinen Bruder Kal 
in ben oͤſterreichiſchen Exrblanden und bald auch in bes Faifers 
Uhen Würde zum Nachfolger hatte. Noch während dev Wahl⸗ 
verhandlungen:in Frankfurt muſſte fih Rinuccini an das Kurs 


1) Diefer war an bie Generalftaaten und an mehrere ‚beutiche Höfe 
gefandt worden, um die Übergabe ber fpanifchen Häfen an. ber Tanefis 
Then Küfte an den Großherzog bei dem zu hoffenden Frieden zu betrei⸗ 
ben, als Erſatz fuͤr die hohen Contributionen, welche Toſcana hatte zah⸗ 
len muͤſſen. Lebret S. 129. 
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fürftencollegiun wenben in ben tofeanifchen Angelegenheiten, 
theils um eine Garautie der Freiheit von Florenz, theils um 
eine Beflimmung der Beichötriegäfteuern durch eine Reichsbe 
hoͤrde zu erlangen und für bie Zukunſt ber kaiſerlichen Wiß⸗ 
kuͤr quitt zu fein. Wirklich wurde auch der Wahlcapitulation 
einverleibt, daß der. Kater in Zukunſt von den hohen Bafalleı 
des Meiches nicht größere Steuern fobern -folle, als won den 
Heichögefegen erlaubt würben, und eine fpeciellere Berwen 
bung ging gefuchöweife non dem Kurfürſtencollegio aus, wäh: 
vend der oͤſterreichiſche Sefandte die Unbefchränftheit bed Kar 
fer8. in dieſer Hinficht zu wahren bemüht war. 

Am 12ten October Fam Karl aus Spanien, wohin a | 
gegangen war, um fich als König zu behaupten, nach Ita 
lien zuxhd und landete In Wabo an ber genuefifchen Kuͤſte 
traf in Cena am folgenden Tage mit Victor Amabeus, bei 
Pavia mit Rinaldo von Medena zuſammen, und erhielt in 
Mailand die Nachricht ſeiner Erwaͤhlung zum roͤmiſchen Kai⸗ 
fer. Genus, Lucca, Benebig, der Großherzog und Der Her 
309 von Parma erlannten ihn num als König von Spanien 
an; er aber verlangte von bem Großherzog auch, daß er die 
Leben von Siena’ von ibm nehmen folle, und ließ nod im 
November 9000 Mann nach Toſcana aufbrechen, um theild 
den. Großherzog weiter einzuſchuchtern, theilb den Bourbones 
noch Portercole und Portolongone zu entreiſſen. ‚Au eine freie 
Entſchlieſſung des Großherzogs wegen ber Nachfolge im Grof- 
herzogthum und der Herſtellung der Republik war nicht wei: 
ter bei Kaifer Karls Sefinnung gegen ihn zu beten. 

Am 10ten November verließ Karl Mailand wieber und 

kam über Mantua durch Tyrol nach Deutfchlaud, we ſich im 
zyoifchen der Kurfuͤrſt von der Pfalz in aller Weile für den 
Großherzog verwendete, aber ben kaiſerlichen Hof num enb 
fhloffen fand die Reichölehnbarkeit auch von Florenz und 
bie Rechtmäßigkeit und Billigfeit der früher ausgefchriebenen 
Reichökriegefteuern zu behaupten. Nur binfichtlid der für die 
naͤchſten beiden Jahre ausgeſchriebenen Steuern wurde durch 
eine Erklaͤrung des kaiſerlichen Geſandten, Grafen von Zinzen⸗ 

4712 dorf, vom Iten Januar 1712 dem Großherzog bie Hälfte er 
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laſſen, wenn ee binfichtlich ‚ber Rahfeige feine dem Kater 
nachtheilige Entſchlieſſung faſſe. 

Waͤhrend des Jahres 1711 waren die kriegeriſchen un⸗ 
ternehmungen bes Herzogs von Savoyen und Dauns eini⸗ 
germaßen bedeutender geweſen. Anfangs Julins waren fie 
mit vereinigtem Heere na Maurienne und Tarantaiſe vorge⸗ 
drungen, hatten Annety und Chambery eingenommen, aber ben 
Herzog von Berwick bei Barreaur nicht anzugreifen gewagt. 
Im Spaͤtjahr führten. fie ihre Truppen nach Piemont — 
Im folgenden: Jahre ruͤckte Victor Amadeus, weil ihn - bie 
Wendung der Eriebensimterhandlungen ſchon beflimmten, gar 
nicht ind Feld, und Daum wiberfebte fi) nur dem weiteren 
Vorbringen Berwidd, der in bie Val d'Dulx gezogen war. 

Gegen Ende Januars 1712 war in Utrecht em Friedens⸗ 
congreß zufammengetreten, an welchem Anfangs nur die Ges 
fondten Frankreichs, Englands, Savoyens und der vereinigten 
Niederlande Antheil nahmen, allmaͤlig fanden ſich auch die bes 
Kaiſers und der ‚Übrigen betheiligten Zünften ein. Die gegen 
die Bourbonen verbündeten Mächte veruneinigten fich während 
ber fi lang binziehenden Unterhandlungen mehr und: mehr, 
woburch ſich Separaifriebensfchlüffe vorbereiteten. Am 14ten 

März 1713 war man fo weit, daß:bund einen Vertrag Oſter⸗ 1713 
reichs und Frankreichs unter anderem auch die Neutralität Ita⸗ 
liens fefigefegt wurde, und am eilften April diefes Jahres 
wurbe ber Friebe Frankreichs mit England, den Niederlanden, 
Savoyen, Portugal und Preufien gefchloffen, und dabucch, 
wenn fich auch der Krieg mit Kaifer Karl :und dem Reiche 
noch fortfeßte, doch für Ztalien der ſchon burch ben Neuttalis 
tätövertrag geficherte Friedenszuſtand vollends befeſtigt. 

Savoyen erhielt von Frankreich in dem Frieden alle: noch 

in Savoyen befeßten Puncte zurüd, fowie den Beſitz von Exil 
les, Feneſtrelles, Gaftel Delfino und ber Braffchaft Nizza. 
Auch erhielt es die Zuſage des Königreiches Sicilin, und in 
dem am 13ten Auguft zwifchen Spanien und Gavoyen ges 
fthloffenen Tractat die Übergabe biefes Landes, ſowie die Gas 
tantie der favopifchen Erwerbungen im Montferrat und im 
Mailändifhen, und bie Verficherung bed Vorbehalts feiner 
Rechte auf die fpanifche Monarchie, falls die daſelbſt zur Re 


\ 
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gierung gelangte bourbeniſche Linie ausperben follte. Dub 
ein feierlicheS Te am 22ften September beging bad Has 
Sapayen in Zurin feine Erhebung in bie Reife ber koͤniglichen 
Häufer, und der Exrbyeinz, auch Victor Amadeus genaumt, be 
zeither den Titel eines Prinzen von Piensent geführt, nahm 
mn, ba der Water ben Zitel eines Koͤniges von Sicilien er 
bielt , den eines ‚Herzogs von Savoyen en. Nach biefem Heck 
ging der weue König von Gicilien nach Nizza mb feiffte 
fich hier mit feinem Hofftaate auf .einem euglilchen Gefchwabe 
ein, das ihn Anfangs October und Palermo führte As 
10ten October libeugab ihm der Vicekoͤnig de los Balbaſes br 
Schlüffel der Veen. Am 2iften December fand bie feieriähe 
Einfeguung des Königs und ber Königin. unb am Diäfien bi 
Krönung durch den GErzbiſchof von Palermo ſtatt. 

Die oͤſterreichiſchen Truppen, welche den bereits eingegan⸗ 
genen Bedingungen zus Folge Catelonien raͤumen mufjzen, te 
men um bie Müte Julius nach Vado an .ber gensuefikhe 
Küfte, mit ihnen viele Spanier zum Theil vom vwerrehemfen 
Adel, welche des Kaiſers Partei gehalten halten. Bess Babe 
gingen fie in das Mailaͤndiſche. Da Kaifer Karl bie Hofe 
nung aufgegeben Hatte Spanien ſelbſt im Frieden zu urheb 
‚tem, verkaufte er von-dew friiher ſpaniſchen Reichtlehen in. It 
lin. Finale on bie Gennefer am 20ften Auguf 1713 in 
6,200,000 lire di Gemnva.'!), jeboch ſo, daß biefer Dirt md 
fein Gebiet auch unter genueſiſcher Betmäßtgleit Neichsichen 
blieb. — Sonſt fl von denkwuͤrdigen Ereigniffen, die taken 
in biefens Jahre betwafen, noch zu berichten, daß Ferdinendo 
be’ Medici, der Erbprinz von Toſcanag, endlich am SOfben Octe⸗ 
ber ben veneriſchen Then unterlag. 

Gin geheimer Artikel in bem Friedenstraciat zwiſchen 
Spanien und Englond *) hatte hinfichtli) bed Saneſiſchen ber 
Krone Spanien die Oberhoheit vorbehalten und ber Königin 
Anna zugefagt, daß König Philipp mach Ausflerben des me 
diceiſchen Mannoſtammes die Kurfürftiin von der Pfalz ober 
bern Erben wit Siena und dem Gebiet belehnen würbe, was 











1) Gine lira di Genova find % &r. rhein. ober 6 Basen. 
. 2) &ebret theilt ihn &. 144 woͤrtlich mit. 
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immer für fentäcehtliche Hinberniffe dagegen angeführt wer⸗ 
den möchten, und Daß auch Siena in Inkunft ſtets unter bems 
felben Bedingungen wie Florenz felbft. forterben folle:). Coſ⸗ 
mus glaubte nun alfe, indem er behauptete, ber Senat der 
Zweiundvierzig von Florenz habe beim Auöfterben des medi⸗ 


ceiſchen Mannsßammes den Nachfolger zu wählen, fo ziemlich 


ganz Toſcana der Kurfürfin von der Pfalz und bem von bies 
fer beftimmten Erben verfchaffen zu innen, benn vom Senat 
ließ er die Gehege, weiche die weibliche Defcendenz von ber 
Nachfolge ausſchloſſen, insgeheim vernichten und ein "mot 
proprio beflätigen, buch welches die Kurfuͤrſtin zur Succeſ⸗ 
fion berufen war. Diefe legtere Entfchlieffung wurde hierauf 
alten Höfen bekannt gemacht; allein der Kaiſer erklärte Diele 
ganze Verhandlung für reichſscouſtitutionswidrig. 

Die italieniſchen Angelegenheiten noch mehr zu verwideln, 
trug die hierauf folgende Verlobung . König Philipps V. von 
Spanien mit Flifabeah *), der Tochter des Prinzen Odoardo 
da Farneſe und dereinſtigen Erbin Parmas, Piacenzad fowie 
ber farneſiſchen Aufprliche an bie toſcaniſche Erbſchaft, bei: 
dens Coſimo IE. fuchte durch fie, bie er in aller Weile ehrte, 
nun ben fpanifchen Hof ganz fie feine Abfichten zu gewinnen. 
Allein auch der Kaifer hatte num feine Macht in Italien feft 
begründet, benn der vafläbter Triebe, der am G6ten März 
171% abgefchleffen wurde, uͤberließ ihm das Herzogthum Mais 
land mit Audrahme der vertragsmaͤßig gemachten Abtretungen 
an Savoyen; ferner den. Gtato be’ Prefidi, in welchem Ports 
ercols von ben -Baiferlichen Truppen noch vor ber Neutrali⸗ 
tätserliärung euobert worden war; endlich Neapel und Garbis 


1) — „ut Status Senensis in perpetuum adhaereat et unitus 
maneat, ideo Rex Catholicus suo et successorum suorum nomine pro- 
mittit, se et Hispaniarum reges suos Successores concessuros esse in- 
vestituram sub lisdem conditionibns et clausulis in praecedentibus 
oppositis Domus Magni Ducis in dominio Fiorentino successoribus 
masculis eosque in Status Senensis possessione collocaturos atque tui- 


turos, dummodo ouronae Hispanicae coronasgne Britannicae sint amlel' 


ete.‘* — 
2) Die feierliche Verlobung war am 16ten September 1714 in 
Parma. Muratori p. 486. 
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wien. Aufferben hatte er Nantua als verwirktes MeichBichen 
eingezogen und gab es nicht an die guaſtalliſche Linie bexanz, 
von weicher Vincenzo amı.28flen April 1714 überbies flat 
und feinen aͤlteſten Sohn Antonio Ferbinanbe zum Rachiel 
ges hatte. 

Die kirchliche Verfaſſung und Lehensabhaͤngigkeit Sic⸗ 
lens gaben zu einer Reihe ber unangenehmſten Streitigkeiten 
bed neuen Königes mit dem Yapfle, wobei beibe Theile fi 
auf dad ſchroffſte entgegentraten, Beranlafiung. König Wick 
Amabeus kehrte übrigens im Herbſt 1744 von Gicilien nah 
Piemont zurbd ') und bie am iflen Nonember einen fein: 
lien Einzug in Zurin. 

Kaum hatte der Wellen Italiens durch das Aufbören be 
fpanifchen Succefſionskrieges wieber einen gefiherten Ruben 
fand erlangt, als der Staat, deſſen Befitungen ihm vorzugs 
weife eine Richtung nach Dften gaben, al Venedig, das fe 
muͤhſam bei bem vorhergegangenen Kampfe feine Reutralitä 
gewahrt hatte, abermals in einen Tuͤrkenkrieg bereingerifin 
wurbe*). Die Tuͤrken waren nämlich durch die Schwäche, in 
welcher Venedig bei dem .abenbländifchen Kriege erfchienen war, 
gelodt und theils durch einzelne Gtreifigleiten wegen Schiffen 
und Schiffsgut, theild durch das Benehmen der empörten Den: 
tenegriner gereizt worden *).. Die Resteren nämlich, nachben 
fie bei Swornik geſchlagen worben waren, werben von ba 
Türken auf venetlanifchen Grund unb Boden verfolgt umb er 
reicht, aber ihe Anführer fand in Cattaro, trotz ber Berpflich 
tung ber Venetianer, keinem türlifchen Rebellen Schutz zu ge 

währen, Aufnahme. Die Weigerung ber Auslieferung gab 


4) Ohne fi — mancher weiſen Anorbdnung die Sicilianer recht 
gewonnen zu haben. Der Graf Annibale de Maffei aus Mirandola 
blieb als Vicekoͤnig in Sicilien, das übrigens feine hergebrachte Verfaſ⸗ 

ng ganz behalten zu haben fcheint. 


2) Was bie Veränderungen bes Dogates in der Zwiſchenzeit ander 
teifft, fo war Silveſtro Valier am Sten Julius 1700 geſtorben; Luigi 
Mocenigo folgte bis zum 6ten Mat 1709, an welchem Tage er mit 
Tode abging. Es folgte ihm Giovanni ——— 


8) Joſ. v. Hammer VII. &. 176 fg. 
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den Vorwand zum Kriege, ben bie Türken durch ein Manifeft 
vom 6ten December 1714 erklärten. Der Sultan felbft und 
der Großweſir zogen gegen Ende März 1715 von Gonftantis 
nopel mit dem Deere aus auf Saloniki, wohin auch die Flotte 
fegelte unter bem Capudanpaſcha, Dſchanum Globfha. Am 
1ften Mai war ber Gultan in Lariffa, und daB Heer 308 
nach Livadien; der venetianifche Provveditore Balbi übergab 
der türkifchen Flotte Zine, ohne irgend einen Verfuch ber Vers 
theidigung. Gegen die Mitte Junius langte das Heer. an den 


1715 


Srenzen Moreas (deffen Provveditore, Giovanni Delfino, den. 


Zitel eines Generalcapitans, aber Feine hinlängliche Streitmacht 
erhalten hatte) auf der Landenge an. Korinth fiel ſchon An: 
fangs Julius. Die Venetianer hatten Überall die Griechen fo 
bebrüdt, daß diefe lieber. den Türken unterthan fein wollten; 
fo konnte auch Agina nicht behauptet werben, weil die Eins 
wohner ſelbſt ſich an die Tuͤrken wendeten. Napoli di Ro: 
mania wurde von den Griechen verrathen, von den Türken 
geſtuͤrmt, geplündert, und auch der Griechen wurde nicht ges 
fchont. Ende Julius fegelte der Capudanpaſcha nach Koronz 
das Belagerungsgefhüg von Napoli wurde nah Modon gefchafft. 
Die Mainoten ergaben fich freiwillig; Chielafa und Zemata 
öffneten fich den Türken ohne Vertheidigung. Die Venetianer 
gaben hierauf auch Navarin und Koron preis und befchloffen 
ihre Streitkräfte in Modon zu concentriren, wohin nun auch 
die tuͤrkiſche Flotte kam. Die Beſatzung in der Veſte war aber 
bald vol Meuterei gegen Venedig, und bie venetianifchen Bes 
fehlshaber unterhandelten nm friedliche Übergabe. Der Groß 
wefir verweigerte fie anzunehmen, um da8 ‚Heer nicht um bie 
Plünderungsbeute zu bringen; die Truppen feßten den am 
17ten Auguft 'flürmenden Türken auch nicht ben geringften 
Widerſtand entgegen. Malvafia, Cerigo, Suda und Spmas 
longa fielen alle bald nach Mobond Einnahme. Morea und 
ber legte Reſt venetianifcher Befigungen bei Kandia, war ben 


Türken in die Hände gefallen, ohne daß bie Republif irgend 


wie fih aus ihrer Schwäche aufgeriffen hatte; zum Haren 

Beweis, daß fie die frühere Eroberung Moreas und die Siege 

gegen bie Tuͤrken mehr. ihren beutfchen Miethtruppen und Of⸗ 
Leon Geſchichte Italiens V. 47 
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ficieren ald eigner Kraft verbankt hatte!). Im December wer: 
fieß der Großweſir Morea mit dem ‚Deere. 

An den bofnlfchen und balmatirifhen Grenzen hatten bi 
Türken nicht mit gleichem Güde gekämpft: der Provvebitm: 
Angelo Emo hatte ihnen in der Nähe von Eing und Im 
die Plaͤte Zazuina, Plauno und Stanizza genommen; ix 
Tuͤrken hatten von der Belagerung Sings abfichen müfle. 
und nur Sta. Maura war von den VBenetianern nad) Gprer: 
gung der Beftungswerke aufgegeben worben. | 

Inzwiſchen follten die oben dargeſtellten Verhaͤltniſſe ie 
übrigen Italiens Venedig einen mächtigen Verbündeten o 
dem Kaifer verfchaffen: denn dieſer fürchtete, obgleich Lu 
wig XIV. in biefer Zeit flarb, daß das bourboniſche Haz 
durch die Heirath Philipps von Spanien mit ber Erbin va 
Parma und Pincenza, die aus manchen Gründen aud ai 
Prätendentin für Xofcana auftreten konnte, fich in Italien vos 
neuem überwiegende Macht fchaffen Fönnte, und fuchte fü 
Venedig zu verbinden?). Nachdem der Papſt vom Koͤng 
Philipp ein felerliches Verſprechen verfchafft hatte, daß ber: 


1) Über die Clendigkeit bes regierenden Abeld von Benedig in jer 
Beit führt Daru (IV. p. 687) ein merfwärbiges Document ans cine 
Rapport des franzdfifchen Botfchafters in Venedig, M. de la Haye ia 
Sahre 1701 an, aus welchem wir nur folgende Worte entnehmen: „ea: 
(naͤmlich der venetianifche Abel) conserve bien toujours cette ancıer 
fiert& qui lui est naturelle, mais elle est glorieuse avec une pre 
somption démesurée, elle est voluptueuse par tous les endroits, enfz 
elle est nourrie dans la vengeance et plongee dans la debauche.“ — 


2) Um bie Darftellung ber venetianiſch⸗ tuͤrklſchen Verhaͤltniſſe nid‘ 
unterbrechen zu bürfen, bemerken wir bier, daß König Victor Amaden 
von Sicilien auch im Jahre 1715 den Kampf für die hergebrachte ir: 
liche Verfaffung Siciliens oder bie fogenannte monarchia siciliana fert 
fente. Der Papft belegte viele Tönigliche Beamtete auf ber Inſel m: 
bem Banne, mehrere Städte mit dem Interbict; ber König dagect 
trat dem Papft auch in foldhen Dingen entgegen, wo bie Könige vet 
Spanien gefälliger gewefen waren. über 400 Geiftliche mufften die Zakl 
verlaffen und nach Rom fluͤchten. Der Papft, trog bem baß bie Jr} 
tentionen bes Königes von GSicilien durch bie Höfe von Mabrid un 
Verfailles unterflügt wurden, erklärte das Zribunal, welches bes Käni: 
ges kirchliche Vorrechte übte umb welches eben ben Titel der monarchit 
führte, für aufgehoben. Muratori p. 440. — Der Kronprinz von 
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felbe, folange der Zürkenkrieg dauern werde, Nichts gegen bie 
Staaten bed Kaifers in Italien unternehmen wolle, fhloß ber - 
Letztere ein Defenfiv= und Offenfiv : Bünbnig mit Venedig und 
erklaͤrte am 25ftlen Mai 1716 den Zürfen den Krieg. Der 1716 
Großweſir 309g nun gegen die Deutfchen nach Belgrad; ber 
Capudanpaſcha follte die Venetianer auf Corfu, der Befehlsha⸗ 
ber in Bofnien, Iufufpafcha der Larige, fie an ben bofnifchen 
Grenzen angreifen. In der Schlacht bei Peterwardein am 
5ten Auguſt 1716 fand der Großwefir den Tod; die Tuͤrken 
‚ erlitten eine entfchiedene Niederlage. Chalil, der Statthalter 
. von Belgrad (ein Albanefer von Ilbeſſan), warb an bed Ge 
- fallenen Stelle Großwefir. Hierauf eroberte Prinz Eugenius, 
der bad Faiferlihe Heer führte, auch Xemeswar; Servier von 
. Deutfchen geführt überfielen Bularefi; faft auf allen Seiten 
waren bie Türken bier im Nachtheil. 
| Schwerlich würbe der neue venetianiſche Generalcapitan, 

Andrea Pifani, Corfu gerettet haben, wären nicht die Vene 
‚ tianer auf ihr früheres Kriegöfpftem zurtcigefommen, beutfche 
Soͤldner unter beutfchen Dfficieren den Türken entgegenzuftels 
len. Ein Graf von der Schulenburg vertheibigte Corfu mit 
feinen Leuten gegen alle Angriffe des Capudanpaſcha, beſetzte 
Butrinto und befefligte von neuem bie früher aufgegebene Ins 

fel Sta. Maura. Gegen Dalmatien flreiften die Türken bloß; 
ber Provebitore Emo drang bis Antivari vor und nahm Dts 
tovo, Barine und Popovo. Der Capubanpafcha wurde wegen 
der verunglüdten Unternehmung auf Eorfu abgefegt; an feine 
Stelle Fam. Ibrahimpaſcha, ber Führer ber Pilgercaravane. 

Auch im nächften Jahre fehte ber Kaifer den Tüurbenkrieg 

mit dem glüdtichften Erfolge fort. Im Junius 1717 Iagerte 1717 
fi Prinz Eugen vor Belgrad. Anfangs Auguſt erfchien unter | 
dem Großweſir ein türkifches Heer von 150,000 Mann: zu 
Belgrads Entfag, und am 16ten Fam es zu einer Schlacht, 
welche Eugen mit dem glaͤnzendſten Siegerkranz ſchmüͤckte. 
Zwei Zage nachher capitulirte Belgrad; die Befagung zog mit 


Sicilien und Herzog von Savoyen flarb am 22ften März 1715 an ben 
Blattern; ber jüngere Bruder, Karl — wurde nun berzes von 
Savoyen. 

47 4 
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fliegenden Fahuen ab. Dee Großweſit verlor feine Stelle, 
der Niſchandſchipaſcha Mohammed folgte. 

In Dalmatien war Luigi Mocenigo an Emos Stelle ge 
treten und hatte in bemfelben Sommer Imofchi, das Grenz: 
ſchloß der Herzegowina, erobert. XAntivari hatte er bedrobt, 
aber nicht zu nehmen vermocht. Andrea Pifani eroberte Pre 
vefa und Voniza; mehrere Seetreffen hatten flatt, aber obne 
vwefentliche Refultate für den Gang bed Krieges. Eine Reihe 
Unglüdsfälle, die man ber Nachläffigkeit des Capudanpaſch⸗ 
zufchrieb, trafen aber das türfifhe Seewelen, und Ibrahim: 
pafsha muflte dem vorigen Capudanpaſcha wieber bie Gidl 

1748 räumen im Februar 1718. Im Mai verlor auch der Gref 
wefir wieber feine Stelle, und Damad Ibrahimpaſcha erhik 
fie, der Friedensunterhandlungen mit Prinz Eugen im Gang 
fand; dann nicht lange nach der Zeit ber neuen Belegung be 
Weſirates trat ein Friedenscongreß, aͤhnlich dem karlowiczet, 
in Paſſarowicz zuſammen, während man zu gleicher Zeit von 
beiden Seiten Anftalten traf zu Fortſetzung des Krieged. Nach 
langen Unterhandlungen kam ber Friede entlih am 2Zufen | 
Julius zu Stande, und hinfichtlich Venedigs warb Darin der 
status quo zu Grunde gelegt, nur wurde Venedig Gerige 
zurüdgegeben, und einiges Terrain, das fie für ihre balmatı: 
nifchen Beten (auch die neueroberten behielten die Wenetianer, 
wie die Türken Morea) zu erhalten wünfchten, zugeflanben, 
wogegen fie einen Landſtrich (Zarine, Ottovo unb Zubzi) ben 
Zürlen wieber freigaben, ber zu deren Verbindung mit Ra⸗ 
guſa noͤthig ſchien. 

Inzwiſchen hatte der Abbate Giulio degli Alberoni aus 
Firenzuola, der vornehmlich die Verbindung Philipps V. mit 
bem Haufe Zamefe betrieben und dann bie junge Königin | 
Eliſabeth Hug mit feinem Rathe unterftügt hatte, gewünfdt 
bie Stelung, bie er in Spanien erhalten hatte, zu benußen, 
um fich einen Cardinalshut zu erwerben. Er foͤrderte deshalb 
das päpfliche Intereſſe in Spanien in aller Weiſe und ließ 
Clemens auch eine Flotte zu Venedigs Unterſtuͤtzung hoffen. 
Alberonis Streben hatte den Erfolg den er wünfchte, er ers 

4717 bielt 1747 den Purpurz zu gleicher Zeit wurden in Spanien 
großartigere nn zum Kriege betrieben. Trotz ber Bes 








4 
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reitwilligkeit den Venetianern zu helfen, welche Alberoni ge: 
zeigt hatte, etregten dieſe Vorbereitungen boch Beforgnifle eines 
intendirten Verfuches zu Wiedereroberung ber ehemals ſpani⸗ 
fchen Befigungen in Stalien, und der Papft forfchte deshalb 
genau nach den Abfichten bes ſpaniſchen Cabinettes. Der Hers 
308 Francefco von Parma und Alberoni beruhigten ihn; ploͤtz⸗ 
lich aber erſchien trotz des früheren öffentlichen Verſprechens 
von Seiten Philipps, trog der Verficherungen Alberonis eine 
fpanifche Flotte im Auguft 1717 vor "Cagliari, das nur eine 
ſchwache kaiſerliche Befagung hatte). Bid um die Mitte 
September ergab fich bie ganze Infel bis auf bie wenigen 
mit Befagung verfehenen Veſten den Spaniern. Am 1flen 
October zog auch die Faiferliche Beſatzung aus Cagliari ab ?). 
Eine Verflärfung der Kaiferlihen die aus Neapel in Terra⸗ 
nuova anlam, wurde irre geführt und muffte ſich dem farbis 
ſchen Priefter, dem fie ſich anvertraut hatte, ergeben. Alghero, 
das belagert wurde und aus Mailand Unterfiligung erhalten 
ſollte, konnte diefe nur unvollfländig erlangen; der Marcheſe 
Rubi, welcher fich bier hielt, verließ den Ort am 21ften Octos 
ber und ging nach Corfica; Don Alonfo Ceſpedes, welcher 
nun die Leitung der Vertheidigung von Alghero übernahm, 
capitulirte wenige Zage-fpäter. Auf die Nachricht davon cas 
pitulirte am 30ften defjelben Monats Caſtellꝰ Aragonefe (jetzt 
Caftel Sardo), wodurch die Eroberung ber Infel vollbracht 
war. Philipp gewährte allgemeine Amneftie, und Allen vie 
da8 Land verlaffen wollten, die Freiheit ed zu thun. Don 
Joſeph d’Armendariz wurbe Generalgouverneur der Infel, auf 
welcher 3000 Mann fpanifcher Truppen zurüdblieben. Ä 
Da Alberoni früher fo audgezeichnet vom Papfte begüns 
fligt worden war, gleichwohl Niemand ald er und im tiefflen 
Geheimniß die Erpebdition nach Sardinien betrieben hatte, war 
der Eaiferlihe Hof auch auf den Papft, den mar mitwiſſend 
wähnte, höchft aufgebracht. Der päpftliche Nuntius in Wien 


1) Seit der Marchefe da Rubi Gouverneur in Sardinien ‚geworben, 
war ein großer Theil der auf ber Inſel placirten Zruppen nach Neapel 
übergefeht worben. 

2) Dimaut a. a. O. ©. 1299, 
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Aberoni noch Rom vorlaben, um wegen feiner früheren ti: 


geriihen Vorfoiegelungen Rede zu fiehen'). Diefer 
nachzugeben wagte der Papfl nicht, allein er verweigerte fein 
Betätigung ber Emennung Alberonis zum Erzbiſchof von Se 
viße. Hierauf durfte auch der päpfiliche Runtius in Spanica 
nicht mehr am Hofe erfcheinen, und alle Spanier wurden au 
Rom abgerufen. In Sardinien machte man fi auf einn 
Angriff von Geiten de Kaifers gefafft, in Spanien betrid 
man die großartigfien Rüflungen. Eine fpanifche Flotte er 
ſchien am lesten Junius 1718 aud vor Palermo, und bi 
Stadt nahm die Spanier mit Iubel auf. Der Vicekoͤnig 
Graf Maffei, beſetzte, da er Palermo nicht halten konnte, Gi; 
vacus, Meffina, Zrapani und Melazzo um fo beſſer. Auch Gas 
tania fiel in der Spanier, Die von Sardinien noch mehr Irup 
pen berüberführten, Gewalt, und Meffina wurde blofirt, ſo⸗ 
wie Zrapani und Melazzo. 

Diefe Unternehmungen Alberonis erflliten aber nicht bios 
ben Kaifer und den König von Sicilien mit Beſorgniß, for 
dern audy Holland und England konnten die frühere Madt 
Spaniens nicht hergeftellt zu fehen wuͤnſchen. Alberoni fer 
fi nicht nur über alle Gegenvorſtellungen der Seemächte hin 
weg, ſondern ber Hof von Madrid machte au neuerdings 
Anfprühe auf Einfluß in bie franzöfifchen Angelegenheiten, 
und trieb dadurch die bedeutendſten Nachbarmächte endlich zu 
einer Verbindung, welche zwar zuerſt nur England, Frankreich 
und der Kaifer am 2ten Auguſt 1718 fchloffen, welche aber, 
weil man auf ben Beitritt Hollands rechnete, besungeadhie 
unter dem Namen ber Quabrupelallianz bekannt iſt. Diele 
Verbindung ordnete infofern die italienifchen Angelegenheiten 


nen, als fie dem Don Carlos, Sohn der Königin Slifaberh 


1) Die Drohungen bes Kaifers gingen noch weiter. Ran finder 
fie weitläufig in folgender Beinen Schrift: Disertacion historica que 
sirve de explicacion à algunos lugares obscuros, que se encuentran 


en la historia, cartas allegaciones y apologia que a dado à luz el 
cardinal Alberoni. (s. 1. e. a.) p. 7. 
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von Spanien, bie Nachfolge nicht bioß in Parma und Pia 
cenza fondern auch in Toſcana zufagte, dagegen bie Heraus⸗ 
gabe Sardiniend und Siciliens von Spanien erzwingen und 
einen Zaufch biefer beiden Infeln veranlaffen wolte, ſodaß 
Victor Amadeus Sardinien, ber Kaifer aber Sicilien erhalten 
folte. Victor Amadeus, obwohl nicht ohne einiges Widerſtre⸗ 
ben gegen den Eintaufh Sarbiniens für Sicilien, erklärte am 
18ten October 1718 feine Annahme der Bebinguugen der Quas 
drupelallianz. Ein englifches Gefchwaber war ſchon vorher in 
ben Gewaͤſſern Siciliend erſchienen unter bem Admiral Bing; 
bedeutende Verfiärkungen von Seiten des Kaiferd waren auf 
ber Infel angelommen, und ein Verſuch des fpanifchen Admi⸗ 
rals Antonio Caſtagnedo in ben Hafen von Mellina einzus 
dringen war gänzlich fehlgefchlagen. Am 15ten Auguft fchon 
hatte Bing bie fpanifche Flotte, die ihm nicht Stand hielt, 


gefchlagen, unb durch die Verfolgung ber Engländer hatte bies 


felbe eine Reihe von Verluften erlitten. Trotz dem mufite fich 
das Caſtell von Meffina am 29ften September den Spaniern 
ergeben, fowie dad Fort &. Salvadore. Die Generale Gas 
raffa und Beterani fuchten die Spanier zu Aufhebung ber 
Belagerung von Melazzo, die fie nach der Eroberung Meſſi⸗ 
nas unternahmen, zu zwingen, wurden am 15ten October ges 


fchlagen und flüchteten nach Melazzo herein. Faſt alle Veften 


wohin Faiferlihe Truppen Tamen und auch Melazzo fledten 
die Eaiferliche Fahne auf. Das Laiferlihe Hauptheer zog fich 
bei Scaletta in ter Nähe Meffinas zufammen. 

So gluͤcklich auch bisher Alberoni in der Verfolgung ſei⸗ 
ner Plane gewefen, fo war ihm doc die Ausführung bed 
jenigen gerade, auf beffen Gelingen das ber übrigen rubte, 
nämlich der Befchäftigung Englands und Frankreichs burch 
innere Unruhen, nicht geglüdt. Die Folge war eine Kriegsers 


klaͤrung dieſer beiden Reiche an Spanien am Iten Januar 1719. 1719 


Diefe. nachdrüdliche Bedrohung Ihres Reiched, die nur durch 
die Entlaffung Alberonis abgewendet werben konnte, beflimmte 
enblih, nach langen Unterhandlungen, bei weldhen Holland 
vermittelte, die Königin, den Vorftellungen gegen ihren Guͤnſt⸗ 
ling Gehör zu geben, zumal da bie für dad Zugefländniß des 
Driedend gefoberte Entlaffung Alberonis und Annahme ber 
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der Quadrupelalliang für ihre Familie fich noch 
anderweitig mit Vortheilen zu verbinden fin‘). 

Während der Unterhanblungen war ber Krieg fortgeſetzt 
worden, von deſſen Begebenheiten wir nur bad für Italien 
unmittelbar Wichtigfte berühren. Daun war wieder Wicekönig 
bes Kaiferd in Neapel; Graf Collorebe war ed nach bed Fuͤr⸗ 
ſten von Loͤwenſtein Tode in Mailand geworden; Beide fuchten 
in aller Weife Truppen zu werben, um ben Krieg in Sicilia 
damit nachdruͤcklich führen zu können. Im Mai wurden nad 
der Infel etwa 10,000 Mann übergeſchifft; bei Patti fliegen 

S fie ans Land; bie Spanier hoben die Blofade Melazzos auf 
“und zogen ſich nah Francavilla hin zurüd. Die Kaiferlihe 
commanbirte der Graf Mercy, ber die Spanier am 20ften Su 
nius am Rofelino angriff, aber fie nicht aus ihrer Stellung 

zu verdrängen vermochte. Neue Verſtaͤrkungen vom Feſtlande 
Italiens zogen inzwifchen zu, und das Eaiferliche Heer lagerte 

fih vor Meffina. Am Iten Auguft mufite die fpanifche Be 
fagung die Stabt räumen und fi in die Gitabelle zurüd;e 

ben, wo Luca Spinola die Vertheibigung leitete. Erfi am 
18ten Detober capitulirte fie bier und zog dann mit all 
kriegeriſchen Ehren ab. Der Herzog von Monteleone, aus 

der Familie Pignatelli, wurde Zaiferlicher Vicekoͤnig. Meit: 

nas Fall zog bie Ergebung vieler anderer Stäbte nach fid, 
1720 und fobald Philipp V. am 26ften Januar 1720 ebenfalls vie 
Bedingungen der Quadrupelallianz angenommen und am 17ten 

- Bebruar mit den verbündeten Mächten Frieden gefchloffen hatte 
ließ Mercy den feindlichen Feldherrn auffobern die Inſel zu 
räumen. Da biefer, der Marquis de Lede*), nicht fofort ta 


1) Die Höfe von Frankreich und England waren entfchloffen uns 
dur die im November 1719 zwifchen ihnen feftgeftellte Haager Con: 
- vention verbindlich gemadht fi}, ohne daß bie Entlaffung Alberonis vor: 
ger bewirkt fei, auf Keinen Friedensſchluß einzulaffen. Alberoni echict 
buch ein Fönigliches Decret am Sten December 1719 feine Entlafjung 
und muffte Spanien in drei Wochen verlaffen. Ein Detachement fran: 
zöftfcher Truppen brachte ihn an die genucfifche Grenze. F. Ch. Schloſ— 
fer Geſchichte des 18ten ame Erfte Abth. ©. 74. 75. Mi: 
maut a. a. O. ©. 139 


2) Er war ein Nieberländer; feinen Namen babe ich Lebe, Kecke 
unb Leibe gefchrieben gefunden. 


d 
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Auffeberung folgte, ruͤckte Mercy gegen Ende Aprils in bie 
Nähe-von Palermo. Erſt am Hten Mai Fam ed, unter. Ders 
mittelung des englifhen Abmirald Bing, zwifchen ben beiden 
feindlichen Anführern zu einem Zractat über die Räumung der 
Inſel, die biß zum 22ften Junius flatthatte. Ohngefähr 500 
Sicilianer begleiteten das fpanifche Heer; ihre Güter wurden 
confifcirt. 

Zu Anfang Auguft übergab Don Gonzalez Ehacon auch 
dem Don Biufeppe de’ Medici, Fuͤrſten von Ottaiano, als 
kaiſerlichem Commiffar, Sardinien, das inzwifchen auch geräumt 
worden war, und diefer bergab dies Königreich dem Bevoll⸗ 
mächtigten des Victor Amadeus, dem General Desportes, 
ber am &ten Auguft von der Infel, bie feitbem im Befitz bes 
ſavopyiſchen Haufes geblieben ift, Befig ergriff. Der Baron 
St. Remi wurbe zum Bicelönig ernannt, und ihm leifteten 
die Sarden den Huldigungseid für ihren neuen König '). 

Die Verhandlungen über bie tofcanifche Erbfolge, zu ber 
fih immer mehr Prätenbenten eingefunden hatten, waren durch 
die Beflimmungen der Duabrupelallianz ?) mit einem Male 
burchfchnitten worden, und Cofimo III. muffte, fo fehr er auch 
gegen diefe Abmachung ber Angelegenheit war, noc Reiche: 
friegöfleuern zu den Zwecken der Quabrupelallianz zahlen, fos 
lange ber Krieg bed Kaifers gegen Spanien dauerte. Auch 
foatere Schritte die der Großherzog that, waren fo erfolglos, 
daß er vielmehr nur immer neue Anfoderungen und Bedruͤk⸗ 
tungen von Seite des Kaifers hinſichtlich Subfidien, Gins 
quartierungen u. f. w. erfuhr. 

Papſt Clemens, der nach Alberonis Sturz in Spanien 
ihm feinen ganzen Zorn empfinden laffen wollte, leitete einen 
Unterfuchungöproceß gegen ihn ein und wollte ihn in Genua 
verhaften laffen; er vertheidigte fich aber mit Schriften, ents 


1) Mimaut ©. 141. 


2) Diefe Beftimmungen erklärten Zofcana auch auf alle Zeiten für 
ein männliches Lehen bes römifchen Reiches, das ber erſtgeborne Prinz 
des Königs von Spanien aus zweiter Ehe und feine männliche Defcens 
denz haben folle. Gin Reichsgutachten vom Iten December 1722 beſtaͤ⸗ 
tigte dies. 3. 3. Möfers deutſches auswärtiges Staatsrecht. (Brfft. 
und Leipz. 1772.) &. 418. 


— 
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kam gluͤcklich aus Genua nach ben Reichslehen in ben Banghen, 

1721 und als Glemens flarb am 19ten März 1721, fand fi A 
beroni feib zum Gonclave,in Rom ein. Die Cardinaͤle wahl: 
ten am ten Mai den Michelangelo de’ Conti, aus roͤmiſcher 
Samilie, welcher deu Ramen Innocen; XIII. annahm. Albe 
ronis Proceß blieb unter ihm liegen. 

Auf einem Gongreß, den die Mächte der Quadrupelal⸗ 
lan; und Spanien zu Gambrai halten wollten, fuchte nun die 
Königin von Spanien fowohl ald der Großherzog die Aufke 
bung des Lehensverbandes zwiſchen. Toſcana und bem Reiche, 
Erftere auch zwifhen Parma und Piscenza und dem Reiche zu 
betreiben. Der Herzog von Parma betrieb zu gleicher Zei 
noch einmal die Herausgabe von Gaflro, doch wurbe Nichts 
von Allem erreicht *), nur blieb Italien durch dieſe neuerho⸗ 
benen Anfprüche auch nach dem Kriege in fortwährender Span: 
nung. Die Spanier befefligten Portolongone noch mehr; ber 
Kaifer verflärkte die Beſatzungen im Stato de’ Prefibi; ber 
Papſt proteflirte gegen bit Behandlung Parmas unb Piacen⸗ 
zas ald Reichslehen ?); ber wiener Hof fuchte durch eine Verhei⸗ 
rathung des Prinzen Anton von Parma im Fall etwaiger Defcen: 
benz die Beſtimmungen ber Quabrupelallianz nicht ausfuͤhrbar 
zu machen und dadurch Spanien dennoch wieder von Italien 
auszufchlieffen; der madrider Hof feinerfeitd Dachte daran allen: 
falls mit Gewalt feine Intereffen zu verfolgen. Um es nigt 
zu bem Aufferften kommen zu laſſen, vermittelte der König 
von England wieder zwifchen Spanien und dem Kaiſer; mit 
folhen Intentionen und Zractaten gingen die nädften Jahre 

1723 bin). Cofimo III. flarb am 31ſten October 1723 in hohem 


1) Eine Reihe ſtaatsrechtlicher Streitſchriften über bie Kreiheit der 
Stadt Florenz ober beren Lehensabhängigkeit fallen in biefe Zeit. Die 
wicdtigften giebt Lebret an S. 176. 

2) Doch wurbe er dadurch nicht abgehalten dem Kaifer am Iten 
Junius 1722 die Belehnung mit Neapel und Sicilien zu ertheilen. 

3) Bon GEreigniffen, welche den Pamilienbeftand italienifher Fuͤr⸗ 
ften in diefer Zeit betrafen, führe ih nur an: bie Verheirathung des 
Erbprinzen von Mobena, Brancefco von Eſte, mit Gharlotte Aglar, 
Tochter bed Herzogs Philipp von Orleans, am 12ten Februar 1720; 
und bie Verheirathung Karl Emanuels, Herzogs von Savoyen, mit 
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Alter und hatte feinen. Sohn Giovan Gaſton zum Nachfol⸗ 


ger; er hinterließ das Land im hoͤchſten Grad verfchulbet und 
mit verfallenem Wohlfiand und Gewerbe. Der neue Groß⸗ 
berzog entfernte die Mönche und mönchifchen Schranzen des 
Vaters, z0g viele Penfionen, welche convertirten Ketzern, Tuͤr⸗ 
ten und Juden bewilligt waren, ein, und milderte fo zum 
Theil die Laften ded Landes, doch befaß er nicht Energie ges 
nug ben Hauptübeln beffelben abzubelfen. Seine deutfhe Ge⸗ 
mahlin, die nun gern in Blorenz als vegierende Großherzogin 
aufgetreten wäre, hielt er von fich entfernt. Was bie aubs 
wärtige Politik anlangt, fo trat er ganz in feines Waters 
Bahnen. Da er nicht hoffte mit den Proteflationen gegen 
die Beflimmungen ber Quabrupelallianz, bie auch er fortſetzte, 
Durchzudringen, nahm er wenigftend Bedacht bie Allobialien 
des Haufes Mebici feftftellen und bad bezeichnen zu laflen, 
was als Verbefjerung der Territorien betrachtet werden könnte, 
und was bei dereinfliger Übertragung des Lebens an eine ans 
dere Bamilte ber weiblichen Defcendenz ber Medici, alſo der 
Kurfürftin von der Pfalz, vergütet werben mäflte. 


Papft Innocenz flarb bereitd am Tten März 1724 wie: 1724 


ber. Die Garbindle wählten den Vincenzo Maria degli Or: 
fini zu feinem Nachfolger, der nur gezwungen bie Würde ans 


nahm, als ed ihm fein General (er war Dominicaner) gebot. - 


Er wählte den Namen Benebict XIIL, und eine feiner erften 
Staatöhandlungen war. die Abfchlieffung eines Tractates mit 
dem Taiferlihen Hofe, in welchem dem Kaifer ber geiflliche 
Zehnte in allen feinen Reichen, dagegen dem Papft ber Bes 
fig von Comacchio, mit Vorbehalt fpdter zu unterfuchender 
Mechte ded Kaifers und bed Haufes Eſte an —* Gebiet, ein⸗ 
geräumt wurde. 

Die Angelegenheiten Zofcanas erhielten 1725 eine neue 
Wendung, eben ald man noch glaubte, der Infant Carlos werde 
von Spanien aus mit Friegerifcher Ruͤſtung nah Zofcana kom⸗ 


Anna Ehriftina von Sulzbach im Jahre 1722. Ein Sohn, welchen fie 
gebar, ftarb ſchon im Auguft 17255 fie felbft lebte nicht einmal fo langes 
fie ſtarb am 12ten März, 1723. — Auch flarb der Doge Giovanni Gors 
naro am 12ten Auguft 1722 und hatte am 28ſten Gebaftiano Moces 
nigo zum Rachfolger. 


1725 


L 


1727 
ſtarb, erwartete man, fein Bruder und Nachfolger Antonio 
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men, um fich jebenfalld mit Gewalt fo zu ſetzen, daß ibm cn 
der Nachfolge in Toſcana durch die Unterbandlungen in Gam- 
brai und die Prätentionen bes Kalfers Nichts gefchmälert wer 
den koͤnnte. Der mabriber Hof hatte aber ganz insgehein 
ben Baron be Ripperba, einen hoͤchſt gevandten, zur Eathe 
lifchen Kirche übergetretenen Niederländer, nad Wien gefantt. 
Diefer brachte am Z0oſten April 1725 einen Geparatvertrag 
bes Kaifers mit Philipp V. zu Stande, in welchem in Be 
ziehung auf Zofcana und Parma beflimmt wurbe, daß ohne 
Einführung einer fremden Garnifon in eine Stabt diefer Land⸗ 
fhaften es bei der Nachfolge bes Infanten Carlos fein Be 
wenden haben folle, ganz wie biefer durch bie ſchon ertheilt 
Eventualbeiehnung und burch bie Beflimmungen der Quadru⸗ 
pelallianz bereits berechtigt fei. Wenn biefer Vertrag (deflen 
Abfchlieffung die Auflöfung des Gongrefied von Cambrai zur 
Folge hatte) auch zunaͤchſt den Großherzog von ber Furcht vor 
einem gewaltfamen Eindringen der Spanier vor feinem Zebe 
ſicher flellte und ihm die ungeflörte Fortfegung feines lockeren 
Lebens möglich machte, entfland doch zwifchen den Höfen von 
Wien und Madrid bald neues Miötrauen, bad fpannend auf 
die italienifchen Staaten zurüchvirkte *). 

Als am 26ften Februar 1727 Herzog Brancefco von Parma 


werbe fich, obwohl fchon 48 Jahre alt und über die Maßen 
fett, noch einmal vermählen. Frankreich, England und Preuſ⸗ 
fen, die durch den von Ripperda in Wien geſchloſſenen Tractat 
vor einer Vereinigung der Macht Oſterreichs und Spaniens 
durch eine als intendirt geargwöhnte Heirath eined Infanten 





mit einer öfterreichifchen Prinzeffin beforgt geworben waren, 


hatten inzwifchen eine Gegenallianz gefchlofien, und Antonio 
würbe an dieſer Allianz, ber fich auch bie vereinigten Nieder⸗ 
lande anfchloffen, leicht einen mächtigen Rüdhalt gewonnen 


1) Für die Faiferlichen Staaten in Italien fruchtbringend waren 
zwei Friedens⸗ und Handels: Verträge, die Kaifer Karl, ben einen am 
Sſten September 1726 mit Tunis, den anderen etwas fpäter mit Zri: 
polis ſchloß, wenn auch die Barbareften fie nicht immer treu beobach⸗ 
teten. Muratori vol XVII. p. 13, Gin dritter ähnlicher Vertrag 
wurbe am Sten März 1727 mit Algier gefchloffen. ibid. p. 22. 


m 
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yaben, wenn Spanien und der Kalfer feiner Defcenbenz bad 
Recht der Succeffion beftritten Hätten. Er vermählte fich dem⸗ 
ach am 5ten Februar 1728 wirklich mit der dritten Tochter 1728 
ed Herzogs Rinaldo von Modena, Enrichetta von Efte. 
Dapft Benedict lebte auch als Oberhaupt der Chriftenheit 
n der Weife eined Prebigermönched. Ex hob die Leibwache 
‚er lancie spezzate auf, erfchien Öffentlich auf das einfachfle 
ind führte ein faſt ärmliches Leben; feinen Orbensgeneral bes 
anbelte er ſtets als feinen Oberen; fein Neffe, ber Herzog 
on Gravina, den er fehr liebte, gewann boch nie einen bes 
eutenden politifchen Einfluß auf ihn. Ein nur einigermaßen 
oichtiges Einwirken dieſes Mannes auf die politifche Geftalt 
Staliend war faft undenkbar. Victor Amadeus erfannte er 
em als König von Sardinien an und gab in manchem ſtrei⸗ 
igen Puncte nach; ebenfo verfuhr er in Beziehung auf bie 
nonarchia siciliana und orbnete bie Firchlichen Angelegens 
weiten biefer Infel durch eine Bulle vom 3often Auguft 1728. 
zu den wichtigften Unternehmungen feines Pontificates gehörte 
n feinen Augen eine Reife, die ee im März 1727 nach Bes 
wevent unternahm, um dem heiligen Filippo Neri, deſſen 
Hülfe ex eine frühere Lebendrettung züfchrieb, eine Kicche zu 
veihben; und eine zweite nach Biterbo, um bier dem Kırfürs 
ten von Göln, Herzog Clemens von Baiern, die Weihen zu 
rtheilen, im November befjelben Jahres. Benedicts ganzes 
Befen, konnte man fagen, ging in kirchlichen Intereſſen auf. 
Der Congreß, welcher im Sommer bes Jahres 1728 zu 
Zoiſſons zufammentrat, um alle vorhandenen feindlichen Span⸗ 
tungen zwifchen den europäifchen Staaten auszugleihen und 
inen aufrichtigen Friedenszuſtand herzuftellen, war, weil ber 
panifche Hof immer von neuem die Prätention, noch bei Leb⸗ 
eiten Giovan Gaſtons Toſcana befegen zu dürfen, erhoben 
yatte, auch für Italien ein Gegenftand politifher Aufmerkſam⸗ 
eit; allein wie fo oft der Fall war bei Congrefien ber Mini⸗ 
ter, fo war es auch hier, daß nicht in Soiſſons der Haupts 
unct der Verhandlungen war, vielmehr nahmen mit der Zeit 
ie Unterhandlungen an den verfchiedenen theilnehmenden Hoͤ⸗ 
en felbft eine andere Wendung, ald die welche in Soiflons 
jeführt wurden, zu nehmen den Anfchein gehabt hatten. Der 
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1729 ſpaniſche Hof brachte faft das ganze Jahr 1729 im fühlicherm 


Sparten zu, ımb bier war ed, daß am ten November mw 
Gerila ein Vertrag zroifchen Spanien, Frankreich umb Eng 
land abgefchloffen wurde, welchen bald hemadı auch bie ver: 
einigten Niederlande beitzaten unb welcher bie italienifchen 
Verhältnifie ohne bed Kaifers Zheilnahme ganz gegen deſſen 
Intereſſe oxbnete, indem er beflimmte, 6000 Mann ſpaniſcher 
"Zruppen follten in Livorno, Portoferrajo, Parma und Pie 
cenza aufgenommen werben, zwar fo, baß fie dem GSroßher 
zog unb bem Herzog den Eid ber Zreue leifteten, aber bod 
in der Abfiht dem Infanten Carlos noch bei dieſer Fürſten 
Lebzeiten die Succeffion ſelbſt gegen bed Kaifers Willen zu 
fihern. Bon dem Lehensverband des Großherzogthums und 
des Herzogthums mit dem Reiche war in dem Vertrage gar 
nicht bie Rebe. 

Während nım Giovan Gaſton durch Unterhandlungen we⸗ 
nigſtens die Verwandlung der ſpaniſchen Truppen in italieni⸗ 
ſche, aber in ſpaniſchem Sold ſtehende zu erreichen fuchte, er: 
klaͤrte der Kaifer fich emtfchieden gegen ben Vertrag von Se 
villa und verfkärkte feine Kriegsmacht in Italien. Für ben 
aͤuſſerſten Kal ruͤſtete fich felbft ber Großherzog und ſetzte 
Dorteferraio und Livorno in befferen Vertheidigungszuſtand. 
Der Kaifer, der aus Nüdficht für Spanien biöher nicht fo 
fehr darauf gebrungen hatte, daß Giovan Gaſton dad Reiche: 
Iehen von Siena, das Philipp V. immer noch als von fig 
abhängig betrachtet hatte, in Mailand feierlich fich ertheilen laſſen 
folite, verlangte biefen Act nun auf das angelegentlichfte, wäh: 
send das fpanifche Cabinet erklärte, baß es einen Act biefer 
Art als eine Kriegserklaͤrung anfeben muͤſſte. Die Spanier 
brobten ein ganzes Heer nah Toſcana zu fenden, wäh 
send Braf Daun, bed Kaiferd Sovernatore in Mailand, ein 
Heer von 30,000 Mann unter dem Grafen Mercy bereit 
batte:), um allenfalls Huͤlfe leiften zu können. Giovan Gas 
fton, ber übrigens ben Gefchäften faſt gang abflarb und mn 
den Händen feines elenden Kammerbieners Giuliano Demi 

1) Es war dies Heer im Mailaͤndiſchen und Mantuaniſchen, aber 
* in den Lehen ber Luigiana und in dem Herzogthum Maſſa ver⸗ 








\ 
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war, hoffte noch durch eine Erklärung, daß er der Nachfolge 


Nichts in den Weg legen, daß er den Infant Carlos felbft 
und eine Leibwache deffelben in Florenz aufnehmen wolle, ben 
fpanifchen Belagungen auszuweichen; inzwifchen brachte ber 
Tod des Papſtes wieber in die Verhältniffe einige wefentliche 
Veränderungen '). 

Der gute Benebict XIIL, beffen oft unverfländige Mild⸗ 


thaͤtigkeit die päpftlichen Gaffen leerte und fogar zu Schulden j 


führte, ohne baß durch die auögegebenen Schäge irgend ein 
allgemeinwichtigered Refultat gewonnen worben wäre, machte 
im Frühjahr 1720 eine zweite Reife nach feinem geliebten Bes 


nevent?). Am 2ifien Februar 1730 flarb er 81 Jahre alt, 1730 


und kaum verbreitete fich die Nachricht feines Todes, als ſich 
Das Volk gegen die nur zu fehr begünfligten Beneventaner 
in Rom, die bed Verſtorbenen Güte gemisbraucht hatten ,, er: 
hob. Viele von ihnen flohen nun; gegen andere wurden Uns 
terfuchungen verhängt ’). Das Conclave zog fich fehr in bie 
Länge; eine TaiferJiche, eine fpantich=franzöfifche und eine vom 
Cardinal Albani geführte favoyifche Wahlpartei fanden einans 


1) Wir bemerken hier noch zum Jahre 1729 den Tod bed Herzogs 
Antonio Berbinando von Guaftala und Bozzolo, welchem fein Bruber 
Giuſeppe Maria folgte. 

2) Er war früher Erzbifhof von Benevent gewefen. 

3) Benedicts Nachfolger ordnete eine eigne Congregation von Cars 
binälen (bie congregatio de nonnullis) an, um gegen Benebicts unges 
treue Diener mit den härteflen Strafen zu verfahren. Beſonders wurbe 
der Cardinal Gofcia verfolgt; er follte 200,000 Scudi zuräderftatten, 
floh aber am Biften März 1731 aus Rom und fand beim Vicekdnig 
von Neapel, dem Grafen Harrach, Schug. Der Papft fchleuderte hier 
auf gegen ihn den Kirchenbann am Wften Mai; trotz dem vertheidigte 
und behauptete fih Coſcia noch. Lebret ©. 218. 221. Muratori 
vol. XVII. p. 49. Im Sabre 1732 kam er nah Rom zurüd, wo .er 
in Sta. Praffede eingefchloffen lebte, bis fein Urtheil am Iten Mai 1738 
erfolgte. Zehnjährige Gefangenfhait im Caſtell S. Angelo und eine 
Ercommunication, bie auffer in articulo mortis nur vom Papft follte 
aufgehoben werben koͤnnen, waren auffer dem Verluſt aller Pfrünben und 
Befoldungen feine Strafe. Auch feine Stimme bei ber Papſtwahl wurbe 
ihm abgefprodhen, und auſſer dem Grfag anderer unrechtmäßig an fich 
— Gelder muſſte er noch 200,000 Scudi zahlen. Muratori 

c, p. 72, 


\ 
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der entgegen unb machten durch ihre Beflrebungen, daß meh⸗ 
zere gerabe der tüchtigflen Garbindle nicht zum Pontificat ge 
langen konnten; endlich am 12ten Julius wurde Lorenzo be’ 
Gorfini aus floventinifcher Familie erwählt, ein gewanbter 
Staatsmann, ber obwohl 79 Jahre alt body noch an Leib 
und Seele frifch war. Er nannte fi Clemens XII. 
Clemens fand bie politifchen Angelegenheiten Italiens zu 
feht verwirrt, ald daß fein eifriges Einwirken zum Frieden 
raſch ein Refultat hätte gewähren können. Giovan Gaſton 
in feiner Bedraͤngniß hatte ſich endlich dazu verflanden ſich 
in Mailand beiehnen zu laſſen, unb man fuͤrchtete, Spanien 
möchte wirklich Feindſeligkeiten beginnen; allein bie Vermitte⸗ 
Iung des Papftes und der Wunſch, das künftige Erbtheil des 
Anfanten foviel ald möglich ‚zu fchonen, vermochten endlich 
doch foviel über den fpanifshen Hof, daß dieſer erklärte Zof: 
cana fo lange ald neutral betrachten zu wollen, als ber Groß 
berzog nicht felbfi Faiferliche Befagungen in feine Veften auf 
nehme. Die Verbündeten Spaniens durch ben Vertrag von 
Sevilla waren jedoch auch gegen den Kaifer zu fechten nicht 
fo geneigt, als fie es ihren übernommenen Zeindfeligleiten zu 
Folge hätten fein follen; fie wünfchten den ganzen Handel in 
1731 Frieden zu vertragen. Am 20ften Sanuar 1731 ftarb Herzog 
Antonio von Parma; da fich feine Gemahlin nicht, wie er be 
feinem Tode glaubte, in gefegneten Umftänden befand, ſtand 
der Succeflion des Infanten Nichts im Wege; doch hatte der 
Kaifer das Herzogthum für den Fall, daß die Wittwe gefegne: 
ten Leibes gewefen wäre, befegen lafien, und die wirkliche Suc⸗ 
ceffion konnte alfo nur vor einer Audgleihung mit Kari VL 
ftatthaben ). Der fpanifhe Hof war über die Saͤumigkeit 
feiner Alliirten fo aufgebracht, baß er fich der in Sevilla gegen 
fie übernommenen Verbindlichkeiten quitt erklaͤrte. Ohne feinds 
lich gegen Spanien fi zu wenden, ſchloß hierauf der König 
von England am A6ten März 1731 einen Zractat in Wien 


1) Der Papft bot Alles auf, um die Anerfennung Parmas und 
Piacenzas als Kirchenlehen durchzufegen; er vief, als er Nichts ausrick 
tete, den Gardinal Brimaldi von Wien ab unb proteftirte wenigftens; 
das war Alles was er wirklich vermochte. — Die Nichtſchwangerſchaft 
der Herzogin wurde erſt im September erklaͤrt. 
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mit bem Kaffer ab, durch welchen diefer bewogen wurde, ges 
gen Garantie felner pragmatiſchen Sanction, bie Beſtimmun⸗ 
gen von Sevilla hinſichtlich Parmas und Toſcanas anzuneh⸗ 
men und in die Befetung toſcaniſcher Veſten durch fpanifche 
Truppen zu willigen. Philipp V. erklärte nach biefem feiner 
ſeits den Bertrag von Sevilla wieder für verbindlich in Bes 
ziehmg anf England, und Giovan Gaſton hielt es unter bie 
fen Umfländen fuͤr das Serathenfte, ich auch durch einen Ber 
trag mit Spanien ind Klare zu ſetzen. Diefer wurbe am 
25ſten Julius unterzeichnet und ficherte dem Infanten Garlos 
und beffen Deſcendinz, oder falls er vorher fierben follte, deſ⸗ 
fen naͤchſt aͤlteſtem Bruder die Succeffion In Zofcana zu. Der 
Senat beftätigte dies, und Spanien. garantiste bie tofcanifche 
Staatsſchuld und die Werfaffung des Ordens des heiligen Ste⸗ 
phanus fowie die Verfafjung bed ganzen Landes und aller einzels 
nen Theile deffelben. Weitere Artifel orbiieten Hanbelßangelegens 
beiten, Allodialien, vormundſchaftliche Regieumg, falls Giovan 
Gaſton vor der Majorennität des Infanten fierben follte u. f. w. 
Der Infant ſollte übrigens nach. Zofeana kommen, feine eigne 
Leibwadhe, feine Bohnung im Palaft Pitti und alle Ehren 
und echte eined Erbprinzen haben. Zu gleicher Zeit hatten 
die: Spanier in Bien umterhandelt und am 22ften Julius 
vom Kalfer, gegen Garantie ber pragmatiſchen Sanction, pi 
felben Zugeſtaͤndniſſe in Beziehung auf Italien erhalten, bie 
bereitö der Vertrag des Kaiferd mit England enthielt. Da in 
dem Vertrage bed Großherzog mit dem Könige von Spanien 
die Einwilligung in bie Einführung fpanifcher Garniſonen in 
tofeanifche Pläge fehlte, mufſte Giovan Gaſton noch ansbrüds 
lich den wiener Vertrag beftätigen am 3iften December. Der 
Yafant Carlos war fchon am Aſten in Livomo angekommen 
und hielt am Iten März 1732 feinen feierlichen Einzug in 
Florenz. Die Herzogin Wittwe: von Parma hatte am 29flen 
December 1731 bie vormunbfchaftliche Regierung in Parma 
für den Infanten angetreten; die Eaiferlihen Truppen hatten 
das Land geräumt; der päpftliche Commiffar, Donfignor Ja⸗ 
copo Oddi, proteflirte ohne Erfolg gegen Alles, Erſt am Iten _ 
September 1732 kam Garlos auch nach Parma. 

Während ber weitläufigen Unterhanblungen = bie Radıs 

Leo Geſchichte Italiens V. 
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folge, in Zofana: war eines ber bebeutenbfien Fürfien Ita 
liens, König Victer Amabeud von Sarhinien, freiwillig aus 
bes Meibe der tegierenden Bürften geſchiceden. Nachdem er 
feine Herifchaften erfiaunenswürbig erweitert, fich des hoͤchſten 
Aufehnd in Krieg und Frieden erfreut, die Rechtöpfiege. in 
feinen Ländern weſentlich verbeffert, Hanbel und Gemerbe ge- 
boben, die fafl unnehmbare Veſte Bretta angelegt, ham de | 
ſuiten den Schulusterricht entzogen und die Univerſitaͤt in Zus 
rin gegrindet batse, legte er (64 Jahre alt) am Iten Septem 
1730 se 1730 im Palaſt von Rivoli Krone und Regiernng nieder 
und übergab fie feinem Sehne Karl Emanuel’). 

Ein andered Ereigniß das im Brlbiabre defielben Jah⸗ 
sed 1730 ſich zuteug, erinnerte wieder einmal an frühere Fahr⸗ 
bunderte; es war ber Xaffkand der Gorfen gegen Sense: Die 
Senuefer hatten durch ihre Herrfchaft, die allerdings in man⸗ 
her Beziehung, beſonders buch bie Willkͤr, ben Geiz und 
die Grauſamkeit ber einzelnen Statthalter , brüdenb war, bie 
Liebe der Eorfen in Deiner Weile zu gewinnen vermocht, und 
von einem Haufen Verbunster unterflügt erheb fich der mis: 
vergnuͤgteſte Theil der. Einwohner zu ber eben bezeichneten 
Zeit und bedrohte Baflia. Man uerfprack ben Rebellen viel 
Gutes; biefe aber, bie bie Waffen auf bloße Verſprechungen bin 
wicht .niebexlegten, tobten. nen neuem, ald ſich bie Erpkllung 
der Zuſagen verzögerte. In Genua glaubte mau, Girolamo 
Veneroſo, ber fih. ald Statthalter „ber Corſen Zuneigung ge 
wonnen, werbe ben Aufftand am leichteften unserbräden; allein 
auch. dies war nicht möglich, ba neben. ihm Andere handelten 
und bie Erbitterung ‚des Gorfen ſteigerten. Genus, we em 

jugendlichere Partei ihre Anfichten durchſetzte, furhte num Huͤlfe 
1731 bei dem Koifer, welcher der Republik. im Jahre 1736 den 


1) Bictor Amabeus lebte nachher in Chambery unb bereute bald 
feinen raſchen Eatſchluß. Anfangs 1781 rührte ihn der Schlag, unb 
nachher fchien er auch geiflig nicht ganz gefund. Cude Xugufls 1731 

kam er wieber nad) Moncalicri, weil ikm bie Luft von Chambery nicht 
befomme. Hier trachtete er wieder nach ber Regierung, beshalb Liek 
ihn fein Sohn in Folge eines Beſchluſſes feines Staatsrathes nadh dem 
Palaft von Rivoti bringen und ihn hier, obwohl unter den ehrembiken 
Jorinen, bewachen. Er farb am Biften October 8788, 
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General Wachtendonk usb SD0O Mann fahbte. Es gelang 
bie Rebellen zur Aufhebung der Belsgermmg von Bafis gu: 
vermögen, aber im Iumeren bes Landes erlitten die deutſchen 
Truppen eutſetzlichen Werluft 3): und muflten am; Ende wie⸗ 
des nach Genua eingefchifft werben. ‚Ein zweites nach größe 
res kaiſerliches Corpo unter Prinz, Ludwig von Wurtemberg 
kam 1732 nach. Corſtta, und zu "gleicher Zeit flug Karl VE. 1732 
eine Aumeſtie für bie Gorfen und eiten Vertrag Berfeiben mit 
Genua vor, beffen Bärgichaft er uͤbernehmen wollte... An ber 
Spite bes. Rebellm fanden Luigl Giafferi und. Aadrea Ciat⸗ 
caldi, und biefs fchloffen dann witklich einen 'fäu fio ſehr vor⸗ 
theilhaften. Vertrag mit. ber Republik. Als aber der Friede 
ganz hergeſtellt ſchien, bie. kaiſerlichen Truppen nach der Lem⸗ 
barbet; zuraͤkgekehrt waren und die Fuͤhrer dev Rebellen ver⸗ 
trauensvoll nach Gennua:; kamen, warben fie. ploͤtzlich in den 
Kerker geworfen"). Die Erbitterung der Corſen fand neuen 
Stoff, Prinz Ludwig von Wüuͤrtemberg beklagte fich Aber die 
Genueſer am Paiferlichen Hofe, und Karl verlangte nachdruͤck⸗ 
lichſt die Freilaſſung der Eingekerkerten. Die Genueſer muſſ⸗ 
ten willfahren, des Kaiſer beſtaͤtigte den abgefchloffenen Frie⸗ 
den ausdruͤcklich, aber die Gorfen behielten un — Get | 
gegen die Republik. 

Papft Clemens hatte inzwiſchen mit Dem. — Hof 
eine langwierige Streitigkeit, indem er feit- dem Sten Iannar 
1731 das von Benedict mit dem König von Sardinien ge 
fchloffene Concordat aufocht. Erſt zu Anfange des Jahres 
1742 wurde diefe Sache beendigt. Wir übergeben‘ die: Be 
draͤngniſſe Avignons durch die Franzofen im Jaher :1738; 17337 
welche den päpftlichen Hof fehr beunruhigten, da: Pe nicht un⸗ 
mittelbar mit italienifch » s firchenftaatlichen Werhältwiffen in Mes 
ziehung flehen. Von einer andern Geite her wide Clemens 
dur’ vie Erklärungen des Infanten Carlos debraͤngt, der 
(mahrfceintich als Mepreffalie gegen bie Proteflationen. bes 
Papftes) Teinen andern Herrn von Gaftip und, a ae 
anerkennen. wollte als ſich felbfl. s 

1) Ramentlih in einem Sereike bei ©. Pete gegen Ende 
Octobers 1981. 

2) Andere wurden vom. der. Infel wietrüben.:. a ee ee. 
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Bereils im September dieſes Sahres loderte das Feuer 
des Aufruhrd auf mehreren Puncten Corſicas von neuem em⸗ 
por, und dieſmal hatte bie ECinmiſchung des Kaiſers in den 
Augen ber Gerfen nicht fo viel Gewicht, ba feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit Durch die Preitige polnifche Succeſſion auf gang ande 
ven Geiten in Anfpruch genommen. war. Frankreich wurde 
ı bauch die polnifchen Angelegenheiten zu einem Krieg veranlafit 
gegen ben Kaifer; ber König von Sardinien verlangte von 
meuem das Bigevanaſto; der König von Spanien glaubte in 
den Verhaͤltniſſen des Infanten Carlos Anlaß zu binlänglichen 
Beſchwerden zu haben); Beide fchloffen ſich Sranfceich gegen 
den Kaiſer an, che der Kaifer. noch einen Angeiff im Weſten 
überhaupt ermwariste *), Gin ſtanzoͤſiſches Hert unter dem 
Marſchall Villars zog wn bie. Mitte Detobers nach Piemont, 
vereinigte ſich mit der ſardiniſchen Armee und uͤberſchritt, unter 








Anführımg' des. Könige von Garbinien als Generaliffimus, am 


Wſten October die Grenze des Herzogthums Mailand. Daun, 
welcher Governatore war, verſah in aller Eile das Caſtell von 
Mailand mit Mundvorrath, aber es fehlte ihm faſt gänzlich 
an Truppen, da bie Gonipagnteen .bloß auf den Liſten der 
Gauptleute, aber nicht in Wirklichkeit vorhanden waren; bie 
ganze Beſatzung die er aufzubringen vermochte, befland in 
400 Mann. Achthundert Mann fabte er noch nach Nevara, 
sog. Sich ſelbſt nach Mantua zurück und ellte von ba nach 


e. . or ! Du 4 

Berxits am Aſten October wurden ben König. von Gar: 
dinien die Schluͤſſel von Vigevano uͤberliefertz am Zifen oͤff⸗ 
nete Pania die: Thore; von Mailand kamen Abgeordnete ent⸗ 
gegen mit den. Schläffeln der Stadt und baten um Beſtaͤti⸗ 
ging. der Berfaflung der Stadt und um Schonung. In der 
Nacht des Item November zogen bie franzöffhen und ſardini⸗ 
ſchen Aruypea in Mailand ein; das vom kaiſerlichen Mar⸗ 


9) Kamentlid hob der Kaifer trog dem daß der Infant bas 1Bte 
Jahr erreicht hatte, noch Immer die vormundfchaftfiche Reglerung nicht 
auf, indem er behauptete, ben Keichsgeſegen zufolge ſeien n Sabre 
sur Majorennität erfoderlich. 

2) Man war_am taifertiihen Hofe fo fiher, daß man — 
bedurfniſſe und sie nach ‚Piemont ablich 
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fchall, Aamtibale de’ Bifcentk, vertheibigte: Caſtelj wurbe fofort 
unter Zeitung bed. Genetallicutenants be Getgımy ‚belagert. Lobk 
ergab fi am 7ten November, Newara, Tortona und; Pigighet: 
tone wurden angegriffen; Eremona raͤumten bie Kaiferlichen 
aſt ganz, um nur zur Bercheidigung Mantuas binlaͤngliche 
Mittel zu. behalten. Die Beſatzung von Wizzisheitome. fleckt 
im 28ften November die weile Fahne auf. md: erhielt freien 
Mbzug nach Mantua. -ugzze und Lecto gingen-ohwe u... 
treich über; die Veſte Fuentes verſuchte Vertheidigung / abe 

ie ſechzig Mann ſtarke Beſatzung muſſte baft- capituliren. 
Hierauf, um die Mitte: Decembers untemahunen der Generae 
iſſimuß und Villars ſelbſt die Belagerung des Caſtells von 
Mailand; trotz heldenmuͤthiger Vertheidigung muſſte Annibal⸗ 
»e' Viſconti am Aen Januar 1738 mit dem Reſt der Ber 1734 
atzung nach Mantua abziehen. Dad Caffell von Granene 
‚atte ſich ebenfalls wor Ende des Jahres ergeben; Rovara und 
Irona wurden einer Capitulation vom Bten Januar. zufolge: 
zeraͤumt, und am 26flen zog ſich Graf Palfy auch: aus Tor⸗ 
ons zuruͤck; das Caſtell ergab fih am Men Februar. "Eine 
pariibe Slotte fegte im Livorno und im Golf von Spezzia 
000 Reiter und andere Truppen unter ben Grafen von Mon⸗ 
emar and Land... Der Herzog. von Caſtro Pignans beſetzte 
Mafta- di Garraya und. Lavenza und hatte dam am 24fien 
December. daB von kaiſerlichen Zruppen beſetzte Jort del, Aulla 
jenammen, und fpanifche Regimenter rüdten is das Parmi⸗ 
jianifhe ein. Der Infant Carlos wurde Geueraliſſimus ber 
paniſchen Armee in > und trat bie Regierung Parmas 
elbſt an. 

Während des Febtnors 1734 ſammelten fi er füblichen 
Tyrol Paiferlihe Heerhaufen .unfes dem Grafen de Mercy, unb 
am Ende ded Monats Fam diefer Feldherr mit- 6000 Manu 
nah. Maßtua, wo fih bie Reſte der Befabungen aus dev 
kombarbei gefammelt hatten. Er erkrankte aber nicht lange 
aachher ſo, daß von feiner Thaͤtigkeit wenig zu hoffen war, 
Die Spanier hatten fich inzwilchen :auch uͤber das Modeneſi⸗ 
Iche auögebreitet; der Herzog mußte fie ſogar m die Veſten 
feined Landes aufnehmen. Die. Kaiferlichen concentrirten fich 
in und um Mantua bis zu einer Anzahl, bie ven den Zei: 


758 Bub AH. Tree Gapitel. 


nifchen zufannnen, wo fie fh bei Soma am Po wereinigten. 

Die Öfterreidyer befegten Mirandela, zogen auf Reggio, nahe 

men Guaftalla und Mevellara und brangen in daB Parmi⸗ 
um 


zwar eine Wefagung nach Golorno, wurde aber am Sten Ins 


minus vom König von Sardinien genoͤthigt ſich gurkdzuzichen. 
As Mercy "wieder zum Deere kam, zog er ſich tod) mweiter 
bie S. Martino zuruick, weil ihn feine Truppen ſeiner Scho⸗ 
mungsiofigkeit wegen nicht überall Yinlänglich durch guten Sil⸗ 
len unterflühten. - “ ' 

Der Marſchall Villars war wegen Altersſchwaͤche gegen 
Ende Diats voni Heere abgerufen worden und flarb auf der 
Helmreife zu Turia; da auc der Generatiffimus in dieſer Zeit 
einen Beluh m Turin machte, wurde das franzoͤſiſch⸗ ſardini⸗ 
ſche Heer vor den Marfchällen de Coigny und Broglis beſeh⸗ 
Tigt, als Merey plöglic wieder vorbrang und eine Schlacht 
ſuchte. Diele erfolgte am 29ften Junius in der Nähe von 
- Barmaz das grabendurchſchnittene Terrain erlaubte weber Ka- 
vallerie⸗ noch Bajonettangriffes Mercy ſelbſt fiel, ohne über 
feinen Plan den Prinzen Ludwig von Würtemberg, ber nad) 
ihm das Commando übernahm, gehörig inſtruirt zu Gaben; 
dennoch dauerte das mörberifche Kleingewehr⸗ und Feldkano⸗ 
nens feuer, bis bie Macht die fämpfenden Deere trennte. Da 
auch Prinz Ludwig verwundet war, zog fich das kaiferliche 
Herr um: Mitternacht nach, dem Reggianiſchen zurück. Der 


1) Müsktori pP. 0, 






ſich 
nach dem Parınigies 
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König: von Sachitien war bei Ausgang: Bed Treffens zuruͤck⸗ 
gekehrt, ließ nun. &uaflella nehmen und verlegie fein Haupt⸗ 
quertier wieder nah ©. Benedetto. Der Herzog von Mo⸗ 
dena nahm franzoͤßſche Veſatzung ſeldſt in die Gitabelle von 
Modenga auf und reiſte am 14ten Juliuis mit feiner ganzen 
Kane nach Vologna; fen Erbprinz war: früher ſchon nach 
Benus::gegängen:: :Auffer Modena befetzten Franzoſen ımb 
Sardinier Regglo, Corraggio und Carpiz: bie Deutfchen bes 
tmıpteien Miranditla;: hie. Secchia Nennte bie. beiben feine 
ichenu Oecie, ohne Daß: is Mitte. September etwas Bedeuten⸗ 
ve. Honfiel. , An; Mercys helle ernennte der wiener Hof den 
Brofen Iufepb .von Rönigörgg zum Dieesanfishrer des Geewäz - 
ieſer Üiberiet am Iäten September den Marſchall van Buaglie 
a Quiſtelle und mahnt. den größten Thell ‘des: daſelbſt platir⸗ 
su Farps gefctigen. Karl Emanuel lieh bierauf mur geringe 
Befagumg in S. Benebeite und zog ſich zuwhck mach Guaftalla, 
vo ſichuſein Heer, Dad auch Reggio and‘ Carpi aufgeb, vers 
chauste. Gin zweites Treffen erfolgte am 19ten September 
n der Nähe dieſes Lagers; Prinz Ludwig von MWürtemberg 
iel auf das tapferſte fechtend, und der Graf von Königsegg 
og ſich zu Ende bed. Treffens in Ordnung zurxuck. Die übrige 
zeit des Herbſtes verſtrich ohne bedeutendere Vorkommenheit, 
ıbex fobalo der König ſein Heer in die Winterquartiere fuͤhrte, 
rangen die Kaiſerlichen uͤber den Oglio, beſetzten Bozzolo, 
Biadana, Caſalmaggiote, Sabbioneta und andere Orte. 
Dimgefähr zu gleicher Zeit, wo man im oberen Italien 
m den Befis des Mailaͤndiſchen kaͤmpfte, muſſten die kaifer⸗ 
ichen Heere auch im Süden der Halbinſel um Neapel ſchla⸗ 
zen. Die Spanier hatten ihre Truppen in Toſcana und im 
Benneſtſchen, wie bereits angeführt wurde, ausgeſchifft, fie. 
hernach ſehr verſtaͤrkt, und D. Giulio de’- Vilconti, der kai⸗ 
ſerliche Vicekoͤnig von Neapel, ſuchte nachdruͤcklich vom ‚Hofe 
Unterſtuͤtung, da zu augenſcheinlich das ſpaniſche Heer gegen 
ven Suͤden beſtimmt war. Die Hülfe welche ex erhielt, war 
aber höchft unbedeutend. Im Februar bereit Fam der Infant 
Carlos zu dem Grafen von Montemar, deflen Hauptquartier 
in Siena war, und als ber. Herzog von Livia auch die im 
Modenefifchen zerfireut gemeienen fpanifchen Truppen, nach 
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iflete Niemand Widerſtand; mit Vermeidung 
bis St. Angelo bi Rocca Canmina). De 
in Gaͤhrung war, ſandte ber Bicelönig Teine 
Wien, feine Kanzlei nach Gaeta, ſelbſt ging er 
und Barletta. Ungehindert am fo ber Infant 
nach Maddalori, we ihm die Abgenrbneten N 
ſel der Stadt überbrachten; am 10ten zegen 
ein; der JInfant ſelbſt ging einſtweilen = Averfk. 
2oſten ergab fih Caſtell S. Ermo, am Item Mai dad Gall 
bel’ Yovo, am Gten Mai das Goflelle nuovo. Am. :M0ten 
Mai hielt der Jafant feinen feierlichen Einzug, und fünf Tage 
nachher kam ein Decret feines Waters au, durch welches er 
zum König beider Sitilien erfiärt wurbe. 

Da fih in Bari etwa 7000 Bann kaiſerliche Zeuppen | 
gefammelt hatten, zog ber Graf von Mentemar nad. biefer 
Richtung und traf fie am 27flen in ber Nähe von Mitente 
in Schlachtorbuung. Beim erflen Angriff Hohen bie Stalie 
nee unter des Kalferd Leuten; die Deutſchen allein vermechten 
nicht zu widerlegen. Die Bewohner biefer Gegenden fielen 
bald alle den Spanien gu, und der Graf von Montemar 
wurde zum Herzog von Bitonto und Commandanten der Ce 
fielle von Neapel ernannt. 

Segen Gaeta 308 der neue König Carlos felbfl am Eude 
Julius. Schon am Tten Auguſt ergab fich die deuifche Be 
fagung. Gegen Ende bes Monats landete Montemar Kriegs: 
vol? in ber Nähe von Palermo aus; die Palermitaner fand 
ten ihm Abgeordnete entgegen, ımb am 2ten September bielt 

er feinen Cinzug in biefe Hauptfladt als Vicekoͤnig der Inſel. 

1) Der General Caraffa hatte die Befagungen aus ben feften Plägen 
fammeln und fehlagen wollen; ber General Zraun aber wiberſprach, 


weil man vielmehr Zeit gu gewinnen fuchen müfle, um verfprodädene Ber 
flärtungen gu erwarten. Murateri p. 105. 106, 


8. 
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Die Abrigen Staͤrde und "Gaftelle ber: Inſel ergaben ſich ſo 

vraſch wie bie im. Reapolitanifchen,: wo nur Capua, deſſen 
Befehlthaber Graf: Traun felbft war. fich' noch hielt bis nun 
2m Detober. Auf Sicilien vertbeidigte In ähnlicher Dice 

Der Zürft Loblowitz noch die Citabelle non Meffina bis zum 

Laſten Februar 1738, wo er gu capituliren begehrte; Die Pr 1735 
räumte er erſt gegen Enbe Mär. - Die letzte Stadt weiche 

fig in Sicilien den "Spanien ergab, war Trapani, welches 

am 21ften Junins erſt Aberging; Syraus hätte ſich bis vum 
töten dieſes Monats gehalten. 

Bertits im Maͤrz war König Carlos nach der Infel’ge 
kommen und hatte ſich am Sten Juliris in Palermo kroͤuen 
laſſen, worauf ex nach Neapel zuruickkehrle. Montemar wer 
noch Trüber, im Bebrnar, gegen ben Stato be’ Prefibt geges 
gen. ‘er: ereberie ©. Filippo und Portereole, dann zog m 
im Mai-nac dem obden Italien und Heß nur ein Beobach⸗ 
tungkcorps vor Oxbitello, das fi) Anfangs Julius ergab. . 
Die Franzoſen in: Italien führte in biefem Jahre ber 
Marſchall ˖ de Noailles; der Feldzug wurde aber nicht eher bes 
gonnen, ald bis König Karl Emanuel am 10ten Mal nach 
Gremona tam. Gegen Ende bed: Monated rang er mit dem 
dem Taiferlichen bei weiten überlegenen Hesre gegen dad Mans 
tuanifche vor. Noailles nahm Gonzaga; Koͤnigsegg ließ am 
13ten Junius die ankommenden Spanier Montemard unges 
hindert über ben Pe kommen und zog feine Truppen aus 
©. Benedetto, Redere, Oftigtia, Sovenols und ‚anderen us 
ten dieſer Gegenden.: Noailles ging bei Sacchetta über deu 
Po, ber König bei Eanneto über ben: Oglio; Koͤnigsegg ließ 
6000 Mann in Mantna, zog ſich gegen Verona zurüd, ging 
bei Buſſolengo über die Etſch und führte fen Heer in dab 
Tridentinifche. Nur noch Mantua und Mirandola hatten kai⸗ 
ferliche Befabungen. Die legte vom Freiherrn von Stenz ver 
theibigte Veſte zu belagern fchidte fi) Montemar an. um bie 
Mitte Julius, bis Ende Auguſts waren alle Vorräthe in Mis 
randola fo erfchöpft, bag die Beſatzung capitulirte. Hierauf 
wünfchte Montemar die Blolade Mantuas in eine Belage⸗ 
zung zu verwandeln, aber ber König und Noailles unterflüg _ 
ten ihn, trog dem daß bie Taiferliche Beſatzung bald durch 
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Seuchen ſchr zufmmengefduuunben war, in Diefan Bochaben 
wit, da es jenem nice darum zu: thun wau.bis Spamier im 
aberen Italien mächtig werben zu lafien,. dee Fangöfifde -Dof 
= (chem unter der Hand mit dem Halfte unterkaubeite. Die 
Unterbonblungen führten am ibten Neremher ˖ zu dnem ah 
fenflüßen zwiſchen der franzöftichen Arte und bes Alkemeral 
Mevenhuͤller, der damals bie Eaiferliche Auer befehligte, mar 
dem fon vorher am Ze. Detober ur Wien ein Peifissinan 
friede zwiſchen Frankreich unb bem Kalfer aterzeichsret wer 
den war, des Inhalts in Beziehunge anf alien, ba de 
König von Sarbinien von deu drei Staͤdten Neware, Tartona 
und Bigevamo zwei follte wählen koͤnnen, wotegen ber Mel 
des Herzogthums Mailand wieder ari den Kaifer gegeben wen 
den follte. Auch follte Dee Kaiſer das. Serzegtbums Matwma 
mid Piadenza md was unter ber franzäflichen. Hestfhaft be; 
mit :verfnüpft geweſen fei. erhalten. .. Moſeana follte bit Er⸗ 
löfchen des mebiceifchen Mannsſtammes an: Yin Herzog Franz 
GStephan von Letiringen kommen, und die Zafant Marlos 
zur Abſindung für Toſcana und die farkefüichen Herrſchaften 
Bas. Königreich beider Sicilien, in deſſen Belik er obmehın 
war, nebft dem Stats de’. Prefidi und Elba behalten °). 
.. De König von Sardinien ſchloß ſich biefen Sicarteten 
un, wöhhlte Tortona und Novara und erflärte biplemetiich 
41736 ſeinen Beitritt am 1ſten Mai 1786. Montemar war bei ber 
Nachricht von dem geſchloſſenen Waſſenſticſkand um fo erfiaun: 
ter, als er von Noailles zugleich ben Math erhielt, anf feine 
Sicherheit zu denen, da er keinen Auftrag habe ihm irgend: 
wie beisuftehen, falls die Kaiferlichen bie Spanier angriffen. 
Die Deutfchen zogen raſch die Etſch herab; Montemar z0g 
no über den Po zuräd, warf noch eine Verſtaͤrkung nad 


U Da wir hauptſaͤchlich die Wechſelfaͤlle des Krieges verfolgt bar 

Wi, bleiben uns noch mehrere Yamilienereigniffe nachträglich zu bemer- 
ken. Im Jahre 1785 ben 1Sten Januar verlor Karl Gmanuel feine 
zweite Semahlin, Polixena Ehriſtine von Heffen: Rothenburg. Der 
Nachfolger Sebaſtiano Mocenigos (4 Ziften Mai 1722) in der Dogen- 
würde, Carlo Ruzzint, ſtarb am Sten Januar 1785. Ihm folgte Luigi 
Piſani. — Prinz Franz Eugeniue von Gavoyen ftart 72 Jahre alt 
am: 21ften April 1786. 
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Mirantela und Parma und : führte. ſein Heer nach bass Mo⸗ 
ognefifchen, wo er es für ficher hieltz als ‚aber oͤſterreichiſche 
Huſaren ſich auch hier in der Naͤhe bilden: lieſſen, zog ex ſich 
veiter nach Toſgana. Noailles bewog ihn hier leicht, auch 
ıhne daß Saflastionen deshalb vom madrider „Hofe: vorhau⸗ 
vun waren, zu Eingehung eincß Maffenſtillſtandes mit dem 
aiſerlichen Heere; welches ſich im Ferrareſiſchen, Bologweſi⸗ 
chen und der Remagna, ja bis in die Mark und nach Um⸗ 
wien ausbreitete. Die Franzoſen ukuhten dad Mantuanifche 
yanz im April 1736, und die Spanier gegen in bemfelben 
Monat auch. aus Mirandola; etwas fpdter aus. Parma. amd 
Piacenza, von wo fie noch ale tofibasen Gemälde, " Bamfl 
verke und andere Mobilien des Tariefifchen Hauſed, Himengs 
ührten. Sie wollten auch alles Geſchütz mit fi nehmen, 
ed aber hinderten Khevenhüllers Hufaren. . Am Sen Mai 
rahm der Fürſt Lobkowitz von den farnefifchen Harrſchaften 
ür den Kaiſer Beſitz. Gegen Enbe Mais raͤumten bie Frau⸗ 
‚ofen auch das Moheneſiſche, und: bereits am 2Aften deſſelben 
Monats kehrte Herzog Rinaldo aus Bologna zurüd. Einzelne 
paniſche Regimenber gingen allmaͤlig von Toſcana nach Nea⸗ 
yet oder Satalsnien ab. Im Auguſt begann die Räumung 
es Mailändifhen; am 7ten September ruͤckten zwei Paiferliche 
Regimenter in die Städt, und mit der Belegung Pavias am 
Liten war dad ganze Herzogthum wieder in des Kaiferd Häns 
ven. Zu gleicger- Zeit hatten die: Deutfchen allmälig wieber 
ven Kicchenitaat verlaffens m BVoftana- hingegen hielt Monte⸗ 
mar noch immer Pifa und Livorno befegt, ſodaß Khevenihüfler 
mdlich ein Corps nach ber Lunigiana Jandte; doch auch damit 
erreichte er Nichts, und der ſpaniſche Hof unterhanbelte noch 
immer, um auch die Allodien der Käufer Medici und Farneſe 
zu behalten und bergleichen mehr, ohngeachtet ber Kaifer Neas 
pel und Sicilien ohne Vorbehalt abgetreten hatte. Des Pap⸗ 
ſtes Vermittelung war von gar feiner Bedeutung, da num 
almälig eine Zeit. gefommen war, wo man nur materielle 
Mächte noch actete'). Erſt am Löten November trat auch 


1) In Abm datte in März 1786 ber Unwille über die fpanifchen 
Werber die Trafteveriner zu einem Auflauf vermocht, dem ih, als er 
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1737 Chanir tem Praͤſninacrfriebden bei *); ‚ans: Sen Amuar 1737 
räumte Montemar Livorno, wo bald nachher Eaiferliche Trup⸗ 
ven gan dem General Wachtendonk einvikkten. 

. Dem Frieden folgten mannichfach freudige Ereigniſſe: be 
veit® im Februar 1736 hatte bie Vermaͤhlung de Tünftigen 
Menßpergogs von Zofeant, Franz Steyhan won unge 
wit. des Kaiſers Tochter, Maria Iherefia, ſtattgefunden. Noch 
in demſelben Jahre folgte auch die Verlobung, im folgenden 
die Wermählung bed Könige Karl Emanuel von Sardinien 
mit Eiifabeth Thereſe, Schweſter Franz Stephans von Loth⸗ 
ringen. Kaum als ein ungluͤckliches Creigniß konnte es mich 
betrathtet· werben, daß det Großherzog Giovan Gaſton, ber 
zeigt beſonders durch Urinbeſchwerden umendlich gelitten hatte, 
am 9ten Julius 1737 wit Teode abging. Der Füurſt von Eraon 
nahm hierauf. für Stanz Stephan Befl won. Toſcana. Die 
Aloden gingen an bie verwittmete Rurfärfkin ven der Pal, 
Ama Luigia be’ Mediti, über. 

Am 2öfen Octsber ſtarb = Dean Binalbe von Me 


62% nadhher wicherhölt. warde, auch Die Wirgbigianen anfehtoffen (be 
Bewohner bes Borgo, ebenfalls uͤber ber Tiher) und die Dlontigiose 
(Bewohner eines Duartiered von Rom auf dem linleg Ufer, weld: 
gleich den Zrafteverinern, wegen ber Energie ihrer Leidenfchaften beruͤch 
tigt find). Erſt als alle des früheren Aufftandes wegen Wefangene fres 
- gegeben und eine vollſtaͤndige Amneſtie zugeſagt war, kehrte bie Ruhe 
wieder. Die Werbungen wurden verboten. Müurateri:p. 187. = Ä 
Der: ſpaniſche Hof war barüber, fehr erzuͤrnt, die Garbinäte Acquavivae 
und Belluga verliefien Rom, die päpftlidhen Nuntien Neapel und Da 
drid, und das fpanifche Minifterium verbot eine Zeit lang alle Appeia: 
tionen an bie Dateria. — In Velletri, wo abziehende Spanier und bi 
Einwohner in Gtreit geraten waren, erſchienen fpäter im Mai antere 
Tnanifdje Truppen und erzwangen vine Brandfchägäing Yon 8000 Ecubi; 
anbere verwuͤſteten die Salinen von Oſtia; wieder auhere .foberten von 
Paleſtrina 15,000 Scubi Brandſchatzung. Zu gleicher Zeit bedraͤngten 
bie Kaiſerlichen den Papſt, und das üble Vexhaͤltniß mit Sardinien 
bauerte auch ng. — Erſt almälig flellte ſich eih befferes Werhätmis | 
zwiſchen Spanien und Rom ber, und bie beiden’ Garbinäfe kehrten 1737 
nach Rom zurüd. Am 2?ften September endlich dieſes Jahres erfolgt 
eine Ausföhnung. | 


A) Heeren — der Geſchichte des — Staatenſp· 
ſtems. Th. J. S. 8 
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bena is hohen Akter; ihm folgte fein einziger Schu Fran⸗ 
cefco III. der, während ber Krieg bie Landſchaften feines. Mia 
ters drückte, mit feiner Gemahlin, Gharlotte Aglae man Drs 
leans, von Genua aus nach Paris, dam burch: die Nieder⸗ 
lande und England gereift war. Er wollte über Wien zu⸗ 
rüdxeifen, machte aber den Krieg in Ungarn mit und - Tone 
erfi am Aten December in Modena an, nn 
anzutreten. 
Noh.ift sb nun noͤthig den Blick auf Eorſica zw — 

um die Begebenheiten dieſer Infel ſeit 1734 kuͤrzlich zu übers 
ſehen, ehe ‚wir bie weiteren Schickfale Italiens verfolgen. Da 
die Empörung gegen Genua im September 1733. von neuen 1733 
begonnen hatte, iſt bereitd erwaͤhnt. Im Februar 1784 nah⸗ 1734 
men die Rebellen Gorte und fchlugen in der naͤchſtfolgenben 
Zeit die Genueſer auf mehreren Puncten. Ein MBaffenflils 
fand, den die genuefifchen Behoͤrden 1735 mit ben Rebellen, 1735 
die in republikaniſcher Welle lebten. umb, wie es ſchien, indge⸗ 
heim von auswärtigen Mächten unterfilist. wurden, ſchkoſſen, 
wurde in Genua verworfen. Belannt und gewiffermaßen zu 
den hiſtoriſchen Curioſitaͤten gehörig iſt die Rolle, bie im fol⸗ 
genden. Sabre 1736. ber weftphälifche Freiherr Theodor Unten 1736 
von Neuhoff fpielte, nachdem er von Tunis aus (von einigen 
ſpeculirenden Kaufleuten umterflügt) mit nur geringen Hilfe 
mitteln auf der Inſel angelommen war und durch myflerios 
ſes Weſen den Blauben an größere Mittel zu verbreiten. wuffte, 
Bald nad feiner Ankunft riefen ihn bie Corſen am Löten. April‘ 
zu ihrem Könige aus, unb ex wuflte auch einige Zeit feine 
Rolle vortrefflich zu ſpielen, bis feine eigne Mittellofigkeit mit 
den Anfprkichen: auf Sehorfam . an die Gorfen einen komiſchen 
Contraft zu bilden anfing, ber ihn natürlich bald in bie Aufferfte 
Berlegenheit unb bei der Erbitterung, zu ber bie Corſen (als 
der in feinen Erwartungen getäufchte Theil) kamen, im große 
Gefahr. feuie, ſodaß er ed am Ende für das Gerathenfte hielt, 
füh unter dem: Verwand, Unterſtuͤtzungen betreiben ‚zu wollen, 

zu entfernen. . Er ordnete am Aten November eine Regentſchaft 
—28* feiner Abweſenheit an, ſchiffte ſich ein. und. landete 
am 12ten als Mönch verkleidet In Livorno, ven wo er nach 


d 
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den Mieberianden abreifte, ohne mnähki;fik ſein ng 
weiter. Etwas. tfım zu koͤnnen. 

Das Fehlſchlagen ihrer Erwartungen von Reuhoff machte 
die Corſen um fo "weniger geneigt von ihrer Empörung abe 
zufteben, als fich die Senuefer nur noch in einigen feſten Ort: 
fepaften hielten. And hatte Neuhoff wirklich auf ber Juſel 
och eine Partei und betsieb von ben Nieberlanden aus wei: 
tere Plane. Unter biefen Umſtaͤnden wendeten fid die Genue 
endlich an Ludwig XV. und teoß. dem daß ‘die Gorfen 

Alles aufboten, um den Hof von Verſailles durch Sie Dan 

Relling ver Behandlung, ‚die fie von den Genueſern erlitten 

.  Yatten, von Unterflügung ber Republik abzuhalten, Iambeten 
1738 am bien Februar 1788 bei Baflia 3000 franzöfifche Soldaten 
unter dem Grafen von Boiſſteur. Die Eorfen gaben Hierauf 
Seifen und leiten ihre Sache ber Entſcheidung Ludwigs XV. 
anheim; ein Waffenſtillſtand erfolgte, dev, wenn auch einige 
Berfuche gemacht wurden ihm zu flöxen, doch bes Hauptſache 
nach di. der naͤchſten Seit. Beſtand hatte. | 
Unfprücdye, weiche ber neue Großherzog (Franz Stephan 
ober) Bramelco von Tofcana auf Garpegaa, Stavolino und 
 : Montefelten erhob, drohten 1738 ben Frieden Italiens zu Irk: 
benz; .allein ber Kaiſer, dem nun bie Sreunkfchaft des Yapftes 
wegen bed Tuͤrkenkrieges wieber wichiig gemurben wer, ver 
mittelte, ſodaß der Großherzog biefe alten floventinifehen An: 
fpeidhe auf ſich beruhen ließ. Im Mai Deffelden Jahres warte 
die. Prinzeffin Maria Amalia von Polen und. Sachen mit dem 
König ‚beider Sicilien vermäblt; am 22en Junius dam ſie 
in Neapel an. Auch wurde am 1Bten Wovensber deſſelben 
Jahres der frühere Praͤliminarfriede von Win ebenbafeitf 
unterzeichnt. 
1739 we nach dieſer Unterzeichmng, am often Januar 1789, 
ber Großherzog Franceſco ſelbſt und feine. Gemahlin 
nach — bach verließ die Großherzogin Toſtana ſchon 
wieber Enbe Aprils, und ihr Gemahl folgte ige bald nach. So 
begebenheisölos iſt im Übrigen die Geſchichte Italiens in bie 
fee Beit, daß die kleine Cremtionshertſchaft S. Marie bad 
Hauptintereffe barbietet. Fruͤher haben wir öfter: angedeutet, 














# 








vie. dieſe euimirte. Heim geiſtliche Herskhaft, ein. Veichbild 
m · eigentlichſten Sipne- bes Worte, unter ber Schirmwogtei 
‚ex Grafen von: Montefeltsa und Herzoge von Urbino beſtand. 
Nach dem Erloͤſchen ber Herzoge non. Urhino was ber. Paypſt 
Schirmherr der freien Gemeinde von S. Marino geworden, 
md im Jahre 1739 ſtellte der Legat von. Ravenne, der Gqr⸗ 
inal Giulio Alberoni, vor, daß die Einwehner ©. Mariupd 
roßentheils ſelbſt mit ihrer Verfaffung unzufrieden feien, Er 
rhielt Auftrag, fal6 die S. Marinefen ſelbſt geneigt ſeien 
ich, dem beiligen-@tuble ummittelbar zu unterwerfen, folle u 
ie aufnehmen; er aber mit 200 Soldaten aus Rünini unb 
len Sbirren bes Momagus befehte ploͤrlich S. Marine. und 
erlangte am 2öflen October den Huldigungseib für den Payſt, 
ven Virle leiſteten, Viele verweigerten. Debungeachtet behqup⸗ 
ete der Cardinal dan Beſitz, bis der Papſt, in Kenntaiß gee 
etzt non Alberonis Gewaltthaͤtigkeit, den Governatore von 
Maxerata,: Enrico. Enriquez, nach ©. Marino ſandte amd 
ach heffen Bericht ©. Marins feine alten Rechte und: Frei⸗ 
yeiten wieder gab zu Anfange bed Jahres 17402). Kurz 1740 
ernach flarb Gleraend XL ſelbſt am 6ten Februar deſſelben 
Jahres. 

Mit Clemens XI. fünmen wir bie Reihe derjenigen Päpfie 
beginnen, deren Streben in neuerer Zeit befonders dem Literatur⸗ 
and Kurſſt⸗Schaͤtzen in Rom zu Gute gekommen iſt; wie er durch 
bie Ankaͤufe der orientalifchen Handfchriften bes Abraham ECeche⸗ 
ienfis, der koptiſchen, .arabifchen, aͤthiopiſchen bed Pietro bel, 
Valle, durch die Vereinigung ber Privatbibliethet von Pius Ik. - 
und durch die von Elind und Joſeph Simon Affemanni bes _ 
forgten Cinkaͤufe u. ſ. w. die Baticana bereicherte, ift-befannt *).: 
Er hatte auſſerdem Mofeilarbeit und Teppichweberei 
ter Aufmerkfamkeit wertb gehalten und überhaupt Vieles für 
Kunftbeftrebungen getban. Sein Ramensnachfolger Elemens XII. 
trat ganz in feine Fußtapfen. Er ließ den Palaſt der Gonfulta 
bauen, bie Antitenfammlung des Capitol hob fich durch feine 
Sorge, und bie Bereidherung ber Vaticana hörte ‚unter ihm 
nicht auf. 

1) Muratori p. 184 

2) f. Fr. Blume iter italicum III, p. 65. 66, 
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Buch XI. Erſtes Batıen. 
: Das Vonclave nad Gianens KIE. Tode dauerte lange 


ah vonr mannichfadp-dusch Parteien bewegt, Die corſiniſche 
ae U en Gar: 
dival Aldovrandi aus Bologna; bie Zelanti aber — 


A 


Anntbale degli Albani, hinderten deſſen Wahl, 
wurde am 16ten Auguſt der heitere, — Cardinal 
Lambertini aus Bologna gewählt, der den Ras 
jet XIV. annahm und beinahe leidenfchafliich auf 
bezeichnete Richtung eines wiſſenſchaftlich⸗ fünflieri- 
Intereſſes eiaging. Cr kaufte gleich nad feiner Erwaͤh⸗ 
die reiche Bibliothek und Münzfammlung des Carbinals 
bmoni fuͤr die Baticana:); dieſe erhielt auch die capponi⸗ 
Bibliothek und andere ſchoͤne Erwerbungen unter Bene 
Vontiftcat. Benediet ſelbſt hatte als Schriſtſteller fich 
über — Gegenſtaͤnde verſucht, und auch:die Kinfte fan: 
den an ihm einen eblen Gönner, fowie das Land einen vi 
telichen Regenten?). SBefonders gtüdlich war er in bee Wahl 
der Männer, denen er die einzelmen Zweige der Staatsge⸗ 
ſchaͤfte zur Leitung übergab). Der politiſche Einfluß der 
Paͤpfte auf die allgemeinen Schidfale Enropas war unter feis 
ner Regierung fchon fo gut wie annullitt. 
- Zu Berhälmiß zu den Stürmen, welche Kalfer Karls VL 
Zoed und König Friedrichs IE. Auftreten in — 
gezeit über Deutſchland zuſammenfuͤhrten, erſcheint Italien 
Zuſtand im Ganzen als bes gluͤcklicher Ruhe, obgleich es nicht 
gan, verſchont blieb von — faſt allgemein europdifchen 
Kompfe des öfterreichifchen S 
As Karl VL bei finent Xode em. 20fn Deiober 4740 
feine Zochter Maria Thereſia, Gemahlin des Großherzogs vor 
Zoſcana, ald Erbin aller feiner Erblande hiaterla ſſen hatte, 


1) Die ottobuoniſche Bibliothek enthielt allein 8800 Hanbfchriften. 
BlumeLl. c. p. 71. 


2) Was Benebict während, feiner Regierung für bie Verſchonerung 
Roms und für bie Kunſt getban, we. # der Hauptſache nad zu: 
fammengeftellt bei Muratori p. 494. 49 

3) &einem Brubersfohn Egano be’ — Genator von Bo: 
logna, unterfagte er ungerufen nach Rom gu kommen. & rief ihn 
aber nie. Muratori p. 196, . 


it 
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erhoben fich befanntermaßen von ben verfcpiebenfin. Seiten 
troß der pragmatifchen Sanetion Anfprüche auf dieſe Exbfchaft. 
Unter ihnen intereffiren uns zunaͤchſt nur die der ſpaniſch⸗ nea⸗ 
politanifchen Linie der Bourbonen, welche, geftüst auf einen 
Vertrag Kaifer Karls V. und feine Bruders Ferdinands L, 
(der fi aber bloß auf den habsburgiſchen Mannskamm in 
Spanien bezog), die Herrſchaften der beutfch = babsburgifchen 
Linie für ſich verlangte und in die Reihe der Feinde Maria 
Thereſias eintrat. Trotz aller früheren biplomatifchen Reſigna⸗ 
tionen gebachte Se. katholiſche Majeſtaͤt Mailand mit Mans 
tua, Parma und Piacenza fir fi) zu gewinnen, und in Spas 
nien wie in Neapel wurbe eifrig gerlflet. Den Barcelona 
wie von. Neapel ber kamen Truppen und Kriegsbedürfniſſe 
feit Rovember 1741 nach dem Stato de' Prefidi, und am 174 
Iten December flieg der Herzog von Montemar als deſignir⸗ 
ter Generaliffimus in Oxbitello ans Land. Zugleich fuchte mean 
in Rom den freien Durchzug für 12,000 Mann aus bem 
Neapolitanifchen. Da Frankreich, um Ruͤckanſpruͤche auf Loth⸗ 
ringen nicht .entfleben zu laſſen, den fpanifhen Bourbonen 
hinſichtlich der Abfichten, die ſie auch auf Toſcana zu haben 
ſchienen, in ben Weg. trat, erhielten die im Stato be’ Preſidi 
gefammelten Kriegsmittel entfchieben die Direction gegen bie 
Lombardei; boch ließ der Großherzog Livorno beffer befegen 
und rüftete für den Aufferfien Fall Zoſcana vertheidigen zu 
koͤnnen. Zu gleicher Zeit ſuchte der wiener Hof durch Unter⸗ 
handlungen den Koͤnig Karl Emanuel von Sardinien zu ge⸗ 
winnen; dieſer hatte nach Kaiſer Karls Tode ſich ſelbſt den 
Spaniern zu naͤhern geſucht; allein der madrider Hof hatte 
ihn weder bei der Eroberung der habsburgiſchen Theile der 
Lombardei noͤthig zu haben, noch ihn als Verbündeten Maria 
Thereſias fürchten zu müflen geglaubt und feine Annaͤherungs⸗ 
verfuche wenig beachtet, hatte ihm nur einen Heinen Theil des 
Mailändifhen und fonft eine Belohnung nach Maßgabe des 
Werthes feiner Unterflügung hoffen laſſen. Karl Emanuel ſchloß 
fich hierauf näher an den wiener Hof an, obgleich fich das vers 
wanbtfchaftliche Band, das ihn an denfelben knuͤpfte, durch den 
Tod feiner Gemahlin am ten Julius d. 3. löfle!). 

1) Im Geptember dieſes Jahres 1741 Heisatpete auch Ercole dei⸗ 
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1742 Im Kebruar 1742 fegten ſich die im Stato de’ Press 
gefammelten bourbonifchen Zruppen in Bewegung unb zogen 
langfam über Foligno und Peſaro deuch ben Kirchenftaat. Ia 
der Richtung von Pefaro zogen aucd bie aus Neapel unmit⸗ 
telbar dieſem Heere zuziehenden Regimenter unter dem Duca 
di Caſtropignano. Xruppen, bie noch aus Spanien Tamen, 
wurden an ber genueflfchen Küfte and Band gefeht. Karl Ema- 
auel hatie inzwifchen gerüftet, aber durch ein Manifeſt, m 
weichen er Anferüche auf dad Mailandiſche als Nachkesmm: 
bes. Snfantin Gattarina, Zocker Philipps II., erhob, noch 
Alles in Bweifel gelaflen, welche Partei er ergreifen würde, 
wit Ausnahme Maria Thereſias, mit der er am Iſten Febrrer 
einen Vertrag abſchloß, im welchem er fich zur Vertheidigung 
der Lombardei gegen frembe Angriffe verbindlich machte"). Ix 
März ruͤckte ein Theil des ſardiniſchen Heeres in das Piacen⸗ 
tiniſche; zugleich verlangte der Governatore von Mailand, Graf 
Traun, vom Herzog von Mobena, daß er in bie Gegenden 
von Correggio und Garpi oͤſterreichiſche Regimenter aufnaͤhme 

die er dahin ſendete, um einen Cordon an ber Secchia bis in 
das Reggianiſche herauf gu bilden. Der ‚Herzog Franceſco von 
Modena, der wegen der Anfprüche der Nachkommen bes Hau⸗ 
ſes Pico und wegen anderer in Beziehung auf Maſſa und 
wegen Novellara brohender Streitigkeiten die Reichsgerichte 
und. alfe ben Kailer Karl VIE, Maria Thereſias Gegae, 
fürchtete, wollte fich ben Spanien aufthlieffen und ihnen fen 
ungefähr 7000 Mann zuführen; allein emtweder am wiemer od«ı 
am turiner Dofe erhielt man Nachricht von diefen Unterband: 
lungen; die fpanifche Armee z09 laugſam auf Rimini vor 
wärtd; bie im Genueſiſchen gelandeten Truppen, ſtatt nadı 
Piatenza vorzudringen, gingen ohne Beinbfeligleiten durch Zeof 


naldo von Eſte, der Erbprinz bed Herzogs Franceſco IIL von Modena, 
die Tochter Don Aledrano's (Malafpina: Eyho), Herzogs von Maſſa uud 
Carrara, weldge das Herzogthum erbte. 

1) In tale trattato comparve la rara avvedutezza del marchese 
d’Ormea suo primo ministro, perche restö esso re di Sardegno colle 
mani sciolte, cio& in libertä di’ ritirarsi, quando a lui pinsesse, colla 
sola intimazione di un mese innanzi, dall alleanza della regima.“ Mu- 
ratori p. 323. 
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cana auf Rimini, und Karl Emanuel kam ſelbſt am SOflen 
April nad Parma. Unter biefen Umfländen ging Herzog 
Srancefco nach Rivalta, beſprach fich hier mit dem Marchefe 
d'Ormea, erſtem Miniſter des Königs von Sardinien, und 
ſchien in feinen Entfchlüffen zu wanken; bach fuchte er Zeit 
zu gewinnen. 

Montemar war unterbefien einer Opernmufil zu Gefallen 
mehrere Wochen mit feinem ‚Heer in und bei Forli geblieben. 
Erfi in den legten Tagen bes Maid Fam er in ber Gegend 
von Caſtelfranco an. Zraun hatte inzwifchen bie unteren Ges 
genden des Panaro mit 12,000 Öfterreichern befegt, und Karl 
Emanuel war am 10ten Mai bereits bei Modena voruͤberge⸗ 
zogen, um auch bie oberen Gegenden zu beden. Sein Heer 
war nahe an 20,000 Mann flart und hielt auch Reggio bes 
fegt. Frauceſco III. hatte fich noch für Feinen Theil erklaͤrt 
und hielt 4000 Mann in ber Eitabele von Modena, 3000 in 
der von Mirandola, indem, er bie Öffnung beider Veſten bem 
König von Sardinien vermeigerte. Er ſelbſt ging enblich mit 
feiner Familie nach Venedig und uͤbergab die Regierung einer 
Giunta aus dem Adel und den hoͤchſten Beamtetm, welche 
mit dem König Karl Emanuel einen Vertrag fchloß und ihm 
bie Stadt Modena öffnete. Er begann am 12tem bie Feind⸗ 
feligleiten gegen bie Gitabelle, deren Commandant (ein Ges 
nuefer, bei Nero) fi am 29ften ergab, worauf der König 
das interimiflifche Gouvernement des Herzogthums übernahm. 

Montemar hatte nicht das Minbefle zum Entfag der Gi: 
tabelle gethan; bis zum 18ien Junius war er bei Gaftelfranco 
geblieben, dann wenbete er fich nach ©. Giovanni und Cento; 
endlich am 26ften Yunius kam er nach Bondeno und fehte 
einen Theil feiner Truppen über den Panaro, unterflügte num 
aber auch Mirandola nicht, wo der Cavaliere Martinoni bes 
febligte und um Hülfe bat. Am 13ten Julius begannen dann 
Öfterreicher ımd Sarbinier die Belagerung Miranbolas, deſſen 
Befagung am 22ften capitulirte, ba fie von Montemar Nichts 
zu hoffen hatte. Montemar zog hierauf eilends nach bem Ras 
vennatifchen zuruͤck; die Öfterreicher und Garbinier verfolgten 
ihn; am 3iften Julius war fein Heer wieder bei Rimini, wo - 
ex ſich verfchanzte, aber kaum erfchienen die Feinde auch bier. 

49* 
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am Oten Auguft, als er raſch nach Peſaro und Fano wich 
und dann nach dem Spoletiniſchen zog. Hier ließ man ihr 
aus Kuͤckſicht für den Papft in Ruhe. Die Öfterreicher und 
Sarbinier zogen fih auf den Panaro zurüd, und nachdem 
Karl Emanuel noch bis in den September in Reggie geblie: 
ben war, riefen ihn favoyifche Angelegenheiten nah Zurin‘). 
Nur einige Regimenter unter bem Grafen von Afpremont blie⸗ 
ben von feinen Zruppen im Mobenefilchen, wo fie fich auf bem 
rechten Ufer des Panaro ebenfo wie Trauns Leute, befonbers 
in Buonporto befefligten. 

Inzwiſchen war am 1dten Auguft eine englifche Zilotte 
vor Neapel erfhienen und hatte mit einem Bombarbement 
‚gedroht, falls der König nicht feine Leute von — 
Armee abrufe und Frieden mit Maria Therefia halte. Ru 
zwei Stunden waren dem Könige zu einer definitiven Antwort 
eingeräumt gewefen, und er hatte fich vafch entfchloffen ben 
Herzog von Gaflropignano und feine Truppen zurüdzurufen 
und fi) neutral zu erklaͤren. Im Spoletinifchen alſo trenn⸗ 
ten ſich die Neapolitaner von den Spaniern, und bie Letzte⸗ 
ren, etwa 18,000 Dann, nahmen Quartiere in ber Gegend 





1) Bon Spanien aus war naͤmlich der Infant Felipe ſowohl ali 
ein Deer, das gegen 15,000 Dann ſtark war, nad und nad) in di 
Provence gefandt worden; dies Lestere machte ſchon im Julius und Au 
guft Verſuche über ben War ober in das Thal von Demont vorzubria: 
» gen, doch waren biefe Paͤſſe fo gut gefichert,, daß alle Verſuche ſcheiter⸗ 
ten, und um fo mehr, ba eine englifche Flotte in ber Nähe war. Pie 
lich Anfangs September wendete ſich der Infant mit feinen Leuten 
(welche der Graf von Glimes befehligte) gegen Savoyen, sabm am 
10ten Chambery' und verlangte von ben Ginwohnern Hulbigung un) 
Abgaben. Diefer Angriff veranlaffte Karl Emanuel Ruͤckzug aus bean 
Modeneſiſchen; kaum brady er von Turin mit Heeresmacht gegen Su: 
voyen auf, als fich ber Infant unter die Mauern von Barren zuruͤck 
309. Auf franzöfifches Gebiet verfolgte ihn ber König nit; gab aber 
feinm Savoyarden Waffen und forgte fonft für bie Vertheidigung bes 
Provinz. Im December erhielt bad Tpanifche Heer Verſtaͤrkungen, und 
an de Glimes Gtelle trat ber Marcheſe de Ia Mina. Diefer branz 
abermals in Savoyen ein, und der König, welcher bie Schwierigktit 
einer Wintercampagne in diefer Landſchaft Fannte, zog fih nach Pie 
mont zurüd und kam am Sten Sanuar 1743 wieber in Turin an 
Muratori p. 241— 248, 
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von Perugia, AIR und Foligno. Montemar wurbe in Uns 
gnade abgerufen; an feine Stelle trat Don Juan de Gages, 
von nieberländifcher Herkunft. Diefer führte woch im Septem- 
ber feine Zruppen wieder auf Fano und war um bie Mitte 
Detobers bei ber Iertofa von Bologna, wo er ſich verfchanzte; 
feine Gegner flanden ihm zunaͤchſt in Vignola und Spilam⸗ 
berto, und Trauns Hauptquartier war in Garpi. 

Anfangs Februar 1743 wollte de Gages eines ‚der feinds 1743 
lihen Quartiere überfallen; allein Traun wurbe von Bologna 
aus zu rechter Zeit benachrichtigt, ließ Finale räumen, vereis 
nigte alle feine und Afpremontd Truppen und ging nun mit 
ihnen am Sten Februar ben Feinden entgegen; bei klarem 
Mondfchein noch bis in bie Nacht um drei Uhr dauerte das 
Treffen, dann zogen ſich die Spanier mit Verluft wieder in 
ige Lager zuruͤck. Auch die Öfterreichifch = fardinifche Armee hatte 
fehr gelitten, unb Afpremant, in der Schlacht tödlich verwuns 
bet, flarb am 27ſten deffeiben Monatd. Da Traun aus 
Deutfchland bebeutende Verflärkungen erhielt, mufite de Ga: 
ges fürchten von Neapel abgefchnitten zu werben, und am 
26flen März zog er ſich in der Richtung von Rimini zurüd. 
Srancefco III. von Modena, ber nun aller feiner Staaten be: 
raubt in Venedig lebte, erhielt vom König von Spanien ben 
Zitel eines Generaliſſimus feiner Armeen in Italien und einen 
dem entfprechenden Gehalt. Seine Gemahlin Fam fchon Ans 
fange Mai zu dem Heere nah Rimini und veifte dann burch 
Zofcana nad) Frankreich, um auch Ludwig XV. um Schug ans 
zufleben '); ex felbft traf erfi am YIten in Rimini ein. Feind⸗ 
feligleiten fanden während der ganzen nächften Zeit nicht flatt, 
weil Karl Emanuel, um Maria Thereſia geneigt zu machen 
ihm bedeutende Vortheile für weiteren Beiſtand zuzufichern, 
auch mit Spanien und Frankreich unterhandelte. Endlich am 
13ten September ſchloß er mit der Königin von Ungarn und 
bem Könige von England zu Worms einen Vertrag ab, durch 
welchen Karl Emanuel für ben Zrieben auch dad Vigevanaſco 


1) In Verſailles Hatte dann zu Ende bes Jahres 1744 die Wer: 
mählung ihrer aͤlteſten Tochter, Belicith d' Eſte mit Louis von Wourben, 
Derzog von Penthievre, ſtatt. 
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und Alles was weſtlich bes Lago maggiore und auf dem rech⸗ 
ten Ufer des Teſſino bis nach Pavia hin Tag, zugeftchert 
wurde, ſowie Piatenza und das jenfeit bed Po dazu gehörige 
Gebiet bis zur Nura. 
Bon Savoyen ans wagten die Spanier, weil alle Päfle 
. nad der italieniſchen Seite hin zu gut verwahrt waren, nicht 
vorzubringen; fie lieſſen alfo nur etwa 4000 Mann in biefer 
Landfchaft und fucdhten im September von Briançon aus in 
das Thal von Gafteldelfino zu gelangen. Karl Emanuel ver 
einigte fein Beer im der Landſchaft Saluzzo und ging ihn 
entgegen. Die Spanier Tamen Anfangs Drtober bis Pom, 
zogen ſich aber bald bei eintretenbem Schneewetter mit Veriuf 
zuruͤck. Traun war am 12tem September nah Deutichlan 
abgerufen und dur den Bürften Chriſtian von Lobkowig er 
fett worden. Diefer zog Anfangs Ortober gegen die Spanien 
auf Rimini; fie aber erwarteten ihn nicht und fuchten fich im 
Pefaro feſtzuſetzen. Da das Terrain fin Eavalleries Bancen: 
vres nicht günflig war, griff ihn Lobkowig nicht weiter an, 
und zunaͤchſt dauerte zwifchen beiden Armeen nur ber Heime 
Krieg. Während des Winters erhielt Loblowig dann ſehr be | 
deutende Verſtaͤrkungen aus Deutfland, indeſſen das immer | 
mehr zufammenfchnielzenbe foanifche Heer faft an Allem Am 
1744 gel Titt. Sobald die öfterreichifihe Armee Anfangs Maͤrz 1744 
fih in Bewegung feßte, zogen die Spanier von den feinblicen 
leichten Truppen verfolgt auf Sinigaglia und dann weite 
auf Loreto, in deſſen Nähe fie am 13ten März won 5000 
Mann öfterreichifder Truppen angegriffen wurden. Mon ba 
Kanonen englifcher Schiffe beläfligt, festen die Spanier ibım 
Rüdzug auf Recanati fort; ihre Arriergarde wurde am 16ten 
nochmals angegriffen; am 18ten endlich gingen fie fiber den 
Tronto und nahmen dann ihre Quartiere in Abruzzo ultra, 
wo fie gefchüst waren, inbem ber König fich entfchloffen zeigte 
trotz feiner Neutralität die Keinde von feinem Boden abzumet- 
ven. Die Öfterreicher blieben in der Mark, bis im April vom 
Hofe der Befehl kam weiter gegen Neapel vorzubringen. Ein 
Corps das Loblowig über den Tronto fandte, wurbe in ben 
Abruzzen zum Xheil freudig empfangen; des Feldherr ſelbſt 
mit dem größten Theil feines Heeres zog weiter weſtlich, um 
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in der Gegend von ©. Germano im das Königreich einzubrin: 
gen, allein die Neapolitaner kamen ihm nicht nur auf diefem 
Wege in ihrem Lande entgegen, fondern bis Ceperano, Fro⸗ 
ſinone und Vico Varo, ja bis an bie Tiber. Loblowis war 
inzwifchen am 24ften Mai nach Rom gekommen und beſetzte 
von bier aus dad Latinergebirg '). Die Keinde lagen tbeilg 
vom König felbfi geführt nun bei Anagni, theild unter Füh« 
rung bed Herzogs von Modena bei Valmontone, theild unter 
de Gages in Montefortins, und als es ſchien als wolle Lob- 
kowitz nad) Velletri vordringen, ſammelten fid; hier alle brei 
Corp. Nachdem bie beiden Heere eine Beit lang gegenüber 
gelagert, nachher gegen einander kanonirt hatten, nahm Gages 
om 17ten Junius eine der beflen Pofltionen ber Öfterreicher, 
die Höhe von la Fajola. Bis zum 10ten Auguſt hielten dann 
die Feinde wieder wie früher einander gegenüber; in ber Nacht 
aber vom 10tem zum 1iten traf Loblowig die Anflalten zum 
UÜberfall Velletris, ber mit Tagebanbruch vortvefflich gelang; 
mit Noth entkamen der König von Neapel und ber Herzog 
von Modena der Gefangenſchaft. Während aber der in die 
Stadt gebrungene Theil. der zum Überfall beſtimmten Trup: 
pen plünderte, ermannte fi) ein Theil der Feinde, und bie 
Öfterreiher wurben wieder aus Velletri herausgetrieben. Von 
neuem lagerten hierauf beide Heere längere Zeit, obne daß 
Bedeutendes vorlam, einander gegenüber; nur Heß ber König 
von Neapel die in Abruzzo eingebrungenen Öfterreicher durch 
gegen fie gefandte Corp aus dem Weiche treiben. Gegen 
Ende Octoberd traf Lobkowitz Anflalten zum Ruͤckzug, der am 
1ften November flatthatte; über und bei Ponte Molle ging 
fein ‚Heer über die Ziber; die Spanier und Reapolitaner rüds 
ten bis an das linke Tiberufer nach, aber nur der Herzog von 
"Modena blieb beim Heere; der König kehrte nach feinem Reiche 
zuruͤck. Beide Armeen in einiger Diflanz von einander zogen 
nach Umbrien; die üfterreichifche weiter über den Paß von 
Furlo nad dem Urbinatifchen und der Romagna, fobaß das 
Hmiptquartier in Imola war. Gages wählte für feine Trup⸗ 


H Sa Remi war bas ‚Hauptquartier. — Das in Abruzzo einge⸗ 
drungene Corps nahm indeß Aquila, Teramo und Gitta di Penna. 


776 Buch XV. Erſtes Gapitet. 


== * Vatrimonio zu Winterquartieren, zum Hauptquartier 

erbo. 

Zu Anfange Fruͤhjahrs war indefien den Spaniern, welche 
ben König von Sardinien!) bedrohten, auch ein franzöfifches 
Heer unter dem Prinzen Gonty zu Hülfe gelommen, und fie 
batten verfucht nach Nizza vorzubringen. Kaum waren fie 
bei Nizza erfchienen, als ihnen bie Ginwohner die Schläffel 
ber Stadt hberbrachten; auch die Schanzwerke bei 
und Montalbans hielten fie nicht auf, und dieſe beiden $e 
flungen ergaben ſich bald, nachdem das bei ihnen gelagert ge 
weiene Heer gefchlagen worben war. Am 6ten Iunius be 
feßte ein Theil des fpamifch> frangöfifchen ‚Heeres Oneglia, und 
obngefähre am 20Often Julius bewegte fich biefe Armee vom 
Golle del? Agnello und anderen Puncten her in die Thaͤler 
Piemonts, nahm fefle Werke bei Monte Gavallo und Caſtel 
Delfino; am 17ten Auguſt ergab ſich Demont, worauf Cuneo 
belagert wurde, welchem einige Tauſend Waldenſer, der Mar: 
cheſe d'Ormea und fein Sohn, der Marcheſe Ferrario, meit den 
Milizen von Mondovi zu Hülfe kamen. Trotz dem eröffne: 
ten bie Belagerer am 13ten September die Laufgräben und 
fuhren in ihren Arbeiten fort, bis ber König von Sardinien 
am 30flen September eine Schlacht wagte, bie bis in bie 
Nacht dauerte, aber Nichts entſchied; doch gelang es am Bien 
October nach Cuneo beteutende Verſtaͤrkungen bereinzubringen, 
und zulegt gaben bie Spanier und Franzoſen ihr Vorhaben 
auf und zogen fih am 22ften Dctober nah Demont zurüd. 
Naben fie hier die Jeſtungswerke gefprengt, verliefen fie 
auch diefen Ort und das ganze Thal. & 

1745 Bald nach Anfange März des Jahres 1745 zog de Ga 
ged, der aus Spanien und Neapel Berflärkungen erhalten 
hatte, über den Apennin; feine Truppen erfchienen am 18ten | 
bei Pefaro; bie Öfterreicher wichen von Rimini zurüd, Am 
sten April Fam Loblowig durch Bologna und marfchirte in 
‚ber Richtung von Samoggia in das Mobenefifche, Impwi 
hen Fam auch Herzog Franceſco wieder beim fpanifchen Heere 


1) Der um biefe Zeit wirkti die ihm in Worms zugeſagten Ken 
ritorien übergeben erhielt. = 
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von Venedig aud an, und baffelbe ging am 1äten April bei 
Spilamberto über den Panaro; bald behnte es feine Vorpo⸗ 
ſten bis Zormigine, 4 Miglien von Modena, aus, während 
Eobkowitz zwiſchen der Citadelle von Modena und der Secchia 
lagerte. Mit einem Male wandten fi die Spanier gegen bie 
Sarfagnana, zogen unter ben größten Mühfeligfeiten gegen 
Ende Aprüs bei ©. Pellegrino wieder über den Apennin, nah⸗ 
men Montalfonfo und Verucola, deren öfterreichifche Commans 
danten auf Nichts gerüftet waren, und in kurzem ſah ſich Frans 
cefco wieder im Befig der ganzen Garfagnana. Das von ihm 
geführte Heer zog dann in das Lucchefiſche, dehnte fich nach 
Mafia Hin und fchien feine Diretion in das Genovefe neh⸗ 
men zu wollen, wo fi auf der Riviera di Ponente ein zwei: 
tes franzöfifch:fpanifches Heer bildete. Loblowig hatte dieſe 
Abfichten Francefcos erratben, war auf Parma gezogen und 
fuchte nun durch nach. der Runigiana gefendete Detachements 
den Übergang ber feindlichen Armee über die Magra zu bins 
bern, was ihm freilich nicht gelang. Nur einen bedeutenden 
Verluſt konnte er den Spaniern zufügen, bie fi) dann bei 
Genua ausruhten und unvermutbet an ber Republik Genus 
eine Alliitte fanden. Trotz des früheren Verkaufs des Marches 
ſats Finale unter Beibehaltung von deſſen Eigenfchaft als 
Reichslehen an Genua durch den Kaifer, hatte Karl Emanuel 
geltend gemacht, der Kalfer habe kein Recht, gehabt Died Reichs⸗ 
leben, auf welches die favopifche Familie Anfprüche babe, in 
diefer Weife an Genua zu verkaufen, und wirklich hatte man 
in bem wormfer Vertrage ihm aufler den obengenannten nun 
bereit8 übergebenen Xerritorien auch dad Marchefat Finale 
zufagen müffen. &o geheim biefer Artikel auch gehalten wor⸗ 
den war, hatten die Genuefer doc, bald Nachricht davon und 
bildeten feitbem unter dem Vorwand, ihre Grenzen bei bem fie 
rings umtobenden Kriege ficher ftellen zu wollen, ein Heer. Es 
wurde ihnen leicht, unter ber Bedingung ihres Anfchlieflens 
für den Krieg, von ben bourbonifchen Höfen daB Marchefat 
Binale und andere Vortheile bei etwaigen Eroberungen für 
einen Eünftigen Frieden zugefichert zu erhalten. Das — 
ſche Heer vereinigte ſich nun mit dem ſpaniſchen!). 

1) Da in der nächftfolgenden Zeit Genua wieder einmal bebeutend 
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Inzıwiihen batte fich das fpanifche Heer unter bem Sa 
fanten Felipe in der Provence wieber verſtaͤrkt; nach der Graf⸗ 
ſchaft Nizza waren reichliche Kriegsoorräthe gefchafft worben, 
und ein franzoͤſiſches Heer unter dem Marquis de Maillebois 
folte ſich mit den foanifchen Truppen auf biefer Seite verei: 
nigen. Das vom Herzog von Modena geführte Heer zog nach 


bhervortritt, balte ich es für angemeffen, ein Bilb ber Berfaffung Bier 
(nad Lebret &.297) beizufügen, wie fie fih bis zu biefer Zeit feſtge⸗ 
ftellt hatte. Gin alle zwei Jahre neu erwähltern Doge flanb an ber 
Spitze und repräfentirte ben Staat. Gr wurde vom großen Blathe ge 
waͤhit und muſſte SO Jahre alt fen. Rach vollendeten Amtsjahren 
trat er als Procurstore perpetuo in bad Kammwrcollegium ber Steps 
blik. Der Genat, dem vornehmlich bie Zuftigpflege (doch in Verein mit 
dem Dogen aud ein großer Theil ber polizeilichen Angelegenheiten, be 
fonders in Fällen wo raſch gehandelt werden muffte) anheim gegeben 
war, beftand aus zwölf Mitgliebern ober Governatori, die alle zwei 
Jahre wechfelten, und von denen zwei immer vier Monate lang im Pe: 
laſte wohnten. Des Kammewollegium, welches bie Yinansfadien ver 
waltete, beſtand aus allen gewefenen Dogen als Ichenslänglichen Mit: 
gliedern ober procuratori perpetui und auſſerdem aus acht Procurato⸗ 
ren, bie alle zwei Jahre neu eintraten. Die eigentliche politifche Ge 
Walt übten Senat und Kammercollegium in Verein; fie bildeten in bie: 
fen vereinigten Sitzungen einen größeren Senat, ben man in Gem 
wegen feiner Zuſammenſetung i cellegj nannte. Auch foldge Dinge in 
denen fie ſelbſt Leinen Beſchluß faffen konnten, gingen boch vorher back 
diefe Solfegien und wurben von ihnen zum Wortrag im Leinen Rath 
vorbereitet. Der minor consiglio beflandb aus 200 genuefifchen Nobitig, 
welche über 40 Jahre alt fein mufften und gewiffermaßen die hoͤchſte 
Staatsgewalt, 3. B. das Recht bes Kriegs mb Friebens, ber Band: 
niffe a. f. vw. handhabten. Sie konnten einen Beſchluß nur fallen, wens 
130 von ihnen anmwefend und wenn vier Fünftel ber Antvefenden für 
denfelben entfchieben waren. Der Doge und die Sollegien waren fowohl 
in diefen Keinen als im großen Rathe, welcher aus allen Robilis be 
fland, die 22 Jahre alt, keine Geiftliche, nicht Diener eines fremden 
Staates ober Glieder eines Ritterordens waren. Der Beine und große 
Rath wurde theils in feiner Vollgähligkeit erhalten, thells von unpak 
fenden Mitgliedern gereinigt durch BO jedes Jahre im December vom 
Heinen Rath gewählte Männer. — Beſondere Beamtete waren noch bie 
supremi sindicatori, welche bie Staatscontrole hatten; bie inguisitori 
di stato, welche bie Staatspoligei hatten; die inquisitori di guerra, 
benen das Militairwefen übertragen war; die Auffeher über Getreide 
vorräthe u.f.w. Auffer ben Staatsbeamteten waren dann noch bie Be 
amteren ber Bank von St. Georg. 
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ber Bocchetta und drohte von biefer Seite in Piemont einzu⸗ 
brechen; von allen Seiten fliegen Ungewitter gegen Karl Emas 
nuel auf. Loblowig war abgerufen worden, und nach feinem 
Abgang waren die Öflerreichifchen Truppen, die num der Graf 
von der Schulenburg führte, dem Könige zu Hülfe gezogen 
‚und hatten Novi beſetzt, fodaß Karl Emanuel weniger beforgt 
vor den Genueſern und dem Heere bes Herzogs von Modena 
fi ganz gegen ben Infanten und Maillebois werden bonnte. 
Anfangs Iulius drängte Herzog Ftanceſco die Öfterreicher nach 
Rivalta zuruͤck; zu gleicher Zeit kam der Imfant von der is 
viera di Ponente nach Piemont, nahm Acqui, ımb Mxitiebeis 
drang in dad Bormidathal vor, fobaß fich der farbiniiihe Ges 
neral Sinſan von Gareffio auf Bagnaſco zuräidziehen muffte, 
um Geva zu decken. Dana 309 ber Herzog auf Capriata, 
der Imfant und Maillebois wendeten fich gegen Aleſſandria. 
Schulenbung führte feine Leute, denen ſich ein großer Theil 
ſavoyiſcher Truppen anfihloß, nad Montecaſtelo und Buſ⸗ 
fignana in ein durch Aleflandria, den Po und Tanaro gedecktes 
feſtes Lager; dagegen vereinigten ſich gegen den 23ften Julius 
alle feindlichen Corps und lagerten fih zwiſchen Boſco umb 
Rivalta bis Voghera hin. Der Marcheſe Gianfranceſco Weir 
guole belagerte mit genuefiihen Truppen das Schloß von 
Serravalle. Im fibrigen wurde nichts Bedeutendes urter⸗ 
nommen, bi nach Serravalles Einnahme ein Theil des Fran: 
aöfifch » genuefifch- fpanifchen Heeres um die Mitte Auguf auch 
vor Tortona erfihien!). Der Commandant gab ſchon nad) 
einigen Zagen die Stadt auf und übergab am Iten Septem⸗ 
ber aud) bie Belle. Gin Detachement unter dem Dix de Dies 
ville nahm am dten September auch das nur fehr gering bes 
feßte Piacenza; die farbinifhe Garnifen zog fich in die Veſte 
zurid und ergab ſich erft am 13ten. Am 16ten nahm ein 
Detachement von Parma Befig und der Marquis be Caſtellar 
übernahm für die Königin Elifabeth die Regierung der chen 
mals farnefifchen Herrfchaften. Nicht weit von Belgiojoſo ließ 
de Gages 3000 Grenadiere über ben Po gehen und veram 


1) Serravalle und dad Marcheſat Oneglia wurde von ben Spa—⸗ 
niern und Franzoſen den Genueſern Üüberlaffen. Muratori p. 810. 


780 Buy XII. Erſtes Gapitet. 


baffte daburch Schulenburg aus feinem Lager fofort 4000 Maun 
zu Mailands Dedung zu detachiren; die Grenadiere aber 
wandten ſich plöglich gegen Pavia, überfielen hier 500 Sla⸗ 
vonter unb nahmen die Stadt in ber Nacht vom 2iflen auf 
den 22ften September. Died hatte zur Folge, daß fich das 
öfterreichifch ſardiniſche Lager trennte; Karl Emanuel blieb bei 
Baſſignana; Schulenburg ging über den Po. Hierauf griffen 
die Feinde den König am 27hen September mit Tagesanbruch 
an. Dieſer verfuchte gar nicht den Kern feiner Truppen aufs 
Spiel zu ſetzen, und zog fie theils nach Valenza, theils nad 
Aleſſandeia in guter Ordnung zuruͤuck. 

Uns dieſelbe Zeit machte eine engliſche Flotte einen ſehr 
extelglofen Verſuch Genua und Finale zu bombarbisen. Beſſer 
gelang es wit ©. Remo, bad fafl ganz zufammengefäheflen 
wurde. 

Die Oſterreicher und Sardinier vereinigten von neuem 
ihve Streitkraͤfte bei Gafale, während nun die Spanier umd 
Branzofen am Gtew Detober die Belagerung Aleſſandrias be 
gennen. Am 12ten gab der Marchefe di Garraglio bie Stadt 
preis und zog fich in die Weſte, die nicht eigentlich belagert 
fondern nur blofirt wurde. Dagegen rüdten Spanier und 
Branzofen vor Valenza und begannen am 17ten die Belage⸗ 
ung; der Marcheſe di Balbiano ſchlich ſich mit feinen Leuten 
im ber Nacht vor dem 3Often aus dem Dit, nur 100 Raus 
ließ er in der Veſte. 

Au die Spige der oͤſterreichiſchen Armee war inzwifchen 
der Fürft Wenzel von Lichtenflein getreten, und diefer ſowohl 
als der König z0g ſich über den Po zuruͤck nach Grefcentino. 
Am 5ten November bemächtigten fi die Feinde der Stadt 
Gafale und unternahmen bie Belagerung ber Veſte. Anhal⸗ 
tende Regenguͤſſe machten damals alle Straßen unbrauchbar; 
ber Po trat aus; die Spanier und Franzoſen fonnten nicht 
binlänglich Belagerungsgeſchuͤtz nad Cafale bringen; der Koͤ⸗ 
nig zog fich gegen Trino und Vercelli zuruck. Inzwiſchen nahe 
men die Franzoſen auch Aſti; die Citadelle capitulirte am 18ten; 
nicht lange nachher auch die von Gafale, und Mailleboid nahm 
von Gafale, Afti und Acqui Beſitz für den König von Frank⸗ 
reich. Die Spanier hatten auch Mortara, das ganze Lomel⸗ 


| 


| 
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lino genommen, und ber Jufant Felipe ſowie Herzog Brancefeo 
gingen nun nah Pavia; man glaubte, fie würben ſich gegen 
Modena wenden, aber ein Befehl vom Hofe gab ihnen tie 
Richtung gegen Mailand. Die Bürger überfanbten, ſobalb 
be Gages fi in Bewegung fegte, die Schluͤſſel ber Stabt, 
und am 16ten December zogen die Spanier ruhig in Iiefelbe 
tin; am 19ten kamen Don Felipe und Herzog Franceſco wach; 
und die Mailänder, welche nun eine Erneuerung ihres Staa⸗ 
tes als eines unabhaͤngigen Herzogthums hofften, empfingen 
ie mit Jubel. Lodi, Como wurden ebenfalls leicht gewonnen, 
Lichtenſtein ſetzte dem Allen Nichts entgegen und hielt ſich im 
Novarefifchen auf dem rechten Ufer bes Teſſins; auf dem Tin: 
ten ihm gegenüber flellte de Gages "feine Truppen auf. Der 
tanzöfifche ‚Hof bot in diefer Lage der. Dinge während des 
Winters Alled auf den König von Sardinien durch Unterbanbs 
ungen von Maria Zherefia loszureifien; allein. er biieb. Hands 
yaft. Dad Gaftell von Mailand warb nur blofist, weil es 
yei den fchlechten Wegen an Belagerungsgefchüß fehlte. Bon 
Belipe amufirte fih zu Mailand in des Oper, und Herzog 
Brancefco ging bis zum Februar, wo er zuruͤckkehrte, nach 
Benedig. Maria Thereſia aber fandte Verftärkungen. aller: Art 
8 zum Februar nad dem Mantuanifchen und zwang da⸗ 
urch die ſpaniſchen Feldherren ihr Augenmerk auf die Verthei⸗ 
gung Parmas, Piacenzas und Guaſtallas, dad fie Br 
n Befig genommen, zu richten. - 

Den Feldzug bed Jahres 1746 begann ber Bing von 1746 
Sardinien, indem er am Sten März Ai angreifen ließ nach 
rei Tagen war es in feiner Gewalt. Aus Aleffanbria zogen 
ich die Sranzofen freiwillig zurüd. Die Nachricht von dem 
Anzuge des General Baͤrenklau von Pizzighettone auf Lodi 
md das Erſcheinen feindlicher Huſaren vor ben Thoren ſcheuchte 
such den Infanten und den Herzog aus Mailand am 19ten 
März früh bei Zagesanbruch; zwei Stunden fpäter waren bie 
Öfterreicher wieder Herten der Stadt. Da die Spanier jen⸗ 
eit des Po in der Ausbehnung von Aſti bis Reggio und 
Buaſtalla in allen feflen Orten und biedfeits in Rabia, Lodi 
nd den Veflen an der Abba Beſatzungen halten muflten, was 
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zen ihre Gteeitlräfte ſehr zerſplittert. Aus Mangel an Unter: | 
ſtiung mufite fih bie ſpaniſche Befagung ven Guaſtalla ge 
fangen geben; RNeggio räumten die Spanier von ſelbſt; der 
Graf de’ Martinenghi di Barca nahm Ponte H’Enza gegen 
fie und zwang fle fi auf Varma hinzuziehen. | 
Gude Mär, hatte Karl Emanuel ben Eranzofen Safele 
wieder genommen und bedrohte nun die Neapolitaner ımb 
Spanier in Valenza. Auf der anderen Seite wurbe feit Aus 
fange Aprild Parma von ben Oſterreichern blokirt, und an | 
den entgegengefehten Ufern bed Xoro flanden ſich fies 
reichen und Spanier gegenüber. Lichtenflein, ber im Madlän: 
diſchen nur foniel Truppen gelafien hatte, als hinlänglich ſchie⸗ 
nen zum Schub 'gegen bie Beſatzung von Pavia, Tam am 
Alten April ebenfalls nach. dem Lager am Taro und üben 
nahm ben Oberbefehl . des ganzen Heeres. Die Spanier wa; 
von dadurch bewogen worben am 5ten auch Pavia zu raͤumen. 
Bis auf 800 Mann, bie im Schloß blieben, führte ber Mar: 
quis de Caſtellar in der Macht auf den 19m April auch die 
ganze Beſatzung aus Parma nach der Lunigiana; die fter⸗ 
reicher befegten ſchon am 20ften wieder bie Stadt und er 
Yelten bald nachher auch die Veſte. Der König von Garde 
nien — am ten Mai durch Capitulation Walenza wieder. 
ten Mai wurde das ſpaniſche Lager am Taro abgebrs 
dm, mb das Heer zog fih an die Nura und über biefelbe, 
wo es zwilchen Piacenza und dem Seminarie bi ©. Bazar 
won neuem ein fefled Lager anlegte; bie Üfterreicher ruͤckten 
bi Borgo ©. Donnino nad und bis zur Aura. Auf be 
anperen Geite des Po lberfiel ber General Pignatelli von 
Pacenza aus eine Abtheilung bes oͤſterreichiſchen Heeres in 
Godogno und machte Alle kriegsgefangen, bie nicht im Gefechte 
blieben. Gnblicd, rückten bie flerreicher allmaͤlig bis zum Ge 
winario di S. Lazaro vor, bas während ber flatthabenben Ka 
nonaden ſehr beihäblgt und fpäter fafl ganz zerflört wurde, 
und bembarbirten von da aus bie Stadt gegen Ende Mais. 
Um ten Junins nahmen fie das Gaflel Rivalta, und Mons 
techtaro ergab fi) ihnen. Gegen bie Mitte des Monats Fam 
Maillebois mit allen feinen Leuten den in Piacenza fafl von 
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allen Seiten bebrängten Spaniern zu Huͤlfe) und kam gi 
lid) am 14ten Junius in die Stabt. Lichtenflein, der wegen 
Kraͤnklichkeit nach Firenzuola gegangen war und ben Oberbe⸗ 
fehl eine Zeit lang dem Malteſerritter und Artilleriegeneral Aus 
toniotto Botta Adorno überlaften hatte, Tehrte zu dem Heere 
zurüd. Immitten ber Nacht .vor dem 16ten flellten fi Spa⸗ 
nier und Franzofen in Schlachtorbnung auf, unb noch wähs 
rend der Nacht begann bei den oͤſterreichiſchen Vorpoſten das 
Gefecht, das fich allmälig zur Schlacht erweiterte und bis zum 
Abend dauerte; Pichtenflein, Baͤrenklau und Adorne thaben 
oͤſterreichiſcher Seits Alles was nur: von tüchtigen Generelen 
erwartet werden konnte, und trotz ber Tapferkeit einiger Ab⸗ 
theilungen des feindlichen Heeres wurde für Maris Thereſia 
an dieſem Tage ein glaͤnzender Sieg erfochten. Spanier und 
Franzoſen waren forten auf der rechten Seite des Po ganz 
in Macenza zufammengebrängt und muſſten fich, ba ihnen. jebe 
Verbindung mit dem Genoveſe abgefchnitten war, durch Brand⸗ 
ſchatzungen und Fouragirungen auf beme linken Ufer zu erhals 
ten fuchen. Gegen bie Mitte Julius kam der Sänig von Sar⸗ 
dinien mit dem größten Theil feiner Truppen au die Trebbia; 
bier vereinigte ſich Lichtenſteins Heer mit bem feinigen und 
man berieth eben über weitere Angriffe gegen Franzoſen und 
Spanier, ald bie Nachricht ven König Philipps Tode Vorlaͤu⸗ 
fer eimer Reihe diplomatiſcher Umſtellungen wurde. Ihm folgte 
in Spanien fein Sohn erfler Ehe (mit Maria Luigia Gabrielle 
von Savoyen), Ferdinand, und dee Einfluß der Königin Eli⸗ 
fabeth, welche bis dahin Spaniens politifche Haltung beſtimmt 
hatte, nahm ein Enbe. 

Während nun Unterflügungen, auf welche bie fpanifigen 
Selbherzen in Italien gerechnet hatten, aufgehalten wurden, 
drängten ſterreicher und. Sarbinier auch in ber Landfchaft 
auf dem linden Poyufer, wohin ein großer Deil ihres Heeres 
übergefebt. war, immer näher auf Parma heran. Endlich am 
ten Auguft zogen Spanier und Zranzofen auf Gaflel ©. 
Giovanni. Gegen ihre — — griffen die Generale Botta 


1) Sowie er abzog, befegten piemonteffihe Truppen Novi mb 
ee es. 
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Aberne und Gorani bie Abziehenden mit geringerer Mann⸗ 
ſchaft bei Rottofrebbo an, und obgleich fie deren Zug auf ©. 
Giovanni nicht ganz hindern konnten, brachten fie ihnen body 
eiwen fehr bedeutenden Verluſt bei; freilich wurbe diefer Durch bes 
Generals Baͤrenklau Tod aufgewogen. Piacenza wurbe fofort 
von den Öfterreichern und Garbiniern befekt. 

Das abziehende Heer befland nur noch aus etwa 14,000 
Mann ſpaniſchen und neapolitanifcken, und aus 6000 Mann 
feanzöfifichen Truppen; ſtets von leichten Truppen der fer 
reicher verfolgt, kam es nach Voghera. Die Piemontefer er: 
warteten einen fo überlegenen Yeind nicht in Novi, zumal ba 
ber Marquis de Mirepoix bemfelben mit etwa 8000 Sranze: 
fen und Genueſern nad Gavi entgegenkam; ber weitere Rüd: 
zug war alfo beicht, aber de Gages und Maillebois wollten 
fih in Voghera halten, als plöglich der Marquis de la Mi 
na vom Hofe ankam, unter dem Infanten Felipe, aber mit 
entfcheidender Stimme die Führung der fpanifhen Zruppen 

ahm, mit. ihnen‘ weiter auf Genua zog, dann fh 
ploͤtzlich auf Rizza wenbete und Italien verließ. Der Infant 
mb der Herzog von. Modena muflten ihm nachgeben; Mail⸗ 
lebois allein konnte ſich nicht halten und fügte ſich ber Se 
walt ber Umflänbe. . 

Inzwiſchen waren bie Öfterreicher und Sarbinier nachge 
ruckt bis Voghera und befchloffen hier ‚fi gegen Genua zu 
wenden. Zortona wurde blofirt: Novi und Serravalle warn 
bald in ihren Haͤnden, und num follten die Öfterreicher über 
Boltagglo gegen Genua, die Sardinier durch das Bormida⸗ 
und Orba⸗Thal gegen Savona und Finale ziehen. Bor Gavi 
blieb der General Piccoluomini; der Übergang über bie Bocchetta 
‘ war bald erzwungen, und nur Maillebois's Bureben hielt nach 
bem Abzug ber Spanier bie Genucſer neh aufrecht. Doch 
fahen fie ihn bald darauf felbft Frankreich zuziehen. Am Aten 
September war das oͤſterreichiſche Hauptquartier bereits bei 
S. Pier D’Arma. | 

In biefee Lage wuflten die Behörden von Genua, trot 
bem daß fie Mittel genug gehabt hätten ihre Stabt zu ver 
tpeidigen, wenn es ihnen nicht an Muth ?) gefehlt haͤtte, 

1) Was feinen Grund in der Geflanung ber nichtabeligen Einzeh 








Italien von 1700-1765." 795 


keinen „Bath als Unterhandlung mit ben — Auf 
Botta Adornos Verlangen wurbe biefem das Thor von ©. Toms 
mafo übergeben, und am folgenden Tage eine Gapitulation 
dahin gefchloffen, daß alle Thore von Öfterseichern befebt wers 
ben (doch geſchah died nur mit dem Thor von S. Tommaſo 
und dem bella Lanteeng), daß alle genuefifche Truppen kriegs⸗ 
gefangen fein und alle Kriegsvorraͤthe und militairifche Pros 
viants und Zourage- Magazine deu Öfterreichern übergeben wer⸗ 
den fellten. Gavi muſſte auſſerdem übergeben werben, und 
ber Doge Brignole follte mit ſechs Senatosen binnen eines 
Monates Maria Therefien in Wien wegen des Vergehens ber 
Republik gegen Ihro Majeſtaͤt um Verzeibung bitten). Auch 
alle Kriegögefangenen in der Gewalt ber Republik mufiten freis 
gegeben, und fofort 50,000 Senovinen *) an das oͤſterreichiſche 
Heer bezahlt werden, worbehaltlich fyäterer noch zu fobernder 
Contributionen. Die Gapitwlation ſollte erſt durch bie Rati⸗ 
ficotion in Wien volle Geltung erhalten. 

Die fpäter vom Grafen Chotel Namens der Kaiferin vers 
Iangten Contributionen betrugen 3,000,000 Genovinen; fobaß 
bie veichfien Familien und die Bank von S. Giorgio ind Mit⸗ 
tel treten mufiten, um bie unter Androhung von Plünderung 
raſch verlangten Zahlungen zu leiften. - - 

Inzwifchen fam am Sten September guch das farbinifche 
Heer on die Küfte, und am Iten zog ber König, vom Bifchof 
und den Behörden eingeholt, in Savona sin. In dem Gas 
fiel, welches fich hielt, commandirte ein Adorno, feiner tapfes 
ven Ahnen würdig; Finale hingegen ergab ſich vafh, Stadt 
und Gaftell, und nahm am 15ten, ald Karl Emanuel bafelbf 
einzog, den hoben Gaſt und wahrfcheinfichen künftigen Hersy 
mit Jubel auf; überall war das genuefifhe, Souvernement bei, 
den Unterthanen verhaſſt. Die ganze Riviera bi Ponente mit 
Ausnahme von Ventimiglia, Villafranca und Montalbano, zu 
deren Belagerung er ſich gezwungen ſah, — dann weiter in 


ner hatte, die man bei einem Angriff ber Beinbe am meifen fürchten 
mufft. Mwuratori p. 366. 


1) Dies Legtere wurde fpäter nachgelaffen. | 
2) Eine Genovina hält drei Gulden. EEE 
Leo Geſchichte Italiens V. 50 
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des Rönigd Gewalt. Die Franzeſen zogen am 18ten Debober 
wieder über den Bar und Ventimiglia ergab ſich am 23 ten 
"von farbinifhen Truppen. Gtatt eines in Wien gefafften Pro⸗ 
jeeteB der Eroberung von Neapel !) blieben bie gegen bie bour: 
boniſchen Höfe allürten Maͤchte zuletzt bei einem engläfcherfeitz 
im Borſchlag gebrachten @infalle in die Provence fichen, und 
Karl Emanuel begab fi nad Nizza, um die nöthigen Ber: 
bereitumgen zu treffen. Waͤhrend feines Hierfeins capitulirte 
Montalbano, und zuleht am Aten Rovember auch Villafranca 
Nun hielt fih von den durch Franzoſen befekten Orten nur 
noch die Citadelle von Zortona bis zum 25en November, 
an welchen Tage Karl Emanuel von den Blattem befallen 
wurde urid längere Zeit krank lag. 

Um die Mitte Novembers war aud Graf Broıme in 
Rizza angelommen, um die Führung des äfberreichifcherfeite 
zu ber Grpedition in Die Provence befinimten-Gorp& zu über: 
nehmen. ine englifche Flotte ſollte das Landheer unterflüßen. 
Endiich zu Ende November waren 35,000 Mana in Nizza 
verſammelt; davon ein Drittheil farbintfge Truppen unter dem 
Marcheſe di Balbiano. Nur geringer Widerfiand war zu über: 
winden, um ber Yen Var zu Eommen. Dann brachte Broune 
dad Hauptquartier nach Cannes; feine Leute drangen nah 
Teffiikma und Dragbignane vor; Graffe und Vence waren 
beſetzt, Stadt und Hafen von Antides blofirt. Am Löten De 
teröber wurde auch Frejus genommen, und bald darauf ließ 
Broune die Inſel St. Honors und Ste. Marguerite deſeten 
Alles war im beften Zortgange, ats ſich in Genna noch em 
mal die alte tepfere Volksnatut bewährte und die Alkiirten 
in Ihrem Zuge aif dad unerwartetſte aufhielt. 

Bei Genua waren etwa 8000 Oſterreicher zuruͤckgeblie 
ben; theils bei ©. Pietto d'Arena, theils auf der Riviera di 


1) Unruhen bie:gegen Ende bes Jahres In Keapel autbrachen, wei | 
allmälig doch die Biſchoͤſe des Landes und an ihrer Spige der Erzbiſchof 
von Neapel eine Ast Ingwifitien eingeführt hatten, was bas Bolt mit 
einem Male brüdend fühlte, berühren wir bloß, wei fie gar Feine Ber 
gen haften, ald daß der König auf die Vorſtellung des Eletto biefe Art 


Inquifition wofür ihm das Bolt 800,000 Ducaten fihenkte | 
Muratori p. 409 
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Levante in Sarzana, Spezzia nm. f.w. Die Riviera di Po⸗ 
nente war, bi8 auf die Eitadelle von Savona, theild in den 
Händen der Sarbinier, theils der Öſterreicher; Gavi von ketzte⸗ 
ven defekt. Bei dieſer militairiſchen Einſchnuͤrung der Repu⸗ 
blik dauerte deren Verfaſſung unangetaftet fort. Zu dem Drud, 
welchen im Allgerneinen die Genuefer durch die gefoberten Cons 
tributionen empfanden, kam bald der Unwille fiber den Übers 
muth einzelner in die Stadt kommender Soldaten, uͤber bie 
ganze Abhängigkeit, in der man fich fühlte. Chotek drang, 
nachdem er faft zwei Millionen Genovinen erhalten hatte, auf 
bie verlangte dritte und fügte neue Foderungen von Verpfles 
gungsgeldern und dergfeigen hinzu; Botta Adomo foderte 
ſchweres Geſchuͤtz für bie provengalifhe Erpebition und ließ 
ed, ba die Republif ed nicht gutwillig geben wollte, durch feine 
Leute wegnehmen 2); 

Unter folhen Umfländen fand das Gericht leicht Glau⸗ 
ben, die Öflerreicher Hätten die Abficht die Stadt zuletzt den⸗ 
no& zu piimdern. Als nun am Oten December ein öflerreis 
chiſches Detachement einen ſchweren Mörfer aus der Stadt 
ſchaffen wollte und unter feiner Laſt ein Gewaͤſſetabzug, det 
unter der Straße weglief; brady, fammelte fih eih großer Haufe 
gemeinen Volles und wurde von den Golbaten bald ge 
gen hülfreiche Hand zu leiſten. Einer der anwefenden Oſter⸗ 
veicher wagte es dabei den Stod als Eporn brauchen zu wol⸗ 
len; im Moment erhob ein jumger Kerl einen Stein gegen 
ihm, und als Andere dem Beifpiele folgten, mufften die Sol⸗ 
daten fliehen. In der Racht hörte man von dem Pöbel in den 
Straßen das Gefchrei al’ armi! und vira Maria! Die 
Oſterreicher hoͤhnten dagegen: viva Marfa Theresa! Die Bes 
hoͤrden ber Republik fuchten die Ordnung berzufiellen, aber 


1) Dazu kamen nun aber noch vielfacher Hohn, namentlich Eho⸗ 
tela, und die ımverfcränteflen Verlangen Botta Mbornos hinzu: „VWer 
von ihm Schat erlangte, wiber beu durften bie bürgerlichen Gerichte 
nicht ſpoechen. (Einer der ehrlichſten Advocaten muffte einez Rechteſache 
entſagen, aur deswegen weil er einer Partei zuwider war, welche in 
Wien Empfehlungen ausgewirkt hatte. Man gab den Schulbnern und 
Kaufleuten, welche Banqueroute gefgiett hatten, Breipäfle und edut 
brieſe = w.“ Lebret ©: 388, 

50* 
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bie Haufen wuchfen, das Well verlangte auch am folgenben 
Morgen Waffen, bemächtigte ſich der nicht von ſterzeichern 
befeßten Thore, plünberte die Läben der Waffenſchmiede, griff 
dann auch dad Thor von S. Zommafo an, bis einige ſtarke 
öfterreichifche Cavalleriepatrouillen ben zerſtreuten. 
Waͤhrend der naͤchſten Nacht verbarricadirten größere Hau⸗ 
fen des Poͤbels die Straßen, machten das Jeſuiter⸗Gebaͤude 
zum Mittelpunct ihrer Unternehmungen und fegten bier einen 
Generaltommiſſar und mehrere Generallieutenants, die fie ſich 
erwählten, ald Behörde ein. Zu gleicher Zeit erklärten fie bie 
"vom Adel allein abgeſchloſſene Gapitulation für null und nichtig. 
General Botta Adorno ließ alle in ben Küftenfläbten zer- 
fireuten Zruppen bei Genua zufommenzufen, wellte aber, bi 
biefe ankaͤmen, bloß die Puncte vertheibigen, in beren Beſitz er 
war. Inzwiſchen fchloffen fi am 7ten December die Bewoh⸗ 
ner bes Bifagnothaled dem Volle an, fowie bie Einwohner 
des Quartiere von ©. Bincenzo, nahmen Kanonen weg und 
fingen an auf die Feinde zu ſchieſſen. Am Sten ſchloſſen ſich 
den Aufrührern auch Kaufleute und reichere Gewerböleute an, 
und Dr kam in das ganze Unternehmen. Cine Zeit lang 
fanonirten. Oflerreicher und Aufrührer in ber Strada Balbi 
gegen einander, dann unterbanbelte man. Das Volk verlangte, 
die. Öfterveicher follten die Thore freigeben, von weiteren Fo⸗ 
— abſtehen und das weggenommene Gefchüg zuräd: 
geben. Im die Räumung ber Thore konnte aber Botta Aborno 
nicht willigen, und bie Unterhanblung zog fi auch in den 
Hten December. hinein. Die Oflerreicher hofften auf die An- 
kunft ihres herbeigerufenen Detachements; bie Senuefer errich⸗ 
teten Barricaden, Gchangen, Batterieen, wo fie es irgend für 
erſprießlich hielten. Waffen und Kriegövorräthe waren num 
binreichenb in des Volkes Händen, und dieſes gefland dem 


feindlichen General nur noch eine Friſt bis zum Morgen des 


10ten Decembers gu, um fich zu bedenken. Zur feftgefegten 
Zeit ertönte die Stiiemglode von S. Lorenzo und vom allen 
Zhürmen der Stadt, ımb eine heftige- Kanomabe begann. 
Nun wollte Botta Adorno dem Senat die Thore wieber über: 
geben, aber pas Volk erflärte, folche Almofen nicht annehmen 
zu wollen und Eu ben Kampf. mit erneuter Heftigkeit; 
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endlich wichen bie Vſterreicher aus der Nähe ber Stadt, und 
wenbeten fich nach der Bocchetta. Biele von ihnen wurden 
von dem nachfegenden Wolfe einzeln ober in Tleineren Maffen 
gefangen genommen. Alle Magazine, Vieles von der Bagage 
ber Officiere fiel den Gemuefern in die Hände. Raſch vers 
breitete 'fich die Nachricht von biefer Flucht an ber ganzen 
Küfte, und die Viemontefer hatten Nichts eiliger zu thım als 
ihre Beſatzung in der Stabt Savona zu verfirtn. Da die 
engliſche Flotte auch von deu Seefeite der Eitadelle von Gas 
ona ‘ale Zufuhr abſchnitt, muſſte biefe boy am 19ten Des 
ember capituliren. Ne 

Die Erpebition nach der Provence ſheiterte durch die 
Umwaͤlzung Genuas ganz, denn Proviant⸗ und Munitions⸗ 
Transporte, auf welche dabei gerechnet war, blieben entweder 
janz ans ‘oder wurden doch aufgehalten. Zwar hielt fich das 
ſterreichiſch⸗ ſarbiniſche Corps noch- während des Julluar 1747; 
ber zum Theil unter drlckendem Mangel an den nothwendig⸗ 
ten Lebendbebirfniffen. Ein großer Theil bes Heeres deſer⸗ 
irte zu den Franzoſen; ein anderer faſt ebenſo großer erkrankte 
Sobald’ der Duc de Belleifle Verſtaͤrkungen genug aus den 


1747 


ſtiederlanden an ſich gezogen batte, ließ er Berl Grafen Neu⸗ 
aus aus Caftellane vertreiden; Broune zög ih Auf Graſſe 


uruͤck, und Anfangs Februar gingen die Refle ber — 
ieſes Armeecorpo wieder über den Var zuruck. 
Fuͤr den Verluſt Genuas hielt einigermaßen Marla Te 


eften der Tod bed Herzogs Giuſeppe Matla-’von Buaftalle 


chadlos, welcher am 18ten Auguſt 1746 erfolgte. ‘Auf Gua⸗ 
alla -felbft hatte der Graf de Paredes, aus dem- Haufe delle 
verda, Anwartſchaft, weil er von einer Frau aus der guaſtal⸗ 
ſchen Linie der Gonzaga abſtammte; zunaͤchſt aber ließ die 
:aiferin- das ganze Rand befegen, wogegen der Reichshofrath 
mſonſt Beſchwerde führte. Überdies behandelten. Die oͤſterrei⸗ 
yifchen - Truppen alles Land des Herzogs von Modena und 
uch das feiner Gemahlin zuſtehende Herzogthum Maſſa als 
robertes Land und legten ſogar Beſchlag ‚uf! ‚etefifche‘ Des 
gungen im Kicchenflaat. 

In Beziehung auf Genua ergriff Maria Xbereſia noch 
zewaltfamere Maßregeln, indem fie alles ‚gerueffige Befitz⸗ 


und wirklich famen nach und nach auf verfchiedenen 


etwa 4000 Mann au. Am 10ten April fegte fi das öfter 


seichifche Heer fiber bie Bocchetta in Bewegung und kam bald 
bis Decime. Am ibten feberte ein Dffisier beffelben tie Re 
yublif auf, ſich ohne Gegenwehr zu. fügen und ihr Unrecht zu 


erkennen, wenn.man nicht gegen die Gtabt mit der aͤuſſerſten 











Strenge verfahren foße. Die Genueſer autworteten ablehnend, 
und daß fie hofften ſich in ber Freiheit zu ee in weis 


er Gett fie habe gehoren werben laſſen. 

keichte Äftergeichifche Truppen zagmm inbeffen von Mafia 
ber auch gegen hie, Riviera di Levante, welche nach Genuss 
Aufſtand geräumt worben war, vermochten fie abeu wicht wie 


Der zu amtesmerfen. Unbedeutenden Schaden nur konnten bii 
Ende April Schulenburgs Leute der Stadt zufügen, denn ob: 


wohl fie ſich der Korts Creto und Diamante bemaͤchtigt bat: 
ten, ‚fehlte a8 ihnen doc zu ſehr an ſchwerem Geſchuͤg Am 


Min April Fam ber Duc de Bouflers an, um bie Anfüb 
sung ber mac Genua geſandten Frangofen zu übermehmen. 


Aug elde bedeutende Verflärkung weiche den — ſar⸗ 
diniſcherſeits zukam, foͤrderte fie wenig. 

| Anfangs Junius drang Belleifte über ben Bar vor, bes 

waͤchtigte ſich Nizzas, nicht lange nachher Montealbanos und 


des Caſtele vpnn Villafranca; erſt bei MWentimiglia ‚begegnete 


er einem bedentenderen ſardiniſchen Corys. Gr ſuchte dies zu 
umgeben, lackte dadurch bie ſardiniſchen Truppon hinweg und 
erſchien von neuem vor dem Caſtell von Ventimiglia, das ſich 
am 2ten Julius ergab. Gin groͤßeres ſpaniſch⸗ franzoͤfiſches 


Corps unter dem Infanten Don Belipe und bem Hejeg von 
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Modena zog ebenfals in dieſer Kichtung über, ben Var und 
bis Oneglia, wandte ſich dann aber wieder nach dem By 
zuchd. 

Inzwiſchen hatte die oͤſtarreichiſche Armee, ald fie von ber 
Polcevegas Seite Nichts vermochte, ſich mehr nach der Bifagnos 
Seite gewendet, fand aber auch hier durch Bouflers's Sorge 


hinlänglihen Widerſtand und litt noch fortwaͤhrend Maya. - - 


an Belagerungögelhüs, bad auf englifchen — aus 
Sefhi bi Vonente kommen ſollte. 

Da ein zweites franzoͤſiſch⸗ ſpaniſches Gorpb. unter Bel 
eifle und de la Mina das Thal von Demont bedrohte und 
eicht von dem des Jufanten verſtaͤrkt werben konnte, . fo; 
verte Karl Emanuel Ende Junius. feine Suppen, von. bes 
ſterreichiſchen Armee vor Genua ab. Da dieſe durch Krank⸗ 
yeiten und durch eine Reihe kleiner, Nichts entfcheidender Sea 
echte ohnchin viel gelitten hatte, fah ſich Schulenburg auſſer 
Stande die Belagerung fortzufegen; vom Aen Julius an wur: 
ven alle Vorbereitungen zum Abzuge getroffen; .bie Engländer 
ifften, was fie inzwilgen an Gefchüg ‚gebracht, wieder ein, 
ınd in der Macht vom Sten auf den ten. wurde bie Belage⸗ 
ung ganz aufgehoben; die Öfterreicher kamen nach Novi und 
Bavi,.:hie Piemontefes zur See nah Seflsi. bi Ponente, ohne 
rgend weiter beunruhigt zu werben. 

Die Franzoſen unternahmen bis zum | 19ten Zulius Nichts 
veiter gegen Piemont; an dieſem Tage verfu te der Bruder 
ed Marſchalls von Belleiſle ſich bes Paſſes über ben colle 
lell’ assietta zwifchen Exiles und Feneſtrelle zu bemädtigen, 
xerlor aber dabei felbft fein Leben. Der unglüdlihe Ausgang 
jiefed Angriffes ſcheint Die Franzoſen beftimmt zu haben zus 
rächfl gar Nichts weiter auf diefer Seite zu fhun., Erſt im 
September drang. ein franzoͤſiſch⸗ ſpaniſches Corys von der ge⸗ 
efifchen Küfte her in die Val di Zaro vor; das ganze Re 
ultat aber befand in einigen Brandſchatzungen. Des König 
von Sardinien hatte ſich inzwilhen der Stadt Ventimiglia 
wieder benächtigt und ließ das Gaftell derſelben blokiren. Dies 
aber wurde am 20ſten October von der vereinigten Macht 
Belleifles, de la Mina's, Don Felipes und bed Herzogs von 
Modena entfegt, und au die Stabt ging wieder für bie 
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Vlenwonteſer verloren. Nachdem am: Tube September am des 
an den Pocken geſtorbenen Bouffers's Stelle der Duc be Riche⸗ 
lien das Commando über bie franzoͤſiſchen Truppen in Genua 
übernommen hatte, nahmen diefe Bobbio und kamen bis in 
bie Nähe von Piacenza, ohne ſich hiek jeboch zu halten. 
Während es fich die Öfterreicher im Winter 1747 auf 
1748 1748 in der Lombardei wohl gehen fiefften, erhielten fie aus 
Deutſchland die bedeutendſten Verſtaͤrkungen aller Art, unb 
für den naͤchſten Feldzug war ihr Hatpptaugenmerk durchaus 
auf bie Rwiera di Levante gewendet. Der Duc de KRichelieu 
futhte ihren Abſichten aller Wege durch Verbeſſerung der Be 
feſtigungen und durch Einlegung feanzöfifiher Beſatzungen in 
die Orte dieſer Gegend, fowie in mehrere ber Luniglaua, na⸗ 
mentlich auch nach Waffe entgegenzatreten. Ein oͤſtetreichi⸗ 
fye8 Corps ruͤckte mit beginnenden Fruͤhjahr nach Wareſe, 
aber die Bewegung des großen Heeres wurde durch Mangel 
an Xransporhnitteln für den Atpenübergang bingehalfen. In⸗ 
zwifchen waren in Aachen in den erfien Monaten dieſes Jah⸗ 
res Bevollmächtigte der kriegfuͤhrenden Maͤchte zuſammenge⸗ 
kommen, um Friedensunterhandlungen einzuleiten und hatten 
im April einen Friedenscongreß gebildet. Maria Thereſta hatte 
zwar weber bes’ Herzogs von Modena noch ber Republik Geo 
ma Abgefandbte zulaffen wollen, fi indeß zuletzt doch gefügt, 
und am Joſten April legten bie Gefanbten Frankreichs, Eng⸗ 
lands and Hollands einen Friedensentwurſ vor, welcher bald 
von Maria Iherefla genehmigt wurbe und auch ber-Könige 
von Spanien und Sardinien Anerlennung erhielt. Die Feind⸗ 
feligleiten mit den Öfterreichern an ber genuefifchen Grenze, 
mit ben Englänbern in den genuefifchen Gewäflern bauerten 
bis nach bem am 25flen Mai erklaͤrten Beitritt des oͤſterreichi⸗ 
fhen Hofes zu dem Präliminarfrieben fort; dann trat bald 
ein Waffenſtillftand ein, und endlich am 18ten October 1748 
wurde der Friede zu Aachen definitiv abgefchloflen, deſſen ſich 
auf Italien beziehende Artikel im Weſentlichen Folgendes ents 
halten 2): Im Allgemeinen foll ber Befikzuftand wie vor dem 
“ Kriege eintreten, boch follen die Herzogthuͤmer Parma (mit 


3) Muratori p. 488, 4 
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Yurıma)- uns Guaſtulla am dem Imfanten Don Beline falten, 
für ihn und feine: npännliche Deftendinz, mit Vorbehalt dB 
Ruͤckfalles an Öflerreich,, falls der Mannsſtamm Felipes «Us 


gehe. (Der: König Yon Bardiniin- verlor dadurch -wirhtill 


feinen Antheil am Piacentiniſchen -ebenfolld) ').. Ein vlerzehu 


Tage nach Ratificatlon dieſes Friedens In Nizza zu erdffnen⸗ 


der Congreß folk noch alle Joderungen im Einzelnen ausein⸗ 


anderſetzen und namentlich die Entſchaͤdigung audmitvehr, wrlche 
ber. Herzog von’ Modena für feine ihm abgefprechenen unga⸗ 
riſchen Lehen und für: die ihm nad un aufallduben Rn 


: ftallifchen Alloden ſuchte. 


 Arbetn nit Beindipte, Iaflete noch:-dei ganze Din bei 


Da ber Vongreß von Nizza vor Ente des — fc 





Kriegsheere auf allen, wenn auch keine Feinvſeligkeiten weis 
tet ſtatthatten. Endlich "gelang es Marla Thereſſen die Aion 





veraͤuſſerten - modenefiſchen Lehen in - Ungarn —— 
— 


zu briugen, fie uͤbergad dieſe dem‘ Herzog von Rodend, 
auch "die guaſtalliſchen Alldden zugeſorochen wurben, und 10 


fing denn allmaͤlig feit Februar 1746 bie Raͤnmung ber-jebaxd 17749 


feit8 occupisten Landſchaften an, und mit ihr Fahrten alınacla 
die Segnungen des Friedens wieber. Gang Italien: giuoß 
derſelben eine lange Zeit hindurch, und nım in Corfiet dauec⸗ 


‚ten die Unruhen noch fört, deren Hauptwendepundte. wir no 


nachzuholen haben. .. Wir erwähnten zulegt; wie die Sramyofen 
den Genuefern zu Huͤlfe gekommen ſeien; dieſe, name : 
der Gtaf de Bvoiſſieux, der die franzöffgen: Truppen xuf Gens 
fica tommandirte., that 1738 alles. durch Untthanbe 
lungen den Frieden herzuſtellen; aber alle dieſe Verſuche ſchei⸗ 
terten an dem Verlangen der Auslieferung der Waffen, welches 
an die Corſen geſtellt wurde, und als Beiffieur im December 
des genannten Jahres nun mit Gewalt die Unterwerfung er⸗ 
zwingen wollte, erlitt ex eine Niederlage. Als er bald darauf 
ſtarb, folgte ihm der Marquis de Maillebois, der neue Trup⸗ 


pen nach ber Inſel führte, im Sommer ‚1739 einen großen 4739 


1) Natürlich mit Vorbehalt einer Entſchaͤdigung, die aber er 1768 
erreicht wurde, und zwar in einem Abfindungsquantum. 
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Sail; derſelben untewwarf. und hasın: neue, "Sinterhanbiuugen 
uni kan Knführern der Rebellen aufnüpfte, welche, in dex «Def: 
ug: unter (manzhliihe Dersihaft zu kommen, die Hallen 
Aaedarlegten aud auſſer Landes gingen; wer ferner weit Schieß⸗ 
gemehe getroffen wurde, den ließ Maillebeis hängen; die Ju⸗ 
ſel ſchen unterworfen. - Mach aber raͤumten fie die Franzoſen 
1743 laͤngere Beit nit: Auch als Neuhoff im Jahre 1743 wie 
on mmsnnat wieder auf der Juſel erſchien, beicbte ſich der Auf⸗ 
ftand vicht wieder. Eq geleng endlich ſogar ben Senuefern, 
de Anprabmufionen, weiche die Corſen vor bes Riclehr ihrer 
— gehabt hatten, zu — und am (ünde 
Yab wirbt genannten Jahres ſchien das buße Berughmen 
bergeßelt. Gebald. aber der Krieg auf den Continent bie 
Nuhblik Sean näher beruͤhrte, die Franzeſen anderwaͤrts zu 
Infpiftigt waren, man "allenfalls auf den Beiſtand ber Eug⸗ 
Inden Einiges glaubte "zählen. zu koͤrnen, brach auch der Auf 
1745 faud non meunu,; and. Im Nonenber 4745 bombardirten 
Ye Anglaͤnder Bafkie,. mb. ber. genueſiſche Gommanbeut z09 
ſich: ganz aus dieſenn Orte zuruͤk, als ſich bahd nachher 3000 
Mosfen ‚non: Domenico Rivarola geſuhrt naͤherten. 
end Qepuas Bedraͤngniß in der naͤchſtfolgenden Zeit war 
natiehich.-am- eine Antermerfung den Garfer-micht: zu Denken. 
Banner: zweiter erſtrecte ſich der Aufruhr, auch Statt und 
Buße von Galvi und. bie Weſte von S. Fiorenzo verloden bie 
1746 Gewehr ') im Jahre 1746, und erſt die Rückkehr des Frie⸗ 
bed auf dem Gantinens ließ ihnen. bie Hände frei gegew bie 
‚ı Bnfulewer. Sie warm abes zu erichöpft. und. Die, Marmitte⸗ 

e lung der Sranzafen zu wenig unterilist, . es baf- Fi diele 





















) Rivavola, ber früher eine Gaffe i — Srächten, dann, nach, | 
— er geflüchtet, dem König von Sardinien als Werheofficier gedient 
hatte, fegte. ſich in Baſtia und Torrione di S. Fiorenzo feſt und ſuchte 
eine Republik einigermaßen in genueſiſcher Form einzurichten. Reben 
Ihm ſtanden in anderen Theilen ber Inſel an der Epige ber Inſurgen⸗ 
" ten Giampietro Gafforio und Alerio Brancefco Matra. Die Häuptiiuge 
wurben bald fo uneinig, daß es zu blutiger Fehde unter ihnen kam. 
Waͤhrend dieſer Unorbnungen riefen. bie ER von as bie Se: 
nueſer felbft wieder herbei. Lebret ©. 808. 
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Angelegenheit: nicht noch fehr in bie Laͤnge hätte ziehen zuhfe 
fen, woburd, fie mannichfachen weiteren politiſchen Cinwirkun⸗ 
gen. auögefeht wurde '). 

Während der 15 Jahre vom Schluß des Congreſſes van 
Nizza bis zum Sabre 1765 haben wir nun faf nur Familien⸗ 
angelegenbeiten der italienischen Zürftenhäufer und dem Ay 
liches zu berichten; benn um ben Frieden der nun beachte 
recht ficher zu machen, bedurfte es nur noch des Wertrages 
von Yzanjuez vam:14ten Junius 1752, in welchem ſich Oſter⸗ 4780e 
reich, Spanien und Sardinien mit Anſchlieſſung Neapel nz 
Parmas den Frieden in Italien nochmals garantistn. - - 

Das Haus Oſterreich legte im Jahre 1753 noch den Geund 1753 
zu einer bebeutenben Erweiterung feiner Macht in ‚Italien 
Der Erbprinz von Modena lebte mit feiner Gemahlin in An ' 
frieden und hatte von ihr nur ein dreijährige Toͤchterlein 

man zweifete a weiter fructbarer Che Marie Tode 


i) Die Kuführer der franzoſtſchen Truppen, bie feit einigen Zap 
ren wieder auf Corſica waren, veranlafften im Julins 1751 eine Zuſam⸗ 
menkunft der Häuptlinge ber rebellffchen Gemeinden und bewogen ft 
unter Zufage gewiffer vortbeilhafter Bebingungen bie Repubul wiedet 
als ihre Herrin anzuerkennen; aber bie Gemeinden ratificirten Idee nicht, 
und ber Aufftand dauerte -fort. De ter Koͤntg -vou Buawtreid für fi : . 
keinerlti Gewinn bei dieſem endlos ſcheinenden Kriege ſah, rief er im 
März 1753 feine Truppen von ber Infel, und ber Aufftand -Joderte mit 
neuer Gewalt auf, zu gleicher Zeit aber entfpannen ſich aud eine Reihe 
von Blutfehden unter ben Anführern der Hebellen. Erſt 1756 bewogen 
die Genneſer den Aönig wieder 3000 Mann uitter dem Grafen be Baur 
nach Gorſica zu..fenden gu Belegung reines befkimmten Küftenbifricts und 
ber Veſten Calpi, Ajaccio und ©. Fiorenzo; dieſe Truppen kamen aber 
erſt im Nopember an. Die Rebellen hatten das Jahr zuvor einen 
Mann, der fruͤher Officier in neapolitaniſchen Dienſten geweſen war, 
den Paſquale Paoli, zu ihrem Anfuͤhrer gewaͤhlt, welcher im Stande 
geweſen war einige Orbnung in bie Angelegenheiten derſelben zu brins 
gen. In den naͤchſten Sahren fiegte er fo, daß fi 1764 die Genuefer 
in Gefahr fahen bie ganze Infel zu verlieren; da Frankreich der Res 
publit Senun bebeutende gelichene Summen fchulbig war, verftanb es 
fi) dazu, unter dem Befehl bes: Grafen de Marboeuf ein neues Corps 
zur Belegung Baſtias, Afaccios, Galvis, Algajolas und ©. Fiorenzot 
für Genua abzufenden, body ohne daß dieſes Corps weiter am Kriege 
Theil nehmen ſollte; nur den Rüden deckan ſollte es nr den 
Genueſern bei ihren Unternebaungen. 


’ 
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Wu ein Eheverldonitz für Ihren Sohn, den: Eeherjog Beo- 
pold, dem ſpaͤter in dieſer Hinſicht fein ug iiber, ber 
Erzherzog Ferdinand, fubftituirt werde, mit der erwähnten 
DAmeliin von Modena’). 

Mapſt Benebiet XIV., ber es fo wohl verflanden batte 
ſich fern vom Kriege zu halten, als Italien auf allen Geiten 
davon bewegt war, verliebte auch nach dem Frieden im beite 
em Umgang mit den Mufen für feine Gtdafen ſegensreiche 
1786 Fahne, Dis fich ſeit 1756 ein langwieriges Wtafenlibel einfielite 
1758 m ihn, als es im Fruchjahr 1758 von ein Fleber begleitet 
wurbe, zum Xobe führte am Iten Mal, nachbem:er Über 83 
Jahre alt geworben war. Am 15ten Dat fand der Einzug in 
das Eonclave ſtatt, aber erſt am Gten Julius wählten bie Gar: 
dinaͤle nach langem Schwanken den Cardinal Carlo Rezzomico 
ms Benebig, welcher ſich Cemens XIII. nannte. Dieſe 
Wabl war um fo gluͤcklicher, da Benedict durch die Aufloͤfung 
des Patriarchates Aquileja in zwei Erzbisthuͤmere) weit ber 
Kepublik Benedig in eine Art Zeindfchaft gekommen war, Vie 
fih in einer Reihe Eleinlicher Nederein von beiden Geiten 
| Clemens XII. machte biefem Verhaͤltniß fofert 


BEN a = 10ten Auguf 1759 ſtarb der König Berbinand von 
Spanien; ihm folgte fein Bruder, der König von Neapel, ber, 
ebe er fein Königreich Neapel veriieß , am 3ten October mit 
bem öfterreichifhen ‚Hofe dahin einen Vertrag abſchloß, daß 
bad Haupteeich, Spanien, ımb dad Nebenreich biefer beurbo: 
niſchen Linie, Neapel und Sitilien, nie mit einanber vereinigt 
werben follten, aufler wenn von dieſer bourbonifchen Linie nur 
noch Ein männlicher Nachkomme übrig fei; auch dann aber 
folten fie, fobalb durch die Geburt eined Prinzen, der nüht 
praͤſumtioer Erbe Spaniens waͤre, die aͤuſſere Moͤglichkeit ge⸗ 











1). Annali d’Italia dal 1750 compilati da A. Coppi tom. L 
(Rema 1824), p. 20. Dem Gheverlöbniß wurbe noch beigefügt, daß 
ber verlobte Erzherzog Generalftatthalter ber Lombarbei werben = 
daß während deſſen Minderjaͤhrigkeit der Herzog von Modena bies Amt 
verwalten Tolle. 
2) Eins für bie venetianiſchen Theile der Didces von Aquileja in 
Ubine, das andere für bie öfterreichifchen in Böre. 
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geben fei, wieber getrennt werben. Dagegen verzichtete das 
Haus Öfterreich auf daB früher im anchner Frieden vorbehals 
tene Rüdfalldreht Parmas, und aufjerdem der König von 
Neapel auf. die mediceifchen Alloben, bie er immer nach wer 


. langt hatte. 


= — u — De .. 


Da bes Koͤniges von Neapel aͤlteſier Prinz blöbfinnig 
war, war des zweite präfumtiver Erbe von Spanien. Den 
dritten, Herbinarido, wurde burdy eine Declaration vom 6ten 
Dctober das Königreich beider Sicifien, das in Vergleich mit 
dem früheren Auſtand unter den Vicckoͤnigen goldene Tage 
unter Carlos Heryfehaft erlebt hatte, zu The. Da weft 
neun Jahre alt war, ordnete der Water für ihn eine Regent⸗ 
fchaft *) an bis zum vollendeten 16ten Jahre, welches als 


Termin dee Volljährigkeit für die Könige von Neapel beffimmt 
wurde. — Unmittelbar nach biefer Übertuagung der Königlichen 
_ Würde ſchiffte fih Carlos nach Spanien ein. 


— — Ss 


Unordnungen ber Contrebandiers hatten zu Streitigkeiten 
Karl Emanueld mit dem franzöfifchen Hofe geführt; als dieſe 
befeitigt waren, fuchte der König von Sardinien für bie. Zu⸗. 


* Eunft durch ein angemefleneres Grenzarrangement abzubelfen, 
welches 1760 zu Stande kam; auflerdem war feine . Soxge 1760 


vornaͤmlich auf Verftärfung ber Alpenpaͤſſe gerichtet. 


Die nöchften Jahre bis 1765 verflofien in Rube und: 1765 


ohne mertwärbige Vorfommenheiten, wenn man bie Entwider 
lung des Schidfale. des Jeſuiterordens (die wir jedoch gleich 
Der- vorangegangenen Geſchichte deſſelben, als nicht zur Stans. 
tengeſchichte Italiens im N Sinne — bier 
übergeben) abrechnet. — 


1) Die Seiääfte leitete befonders, wie unter- Garo— ſo währen * 
Regentfchaft, ber Warcheſe Tanucci, die Grzishung bes Prinzen ber Tuͤrſt 
von &. Ricandro.  Coppi p. 47. Zanucci war mit Carlos aus Zof: 
cana, wo er in’ Pifa Profeſſor des Staaterechte war, nad Neapel ge 
fommen. 
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Abriß ber politiſchen Schikſale Italiens vom 
Jahr 1765 bis zum Jahr 1830. 


1. Von der Bildung einer oſterreichiſchen Secundogeni: 
tur aus dem Großherzogthum Toſcana im Jahr 1765 


bis zu dem (Eingreifen der Greigniffe der framgdfifchen 
Reoolntion in die Entwickelung ber BVerhältniffe 
Stalins. 


Der Kaifer Framz I. (Stephan), welcher zugleich Großperzes 
1765 von Toſcana war, Parb am 18ten Anguft 1765 an einem 
Schlagfluß zu Infpeud, nachdem noch fein Attefler Sohn von 
Maria Therefien, der Erzherzog Joſeph, im Jahre vorher (27fken 
Bir; 1764) zum roͤmiſchen König erwaͤhlt worben wet: Die 
fer folgte ihm aun als Kalfer Iofeph IL. | 
Bür einen zweiten Sohn, deh Erzherzog Peter Bropo, 
und für deſſen männliche Deſcendenten hatte Franz am 14ten 
Julius 1763 fen Gtoßherzogthum Toſcana zu eier oͤſterreichi⸗ 
ſchen Secundogenitur erklaͤrt, fobaß es nie unter dem Segen 
ten: der uͤbrigen oͤſterreichiſchen Lande flchen ſollte. Joſeph 
hatte dieſe Acte noch vor des Baters Tode beſtaͤngt, und Leo 
polb, welchem während des Waters Lebzeiten die Statthalter⸗ 
ſchaft in Toſcana zugefagt ward, heirathete die Infantin Me 
sie Luife von Spanien. Sobald er dur ben Tod des Was 
ters wirklich Großherzog von Toſcana geworben war, reifte er 
nad) Florenz, wo er bereit am 19ten September eintraf zur 
größten Freude der Zofcanen, bie nach mehreren: fchlechten 
Fürften nun eine länger dauernde Regierung eines abwefenden 
und ſich deshalb wenig für das Land intereffirenden Herrn 
über ſich hatten walten laſſen müffen. 

Es war (nicht zu leugnen) aus ben früheren Zeiten mis⸗ 
trauifcher, tyrannifcher, gelds und Iuflfüchtiger Fuͤrſten eine 
Loft von Verhältnifien auf diefed Land gelommen, weiche nir: 
gends als in den felbfifüchtigen Sweden berer die fie eimrich⸗ 
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teten eine Rechtfertigung hatten; auch laͤſſt ſich nicht Tewgren, - 
daß zu dieſen Zwecken beſondets ſolche Cigenthuͤmlichkeiten ber 
hergebrachten Verfaſſung hatten benutzt werden koͤnnen, welche 
in Feſthaltung des Particnlarrechte der Städte, der Landſchaf⸗ 
ten und der Stände befdanden. Dex Piſaner lebte nach ans 
bexem Recht als der Florentiner; ber Saueſer zahlte unfserd 
als der Einwohner der Lunigiana; der Abel: hatte 
bedeitende. Vorrechte; die Geiſtlichkeit war felbft bei ſchreien⸗ 
den Misbräuchen durch Die Verfaſſung -gefchligt gevefn, 
Das Unglüd war nım, daß wen den -Tchlechten Gebrauch 
der von biefen- yaddicularen Bechdltniffen gemacht werben ww; 
und feine Folgen betvachtete als Eigenſchaften, weiche chen 
diefen VBerhältniffen nothwendig inhaͤrirten; daß man ſich ‚ber 
baupt gegen bie Particulargeſtaltung wendete, ohne welche 
gleichwohl nie ein organiſches Gtaatöleben möglich: geweſen 
ik. Auch vieled Particulare was keinesweges ſchlecht war, 
wurde aufgehoben, und weil hier in Toſcana durch die Ein⸗ 
griffe in dieſes Particularweſen fo viel wirklich Schlechtes heſei⸗ 
tigt wurde and alſo allerdings ein blihenderer, freierer Zuſtand 
zunaͤchſt an die Stelle des vorigen trat, bat man dieſe toſca⸗ 
nischen Reformen Überhaupt von Seite der mechaniſchen Staats⸗ 
anſicht als ein Veiſpirl jeberzeit angeführt, wie das Gluͤck der 
Döller auf. dem Zertruͤmmetn der RUN EROESSERERT: 
ten aus ſruͤheren Zahchunderten beruhe. 
Bald nach Beopeibe Ankunft in Florenz nahm # —* 
mit groͤßtem Eifer der Öffentlichen Seſchaͤſte an⸗) Rir Mi 
gen den obigen Bemerkungen tsber fein Eingreifen in Age⸗ 
meine Berhaͤitniſſe nach Folgendes nizht ia chranolsgifiher ſon⸗ 
dern in gegenfländlicher Ordnung bei ?). 
Zeopald ſuchte alle particulasen Grundlaſten fo wiek als 
moͤglich aufzuheben. So hob er die Gemeindeweiben. auf, 
drang auf Beräufferung, namentlich auf Vererbpachtung ber 


1). CoppiLp. 78. . 


D) Nah: Carlo Botta Geſchichte Italiens vom Jehre 1789 — 
1814. — Da mir das Driginal nicht zur Hand iſt, bemuge ich bie in 
— feit 1888 erfchtenene Überfegung — und nach Coppi p. 
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Gemeinbegrunbfküdte und: :ertheilte ben einen Läubereien 
Gartenrecht, was freilich in Toſcana, wo bie Laͤndereien ſchon 
fo ausgerunhet waren, leichter möglich war. Auch aubere 
Grunbiaften ſchaffte er ab und beſchraͤnkte bie 
ſchen Berfügungen.. — ——— — 
85* ex einen großen Theil beſchraͤnkender Hemmengen ab 

und fachte den Verkehr Durch Grleichterung ber Gommumica⸗ 
ya zu beben !). Bo die Natur des Bodens, wie in 

den ſaneſiſchen Maremmen und in anderen Küfen« und einis 
gen Thals Gegenden: Kofoanas, dem Anbau widerfizebte, ließ 
Bespolb durch großartige Bauanlagen zu Hülfe kommen und 
trat in dieſer Hinficht ganz in bie Sußtapfen der beten unter 
ben mediceiſchen Großherrogen 

Seiter reſornuirte Leopold durch Aufhebung privilegixter 
Gerichtoſtellen und durch Abſchaffung mancher Misbraͤuche im 
Berichtöweien; aber ex gab auch ber um dieſe Zeit beginnen⸗ 
den Schwärhlichleit des Gefähles nach und leſte bie alte, 
ſtrenge Criminalorduung. Sefehrenifionen: ber mammichfachfien 
Art und die Ausarbeitung eined neuen Gefegbuches buxch den 
Auditore di Ruota Vernaecini und ben Gonfigliere Giani gins 
gen im Geleite dieler Änderungen und wurden is demſelben 
Geiſte unterrommen. Auch für: die öffentlichen Schulen, für 
bie Uminerfitäten Riſa und Siena geſchah einiged Ehrenwerthe; 
und in dem befanntgemachten compte remdu ber Adminifita 
dom ergriff Leopold ein Mittel zu Gewinnung allgemeiner Ads 
tung und Liebe bei. feinen Unterihanen, was gar nicht fehl- 
ſchlagen konnte. Wer flieht aber nicht, wie ber größte Theil 
deſſen, was. bier Gutes getban unb gewirkt wurde, dadurch 





 NYBotta ©. 15. „Leopold ſchaffte bie dem Wolke läftigen Geue⸗ 
zatserpadytungen der Steuern ab;- viele Privative, als der Verkauf des 
Zahals, de Branntweins und bes Gifens, wurden aufarhoben. Dazu 
Sam auch, baß bie Mauthen im Innern aufgehoben, neue Strafen er: 
Öffnet, Kandle gegraben, Häfen und Lazarethe entweber neu erbaut ober 
wieber hergeftellt, ben Ausländern in Livorno freie Religionsäbung vers 
ſtattet, die Innungen der Handwerker und bie Matrikeln abgeſchafft, in 
ſchwierigen Fällen Belohnungen, Unterflügungen und SBefreiungen von 
—* — zu Gunften des Geibens und Wollenbaues — feſtge⸗ 

wur 
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daß es im Zuſammenhange war ober in BZufammenhang ges 
fest wide mit jener plattverftänbigen, reflectivenden -Weltbes 
trachtung, welche in ber letzten Hälfte des vorigen Jahthun⸗ 
derts dominirte, unb durch deren Domination nun auch die 
Claſſen, denen ber bornirten Stellung und Interefiirung ihrer 
Glieder wegen nie ein allgemeines, Öffentliches Urtheil zuge 
flanden werden durfte, zu höherer Bedeutung geführt worben 
find, unendlich gefchabet hat, wenn man einen weiteren Kreis 
berüdfichtigt als Toſcana. 

Geiſtig aufregender noch aber muſſte es wirken, als 


Leopold in derſelben Weiſe, in welcher er weltliche Verhaͤlt⸗ 


niſſe behandelt hatte, auch geiſtliche zu reformiren unternahm. 
Im Lande felbft zwar kam ihm dabei Vieles zu Hülfe: denn 
fchon feit längerer Zeit hatten fich, als er im Jahre 1787 an 
dieſen Theil feiner Reformationen Fam, Grunbfäge und Ans 
fichten von Frankreich und Deutfchland her in Toſcana unter 
der Geiſtlichkeit verbreitet, welche dem beſtehenden (allerdings 
mit Misbraͤuchen aller Art erfüllten) - Kicchenwefen ganz ents 
gegen waren. Don den 57 Artikeln, die Leopold in dem ges 
nannten Jahre der tofcanifchen Geiftlichkeit vorlegte, wurben 
viele genehmigt, theild unmittelbar theild mit einigen Anderuns 
gen. Der Sinn ber Reform im Ganzen ging dahin, bie 
Pfarreien zu heben, die Kiöfter zu befchränfen, die tofcanifche 
Kirche unabhängiger zu machen '), dad Inquifitionstribunal 
zu vernichten. Bei diefen kirchlichen Reformen war bem Groß⸗ 
berzog ‚bald Reizmittel bald Organ der ‚Ausführung Scipio 
de Ricci, der Biſchof von Piſtoja. Diefer fuchte ein fo aus⸗ 
gebehntes, vom Papft unabhängiges Epiffopalfpftem in ber 
Kirche durchzufechten 2), daß Pius VL fich zulegt veranlafft 

1) Dan findet das Ginzelne bei Botta a. a. DO. ©. 18. 19. 20. 
und bei Coppi p. 163 sq. Die. härteften Gollifionen mufften natürlich 
die‘ Puncte herbeiführen, welche bie Werhältniffe zu Rom betrafen. — 
„Die Senfuren Roms, infofern fie zeitliche Strafen betreffen, und bie 
Drohungen ber Srcommunication follten ohne Bewilligung ber Regie 
rung nicht ausgeführt, weber bekannt gemacht noch mitgetheilt, noch 
von einer Aufferen Gerichtsbarkeit beachtet; das Privilegium der Geiſtli⸗ 


den, bie Laien vor ihre Borum zu ziehen, follte als abgefchafft angeſe⸗ 


ben und fie in Eriminalfachen ben Laien gleichgeſtellt werben“ u: ſ. w. 
2) Auch hatten Hontheims Anfihten und Joſephs IL Verſahren 
Leo Geſchichte Italiens V. 51 


8' 
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ſah mehrere ber won ihm aufgeſtellten Grundſaͤte im Jahre 
1594 als irrig und ſchiſmatiſch zu verdammen. Auch bie 
Lehre vom Ablaßſchatz ber Kirche fowie den Gottesdienſt um 
feember Sprache und vieles andere ber römiihen Kirche Eis 
genthümliche griff der kiihne Reformator von Pifloia an, und 
fette auf einer Synode die Annahme bes 4 Artikel der gallis | 
camifchen Kirche durch. Natürlich erregten alle diefe Vorgänge 
ie Staatsweſen Toſcanas in ganz Italien Auffehen, und Da 
A leicht ift gegen althergebrachte Verhaͤltniſſe, mit denen fh, 
eben wegen ihrer langjährigen Geltung für Menſchen, auch 
manched Werk und mande Deutung bed Egeifmus verbun- 
hen bet, jene Maſſen halbgebilbeter Individuen zu intereflicen, 
die, weil ſie nie eine gruͤndliche Durchbildung erfahren haben, 
ſich überall an dad auf platter Hand Einleuchtende halten, ev 
langten bie kirchlichen wie die bürgerlichen Reformen Leoyolde 
in Italien gleiche Popularität. | 
Inzwilhen hatten au in Neapel aͤhaliche Intereſſen wie 
in. Zofcana gewirkt. Auch biefed Königreich war, nachdem 
e8 eine Reihe von Jahren als Nebenreich durch Statthalter 
regiert werben war, nun zu einer Secunbogenitur geworben. 
König Jerdinando war zuerſt ummündig auf den Thron ge 
langt und dann durch feine Erziehung auf fo unbedeutende 
Befchäftigungen geleitet worden, daß er ſtets in Beziehug 
auf höhere politiiche Anfoberungen in eines Art Unmuͤndigken 
blieb, Diele ließ feinen Miniſtern einen auſſerordentlichen Spiel⸗ 
voum frei, und der Marcheſe Tanucci, der fo lange und ſchor 





ven Öfterreichifchen Erbſtaaten auf bie Bildung von Riccis Anfichten den 
entfchiebenften Einfluß gehabt. Leopold war wohl befonders bei ben ſpoͤ⸗ 
teren, namentlich ven geiſtlichen Keformen vielfach von feinem Bruder 
Bafeph unmittelbar getrichen, of. Coppi p. 168. Die Geiſtlichkeit in 
Doſcana wer übrigens größtenteils gegen die Newerungen,, ſodaß Le 

pold ſich verankefft ſah eine im Jahre 1787 in dloven; veranfleltete 3 

 fommenkunft der toſcauiſchen Prälaten wiedet ans einander gaben zu 
laſſen. Coppi p- 167. Geger bab Bol im Prato tumultuicte gegm 
Ric. Mmie wenig fich Würften jemer Beit in ihrer veformirenben Rid- | 
tung aber um bie wahre Meinung berer befümmerten, deren Werbäls 
aiffe fie verbeſſern wollten, und wie wenig man fi durch waßlermoe | 
bene Bredhte Anderer hindern lieh, neigt bie Aufhebung des Zribemals der 
Stunciatur im Jahre 1785 gu Floren 








* 
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unter Gerbinands Vater an ber Spike der Geſchaͤfte ſtand, 
hatte ein ganz aͤhnliches reformatoriſches und (mas wegen ber 
eigentbämlichen poliifchen Beziehungen hier noch näher lag) 
Rom entgegenwirfenbes Interefle wie Beopolb '). An ein 
Brechen der Feudalverfaffung war zwar in Neapel und Sici⸗ 
lien nicht zu denken ?), allein Tanucci that alles Mögliche die 
Rechte der Barone zu beeinträchtigen, biefe. jelbft an ben Hof 
zu ziehen und ihnen bier flatt des folgen fürftlichen Bewuſſt⸗ 
feind, das fie näpıten, das abhängiger Edelleute einzuflaͤßen. 
Da Tanucci zu gut bourboniſch gefiant war, um, nachdem ſein 
junger König eine Sfterreichifche Prinzeſſin geheirathet hatte, 
beren Gnade auf die Dauer erhalten zu Fönnen ?), muflte er 


1) Tanucei war auch perſoͤnlich gegen Rom aufgebracht, weil ein 
Bud) von ihm über das Afpivccht verboten worben war. 


3) Botta ©. 24. „Die Barone hatten, auffer dem gewöhnlichen 
Zagd:, Fifcheveis, Baͤderei⸗ und Muͤhlen ⸗Bann das keit Richter in ben 
Landſchaften, Gouverneure in ben Staͤdten zu ernennen es gehörten ih⸗ 
nen bie erften Ernten, bie erſten WWeinlefen, bie .erfien ls, Seiden⸗ 
und Woll:Ernten; fie hatten die Einfuhrzölle auf dem Lande, das Geleite, 
die Mauthen, die Zehnten und bie Brohndienfte” u. f. w. — Dies ift 
etwas Abertriebens was es mit ben Naturalabgaben für eine Bewand⸗ 
niß hatte, iſt früher einmal, mo wir von den bäuerlichen Berhättniffen 
in Itelien weitläufiger handelten, targelegt worden; im librigen ſtan⸗ 
den bie Barone Neapel in vieler Hinfiht zu dem Könige, wie die Kür: 
ften in Deutſchland zum Kaifer und hatten einen großen Theil der Ho⸗ 
heitörechte in den Territorien an ſich gebracht, was eine ganz hühfche 
und mit Harem Recht zufammenhängende Sache ıtar. 


8) Die Veranlaffung zu Tanuccis Sturze war folgende. Die Koͤ⸗ 
nigin von Neapel hatte 177% einen Prinzen geboren und dadurch nad 
altem Herkommen bes Königreiches das Recht erlangt, im Staatsrat 
thätig zu fein. Ihr Einfluß war von dba an bem des bisher allmaͤch⸗ 
tigen Zanucci unangenehm befchräntenb entgegengrtreten, und da ſich 
Zanucci nicht fügfam genug zeigte, muflte er 1776 weichen. Tanucci 
hatte nody ganz kurz vor feinem Ausfcheiden aus dem Minifterium eine 
unangenehme Streitigkeit mit dem roͤmiſchen Hofe eingeleitet. Der 
Grofconnetable von Neapel, Fuͤrſt Colonna, praͤſentirte nämlich jaͤhrlich 
dem heiligen Vater am Tage vor St. Peterstag einen weiſſen Zelter 
nebſt den Lehensgeldern für Neapel. Kin Vorrangsſtreit des Governa⸗ 
tore von Rom und bes ſpaniſchen Geſandten bei dieſer Feierlichkeit gab 
Zanucci 1776 ben Vorwand, fi) Überhaupt gegen dieſe Geremonie zu 

51* 
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4776 einem oͤſterreichiſcher geſimnten Manne, dem Marcheſe 
della Sambuca von Palermo, Platz machen; allein da die re⸗ 
formatoriſche Richtung Tanuccis zu gut im Intereſſe eines 
mechaniſchen Koͤnigthumes war, überlebte fie feinen Einfluß, und 
auch fein Nachfolger ging darauf ein. Immer mehr eilen wir 
der Zeit entgegen, wo großartigere, tiefere Zriebe mehr und 
mehr abgehen, wo aus ihnen entfpringende Leidenfchaften an 
und für ſich als verwerflich gelten, und wo bie Sorge für 
Verbefferung der gemeinen Bebürfniffe, die Furcht zu Sun: 
fien irgend eines erhabenen Gedankens dem gemeinen Indivi⸗ 
duum wehe zu thun, fowie bie Anficht die Herrfchaft erhalten, 
daß es beffer fei, Taufende von braven Keuten würden durch 
bie Spigbübereien feiner Ganaillen gedrüdt, ald daß einem von 
diefen einmal um ein Haarbreit von Gerichts wegen zu vie 
gefchebe; jene Anficht, die unferen Möfer in Angſt verfegte, 
man werde noch aus purer Humanität alle Schurken für ehr⸗ 
liche Leute erklaͤren; — wir gehen mit einem Worte ber Zeit 
entgegen, wo jene in fich felbft faule Humanität geboren 
wurde, jenes fündenerzeugte Kind fchlaffer Väter und weltlich⸗ 
luͤſterner Mütter, für welches unfere Zeit ihre Buße thut. 
Wenn diefe faule Verflandesbildung, gegen deren feines 
alle Gefäße durchbringendes Gift die gröbften Ausfchweifun: 
gen der Mebici, bie trübften Grauſamkeiten der Zarnefi noch 
gewiffermaßen Begebenheiten reinerer Sphären find, ihren Ur: 
quell und Ausgang auch vornehmlich in Frankreich hat, fo ha⸗ 
‚ben doch auch zwei talentvolle Italiener nicht wenig beigetra- 
gen ihr die Herrſchaft erringen und die früheren fittlichen 
Vorſtellungen verrüden zu helfen. Der eine von biefen if 


erklären, und im folgenden Jahre als König Berbinando ben Zelter wir: 
der präfenticen ließ, lich er ihn und bie ihn begleitenden Gelder nicht 
als Lehens⸗ fondern gewiffermaßen als BHöflichkeits: Leiftung barftellen, 
worauf Pius VI. nicht eingings biefer erklärte vielmehr ausdruͤcklich, em 
ſehe das als £ehensleiftung an. Im Sahre 1788 endlich ließ Ferbinando 
den Belter gar nit und die Lehensgelder (7000 Ducaten) nicht feierlich 
fondern unter ber Hand anbieten, um es auf biefe Weife bahin zu brin: 
gen, daß entweder ber Gebrauch aufpdre oder baf er body feine ſtaats⸗ 
rechtliche Bedeutung verliere. Pius VI. proteflirte gegen ein folches 
Verfahren; ber König Berbinando ließ fortan auch nicht mehr zahlen. 
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Ceſare Marchefe bi Beccaria (geb. 1735 zu Mailand + 1793), 
deſſen Wert dei delitti e delle pene einen unmittelbaren 
Einfluß übte auf die Reformationen ded Criminalweſens in 
Toſcana, und welder theils als Lehrer der Staatswirthfchaft 
theils in fehr bedeutenden öffentlichen Ämtern noch mehr auf 
feine nächte Umgebung, auf bie Rombarbei, wirkte. Dex 
zweite ift ber Cavaliere Gaetano Filangieri (geb. 1752 zu 
Neapel, + 1788), beflen Ausbildung fo recht ben Kern ber 
tanuccifchen Richtungen und des tanuccifchen Einfluffes auf Neas 
pel zeigen Tann. Seine scienza della legislazione wurde 
mit faft ungetheiltem Beifall aufgenommen. Die beftehenbe 
Ordnung bee Dinge warb darin faft von allen Seiten ange: 
griffen, und man kann nicht umhin Filangieri ein ausgezeichs 
netes Talent zuzugefiehben. Beide, Beccaria und Filangieri, 
doch mehr noch der Erſtere, hatten fi) an den Sranzofen, an 
Boltaire, an den Encyclopäbdiften gebildet. 

Wie Zofcana im mittlern, Neapel im füdlichen Italien 
einer gänzlichen Umgeflaltung entgegengingen, fo in gewiflem 
Betracht auch das Herzogthum Mailand. Hier war freilich 
fhon feit den Jahrhunderten des Mittelalterd an der Aufhe⸗ 
bung aller particularen politifchen Seftaltung gearbeitet, und 
Maria Therefia, fpäter Joſeph IL, fanb ein offnes Feld; faſt 
nirgends brauchte gewaltſam eingegriffen zu werden; war ir⸗ 
gendwo die bezeichnete politiſche Richtung am Orte, ſo war 
ſie es hier, weil das aͤltere Beſſere ſchon laͤngſt abgeſchliffen, 
ſchon laͤngſt Alles, ſelbſt in den Wiſſenſchaften, die hier bluͤh⸗ 
ten (Naturwiſſenſchaft, Medicin, Staats⸗ und Land⸗Wirthſchaft), 
auf das Sinnliche gewendet war und man alſo ganz folge⸗ 
recht verfuhr, wenn man Alles aufbot, auch eine ſinnliche Bluͤ⸗ 
the herbeizuführen ). 

Nach dieſer allgemeinen Schilderung der Entwidelung 
mechanifch = finnlicher Staatsbildung in Italien zwiſchen den 
Jahren 1765 und 1790 gehen wir dazu uͤber, die wenigen 
einzelnen merkwuͤrdigen Data aus der Geſchichte dieſer Zeit 
anzumerken. 

1) Es war beſonders unter dem Gouvernement des Grafen Firmian 
zu Joſephs II. Zeit, daß die Lombardei die im Text angegebene Farbe 
annahm. F 
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1765 Sm Sabre 1765 flarb der Infant D. Felipe, Herzog 
ven Parma, Piacenza und Buaflalla, an ben Blattern den 
10ten Julius. Sem erſt 14jähriger Sohn Ferdinando folgte 
ihm, fobaß die Gefchäfte während feiner Minderjaͤhrigkeit von 
demfelben Manne, der fchon unter den Bater dad Meifte ge 
golten hatte, von du Eillot!), dem Marchefe di Felino, ge 
leitet wurden. Da ber parmigtanifche Hof feit Felipes Re 
gierung auch bedeutende Einkünfte aud Spanien bezog, fand 
fi das Land bei der neuen Ordnung der Dinge in leibliche 
Lage *). In hohem Orade nahm aud Parma und Piacenza 
an der refcrmatorifchen Richtung in Stallen Theil: denn als 

1767 im Noveniber des Iahres 1767 im Königreiche beiber Sicilien 
nad) dem Vorgange Spaniens die Jeſuiten feflgenommen unb 
in den Kirchenftaat abgeführt worden waren, ſchloß fich bie 
Regierung von Parma berfeldben Hanblungsweife an und ver 

1768 trieb zu Anfange 1768 ebenfalld die Sefuiten; allein ſchon in 
ben vorbergebenben Jahren war bi: Freiheit, bie Kirche tefla: 
mentarifch zu bebenten, befihränft und fonft manche Beſtim⸗ 
mung getroffen worden, welche Roms Intereſſe entgegentief, 
namentlich follte Feine roͤmiſche Verordnung oder fonftige oͤf⸗ 
fentliche Schrift ohne berzogliches exequatur befannt gemacht 
werben ?), und du Tillot firdubte fich im jeder Weiſe gegen 
die beim Tode Felipe erneuerten Anfpräche bes römifchen 
Hofes auf die Lehenäherrlichkeit tiber Parma *). 

Der Carbinal Staatöfecretär Torregiani glaubte ben Uns 
willen, ben die antirdmifche Gefinnung der meiften Höfe Sta: 
liens in ihm erzeugt hatte, gegen ben minder mächtigen Her: 


1) Er war von armer Herkunft, aus Bayonne. 


2) Botta, der überhaupt bie Richtungen und Veftrebungen ber ber 
franzöfifhen Revolution zunächft vorangegangenen Zeit fehr liebt, rühmt 
bu Zillots Regierung aufferordentlich: wie er bie freifinnigften Köpfe 
unter ben Geiftlichen jener Beit in Parma verfammelt, die Uniderfitär 
verbeffert, eine Academie ber fchönen Künfte und eine ſchͤne Bibliothet 
geftiftet habe. — Es koͤmmt Alles darauf an, in — Sinne Erwas 
gethan wird. | 


8) Coppi p. 83. 
4) Botta ©, 31- 
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309 von Parma auslaſſen zu’ koͤnnen, ımb am 3Often Januar 
erließ der Papft auf feinen Betrieb ein Breve, welches RS 
den Neuerungen in Parma widerfehte, bie Geiftlichkeit er 
mahnte ih nicht: daran zu kehren und alle Xheilhaber an 
jenen antikirchlichen Schritten mit kirchlichen Strafen belegte. 
Allein du Tillot fand Schub für fein Verfahren bei allen 
bourboniſchen Höfen; Ludwig XV. ließ Avignon ımd Bes 
naiffin, der König von Neapel (ober vielmehr Tanucci) Bene⸗ 
vento und: Pontecorvo befegen, ſodaß zulegt der Papſt Ma⸗ 
via Thereſias Vermittelemg ſuchen muſſte und ſogar bei dieſer 
Stella wur ein ablehnendes Benehmen fand. Ja ſelbſt Be⸗ 
nedig; des heiligen Vaters Heimathland, ſchloß ſich den ber 
Kirche feindlichen Reformatoren an, verbot ſchon zu Ende 1767 1767 
ba8 Hingeben von Grunbfiiden an bie Geiflichleit, ſowie bie 
Aufnahme von Rovizen in die geiftlichen Orben, welches letz⸗ 
tere Verbot erft im September 1768 wieder einigermaßen: be⸗ 1768 
fhränft wurde. Mitten unter biefen hoͤchſt verwidelten Stele 
tigkeiten, fuͤr die fi in Feiner Weiſe ein erfreulicher Ausgang 
abfehen ließ, Rarb Glemens XIII. am Abend. des ten Februar 
1769 eines ploͤtzlichen Todes. 1769 
BE zu dieſer Zeit nahmen auch die Angelegenheiten Cor⸗ 
cas‘ eiite beſtimmtere Wendung. Der früher ermähnte Vers 
trag, dem zufolge franzöfifche Truppen gewiſſe Pläge in 
Corſica beſetzt hielten, ging im Auguft 1768 zu Ende, ohne 
daß Vie Benuefer inzwifchen irgend einen bedeutenden Vortheil 
gegen die Infurgenten erlangt gehabt haͤtten; im Gegentheit 
waren eher die Infurgenten in Vortheil gekonimen und hat: 
ten 1767 aud die Inſel Capraja beſetzt. In der Überzeu⸗ 
gung, daß es ihnen allein unmögii fein wuͤrde Gorfica zu 
behaupten, fehloffen fie fchon vos dem Auguft 1768, nämlich 
am Alten Mai, einen neuen Vertrag mit Ludwig XV. dahin, 
daß der Lebtere alle Velten und- Häfen ber Inſel occupiren 
lafien ſole, fowie überhaupt alle Drte, deren Beſetzung für 
noͤchig erachtet winde, um die Infurgentei an Schädigung 
der Genuefer zu hindern; daß alle dieſe Ortfchaften und Ve⸗ 
fien von Ludwig mit voller Staatögewalt befeffen werben ſoll⸗ 
ten, bid bie Republik ibm bie Kriegskoſten exfebt haben wuͤrde; 
nur follte er über biefelben nicht ohne Einwilligung ber Res 
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yublit zu GBunflen eined Dritten verfügen koͤnnen und ip 
teens bis 1771 die Genueſer in Beſitz der Infel Capraja 
fenen. . 
Nach diefem Vertrage räumten bie Genuefer Corfica ganz, 
die Gorfen aber feuten auch gegen Frankreich den Kampf fort. 
Im Frühjahr 1769 kam ber Generallieutenant de Baur mit 
einem anfehnlihen Truppencorps auf bie Inſel umb- drang 
Anfangs Mai mit drei Haufen zugleid gegen bie Infurgen 
ten vor. Paoli nach mehreren Gefechten fab fi) gezwungen 
fi ‚in Unordnung auf Rofino zurldzuziehen, warb auch bier 


gefhlagen und verlor Gorte, den Dauptfig ber Infurgenten, 


den die Zranzofen am 19ten Mai befegten. Mehrere der Ins 
furgentencheſs flüchteten nach Xofcana und ſetzten baburd 
Paoli zuletzt ſelbſt in bie Nothwendigkeit daſſelbe zu thun 
Mitte Junius ſchiffte er von Porto vecchio nach Livorno, 
dann nach England, Ganz Corſica unterwarf ſich ben Fran 
zofen '). 

Eine wichtige, bereits früher angebeutete Veraͤnderung 
batte fich im Jahre 1768 auch in Beziehung auf Neapel be 
geben, deſſen junger König die Erzherzogin Maria Garolins, 
eine Zochter Maria Therefias, heirathete, und dadurch gewiſ⸗ 
fermaßen bie Interefien ber bourboniſchen Regierungen in 
Italien und die der lothringiſch⸗ haböburgifchen in einer Kette 
zufammenfhloß. Seit fall drei Jahrhunderten Hatten die 
Paͤpſte wenigfiend eine folhe Gonjunctus abzuwenden gewuflt, 
wenn fie auch fonf politifch immer fchwächer geworden wa: 
ren; nun fchien das Loos bed Kirchenftnates, in allen Fode⸗ 
. zungen ben weltlihen Mächten nachgeben zu muͤſſen, entſchie⸗ 
ben. Die Lage eines Papſtes war, wenn er feinen Pflichten 
würdig nachkommen wollte, feit Nicolaus II. Zeiten nicht fo 
fhwierig gewelen wie bamals, als die Garbindie am 15ten 
Sebruar 1769 im Conclave zufammentraten. Sie theilten ſich 
‚ bald. in zwei Parteien, in die der Zelanten unb im bie der 
Regierungen (in due parti dette de’ zelanti e delle corone), 


1) Da die fpätere Gefchichte Korficas innig mit der franzöfifchen 
verbunden HE, zu Italien aber nur nod wenige Beziehungen bietet, bes 
trachten wir die Infel von biefer Beit ‘an als von Italien getrennt. 
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Nach laͤngerem Schwanken wurde am 19ten Mai der Cardi⸗ 
nal Ganganelli, der Sohn eines Arztes aus St. Arcangelo 
bei Rimini, erwaͤhlt und nahm zu Ehren ſeines Promotors 
(Elemens des XII.) den Namen an: Clemens XIV. 

Alles was das neue Haupt ber Ghriftenheit dem Andrin⸗ 
gen der bourbonifchen und des portugiefifchen Hofes: „er möge 
ben Orden ber Jeſuiten endlich ganz aufheben‘, entgegenzus 
ſetzen wagte, war das Verlangen anfländiger Bedenkzeit. Er 
felbft unterließ die herfömmliche Erneuerung ber Bulle in 
coena domini, die den Megierungen fo vielen Anſtoß gab, 
und nahm fi) überhaupt fo, daß ee der veformatorifchen Zeits 
richtung, welcher Clemens XII. noch unerfchütterliche Ruhe 
entgegengefeßt hatte, auf mehr ald einem Puncte ſchien nachs 
geben zu wollen. Inzwiſchen gingen bie Reformationen doch 
auch. nicht überall fo widerſpruchslos von flatten wie in 
Toſcana; du Tillot hatte fi) fo viele Feinde durch fein Ver⸗ 
fahren zugezogen, daß bie Unterthanen unruhig zu werden - 
begannen und dadurch im Sabre 1771 eine Unterfuhung 1771 
durch Commiſſare Spaniend und Frankreichs herbeifuͤhrten, 
welche (was ohnehin der junge Herzog wuͤnſchte) du Tillot 
entlieſſen und einen Spanier de Lano an ſeine Stelle ſetzten, 
der nun unter des ſchon fruͤher majorenn gewordenen, allem 
antipapiſtiſchen Reformiren entſagenden Herzogs Ferdinando 
Autoritaͤt die Angelegenheiten des Herzogthums leitete. 

Die Staaten des Koͤniges von Sardinien blieben in dieſer Zeit 
weder, was das wirklich Loͤbliche in den Zeitrichtungen anbe⸗ 
traf, ganz zuruͤck, noch wurde in ihnen, wie in ſo vielen ande⸗ 
ren Italiens, zum-Behuf beſſerer Einrichtungen Alles in. me⸗ 
chaniſche Maſſen mehr und mehr zufammengefloßen; denn Karl 
Emanuel befferte zwar viel in Gefebgebung und im Gerichts⸗ 
verfahren, aber er ließ dem flatutarifchen Necht feine Geltung 
und bebielt das gemeine Recht als fubfidiarifches bei.‘ Auch 
in Kirchenfachen änderte Karl Emanuel gar Manches, aber in 
Einverftändnig mit dem päpftlihen Hofe. Zeudallaften fuchte 
er zu mildern oder ablösbar zu machen, namentlich Zeichen 
ber Hörigkeit, wie dad Beſthaupt, das in Savoyen noch an 
vielen Orten vorkam, fuchte er abzufchaffen, aber ohne. babei 
alten Inftituten Hohn zu fprechen oder fie auch nur indirect 
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als unvernänftig zu bezeichnen, und Alles im beſten Eirwer⸗ 
ſtaͤndniß mit dem Adel feiner Staaten ’). 

Am 1i6ten Dctober 1771 hatte auch in Matland die Boll: 
ziehung der Ehe des Erzherzogs Ferdinand und ber Primzeſſen 
Marla Beatrice Ricciarda von Eſte, der praͤſumtiven Erbin 
von Modena, flatt, deren Vater fich fe heftig gegen biefe Ber: 
bindung, die ſchon Tange vorher verabredet war, erflärte, daß 
{m der regierende Herzog in gefänglicher Haft halten Taffen 

mæwuſſte, bis die Hochzeit voräber war. Das fonft in ber Ge: 
1772 ſchichte Europas fo denfwärbige Jahr 1772 bietet im Italien 
1773 Richts von Bedeutung; um fo Mehrered dad folgende 1773. 
König Karl Emanuel war fihon längere Zeit waflerfüchtig; 
fein hobes Alter lieh das Übel um fo raſcher fich entwickeln; 
er ſtard am 2iften Februar und hatte feinen Sohn Bictor 
Amadeus zum Nachfolger, ber ein wohlumterrichteter und wohl 
gefinnter Fürft, aber der in jener Zeit auch in Deutſchland 
uͤberall gäng und gäben Soldatenfpielerei mehr als billig er 
geben war. Friedrich II. von Preuflen war ein Vorbild, das 
er in manchen dufferlihen Dingen zu erreichen fireßte, ja m 
übertreffen, denn er höhnte wohl zuweilen, daß ihm ein Tam⸗ 
bour lieber fei als ein Gelehrter ?), obwohl er biefe in ber 
That ſchaͤtzte. Der Soldatenfpielerei zu Liebe wurde ber va 
terliche Schat vergeubet, worden die Auflagen erhöhet, wur 
den bie Schulden des Landes auf einen bis dahin ımbefann 
ten Punct gefteigert. Überall, nicht bloß in Offieiersſtellen, 
wurden nach dem Vorgang Preuffend Abelige allein angeſtellt, 
fondern auch faft alle Givilftelen gegen aBes Herkommen in 
Stalien dem Adel vorbehalten. Streitigkeiten mit der römi: | 
fhen Kirche firchte auch Vietor Amadeus fletd zu vermeiden 

Clemens XIV., der, wenn auch gar manche und drin⸗ 
gende Gründe gegen ben Orden der Jeſuiten vorliegen mod: 
ten, fich beffen Aufhebung doch nie und nimmer auf diefe Weiſe 
hätte abzwingen lafien dürfen, gab endlich ben Drohungen 


1) Das favonifche Beubaltaftenabtöfungegefeg Tann faſt als ein Mu: 
ſter für ſolche Bälle betradgtet werben. ine kurze Inhaltsangabe bei 
Coppi p. 101. 

2) Botta ©. 0. 
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der bourboniſchen Höfe und Portugals nach und hob am 
23ften Julius 1773 den genannten Orden auf durch ein Breve, 
welches erfi am 16ten Auguf in Rom publicirt ward. Zu⸗ 
gleih wurde der Sefuitengeneral Ricei nebfl einigen anderen 
Drdensoberen in das Gaftell &t. Angelo ald Gefangene ges 
führt. Nicht der Inhalt des päpfllihen Benehmens in die⸗ 
fem Falle ift es welcher getadelt werben kann, denn ber Papft 
hatte allerdings das Recht den Orden zu unterbrüden und 
konnte in den Imtereffen- der Kirche Gründe genug fehen, die 
Diefe Unterdruͤckung vechtfertigten; aber daß ein Papſt in bie 
fem Grade den Grundſatz, der Rom einft über Die Welt erho⸗ 
ben hatte, bintanfegen, in diefer Form bem Andeingen welt 
licher Mächte nachgeben konnte, zeigt uns in ber That ben 
roͤmiſchen Stuhl in einer Schwaͤche, an welcher nicht bloß all⸗ 
gemeine Verhaͤltnifſe ſondern vornehmlich auch bad Indidibuum 
Schuld hatte, welches auf demſelben ſaß, ohne die dieſem Sitz 
allein würdige Heldennatut zu haben. 

Weltliche Früchte erntete Clemens freilich fofort in bins 
laͤnglichem Maße: denn ber Herzog von Parma wendete fich 
fogleich vermittelnd für ihn an die bowbonifchen Höfe, und ges 
gen Ende des Jahres gab König Ferdinando von Neapel dem 
römischen Stuhle Benevent und Pontecoreo zurüd. Im April 
1774 ordnete Ludwig XV. die Räumung Avignons und Bes 41774 
naiſſins an. Elemens XIV. war voller Freude über die her- 
geftellte Einigkeit mit den biöher ihn bebrohenden Höfen, ges 
noß derſelben aber nicht lange. Aus Angſt vor etwaiger Ver⸗ 
giftung, die er fürchtete, ſoll er gewiffer Segengifte fich bedient 
und dadurch ſeinen Koͤrper ſo geſchwaͤcht haben, daß er dann 
auch einem leichten Übel unterlag. Gegen ein dem Anfchein 
nach bloß rheumatifches Halsuͤbel wendete er ohne Arzte zu 
fragen (wohl weil er ſie fürchtete) Blutigel an, wurbe aber 
auffallend ſchwach nachher und vom Fieber ergriffen am 10ten 
September 17745 die Übel verfchlinmerten ſich, und bis zum 
19en kam auch eine Entzündung im Unterleibe dazu; am 
22%ften flarb Clemens. Sein Leihnam war In einem folchen 
Zuflande, daß er trotz der Einbalfamirung fi völlig aufloͤſte, 
Der Hauptgrund gegen bie Annahme, die Jeſuiten hätten 
ihm Gift gereicht, bleibt immer noch biefer, Daß fie, wenn fie 
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bie gewollt hätten, es eher vor der Aufhebung als hernach 
gethan haben würben. 

Im September 1773 hatte auch in Palermo wieder ein 
mal ein Volkstumult wegen Setreibeangelegenheiten flatt. Da 
der Vicekoͤnig, Marchefe Fogliani, ohne Muth war, die Trup⸗ 
pen von ihm ohne Befehle gelafien wurden, Tam es foweit, 
daß ihn das Volk fortfchidte. Der Erzbifchof Filangieri ftellte 


bie Ordnung ber und leitete einftweilen bie Angelegenheiten | 


der Stadt, über welde hinaus fich die Unruhen wenig erfired> 


ten. Der König gewährte zulegt den Aufrührern Gnade, und 
Alles Tehrte zur gewohnten Ordnung zurüd. Im Übrigen 





waltete Tanucci bamals noch in der bezeichneten Weile im 


Köuigreiche. 


Das Goncave nach Clemens XIV. Zode wurde am Sten 


4775 Dctober begonnen, aber erſt am 15ten Februar 1775 wurbe 


ber Cardinal Giovanni Angelo de’ Braschi, von abeliger Her⸗ 
Eunft aus Cefena, zum Haupte ber Chriftenheit erwählt. Er 
nannte fih Pius VI. und ließ fofort den Proceß ber noch im 
Caftel St. Angelo verhafteten Iefuiten befchleunigen, und da 
ſich nichts Wefentliches gegen fie fand, wurden fie gegen Ende 
des Jahres und zu Anfange bes nächiten in Freiheit gefekt; 
nur ber Orbensgeneral Ricct war vorher ſchon im Caſtell ge: 
ftorben. 

Pius VI. war vorzüglich aus dem Grunde gewählt wers 
ben, weil feine Haltung einen entfihiedenen Gegenfag bildete 
zu Clemens XIV. anfpruchslofem, wenig imponirendem Weſen. 
Er war berebt, voll hoben Wefens und feiner Bildung, aber 
auch eitel, eigenwillig und (wie immer, wo biefe Eigenfchaften 
verbunden find) empfindlih. Gern würde Pius bemüht gewe: 
fen fein den politifhen Einfluß des paͤpſtlichen Stuhles wie 
ber zu heben; allein obwohl ſich der Cardinal Orfini mit dem 
Gedanken trug die italienifhen Staaten in eine Liga unter 
dem Borfig gewiffermaßen bed Papfles zu vereinigen, fchien 
doch zu folhem Beginnen damals nicht ber mindefle Raum 
gegeben. Pius fuchte alfo fich durch Unternehmungen im Kir: 
chenflaate ald Fuͤrſt Ruhm zu erwerben, und ba er im feiner 
Stellung auf die eine Richtung, bie damals Ruhm als Fürft 


erwerben ließ, auf bie reformatorifche (in dem Sinne wenige 
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ſtens, wie man ed verlangte, wenn man preifen follte) nicht 
eingeben konnte, wählte er fich eine große abminifirative Aufs 
gabe, die Austrodnung der pontinifchen Sümpfe, denn ders 
gleichen Unternehmungen waren ebenfalld ganz im Sinne jener 
Zeit. Rapini, den fi Pius zu Leitung biefer Arbeiten aus: 
erfehen hatte, legte die linea pia (einen neuen Canal) an, 
ließ die Betten der Fluͤſſe Uffante und Amazeno vertiefen, ließ 
einen alten Canal, den fogenannten Fluß Sifte, wieder gang» 
bar machen und die geflaueten Gewäfler durch den Canal 
Badino ind Meer ableiten?). Wirklich wurde dadurch bie 
Berfumpfung zum Theil gehoben, zum Xheil für bie Zukunft 
gehindert ?). 

Neben diefer abminifirativen Thaͤtigkeit war es die Sorge 
für Roms fünftlerifchen Glanz, welche Pius VI. befchäftigte. 
Schon ald ihn Clemens zum Tesoriere della Camera Apo- 
stolica ernannt hatte, hatte er jenen Papſt vermocht eine 
großartige Sammlung von Antiten im Batican anzulegen; er 


‚nun erweiterte diefelbe noch aufferordentlih und Tann fo als 


der eigentliche Gründer und Herfteller de Museo Pio-Cie- 
mentino betrachtet werden. Allein wenn Pius VI. au, da 
er in dem, was bamals Fürften zu intereffiren pflegte, nicht 
Schritt halten konnte und burfte, in der That Großes und 
man kann fagen Unerreichbared in feiner Weife geleiftet hat: 
den Gebrechen ver Kirche, ber Gefahr für den päpftlichen Stuhl 
wer mit alle dem auch nicht im Mindeften abgeholfen, und 
doch wäre bie feine eigentliche Aufgabe gewefen. ' 


1) Botta ©. 85. 


2) In Beziehung auf bie Benutzung ber gewonnenen Länbereien 
fagt Coppi p. 124: „I terreni asciugati si concessero in enfiteusi, 
D Duca Braschi nipote del Papa ebbe 2905 rubbia di terre coltiva- 
bili, e 1000 rubbia di bosco, pagandone perd il canone eguale a 
quello che pagarono tutti gli altri.“ — Um das ganze Wert ber Aus: 
trodnung zu unternehmen, muſſte Pius VI. die Staasſchuld fo vers 
mebren, baß bie für dies Mehr zu zahlenden Intereffen 43,179 Scubi 
betrugen; bie weitere Erhaltung bes Werkes Eoftete jährlich etwa 12,008 
Scudi; und Alles was bie päpftlihe Kammer an Steuerlanon von dem 
gervonnenen Lande bezicht, find 832,600 Scudi, fobaß alfo die Staates 
cafje bei der Unternehmung in großem Nachteil ift unb nur der Duca 
Braschi gewonnen hat. 
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Die naͤchſten Jahre nach Pius des Sechſten Erwaͤhlung 
verfloſſen ohne denkwuͤrdige Vorfälle. Im Jahre 1780 (dem⸗ 
1780 felben in welchem auch Maria Thereſia flarb) ſchied der 
S2jährige Herzog Francefco IIL von Modena in Vareſe aus 
dieſem Leben. Er flarb am 22ften Februar an Altersfchwäche. 
Auch er hatte fein Laub während feiner Regierung mit neuen 
Geſetzbuͤchern bedacht und trog feiner unglüdlichen Kriegser⸗ 
fahrungen allezeit zus Beſchwerde feines Landes mit Soldaten 
gefpielt. Ihm folgte fein Sohn, der legte Sproß des alten 
Daufes son Eſte, Herzog Excole III Rinaldo, ein Kind ſei⸗ 
uer Zeit, gegen das Feudalweſen aufgebracht, bie Kirche, wo 
fie weltliher Macht Schranken fegen wollte, nicht achtend, 
aber doch fehon über die nächte Gegenwart hinaus bie kom⸗ 
menden Stürme erkennend. | 
Da Maris Thereſias Tod Joſeph IL, völlig freie Hand 
gewährte, trat er nicht nur in bie Bahn der Reformatoren 
in Stalien (denn in diefer war er längft), fondern eilte auch 
bald allen FZürften feiner Zeit in dieſer Richtung voran und 
versichtete vollends ben kleinen Reſt non Achtung vor hifle: 
riſch Herkoͤmmlichem, ber fich hie und da noch im Volke fand. 
Pius VL, als feine Vorftellungen gegen bes Kaiſers Verfah⸗ 
zen in Kirchenfachen unbeachtet blieben, hatte Vertrauen genug 
zu feinee perfönlichen Erfcheinung, um deren Einfluß als kin 
reichend zu betrachten zu Umftimmung Joſephs. Er wagte 
eine Reife nach Wien auf die Gefahr hin, baß deren refultat: 
Iofee Verlauf fein Anſehn noch mehr fhwächen mufite; er 
wagte fie troß bes Widerfpruchd einfihtiger Cardindle. Am 
1782 27ften Februar 1782 verließ er Rom: über Rorete, Ceſena, 
Ferrara, Udine kam er nach Wien am 22ften Märg und wurde 
überall wo er buschreifle mit ber größten Feierlichkeit und 
Verehrung empfangen; auch der Kaifer ehrte ihn aͤuſſerlich 
aufs höchfte, während er gern fah, daß Inzwifchen dem Papft 
nachtheilige Schriften verbreitet wurden, und was den Haupt: 
zweck ber Reiſe anbetraf, fah Pins VI. bald, daß bderfelbe 
gang verfehlt ſei. Schon am 22ften April ‚trat er die Rüds 
veife an, lehnte die feinem Neffen, Luigi de’. Braschi, ange 
tragene Reichöfürftenwärbe ab und kam über München bald 
wieder nach Venedig und über Ferrara, Bologna, Ancona 
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nach Rom am 13ten Junius. Joſeph, ber früher ſchon Duls 
dung aller Religionsparteien in feinen Erbſtaaten gefehlich aus⸗ 
gefprochen hatte, der feine von Rom auögegangene Öffentliche 
Schrift in feinen Staaten mehr ohne ein Grequatur von ihm 
ober feinen Behörden publiciven ließ, die Mönche dem Dioͤce⸗ 
fanbifhof unterworfen und ihren Berkehr mit ben Ordens⸗ 
oberen unterfagt, viele Klöfler ganz aufgehoben unb auch die 
Eheſachen unter Verbot, fich deshalb nach Rom zu wenden, ' 
an den jebeömaligen Didcefanbifchof verwiefen, fowie noch 
manches Andere dergleichen gethan hatte, änderte an allen dies 
fen Einrichtungen Nichts und vertheilte ſogar eigenmächtig 
von neuem bie Didcefen der Biſchoͤfe feiner italtenifchen Staa» 
teu; hob alle geifllihen Seminare auf und richtete an deren 
Stelle Unterrichtöanflalten ein, wo die Geiſtlichen in feinen 
Sinne gebildet werben follten; nahm enblih das Recht in An- 
ſpruch, den Erzbifchof vpn Mailanb zu ernennen und verbot 
und gebot noch fo Vieles in reformirender Richtung, daß wes 
nig fehlte, um in des Summe aller diefer Anorbnungen eine 
Art Sufpenfion, wenn nicht Abfchaffung des roͤmiſch⸗katholi⸗ 
fchen Kirche erbliden zu können. 

Wie fehr Joſeph II, überzeugt war ſich bei biefen Be 
fizebungen im Rechten zu befinden, fieht man am beutlichiten 
daraus, daß er zu Anfange des Jahres 1784 ſelbſt in Italien 1784 
nit nur fondern ia Rom erfihien fowohl auf der Hinreife 
nach Neapel ald auf der Ruͤckreiſe; und obwohl er nicht zu 
bewegen war aus dem Incognito in welchem er fich fand 
berauögutreten, legten doch feine Unterrebumgen mit Pius VL 
bei der zweiten Anweſenheit den Grund zu einem Goncorbat 
iiber die kirchlichen Angelegenheiten ber lombardiſchen Staa— 
ten, welches auf bad ſchneidendſte zeigt, wie weit der Papft 
nun ſchon eingefchüchtert und, troß dem daß ihm feine Pers 
fönlichkeit mehr als Clemens XIV. zu Hülfe kam, weber feis 
ner Würde noch des Muthes feiner Borgänger hinlänglich eins 
geben? war. Er geftand bem Kailer ald Herzog von Mai- 
land die Ernennung zu den Bisthlimern und Pfrlinden der 
oͤſterreichiſchen Lombardei zu '). 


1) Coppi p. 152. 


- 
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Merkwuͤrdig iſt — dieſe Zeit, weil die Republik Vene⸗ 
dig, die ſchon wie in Altersſchwaͤche zuſammengebrochen auf 
ihrem Sorgenſtuhle zu ruhen ſchien, noch einen Verſuch machte 
ihre Intereſſen mit den Waffen in der Hand gegen den Dey 
von Tunis zu vertheidigen), ber eine Entſchaͤdigung verlangte 
für Verlufte feiner Unterthanen auf zwei verbrannten venetiani- 

ſchen Fahrzeugen. Die Sache war fchon längere Zeit im Gange; 
ein Abgeorbneter der Republit an den Dey war von den Ein: 
wohnern von Tunis ſchimpflich behandelt worden; endlich 
wurbe Angelo Emo mit einer Blotte gegen Tunis gefandt, 
bombarbirte Ia Soletta und ein Paar andere tunefifche Veſten, 
während ein Theil feiner Blotte im Archipel kreuzte, richtete 
aber im Wefentlichen fo wenig aus, baß fich bie Republik am 
Ende zu neuen Geldzahlungen an ben Dey verfiehen muſſte, 
um ihren Handel zu fihern. Ja, um nur diefen Gegner zu 
frieden zu flellen, muffte die Republlk nachher 1792 das Ver⸗ 
bot zuruͤknehmen der Ausfuhr von Bauholz, Schiffs- und 
Kriegs: Munition nach den Häfen der Barbarefien ?). 

Die nächften Jahre von 1784 an verfloffen für Stalien 
wieder begebenheitsiod, wenn man abrechnet, daß in biefer 
Zeit befonders bie Reformationen in Zofcana, Neapel und der 
Lombardei am weiteften gelrieben wurden und die befle Bor 
ſchule bildeten für die Lehren, welche unmittelbar nachher bie 
Zranzofen verbreiteten und welche wenigftend noch den Bor: 
zug größerer Conſequenz hatten. 

Mittm aus feiner reformatorifchen Tpätigkeit riß den 
Großherzog Leopolb ber Tod feines Bruders, bed Kaifers, der 

4790 am 20ften Februar 1790 erfolgte. Am erften März -verlieb 
Leopold Florenz, da er bed Bruders Nachfolger in den oͤſter⸗ 


1) Kleinere Streitigkeiten zwifchen der Republik und ben Bart: 
reften hatten faft fortwährend ſtattgehabt; wir haben fie als zu unwich⸗ 
tig übergangen. 


2) Wir vervollfländigen bei diefer Gelegenheit das Regifter ber Do: 
gen von Benedig: Luigi Pifani —174, Pietro Grimani — 
175%, Franceſco Loredan —1762, Marco Kofcarini — 1768, 
Euigt (Aloyſio) Mocenigo —1779, Paolo Renier — 1788, 
Luigi Manint. 
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reichiſchen Erblaͤndern war und es auch bald in der kaiſerli⸗ 
chen Wuͤrde wurde. Das Großherzogthum uͤbergab er, den 
in Beziehung auf daſſelbe getroffenen Einrichtungen zufolge, 
ſeinem zweiten Sohne, dem Erzherzog Ferdinand. Seinen 
aͤlteſten Sohn Franz (der ſchon einmal verheirathet geweſen) 
vermaͤhlte er mit Maria Thereſia; den neuen Großherzog Fer⸗ 
dinand mit Louiſe Amalie, beides Prinzeſſinnen von Neapel, 
Toͤchter Koͤnig Ferdinandos. Dagegen wurde der Kronprinz 
von Sicilien, Franceſco, mit der Erzherzogin Marie Clemen⸗ 
tine!) verlobt, und fo das bourboniſche Haus von Neapel 
dem Öfterreichifchen Intereſſe in Italien’ in jeder Weiſe ver 
bunden. 

Aus ben nächften Iahren, ehe noch die Kriege, die aus 
der franzöfifchen Revolution ſich entwidelten, fich auf Stalien 
ausbehnten, haben wir nur noch Folgendes anzumerken. Im 
Jahre 1791 ftarb die Tochter des lebten Herzogs von Mafia 1791 
aus dem Haufe Malaſpina⸗Cybo, die Herzogin Maria Te⸗ 
refa von Modena, unb hinterließ ihr Herzogthbum Mafla de _ 
Tochter, Maria Beatrice Ricciarda, Gemahlin des Erzherzogs 
Ferdinand ?). 

Bereitd in demfelben Jahre 1791 fingen die Staaten des 
Königes von Sardinien auf dem italienifchen Zeflland an durch 
die Umwälzung des franzöfifhen Nachbarflaates Einwirkungen 
zu erfahren. Im Chablais kam ed zu einer Empörung; über: 
haupt in Savoyen verbreitete fich Unzufriedenheit; ein Stus 
dententumult in Turin fegte die ganze Stadt mehrere Tage 
in Unruhe; überall bemerkte man einen gefpannten Zuftand. 
Zwar wurde bie Ruhe in Savoyen leicht durch Truppen, in 
Zurin durch verfländige Milde wieberbergeftellt; body fühlte 
die Regierung, auf wie hohlem Boden fie ftand, fühlte, wie fie 
zunaͤchſt den Angriffen Frankreichs bloßgeftelt fei, und fuchte 
nım die anderen italienifchen Höfe, die durch ihr frühere Be⸗ 
nehmen das Feld fo fhön für die Saat der franzöfifchen Res 


1) Eine Enkelin Leopolds durch feinen Sohn Franz. 

2) Erſt alg biefe im November 1829 zu Wien flarb, wurbe das 
Herzogthum Maſſa ganz mit ben Staaten von Modena vereinigt. Ver⸗ 
gleiche oben ©. 553. 

Leo Geſchichte Italiens V. 62 
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volution vorbearbeitet hatten !), zu einem Bufammentreten in 
eine Verbindung zu bewegen, beren Zweck beſonders in Ab⸗ 
wehr des Ginfluffes franzoͤſiſcher Anfichten beftehen follte?). 
Allenthalben (mit Ausnahme Neapels) hielt man die Befürd- 
tungen bed turiner Hofes fir übertrieben und wollte nicht 
einfehen, daß an Piemonts Schidfal dad bed übrigen Ita 
41792 liens gebunden fei. Als im folgenden Jahre 1792 die Um⸗ 
fände dringender wurden und das Gabinet bes Königes beis 
der Sicilien einen ähnlichen Vorfchlag, der nun mehr auf eine 
militalrifche Vertheidigung Staliend ging, an den König von 
Sardinien und an die Republik Venedig richtete, verhartte 
bie Letztere noch bei ihrer faulen Neutralität, und König Fer⸗ 
dinando (den befonderd die politifchen Sntereffen feiner Ge 
mahlin gegen Frankreich geflimmt hatten) felbft, wurde bab 
darauf, wie wir weiterhin fehen werden, zu neutrale Hab 
tung gezwungen. So ftand alfo zunaͤchſt bad Königreich Sar⸗ 
dinien in Italien, als im Jahre 1792 König Victor Ama⸗ 
Deus fich den gegen Frankreich verbündeten Fuͤrſten und na 
mentlich Öfterreich aufchloß ’) und bie diplomatiſchen Verbin⸗ 
dungen mit Frankreich abbrach“), iſolirt da, mit einer Armte, 


1) Wenn überhaupt bie ganze Geſchichte ben herrlichſten Commen 
tar liefert zu dem Spruche ber Weisheit: „womit Jemand fünbdiget, 
damit wird er auch geplaget,‘ fo infonderheit bie Gefchichte Italiens 
in ber 3eit bei welcher wir flehen, und in der naͤchſtfolgenden. 

2) Coppi p. 232. — „In tale stato di cose pertanto essere in- 
dispensabile di formarsi fra le potenze Italiane una lega, la quale 
escluso ogni altro oggetto politico mirasse soltanto a preservare i 
rispettivi territorj dalla corruzione e dalle insidie degli emissarj fran- 
cesi, a Communicarsi scambievolmente tutte le cognizioni, e le mi- 
sare a tal proposito relative, ed a soccorrersi nel caso che qualche 
esplosione in uno o nell’ altro de’ riapettivi dominj richiedesse la 
somministrazione di uomini o di danaro.“ — 

3) Victor Amabeus war aufferdbem baß feine Staaten ben franz 
ſiſchen Angriffen am meiften ausgefeht waren, auch von einem Haufen 
franzoͤſiſcher Cmigrirter umgeben, bie ihn reisten; und nahe Verwandt⸗ 
ſchaft verband feinen Hof dem Einiglihen Haufe von Frankreich. 

4) &emonville, welcher ale Geſandter nach Turin beſtimmt war, 
ſollte hier Alles beobachten, revolufionäre Stoffe nähren, ben König zu 
einem Bandniß mit Frankreich gegen Oſterreich induciren, und was der 
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bie zwar an Anzahl wicht umbeträchtlich, aber zunaͤchſt bloß 
für die Spielereien der Wachtparaben beflimmt geweſen war, 
Zehntaufend Mann unter bem alten Grafen de’ Lazzari und 
dem alten Marchefe di Cordon wurben nach Savoyen bes 
flimmt; 8000 unter dem 8Ojährigen General Curten nach der 
Grafſchaft Nizza. Der Reſt der Armee folte in Piemont 
bleiben, um nach Gefallen verwendet werden zu können. 

Die Zranzofen ihrerfeits verfammelten 8000 Mann am 
Dar und 15,000 im Dauphine unter dem General Montes⸗ 
quiou, und erflärten dann am 15ten September, weil ber 
König von Sardinien bie Emigranten freundlich aufgenoms 
men, Dagegen die Zulaffung des franzöfiihen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Semonville verweigert und bie Freunde der Freiheit im 
feinen Staaten verfolgt habe, ben Krieg. Schon am 10ten 
aber hatte Montesquiou Befehl erhalten in Savoyen einzus 
fallen und diefe Provinz für Frankreich zu befegen. 

Am ſchwaͤchſten von allen italienifchen Zürften hatte fich 
bee Papft benommen: benn obwohl er nad ber Firchlichen 
Seite und wegen bed Verluftes des in Frankreich gelegenen 


Theiles des Kirchenftaates in den bärteflen Conflict mit den. 


franzöfiihen Revolutionairs trat und fich in diefem Sinne 
ausſprach, fuchte ex doch, da er zu viel Anklang ber Lehren 
per Revolution in Italien bemerkte, dieſe kirchlich für die Zus 
Zunft unfchädlich zu machen durch Begüunftigung von Anfichten, 
welhe im Grunde ein Amalgama (fo weit dies möglich ift) 
chriftlich kirchlicher und jacobinifcher Grundfäge enthielten *). 


gleichen mehr war. Der König ließ ihn aber, als er ſchon nach Aleſ⸗ 
fandria gefommen war, zuruͤckweiſen. 

1) Botta S. 71. „Bu biefem Endzweck beauftragte man einen 
gewiffen Spebaliert, einen fehr gelehrten und talentvollen Mann, im 
Jahre 1791 zu Affiffi ein Buch unter dem Titel: i diritti dell’ uomo 
drucken zu laffen. Diefes Buch wurde dem Garbinal Fabbrizio Ruffo, 
dem bamaligen Generals Schagmeifter der apoftolifchen Kammer, bedicirt, 
und Yius VI ertheilte dem Verfaſſer das Beneflz von ©. Peter. Spe— 
daliert behauptet in diefem Werke, daB die menfchliche Geſellſchaft oder 
der die Menfchen im bürgerlichen Staate vereinigende Vertrag unmittel: 
bar von den Menfchen ſelbſt herrühre, daß Alles ihr Sigenthum fei, 
das Bott nicht als befonderer birecter und unmittelbarer Wille, fonbern 
nur als hoͤchſtes Weſen und als erfte Urſache babei betheiligt fei, db. h. 


\ 52 * 


[ 
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Auf diefe Weiſe glaubte man bie Öffentliche Meinung fl vie 
Kirche zu gewinnen, ohne zu bebenfen, daß man fich mit dem 
Zeufel einließ, der die Hand nimmt, wo man ihm ben Fin⸗ 
ger bietet. 


2. Schickſale Italiens bis zum wiener Congreß. 


Die ſardiniſchen Truppen in Savoyen waren in dem Augen 
blick wo Frankreich den Krieg erklärte, auf bad umzweckmaͤ⸗ 
ßigſte vertheilt; auch glaubte man nicht an ein fo raſches Bow 
dringen der Beinde, um augenblidliche zwedmäßigere Anord⸗ 
nungen für nothwendig zu halten. Montesquiou hingegen, fe 
bald er die Weifung zu Eröffnung ber Feindſeligkeiten erhal: 
ten hatte, betachirte den General Anfelme über den Dar gegen 
Nizza, und Anfelme, vom Gontreabmiral Truguet, der eine 
Landung bei Monaco beabfichtigte, unterſtuͤtzt, drang gluͤcklich 
vor. Montesquiou felbft zog mit feinen übrigen Truppen nad 
dem Fort Barraur an Savoyend Grenzen, beabfichtigte dann 
durch ein Detachement den Paß von Montmeillen, durch em 
zweites die Straße von Maurienne fperren zu laffen und lieh, 
als Beides durch Witterungsereigniffe unmöglich gemacht wurde, 
in der Nacht des 21ften Septembers die feindlichen Truppe 
in den Schluchten von Mians überfallen und vertreiben. Die 
Sarbinier zogen fih auf allen Seiten fo eilends zuruͤck, daß 
Montesquiou, Hinterhalte fürchtend, als feine Leute rafch bi 
Chambery vorgebrungen waren, dieſe Stabt nicht fofort zu be 
fegen wagte. Auch der Paß von Montmeillan war von den 
fardinifchen Truppen aufgegeben worden. 

In ähnlicher Feigheit zogen fich die farbinifchen. Truppen, 
nachdem Anfelme über den Bar vorgedrungen war, am 23ften 


daß er als Geſellſchaftsvertrag infofern von Gott komme, als von ihm 
alle natürlichen Wirkungen ber Secondaͤr⸗Urſachen herrühren. Gr be 
hauptet ferner, eine befpotifche Regierung fei keine legitime Regierung, 
fondern Misbraud der Regierung, und das Boll, welches ben Geſell 
ſchaftsvertrag feftgeftellt hat, habe das echt, ben Kegenten für abge: 
fegt zu erklären, wenn er, anflatt bie Webingungen, unter welchen ihm 
Souverainetät anvertraut wurbe, zu erfülen, fie tyranniſch ver: 
e“ u. ſ. w. 
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September aus Nizza zuruͤck. Villafranca ergab fih ohne 
Schwerdtſtreich, und die Franzoſen erbeuteten eine große Menge 
Kanonen, eine Fregatte, eine Corvette und die koͤniglichen 
Magazine. Bald nachher ergab ſich das Caſtell Montalbano 
auf Bedingungen. Auch nachdem ein oͤſterreichiſches Corps 
den Sardiniern zu Huͤlfe gekommen war, vermochten ſie die 
Grafſchaft Nizza nicht wieder zu erobern, und bei Saorgio 
biteben bie beiden feindlichen Heere fich gegenüber. Oneglia, 
von wo auf ein Boot von Zruguets Flotte, welches Unters 
. händler ans Land ſetzen follte, gefchoflen worden, wurde von 
der Flotte befchofen, dann genommen, hart geplündert und 
wieber verlaflen, weil es eine zu unwichtige Pofition bot. 

Sobald Montequiou von dem glüdlihen Fortgang der 
franzöfifchen Waffen in der Graffchaft Nizza unterrichtet war, 
befchloß er ganz Savoyen von farbinifchen Truppen zu fäus 
bern, und in wenigen Zagen war bie ganze ohnehin Frank; 
veich völlig ergebene Provinz in feiner Gewalt, Der einbre 
chende Winter brachte fowohl in den favoyifchen als in den 
Seealpen Waffenrube. Allein die Unglücksſaͤlle welche die 
Armee getroffen hatten, der zu Gefallen der, Staat fo fchwere 
Laſten hatte tragen müflen, gab in Piemont zu bem heftigften 
Klagen gegen die adeligen Anführer, gegen ben Abel über: 
haupt und die bisherige Regierung Deranlaffung. Nur das 
angeflammte Königshaus liebte man mehr als in Savoyen, 
fonft würbe man auch hier freudig ben Gramgofen entgegenges 
fehen haben. 

Die Regierung in ihrer Verlegenheit erhielt nur von Öfler: 
reich Unterfläbung mit Truppen; fpäter von Englanb mit 
Geld; von Venedig nicht einmal mit Geld. Der einzige Staat 
Italiens der die gute Abficht gehabt hatte ſich Sardinien 
anzufchlieffen, der Hof von Neapel, war auf feine Weigerung 
einen franzöfifhen Gefandten aufzunehmen durch den Gontres 
admiral la Zouche, ber am 16ten December mit 9 Linien: 
ſchiffen und 4 Fregatten vor Neapel erfchien und mit einem 
Bombarbement drohte, zur Anerkennung ber dermaligen Regie: 
sung in Frankreich und zur Neutralität gezwungen worben !). 


1) Coppi p. A 4q. 
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Der Nationalconvent aber vereinigte zu Ende 1702 die Graf⸗ 

4793 ſchaft Nizza als Departement der Seealpen, zu Aufange 1793 
das Herzogthum Savoyen ald Departement des Montblanc 
mit Frankreich. 

Es kam hinſichtlich Italiens ben gegen Frankreich ver⸗ 
bündeten Mächten vorzüglich darauf an, Venedig zum Aufge 
ben feiner Neutralität zu bewegen; aber weber das Gluͤck ber 
Franzoſen gegm Gardinien no die Vorſtellungen des kaiſer⸗ 
lichen Cabinettes vermochten irgend Etwas Über biefe Republik 
Nur war eine Partei, an ihrer Spike ber Procuratore di ©. 
Marco, Franceſco Defaro, dafür, daß bie Republik für dem duf 
ferfien Fall den Schatz zu füllen, eine Flotte zu rüflen, ein 
Heer zu bilden fischen müfle, während eine andere Partei auch 
dies nicht einmal für angemeflen hielt und den Sieg davon 
trug. Genua ebenſalls beharrte bei völliger ungerüfieter New 
tralität. j 

Für den Feldzug bed nächften Jahres 1793 Tamen dem 
Könige von Sardinien aufler den Öfterreichifchen Truppen unter 
dem General Devins :) vorzüglich bie Reactionen bes ſüͤdliche⸗ 
ven Frankreichs gegen den Gonvent zu flatten, welche zum 
Theil in Eimverftändnig mit dem turiner Hefe flatthatten). 
Diefe gehörig durch raſches Wordringen gegen Lyon zu unten 
Rügen binderte der König Victor Amadeus, der vor Allem bie | 
Grafſchaft Nizza, deren Einwohner fi) ihm treu und überall 
den Franzoſen feinblich bewielen, befreit feben wollte. Der 
Nationalconvent ftellte inzwifchen an die Spitze ber Armee von 
Nizza, oder, wie man fie nannte, ber italienifhen, und an 
die der Armee von Savoyen ober ber Alpenarmee ben Go 
neral Kellermann unb verflärkte beibe Heerhaufen zufammen 
auf 90,000 Mann. 

Kellermann nahm fein Stanbquartier im Thal von Quei⸗ 





1) Der dann auch ben Oberbefehl über bie ſardiniſchen Truppen 
übernahm. 

2) Gegen bie Savoyarden faflte König Victor Amabens wegen 
ihrer fofort überall hervortretenden Anhaͤnglichkeit an Frankreich einem 
heftigen, perfdnlichen Haß, ber ihn fogar beftimmte gewiffe der Sache, 
. = erh förderliche Plane von ber Hand zu weiſen. Botta 
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ras, befefligte Termignon, St. Sean be Mautienne und 
Mouftierd de Zarentaife, ließ ein bedeutendes Corps bei Gons 
fland und machte auf feinem rechten Flügel die Höhe von 
Zogaflo zum Mittelyunct feiner Vertheibigungslinie. So find 
es ihm frei fih nach Befinden ber Umflände nach dem Suͤ⸗ 
den oder Norden mit feiner Hauptmacht zu wenden. he 
aber der Kampf auf den Alpen wieder begonnen werben konnte, 
lief Ziruguet mit einer bei weitem größeren Zlotte ald bad 
Jahr vorher und mit 6000 Dann Landungdtruppen von Tou⸗ 
Ion aus und erfchien bereits am 24ften Januar 1793 im Has 
fen von Cagliari, Wie bei Oneglia warb auf dad Boot, weis 
ches die franzoͤſiſchen Unterhändier and Land feben follte, ges 
fchoffen, worauf Truguet Cagliari bombardiren ließ, aber glüs 
bende Kugeln ald Erwiederung auf feine Bomben erhielt. Die 
fardifchen Bergbewohner eilten der Hauptfladt zu Hülfe; bie 
franzöfifche Flotte hatte durch die Kanonade aufferorbentlich 
gelitten; die gelandeten Truppen wurden nach großem Verluſt 
wieder auf die Schiffe getrieben; Zruguet mufite ſich nad) 
wenigen Tagen zurädziehen und wurde durch die Stimmung 
feiner Ley‘ und einen Sturm zur Ruͤckkehr nach Zeulon ges 
zwunge⸗ 

Sefllande Italiens brachte die Beſorgniß vor 


eiw n oder englifchen Sandung !) die Zranzofen zus 
« Atafſchaft Nizza zum Schlagen, wo unter Keller: 
ma. jeneral Brunet befehligte. Diefer hatte gegen fich 


die far. ‚en Generale Colli und Dellera, und er fuchte die 
Feinde, nachdem er fein Heer in mehrere Detachements ges 
theilt hatte, von ben Höhen die fie befegt hielten zu verbräms 
gen. Am Sten Junius begann dieſer Angriff, und wirklich 
wurden alle Pofitionen bis auf die von Raus geflürmt; bei 
diefer letzteren erlitten bie. Sranzofen troß ihrer tollkuͤhnen 
Tapferkeit eine Niederlage. Auch bei einem zweiten Angriff 


1) Ein Bünbniß zwiſchen Sarbinien und England war am 2öften 
April 1793 abgeichloffen worben, durch welches fih ber König von 
Sarbinien anheiſchig machte mit 50,000 Mann gegen Frankreich den Krieg 


zu führen, der König von England aber jährlich 200,000 Pf. Sterl. an ’ 


Sardinien zu zahlen, folange der Krieg -bauerte, und ben Krieg durch 
eine Flotte im Mittelmeer zu unterflügen. Coppi p. 275. 276. 
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auf. biefe Pofition am 12ten Junius wurden ſie mit Verluſ 
zurüdgemiefen. 

Kellermann felbfi kam nun nach ber Graffihaft, um ben 
Gtand der Dinge, der bie fardiniihen Truppen neuen Muth 
foffen ließ, zu umterfuchen, und ließ dann, um im Notbfal 
fofort Hülfe leiften zu koͤnnen, die Höhen, welde die Xhäler 
der Tinea und der Vefubia trennen, flark befeken. Ein große 
Corps Öfterreidzr und Sarbinter zog fich in der Nähe von 
Saluzzo zufammen. 

Inzwiſchen gab die Erfcheinung einer engliſchen Flotte 
im Mittelmeere dem Cabinet von Neapel den Muth, wieder 
feindlich gegen Frankreich aufzutreten *), den franzöfifchen Schif⸗ 


fen die Häfen bes Königreiches zu fehlieffen und den Ber: 


bündeten (zunächft England) eine Kriegshülfe von 6000 Mann 
zu Sand, aufferdem auch Fahrzeuge (4 Linienfchiffe, & Fre 


‚gatten und 4 Heinere Fahrzeuge) zuzufagen. Sogar ber Papfl 
verſprach Hülfstruppen °). Daß Zofcana und Genua nidt 


1) Der Abſchluß eines Bündniffes zwifchen Neapel und England 
gegen Frankreich Hatte am 12ten Iulius 1798 ftatt. Der Englaͤnder 
Acton fland bamals durch die Gunft ber Königin an der Spige des Mi⸗ 
nifteriums von Neapel. Coppi p. 277 — 280. 


2) Trot aller Infulten ber franzöfifchen Revolutionairs gegen die 
Kirchenverfaffung und den Papft felbft, trog ber Wegnahme Avignons 
und Venaiſſins fand ſich noch ein Conſul in Rom. Als diefer aber das 
Wappen der Republil an feiner Wohnung aushängen wollte, widerfegte 
ſich der Papft am Bten Januar 1793 und wiederholte alle feine Beſchwer⸗ 
den. Der franzoͤſiſche Geſandte in Neapel erklärte hierauf durch eine 
Note dem Cardinal Staatsfecretair Zelada, ber Conſul müffe das Wap⸗ 
pen aushängen, ber Papft möge bie Republik anerkennen oder nicht. 
Das Volk gerieth in Rom, als e8 davon hörte, in Aufregung, und bas 
Gouvernement, ehe noch eine officielle Antwort auf das Schreiben bes 
Befandten gegeben war, warnte zwei franzöfifche Agenten, bie damals 
in Rom waren, la Flotte unb Basville, inzwifchen nichts Neues zu un- 
ternehmen und das Volk noch mehr zu reizen; fie aber zeigten ſich nicht 
nur Öffentlich mit den breifarbigen Abzeichen, fenbern brachten diefe ab: 
ſichtlich auf recht auffallende Welfe an. Das Wolf pfiff fie aus und 
warf mit Steinen. Sie fchoffen eine Piftole bagegen ab und wurben 
nun unter bem Ruf ‚viva 8. Pietro! in ein ‚Haus verfolgt. Basville, 
der fich weiter vertheidigen wellte, wurbe von einem Barbier mit dem 
Raſirmeſſer in ben Bauch gefchnitten und farb am folgenden - Tage; bie 
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ein Gleiches thaten, verhinderte auffer anderen Beweggründen 
auch das beleidigend anmaßlihe Benehmen der englifchen Be⸗ 
vollmächtigten in biefen Staaten‘)... Im ihrer Richtachtung 
diefer Bleineren Staaten gingen bie Engländer ſo weit, baß 
fie in dem neutralen Hafen von Genua eine franzöfifche Fre⸗ 
gatte nahmen und die Mannfchaft töbteten, wovon natürlich 
die Folge war, daß von Seiten Frankteichs von Genua Ge 
nugthuung durch eine feindfelige Erffärung gegen England..ges 
fodert wurde. Trotz dem erklaͤrte die Republik neutral blei⸗ 
ben zu wollen, und auch bei Venedig vermochten bie Vorſtel⸗ 
lungen der Engländer, ohngeachtet fie in angenteffener Sprache 
gemacht: wurden, Nichts. Dagegen verwies ber Großmeifter 
von Malta auf Anregung bes Königes von Sicilien alle frame 
zöfifchen Agenten aus feinem Gebiet, ſchloß feine Häfen ven 
franzoͤſiſchen Schiffen, und erklaͤrte die franzoͤfiſche Republik 
nie anerkennen zu wollen ?), 

Erſt im Auguft wurden die Feludſeligkeiten der Aliirten 
gegen Savoyen eröffnet. Die zu Eroberung dieſer Lanbichaft 
beftimmte Armee wurde von dem Herzog von Monferrat, dem 
dritten Sohne des Königes Victor Amadeus, -befehligt, ber 
felbft nad) Maurienne vordrangz der General Embon fiel in 
Zarentaife einz ein drittes Corps bedrohte Faucigny und ben 
Aufferften linken Slügel - der franzöfifhen Armee. . Da Keller 
mann einen Theil feiner Truppen gegen Lyon hatte ſchicken 
müffen, gelang es den Öfterreichern und Sardinien glüͤcklich 
bis Beaufort und Aigueblanche vorzudringen, fich mit Dem 


s * ⸗ 
Übrigen wurden durch hinzugekommenes Militair gerettet. Auch in- ber 
Academia di Francia richtete das Wort Schaden an. Mit Muͤhe wurde 
es beruhigt. Coppi p. 254— 261. 


1) f. Botta ©. 137. 138, 


2) Auch das Meine Fürftenthum Monaco, welches beim Aueſterben 
des fuͤrſtlich⸗grimaldiſchen Mannsſtammes: 1731 durch die Erbtochter, 
Louiſe Hippolyta, am deren Gemahl François Leonor de Goyon⸗Ma—⸗ 
tignon gekommen war, und welches in dem Jahre 1641 (ſ. oben ©. 638) 
vom fpanifhen Schug (unter welchem es als Reichslehen geflanden) fi 
befreit und unter franzöfifchen geftellt hatte, erlebte feine Revolution 
und wurde am 14ten Kebruar 1795 vom Rationalconvent mit . 
a vereinigt. Coppi p. 2%. 
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rechten Fluͤgel auf Salandye, mit dem linken an die Baurienne 
anzulehnen. Die Franzoſen hielten fich bei Gonflans. Ense 
Auguf eilte Kellermann von ber Belagerung Lyons herbei mit 
der Nationalgarde der benachbarten Departements, zog von 
feinem rechten Flügel Truppen an fi und wurbe bis zum 
Hften September wieder Meifter ber Pofition von Montosr- 
wet. Gordon muflte fi von Aigueblanche zurüdzichen im der 
Nacht vor dem 2ten October, und wurde dann von Kelle 
mann auf den Kleinen St. Bernhard zurüdgetrieben. Auch 
der Herzog von Montferrat mufite fich hierauf aus Maurienme 
nah Termignon zurückziehen, wo er am 8ten October ankam. 

Im September drang ber General Devind mit dem größs 
ten Theil feiner Truppen das Tineathal herab bis nach Slaus, 
wo der zweite Sohn bed Königs, der Herzog von Aofla, mit 
4000 Dann, nachdem er die Franzefen zum Ruͤckzug von Gan- 
tafca auf Utelle gezwungen hatte, zu ihm ſtieß. Der König 
felöft war beim ‚Deere und verlangte fo wie ber Herzog rafches 
Vorwaͤrtsgehen den War hinab, aber Devins behauptete, es 
fehle an Vorräthen, und zögerte lange; Dugommier, ber in 
zwiſchen bier an Brunets Stelle getreten war, griff, als ſich 
endlich Devins zur Belagerung des Gaftelld Gilette entfchloffen 
hatte, ihn bier am 19ten October an und beflimmte ihn ſich 
mit Hinterlaſſung eined Theils feiner Kriegsvorraͤthe zuruckzu⸗ 
ziehen. Zwei Tage nachher verſuchte der ſardiniſche General, 
Graf von St. Andrea, die Franzoſen in Utelle zu uüͤberfallen, 
hatte aber einen Succeß. 

Dugommier übergab inzwilchen das Commando ber ita 
Vienifchen Armee an Dumerbion, und biefer fandte am 14ten 
November den Brigabegeneral Mafiena gegen die Pofition von 
Caſtell Ginefte, wo fi die Allitrten verfchanzt hatten. Maſ— 
fenad Leute nahmen die Pofition mit bem Bayonette, warfen 
Öfterreicher und Sarbinier auch aus einer zweiten vortdeilhaf⸗ 
ten Stellung, bie fie nehmen wollten, und vereitelten fo alle 
Hoffnungen, die Victor Amadeus für feine Graffchaft Nizza 
gehegt hatte. 

1794 Zu Anfange des Jahres 1794 zog ber italienifhen Armee 
ein Theil der gegen Zoulon gebraucht geweſenen Truppen zu. 
Aber auch farbinifcherfeits gefchahb Alles, den Krieg mit mehr 
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Energie fertzuführen. Der Herzog von Montferrat hatte Gas 
voyen unterdeß geräumt und befehligte ein Corps in der Val 
d'Aoſta. Cordons Stelle war dem Colonel Chino übertragen 
worden, und biefer hielt fih auf den Montcenis; Provera 
commanbirte im eigentlihen Piemont und in ben oberen Ges 
genden des Po; Colli flanb ben Franzofen in ben Gebirgen 
ber Grafichaft Nizza gegenüber. Den Oberbefehl über bie 
franzoͤſiſche Alpenarmee hatte ber General Dumas. Diefer 
ließ ſchon im April den General Basdelaune von Zarentaife 
gegen gewifle Schanzen, bie ein Schweizerofficier in Dienften 
des Königs von Sardinien vertheidigte, vorruden; durch Bes 
flehung kam Basdelaune in Beſitz der Schonzen, wodurch 
der Pag über ben Beinen Gt. Bernhard in der Franzofen 
Hände gegeben war. Der Herzog von Montferrat feste hier 
ihrem Vorbringen gegen Aoſta hin erft ein Ziel bei bem fos 
genannten campo del principe Tommaso, einer ſehr feſten 
Pofition. 

Anfangs Mai drangen bie Franzofen auch auf dem Monts 
cenid vor bis zu dem Fort la Brunetta. Dumas ſelbſt bes 
mächtigte fi) von Briançon aus Dulrs und ded Forts Miras 
bouc, wurde aber vom Herzog von Aoſta zurüdgemworfen. 

Im Mär, fhon war Napoleon Buonaparte (aus einer 
alttofcanifchen, nachher in Gorfica anfäfligen, Paoli befreundes 
ten Samilie und in Frankreich fir den Kriegsdienſt gebitbet) 
als Artilleriegeneral zu der italienifchen Armee gelommen. Cr 
entwarf einen Plan für den nächiten Feldzug, ber faſt ganz 
Dumerbiond Billigung erhielt, wobei aber franzoͤſiſcherſeits 
die Neutralität Genuas nicht weiter geachtet wurbe, während 
‚dee König von Sardinien noch kurz zuvor den Vorſchlag, ein 
feftes Lager zwifchen der Noja und Nervia zu errichten, als 
mit dem Völkerrecht unverträglich abgelehnt hatte. Die Con⸗ 
ventöbeputirten bei der italienifchen Armee, Salicefi, Robes⸗ 
pierre der jüngere ımb Riccord, erklärten am Zoſten März ber 
Republik Genua: man kenne in Frankreich die Plane ber 
Alürten, das genuefifche Gebiet zum Behuf des Krieges ges 
gen Frankreich zu befegen und dem König von Sardinien zu 
unterwerfen. Die Sorge für eignes Beſtehen mache alfo bie 
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Beſetzung eines Teiles der genuefiichen Kuͤſte buch frauzoͤfi⸗ 
fhe Truppen nothwendig '). 

Dumerbion ließ durch die Generale Bizanette und Mac: 
quart am Gten April die Alliirten bei Gaorgio angreifen, 
während Maflena mit dem Kern der Armee auf Oneglia zog 
md am Sten biefe Stadt beſetzte. Maffena drang dann auf 
Loano vor, wandte fi links, warf den General Argentau, 
ber fih mit 2000 Öfterreichern bei Ponte bi Nova verfchangt 
hatte, zurüd und zog am 17ten in Ormea ein, beffen Caſtell 
ſich ſchon am folgenden Tage ergab. Goli glaubte nun in 
Saorgio nicht mehr ficher zu. fein vor dem Umgangenwerden, 
und zog fi) weiter zuruͤck, fobaß nur fein rechter Flügel ſich noch 
an Saorgio anlehnte. Am 27ſten ließ Dumerbion von Mac⸗ 
quart: die Pofition von Raus, von Maſſena bie alle Force 
angreifen, und auf beiden Puncten fiegten bie franzöfiichen 
Generale. Der Chevalier de St. Amour, der Saorgio für 
Lie Sarbinier vertheibigen follte, war durch dieſe Succeffe ber 
Feinde auſſer Faſſung gebracht, gab den Ort auf und fuchte 
fi mit ber Befagung über den Col di Tenda zu retten. Bei 
Briga auf dem Col di Zenda, wo bedeutende Schanzwerle 
waren, machten bie Truppen der Alliirten wieber Halt und 
behaupteten fich hier am Sten Mai gegen wiederholte Angriffe 
Maſſenas. Da aber Macquart fi) benachbarter Höhen bes 
mächtigte, fürchteten fie endlich auch hier umgangen zu wer: 


1) Coppi p. 805. Die Republit Genua war fortwährend vor 
England, namentlih von bem englifhen Dinifter Franz Drake, auf 
das übermüthigfte behandelt, und wenn fie ihre Neutralität nicht aufs 
gäbe, ber Hafen von Benua mit einer Blokade bedroht worben. Dennoch 
behauptete ſich Genua bei der einmal auögefprochenen Neutralität, er: 
Märte nun auch, nachdem das Gebiet von den Franzoſen nicht mehr re: 
fpectirt wurbe, daß dies Alles gegen ben ausbrüdlihen Willen ber Re 
publit᷑ ftattgabe, errichtete eine Buͤrgermiliz und nahm, um im aͤuſſer⸗ 
ſten Rathfall wenigſtens bie Stadt zu ſchuͤtzen, Soͤldner in Dienfle. Zu 
den Bedraͤngniſſen Genuas aber kam nun noch eine Kriegserklaͤrung ber 
Corſen, die auf kurze Zeit durch Paoli von Frankreich losgeriffen und 
unter engliſche Botmäßigkeit geftellt waren. Der Krieg warb als Ra: 
— ‚ tn welchem fi ein Jahrhunderte alter Volkshaß Luft machte, 

- geführt. - 
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den unb zogen fi zurüd. Um eine Vereinigung ber italies 
nifchen und Alpenarmee durch das Thal von Barcellonette 
allenfalls noch hindern zu koͤnnen, bezog Colli ein fefles Las 
ger zwifchen ber Stura und dem Geſſo bei Borgo ©. Dals 
mazzo, indem er fih rechts an Demont, links an Guneo ans 
lehnte. Eine Zeit lang gelang es ihm fo die Fortfchritte ber 
Feinde zu hemmen, aber am 14ten Julius nahmen fie Ber 
nante, am 15ten Roccavione, und fihon am ten dieſes Mos 
nats hatten 4000 Piemontefer bie Pofition von Pietra bei 
Zoano räumen müflen, fobaß ben Franzofen der Weg nad) 
der Lombardei offen fland. Zehntaufend Üfterreicher zogen 
unter dieſen Umſtaͤnden unter dem General Wallis zu Hälfe; 
Anfangs September kam Wallis nach Dego, ſetzte fih auf 
dem rechten Flügel mit Argentau in Verbindung, der in Mon⸗ 
dovi fand, und ließ links durch Colloredo gewiſſe fefte Stel 
lungen in ber Richtung von Finale befegen. Dumerbion, ‚forte 
während von Napoleon geleitet, fuchte Savona früher zu ges 
winnen, als es den Öfterreichern in die Hände fiele, ließ Ars 
gentau und Golloredo angreifen, "den Lebteren auf Cairo zus 
rudwerfen und bewog dadurch Wallis frühzeitig im Aleffans 
drinifchen. Winterquartiere zu fuchen *). 

Während diefer unglüdlichen Känpfe gegen bie Franzo⸗ 
fen hatte Victor Amadeus auch mit feinen Untertbanen man⸗ 
ches Leid erlebt. Einer feiner Ärzte, Barolo, hatte eine Ver 
ſchwoͤrung geleitet, welche dem ganzen Eöniglichen Haufe den 
Tod bringen und Zurin ben Sranzofen überliefern follte. Sie 
warb glüdlicher Weife noch entdedt. Die Sarden verlangten 
für Die tüchtige Vertheidigung ihrer Infel Abfchaffung von 


1) Memoires de Napol&on p. Montholon (Berl. 1823) vol. IL 
p. 61. „Napoleon employa le reste de l’automne à faire armer de 
bonnes batteries de cötes les promontoires depuis Vado jusqu’ au 
Var, afın de prot&ger la navigation de Genes a Nice.“ Wegen Rath⸗ 
ſchlaͤgen, welche Napoleon fpäter im Winter ertheilte, um Pulver⸗ und 
Waffeg- Diagazine vor der societE populaire ficher zu ftellen, wurbe er 
als Kreigeitsfeind angeklagt und Fam in große Gefahe mit dem Leben 
zu büßen, doch wuffte er Elüglich fürs erfte der Verantwortung dadurch 
auszumweichen, baß bie Deputirten bei der italienifchen Armee hier feine 
Anwefenheit für unumgänglich nöthig erklaͤrten; dadurch Fam bie ganze 
Sache in Vergeffenheit, bie Ankläger nahmen ihre Denunciation zuruͤck 


- 
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Misdräuchen und Ertheilung von Freiheiten und echten, mb 
wollten deshalb zunaͤchſt eine VBerfammlung ber drei Staͤnde 
der Inſel; der Hof aber hielt die Deputation über ein halbes 
Jahr hin und entließ fie dann unverrichteter Sache mit freund» 
Uchen Worten. liber dies Benehmen des Königes empört, 
wurden die Sarbden unruhig, und am 28flen April flieg bie 
@ährung in Cagliari fo, daß die Behörden Mehrere arretiren 
und die Beſatzung unter bie Waffen treten lieffen, dadurch aber 
zur alles Volk unter die Waffen und zu dem Entſchluß brad> 
ten die angeftellten Piemonteſer zu vertreiben. Die Beſatzunz 
vertheidigte fi mehrere Stunden in ben Straßen, unterlag 
aber zulegt der Überzahl und wurde entwaffne. Der Bi 
koͤnig (Balbiano) wurde im Palaft belagert, die früher Feſtge⸗ 
nommenen wurben befreit, unb auch ald bie angefehneren 
Einwohner die Ordnung wieberherftellten, blieb ber Wicefönig 
ohne Gewalt und fchiffte fih am folgenden Zage mit den au 
geftellten Piemonteferu ein. Die Udienza reale, eine gan; 
nationale Gerichtsbehoͤrde, übernahm einfhweilen Die Regierung 
ber Stadt und ihres Gebietes, und als bie anderen Städt 
der Infel dem Beilpiel der Hauptflabt gefolgt waren, traten 
bie drei Stände, ohne vom Könige berufen zw fein, zufammen, 
um bie Öffentlichen Angelegenheiten zu beforgen. Am 6ten 
September Fam ber Marchefe di Vivalda ald neuer Bicekönig 
von Zurin an, wurbe ehrenvoll von den Sarden, bie allezeit 
ihre Treue gegen den König erlärten, empfangen, muſſte aber 
bie Öffentlichen Gewalten in den Händen ber Staͤnde Iafien 
Im Ganzen war der Zuftand der Infel in diefer Zeit, da e& 
ganz an einer bewaffneten Macht fehlte, ein fehr zerrütteter. 
Unruhige Auftritte erlebte in dieſem Jahre auch das Ki: 

nigreih Neapel, wo feit Tanuccis Zeit die Regierung plan- 
mäßig bie Achtung vor des Kirche und ber Lehensverfaſſung 
untergraben, Filangieri aber noch mächtiger durch feine Schrif: 
ten zu demfelben Ende gewirkt hatte. Die Grumbfäge der 
franzöfifchen Revolution fanden in diefem Reiche viele Anhäns 
ger, und befonders thaten die Sreimaurerlogen hier alles Mög- 
liche, die Richtung gegen die Kirche und das Lehensweſen zu 
begünftigen, fodaß ihre Verſammlungen mehr und mehr, be 
ſonders duch franzöfifchen Einfluß, von politifher Wirkung 
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wurben, bi8 im Mär, des Jahres 1794 die Sache zur Ans 
zeige fam, und in Folge einer Unterſuchung im October brei 
ber Mitglieder biefer Logen zum Tode, andere zu anderen 
Strafen verurtbeilt wurden. Fuͤr ben Fall eines Angriffes 
durch die Franzoſen fuchte das Miniflerium aus bem Abel 
und den Grunbbefigern des Königreiches eine freiwillige Miliz 
von 60 Bataillonen (jedes zu 800 Mann) zu bilden; aus 
ber übrigen Bevoͤlkerung hob man Recruten aus unb fanbte 
im Julius und Auguft drei Gavallerieregimenter unter dem 
Zürften Euto nach der Lombardei '). Auch die Republik Bes 
nebig hatte, durch die Behandlung Genuas von Seiten Frank⸗ 
reichs beflimmt, einen Entfhluß gefaßt, 40,000 Mann zu Ber 
baupfung ihrer Neutralität aufzuftelen und die Zeflungen in 
Vertheidigungsſtand fegen zu wollen. Die Gegenyartei ?) 
wuflte jedoch fo gut den Mangel an Geldmitteln geltend zu 
machen, baß ber Entfchluß zulegt wieder zurüddgenommen wurbe, 
Das Jahr 1795 begannen bie Franzofen in Beziehung 1795 
auf Stalien mit Zriedensanträgen, bie fie bem Könige von 
Sardinien durch ihre Bevollmächtigten in bee Schweiz machen 
-liefien: fie verlangten das Zugeftänbniß freien Durchzuges nach 
ber Öflerreichifchen Lombardei, und verfprachen für die mit 
Frankreich reunirten Provinzen Erfag duch Stüde ber Loms 
bardei. Natuͤrlich Iehnte Victor Amadeus ein ſolches Anerbies 
ten ab. Dagegen ließ ber Großherzog ſchon im Jahre vorher 
durch den Secretär feines Staatsrathes, Neri Eorfini, mit ber 
franzöfifchen Republik einen Friedens: und Freundſchafts⸗Ver⸗ 
trag unterbandeln, fandte dann im November 1794 den Gras - 


1) um biefe Triegerifchen Maßregeln durgführen zu koͤnnen, ergriff 
man eine Reihe Binanzmaßregeln, bie eben auch nicht zu ben empfchlens- 
wertheften gehören: „— impose una tassa di un sette per cento sopra 
. beni ecclesiastici e prese gli orj e gli argenti non necessarj, che ser- 
vivano di mero ornamento alle chiese promettendo ai sovvenitori l’in- 
teresse del tre e mezzo pr. c, Tolse inoltre il danaro depositato ne’ 
banchi pubblici, cambiandolo con corta monetata, che denominavano 
fedi di credito. Coppi p. 316. 


2) An ber Spige biefer Gegenpartei werben Girolamo Giuliant, 


Antonio Ruzzini, Antonio Zeno, Zaccaria Walareffo, Franceſco Bats 
taglia und Aleffandro Marcello genannt. ©. Botta a. a. D. ©. IM, 








832 Bud XIL Zweites. Gapitet. 


fen Garletii nach Paris, um ben Vertrag zu Stande zu brin- 
gen, und ſchloß beufelben am 9Iten Februar 1795 ab. Der 
Großherzog fagte fi) ganz von ben Allürten los und erbiel 
dafür die Anerkennung feiner neutralen Stellung. Geeigneter 
als diefer Vorgang waren die bafeler Friedensunterhandlun⸗ 
gen und Friebensfchlüffe, den König Victor Amadeus einzu: 
fhüchtern, doch feßte er den Kampf muthig fort. 

Den Oberbefehl über die Alpens und italienifche Arme 
batte in biefem Jahre wieber Kellermann erhalten *). Unter 
diefem commanbirte Moulind die Alpenarmee (15,000 Mann), 
weiche die Päfle vom Eleinen St. Bernhard bis zum Thal 
von Queiras innehatte. Die italienifche Armee war in vie 
Corps getheilt und dehnte fi von St. Stefano an der Zines 
aus bis nach Vado hin. Den aͤuſſerſten linfen Fluͤgel dieſer Armee 
(4000 Mann) befehligte Garnier; mit deſſen Corps fland ein 
zweites (7000 Mann) unter Macquart in Verbindung; ein 
peittes und vierte unter Maffena und Gerrurier im liguri⸗ 
ſchen Sebirg und an der Küfte beflanden aus 19,000 Dann. 
Diefen Herren ber Republik gegenüber ſtanden farbinifce, 
Ifterreichifche und neapolitanifche Zruppen bis zu etwa 65,000 
Mann. Trotz biefer überlegenen Kräfte wagte Devins nicht: 
Entfcheidendbed. Beim Beginn der Gampagne hatte er fein 
Hauptquartier in Cairo; unter ihm flanden zunächft Öfterre: 
cher und Neapolitaner. Colli bielt noch die Pofitionen von 
Geva und Euneo. Achttaufend Mann flanden im Sturatbal; 
ber Herzog von Aofla hielt die Zhäler von Dulr und Suſa 
beſetzt, der Herzog von Montferrat die Val b’Xofla =). 

Die Unternehmungen ber Alpenarmee waren von gerin 
ger Bebeutung ?). Gegen die italienifche Armee eröffnete Des 


1) Rapoleon wurbe von ber italtenifhen Armee wieber abberufen. 
Memoires de Nap. p. Month. vol. ILL. p. 72. 
2) Coppi p. 337. 

* 8) Am 18ten April griffen drei franzöfiihe Bataillone den Colt 
bei Monte am obern Ausgang ber Val d’Aofta an; fie wurden zurüd: 
geworfen, wiederholten aber ben Angriff, und diesmal glüdtich, am 12ten 
Mei Im Iulius, Auguft und September hatten einige Gefechte auf 
dem Montcenis ftatt, und am läten October bemächtigten ſich bie Bran: 
zofen bes Dorfes Novalefa. Ein Angriff, ben bie farbinifchen Truppen 
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bins den Feldzug erſt zu Ende Junius. Am 24ften nahm er 
vie feſte Stellung della Madonna bei Monte zwifhen Savona 
und Vado, und ließ am folgenden Zage die Franzofen auf 
rei Puncten angreifen. Argenteau nahm Settepani und Me 
agno; Colli drang gegen Spinardo und Gareflio vor; en 
wittes Corps, das er felbft führte, nahm S. Siacomo bei 
Finale. Auch in den nädflfolgenden Tagen Tämpften bie 
Yllürten glüdlih, nahmen das verfchanzte franzöfi iſche Lager 
son Spinardo und zwangen endlich Kellermann mit concen⸗ 
rirteren Kräften zwifchen Borghetto und Colla di Zerme ihnen 
nigegenzutreten. Devins verlegte fein Hauptquartier nach 
Savona, wo er von ber englifchsneapolitanifchen Klotte Uns 
erftügung haben Eonnte, aber zu einem bebeutenderen Zreffen 
am es nicht mehr; nur eine Reihe von Scharmügeln hats 
ten fatt. 

Inzwiſchen ließ der mit Spanien gefchloffene Friede ber 
tanzöfifchen Republik freiere Hand. Zwoͤlftauſend Mann zo⸗ 
jen von ben Pyrenaͤen ber italienifchen Armee zu, über welche 
m Herbſt Scherer den Oberbefepl erhielt; Kellermann bes 
hielt bloß bie Alpenarmee. Während ber Letztere noch Ende 
Novemberd die Feinde durch Bedrohung des Col d’Argentäre 
md des Thales von Dulx nad biefer Seite gefpannt hielt, 
drang Scherer wieder auf der Riviera di Ponente gegen bie 
Alliirten vor. Während Serrurier Collis Truppen in ber Ges 
gend von Drmea attent hielt, und Maſſena Argenteau bei 
Rocca Barbena und Barbinetto angriff, drang Scherer ſelbſt 
am 2iften November bei Loano gegen Devind vor und trieb 
bie Öfterreicher aus Moncalvo und Loano. Maffenas glüds 
liche Angriffe zwangen Devins feinen linken Flügel auf bie 
Höhe des Gebirge von ber Küfte zurücdzuziehen, wobei dies 
Corps fortwährend von Augereau und Maſſena gebrängt warb. 
Devins mufite fein Hauptquartier nach Acqui verlegen, . und 
Argenteau unter Ceva Schug fuchen, wohin fid nun auch 
Colli zuruͤckkzog. Alle Wortheile die im Sommer errungen 
worben, waren wieber verloren, unb Devins gab ben Ober: 
befehl der Zruppen an Wallis ab. 

im Auguft auf bie feften Stellungen ber Franzoſen auf bem Mont Ge⸗ 


nevre unternahmen, ſchlug fehl. 
Leo Geichichte Italiens V. 53 
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unter Argenteau hatte ihren Hauptpunct bei Saſello mb Drang 
in der Richtung von Montenotte vor, um bie. Branzofen, 
weiche gegen Genua vorbrängen, abzuſchneiden. Beaulier 
ſelbſt befebligte ‘das dritte Corps, das er befiimmt hat 
über die Bocchetta gegen Voltri vorzugehen und Genua 
ſchuͤtzen. | 
Am 10ten April griff Beaulieu Gervoni vor Voltri an; 
dieſer bielt fih den Tag über und zog ſich bann auf Lahar 
pes Diviſion zuruick. Napoleon aber richtete feinen Hauptan 
griff auf Argenteau, gegen welchen er Augereau und Mafles: 
birigirte; bee Letztere umging ihn in ber Richtung von Mor 
tenotte, unb am 12ten ſah fich Argenteau in Sront ven Ram 
yon und Laharpe, auf ber Geite von Maflena angegriffen; e 
erlitt unter großem Verluſt eine gänzliche Niederlage. | 

Die Franzoſen hatten inzwifchen Voltri geräumt; Bear 
Vieu hatte es occupirtz bie engliſche Flotte unter Relſon hatt 
dabei angelegt, fowie aber am 1Sten ber Öfterreichifche Feld⸗ 
herr Argenteaus Niederlage erfuhr, muffte er fich zurisdzichen, 
was, weil er feine Magazine nicht verloren gehen laſſen wollte 
nur langfam flatthatte. Inzwiſchen war Argentenus Go 
nach Dego zurüdgegangen; bei Millefimo fland ein ypiemmw 
tefifches Gorps, und bald ſtieß zu diefem Colli mit allen auf 
dem rechten Flügel entbehrlihen Truppen. Beauliens Com 
wendete fich ebenfalls nach Dego. Die Communication zur 
ſchen Milleſimo und Dego erhielt eine farbinifhe Brigade au 
den Höhen von Bieſtro. Die Straßen nad der Lombardei 
und Piemont fchienen fo wenigfiens gededt. Allein am 14 
griff Augereau Milleſimo, Maſſena Dego an, und Labanı 
bewegte fi auf den Höhen fort in ber Richtung von Gate. 
Der öfterreichifche General Provera wurbe noch am 13ten ob: 
gefchnitten und muffte am i4ten bie Waffen niederlegen 
Maflena und Laharpe nahmen Dego; Menard und Jouber 
die Höhen von Bieſtro; die Öfterreicher flohen unter großem 
Verluft auf Acqui. Auch Colli war zuruͤckgeworfen unb ging 
nach Geva, um Zurin zu bedien. Beide Armeecorps, das far: 
diniſche und dad üfterreichifche, waren gänzlich getrennt. Zwat 
nahm eine Abtheilung oͤſterreichiſcher Grenabiere unter Bu: 
kaſſowicz, bie noch von Voltri kam, am Adten Dego nod- 








\ 
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mals, unterlag dann aber und wurde faft ganz niedergehauen 
oder gefangen. 

Sobald Gerrurier in Gareffio von bem Erfolg ber Ges 
fechte von Montenotte und Milefimo hörte, drang er nach 
Geva vor. Am ſI7ten mufite ſich Colli zurüdziehen und vers 
lor feine Artillerie. Die franzöfifche Armee ging über den. 
Tanaro und drang nun in den piemontefifchen Ebenen vor. 
Colli 309 fi auf Mondovi zurüd, warf Serrurier noch eins 
mal bei &. Michele, erlitt aber durch eben diefen, durch Maſ⸗ 
fena und Rapoleon ſelbſt am 22flen eine Niederlage bei Mon⸗ 
dovi, wo er noch 3000 Wann burch den Tod, 1500 als Ges 
fangene, 8 Kanonen und 10 Fahnen verlor. Napoleon drang 
hierauf nach Chierafco °), Serrurier auf Foffano, Augereau 
auf Alba vor. ine Diverfion die Beaulien von Acqui aus 
zu Ounften des farbinifchen Heeres hatte machen wollen, war 
zu ſpaͤt gekommen, und ein Waffenſtillſtand welchen Napoleon 
in Chierafeo mit dem turinee Hofe fchloß, bewog Beaulieu 
vollends zum Rüdzug nach dem Po *). | 

Es hatte nämlich Colli nach der Nieberlage von Monbovi 
fi) noch bei Carignano aufgeftellt, weil er nur fo noch glaubte 
Zurin beden zu können. In Piemont felbft aber regten fich 
ber franzöfifchen Revolution verwandte Efemente, und der Hof 
verlor den Muth zu energifchem Widerfland gegen bie fiegrei- 
chen Feinde, obngeachtet Drake, der englifche Refident in Ge: 
nua, ber nach Zurin gelommen war, umd-ber öfterreichifche 
Sefandte, Marchefe Sherarbini, Alles thaten um den König 
Victor Amadeus flandhaft bei der Allianz zu erhalten und 
auch wirklich ihn und feinen Sohn, den Prinzen von Piemont, 
zu kraͤftigen Entfchlüffen geneigt gentacht hatten °). Die Ges 
genvorftelungen des Erzbifhofs von Zurin, bes Garbinals 
Cofta, flimmten Alles wieber zum Frieden mit Frankreich. 
Commiſſaͤre gingen nach Paris, um bier einen Vertrag zu 


1) Rapoleon ließ Shierafco am 2Zöften angreifen, und ber Comman⸗ 
bant vertheibigte ben fehlen und hinlänglich mit Vorraͤthen verfehenen 
Ort faft gar nicht. 

2) Napoleon memoires 1. c. p. 156. 
3) Botta &. 304. 


L 2 


838 Bud ZU. Zweites Gapitet. 


unterhanbeln, und Colli muffte Napoleen um Einfiellung der 
Seindfeligkeiten erfuchen. Died wurde bewilligt, nachdem der 
König zugeflanden, daß bie Franzoſen Geha, Euneo ud Zor 
tona befegen bürften, und daß alle in biefen Veſten befindliche 
Artillerie und alle Magazine zu ihrer Disyofition geflellt wür⸗ 
ben; daß binflro die Sranzofen in Itallen durch Piemont eine 
freie militärifche Verbindung mit Frankreich bitten; daß bir 
Neopolitaner Valenza raͤumten und ben Branzofen uͤbergaͤben, 
umb endlich daß die piemontefifche Miliz aufgelöft, die Linien: 
truppen ganz in Garnifonen zerfizeut wuͤrden. So waren bie 
Öflerreicher im oberm Italien völlig tfolirt, und am 15ten 
Mai Ion fand in Paris der Abſchluß des definitiven Frie 
dens zwifchen ber Republik und dem Könige von Sardinien 
flott, welcher deſſen Abhängigkeit von Frankreich noch fefle 
grünbete als der Waffenſtillſtand '). 

Durch den Suhalt des Vertrages vom Chierafco hatte 
Napoleon die Öfterreicher glauben gemacht, er werde is der 
Nähe von Valenza über den Po gehen, und beflärkte fie durk 
einige Maßregeln und durch Zoderungen an die farbiniice 
Regierung in biefer Meinung. Beaulien flellte beumach feine 
durch neue Zuzuͤge verſtaͤrkten Truppen zwiſchen Dem Zei 
und der Sefia und in einem feßen Lager bei Valeggio aul, 
und während Napoleon ihn fortwährend täufchen ließ, zog a 
mit dem zum Übergang über den Po beſtimmten Theile feine: 
Heeres in Eilmärfchen auf Piacenza, wo er feine Avantgarde 

1) „Par ce traits (ben Frieden) les places d’Alexandrie et de 
Coni (Guneo) furent remises à l’armee d’Italie; Suse, la Brunette, 
Exilles d&molies et les Alpes ouvertes; ce qui mit Je roi & la dispo- 
sition de la republique, n’ayant plus d’autzes points fortifi&s que 
Turin et le fort de Bard. Memoires de Nap. 1. c. p. 167. Gavercı 
und Nizza blieb natürlich im Frieden ber Republik, fowie die Webingun: 
gen des Waffenftiiftandes, aljo die Belebung von Geva unb Zortons, 
auch nicht abgeändert wurben. Alle Emigranten mufften die Gtaatın 
des Koͤniges verlaffen; alle Proceffe gegen politifcher Meinung wegia 
verfolgte Individuen mufften eingeftellt werden. „In den yon’ ben Srar: 
zofen befegten Ortſchaften behält der König das Civilregiment, macht fih 
aber anheifhig die Löhnung der Eolbaten zu bezahlen und ber vepukii: 


Tanifchen Armee Lebensmittel und Deu und Stroh zu liefern.“ Botta 
©. 316. 
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fofort nah ber Ankunft am 7ten Mai überfagen ließ. Weg: 
genommene Fahrzeuge ber Öfterteicher erleichterten die Opera⸗ 
tion; zwei Schwabtonen Hufasen ‚ die fih nur auf dem ans 
dern Ufer fanden, waren ein zu fchwacher Widerſtand. Labarpe 
nahm no am Abend fein Qyartier in Emetri wilden Fom⸗ 
bio und dem Po, und der oͤſterreichiſche General Liptar Fam 
am folgenden Tage zu fpät nach Fombio; er wurbe mit gro: 
ßem Verluft zurüdgefchlagen. Laharpe beſetzte Gobogno und 
fiel bald nachher durch ein unglädliches — durch ſeine 
eignen Truppen. 

Die Ankunft der franzoͤſiſchen Truppen auf parmigiani⸗ 
ſchem Gebiete bewog ſofort den Herzog Vertrag zu ſuchen, 
und am 9ten Morgens ſchon war ein Waffenſtillſtand geſchloſ⸗ 


fen, der alle Hulfämittel des Landes zu Napoleons Dis poſi⸗ 
tion ſtellte ). 


Am 10ten Mai drang die franzoͤſiſche Armee won Caſal⸗ 
Pufterlengo auf Lodi vor, mo Beaulieu ein bedeutendes Corps 


1) Memoires de Nap. 1. c. p. 173. Le duc paya 2,000,000 
(e8 waren nicht ganz fo viel France, nur 6,090,000 Lire parmig.) 
en argent, versa dans les magasins de l’armede une grande quantite 
' de bled, d’avoine etc., fournit 1600 chevaux d’artillerie ou de cava- 
lerie et s’engagea a defrayer toutes les routes militaires et les höpi- 
taux qui seraient etablis dans ses etats. C’est dans cette occasion 
que Napolson imposa une contribution d’objets d’art 
pour Je Musde de Paris. C'est le premier exemple de ce 
genre, gu’on rencontre dans l’histoire moderne.“ So ruͤhmt er fi 
noch der Schandthbat. Um unter ben 20 ausgewählten Gemälden ben 
heiligen Hieronymus von Correggio behalten zu bürfen, bot der Herzog 
von Parma 2,000,000 Francs. Napoleon aber lehnte ed ab; bad Geld 
werde bald ausgegeben: tandis que la possession d'un pareil chef d’oeu- 
vre, & Paris, ornerait eette oapitale pendant des siecles et enfanterait 
d’autrus ehefs d’oeuvre.“ — Nach Abfchluß dieſes Waffenſtillſtandes 
fandte der Herzog von Parma ben Grafen Politi und Luigi Bolla nad} 
Paris, um hier einen Frieden zu unterhanbeln, ber auf bie Grundlage 
des Waffenftillfiandes durch Vermittelung des ſpaniſchen Gefandten, Mar: 
efe del Campo, am Sten November zu Stande fam. Alle Emigranten 
waren durch den Frieden von ben parmigianifchen Territorien ausge 
Schloffen, und dieſe Zerritorien follten als neutrale geachtet werben, je 


doch den Branzofen ber Durchzug, nicht aber beren Geinden freiftehen. — 
Coppi p. 4C0, 
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vereinigt hatte, während Colli (der in oͤſterreichiſche Dienfle 
getreten war) und Wukaſſowicz auf Mailand und Gaflano zu 
marſchirt waren. Cine Abtheilung öfterreichifcher Grenadiere 
wurde von ben Franzofen auf Lodi geworfen; in die Stadt 
drangen die Gieger mit den Flüchtlingen zugleich ein; Beau: 
lieus Corps fland auf dem Iinfen Ufer ber Adda, beren Brüde 
von nahe an 30 Kanonen gegen die Franzofen vertheibigt 
wurde, aber nach wenigen Stunden Ruhe gingen bie franzoͤſi⸗ 
fen Grenadiere unter dem Feuer der Feinde über die Brüde, 
und bie Öfterreicher erlitten abermals eine gänzliche Nieder: 
lage. Da Coli und Wukaſſowicz ſich bereit# nach Breſcia 
zu zurüds;ogen, wendete fich bie franzöfifche Armee gegen Piz: 
zigbetone, welche Vefte ſich vafch ergab. Gremona wurbe von 
ber franzöfifchen Gavallerie genommen, Beaulieu zog fih hin 
tes den Mincio zurück. 

In Mailand war durch das Worbringen der Franzofen 
und die Niederlagen der Öfterreicher Alles in Unruhe. Der 
Erzherzog Ferdinand, welcher Governatore war, bachte nicht 
an bie Möglichkeit eines Widerſtandes auf biefer Seite und 
verließ bie Stadt, um fich nach Mantua oder allenfalls nad 
Deutfchland zurkdzuziehen. Um aber Mailand vor Anarchie 
zu fihern, richtete er vor feiner Abreife eine Bürgermiliz und 
zur Verwaltung eine Giunta provisoria ein. Im Caſtell 
blieb eine Befagung von 2800 Mann. Die Franzoſen befek 
ten Mailand am 13ten, Napoleon war ſchon in Marignano 
von einer Deputation, an beren Spige der Graf Melzi fland, 
begrüßt worden und hielt unter jubelndem Zuruf der Anhäns 
ger ber franzöfifchen Revolution, die auch in Mailand zahl⸗ 
reich waren, feinen Einzug. 

Einige Tage rubten nun die Waffen; bie Truppen ber 
Republik mufften fich erholen und, da fie befonderd an Bes 
Meidung Mangel litten, beffer auf ber Staliener Unkoſten 
equipirt werden. Das mailändifche Gebiet zahlte 20,000,000 
Francs Contribution!); die Giunta welche der Erzherzog bin 


1) In Abrechnung bavon brachte Napoleon das Silberzeug ber 
Kirchen, das er wegnehmen ließ, in Anſchlag. — Die Stimmung bes 
Volkes war bald wieder ſehr gegen bie Franzoſen. Coppi p. 39. 
Am 2aAſten Mai empörte ſich das Volk von Pavia und machte bie ges 
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terlaſſen hatte, wurde aufgeloͤſt, und eine congregazione 
di stato, welche Mailand nad) den Winken der franzoͤfiſchen 
Gewalthaber verwaltete, trat an deren Stelle. 

Am 24ften Mat ging Napoleon wieder nach Lodi, indem 
er den General Despinois mit der Blokade des Caſtells von 
Mailand beauftragt hinterließ. Noch während des Aufents 
balts in Mailand hatte der General en Chef auch mit dem 
Herzog von Modena einen Waffenſtillſtandsvertrag wie mit 
Parma am 20flen Mai abgefchloffen *). Audgebrochene Uns 
ruhen riefen zwar Napoleon wieber auf einige Tage nad 
Mailand und Pavia zurück, dann aber eilte er zu feiner Ars 
mee, bei welcher er in Soncino am Oglio anlam. Beaulieus 
Armee war zwifchen Goito und Peschiera aufgeftellt, und 
nachdem es einige Tage gefchienen hatte ald werde Napoleon, 
der auf Breſcia gezogen war, die Öfterreicher bei Peschiera 
angreifen, wendete er fich plöglich am 29ften Mai auf Borg: 
hetto. Die Feinde febten feinem Übergang tiber den Mincio 
nur geringe Schwierigkeiten entgegen, gaben auch Peschiera, 
das fie gegen Venedig vecupirt gehabt hatten, auf und gogen 
fih nad Tyrol zuruͤck. Napoleon befegte Peschiera und Des 
rona 2), fiellte die Divifion Maſſenas bei Rivoli auf ımb 


ringe franzoͤſtſche Beſahung zu Gefangenen. Acht⸗ bis zehntaufend bes 
waffnete Bauern kamen babei zu Hüffe Auch in Mailand kam es 
zu einigen unruhigen Auftritten. Napoleon kehrte dahin zuräd, ließ 
gehörig fufiliren und von Lannes einen Haufen bewaffnerer Landleute 
bei Binaſco zerfireuen, nahm dann Pavia, beffen Einwohner ſich 
noch in den Straßen fchlugen, worauf fürdhterlihe Pluͤnderungen unb 
Fuſilladen folgten. 

1) Memoires de Nap. 1. c. p. 184. „Tl (nämlich der Herzog von 
Modena) paya 10,000,000 Fr., donna des chevaux, des subsistances 
de toute esp&ce et un certain nombre de chefs-d’oeuvre, Il envoya des 
pl&nipotentiaires a Paris, pour treiter de la paix; mais elle ne fot point 
conclue; les ne&gociations languirent et enfin farent rompues.“ — Den 
Waffenftillftand ſchloß ab ein natürticher Bruder des Herzogs Ercole, ber 
Comthur von Efte. Der Herzog felbft ging mit feinen Schaͤten nad) Bes 
nedig und überließ die Verwaltung des Staates inzwifchen einem con- 
siglio di governo, Napoleon giebt die Summe ber Gontribution Mo⸗ 
benas wohl zu hoch ans Coppi, der fonft diplomatifch fehr zunerläffig 
ift, giebt (p. 401) nur 7,500,000 Francs an. 

2) Die Borftellungen der venetianifchen Provebitoren, daß man 
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wenbete fich mit dem Reſt ber Armee gegen Mantua, welches 
ex, ba es ihm noch an Belagerungögefchüg fehlte, buch Ser: 
rurier blofiren ließ. 

Die Fortfchritte Napoleons im oberen Italien erfüllten 
auch den Hof von Neapel mit Furcht und Schreden: man 
bob zwar neue Truppen aus, ſuchte abermald Geld in aller 
Weile zufammenzubringen; aber zu gleicher Zeit warb der 
Fürft von Belmonte Pignatelli an Napoleon abgeorbnet, um 
mit ihm einen ähnlichen Vertrag zu fhlieflen, wie der König 
von Sarbinien und die Herzoge von Modena und Parma be 
reits gefchloffen hatten. Am Sten Junius kam man in Bre⸗ 
fein über die Bebingungen bes Vertrages überein unb be 
flimmte, daß zwifchen Frankreich und dem Königreih Neapel 
ale Feindſeligkeiten aufhören, bie noch beim oͤſterreichiſchen 
Heere befindlihen neapolitanifchen Zruppen daſſelbe verlaifen 
follten, fowie bie zneapolitanifchen ‚Fahrzeuge die engliſche 
Flotte '). Ein Bevolimächtigter des Königes ging nach Paris, 
um mit ber Republik einen Frieden zu fchlieflen, der amı 11ten 
Dctober endlicd zu Stande fam?). . ' 

Die Beit von bem Rüdzuge ber Öfterzeicher nach Torol 
bis zu Wiederauftreten einer größeren ben Franzoſen feindli⸗ 
chen Kriegsmacht in Italien benutzte Napoleon zum Theil, um 
das in Italien eroberte Land neu zu organifiten, wozu er ge: 
rabe ber Mam war: benn indem bie ganze Bildung bes Jahr⸗ 
hundert3 dahin gegangen war überall die Verhältniffe reinen 


ihre Neutralität achten fole, waren bei Napoleon fo fruchtlos als kei 
Beaulieu. 


1) Coppi p. 406. 


2) Durch diefen Frieden trat ber König beider Gicilien in bie Rei 
der neutralen Mächte. Die Übrigen Bedingungen betrafen befonders bie 
Stellung der im Ncapolitanifchen fi aufhaltenden Franzoſen. — Allein 
mit dem Frieden waren noch geheime Bedingungen verbunden: si con- 
venne inoltre che il re avrebbe pagato alla zepulsblica 8,000,000 
lüre; cd il governo francese non avrebbe fatto avvanzare truppe nel 
stabo pontificio (oltre Ancona) fin tantoché non fossero termiuate le 
questioni pendenti con Roma, e di pia non avrebbe in alcun mode 
‚  favorito le innovazioni che i popoli dell’ Italia meridionale potessero 
> desiderare contro i loro governi.“ Coppi 407. #08, 
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- Begriffen gemäß zu geflalten und zu dieſem Ende bie. alten 
Verfchränkungen zu brechen, fehlte e8 Napoleon weder an ber 
gehörigen Schärfe, dieſe reinen Begriffe zu faffen, noch am 
Rüdfichtslofigkeit, diefe neue Bildung conſequent bucchzuführen 
und zu einer mechanifch einigen bürgerlichen Drönung zu ges. 
flalten!). Zwar hatte Napoleon in Italien manche eigenthuͤm⸗ 
liche Hinderniffe zu belämpfen, noch war tro& ber Bemuͤhun⸗ 
gen. der vorangegangenen Regierungen doch zu viel particular. 
Eingelebtes; aber andererſeits kamen ihm die Wünfche von Tau⸗ 
fenden und namentlich die Wuͤnſche bes gebildeteren Mittelflandes 
überall entgegen. Bis zum Deteber war Napoleon fo weit, Daß 
im Meildndifchen an die Stelle der bis dahin flatthabenden viehr 
milstärifchen Verwaltung eine bürgerliche unter einem consiglio 
di stato treten konnte, der freilich immer ganz vom General 
en Chef der franzöfifhen Armee abhängig blieb, aber aun 
ganz im Sinne ber franzöfifchen Kevolution weiter Verhaͤlt⸗ 
niſſe geftaltete und «bminifkirte. Eine lombarbifche Legion von 
3500 Mann unter Lahoz wurbe gebildet. Doch ift ed nöthig, 
ehe wir auch von den Einrichtungen Napoleons in den Lands 
fchaften auf dem rechten Poufer fprechen, zuvor den weiteren. 
Gang bed Krieges zu verfolgen. 

Als Napoleon Anfangs Julius hinlänglich mit ſchwerem 
Geſchuͤtz verſehen war, orbnete er die Verwandlung der Blo⸗ 
Fade Mantuas in eine fürmliche Belagerung an?). Bis dahin 


1) Beifpiele werben das was im Text als Charakter ber neueren 
Revolutionen bezeichnet ift deutlicher machen: Dex reine Begriff des Eis 
genthums fließt Feudallaſten und Abhängigkeit bes Befiges durch Sub: 
flitutiopen u. f. w. aus — alfo waren alle biefe Hinberniffe, daß ber 
reine Begriff bes Eigenthums ſich im wirklichen Eigenthum realifire, der 
Bildung ber Zeit ein Graͤuel. Der reine Begriff der Regierung ſchließt 
das Gebundenfein des Regierenben an Rüdfihten auf Particularberedh: 
tigungen, wie fie einzelne Städte, Stände, Landſchaften, Familien hat: 
ten, aus — folglich war alles dies der Bildung ber Zeit ein Gräuel, 
deren Staatöwefen fi) aus lauter ſolchen Verhältniffen zuſammenſetzte, 
welche reinen Begriffen gemäß entwickelt werben Eonnten. 


2) In der Zwiſchenzeit, am 2aſten Junius, hatte bad Caſtell von 
Mailand capitulirt. Die Befasımg wurde kriegsgefangen. Sin Feiner 
Krieg war um biefe Beit mit Banden zu führen, die fi in ben Reiche: 
eben bes Apennins gebildet hatten. Der oͤſterreichiſche Geſandte in 


\ 
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war Augereau am Laten Junius bei Borgoforte über ben Po 
gegangen und hatte ſich ber Legationen von Bologna und 
.errara mit Ravenna bemädtigt. Napoleon, der von Mais 
land, wo er fich eine Zeit lang befunden hatte, Aber Zortona 
am 19ten Junius nach Modena kam, hatte Alles aufzubieten, 
um bie Einwohner bed Herzogthums von entfchiebenem, off: 
nem Abfall von ihrem Sürften noch abzuhalten. In Bologna 
wurde er mit Jubel empfangen, unb befonberö bie Veſten des 
Kirchenſtaates waren es, welde Napoleon bad zur Belage⸗ 
rung Mantuas nöthige Geſchuͤtz lieferten. Der Papft war 
über dad Vorbringen Rapoleons fo erfchroden, daß auch er 
wie die anderen Zürften Italiens einen Waffenſtillftand ſuchte, 
um dann in Paris um einen Frieden nnterhandeln zu koͤnnen. 
Der Waffenſtillſtand kam durch die Wermittelung bed fipani- 
fhen Sefandten, Azara, am 23ften Zunius zu Stande und 
überließ den Franzoſen einflweilen bie beiden Legationen fos 
wie bie Veflung Ancona '). Bologna hatte fich als Freiſtaat 


Genua, Gerola, hatte die Reichslehen zum Theil zum Aufftand gebradt 
und Freicorps organifirt, die ſich durch verfchlagene Reſte ber öfter 
reichiſchen Armee, bavongelaufene äfterreichifche Gefangene und far- 
dinifche Deferteurs verſtaͤrkten. Lannes hatte biefen Krieg befonbers zu 
führen. Er nahm Arquata, hieb einen Theil der Banden, bie er hier 
fand, nieder und ließ die Burg des Marcheſe Spinola ſchleifen. Mu: 
rat drängte den Senat von Genua, bis biefer Gerola und alle Öfterreis 
chiſche Agenten entfernte und durch genuefifche Truppen die Sicherheit 
der Straßen herftellen ließ. 

1) „Qu’il livrerait cent objets d’art au choix des commissaires 
frangais pour &tre envoyes au musee de Paris.‘“ Memoires de Nap. 
l. c. p. 215. Schon Anfangs Junius in Mailand hatte Pius VI. bei 
Napoleon burdy den Marcheſe Gundi unterhandeln Iaffen, Rapoleon aber 
hatte bie Unterhandlungen bis nach Dccupation der Legationen hingezo⸗ 
gen. Rad der Occupation der Legationen wurden auch aus biefen vice 
Kunſtſchaͤtze fortgeführts Bologna allein muffte 4,000,000 $rancs Com 
tribution zahlen. Der Waffenftillftand machte auch die Freilaſſung aller 
wegen politifher Meinungen verhafteter päpftiicher Unterthanen zur 
Bedingung; ferner Satisfaction für Basvilles Ermordung; ferner bie 
Deffnung der Häfen bes Kirchenſtaates für franzöfifche Schiffe; enblich 
wurben auffer den 100 Gemälden ober Bildnereien auch 500 Gobices 
verlangt und 21,000,000 Francs, nämlich 15,500,000 in baarem Gelb, 
das Übrige in Raturalien. Auch muffte der Papft ben Truppen freien 
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unter. frangöfifchen Schuge organifirt und hoffte als folcher 
mit Hülfe der Schüßerin auch in dem bevorflehenden Trieben 
anerkannt zu werben. 

Kaum waren bie Verhaͤltniſſe zum Kirchenflaate einiger 
maßen geosbnet, ald Napoleon daran bachte den Engländern 
ben Anhaltepunet, ben fie in dem Freihaſen von Livorno hats 
ten, zu rauben. Er hatte unter dem General Vaubois eine 
Abtheilung feines Heeres von Piacenza über Mobena vorrüden 
laflen, und diefe drang, während er no in Bologna weilte, 
nad Pifoja vor, wo Napoleon fie wieber einholte und den 
Bifchof, der durch feine Oppofition gegen ben roͤmiſchen Stuhl 
fo ber&üchtigt war, hoch ehrte. Der erſte Minifter des Groß⸗ 
berzogs, Manfredini, eilte zu Napoleon, und wurde binfichtlich 
der Sranzofen Abfichten auf Zofcana von ihm beruhigt und vers 
fichert, fie daͤchten über Siena weiter nach dem Süden zu ziehen. 
Ploͤtzlich aber wendete ſich Murat, der bie Avantgarde befeh: 
ligte, gegen Livorno, von wo glüdlicher Weile bie meiften 
englifchen Kaufleute fich noch zu rechter Zeit mit ihrem Ver⸗ 
mögen nach Gorfica geflüchtet hatten. Die Perfonen und Guͤ⸗ 
ter ber übrigen wurden mit Befchlag belegt, fowie bie Güs 
ter der Öfterreicher und Ruſſen. Ohne militärifche Begleitung 
kam dann Napoleon von Livomo nah Florenz. Noch von 
Piſtoja aus hatte er dem Großherzog gefchrieben, die franzoͤſi⸗ 
fche Flagge und das Eigentum der Franzofen fein in is 
vorno fortwährend WBeeinträchtigungen ber Engländer ausge⸗ 
fest; Toſcana fei zu fchwach, fi in wahrer Neutralität zu 
halten, er komme in Auftrag bed Directoriums in Livorno Ges 


Durchzug zufagen, fo oft er begehrt würbe. Coppi p. 410. 411. Die 
Einwohner von Lugo wurben inzwifchen der Bebrüdungen ber Franzoſen 
balb muͤde, empörten ſich und ftellten ein Tatholifchspäpftiiches ‚Heer auf. 
Der Sarbinal Ghiaramonti, Biſchof von Imola, ermahnte fie von ih⸗ 
rem Vorhaben abzuftehen, aber fie nannten ihn einen Jacobiner und 
hatten in Betracht Chiaramontis damaliger Aufferungen darin fo Uns 
recht nicht. Gin Eeines Detachement, das Augereau gegen fie fanbte, 
wurde zurädgefchlagens am Sten Julius zog er felbft mit 1 Bataillon, 
2 Kanonen und 200 Dann Cavallerie gegen Eugo, nahm ben Drt, gab 
ihn ben Soldaten Preis und erdrüdte mit fchonungslofer Gewalt ben 
ganzen Aufftand. 


\ 
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walt mit Gewalt zu vertreiben, Der Großherzog hatte ihm 

hoͤflich geantwortet und behandelte ihn nun auch waͤhrend ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Florenz auf das freundlichſte. Baubois 
blied einſtweilen mit 2800 Mann in Livorno, und das Her⸗ 
zogthum Maſſa und Carrara, welches in den mit Modena ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag nicht eingeſchloſſen war, wurde nun eben⸗ 
falls beſezt ſowie bie ganze Lunigiana!“). Dagegen occu⸗ 
pirte Nelſon am 9ten Julius Portoferrajo auf Elba; Napo⸗ 
leon, der es noch in Florenz erfuhr, wurde durch die Nachricht 
der Übergabe des Caſtells von Mailand, bie er ebenfalls bier 
erhalten hatte, ſchadlos gehalten, und reiſte dann über Bo⸗ 
logna nah Mantua zurüd, deſſen Belagerung biö zum 16ten 
Julius fo weit gediehen war, daß die Zrancheen eröffnet wur 
den und das Bombarbement begann. 

Unterbeffen hatte Napoleons Armee bedeutende Berfiär- 
fimgen erhalten. Um bie Belagerung gegen Störungen von 
Seiten ber Öfterreiches zu fchügen, ließ er Maſſena bei Ki- 
voli und ftellte Augereaus Corps bei Legnago, Saureis De 
viſion auf dem weſtlichen Ufer bed Gardaſees auf. Das öfter 
reichiſthe Cabinet haste inzwifchen wieder ein Heer von etwa 
50,000 Mann im Tyrol zufammengebracht unb flatt des vom 
Oberbefehl abgerufenen Beaulieus Wurmfer mit ber Weifung 
an die Spite geflellt, Mantua zu entfehen. 

Am SIften begann Wurmſer die Franzofen anzugreifen. 
Sein linker Flügel unter Davibowicz z0g dem linken Etſch⸗ 
ufer entlang auf Dolce und Verona; zwifchen Etſch und Gar 
dafee brang bad von ihm felbft geführte Centrum vor, wäh: 
rend fein rechter Zlügel (28 Bataillond, 18 Eſcadrons) unter 
Quosdanowicz fih um den Gardaſee herum gegen Brefcia 
wenden follte. Maſſena warb bis nad) Peschiera zuruͤckgewor⸗ 
fen; Sauret wurde bei Salo gefchlagen, und Quosdanowicz 
beſetzte Breſcia, deſſen franzoͤſiſche Beſatzung (mit ihr Murat, 
Lannes, Lanuffe) gefangen wurde. 

Unter dieſen Umſtaͤnden gab Napoleon die Belagerung 
Nantuas einſtweilen auf und zog ſeine Streitmaſſen am Chieſe 
zuſammen, während Wurmfer in Mantua einzog, die Belage⸗ 


1) Botta ©. ala, 
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rungsarbeiten zerfiörte und ſich danm nach Gpito wendete, um 
fih mit Quosdanowicz, der bis Montechiari gelommen war 
zu vereinigen. he biefe Vereinigung ſtatthaben konnte, fchlug 
aber Napoleon Quosbanowicz am Ziften Julius bei Mens 
tehiart und Lonato und nöthigte ihn fih auf Gavardo 
zuruͤckzuziehen. Nun war es umfonft, daß Wurmſer am ten 
Auguft bei Gaftiglione Vortbeile erfocht, daB Quosdano⸗ 
wicz wieder nach Lonato vordeang: denn Napoleon fihlug 
den Leßteren am 3ten, warf dann Wurmſers Avantgarde 
aus Gafliglione, griff am 5ten Wurmſers ganzes Korps 
zwifchen 3olferino and Guidizzolo an und nöthigte auch bie: 
ſes zum Ruͤckzug nach Tyrol. Am Tten Abends ruͤckte Nas 
poleon wieder in Verona ein, ſtellte Maffenas und Augereaus 
Corps wieder am Gardafee gegen die Ausgänge Tyrols auf und 
führte die Abrige Armee wieder vor Mantua, bas er vom 
General Sahuguet von neuem blokiren ließ. i 

Das Bordriigen Wurmfers hatte in ber Lombardei bie 
und ba zu Auffläuden und einzelnen Gewaltthaten gegen bie 
Sranzofen geführt; fo in Cremona, Caſalmaggiore u. f. w. 
Wurmferd Niederlage führte Alles zur Unterthänigkeit zurück. 
Caſalmaggiore muſſte 1,000,000 Frants zahlen, und einige 
der Aufruͤhrer wurden erſchoſſen. 

Die beiden feindlichen Feldherren erhielten von ihren re⸗ 
ſpectiven Regierungen bald namhafte Unterſtuͤtzungen, und 
Wurmſer ergriff Anfangs September von neuem die Offenfive. 
Er folte Davidowicz mit 20,000 Mann an ber Etſch laſſen, 

um die Franzofen nach dieſer Seite attent zu hallen; mit ans 
deren 25,008 ſollte ex von Trident uͤber Bafjano und Legnago 
auf Mantua ziehen. 

Napoleon, fobald er von biefer Theilung der feindlichen 
Streitkräfte hoͤrte, dirigirte Vaubois und Guyeux, die auf ber 
Meftfeite des Gardafees fianden, uber Riva gegen Roverebo. 
Durch Augereau ließ er Wurmferd Corps beobachten, und mit 
Maſſenas Divifion rädte er felbft raſch die Etſch aufwärts, 
Schon am Sten September griff er mit Baubois und Suyeur 
in Verbindung bei Ala und Zorbole Davidowicz an, der in 
wenig Zagen auf Roveredo und weiter zurücigebrängt war. 


848 Bud XI Zweites Gapiter. 


Am Sten waren die Franzeſen in Zribent, währenb Davide⸗ 
wicz Gorps überall vor ihnen wid. 

Wurmſer war fhon bis Baſſano vorgebrungen, ald er am 
6ten September von Davidowicz Rüdzug börte und Halt 
machte; am felben Tage ließ Napoleon Vaubois allein in La⸗ 
vis und führte Maſſenas Divifion wieder bie Etſch herab, 
vereinigte fich im Levico mit Augereau und fiel Wurmſer in 
den Rüden. Am Sten griff er das feindliche Heer bei Bafs 
ſano am, feine Leute drangen glüdlich in die Stadt, und wäh: 
rend fich hierauf Quosbanowic; mit einer Abtbeilung gegen 
das Friaul wenbete, zog Wurmfer mit 10,000 Mana zu Fuß 
und 4000 zu Pferde zuerfi auf Vicenza, dann auf Legnago, 
ging bier Über die Etfh und kam nach einigen Gefechten am 
13ten September glüdlih nah Mantua. Hier batte er nım 
obngefähr 27,000 Mann zu feiner Dispofition und fuchte ba- 
mit weiter gegen bie Franzoſen zu operixen; aber Napoleon, 
der bald Maſſenas und Augereaus Divifionen berbeiführte, 
nöthigte ihn im kurzen ſich in die Veſte einzuſchlieſſen. Daun 
orbnete er abermals eine Blokade Mantuas unter Kilmaine 
an, ließ durch Augereau wieber bie Paͤſſe an ber Etfch, durch 
Maſſena die Brentaftraße decken und überhaupt alle Ausgänge 
aus Tyrol bewachen. 

Noch war Öfterreich nicht entmuthigt. Unter bes Felb- 
marſchalls Alvinzi Befehl wurden abermals in ben Grenzlan⸗ 
den SItaliend gegen 45,000 Mann verfammelt, und biefe foll- 
ten in zwei Abtheilungen auf Verona, dann vereint auf Mans 
tun vorbringen. Am 4ten November Fam Alvinzi am ber 
Brenta an; Davidowicz follte bie Etſch herabbringen. Napos 
leon blieb aber feinem Spftem treu, die getheilten Maffen der 
Öfterreicher einzeln zu fchlagen, und errang fo felbfl gegen 
weit überlegene Heere den Sieg. Won Montebello, wo er 
Maſſenas und Augereaus Gorps vereinigte, drang er gegen 
Alvinzi nach der Brenta hin vor, zog ſich aber nach einigen 
Gefechten von unentfchiebenem Erfolg auf Verona zuruͤck, weil 
Davidowicz bis zum ten ſchon nach Rivoli vorgebrungen 
wor. Alvinzi rüdte ihm raſch nach bis nach Caldiero; nur 
wenige Stunden trennten bie beiden öfterreichiichen Corps. 
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Dusch ein woͤrderiſches Gefecht am Alten kick Napolean Ab 
vinzi hei Caldiero auf, ging, nachdem ze uam dem Gosph var 
Mantua noch einige tqufenh Mann na ſich graogen, bie ex zus 
Beſatzung in Verona ließ, in der Macht: auf ben. 1444 bei 
Ronco unterhalb Verona über die Etſch uud griff am Idtem 
die Oſterreicher yon der Seite an, we -magen des tiefen, fun 
pfigen, graͤbendurchſchnittenen Terrgins nur. auf Doͤmmen ge⸗ 
Bämpft werben lonnte, deren Shhmalheit dee O ſterreicher Three 
zahl nutlos werden lief. Napoleon fe dam bei hiefem Hass 
griff in die größte Gefahr, qus welchex ihn vur bie Tapferkeit 
ber Geinigen wieder rettete. (Er zog Dieb Abends auf das 
vechte Ufer zuruͤck, mit Zuruͤcklaſſung van vur fo ziel Dow 
ſchaft als zu Bewachung ber Brüde nätbig war auf dem Hi 
ten. Am i6ten ließ ex den Angriff in gleicher Weile wicher⸗ 
balen, und am 17ten ließ er einen Zheil feines Armen rechts 
in der Gegend ber Einmündung des Alpone bie 
bebropen, indem zugleich bie Beratung van Beanagn auschcies 
und die Öfierreicher im Rüden heunruhigen, und eine andarg 
Ahtheilung des Heeres die früher bazsiihneten. Daͤmme verthri⸗ 
digen und auf Axcale vorbringen. aufite. . Hier zuruͤckgetrie⸗ 
ben, auf beiden Flügeln bedroht, lieſſen am endlich die fer: 
zeicher: ihm das Feld; am ABten zog ſich Alvinzi auf: Mentes 
bello zuruck, um ſich auf anderam Wege Davidywicz zu nd 
bern, ber feit dem 16tem dis Stellung: spn Rivoli angegriffen 
und ſich Verona fehr genaͤhert batta;:. Durch Muinzis. Muck 
zug wurde ed Napoleon möglich über bie Divifionen Mafle 
nad und Augereaus anderweitig zu diepeniren; er führte fie 
fofort am 18ten Davidamicz ‚entgegen, warf auch biefen zu; 
ch und bewog baburcy, Mivinzi ſich ;muf Vaſſano zu merken 
Nun endlich honnte dis franzoͤſiſcha Anmee fih von ihsen Apr 
ſtrengungen erholen; Mousua war ‚Durch heginnenden Mangel 
an Morrätben und buch Seuchen in. goher Vadraͤngeiß; daß 
eins neue oͤſterreichiſche Armee im Mlnter nach Zialien vorziz, 
beingen verſuchen werke, fiand. fahalk gicht zu heforgen. - 
Rachdem wis ſaweit bie Kriegsbegehenheiten verfolgt, Kar 
nen wir nun bad mas Aber bie Werbästniffe des füdlich nom 
Po den Franzoſen zugefallenen Provinzen beizubringen ift 
nachholen. Nachdem zn dad Herzogihum Mafia und 
Leo u Italiens V. 54 
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Saͤrraata von den Franßoſen: beſetzt worden wär, erhoben ſich ia 
vor NRacht nad): dem 2Wſten Anguſt eine Anzahl Revolutionairs 
in Reggio und verlangten; die Stadt und das Gebiet ſollen 
fid, tro& ded zwiſchen Napoleon und dem Herzog geſchloſſenen 
Werttages, als bemokraͤtiſche Republik conftituiren ). Die 
Peine herzogliche Beſahung wurbe aus ber: Stadt getrieben; 
bei Napoleon wurde durch eine Deputation Schutz gefuct. 
Diefer ermahnte fie zur Ruhe; fie aber ſuchten Intereffenver: 
bindung bei den Revolntionatrs in Mailand und verbreiteten 
ihren Aufftand über dad ganze’ Reggianifihe und bie Garfag⸗ 
nana; dann zugen-fie bowaffnet gegen Modena, wurden aber 
durch einige Fliutenſchuſſe von der Beſatzung in bie Flucht 
getrieben. Der Herzog erbot fi) von Venedig aus zu Tra⸗ 
gung eines großen Theiles ber Laften, die das Land druͤckten, 
aus feinem Privatvermögen, und die Mobenefen blieben ruhig; 
Napoleon aber berichtete Ahfangs October an dad Directorium, 
die Mebenefen wlrben nur durch die Gewalt umterbrüdt ges 
hattet, man FPönne: das: Verkaufen von Lebensmitteln nad 
Mantua aus dem: Möeveueſiſchen als Bruch des früher ge 
ſchloſſenen Waffenſtillſtundes: betrachten und, weil noch Con 
fributionen im Ruͤckſtanb feren, das Land befegen. Ohne bi 
Antwort des Directotli abzuwarten, ließ er Modena befegen, 
ven Waffenſtillſtand flir gebrochen erflären und: nahm Reggio 
und Modena umter-Fraugöfifchen Schuß; als eine verbietende 
mie vom Disectorlun einlief, bebawerte er, daß es zu 
t ſei 0: 

Dieſer neuen — der Dinge widerſetzten ih Leute 
ar der Garfagnana und der Lunigiana unter -Anführung eis 
ned Franciſcaners Mazzeſi im Noveniber, fie wurden aber ba 
vom General Rufca zerſtreut, Viele wurden: faflliet. 

Inzwiſchen waren die Friedensunterhandlungen bes Di: 
rectorii mit dem Papſt ſoweit gediehen, daß den Letzteren ein 
Friedbenſentwurf der ſqenddeſten Art, der ihn kirchlich vollends 
entwürbigt haben würbe, vorgelegt wırde mit der Drohung, 
wenn er ihm nicht annehme, werbe man wieder zu ben Waffen 
serien. Der Vapſt verwarſ den gen ſuchte aber noch 
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zu unterhandeln, und als das Directorium Ende Septembers 
die Verhaͤltniſſe ſchroff abbrechen wollte, ermahnte Napoleon, 
noch ſei des Papſtes Einfluß auf das Volk in Italien unbe⸗ 
rechenbar und man verſtaͤrke durch offnen Bruch nur Öfters 
reich. Das Directorium erkannte feine Vorfkellungen als ges 
gründet‘ und übergab ihm die ganze Unterhandlung mit dem 
ae inid- die Vollniacht im geeigneten Jalle mit den Waf⸗ 

fen zu verfahren"). Auch ber Papſt fuchte Seit zu gewinnen, 
um nach dem Glüd der öfterreichifchen Waffen fpäter bie Ent: 
ſcheidung in den Händen: zu, haben; daB Jahr verging ohne 
Abſchluß des Friedens. Allem bie beiden Kegationen Bologna 
und Ferrara waren gleich Reggio und Modena inzwifchen re⸗ 
publikaniſch "organifirt unter Frankreichs Schuge. Cine ges 
meinſchaftliche Sicherheitd: Siunta ſorgte fin Aufſtellung einer 
bewaffneten Macht in dfefen vier Gebieten’ und flr Verfol⸗ 
gung‘ aller 'Antirevolutiondrgefinnten. Ein Gongreß von 100 
Deputirten trat zuſammen, proclamirte die Menfchenrechte und 
die Volksſouverainetaͤt, ſchaffte bie Lehensverhättniffe ab und. 
becretirte bie Bildung einer ttalienifchen Legion von ‘3000 Mann, 
Bis zum Ianuar 1797 war man fo weit, daß fich biefe vier 4797 
Gebiete als eine vereinigte cispadanifche Republik erklärten, 
dann im März nahmen fie eine der franzöfifchen ähnliche Ver⸗ 
faffung an und machten — zur Haupiſtadt des neuen 
Staates ?). 

Der Papſt hatte, waͤhrend in den Legationen dieſe 
Dinge vorgingen und waͤhrend er einerſeits noch unter: 
handelte, andrerſeits doch auch kriegeriſche Anſtalten getrof⸗ 
fen und war mit dem wiener Hofe naͤhere Verbindung einge⸗ 
gangen. Viele freiwillige Beiträge an Gelb‘ und Pferden 
gingen ein?); auch — ſtellten ſich freiwillig; Alles 
war in Aufregung. 


1) Coppi p. 418. 

2) Memoires de Napoleon I, c. p. 365. : Die drei Directoren, die 
die gefeggebenden Räthe biefer Republit am 26ften April ernannten, 
waren: Ignazio Magnani, Lodovico Ricci und Giovanbattiſta Guaſta⸗ 
villani. 

9) „e fra gli altri segnalossi il principe- Filippo Colonna, il 
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In weit größerer Verlegenheit alt ber Payf Tauben fich 
= mobernen Republilgnerg gegemüher die beiden pwittelalter> 
Republiken Genua umb Venedig, waͤhrend Luccq buch 
* Unhedeutendheit ſogar noch faſt allen Plackereien entging 
1796 Die Englaͤnder nahmen am Alten September 1796 auf be 
Rhede won ©. Pier d'Arena eine franzoͤfiſche Tartang, wab 
ie Genueſer, um wenigſtens Etwas zu thun, um ihren Gut 
rat ihre Neutralität zu pertheibigen zu beurlunden, yichtes 
ten einige Kanonenihüffe auf die Engländer. Nellon erklaͤrte 
bies für einen Angriff und verlangte Satisfaction, während 
wi —— Reſident Faypoult die Neutralität für verlett 
exrlärte. Um ſich aus dieſer doppelt bedrohlichen Lage zu reif 
ſen, ſchloß die Republik ben Englaͤndern, die ihre Meutralitaͤt 
nicht relpectiri hätten, bis auf Weiteres ihre Häfen. Hierauf, 
um fh zu rächen, nahm Nelfon den Genueſern die Juſel 
Gapraja 1). Durch einen Vertrag mit Frankreich erklaͤrten bie 
enuefer bieranf am Hten October bie Ausfchlieflung der eng: 
liſchen Fahrzeuge bis zum Frieden bauernd, und ſich eutfchlof 
fen zu ihrer Vertheidigung ſelbſt frayöfiige Hüffstwuppen 
aufzunehmen. Die franzöfifche Republik verfprach ihren Schuß, 
garantirte das genuefifche Gebiet und bie Aufpebung aller fe 
henöheziehungen der Gebietötpeile zum Reiche im Frieden fe- 
wie feine Vermittelung zu einem Frieden mit Sardinien. Aus 
ferdem ſchenkte Genua an Frankreich 2,000,000 Fr. und gab 
ebenſoviel als Darlehn ohne Zins bis zum allgemeinen Frieden. 
Ohngeachtet die Franzofen bie Neutralität Wenebigs eben: 
- fomenig achteten wie bie Öfterreiher, war has PDirectorium 
doch weit entfernt auf Napoleons Anrathen die Republil der 
Lagunen mit einer Contribution von etwa 5,000,000 Kr. zu 
beſchweren; vielmehr machte es ihm zur Pflicht einen entfchies 
denen Bruch zu vermeiden und lud Denedig ein mit Frank⸗ 
reih, Spanien und ber Pforte zufammen eine Verbindung zu 
ſchlieſſen, welche gegen Öfterreih, Rußland und England ge: 
richtet fein follte. Trotz bem aber baß Venedig zwiſchen franz 








guale regalö un reggimenta di oevalleria.“ Coppi p. 419. — Das 
war noch ein Geſchenk eines ſolchen Burgherrn würdig. | 


1) Coppi p. 49. 
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‚öfffchen Heeren und Bfterreichifähen in ber bedrohlichſten age 
war, daß der mabriver Hof und der Reis⸗Effendi die frans 
zoͤſiſchen Anträge durch ihre Borflellungen unterfiligten, erklärte 
yie Republik Venedig nach langem Überlegen, man wolle nicht 
on dem ’in den legten Zeiten fo gluͤtklich befolgten Syſtem 
er Verzichtung auf alle ehrgeisige Plane abweichen). Auch 
in Bimdniß das ber preuffifche Geſandte in Paris bot, um 
»urch Preuffend Macht weriigftens eine gefchlihtere Neutralität 
zu erhalten, lehnte Venebig ab. Alles was man that, beftand 
n einigen Arbeiten zn Sicherftellung Venedigs vor einem An: 
zriff vom Feſtland, ih der Zufammenbringung einer Anzahl 
einer Fahrzeuge und ber Aufftellung von 6000 Slavonlern 
n den Lagunen. Einige neue Steuern und einige freiwillige 
Beiträge dedten die.baburdy noͤthig gewordenen Ausgaben. 

Bictor Amadeus IH. hberlebte den mit Frankreich gefchlofs 
enen Zrieben nicht lange. Am 18ten Ottober rlıhrte ihn der 
Schlag in Moncalieri; am 16ten flarb er im 7TOften Lebens: 
ahre. Noch hatte er vor feinem Tode die Freude gehabt, die 
Kngelegenheiten der Infel Sardinien ſich wieder orbnen zu ſe⸗ 
en. Der Erzbifhof von Cagliari wär in Einverfländnig mit 
ven Ständen nah Rom gegangen und hatte die Vermitte⸗ 
ung bed Papſtes geſucht, dieſer hatte ſich dazu verftafiden, 
ınd der König hatte allgemeine Amneflie, regelmäßige Beru⸗ 
ung der Cbites wenigſtens von 10 zu 10 Sahren, die Er⸗ 
tennung bon gebotnen Sarbiniern zu den Amtern der Infel 
nit Ausnahme bed Vitekoͤnigs, Endlich die Einrichtung eines 
Staatörathes zu defien Selte zugefagt. Alle Rechte und her: 
jebrachten Freiheiten der Infel und ihrer Bewohner beftätigte 
r, und Alles ehrte zur Otdnung zuruͤck. Auf Victor Ama: 
eus folgte dann der Ältefle von feinen fünf Söhnen, Karl 
Smanuel IV. _ | 

Die Noth Mantuas bewog ami Ende dennoch die Öfters 
eicher mitten im Winter noch Etwas zum Entfag zu verfus 
ben. Alvinzi ließ am Tten Januar 1797 den General Pio: 


1) Es war bie erbärmlichfte Erklaͤrung ber eignen politiſchen Nul⸗ 
ität: man wolle den Unterthanen nicht die Laſt eines Krieges bereiten/ 
ınd überdies wuͤrden die ſchwachen Kräfte Venedigs ben anderen drei 
Nächten Nichts helfen. Coppi p. 483, 434, 


1797 
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vera von Pabua gegen Legnano vorbringen, während gr feibfl 
auf Roverebo, ein dritte Corps pon Baflano auf. Merons 
marfchirte. Am 12ten warf Alvinzi Jouberts Corps von Mon: 
tebaldo auf Rivoli zurüd; Napoleon eilte eben von Bologas 
berbei und begegnete Aloinzi am 14ten bei Rivoi. Bis zum 
Abend waren die Öfterreicher zum Rüdzuge gezwungen. Pro⸗ 
vera war am 10ten bis Legnano vorgebrungen und kam bi 
zum 15ten bei der Vorſtadt S. Giorgio von Mantua, welde 
der General MioNis für die Sranzofen beſetzt hielt, an; Wurm 
ſer verſuchte, um ihn zu unterſtuͤtzen, einen Ausfall, aber Na⸗ 
poleon eilte nun ſchon wieder von Verona herbei, Wurmſer 
warb, nachdem am A6ten noch tapfer gekämpft worden war, 
in die Stadt zuruͤckgeworfen; Provera mufite mit feiner ‚Heer 
abtheilung capituliren. Alvinzi zog fi) auf die Piave zurüd. 
Maſſena befegte Baflano, Augereau Treviſo, Joubert Zrident. 

Wurmfer follte fih, wenn er fich nicht. mehr halten Zäune, 

nach der -Romagna burchfchlagen, aber feine Befagung war 

durch Seuchen hingerafft, und die am Leben Gebliebewen waren 

großentheild im Spital oder völlig entkraͤftet. Unter dieſen 

Umftänden blieb Nichts uͤbrig ald zu capituliren. Dies geſchah 
am 2ten Februar unter ehrenvollen Bedingungen. Die Fran 

zofen befegten am folgenden Zage bie Veſte, in welcher fie 

an 500 Kanonen fanden. 

Den Öfterreichern, die in Mantua gewiſſ ermaßen ihren 
Anhaltepunct in Italien verloren hatten, blieb nun keine Hoff⸗ 
nung als auf den bisher anderwaͤrts ſiegreichen Erzherzog Karl, 
ber noch eine Armee gegen Napoleon führen ſollte. Ende Fe⸗ 
bruars hatten aber auch die Sranzofen im Etfchthal 20,000, 
an den Grenzen Friauld 40,000 Mann .verfammelt. 

Inzwifchen hatte man am foanifchen Hofe, wo ber Frie⸗ 
densfürft Alles vermochte, den Plan gefafit, der parmigians 
ſchen Linie des fpanifchen Haufes die Königliche Würde und 
den Kirchenftaat zu verfchaffen, dem Papſt aber bie Sofel 
Sartinien zu übergeben. Napoleon ſchien auf den Plan ein⸗ 
gehen zu wollen, ließ ſich aber dadurch nicht abhalten den 
Hetzog fd uͤbermuͤthig zu behandeln wie die anderen Fuͤrſten 
Italiens auch, und das Directorium war ber Sache 'ganz ent: 
gegen, und des durchaus fromme Herzog von Parma erfchraf 
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ubſt auf 200 aͤſſerſto, als er. non. — — der; allem 
Keht Hohn ſprach, erfuhr. 

MDer Papft warhe durch dab; — von dieſen Diener 
erlautete, natinlich nur noch inniger ber Sache ſterreichs 
efreundet, welches freilich für fein Eingehen auf die päpfllis 
ben Intereſſen Ferrara und Comacchio verlangte. Inzwifchen 
ouxde doch der General Colli mit einigen anderen Officieren 
sach Ram gefandt. Nupoleon ließ Anfangs Ianuar einer ves 
tetianifchen Poſt Depefchen abnehmen, weiche ihn hinſichtlich 
er Verhandlungen zwifchen Wien und Mom ganz au fait 
etzten; er ließ fofprt einen Theil des Inhalts durch bie Zei⸗ 
ungen befannt machen, rief ben franzöfifchen Geſchaͤftstraͤger 
on Rom ab und formirte ein franzöfifches und cispadaniſches 
Sorps zu einem Angriff auf den Kirchenflaat. Am Aflen Fe⸗ 
zuar erließ er ein Manifeft über Roms treulofes Benehmen 
mb brach dann gegen bie päpfllichen Staaten auf, welche von 
000 Mann unter Golli, die aber in Rom, Eivitavechhia, ben 
Marken und der Romagna zerfireut waren, vertheibigt werben: 
ollten. Der Hauptmann Lopez, ber. die Brüde über ben 
Sennio zwifchen Imola und Faenza mit 4 Kanonen vertheis 
igen follte, machte nach wenigen Schüffen den Anfang ber 
zlucht am 2ten Februar, bie nun fortdauerte, alle größeren - 
Sorp8 in biefen Gegenden mitfortriß, bis bie Franzoſen am 
ten unter Ancona ankamen. General Bartolini gab auch biefe 
Stabt auf und ließ nur den Major Mileto in der Veſte, ben 
Najor Borofint mit 1000 Mann in der Nähe auf einer dos 
ainivenden Anhöhe. Die Legteren ſtreckten nach Eurzer Gegen: 
sehr die Waffen; die Veſte ging ohne Schwerbtfizeich über. 
tapoleon fandte fofort Marmont nach 2oreto zum Tempel⸗ 
aube, aber der Schatz war ber Hauptfache nach gerettet. Nur 
Inbebeutendered und das. Muttergottesbild fand man unb 
hidte es (im Triumph der Frechheit) nach Paris, Don Li⸗ 
orno aus war Perugia beſetzt worden; Macerata, Tolentino, 
zamerino und Foligno wurden von Ancona ‚aus eingenommen. 
soli war mit den Zruppen von Rom und Givitavecdhta in 
Yernt, fammelte die Flüchtlinge aus den Marken und befehte 
ie Schluchten des Gebirges gegen Spoleto. Allein ber Papfl, 
er nie viel Muth befeflen, hatte auch biefen wenigen verjos 
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ven und dachte ar Flucht nach Neapel. Die Nechticht von 


der Gapitulation Mantuas raubte ihm ale Heffnung. Mer 
Flerſt Yon Beiimonte, neapolitanifcher Geſundter in Blom, umachte 
Napoleon in Ancona Frlebensvorfigläge und dröpte, fein Rs 
nig werde Truppen marſchiren laſſen, wurde aber irsniſch ab⸗ 
gewieſen; durch eine offickelle Antwort wurde alle Schub auf 
Rom geſchoben, doch einige Hoffnung zum Brieden gekafſen 
Ehe man in Rom no diefe Antwort kannte, Hatte 






Has VI. ſchon den Catdinal Dkattei, den Praͤlaten Taleppi 


von Herzog Luigl de' Braſchi und den Mardyefe Earhflio Maſ⸗ 
fü! zu Abfchlieſſung eined Friedens beauftragt. Diefe trafen 
Naßoleon in Tolentins, eben als diefer ud, die Ankunſt bei 
Erzherzogs Karl in Trieſt erfuhr und dadurch geneigter zunn Abs 


(Muß eines Friedend wurde, ber immer noch ſchmachvoll genug 


. für Petri Nachfolger ausfiel. Am 19en Febritar wurde er 
Ahrferzeichnet ). 

Um die Lhdlen, welche durch Erfühung der Friedensbe 
Bingufigeit in ben paͤpſtlichen Finanzen entflanden, auszufuͤllen, 
würde ſpaͤter am 11er Auguft von allen Eicchlihen Gütern 


1) Die Bedingungen waren folgende (Coppi H. p. 130): Der Papft 
eribfinät ſtder Berbindung gegen Frankreich und entläfft fünf Tage nach 
Ratificatton bed Brichend alle Truppen, bie er wicht ſchon vor dem Wal⸗ 
fenſtiilſtand von Bologna gehabt. Die päpftiichen Häfen werben allen 
bewaffneten Bahrzeugen ber ben Franzoſen feinblihen Staaten verfchtof: 
fen, und die Republik Frankreich tritt in Rom und dem Kirchenftaat in 
alle Hechter ein, die Frankreich fonft gehabt. Xufferdbem tritt der Papft 
bipᷣoinatiſch an Frankreich ab Avignon und Wenatffin, und auffer ben 
Ergätlosten von Bologna und Ferrara auch die Romagna. Ancona Beibt 
von den Franmzoſen befegt bis zum allgemeinen Frieden auf bem Gontt: 
nent. Das päpftlihe Gouvernement zahlt vor dem 6ten Mai in Koligno 
15,000,000 Francs an Zranfreih, und zwar 10,000,000 in Gelb unb 
5,000,000 in Diamanten unb Pretiofen. Aufferdeni ebenfals in Geld 
und Pretioſen im Maͤrz noch 10,000,000 unb im April noch 5,000,000 
Ir. utib viele Naturalin. Die noch nicht flattgefündene Auslieferung 
ber im Waffenftiäftand verlangten Kunſtwerke aub Manuferipte bat in 
kurzem flatt, und bis bdiefe Bedingungen erfällt find, bleibt das fran⸗ 
— Heer auf paͤpſtlichem Grund und Voden. Alle wegen politiſcher 

einungen Im Kirchenſtaat Verfolgte muͤſſen in Freiheit geſetzt, und es 
mũuſſen 300,000 Fr. als Entſchaͤbigung an die gezahlte werben, welche 
durch Babvilles Erinorbung gelitten haben. 


‘ 
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ein Sichstel als Aulehen von ber Regierung gefobert; afte 
Steuern wurden barm erhöht, neue hinzugeftigt und dennod 
muffte durch ein Ediet vom 2Bſten Novenib. noch den Verkauf bes 
fünften Theiles ver Archenguͤter und Gemeindegrundſtuͤcke und 
derjenigen angebronet Werden, bie früher den Jeſulten gehört 
hatten und nicht im Erbpacht gegeben wareh. Alles päpftiche 
Papiergeld das auf einem Scheine nice als 100 Seudi bes 
trug, Tollte auffer Cuts geſetzt nid nur noch zu dein Ans 
kuuf ber bezelchneten Güter guͤltig ſein. So hoffte man den 
Credit zu heben; — aber che dies und Anderes ausgeführt 
war, drängten ſchon neue politiſche Begebenheiten. 

Sobald dieſer Friede geſchloſſen war, eilte Rapoleon nach 
dem Venetianiſchen zuruick. Am 10ten Mi; dirigirte er bie 
Divifion Maſſenas von Baſſano auf Feltre und Belluno. Er 
ſelbſt mit Serruriers, Angeteans und Bernadottes Diviftorien 
ging in der Ebene des Friaul nach ber Piave vor. Ah 12ten 
hberfegritten feine Leute die Mabe, und, da ber Erzherzog ſich 


. zurüdzog, am 16ten den Tagliamento, am 19ten den Ifonzo. 
ı Bereits am 23ften wurde Trieſt von franzoͤſifcher Cävatlörie 


befest, und Bernadotte drang nach Goͤrz und Laybach bot. 


Guyeux und Maſſena nahmen Corpanelto und Tarvis, unb 
als der Erzherzog dieſe wichtigen Puncte durch eine Abtheilung 


ſreinet Truppen wollte wieder beſetzen laſſen, wurden dieſe zu: 


rückgeworfen. Zu gleicher Zeit war Joubert über Botzen, 


Brixen, durchs Pufierthal nach Villach gekommen, und bie 


Öfterreicher zogen ſih auf Klagenfurth zurüd. Napoleon ſelbſt 


wat nach Billäch gezogen, ſchlug bie Feinde Anfangs April 


bet Frieſach und Fam bis Judenburg und Knittelfeld. Die 
Avantgarde ſtand bei Leoben. In dieſen Gegenden fländ er, 
als ex einen Baffenftilftand, ber von ibm öfterreichifcherfeits 


geſucht wurbe, einging am 7Tten April Abends). Am 9ten 


verlegte Napoleon hierauf fein Hauptquartier nach Leoben; 
feine Vorpoſten flaiiden in Brud. Am 13ten April kamen 


der Graf Meerveldt und der neapolitanifche Gefandte, Mar: 


3) Memoires de Napoleon vol. IV. p.84. „Tout le pays jus- 
gu’au Bimering fut occupe par l’armee frangaise. Grabtz, une des 
plus grandes villes de la monarchie autsichiemie ki fut Wiisb 'avet 


sa citadelle.“ 
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cheſe Di Gallo, als Bevollmaͤchtigte bed Kalfens Sranz IE; der 
Waffenſtillſtand wurde bis zum 20fien werkängest, unb febalt 
am 16ten ber Basın de St. Vincent noch mit weiteren Boll 
machten ankam, gingen: bie Unterhanblungen fo vaſchen Schrit⸗ 
tes vorwaͤrts, daß am 18ten bereits ein: Poilimiaarſriede un 
terzeichnet wurbe '). 

In Bezʒiehung auf den Artikel des Präliminarfriedent, 
welcher einen Friedenscongreß in Bern feftfeiste, äyfferte fchen 
gegen - Ende Aprils ber Kaifer durch. feine Bevollmächtigten 
den. Wunfch, noch vorher in iygend einer italienifchen Gtatt 
feinen Separatfrieden definitiv mit Fraukreich unterhandeln zu 
konnen. Das Directorium ging darauf ein und bevollmäd- 
tigte Napoleon und ben General Clarke zu ber Unterbanblung; 
Öfterreichifcherfeits. blieben Meerveldt und ber Marchefe di Galle 
bevollmaͤchtigt, und die erſte Gonferenz hatte flatt am 28ſten 
Mai zu Montebello, wo Napoleon gewifiermaßen Hof hielt. 
Inzwifhen hatten die Franzofen, wie wir nachher bavflellen 
werden, bie ganze Zerra ferma Venedigs ormupirt, und zw 
Bafis der Unterhandlung wurbe nun gemadıt, „alles venetis 
nifche Land links der Erich folle Öfterreichifch, rechts zur Di: 
pofition. der Franzoſen für bie neue italienifche Republik fein 


1) Diefem Praͤliminarfrieden zufolge follten Bevollmächtigte ber 
krlegfuͤhrenden Mächte in Bern zufammentreten und binnen ber naͤchſten 
drei Monate einen Definitiofrieden abfchlieffen.  Unterbeffen follten bie 
Feindſeligkeiten aufhören, ber Kaifer follte bie ehemaligen oͤſterreichiſchen 
Kiedberiande an Frankreich abtreten und biefe Republik in ihren actuel⸗ 
len Grenzen anerfennen. In Italien follte der Kaiſer auf Alles ver 
zichten, was er auf dem rechten Ufer bes Oglio und bes. Po .befeffen 
hatte; dagegen follten die franzöftihen Truppen Steyermark, Kaͤrnthen, 
Krain, Tyrol und Friaul räumen; Öfterreich Tollte das venetianifche 
Dalmatien und Iftrien und von ber Terra ferma erhalten, was zwiſchen 
Dglio, Po und den Erbftaaten läge. Hingegen das .venhtianffche Gebiet 
zwifhen Abda, Po, DOglio, Baltellina und Kprol: follte au Frankreich 
kommen. Dagegen follte Benedig mit ben Legationen Bologna, Jerrara 
und Romagna entfhädigt werben; nur Korte.Urbano ober Gaftelfranco 
follte in diefen Gegenden im Beſitz der Franzoſen bleiben. Aus ben der 
Republik Frankreich vom Kaiſer und ber Republik Venedig weſtlich vom 
Oglio cedirten Territorien ſollte eine eigne Republik gebildet, und der 
Herzog von Modena fuͤr ſein verlornes derzogthum beim allgemeinen 
Frieden entſchaͤdigt werden. 


— 
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Das Verlaugen. Mantuas und- Miacland,. welches ber oͤſterrei⸗ 
chiſche Hof ſtellte, zog indeß bie, Unterhandlung in, bie Länge, 
was ganz im. Wione.ber Öfterreicher Tag, Nicht lange ir 
ver verſchwand bie Hoffnung eines aflgemginen Friedens; Ders 
inderungen bie im Disgeforio vor, aich gingen, hatten, Clarkes 
Kbberufung und ‚die. Vergrößerung. pon Napoleons Einfluß zur 
Folge. ‚Ößerseih. gab, enblich nach. in ben Unterhanblungen, 
vie zu Mding fortgeführt wurden *), und an welchen ‚auch ber 
Braf Cobentzel Theil. nahm. In der Nacht vor dem 48ten 
Detober warde endlich in Campoformio zwiſchen Udine und 
Paſſeriano der Friede unterzeichnet ya, .. 
Nachdem. wir- fo hie: Schidfale des Krsges bis zu deſſen 
Ende verfolgt baben, iſt es nothwendig, einen Blick auch auf 
ie andermweitigen politifchen Geflaltungen bes oberen Italiens 
ju werfen. Balb nad) Erwählung der neuen ciöpabanifchen 
Directoren fihrieb Napoleon am 19ten Mai au biefelben: Ey 
ind die Romagna wünfche die Vereinigung biefer Provinz mit 
ver ciöpadanifchen Republik; dagegen follten Modena und Regs 
jio davon getrennt und nebft Mafia und Carrara der in ber 
Zombarbei gebildeten cidalpinifchen Republik incorporirt werben, 
Trotz alles Schreckens über biefe Art zu verfahren mufite 


1) Rapoleon hielt ſich in Pafferiano, die oͤſterreichiſchen Unterhänd: 
er in udine auf. Copri Hl. p. 25. 


2) In Beziehung auf Italien enthielt diefee Friebe folgende Bes 
dingungen: Frankreich erhält von den venekianifihen Territorien Corfu, 
Zante, Cefalonia, Sta. Maura, Gerigo und was zu biefen Infeln ges 
hört, als: Butrinto, Arte, Vonizza und alle venetianifchen. Niederlaſ⸗ 
[ungen unterhalb des Golfs von Lobrina. -Ofterreich erhält von ben ves 
netianifchen Territorien: Iſtrien, Dalmatien, die Infeln im adriatiſchen 
Meer, die Boche di Gattaro, die Stabt Venedig mit den Zagunen und 
alle Landſchaften zwifchen ven dfterreichifchen Erbftaaten, der Etſch, dem 
Zartaro, bem Canal dt Polifella, dem Po und dem adriatifihen Meer. 
Die neue italientfche (cisalpiniſche) Republik erhaͤlt von Venedig bie 
übrigen Landfhaften ber Zerra ferma und wirb vom Kaifer anerkannt, 
welcher dem Herzog von Modena zur Entſchaͤdigung für die Staaten, 
die er in Italien verliert, den Breisgau abtritt. — In geheimen Arti⸗ 
keln machte ſich der. Kaiſer noch anheifhig, bie franzöfifche Republik 
nicht in ihren Dispofitionen hinſichtlich ehemaliger Reichslehen ſuͤdlich 
vom Po zu flören und ſich beim Reiche .zu verwenden au. Refignation 
deffelben auf die Bun in Italien. 
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mn fich Fügen; wer die nalirliche Foige war WIE Grekfüchung 
des faſt allgehieiniit Wunſches:), auch bie brei Eegatioren 


aubptim wit der cisalpiniſchen Republik vereinigt werben. 25 


zum Julius wat das Ditectorium it Varis nicht Heweigt bie 


ſem Wunſche zu wilfahren, dam gab es nach nind etifeite 


Aapoleon Vollmacht zu der Vereinigung, wohlit Die rip: 


daniſche Republik ein Enbe hatte. Inpiviiheit waren durch 
Ken franzöflichen Agenten, Comeyras, Theile deß Bürbnerifchen. 


Landes. nufgewiegekt worden, und for im Mai batten fit 
die Bualtellina, Bormio und Chiavenna gegen die Buͤndner 
empört. Die beiden kämpferiden Theile fuchten Napoleons Ver 
Wittelung ; ünd dieſet erflärte am tOten Dectoßer, bie Art wie 
Die Empörten behandelt worden feien, fpreche fie don früberen 
Bertraͤgen feet und ſtelle fie auf den Stanbpunet ihres matür- 
lichen Rechts; ſie Könnten fich, wie wie fie tefnfchten, mitt der cis 
alpintſchen Hepnblit vereinigen. Die cisalpiniſche Hepubiil 
ercklaͤrte bie empörten kanðſchaften für untrennbarr Theile ihre 
Gebleted. 

Im Ftieben von Tampoformio konnte imn der Territe⸗ 
nialumfang der dWalpiniſchen Republik nach dieſen Vorgängen 
To Beffiummt werden, daß dazu gehörten: 1) die ehemaligen oͤſter 
reichiſchen Befigungen in Italien weſtlich der Etſch; 2) die 
ehemaligen modeneſiſchen Territorien und Maſſa und Garrera; 
3) die drei Legationen; 4) die venetianifhen Zerritorien weh: 
lich der Eiſch; 5) Campione, Macagno und andere Reichs⸗ 
lehen, welche m der Lunigiana und Enclaven von Toſcang und 
Parma waren; 6) die Valtellina, Bormio und Chiavenna 
Dazu kamen amt Iten November 7) noch einige parmigiani⸗ 
ſche Territorien auf dem linken Poufer. 


Was die innere Anordnung biefer neuen Republik betrifft, 
fo war diefeibe in Mailand durch verfchiedene Comitös, na 





tärlich uiter Rapoleons Oberleitung, bis zum Sten Futins: de: 


hin gediehen, daß im Wefentlichen folgende Berfaffung publi⸗ 
tirt werdeh konnte: Die eine und untheifbare cidalpinifche Re 


publik hat als Verwaltungsbezirke dipartimenti, distreti 


1) War kirchticher geſtunte Gemuͤther — bie im dieſer Bin: 
figt freier dentenden Lombarden. 


a‘ 
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nb coommunkta. Die Narger jedes disseotin verſawain fide 
ihrlich am 2ifien Ming in assemblen pzimaire unb wählen 
ier Friedensrichter und von je 200 Wargern einen Waͤhlor. 
Im Dtm April jähelic verfammeln.fich bie Wähler jehrs di- 
artimente zu einer -agsemblen elettgrale und wählen hier 
Slieder des gefehgebeuten Coxpôs, des Kaflationäbefes, dei 
rollegii des alti ginrati ') und, des Deyartensarsahminifiger 
oren; ferner den Präfibenten, den Gtantögiägen, dan Ganze. 
er des Srimaltribungis und die: Richter der Giniltgibumale. 
>a® gefehgebenee Corya beficht aus einem cvonniglio di a0- 
ori nicht. unter 40, nicht über 6P Glieder, und aus eingm 
ran consiglie, nit unter 80, wicht Aber 120. lieder. 
Das Loetztere hat bie Initiative in Des Geſetzgebung, jenes die 
Beftätigung. Die erscutive Gewalt ift einem Directorium van 
ı Mitgliedern, welche daB gefehgebenäe Gorpa wählt, uͤben⸗ 
sagen; bad Directorium ernennt die Miniker. Die Au 
at nur zu geboxchen; die Öffentlihen Abgaben werben jaͤhr⸗ 
ich vom gefebgebenden Corps decretirt. Ein wiſſenſchaftliches 
Inflitut ſoll gebildet werden, und Rede⸗ Schreib⸗ und Dada 
Freiheit im jeder Hinficht beſtehen. 

Die erſten Directoren der neuen Reyublik ernannte Nas. 
oleon*); es waren: Serbelloni, Aleſſandri, Mofcati, Para⸗ 
ifi und Gontaini Coſtabili. Gtaatöfecretaie wurbe Somma⸗ 
iva ?). Trotz der Erklärung dann, baß bie franzoͤfiſche Res 
ublik auf ihr Eroberungärecht verzichte und die cisalpinifche 
18 unabhängigen Stagt erkenne, blich der größe heil ber 
tanzöfifcpen Armee in den Zexritorien berfeiken. Der Gorfe 
Siorela wurde an bie Eipige ber bewaffneten Macht bes We⸗ 
wublif und viele Franzoſen in wichtige Ämter derfelben ges 
teilt. Das Volk war mit biefem Zuftand hoͤchſt unzufrieden; 
ie Öffentlichen, Abgaben betrugen mehr al& je; Alles was hem 
Bolfe heilig war, was gebrochen ober nicht mehr ſicher, unb 


1) Die alta corta di giustizia hatte in Klagen zu urtheilen, welche 
‚a8 geſetzgebende Korps gegen feing signep Gligber ober hie des Dizertos 
ii ſtatuirte. 

9% Coppi MH. 89, 

9) Rapoleon ließ bann auch bie bürgerliche Gefehgebung in feinem 
Sinne ändern, alfo 3. B. Fideicommife und Majorate ayfpeben u. f.w. 
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En 
inan. ic) ſagen; aber die matlrtälhe Batge sat SE istfbchung 
des faſt allzchieiniit Wunſches:), auch die brei Legationen 
mbechten wit der cisakymifegeli Republik‘ vereinigt werden. Bit 
zum Jullus wat daB Ditecteriünk in Paris hilft geneigt bie 
Pen Wunſche zu willſahren, dann Hub es tiach und erihete 
Napoleon Vollcnathht zu der Vereinigung, wonit Die cktpa⸗ 
daniſche Republik ein Ende hatte. Inzidiſchen Waren burd 
Linen ftanzoͤſiſchen Agenten; Comeyras, heile WEB bäftbnerifchen 
Sanbes aufgewiegelt worden, und for im Mai hatten fid 
die Baltellina, Bormio und Chiavenna gegen bie Bündner 
empört. Die beiden kaͤmpfenden Theile fuchten Napoleons Ber: 
Wittelung ; ünb biefet erklärte ani MWten Ockober, die Att wie 
DE Ompörten behandelt worden feien, ſpreche fie von früheren 
Bertraͤgen feel und fielle fie auf den Steitbpunet ihres natur: 
Fihen Sets; fie könnten fich, vie fie wänfchten, mitt ber cie- 
alpintſchen Nepublik vereinigen. Die ceis alpiniſche Rxpublik 
erklaͤrte bie empoͤrten Landſchaften fuͤr untrennbare Theile ihres 
Gebleted. a 

Im Frieden von Tampoformio konnte hun ber Territo⸗ 
rialumfang der EBalpinifehen Republik nach dieſen Vorgäͤngen 
fo Beffimmt werden, daß dazu gehörten: 1) bie ehemaligen öfter: 
reichiſchen Befißungen in Italien weitlich der Erich; 2) die 
ehemaligen modeneſiſchen Zerritorien und Maſſa und Garrara; 
3) die drei Legationen; 4) die venetianifchen Zerritorien weh: 
lich der Etſch; 5) Sampione, Macagno und andere Reiche⸗ 
lehen, weldse in der Lunigiana und Enclaven von Zofcana und 
Parma waren; 6) Die Valtellina, Bormio und Chiavenna 
Dazu Famen am Iten November 7) noch eihige patmiglant 
ſche Zertitorien auf dem linken Poufer. 
Was die innere Anordnung diefer neuen Republik betrifft, 
fo war diefelbe in Mailand durch verfchiedene Comitös, nas 
Färlich wilter Rapoleons Dberleitung, bis zum Sten Julius de: 
hin gedlehen, daß im Wefentlichen folgende Verfaſſung publis 
tirt werden konnte: Die eine und untheilbare ciBalpinifche Re: 
publik bat als Verwaltungsbezirke dipartimenti, distretti 





1) Rur kirchticher geſtunte Gemuͤther fuͤrchteten bie im biefer Po: 
fit freier denkenden Lombarden. ie 
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nb coammpmitk. Die Narger jedet Aintratin vorimmmaein. fick 
ihvlich am 2ifien Wins in .ansemhlen primaire uab wählen 
ier Friedensrichter und von je 200 Wargern einen Wähler. - 
(m Oten April jahrlich verfammeln.fich bie Wähler iches die 
'artimente zu einer ‚agsemblen. eletstgrale und wählen hier 
Slieber des geſetgebenden Cerys, des (kaflationäbefes, Dei 
Jollegüi der alti ginrati') und, des Detzartementsadminiſtre⸗ 
oren; ferner den Präfiventen, den Staatsguſager, dan Kama. 
m des Grimfnaltribungis unb die Richter der Giniltsilumale. 
Da® gefebgebenae Garys beficht aus einem oonniglio. di ae 
ori nicht. unter AO, nicht über 6D Glieder, und aus eingw 
ran consiglie, nicht unter 80, wicht Aber 4120. Sieber. 
Dad Letztere bat die Initiative in Des Geſttzgebung, jenes bie 
Beftätigung.. Die executive Gewalt ift einem Directorium von 
, Mitglieven, welche das geſeßgebende Corpa wählt, über 
ragen; bad Directorium ernennt die Miniſſer. Die Au 
‚at nur zu gehorchen; die Öffentlichen Abgaben wirken jaͤhr- 
ich vom gefehgebenden Corps desretirk. Fin wiſſenſchaftliches 
Inftitut fol geblipet werben, und Rede⸗ Schreib: unb Dayge 
Sreigeit in jeder Hinficht beſtehen. 
Die exfin Directoren der neuen Republik ernannte Nas. 
‚oleon ?); ed waren: Serbelloni, Aleflandri, Mofcati, Paras 
ifi und Gontaini Coſtabili. Gtaatöfecretair wurde Gonunas 
iva ?). Trotz der Erklaͤrung dann, daß bie frangöfifche Re⸗ 
ublit auf ihr Eroberungärecht verzichte und, die cidafpinifche - 
ils unabhängigen Stans erkenne, blieb der größe heil ber 
ranzoͤſiſchen Armee in den Zexsitorien berfelhen. Dear Gorfe 
Sioreda wurde an bie Spitze der bewaffneten Macht des We⸗ 
ublik und viele Franzoſen in wichtige AÄmter derſelben 
dellt. Das Bolk war mit dieſem Buftand hoͤchſt unzufrieden; 
jie Öffentlichen, Abgaben betrugen mehr als je; Alleß was dem 
Volke heilig war, was gebrochen ober nicht mehr ſicher, und 


1) Die alta cortg di giustizia hatte in Klagen au urthtilen welche 
das geſetzgebende Corps gegen feing rignen Gligber ober hie des Ditectq- 
rit ſtatuirte. 

2) Coppi H. 89, 

3) Napoleon ließ bann auch die bürgerliche Geſehgebung in feinem 
Sinne ändern, alfo 3. B. Fideicommiſſe und Majorate ayfpeben u f. w. 
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wirklich kam es in Bologna, Tobi, Monza und Yaria zu wis 


den Auftritten; auch in -ben von Graubuͤnden IoSgeriffenen 
Territorien; überall aber ſchlug man biefe Regungen wait Ge 
walt nieber. Die Höfe von Turin, foren, und Parma ev 
kannten natürlich die Nepublik an, ımb den armen Papf 
welcher zögerte, bedrohte dieſelbe deshalb nicht bloß auf tes 
frechſte, ſondern auch: auf das ungeſchliffenſte, was er bin 
nahm und ſich fügte am Mien Deember’yi -- ° 
Nachdem wir fo bie nuen Raͤchte: haben — lernen, 
die ſich großentheils-auf Venedigs Boden bibeten, werben wir 
uns dazu den Untergang diefer alten Republik zu betrachten. 
ESrthom zu Ende des vorhergehenden Jahres hatten fi 
im Bergamaschifchen und Breſcianiſchen Klubbs gebildet im fran- 
zoſiſch⸗ venolutionatren Sinne und bie höheren Bchörben Ber 
nedigs mit Befuͤrchtungen erfüllt. Der Sovernatore von Ber: 
gamo wurde foweit eingeängftigt, daß er in bes. Nacht vor dem 
1Nen März die 600 Mann ſtarke venetianiſche 'WBefakung bei 
feinem Palazzo aufftellen und durch die Stadt Patrouillen 
gehen ließ. Es lag -aber auch eine framöffehe Beſatzung in 
der Stabt ımb auch diefe trat unter bie Waffen Cine alge 
meine Aufregung ergriff die Stadt, und: die Bitglieder der 


20 fsun bier zwar ber Ou nicht fen, He Gefchichte der neum 
ephemeren Republilen Italiens im Detail zu verfolgen, indeß muß dod 
hinſichtlich der naͤchſten Schickſale der cisalpinifchen bemerkt werben, ba}. 
als fig hier eine Partei der Gelbftftändigkeit gegen Frankreich bilden 
wollte, Bertbier bie Weifung erhielt allenfalls mit Gewalt zw deren 
unterdrůckung zu wirken. Die Abgeorbneten Cisalpiniens in arts, 
Biſconti, Serbelloni (der feine Stelle im Directorium aufgegeben hatte) 
und Rangoni ſchloſſen am Ziften. Kebr. 1798 mit Talleyrand ein Schu 
buͤndniß beiber Mepubliten ab, durch weldes Gisalpinien an Frankreich 
völlig tributbar und abhängig gemacht ward. Die fi in Gisalpinien 
der Ratification wiberfegenden Männer wurben verfolgt und ihrer Stel 
len beraubt. Ein Hanbelötractat in aͤhnlichem Sinn wurbe ebenfalls ab 
geſchloſſen; dann wurden unter des franzöftichen Gefandten Kroune Mit: 
wirkung einige Änderungen in der von Napoleon becretidten Verfaſſung 
> Sisalpiniens gemacht, weil Lareveillere:Lepau Rapoleons Ruhm benti⸗ 
dete. Brune ſuchte mit Gewalt die frühere Verfaffung am BOften Dxte: 
ber 1798 zu fchügen, wurbe aber vom Directorio in Paris abgerufen 
und nad Holland geſchickt. Gidakpinien ur des — gehorſame 
Tochter. Coppi IL p. 159 471. 
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revoluktonateen Verbindimg Tamen im Plage def Commuite 
jufammen, wo fie Dunicipalitätsbeamtete wählten und die Freie 
heit ausriefen. Die- venetianifchen Truppen wagten ihrerfeit® 
wegen ber Franzoſen nicht die Waffen zu brauchen und leg» 
en biefe, als fie von den Empoͤrern bedroht wurden, nieder. 

Die brefctanifchen Revolutionairs, an ihrer Spige die Ges 
ii Lecchi, fuchten nun Succurd von Bergamo; gingen in 

acht vor dem 19ten März diefem entgegen und Fündige 
ve dem Governätore (einem Mocenigo) die Ankunft von Huͤlfẽ⸗ 
ruppen auch von Mailand an. Diefer und der Provebitore 
Battaglia wollten um Leinen Preis fich mit den Franzofen im 
ible Dinge verwideln, was doch kommen koͤnnte, und thaten 
jar Nichts. Die Empoͤrer riefen die Freiheit aus, die vene⸗ 
ianifche Beſatzung legte die Waffen nieber. Am 28flen em» 
orte fich auch Crema, und bald war alles venetianifche kand 
echts vom Mincio in Aufruhr. 

Die Republik Venedig klagte in Paris und ordnete an 
Rapoleon Francefco Pefaro und Giambattiſta Eornaro ab, nm 
eine Rechtlichleit anzufprechen, daß er zum Zeichen feiner Ms 
illigung wenigftens die Citadellen von Brefcia und Bergamo 
Benedig zurlidigeben lieffe. Napoleon aber antwortete in Goͤrz, 
vo ihn bie Abgeorbneten auf dem Zuge gegen Öfterreich tra⸗ 
en, bie Franzoſen hätten an der Empörung dee Unterthanen 
Zenedigs Keinen Antheil, und aufferdem muͤſſte er für den Zoll 
ines Rüdzugs ‚die Citadellen ber beiben Städte zu feines 
Dispofition haben. Übrigens fuchte er die Republil zu beru⸗ 
rigen, um ſich den Rüden frei zw halten, und biefe muffse, 
ich entfchliefien in monatlih 1,000,000 Fr. zu zahlen, um 
ven WBedrüungen ihres Landes im Einzelnen durch franzoͤſſche 
Truppen und ben Erpreffungen ein Ende zu machen. 

Sept erft fing man in Venedig an an bie Gefahr: en 
lauben, in der man fich befand, forgte endlich für hinlaͤng⸗ 
iche Befeſtigung der Hauptfladt, brachte 11,000 Slavonier 
mb 3500 Mann italienifche Truppen zufammen, flellte in ben 
.. 206 bewaffnete Fahrzeuge auf, fiellte die alten Bat⸗ 

erieen her und errichtete neue, forgte für Lebensmittel und 
uͤßes Waſſer. Auſſerdem waren die Gebirgs⸗Bauern im Nors . 
en Bergamos, Breſcias und Veronas, ſoweit fie Venedig 
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umtesthen waren, ben Framolen frinhlich, hatten ſich zum 
Ehe felbſt ſchon gegen fie bewaffnet und wurben yun vollends 
wit Waffen verfehen und als Milizen aiggerichtet. Dieſe bran- 
gen aus bem Trompia⸗, Sabbia⸗ und Kanonica-⸗Thal vor in 
die eberneren Gegenden und fielen überall über bie zerffreu⸗ 
tem franzoͤſiſchen Detachements her. Bie kamen bis unter bie 
Mayera von Bergamo, und Breſcia. Die Cinwohner der es 
Re Stadt hielten fish, wurden von den Fravzoſen untarſtütt. 
und dieſe trieben die Bauern in die Schluchten der Berge ju: 
sul; das andere Pauerncorps aber, weldes unter dem Gia 
fan Sioravante gegen. Breſcia vordrang, fing am Aten April 
an big Stadt zu beſchitſſen. Am Step musbe auch diaſes von 
ben Breſciquern in bie Flucht geichlagen und verfolgt big Saloͤ 
welche Stadt Fiorabante nicht nur veriheibigts, ſopdern wo 
er auch die Brefiiahen einſchloß. Dex eine Recht, welcher bier 
die Brefcianen führte, wurde gefangen nach Venedig geführt, 
während Laboz mit lombardiſchen Truppen bie Bauern endlich 
— Salo warb, am 14ten April yon deſſen Leuten ge 
„löndert. 

Inwiſchen hatte Des Haß gegen die Framoſen auch im 
übrigen Venetianiſchen vielfach die Einwohner zu Gewalttha⸗ 
ten fortgetrieben, und Napoleon murbe — diefe Bewegun 
gen nicht wenig beflimmt auf ben van Oſfferreich in jena 
Zeit gebotenen Waffenſtillſtand fo raſch einzugehen. Aid 
de Republik plöglich Durch ſterreichs Abtreten vam Kriege: 
ſchauplatz iſolirt ſah, ſuchte fie durch Misbilligung der fruͤher 
gern gefebenen Aufflänbe gegen bis Franzoſen ſich wieder a 
neutral Daszufiellen. Napolson aber hatte ſafort nach Ginge 
bung des Waffenſtillſtandes Silmaine wit dem Siherbefebl der 
in Italien zurhdgehliebenen Truppen beauftragt und Birter 
Befehl zugeben lafien, non ber Romagna auß, wo ex fland, 
in das MWenetianifche worzudringen. Der franzöfifche Geſandi⸗ 
Ldallemant in Venedig muſſte von der Republik var Ablauf 
von zwoͤlf Stunden eing Erklärung verlangen, oh man Kg 
sber Trieben wolle. Im erſten Balle follte derſelbe fogors ab⸗ 
seien, im zweiten fobern, daß alle wegen politiſcher Meimm 
gen Verbaftete losgegeben und bie Bauern antwaffugt wuͤrden 
bh daß die Renublik franzoͤſiſche Bermittolung anmihe 


Italien von 1765 — 1830. 865 


bei Anordnung ihrer ‚Verhäftniffe zu Bergamo und Brefca. 
Junot muffte zugleich bem Dogen einen im Senat vorzules 
fenden Brief überbringen und in 24 Stunden Antwort vers 
langen. Der Brief’ aber wat in fo brohender Sprache abges 
fofft, daß die Nobili in die Aufferfte Beſtuͤrzung geriethen und 
eine Antwort vol Nachgebens und friedlicher Sefinnung ers 
theilten. Man fanbte von neuem zwei Abgeordnete an Napo⸗ 
leon, Franceſco Donato und Leonardo Giuftiniani. 

Indeß verwidelte die Leidenfchaft des Volkes den Senat 
in immer fohwierigere Lagen. In Verona flanden unter dem 
Marcheſe Maffei- Muridei und unter den Grafen Nogarola, 
Giuſti und Marefcaldi 1000 Mann Einientrugpen, 2000 Slas 
vonier und einige taufend Milizen. Ein öfterreichifches Corps 
war durch die tyroler Berge wieder bis in die Nähe gekommen. 
Alles das ermuthigte die gegen die Sranzofen befonders erbitterten 
Beronefen, und zwei Zage nach Vorleſung von Napoleons 
Brief im Senate, am 17ten April Abends, Fam es zwifchen 
dem Volk und Zranzofen in der Stadt zum Kampfe. Ohn⸗ 
gefähr 400 Franzofen wurden ermordet; 900 etwa wurben im 
Palazzo del Commune von den Magiftraten geſchuͤtzt, anderen 
gelang ed ſich in die Caſtelle zu flüchten. Auch die Gaftelle 
die in Gewalt der Franzofen waren, wurden angegriffen, aber 
erfolglos, während die Franzofen von da aus die Stadt bes 
fchoffen. So dauerte fünf Zage lang ber Zufland Veronas, 
von wo fi) am 18ten der venetianifche Podefla Contarini und 
ber Provvebitore Giovanelli nach Vicenza zuruͤckgezogen hatten. 
Der Aufftand Beronas fand plötlich in Venedig Beifall, und 
am 20Often kehrten jene Behörden mit 2000 Dann zurüd, um‘ 
die Gaftelle regelmäßig anzugreifen. Allein inbeflen waren 
Lahoz mit lombarbdifchen Truppen, Chabran mit 3000 Stan 
zofen herbeigeeilt, und die Benetianer und DVeronefer waren 
bald felbft in großer Bedraͤngniß. Als am 22ften die Nach⸗ 
richt von dem Friedensſchluß anlangte, fchloffen die venetiani⸗ 
fchen Behörden mit den franzöfiichen Befehlöhabern einen Waf⸗ 
fenftilftand, um zu unterhandeln. Da. der General Balland 
aber am 23flen nicht viel weniger verlangte ald Ergebung auf 
Gnade, wielen die Provvebitoren Giovanelli und Erizzo feine 
Bedingungen von der Hand, verlieflen in ber folgenden Nacht 
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Verona, und fihrieben von Pabua aus an den Senat, fie 
hätten fich kluͤglicher Weife dem Anblid des Volkes und de 
Wuth der Franzofen entziehen muͤſſen. Sobald die Veroneſet 
die fchimpfliche Flucht der Provveditoren hörten, fchloffen fie 
am 24flen mit Balland einen ähnlichen Vertrag ab, wie biefer 
den Provvebitoren vorgelegt hatte, und zahlten zu Rettung bes 
vebens und Vermögens 40,000 Ducaten. Die venetianifche 
Beſatzung wurde kriegsgefangen, die Franzoſen befetten tie 
Stadt, und eine neue Municipalität trat an die Stelle be 
alten Behörden. Aber in ber erflen Leidenſchaft geſchah ven 
den franzöfifchen Truppen noc gar Manches wider bie Ort: 
nung, und fobald Kilmaine ankam, verlangte er noch 120,000 
Ducaten Brandfchagung. Dann foderte Napoleon noch 50,000 
und vieles Andere, namentlich das Kirchenfilber, alle Kutſchen⸗ 
und Reit: Pferde in der Stabt u.f.w. Viele VBeronefer wur 
den verhaftet, einige fufilitt. 

Am 20ften April hatte fih ein bewaffnetes franzoͤſiſches 
Fahrzeug dem Hafen Venedigs genähert und war zeiruͤckge⸗ 
wiefen worden, weil kein bewaffnete Fahrzeug irgend einer 
Nation eingelaffen werben folle. Der franzöfifche Führer bes 
Schiffes, Laugier, benahm füch troßig, und fo war die Folge, 
daß vom Caſtell ©. Andrea auf fein Fahrzeug gefchoffen wurte; 
es Fam zu einem Gefecht, in welchem Laugier fiel und Alba: 
nefer das Schiff beſtiegen und plünderten. Dies Lebtere ta 
belte bad Gouvernement und gab das Weggenommene zurüd. 

Als Napoleon die venetianifhen Abgeordneten Donato 
und Giuftiniani am 2öften April in Graͤtz, nad Abſchluß des 
Friedens mit Öfterreich, fprach, wuſſte er von Laugiers Tode 
noch Nichts und befprach ſich mit ihnen noch in dem Sinne, 
daß er Venedigs dauernde Eriftenz, aber mit vielen Veraͤnde⸗ 
rungen des Gebieted und der VBerfaffung annahm. Akein un: 
mittelbar Darauf wurde bie ganze Tetra ferma von Franzofen 
und Öfterreichern befeßt, überall wurden die venetianifchen Be: 
hoͤrden verjagt, die Güter der Nobili fequeflrirt, zulegt Vene 
dig von der Landſeite eingefchloffen. So war die Lage ber 
Dinge, ald erfi am 3Often der Bericht der Abgeorbneten aus 
Graͤtz ankam. Der Doge Luigi Manini berief eine gan; 
ungewöhnliche Confulta von 43 Nobiti, welche die hoͤchſten 
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Stellen der Republik bekleibeten, und mit beren Einſtimmung 
erflärte er am Aflen Mai dem größeren Mathe, man wmüffe 
in der unglüdlichen Lage in det man ſei die Abgeordneten 
bei Napoleon mit aufferordenilichen Vollmachten verfeben; der 
größere Rath folle diefe ertheilen. Dies gefihah, und Aluifio 
Mocenigo wurde den früher genannten Deputirten zugegeben. 

Nun aber, ald die Unterhanblungen wieder aufgenoms 
men wurden, verlangte Napoleon bie Werhaftung und Beſtra⸗ 
fung der Staatsinquiſitoren, welche die Aufflände im Vene⸗ 
tianiſchen überall begünftigt und gefördert hätten, fowie bes 
Befehlshabers, der die gegen Laugier ergriffenen Maßregeln 
angeorbnet babe. Bis zum 7ten Mai wolle er noch mit dem 
Feindſeligkeiten harren. Die Confulta des Dogen faflte am 
2ten Mat den Beſchluß, dem größeren Rathe die Nothwen⸗ 
digkeit and Herz zu legen, daß man ſich fügen mäfle. Am 
4ten Mai decretirte ber größere Rath die Verhaftung bee In⸗ 
quifitoren (Barberigo, Cornaro, Babrielli), des Commandan⸗ 
ten im Caſtell del Lido (Pizzamano) und die Freilaſſung aller 
wegen politifcheer Meinungen Berfolgter. Durch folche Beige 
heit fuchte die Republik ihr Leben zu friften. 

Napoleon erließ hierauf am Sten Mai em Manifeſt, in 
welchem er nochmals bie Treulofigkeit hervorhob, welche ‚bie 
Venetianer im Rüden der Armee gehbt hätten; in 24 Stun⸗ 
den ſollten ale venetianifche Beamteten die Terra ferma ver: 
Laffen, der franzöfifhe Gefandte folle aus Venedig abveifen, 
und das venetianifche Heer als ein feindliche behandelt wer: 
den. An das Directorium fihrieb er, man mülle Venedigs 
Namen vom Erdboden tilgen, und bes venetianifche Geſandte, 
Quirini, muflte dann Paris verlaffen. Die venetianifchen 
Truppen auf ber Terra ferma waren ſchon alle zu Gefange- 
nen gemacht, als venetianifche Abgeordnete. in Mailand, wo 
fie Napoleon trafen, die feigen Entfchlüffe ihres Gouverne⸗ 
ments meldeten, und er. dadurch zu einem Waffenſtillſtand be- 
ſtimmt wurde, um über die bemofratifhe Umgeflaltung des 
venetianifchen Staates zu unterhandeln. Während man fo in 
Mailand unterhandeite, war fon in Venedig ſelbſt bekannt 
geworben, wie man im leobener Frieden über die Territorien 
der Republik verfügt habe. Die Stabt war blofirt; der Adel 
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burch die Beſitznahme feiner Güter eingefchüchtert; unrubige 
Köpfe wurden laut; bie Slavonier, die lange feinen Solo 
erhalten hatten, drohten. Gonbulmer, ber in ben Lagunen, 
Morofini, ber in der Stabt commandirte, erklaͤrten, fie haͤt⸗ 


ten die Mittel nicht, im Nothfall Widerftand zu leiften. Schon 
am 5ten war alle moralifche Kraft fo dahin, daß Condulmer 
die Weiſung erhielt, fald er angegriffen werde, einen Vertrag 
auf frieblihe Belegung der Stadt zu fchlieffen. Am stm 
Sprach der Doge von Nieberlegung feines Amtes und wurde 
nur duch Zureben aufrecht erhalten; ba die Anflalten zu Ver 
tbeidigung ber Stadt in jeber Weile unzureichend erſchienen, 


wurbe ber Beſchluß gefafft die Siavonier abzufolden und zu 
entlaffen. Moroſinis Beigheit riß aber bie Republik noch wei: 


ter: er träumte nur von ben fürchterlihen Planen der franzoͤ⸗ 
ſiſch gefinnten Einwohner Venedigs felbfi, und wendete ſich 


deshalb an einen eben feiner Haft entlaffenen Rrvolntionair, 


Giovan Andrea Spaba, er folle fich bei feiner Partei verwen 
ben, um Unglüd zu verhuͤten. Diefer nahm Ruͤckſprache mit 
einem angefehnen Nobile, Franceſco Battaglia, und ging ba 


zu dem zurldgebliebenen franzöfifchen Legationdfecretair. Die 
fer machte Vorfchläge, wie bad Gouvernement das Zutraum 
des Volkes und bes franzöfifchen Zeldherrn wieder gewinnen 
koͤnne. So enorm diefe Vorfchläge zum Theil auch waren, 


ging man doc) nach einiger Unentfchlofjenheit auch darauf em, 


proclamirte die Demokratie!) und lub den Befehlähaber der 








Blofadearmee ein nach Abzug der Slavonier die Stadt be 
feßen zu laſſen. Bis franzöfifhe Truppen in die Stadt is 
men, fanden zwar einige Unruhen fatt, doch hatte man noch 


1) Während der größere Rath über dieſen Beſchluß deltberirte, 
ſchoſſen einige Stavonter aus Freude Über ihre baldige Heimkehr ihre 


Gewehre ab und festen baburch bie verfammelten Robili in ein ſolches 
Schrecken, indem dieſe glaubten, der Volksaufſtand ſei ausgebrochen, 


daß bie Demokratie mit 512 gegen 20 widerſprechende und 5 zweife 


bafte Stimmen decretirt ward. Coppi p.75—77. Das Bolt wır 
im Gegentheil fo für das alte Venedig geflimmt, daß 8 S. Marco! 
rief, als bie Revolutionairs dann bie Freiheit leben lieffen, ja einen Zu 
mult gegen bie Revolutionairs begann, fie perfönlich mighandelte zb 
ihre Wohnungen plünberte. 


‘ 
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fo viel Mittel, diefe zu unterdrüden. Baraguay d’ Hilliers 
ließ am 15ten Mai die Forts, am 16ten die Stadt befehen, 
bie feit ihrer Gruͤndung noch von feinem feindlichen Krieger 
betreten worden war. Der Doge benachrichtige das Volk, 
die Regierung fet einer Munichpalltätsbehörde übergeben; ber 
größere Rath habe fich felbft feiner Gewalten begeben. 

Napoleon erhielt am ten in Mailand Nachricht von 
den legten Entſchluͤſſen des größeren Rathes zu Anderung der 
Berfaflung und ging hierauf am 16ten mit den venetianifchen 
Abgeordneten einen Freundſchafts⸗ und Friedens⸗Vertrag ein, 
ver im Weſentlichen anordnete, was die Umſtaͤnde ohnehin her⸗ 
yeigeführt hatten, im Geheimen aber noch Venedig zur Pflicht 
nachte, einzugehen auf die von ber Republit Frankreich vorzus 
chlagenden Zerritorialänderungen; auszuzahlen 3,000,000 Er. 
n Geld und 3,000,000 Fr. in Schiffsbenürfnifien, und heraus 
jeben 3 Kriegöfchiffe und 2 Fregatten, 20 Gemälde und 500 
Manufcripte, wie fie Napoleon auswählen laſſe. Baraguay 
„Hilliers nahm üuͤberdies in Venedig alles englifche, ruſſiſche 
ind portugiefifhe Gut und was dem Herzog von ara 
hörte weg !). 

Nachdem die franzöfifche Flotte unter Brueys im chriati⸗ 
chen Meere durch die bezeichneten venetianiſchen Schiffe ver⸗ 
tärkt worden war, nahm fie Beſitz von. den ioniſchen Inſeln. 
{uf dem Feſtland Italiens weigerten fich die Municipalitäten 
er bisher unterthänigen Städte Venedigs ber Municipalitaͤt 
on Venedig zu gehorchen, wodurch fi) das Gebiet ber Res 
vublik völig auflöfte. Im Junius befegten bie Öfterreicher 
rien und: Dalmatien. Nach dem Frieden von ‚Gampofors 
nio dachte die Muricipalität von Venedig einen Augenblid 
aran ſich mit den Waffen ben Beflimmungen bed Friedens 


1) Dem Lebteren wurden aus ber Wohnung bes oͤſterreichiſchen Ge⸗ 
anbten, wohin er fie geflüchtet, 190,000 Zechinen genommen. Coppi 
. 82. Gtatt ber in Mailand flipulirten 3,000,000 wurden nachher 
‚000,000 Francs verlangt ımb auch hier in Abrechnung barauf das 
Rirchenfilber und bie Pfänder des Leihhaufes genommen. Die Sequeßras 
ion ber Güter der Nobili hörte auf, aber nady harten Beeinträchtigun: 
jen.- Die Staatsinquifitoren verloren die Hälfte ihres Vermögens, wo: 
ür man 50,000 Ducaten annahm. Das goldne Buch warb verbrannt. 
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in Betreff Benedigs zu wiberfehen, und einer der lieber ber: 
feiben, Dandolo, ließ dad Boll abflimmen, ob es feine Frei⸗ 
heit behaupten wolle. Der Antrag ging buch am 28flen 
Detober, und Napoleon wurden Vorſtellungen in -biefem Sinne 
gemacht, aber Napoleon erklaͤrte Mitte Novembers Nichts für 
Venedig thun zu koͤmen. Die Municipalität überzeugte fi, 
daß Widerftand unmoͤglich fei, und boͤſte fih auf. Die ent 
fehlebenften Bepublicaner gingen nach dem cidalpinifchen Ges 
biet, und eine Commiſſion regierte die Stodt, bis die Ofterrei⸗ 
her Befig nahmen, was im Jannar 1798 ſtatthatte. 

Auch die zweit s bedeutendſte mittelalterliche Republik Ita 
kiend, Genua, brach in biefem Sabre zufammen. 

In Genua hatte der franzöfifche Sefandte Faypoult fchon 
längere Zeit dem Gtaate feindliche, revolutionäre Elemenie 
genaͤhrt. Die Rachricht von dem nahe bevorflchenbem Fade 
ber Ariſtokratie Benedigs begeifterte die genuefifhen Demo 
kraten, welche ungefcheut im Laben eines alten Apothekers, 
Morando, zuſammenkamen und bie Stadt mehr umd mehr in 
Spannung festen. Napoleon ſprach den Wunſch aus, Gem 
möge Venedigs Schidfal theilen. Weber die angeordueten 
Gebete noch die auffersrdentliche den Staatsinguifitoren in 
Genua ertheilte Gewalt retteten bie Ariſtokratie, beun aus 
Furcht vor Frankreich wagte man nirgenda geeignete Mitel 
zu ergreifen, obngeachtet bie Mevolntiondrd von Morandes 
Laden fo feig waren, daß fie ſchon einmal flohen und fh 
werbargen, als zufällig zwei von ihren verhaftet. wurkem. Cubs 
lich wurden Gianluca Durazzo und Franceſco Cattanes von dem 
Gonvernement an Faypoult abgeorbnet, um Klage über fein 
Benehmen zu führen. Er aber verhöhnte fie beinahe. Hier 
auf am 2iften Mai verlangten die Revolutionaͤrs tumultug⸗ 
rifch die Befreiung der zwei verbafteten Patrioten. Sie wur: 
ben abgewielen und baten Faypoult um Varmittelung. Adt: 
bımdert an Zahl zeigten fie fid am 22fen mit breifarbiger 
Eocarde, befreiten mit den Waſſen die beiden Verhafteten, be 
mädtigten fi der Thore des Schiffsarſenals und anderer 
wiytiger Puncte der Stadt. Zur Vertheidigung des Gouvers 
nements waren die Truppen der Republik ſowohl als das 
gemeine Voll der Stadt bereit, und das Letztere bewaffnete 
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fich ſelbſt und bedrohte die Dreifarbigen. Auf Zaypoults Vers 
mittelung follten die Revolutiondrs vier Deputirte an das 
Governo abordnen; aber dazu kam es nicht, und nun erklaͤr⸗ 
ten die höchften Behörden auf des franzöfifchen Miniflers Ans 
rathen, fle feien zu einer Verfaflungsänderung zum Beften 
bes Staated bereit; aber ald Faypoult diefen Beſchluß mitzu: 
theilen den Palazzo verlaffen wollte, tobte dad Volk gegen 
ihn und fchoß fogar. | 
Während die Behörden weiter berathichlagten, begann 
Das Boll den Kampf, der bis zum naͤchſten Morgen dauerte 
und mit gänzlicher Niederlage der Revolutionaird endete. Dem 
Siege folgten Berfolgungen, dann bewaffneter Aufſtand aud) 
bes Landvolkes zu Gunſten der befiehenden Verfaſſung. Na: 
poleon, als ihm dies Alles berichtet worben war, fchrieb dem 
Dogen Giacomo Brignole: es müfle für die Ruhe Genuas, 
für die Sicherheit der Franzoſen daſelbſt und des franzöfifchen 
Gutes geforgt werden; in 24 Stunden müflten alle verhaf⸗ 
tete Franzoſen freigegeben, das Volk entwafinet und deſſen 
Anführer beftraft werden, fonft verlaffe der franzöfifche Ges 
fandte Genua und Frankreich beginne Krieg. Diefen Brief 
las Napoleons Adjutant Lavalette am Zoſten Mai im Senate 
vor. Da auch die Senatoren bie Entwaffnung des Volkes 
wünfchten, fügten fie fich leicht in biefe Foderung fowie in bie 
der Freifaffung der verbafteten Franzoſen; fchwerer in bie 
Faypoults, welcher die beiden Staatsinquifitoren, Franceſco 
Marla Spinola und Franeefco Srimaldi, ſowie den Nobile Ric 
eolo Cattaneo, als namhafte Führer des Volles verhaftet wifien 
wollte. Doch: auch bierin gab man mach mund fandte ben 
Michelangelo Cambiafo, den Luigi Sarbonara und Girolamo 
Serra mit ber ausgebehnteften Vollmacht an Napoleon, eine 
neue Verfaffung auszuarbeiten; nur die Kirche und das Pris 
vateigenthbum dürfe durch dieſe nicht beeinträchtigt. werben. 
Die Berathungen biefer Abgeordneten mit Napoleon be: 
gannen am Aten Junius in Montebello, und bald war man 
einig, daß hinfüro die Souveraͤnetaͤt nicht mehr einer Ariſto⸗ 
Tratie fondern allen Einwohnern bed gennefifcken Gebietes zu: 
fiehen muͤſſe. Ein gefeßgebendes Corps in zwei Räthen (einem 
von 150, einem von 300 Gliedern) wurde feflgefebt; Die ere: 
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bie unaugenehiften Begebuiffe berührt werben. Der franzöh- 
(die Commandant ber Gitadelle von Ancona begünfligte bie 
Beſtrebungen ber in der Stadt Ancona tevolutiondr Gefinnten. 
Diefe empörten fih, riefen am Sten Imins die Freiheit aus 
und ſetzten Municipalitätäbenntete ein. Die Folgen waren 
Verwirrungen mannichfacher Art; Napoleon that trog aller 
Vorftelungen bed päpftlichen Hofes Nichts zu Unterbrädung 
biefer Empörung unb hielt auch nach dem Frieden von Cam: 
poformio Ancona befeßt. Am 19ten November proclamirten 
Die Einwohner eine unabhängige Republik Ancona, erbielten 
Unterflügung von ber ciöalpinifchen Republik und revolutio⸗ 
nirten mit Hülfe derfelben im December Ginigaglia und Pe⸗ 
faro. Der polnifche General Dombrowfli, der mit einem 
ganzen Corps auögewanderter Polen im Dienfi ter cisalpini⸗ 
fchen Republik fand, nöthigte ©. Leo zur Übergabe. 

Das Directorium in Paris war inzwiſchen mehrmals auf 
ben Plan zurüdigelommen, im Fall einer Sebisvacanz die Wahl 
eined neuen Papſtes zu hindern unb eine ſolche Beit zu Re: 
volntionirung Roms zu benugen. Hingegen in Rom ſelbſt 
war eine ben Grundſaͤtzen ber franzöfifchen Revolution erge 
bene Partei, welche keinesweges fo lange zu harten gefonnen 
wer. Schon im Junius wendeten fich diefe Leute an Napes 
leon und fprachen fo lauf von ihren Erwartungen, daß das 
Geuvernement Anfengd Auguſt die eifrigen ımter ihnen ver 
baften ließ. Der franzöfiihe Geſandte Cacault und Napo⸗ 


leond Bruder, Giuſeppe Buonaparte, welcher eben auch m 


Rem in Öffentlicher Sendung war, verwendeten fich für fie. 
Die übrigen Revolutionairs, an deren Spige ber Bildhauer 


Ceracchi und ber peruginiſche Notar Agretti, Tamen dann in 


ber Nacht nah dem 27flen December bewaffnet auf dem 


Monte Pincio zufammen, um bie Freiheitsfahne aufzupflanzen, 


wurden aber von einer Patrouille zerſtreut. Am 28ften wurde 
ihnen Angf und fie fuchten Schub beim franzöfifchen Geſand⸗ 
ten im Palazzo Corfini in Trastevere. Giuſeppe Buonaparte 
wies fie aus dem Palazzo; mehrere franzöfifche Dfficiere woll: 
ten befien Worten Rachdrud geben, während fie aber Napo: 
leond Bruder davon abhielt, Fam eine Cavalleriepatrouille vors 


über, gab euer, um bie Revolutionaird einzufchüchtern, wurde 
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ıber von einem Inſanteriepiquet gefolgt, bad an der porta 
jettimiana blieb; bie Revolutionairs liefen - auf die Treppen 
des Palaſtes, und Buoneparte wollte mit dem Officier des 
Piquetö fprechen. Sobald die papfilichen Soldaten ihm Platz 
nachten, erhoben die eben Gefluͤchteten wieder drohend ihre 
Stimmen, worauf die Soldaten auf fie feuerten. General 
Duphot, weicher in Rom eben anweſend war, bebrohte hierauf 
ie Soldeten, die ihn, weil fie ihn für einen Freund ber Re 
yellen hielten, nieberfchoffen. Der Geſandte verlangte duch 
in grobes Billet, ber Stantöferretär Cardinal Doria ſolle fos 
ort ſich an Ort und Stelle begeben, und als diefer nicht kam, 
verlangte er in einem zweiten Schreiben feine Päffe und reiſte 
n derſelben Nacht nach Florenz ab. 

Napoleon hatte inzwiſchen fhon Mitte November: Itas 
ien verlaflen. Der Director Lareveillöre nahm die Nechricht 
on Duphots Tod mit Freuden auf, denn er hoffte in Italien 
Slängenbes für Die franzöfifche Republik zu erreichen und dem 
yapfllichen Regiment ein Ende zu machen. Napoleon muſſte 
ofort Berthier infiruiren, der Ähnliches erwartet hatte und 
"bon Ende Januars 1798 im Maͤrſch von Ancona auf Rom 1798 
»ar. In Loreto nahm er 200 Mann päpfllicher Truppen ger 
fangen, welche ſowie alte päpfkliche Truppen keinen Widerfland 
eifteten (fo war ed ihnen aufgetragen). Der Papft fuchte 
ich noch durch Unterhanblungen zu helfen; Berthier aber 
lehnte alle Unterhandlung ab. Am 10ten Februar kamen bie 
Franzoſen auf bem Monte Mario an umb verlangten die Übers 
gabe des Caſtells von ©. Angelo, welche fofort flatthatte. 
Am folgenden Tage beſetzten fie ruhig alle wichtigen Puncte - 
ber Stabt, in welcher fich fofort wieder Revolutionairs vegten. 
Am 12ten ließ Berthier das päpftlihe Militär entwaffnen, 
ben Prälat Confalvi, den Governatore von Rom und einige 
Andere verbaften '). 

Am 1öten verfammelte fih unter franzöfifchen Schnee ein 


1) Auſſerdem nahm er * Cardinaͤle und 4 römifche Fürften ale . 
Geiſel, verlangte 200,000 Scudi Brandfchasung , fequeftrirte die Güter 
der Garbindle Bufca und Albani und alles englifche, ruſſiſche und por: 
tugiefifhe Gut. Coppi p. 178. 
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Haufe Revolutionairs auf dem Forum und nahm bier durch 3 

Notare in Gegenwart Murats und des Generals Cervoni eine 

Urkunde auf, wodurch fie das paͤpftliche Sonvernement für ab: 

geſchafft erklärten unb bie unveräufferlichen Rechte ber Men⸗ 

ſchen für fich in Anforuch nahmen. Nachdem bierauf 7 Con⸗ 

fuln von Cervoni ernannt werben weren, zog der Haufe auf 

Gapitel und richtete bier einen Freiheitsbaum auf; Berthier 309 

felbft in Triumph in die Stadt, wurbe beim Cinzug mit eis 
nem Lorbeerkranz geſchmuͤckt und erflärte auf dem Capitol: 
Galliens Söhne mit dem Ölzweig kaͤmen, die vom erfien Bru 

tus gegrimdeten Altäre ber Freiheit wieder zu errichten. Bf: 

ſentlich ließ er bekannt machen, die franzoͤſiſche Republif en 
kenne bie unabhängige römifche an. Die Geifeln wurden frei⸗ 
gegeben, und am 18ten wurbe zu St. Peter eine Danffeier 
gehalten, wozu fich fogar die Cardinaͤle hergaben. 

Pius VI. hatte auf die Nachricht von Errichtung ber rd: 
mifchen Republik erflärt, fein Recht komme von Gott; er alfo 
koͤnne nicht darauf verzichten, auch fürchte ein achtzigiähriger Ä 
Greis auf diefer Welt Nichts mehr. Am 18ten erhielt er in 
Folge biefer Erklaͤrung die Weiſung, binnen 2 Tagen Rom 
zu verlaflen, und am 20ften früh reifte ex mit geringer Be 
gleitung nach Toſcana ab. Drei Monate blieb er in einem 
Auguftinerklofter in Siena, dann am 30ften Mai ging er nach der 
Gertofa von Blorenz. Anfangs März wurden bie in Rom 
gebliebenen Gardindle verhaftet, in Civitavecchia eingefchifft md 
in Toſcana, beiden Sicilien und dem Venetianiſchen zerfirent. 
Die Cardinaͤle Altieri” und Antici, um dieſem Schidfal und 
ber daſſelbe begleitenden Güterconfifcatton zu entgehen, vefi 
gnirten. Alle auswärtigen Geiftlihen mufiten Rom verlaffen. 
Das Land wurde, wie fid von felbft verfieht, mit Lieferungen 
gedruͤckt, und aus ben Kirchen dee Portugiefen und Eatholis 
fchen Engländer, zum Theil auch aus anderen bad Silberzeug 
genommen, Da trog bem bie franzöfifchen Officiere ohne Sold, 
die Gemeinen fogar ohne hinreichende Kleibung waren, und num 
gar ber von Vielen gehaffte Maffena an Berthiers Stelle tre⸗ 
ten follte, vereinigten fich eine Anzahl Officiere am 24flen 
Februar im Pantheon unb erklärten, das Heer habe an den 
flattgehabten Räubereien in Privathäufern Teinen heil ges 





Italien von 1765— IS. 877 


ıommen; man folle die Schulbigen firafen und ihnen felbft 
jeben, was man ſchuldig fet. 

Während fie noch mit Maflena und Bertbier unterhandels 
en, batte der größte Theil der Römer, welche bie Sranzofen 
yafften, einen günftigen Augenblid zu finden geglaubt gegen 
ie aufzuflehen, und die Trasteveriner brachen am 2öflen los; 
be fich aber der Auffiand weiter verbreiten und bie Montigias 
ven zu Hülfe kommen konnten, hatten bie Franzofen jene 
chon wieder zerſtreut. Sowie ber Auffiand unterdrüdt war, 
rhoben die Dfficiere ihr Verlangen von neuem. Maſſena zog 
ich nach Monterofi zuruͤck; Berthier veifte nach der Lombars 
ei. Endlich zahlte man den Dfficieren; ihr Benehmen aber 
eizte auch die in Cisalpinien, und mit Mühe gelang es das 
Heer zu beichwichtigen. 

Aufftände zu Gunſten des Papſtes im Latinergebirg wurs 
en von Murat unterbrüdt, und nachdem Maflena Anfangs 
März zurücdgelehrt war, brachten franzöfifche Commiffarien 
ver neuen Republif eine Gonflitution nach damaligem Mus 
ter +), welche Maſſena promulgiren ließ. Mit der römifchen 
Republif wurde die anconitanifche vereinigt, doch blieben Pe⸗ 
aro und S. Leo der cidalpinifhen. Alle wirkliche Gewalt 
‚lieb auch in Rom den Anführern der dafelbft bleibenden frans 
‚öfifhen Truppen, und die arme römische Republik muffte nach 
Umftänden fücchterliche Zahlungen machen, die man nur durch 
entſetzliche. Eingriffe in das Privateigenthum ber Bürger bes 
treiten Tonnte. Die größte Noth brachte das beim Cinzug 
ber Franzoſen bis zu bem Betrag von 27,000,000 Scubi 
auögegebene Papiergeld, welches trotz aller Operationen immer 
mwerthlofer wurde, befonders da im Allgemeinen eine große 
Scheu vorhanden .war, die Güter von Kirchen und Kloͤſtern, 
(deren man viele.aufhob und ihre Güter einzog) zu Taufen. 
Staat und Privaten kamen in entfeßlihe Noth, zumal dba 
auch eine Getteibetheurung hinzulam *). 

1) Nur mit einigen antiten Namen: fo bieß 3. B. der Rath ber 
Alten Senat, ber ber Jungen Zribunat, die 5 Directoren Conſuln u. f. w. 
Die erften Confuln (melde nämlich ber franzöftfche General Dallemagne 
ernannte) waren: Angelucci, de Mattheis, Yanazzi, Reppi und Bifconti. 

2) Mit folder Roth war denn freilich bie Abfchaffung des Lehens⸗ 


» 
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Schon im Aprii hatte in Umbrien ein Auffland gegen 
die römifche Republik flatt. Die Aufrührer nahmen, von eis 
nem gewiffen Bernarbini geführt, Citta bi Caſtello, ermorte: 
ten die franzöflfche Beſatzung und alle republicanifh Gefinnten. 
Dann nahmen fit S. Angelo in Vado, Urbania und belager: 
ten Anfangs Mai Urbino. Im Berlauf bes Monats ward bie 
Empoͤrung von den Branzofen mit Gewalt unterdrüdt. Im 
Julius brach in den Umgegenden Roms der Aufftandb ans; 
aber mit der Einnahme Ferentinos, Frofinones und Terraci⸗ 
nas durch bie Franzoſen nahm auch biefer ein Ende. 

Anzwifchen hatte der König von Neapel im April Bene⸗ 
vent und Pontecorvo befehen unb ein Heer in Terra bi La⸗ 
voro und ben Abruzzen fammeln laſſen. Die Wegnahme 
Maltad durch die Franzofen hatte auch Reclamationen von 
Seiten Neapeld zur Folge, und in Sicilien waren bie Fran: 
sofen fo verhaflt, daß Leute von der Mannſchaft franzöfifcher 
Schiffe, die in Trapani und Girgentt and Land Tamen, von 
ben Einwohnern ermordet wurben. Nach ſolchen Borgängen 
ließ ſich auf nahen Krieg mit Frankreich rechnen, und der Hof 
von Neapel ſchloß ſich eng an die Frankreich feindlichen Maͤchte 
am. Schon am 19ten Mai fhloß der Duca bi Campochiare 
mit bem Baron Thugut in Wien ein Schutzbuͤndniß zwiſchen 
Sſterreich und beiden Sieilien ab‘). Eine Verbindung mit 
Rußland wurde hierauf unterhanbelt und am 29ften Novem: 
ber in Petersburg durch ben neapolitanifchen Gefandten, Ser: 
Gapriola, abgefchloffen. In Neapel felbft arbeitete man an 
einerz Schuss und Trug: Buͤndniß mit England, und am 1flen 
December waren ber Marchefe di Gallo und Hamilton fo 
weit, Daß es unterzeichnet werben Tonnte. 

Ale diefe Verbindungen Tonnten die neapolitanifhen Tr: 
vitorfen nicht vor Angriffen von Seiten der Republicaner be 


wefens, ber Fibeicommiffe, bes Preßzwangs u. |. w. hinlaͤnglich bezahlt. 
Die Stimmung bes Volles, die Verwidelung ber VBerhältniffe, die Raub 
gier der franzoͤſiſchen Sommiffarien machte fogar die Revolutionairs dem 
neuem Buftande abwendig. 

1) Das Nähere dieſer Bündniffe bei Coppi p. 204 — 7. Su 
Sanuar bes naͤchſten Jahres verband fi der Hof von Neapel fogar mit 
ber Pforte gegen Frankreich. 
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wahren. Zum heil auf nicht minder gewaltfame Weiſe, als 
bie Franzofen zu verfahren pflegten, hatte fich bie Regierung 
Meapels das nöthige Geld verfchafft, um an ben Grenzen eine 
mit Allem hinreichend verfehene Macht von etwa 48,000 Mann 
aufzuflellen. Da ed an einem tüchtigen neapolitanifchen Feld⸗ 
herrn fehlte, trat ber öÖfterreichifche General Mad in neapolis 
tanifche Dienſte. Der König ſelbſt Fam zut Armee und exs 
lieg im November von feinem Lager in S. Germano aus ein 
Manifeſt, in welchem er feinen Entfchluß anklındigte in Rom 
die alte Ordnung berfiellen zu wollen. Er führe mit Niemand 
Krieg, als wer ſich diefer Abficht mit Gewalt wiberfege. Am 
23ften November Überfchritt fein Heer bie Grenze. Micherour 
mit 10,500 Mann z0g Über den Tronto gegen Sem; ©. 
Filippo mit 9000 von -Aquila auf Rieti; Moeſk mit 5000 
von Sulmona auf Tagliacozzo und Tivoli; Mad endlich mit 
15,000 Dann von S. Germano über Frofinone gegen Rom, 
und ber Herzog von Sachſen mit 9000 Mann von Gefla 
über Terracina ebenfalls gegen Rom. 

An der Spite der franzöfifchen Kriegamacht im Geblet ber 
römifchen Republik fland damals Championet. Diefer ließ for 
fort, als er vom Vorrücken der Feinde Nachricht erhielt, bie 
Straße über Spoleto fihern, traf mit Mad eine Convention 
und zog fich in der Nacht nach dem 2öflen aus Rom zurüd, 
wo nur im Gaftell franzöfifche Beſatzung blieb. Auch Gioitas 
vechia ward geräumt. Am 26ften tubte ſchon das Volk in 
Rom und zerfhlug die öffentlichen Zeichen ber Republik, und 
ein gewiſſer Gennaro Valentino erhob bie neapolitanifche Fame, . 
Die Ruhe wurde mit Flintenfchüffen bergeflelt und man 
ſchleppte Geifeln in das Caſtell. Am Aſten Abends zog die 
neapolitanifche Avantgarde in die Stadt; durch ein Detaches 
ment warb die Veſte von Gioitavecchia beſetzt. Am 29ften 
kam König Ferdinando IV. ſelbſt, und nun wurde zu Verwals 
tung des Kirchenftaates eine Commilfion ernannt; befannte 
Revolutionaird wurden vom Pöbel verfolgt. Überall erhob ſich 
das Volt in den Städten gegen bie republitanifchen Behoͤr⸗ 
den, namentlich in Viterbo, Nepi*). 


1) Repi warb dann von den Branzofen am 2ten December wieber 


‘ 
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Das weitere Borrüden der Neayolitaner hatte, ba faſt 
alle Solbaten noch nie einen Krieg mitgemacht hatten, auſſer⸗ 
erdentliche Schwierigkeiten. Micherons ward von weit weni 
ger Branzofen und Gisalpinem bei Fermo auf ben Tronto 
zurüdigeworfen. Zwei Regimenter wurden zwifchen Rieti und 
Terni gänzlich gefchlagen; ein Meines polnifches Corps ſchlug 
ein bedeutendes neapolitanifches bei Magliano; vier Colonnen 
die Mad ausgeſandt hatte, dahin zu operiren, daß Macdo⸗ 
nald, der mit Sranzofen und Polen bei Cittacaftellana fland, 
zuruͤckgeworfen würde, wurden ſelbſt auf Rom zurädgetrieben. 
Am Gten December nahm dann Moeſt zwar Otricoli, aber 
Macbonald nahm den Ort wieder unb Moeſt mufite fich am 
Hten gefangen geben. Mad verzweifelte Etwas ausrichten zu 
Finnen; der König ging nach Gaferta zurüd, ımb bie Neapo⸗ 
litaner rdumten Rom am 12ten; Viterbo unterwarf ſich wie 
ber, und die geflüchteten römifchen Gonfuln kamen von Pers 
gia zurüd. 

Die neapolitanifche Armee zog ſich bis Capua zurück 
Der franzoͤſiſche General Mathieu ging am 28ſten December 
über den Sarigliano auf S. Germano, wo nad) zwei Tagen 
Machonald und Ghampionet zu ihm flieffen. Lemoine nahm 
Aquilaz Duhelme Peſcara. Der Hof von Neapel glaubte von 
feinem Kriegsminifter Ariola verrathen zu fein und ließ ihn 
verhaften; dann foderte ber König die Abruzzefen zum Aufs 
fland auf, und biefe folgten dem Aufruf und bebrängten fort: 
während Lemoine und Duheſme, die fi in Popoli vereinigt 
hatten, bei ihrem Marſch auf Capua. Auch die Einwohner 
von Neapel waren in unruhiger Bewegungs durch einen Zu: 
fall aber wurbe ein mit Depefchen an Nelfon gefandter Gous 
zier vom Volle, für einen Franzoſen gehalten und ermordet. 
Ferdinando IV. gerieth in Angft. vor feinem eiguen Volk, vor 
Mehreren des Adels war er es fchon und befchloß nah Sici⸗ 
lien zu geben. Die Verwaltung Neapeld wurde dem Fran: 
cefco Pignateli di Strongoli übertragen, und ber Hof fchiffte 
fih in der Nacht vor dem 24flen December auf einem engli: 


genommen , unb Alles was nicht geflüchtet en wurde niebergehaucn. 
Coppi p. 213, 


4; 
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fchen Schiffe nach Palermo ein. Die Stabtbeamteten in Nea⸗ 
pel besuhigtem das Volk und richteten eine Buͤrgerwache ein. 

Amn Item Januar 1799 kam Macbonald bei Capua an 
und machte fofort einen Angriff auf Macks verfchanztes Las 
ger, mufite fi aber zuruͤckziehen. Der franzöfifche General 
Rey war. inzwifchen von Zerracina gegen Gaeta vorgerüdt, 
und einige Granaten waren hinreichend ben Commandanten 
zur Übergabe zu bewegen. Ghampionet ſtand am Yten bei 
Venafroͤ, aber das bewaffnete Volk führte einen bebrohlichen 
Guerillaskrieg. 

Unterdeß war in Neapel die Gaͤhrung gewachſen und 
durch Streitigkeiten zwiſchen den Stadtbehoͤrden und Pigna⸗ 
telli über bie Jurisdiction gefaͤhrlich geworden. Kühner tra⸗ 
ten auch nun hier Revolutionairs hervor. Mack war wegen 
des Vorruͤckens der Franzoſen verachtet; mehr und mehr er 
bie Difciplin auf; Alles ging einer Anarchie entgegen, unb 
um biefer vorzubeugen, fuchte Pignateli einen Waffenſtillſtand. 
Championet, ohugeachtet er in großer Gefahr war, wollte 
darauf doch nur eingehen, wenn ihm Capua übergeben 
und fonft noch viel Terrain eingeräumt werde '). Capua 
wurde am 11ten übergeben; die Commmmication mit Rom 
wurbe von Rey gedeckt. Brouſſier drang über Maddalone 
nach Benevent vor, und unter einem zu Championet geflüch- 
teten Nenpolitaner, Zaubert, wurbe in franzdfifchen Lager für 
Neapel ein Revolutionscomit& errichtet: Die Abſchlieſſung des 
Waffenſtillſtandes Hatte allen Gährungselementen Muth ges 
macht, und als ber frangöfifche Commiſſaͤr Arcambal am 14ten 
nach Neapel kam, um bie erfte im Waffenſtillſtand ausbedun⸗ 
gene Zahlung in Empfang zu nehmen, erhoben fich die Lazzas 
roni in wilden Auffiand. Der Vicelönig Pignateli brachte 
Arcambal raſch Über Seite, allein ber Aufſtand dauerte fort; 
auch der Exzbifchof, Cardinal Eapece Zurlo, vermochte Nichts. 
Die Gefängniffe wurden erbrochen, das Volt bemächtigte fich 


1) Sonft wurde noch verlangt, daß die Häfen Neapels fofort ale 
neutrale betrachtet würden, bie Siciliens aber, ſobald ber König Fries 
densunterhändler nad Paris ſende. Auch follte Neapel 10,000,000 
livr. tourn, an bie Franzofen en halb den. 15ten, halb den Zöften 
Januar. Coppi p. 3%. 
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der Gaftelle, wo man binlängliche Waffenvorraͤthe ad. Died 
btieb Nichts uͤbrig als ſich im das framzöftihe Lager zu flüͤch⸗ 
ten, und das ‚Heer loͤſte ſich bis auf wenige Reſte unser dem 
Duca di Salaudra völlig auf. Auch die Autorität des Vice 
lönigs war zu Ende; das Wolf madte durch Acclamation den 
Sirolame un —— von Moliterno, zum oberſten 
Befehls haber 

Dieſer zuchte mit Hüuͤlfe der Stadtbehoͤrden die Ruhe her⸗ 
zuſtellen und ſandte Abgeorbnete an Championet. Sobald 
dies bekannt wurde, ſchalt das Volk auch ihn einen Berratter 
und gehorchte ihm ımb ben Stabtbehörben nicht mebr. An 
19m wurden ein Mehlhaͤndler Paggio und ein Facchtno Bi 
chele 4 Pazzo an die Gpige geflellt. Plünberungen und Er⸗ 
morbungen frenzöfich Sefinnter folgten. Der Erzbiſchof ſuchte 
durch eine feierliche Peoceflion zu helfen. Enblich am 20ften wu 
das Volk zum Kampf gegen die Franzofen, wurde aber zwi⸗ 
ſchen Averſa und Gapıa gänzlich gefchlagen: 
| In Einverflänenig mit dem Revolutionſcomite is frau 
zöflfchen Lager war ein zweiter in Neapel gebiivet werden, 
und in der Nacht nach dieſer Niederlage bemaͤchtigten füch bie 
Nevolutionairs des Gaſtells von S. Elmo unb pflamzten die 
dreifarbige Fahne auf. Unter ſteten Kaͤmpfen mit ben Lass 
roni ruckten bie Franzoſen am 2iſten an bie Stube heran; 
unter fleten Kaͤnwfen mit den Lazzaroni drangen fie am 22en 
in die Stadt an; alle Unterhawblungen wurden abgewieſen, 
und man [hing ſich auch in ber folgenden Nacht fort. Eſt 
- 23 Ren, als Franzoſen und Revolutionairs Alles aufboten 

um zu fiegen, trieben fle die Lazzaronihaufen audeinander. 
Michele il Pazzo, der gefangen wurbe, rief auf Championets 
Verficherung, die Franzoſen hätten alle Achtung vor der Kirche 
und S. Gennaro, die Republik aus und gebot den zuletzt 
noch ſich Vertheidigenden Ruhe. Die Franzoſen kamen in Be 
fig dee Steht und ber Gaftelle. 
. Kine aufferordentliche Commiſſion von 25 Gliebern (theils 
Revolutionairs, theild Angeſtellte der früheren Zeit) übernahm 
einfiweilen bie Staatögewalt des freierkiärten Neapels, doch 
konnte fie Nichts ohne Genehmigung bes franzöfifchen Gene⸗ 
rals thun. Das Volk wurde entwaffnet. Championet ver 
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langte dann nicht nur den. Refl ber Contribution non ber Haupt 
Habt, feubern noch 15,000,000 Live. von beir Provinzen unb 
vie ruͤckſtaͤndigen Steuern. Fuͤr Frankreich wurden von Fay⸗ 
oqult als Agenten des Directoriums bie koͤniglichen Domalr 
ven, die Domainen des Maälteſerordens, alle Alterthmer aus 
Herculanum und Pompeil und Anderes als erobertes Gut im 
Anſpruch genommen, aber Ehampionet trieb Faypoult aus 
Neapel, um das Volk nicht noch mehr ini Augenblick zu erbit⸗ 
ern. Der größte Theil der Provinzen blieb in offnem Auf⸗ 
and gegen bie neue Orbnung ber Dinge:). Wir übergehen 
ie Darftellung dieſes Beinen Krieges, fomwie die Berfuche ber 
Seanzofem ihn zu unterdrücken und fich ber einzelnen Stäbte 
n den Provinzen zu bemächtign. Nach der Gchlacht von 
Berona, von welcher meiterhin die Rede fein wird, erhielt 
Machonald ( Champianet wear wegen Bappoults Vertreibung 
n Anklageſtand gefegt) Befehl feine Truppen nad dem obe- 
en Stalien zuradzufüheen ; englifche und neapolitanifche Trup⸗ 
sen Iombeten in Caſtellamare, und die Lazzaroni ſelbſt zum 
Theil konnten nus duch den Einfluß Michele il Pazzos in 
Ruhe gehalten werden. Macdonald vertrieb num noch am 
2sſten April die gelanbeten Feinde wieder, aber Anfangs Mat 
ammelte fich das franzoͤſiſche Heer in Gaferta; die Republil 
Reapel wurde für völlig ſelbſtaͤndig erklärt; nur in S. Elmo, 
Tapua. und Gaete blieben geringe franzoͤſiſthe Beſatzungen, 
und am 7ten Mai zog das üͤbrige Heer auf Rom ab unter 
teten Kämpfen mit dem Inſurgenten, deren Zahl jeht täglich 
vuchs. Die Renpolitaner bieten fich num aber dennoch ves 
ublicaniſch, richteten in ihrer Stadt eine Rationalgarbe ein 


1) In ben Abruzzen zeichneten fi) als Banbenhäuptlinge aus Gas 
omone (früher Gutsamtmann), Pronio (früher Zhchtling) und Giuftini 
jenannt Sciabolone. In Terra di Lavoro Michele Pezza genannt Fra 
Diavolo und Mammone (früher Müller in Sora). Coppi p. 318. 
Diefe Revolutionsbanden waren ganz natuͤrlich auch eigentliche Räuber: 
yanden. In den Gegenden von Tarent und Brinbift kamen burdy Zus 
all zwer Gorfen, Giambatfifta de’ Ceſari und Gianfrancefco be Bocche⸗ 
jampe, an hie Gpige ber Banden. Nach Galabrien wurbe som Hofe 
elbft der Cardinal dabrizio Ruffo zu Leitung bes Volkes gefandt. 
Coppi p. 314, 816. 
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und conflitulrten daB proviſoriſchẽ Gorvernement theils als le⸗ 
gislative Gommiffion, theils als erecutives Divectorium '). 
Sogar 6000 Bann veguläres Militär ſtelte man auf und 
fand noch Mittel der Noth der aͤrmeren Elaſſen abzuhelfen ; 
Lehenswefen und Fibeicommiffe wurden auch bier aufgehoben; 
patriotifche Clubbs wurden eingerichtet; bie koͤnigkichen Be⸗ 
ſitzungen als Nationalghter veraͤuſſert; der Erzbiſchof ſelbſt be⸗ 
guͤnſtigte Alles. Die Geiſtlichen predigten, Chriſtus ſei em 
Demokrat geweſen. 
Inzwijchen zog ber Cardinal Ruſſo mit feiner chriſtli⸗ 
chen antidemokratiſchen Armee *) näher. Anfangs Junius 
fland er fchon mit einem bebeutenben Deere bei Atiano. Me 
cherour landete bei Manfrebonia. mit einigen Kanonen, zwei 





Sompagnien ſicilianiſchet Grenadiere und 500 Ruflen und Zür- | 


ten, ſtieß zum chrifflichen Heer ımb z0g nun mit Muffe auf 


Nola. Caſerta empörte ſich gegen bie Kepublik; Banden von 
allen Seiten ſchloſſen fih an. Salerno war ſchon im Fuß 
ruhr; Ischia und Procida wurden von Sicilienem und Eng 
ändern befest: Die Republicaner orbneten in Reapel Au 
zur Vertheibigung und festen ein Revolutionstribunal ein 
Das Volk aber ließ die Repubficaner, ald Ruffo am 13ten 
Junius von Nola beranzog, ohne Unterflüigung; die wenigen 
Ruffen und Türken weldye bei ber Erpebition waren, unten 
Küsten Ruffos Angriff nahbrädti, und am Abend kamen be 


Banden in die Stadt. Der Kampf dauerte ben naͤchſten ag, 
Lazzaronen und Briganden plänberten, Alles war in Anar- 
hie, bis zum 17ten dauerten Unordnung und Gräuel De 
endlich machte Ruffo Allen die bie Waffen niederlegten bei 
Königs Pardon befannt, und die Ruhe wurde durch bie frem 
ben Truppen hergeftellt. Auch das Caſtello nuovo umb da} 
bel’ Uovo capifulirten. Am 30ften am Ferbinando IV. mit 
feinem Miniſter Acton wieder auf der Rhede von Neapel an 


1) Die Mitglieder des Legteren waren: Agnefe, Abamonti, Albaneſc, 
Ciaja und Delfico. Coppi p. 824. 


2) Unter. ihnen waren als Bandenchefs beſonders ausgezeichnet: 
NRodio, ein junger Edelmann aus Gatanzaro; Gualtieri mit dem Bei: 
namen Pane bi Grano, und Panſanera. Coppi p. 827. 
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und nahm ohne das ‚Band zu befleigen ber Stabt Neapel ihre 
Rechte und Verfaffung,. bob ‚Die Seggi bes: Adels auf, ſetzte 
ein Gericht (eine Giunta di Stato) zur Unterſuchung gegen 
Die Bernätber ein und ordnete eine Commiſſion an zur Reini: 
gung ber Prosinzen von Jacobinern. Die Banden in der. 
Stadt. fingen abermals an gu plündern; Michele il Pazzo 
warb als. verdächtig ber Sranzofenfreundfchaft bei diefen Zus 
multen ermordet. Eine. Menge gerichtlicher Verfolgungen unb 
Hinrichtungen hatten flat. Die Sranzofen in S. Elmo cas 
pitulirten am 11ten Julius unb zogen ab; Capua capitulirte 
am 28flen; Gaeta am .SOften. Anfangs Augufl war das 
ganze Reich: wieder unter Ferdinandos Botmäßigkeit, ber in» 
zwifchen, nachdem er den Cardinal Ruffo zum Genesralcapitan 
und Bicelönig in Neapel ernannt hatte, nach Palermo: zurüds 
gelehrt war. 7 

Die römifche Republik hatte inzwifhen auch nad dem 
Rückzug der Neapolitaner noch vielfach mit einzelnen Aufſtaͤn⸗ 
en in ihren Gebiet zu kaͤmpfen gehabt. Ohngeachtet Eivi- 
tavecchia, Tolſa, Subiaco mit Gewalt unterworfen wurben, 
vurde doch Alles aufgeregter, und nach bem Abzug der Fran: 
‚ofen nach dem oberen Italien waren auch diefe Landfchaften 
ald mit Banden erfüllt, die aus den Abruzzen in bie Mars 
'en, aus Terra di Lavoro nach der römifchen Campagna vors 
rangen. Der cisalpiniſche General Lahoz, als er ſah, daß er 
yen Franzoſen verdaͤchtig gemorden war, ging zu den Banden 
n ben Marken über und trat an ihre Spige mit der Abficht, 
ine voͤllig unabhängige italienifche Kriegsmacht zu bilden. 
berdies erfchten am 17ten Mai eine vuffifch = türkifche Flotte 
or Ancona. 

In Rom war in Folge dieſer Vorgänge bald Hungers⸗ 
ınd Geldnoth. Als dann auch Zofcana von den Alllirten bes 
est wurde, erklärte Garnier, der bie zurüdigebliebenen Franzo⸗ 
en commanbdirte, Rom am iiten Julius in Belagerungdzus 
tand, feste am 24flen Confuln, Senatoren und Tribunen ab, 
in proviforifches Comité ein und organifirte Alles militairifch, 
Inzwiſchen empörten ſich Droieto, Viterbo, Ronciglione Die 
egtere Stadt warb zwar ‚von den Franzofen wieder genom: 
nen, niebergebrannt und zerſtoͤrt. Ende Julius fandte Rufſo 
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unter Rodio ein Detachemint: gegen Man; diefer befuzite An 
fangs Auguft Anagui, Palehrian, Bogawio und war am Pin 
in Srofcatiz das Batinergebirg fiel ihm gu. Am WAſten ſchlug 
ibn aber Garnier und trieb ihn nach dem Garigliime yarad. 
Inzwiſchen hatten aretiniſche Bauben und Öflterniher Peru 
gia, zuletzt ſogar Cittataſtellana genommen. eichiſche 
Streifcorps kamen bis ganz in bie Nähe Roms; Rodio kam 
nach Fraſcati zuricck; Fra Diavold mit feinen Banden kam 
nach Velletri. Ruffo ſandte Mitte Septembers einige tau⸗ 
ſend Mann regulaͤre Teuppen gegen Rom. Ein engliſches 
Geſchwader erſchien wor Civitavecchia. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden capitulirte Garnier am 27ften 
September. Ex erhielt für fich und feine Truppen, ſowohl fran- 
zöftfche als italienifche und polnifche, freien Abzug und für 
die roͤmiſchen Republicaner die Erlaubniß ihn folgen zu bir: 
fen. Corneto und Givitavecchia wurden ben Englaͤndern am 
2Hften, Rom den Meapolitanern am Ofen übergeben. ine 
Siunta fupvema trat an bie Spitze der Regierung von. Rom. 
Perugia, Umbrien und dad Patrimonio wurden vom Merrei⸗ 
chiſchen General Fröhlich verwaltet, der im October — — 
Marken zog, um Ancona belagern zu helfen. Nach einer Im 
gen, tapferen Gegenwehr capitulitte Monnier am 13ten * 
venber mit Froͤhlich, der ebenfalls für Öfterreich ben Platz be: 
fegen ließ; &. Leo war fchon früher in feinen — Eine 
proviſoriſche Regentſchaft trat uun im Namen Oſterreichs an 
die Spitze der Verwaltung Umbriens, des Patrimniums un 
der Marken. Die Banden kehrten auch aus dem übrigen roͤ⸗ 
miſchen Gebiet allmaͤlig heim, ein geordneterer Zuſtaub trat 
ein, aber der rechtmaͤßige Oberherr kehrte nicht zuruͤck, denn 
biefen hatten bie Franzofen fhon am 27ſten März militairifh 
aus der Gertofa bei Florenz abholen und nach Parma, fpaͤter 
nah Zurin und Briaugon, enblih im Julius nah Valence 
beingen laften. Hier war er erkrankt und am Movgen des 
an Auguft geftorben. Ex hatte die Berfügung hinterlaffen, 

man folle das Gonclave halten, wo fich eben die mäften Gar: 
dinaͤle befändenz; dies war in Venedig, wohin ber Decan dei 
Collegii Albani das Gonclave ausſchrieb. Mit Bewilligung 
des Kaifers wurde dafielbe im Kiofler von S. Giorgio Mag: 
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giore gehalten und am AIſten Decanber von 34 Gesbindien her 
gonnen '), Wenden wir und indeß noch einmal zum Jahre 
1798 rüd, um mum auch die entfcheibenderen Begebenheiten 
bed oberen Italiens zu verfolgen. 

De König von Sardinien hatte auch im Fruͤhjahre 1798 1798 
noch Banden von audgetretenen Piemontefern, die von Zeit zu 
Zeit von der Lombardei ans die piemontefifchen Grenzen Aber 
ſchritten, bekaͤmpfen lafien ‚mtflen. Eine ſolche Bande wurde 
bis unter die Mauern ber liguriſchen Veſte Bavi verfolgt, und 
da fie auch auf diefem Gebiet fortlänpften, fchoffen die Ligu⸗ 
riex auf beide kaͤmpfenden Parteien, ſchuͤtzten aber doch zuletzt 
ie Bande. Hierauf erklaͤrte das ligurifche Gorwernement am 
zten Junius das liguriſche Gebiet für verletzt, die Wiude ber 
Republik beleidigt, und ſofort drangen mit der revolutionaͤren 
Bande einige liguriſche Bataillons und ein Haufe Freiwilliger 
vieder über die piemonteſtſche Grenge. Piemorntefifche Toup⸗ 
nen nahmen hierauf Pieve und Porto Maurizio; bald aber ges 
vot das Dirretorinm Frieden und, beide Theile gehorchten. 
Der Marcheſe die S. Marzano, als koͤniglicher Abgeordneter 
in den General Brune in Mailand, ſchloß mit dieſem zu Eude 
Funius eine Gonvention zu Erhaltung der Ruhe im ſardini⸗ 
chen Gebiet, wogegen der König den Frauzoſen auf einige 
Monate die Citadelle von" Zurin einräumte und fie am en 
Julius von ihnen befegen lief. Bereits am Mſten Junius 
yatte Karl Emanuel allen Revolutionairs Ammeflie zugeſagt; 
Hein dieſe wurden dadurch nur Feder gemacht. Bin Haufe 
nit & Kanonen kam van Garofio unb Drang bis uber Me . 
engo vor, wurde aber bier von piemontefilchen Truppen und 
Bauern gaͤnzlich geſchlagen. Hierauf blieb es leidlich ruhig, 
is Leute von der franzoͤſiſchen Beſatzung im September die 
arbinifhen Behörben in Turin durch eine Maſquerade vers 
oͤhnten, dadurch von neuem Alles in Spannung verſetz⸗ 
en und einzelne GSewaltfamdeiten von beitwn Geiten veran⸗ 
afften.- Als der Krieg ınit Neapel begann, . was man noch 
n biefer Aufregung, und bie Branzofen verlangten an piemon: 
efiiches Comtingent. Der König fchlug es - ab, Ange 


1) Coppi,p. 859. 
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aber Beit zur Herſtellung, was bie Brauzofen als verdaͤchtige 
Antwort aufnahımen, fobaß General Joubert in Mallend am 
Sten December erklaͤrte, ber König von Sardinien babe end: 
lich alle Verfiellung bei Seite gelegt; franzoͤſiſche Truppen 
* würben Piemont befegen. Am öten ließ er die Divifion Bictorö 
and eine anbere. Zruppemabtheilsup unter Deffolles über ben 
Teſſin geben, ließ Rovara überrumpeln, bie Gommanbanten 
der Beten von Aleſſandria, Cuneo, Suſa befehten bie betref⸗ 
fenden Etäptez der Gommanbant ber Gitabelle von Turin 
Chivaſſo. Überall wurden die farbinifchen Zruppen zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht. Der König wanbte fid) nad Paris und 
fuchte die Vermittelung bes ſpaniſchen Geſandten; als abe 
von allen Seiten franzoͤſiſche Truppen auf Turin heranzogen 
und er bie Kriegserklaͤrung ber franzöfifchen Republik gegen 
ihn (vom 6ten December), weil er nie treu zu Fraukceich ge 
halten, erhiett, der franzoͤſiſche Gefanbte, Eymar, ihm die 
Weiſung gab feine Befisungen auf dem Feſtland zu verlaſſen, 
verlor Karl Emanuel allen Muth usb Sieh eine Gompentien 
ſchlieſſen, in weicher er biefe Befigungen ben Franzoſen über 
ließ, feine biöherigen Untertbanen ermabnte fih ben Franze⸗ 
fen zu fügen, bad ‚Heer anwies ſich ald Theil des framzoͤſiſchen 
zu betrachten umb fir fih und feine Samilie freien Abzug über 
Parma nach Sardinien erhielt. Die Comwention wurbe vom 
König untexzeichnet am Iten December; in der felgenden Nacht 
reifte er mit ber koͤniglichen Familie nach Parma ab. Über 


‚ 1799 Lworno kam er am 3ten Mär; 1799 nach Cagliari, we a 


nun die ihm mit Gewalt abgenöthigte — ſofort pre⸗ 


— ordnete Joubert ein yrotiforifches Gouverne⸗ 
ment für Piemont und Montferrat an. Hie und. de, beſen⸗ 
ders in Montferrat, kam ed zu Wolksaufftaͤnden, bie aba 
bald unterdruͤckt wurden. Größere Mächte bereiteten. anter: 
beß Frankreich einen neuen gewaltigen Kampf auch um Sta: 
lien. Der allgemeinen europäifchen Gefchichte gehört ed an u 
berichten, durch welche Umſtaͤnde Öfterreich und Rußland, mit 
England in Verbindung, bewogen wurden der framgöflichen Re 

ublik feindlich entgegenzutreten, und diefe am 20ften Febr. 1799 
ben Krieg erklaͤrte. In Italien begann der Kampf 
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erſt ſpaͤter. Scherer. kam am 1iten Maͤrz in Mailand am, 
um ben Oberbefehl zu übernehmen, ſandte ſofort Gauthler mit 
einer Diviſion zur Beſetzung Toſcanas aus, Deſſolles mit einte 
zweiten nach ber Valtellina. Etwa 46, 000 Mann vereinigte 
er am 2iften zwiſchen Mincio und Etſch. Ihm gegenüͤber 
fland an der Spige von etwa ebenfovieh Dfierseichern währenb 
Melas's Abwelenheit Kray. 

Scherer ließ von Moreau mit 3 Divifionen einen Schein 
angeiff auf Verona machen, während er wit anderen breien 
ber Öfterreicher rechten Flügel am Gardaſee angreifen wollte 
und am 26ften wirklich angriff, allein. der oͤſterreichiſche linke 
Flügel drang von Beguago aus vor; Scherer fah ſich ben Fein 
den nicht gewachfen und orbnete eine refrograbe Bewegung 
anz die Divifion Serrurierö, welche diefe decken follte, wurde 
bei Verona faft ganz vernichtet, und Kray bereitete num fer . 
nerfeits Alles vor, Scherer anzugreifer. ‚Diefer weilte eine 
Unternebmen folches Art noch zuvorkommen und wurde in einer 
Schlacht bei Berona (oder genauer Iſola bella Scala) gaͤnzlach 
gefchlagen. Mit Zarlicklaſſung von 10000 Mann unter dem 
General Foiffec-Latoır in Mantua zog er die Mefte feines 
Heered bald bis auf bie Abba zurad. Kray fandte, waͤhrend 
er ſelbſt noch bei Iſola della Scala hielt, feine Avantgarde 
gegen Mantua, und Bellegarde befrgte von Zyrol aus Rocoa 
d'Anfo. Seine 'keichten Truppen flreiften bis SWBrefia.... Es 
war ber Stanb ‘der Dinge, ald Kay am titen April ‚bes 
Dberbefehl an Melad. abgab. Am 14m kam Souwarow⸗ 
mit der ruffifhen Avantgarde an und übemahm bie oberſte 
Leitung. 

Soumwarpw "drang raſch mit dem mm balb auf 80,000 
Mann verftärkten Hesse vor, ging Über den Mineio und ſtanbd 
am 19ten am Ghiefe. General Klenau. mit einem Corps ging 
bei Borgoforte Über ben Po und nahm am Ziften Mirandole 
Kray mit einem anderen Corps nahm am felben Tage Bref⸗ 
cia. Souwarow kam an den ODglio. Hohenzollern zog auf 
Cremona; Kaim auf Piacenza. Scherer, um nur einigen Wi⸗ 
derſtand leiſten zu koͤnnen, rief Macdonald aus Neapel, Gau⸗ 
thier aus Toſcana, Deſſolles aus der Baltellina herbeiz zu 
gleicher Zeit aber fuchte er beim Directorium feinen Abſchied 
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Sofenberg auf Lecco, Zopff und Dtt auf Baprio, Melas auf 
Gefiane. Sechendorf nahm Grema; Bagration kam fehon bis 
vor Como. In der Nacht zwifchen dem 26flen und Aſten 
gingen ſchon mehrere Corps über bie. Addaz nad, hartem Wi⸗ 
derſtand bei Caſſano und an anderen Orten blieb Morcan 
Nichts übrig, als das Heer, von welchem ein großer Theil 
gefallen, verwundet ober Triegögefangen war, zurädzuzichen 
Er Heß den General Bechand mit 1300 Mann im Eaſtell von 
Mailand und verließ dann biefe Stabt am 28ften. 
Heer zog theils Über Piacenza, theils über Woghera, - 
Über Vigevano weiter nach Weſten. In Turin wurde 
Morean die. Feſtung no befier verfeben, General 
als Commandant binterlaflen, unb ben Reſt Der Armee 
Mann vereinigte er zwifchen Aleſſandria und Tortona. 
Glieder der vißalpinifchen ‚Behörden und Alle deren Verhaͤltai 
gegen Üfterreich compremittirt waren, hatten füh in Maitanb 
der feunzöffehen Armee amgeichlofien. Die Geifltichleit uch 
Die alte Stabtbehörbe ber Decurionen, bie wieber eintrat, en⸗ 
Yingen ‚die Aliisten am Züflen. Die Lombardei wurbe wie 
der Im: Namen bed Kaiſers beſetzt, alle nicht geſtohenen be: 
Barnten Republitaner wurden verhaftet. An vielen Orten Gi: 
alpiniens und Piements erhoben füch die Einwohner gegen bie 
Sranzofen. 

Souwarow benugte biefe Dispofition des Volkes, ließ 
ein Corps zur Belagerung bes Caſtells in Mailand umb de: 
tachiete Corps gegen Chiavenna und Bellinzona. Wukaffowic; 


X 








bemachtigte ſich mit Hulfe ber Ginmwehner Novaras, Vercellic 


der Belle von Barb, Jvreas und kam bis Chivaſſo. Von 
Preia aus dirigirte Souwarow ein Haupteorps ſeines Heeres 
auf Tortona, ein zweites in die Lomellina und zwiſchen Borgo 
Franeo und Mugarone über den Po, wo es aber am 1A 


Mei zuruckgeworfen wurde; Streifcorps gingen bis in das | 


Modeneſiſche. Tortona wurde mit Huͤlfe dee Einwohner ge⸗ 
nemmen. 
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Moreau ſeinerſeits hatte wieder Verſtaͤrkung an ſich ger 


ogen, ließ duch General Perignen die Bochhetta — 


md die anderen Paͤſſe nach ver liguriſchen Küfte, und ſuchte 
uch das rechte Ufer der Bormida zu halten, wurbe aber über 
iefelbe gedrängt und ſandte nem einen heil feines Heeres 
inter Victor in die Riviera Di Ponente; er felbf mit dem 
brigen wendete ſich am 18tew raſch auf Turin unb flellte 
ich zwifchen Moncalieri, Carmagnola, Racconigi und Gap 
liano auf. So gelang es ſoviel Zeit zu gewinnen, daß der 
Raub der Franzoſen auf vielen Dagen noch glücklich den 
Nontcenis paſſiren konnte. 

Souwarow nädte am 19en gegen Turin vor. Ein Corps 
urde zur Belagerung ber Citadelle von Aleſſandria detachirt. 
Im 2aſten capitulirten die Gaftelle von Mailand und Ferraraz 
Ravenna, Imola, Forli, Cefena, Rimini wurden von ben 
ſterreichern unter Klenau befegt, Sorte Urbano beingert, Ba⸗ 
ogna beobachtet. 

Am 26ften kam Souwarows Avantgarde von. Wukaſſo⸗ 
Jicz geführt bei Turin an; die Nationalgarde von Turin kam 
hm zum Theil duch Entwaffnung franzöfifcher Poſten zu 
Zülfe, und er zog mit Freuden enzpfangen in die Stabt. Fiorella 
ieß, um fich zu rächen, die Stadt mit glühenben Kugeln befchiefs 
ern, bis ihn am Aſten eine Eonvention daran hinderte :). Sou⸗ 
yaromw ſtellte das alte Gouvernement für den König von Gars 
inien ber unb ernannte ein consiglio supremo, das er au 
ie Spige ſtellte. Der König beflätigte von Sarbinien aus 
en Präfidenten beffelben als feinen Statthalter ?). 

Moreau Hatte fich inzwifchen nad) der Riviera bi Ponente 
urüdgezogen und ließ deren Päffe nach Piemont bin durch 
Zrouchy decken; ganz Piemont aber Fam in Souwarows Ges 
valt’). Am 22ften Julius capitulirte auch General Gardanne 


1) Bereits am 2Often Junius muffte Fiorella capitulicen. Coppi 
ı. 261. 
2) Und kam im September nad) Zofcana, kehrte aber auf ben 
Rath bes wiener Hofes nad) ber Infel zuräd, 


3) Die beiderfeitigen Zruppen waren in biefer Zeit folgender Geſtalt 


yertheilt (Coppi p. 263. 26%): a) Alliirte: 20,000 vor Mantua; 
11,500 in den Gebirgen die gegen bie Schweiz und Frankreich Italien 
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in ber Veſte von Aleſſandria; am 28flen capitulixte bie Be⸗ 
ſatzung von Mantua. Das Belagerungscorps wenbete fich zum 
Tell gegen Toſcana. 

Das Directorium rief inzwiſchen Moreau ab unb üben 
trug ihm den Oberbefehl am Rhein; an feine Stelle trat 
Joubert, der am Sten Auguft in Genua ankam, wohin fid 
Anfangs Julins auch Machonald mit allen feinen Truppen 
aus Tofcana gewendet hatte unb wo bedeutende Berflärfun 
gen aus Frankreich angelommen waren. Championet, ber in 
Grenoble unterbeß etwa 15,000 Mann gefammelt, fellte Zu 
rin bedrohen; Soubert die Vefle von Zortona zu entfeßen ſu⸗ 
hen, Weide follten fich bei Cuneo vereinigen. Joubert drang 
wirklich bis Novi vor, wurde bier am 18ten Auguf von Sons 
warow angegriffen und fill. Moreau, ber ihn noch begleitet 
Batte, übernahm das Commando wieder und muſſte fich am 
Abend zurüdziehen; fein Heer geriethb zum Theil in ordnungs⸗ 
Iofes Fliehen. Am folgenden Zage flellte es ſich zwiſchen Mil: 
leſimo und der Bocchetta auf. Als die Meile von Tortona 
fhon capitulist hatte Beſatzung allüürter Zruppen aufnehmen 





begrenzen, 40,000 zwifden Po und Zanaro, 20,000 unter Bellegarde 
vor ben Gitabellen von Aleſſandria und Tortona, 8500 in Piacenza, 
Parma, Reggio, Modena und im Appennin zwifchen Bobbio und Post 
remoli, 6000 am Panaro, im Kerrarefifhen und ber Romagna. b) 
Franzoſen und Gisalpinier: Moreau mit 26,000 Mann im Genuefiſchen. 


Montrichard mit einer Divifion erhält die Sommunication mit Bologna; 


Gauthiee mit einer zweiten erwartet Wacbonald, der aus Meapel ev 
beizieht, in Toſcana. — Macdonald war den 2Aften Mai in Florem, 


lagerte Anfangs Junius vereinigt mit Gauthier bei Piſtoja, ließ ven 


hier aus buch Dombrowfty Pontremoli, ſowis Moreau durch Lapoope 
Bobbio nehmen. Dann verließ Machonald am 7ten Zunius Piftoja und 
zog auf Modena, Dombrowſky und Victor auf Reggio, Montrichard 
und Ruſca anf Bologna. Kienau warb auf Ferrara zuruͤckgeworfen, 
auch bie anderen Öfterreichifchen Generale in biefen Begenben mufften ſich 
zurüdzichen. Am 14ten vereinigte Machonald alle drei Corps in Reg⸗ 
gio, zog auf Parma, Piacenza, und feine Avantgarbe ſtand am 17ten 
Souwarow am Zibone gegenüber. Am 18ten kam «6 zu einem heftigen 
Treffen, das auch den 19ten bauerte und Machonalde Rädzug auf 
Lucca und Piſtoja in ber Nacht darauf zur Folge hatte unter ſteter Ber: 
folgung durch Soumarow. Alles Verlorene und am 3Often auch Bologne 


wurde von den Öfterreichern wiebergeivonnen. Worte Urbano capitulirte 
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u wollen, wenn in WTagen kein Entſatz kaͤme, drang Moreau 
im 7Nten September nochmals nach Novi vor, muſſte fich aber 
m 10ten abermals zurückziehen. Am i1ten wurde bie Cita⸗ 
elle von Tortona libergeben. Championet übernahm bald 
iachher den Oberbefehl in Ligurien an des ai Mo⸗ 
eaus Stelle. 

Alle Verſuche, welche franzoͤſiſche Generale ME VER) von 
Zavoyen ober aus fchweizerifchen Gegenden nad Italien vor⸗ 
udringen, waren umfonfl. Souwarow felbft führte nach ber 
Nitte des September feine ruſſiſchen Truppen nach ber Schweiz, 
ohin wir ihm nicht folgen. Melas an der Spitze bes oͤſter⸗ 
eichifchen Heeres behielt den Oberbefehl ‚in Italien und hoffte 
ie Franzoſen auch von ber liguriſchen Küfle zu vertreiben. 
klenau brang Anfangs October auf der Riviera di Levante 
id Chiavart vor; St. Eyr aber, den Championet gegen bie 
Auellen der Vara Hin fanbte, nöthigte Durch feinen Marſch 
Henau auf die Magra zuridzugehen. Ghampionet. wollte 
ierauf nach Piemont vorbringen, und am Aten November 
am ed zwifchen feinem Heer und bem von Melas befehligten 
ei Genola, Foſſano und Savigliano zu einem Xreffen, in 
velchem die Öfterreicher völig fiegten. Am folgenden Tage 
erfolgten fie die franzöfiihen Truppen bis Vignola; Cham⸗ 
tonet zog fich nach Borgo St. Dalmazzo zurüd und muſſte 
achher über die Gebirge gehen, deren Höhen die Öfterreicher 
ewannen. Kleinere Unternehmungen hatten noch ſpaͤter flatt. 
Suneo capitulirte am Zten December. Klenau kam wieder 
sach Chiavari und am 15ten December bis unter die Mauern 
henuas, zog ſich aber auch biesmal zuruͤck auf die Magra. 
50 ging das Jahr zu Enbe?). ' 


1) Auch Lucca war in diefem Jahre nicht mehr wie früher von ben 
seanzofen gefchont worden. Es hatte bedeutende (nach und nach ohn⸗ 
ıefähr 3,000,000 Fr.) Brandſchatzungen zahlen, Lieferungen Ieiften müf- 
m. Revolutionaird waren auch bier gegen bie Ariſtokratie aufgeſtan⸗ 
en, umb auf Gerruriers Verlangen war am idten Januar bie. alte 
Berfaffung abgefhaflt worden; am Aten Februar erzwang Serrurier bie 
jroviforifche ‚Annahme der ligurifchen Verfaffung. Am 17ten Julius 
yatten die Franzoſen bie Stadt wieder geräumt; am 1dten rüdten bie 
Öfterreicher ein und flellten wicder eine ariftofratifche Sommifft ion an 
te Spize. Coppi p. 20— 2%. 
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Was Toſcana anbetsifft, fo war bisfe Laubfcheft won den 
Seauzofen, weil fich ber Broßherzog nicht fo benemmen habe, 
daß man ihm vertrauen koͤnne, im März ocaupirt; Bauthie 
zog am 2öfen März in Florenz ein und gab bem Großherzog 
die Weiſimg daB Land zu verlafien, was am 27flen geſchab 
Ein proviforifches Gouvernement, zu welchem ber franzöftice 
Gonmsffair Reinhart: Chiarenti, de Gores und Puntelli er: 
nannte, verwaltete das Land, bad von ben Franzefen mie da3 
übrige Stalten behandelt wurde. Allodialien bed Broßherzogs, 
Guͤter bed Malteferorbens wurben verlauft; englifche und por 
tugisfifhe Waaren in Livorno confiſtirt; Kunſtwerke and bem 
Palaſt Pitti fostgefchleppt. Da es in Zofcana kein Lehenk 
wefen und bergl. mehr gab, fand die Revolution im Inneren 
faſt Nichts mehr zu thun; aber dennoch wurde Das Wolk allge 
mein von Daß gegen bie Franzoſen belebt. Kleinere Auffänte 
in Viſtoje und Florenz wurden unterdruͤckt, allen am Gten 
Mai vitt ein völlig unbekannter Mann mit öfterreichifcher * 
duvch einen Theil der Umgegend von Arezzo, rief aus, die 
Franzoſen feien überall gefchlagen, und fofort erhob füch das 
Voll gegen bie neuen republicanifchen Einrichtungen; an bie 
Spitze trat der Gapitan Mari aus Montevarchi; die franz: 
fifche Befagung wurde vertrieben, ımb ein polniſches Detache⸗ 
ment, dad von Perugia berfam, wurde am 14ten Mai zu 
ruͤckgeſchlagen. Daß ber Aufſtand nicht raſcher ums fich grifl, 
binberte Macdonalds Ankunft; aber dann am Iten Junins 
nehmen die Aretiner Gortona; ein kleines oͤſterreichiſches Huͤlſs⸗ 
eorp& ſtieß zu ihmen, toſcaniſche Truppen fchloffen fi an; am 
ten nahmen fie Siena. Später räunten die Sranzofen feibh 
das nördlihe Tofcana, das fie noch befegt hatten, am 16tn 
capitulizten fie in Livorno, und bie großherzogliche Regierung 
wurde unter Ferbinandos LIT. Namen hergeſtellt. | 

Während der Vorgänge des legten Jahres war Napoleon 

us Agypten, wohin er befanntlich eine Erpebition gefühe 
bette, nach Frankreich zurüdgelehrt, hatte das Directorium 
geftürzt und ſtand nun, mit dem Zitel eines erflen Conſuls 
die hoͤchſte Gewalt vereinigenb, an der Spitze der franzoͤfiſchen 
Republif. Ohngeachtet er eine Zeit lang ben Frieben zu fuchen 
ſchien, vüftete ex doch Alles für einen entfcheidenden Feldzug. 
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Da Championet während des Winters flaxrb, warb Maſſena 
an feine Stelle nach Rigurien gefandt. Er theilte fofors fein 
Heer in zwei Corps: bad eine zwiſchen Recco, ber Bocchetta 
und Sapona aufgeftellte befehligte Soult; das zweite zwiſchen 
Noli und Nizza fland unter Suchet. Jedes beſtand aus 12,000 
Mann. Abgefondert davon fland noch zum Schuß bes rechten 
Flügels Miolis mit 5000 Mann zwifchen Recco und dem 
Colle di Zoriglia. Eine Referve von 5000 Mann unter Mars 
bot fland in Genua !). 

— der Seite der Allürten hatte Kaiſer Paul von Ruß · 

land fein Heer zurückgerufen. Die Verhaͤltniſſe ſtanden alfe 
ziemlich wieder auf demſelben Puncte, wie damals als Napo⸗ 
leon zuerſt in Italien als Feldherr auftrat. Melas ſtand dem 
Heer in Ligurien gegenüber; auf feiner Linfen commandirten 
Dtt md Hohenzollern; im Centro Bellegarde und St. Zulienz 
rechts Elsnitz, Morzin und Lattermann. Am 6ten und 7ten 
April 1800 ließ er bie Franzoſen fait auf allen Puncten an⸗ 1800 
greifen oder bedrohen, deang ſelbſt nach Savona vor und 
trennte fo die beiden franzoͤſiſchen Corps. Die Bocchetta warb 
befegt, und am 2iften waren gegen Genua hin die Sranzpfen 
bis faſt unter bie Mauern der Stadt zuruͤckgedraͤngt. Cine 
englifch = neapolitaniſche Flotte verhinderte auch die Gommunis 
cation der beiden Gorps zur See. 

Am Soften wurde Genus von allen Seiten zu Wafler 
und zu Lande angegriffen; am Morgen mit Gluͤck, als aber 
am Nachmittag Maſſena und Soult ſelbſt zum Kampf auszo⸗ 
gen, wurden bie Oſterreicher wieder uͤberall zurückgeworfen, 
und Melas verwandelte hernach die Belagerung in eine Blo⸗ 
kade, die bei dem Mangel an Lebendmitteln in der Stadt zu 
deren Bezwingung hinreichend ſchien?). Während Dit bie 
HeertBabtheilung welche vor Genua blieb befehligte, zog 
Melas gegen den Bar bin. Am Tten Mai ließ ex bie Höhen 
von &. Bartolommeo angwifen, und Suchet mufite fich bins 
ter die Taggia, bald auf den Var zurädzieben. Beſatzungen 
blieben in Ventimiglia, Villafranca und Montalbano. Am 


1) Memoires de Napoleon par le General Gourgaud v. J. p. 160. 
2) Coppi p. 886. Memoires de Nap. 1. c..p. 170, 
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giten Mei z0g Melas in. Nizza ein, wo er eine Belt lang 
verweilte, in ber Abficht Über den Bar vorzubringen, bis ihn 
piäpfich am 2iflen die Nachricht von Napoleons Übergang 
über den St. Bernhard zurldkief*). 

An Genua trat inzwiſchen bie entiehlichfte Hungersnot) 
din; die unbeugfame Goldatenfeele Maſſenas aber achtete der 
Noth der Einwohner nicht, wies alle Anträge Dit zu cap 
tuliren zuräd und ließ ruhig die Engländer Bomben in bie 
Stadt werfen. Als er berechnen konnte, daß auch bie kaͤrp 
Hchften Lebensmittel für feine Truppen nur bi zum Kten Su 
nius reichen würden, ſchlug er feinen Officieren vor, ſich nad 
Aizza durchzuſchlagen; biefe aber flellten vor, man babe am 
noch 8000 verhungerte Leute zum Kanıpf, mit denen ein folches 
Unternehmen nicht auszuführen fl. Da endlich Tnüpfte er 
Unterhandlungen an, auf bie man Öfterreichifcherfeits gern ein 
ging ?), weil inzwifchen Gefahr von einer anderen Seite drängte. 
In der Nacht vor dem Aten Junius wurde der Übergabenen | 
teag gefchloffen, der Maſſenas Truppen freien Abzug nah 
Nizza, denen von feinen Leuten, bie nicht marfchiren Eonnten, 
fowie fire Artillerie und Gepäde Transport nach Antibes zu 
Schiffe und Genua Lebensmittel zufagte. Am Aten Abends 
unterzeichnete Maſſena, und noch benfelben Zag wurbe ben 
Öfterreichern das Thor della Lanterna übergeben. Am Gten 
zogen bie Sranzofen ab. Eine oͤſterreichiſche Beſatzung von 
10,000 Mann unter Hohenzollern blieb in des Stabt. 
Bereits im April war unter Berthierd Commando ein 
fogenannte Reſervearmee gebildet worden, deren Vereinigungs; 
punct Dion fein follte. Napoleon leitete .babei Alles, Fichte 
aber dieſes Corps ganz ber Öffentlichen Aufmerkſamkeit zu en 
siehe. Es gelang; fogar lächerlich wurde biefe Armee, al 
Napoleon am Tten Mai 7— 8000 Mann fchlecht bekleidete 
amd gerüftete Truppen in Dijon die Revue paffiren ließ. Allen 
die Armee hatte fich inzwifchen auf verfchiebenen Puncten in 
Beinen Abtheilungen gebilbet; für alle Bebürfniffe war unter 

i) Memoires de Nap. I. c. p. 175... 


2) Ott hatte fogae Thon Befehl die Blokade aufzuheben und feine 
Aruppen an den Po zu führen. Memoires de Nap. p. 179. 








* 
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ber ‚Hand vortrefflich geforgt, und als Napoleon am idten Mai 
in Laufanne die Avantgarde der wirklihen Armee mufterte, 
beſtand diefe legtere aus 30,009 tüchtigen Soldaten, an berem 
Spige Lanned, Victor, Murat, Monnier u, f. w. flenden ?). 
Der erſte Eonful führte fie zwilchen dem 17ten und 2Oflen 
Mai über den St. Bernhard. Lannes mit ber Avantgarbe war 
fhon am 19ten in Aoſta, dad Napoleon mit der Arrieregarbe 
am 2iften erveichte. Ploͤtzlich legte die Vefle Barb dem weis 
teren Marſch größere Hinderniffe in den Weg als der St. 
Bernhard. Es gab Feine andere Straße ald durch das Staͤdt⸗ 
chen, das unter ber Veſte lag und ganz von da aus bes 
herrſcht wurde. Napoleons Genie fand auch hier Mitte. Am 
2öften bei einbrechenber Nacht ließ er das Städtchen flürmen, 
die halbe Nacht durch feuerten die Öfterreicher, während nun 
Infanterie und Cavallesie auf einem Wege, den man fuͤr Ca⸗ 
valterie nie practicabel gehalten hatte, bie ganze Macht durch 
und ‚auch in ben nächfifolgenden Rächten neben der Veſte weg- 
marſchirten, die Artiderie über die abfichtlih mit Miſt bedeck⸗ 
ten Straßen geraͤuſchlos transportirt wurbe, ohne daß ber 
‚Commandant der Belle, der Melad immer in Briefen ver 
ſicherte, ex laſſe keine Lavette durch, irgend Etwas davon ges 
‚wahr ward. 

Am 22flen erſchien Lannes vor Jvrea, wo 5— 6000 M. 
lagen. Er griff die Stadt an und nahm fie ſowie bie Cita⸗ 
delle. Am 26ften fchlug es die Befakung, bie fih nach Ro⸗ 
mano. gezogen hatte, nochmals und trieb fie nach Turin. Am 
28ſten konnte Napoleon feine Aoantgarbe in Ehivafjo muftern, 
während ſchon die ganze Armee in Jorea war. 

Melad hatte fein Hauptquartier unterbeß in Zurin ges 
nommen; bebeutende Verflärfungen zogen ihm noch von ber 
Riviera di Ponente zu. Napoleon wendete fi) auf Mailand, 
von wo ihm im unglüdlichen Falle der Rüdzug na ber 
Schweiz immer offen find. Am 27ften ging Murat über bie 
Seſia bei Verceli. Am Iiften fland Napoleon am Teſſin; ihm 


gegenüber ein aus mehreren Pleinern Obſervationscorps vereinigten 


öfterreithifcher Heerhaufe. Unter beftigem Feuer führte zuerft 


1) Men. de Nap. 1.c. p. 398. 
Leo Gefchichte Italiens V. 57 
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der Generaladjutant Girard eine Abtheilung hinibers bald folgte 
die ganze Armee, und am 2ten Junins zog Rapoleon in Railand 
ein, deſſen Gaftell er fofort einſchlieſſen ließ. Lannes war af 
andern Wegen bereitö am Iſten in Pavia angelommen. lberel 
fand man Magazine und Kriegsbebürfniffe. Duheſme beſeste 
am ten Lodi; Pizzighettone warb am 15ten eingefchlofle, 
Gremona beſetzt; Mantua, wo weder hinreichende Lebensmit 
tel noch Beſatzung waren, war mit Schreden fällt. Ge 
neral Moncey führte durch die Schweiz Rapoleon noch 15,000 
Mann zu und war am Ilſten Mai bereits in Bellinzona. 

Ott wendete fi von Genua raſch auf Piacenza mi 
18,000 Mann. Am Sten Junius traf er bei Montebello aui 
Sranzofen, denn Murat war bei . Piacenza, Duhefme bei Cs; 
mona, Lannes bei S. Cipriano Über den Po gegangen. Am 
Item muffte er fich über Voghera zuruͤckziehen auf Aleffandria, 
wo dann Melas feine ganze Heeresmacht, foweit fie micht in 
Veflungen zerfireut war, vereinigte. Napoleon brachte bei 
Strabella etwa 30,000 Mann zufammen und ging, als Me 
lad Nichts gegen ihn that, am 13ten über die Scrivia bie in 
die Segenb von Marengo vor. | 

Schon am 11ten war Gmeral Defais aus AÄgppten ze 
ruͤckkommend im Hauptquartier angelangt, brennend vor Ber: 
langen fih an den Feinden für wiberwärtige Behemblum 
durch die Engländer zu rädhen!). Napoleon, erflaunt üb 
bie Unthaͤtigkeit bes feindlichen Generald, hatte Defair mit 
einer Divifion nach der Straße zwifchen Novi unb Aleffar- 
bria, Victor mit einer zweiten nach Marengo gefandt. Da 
Lebtere warf 3—4000 Öfterreicher aus Marenge und vergre⸗ 
Berte Rapoleond Beforgniß durch den Bericht, daß man tie 
Öfterreichifche Hauptarmee nirgends erbliden könne. 

Melas hatte aber inzwifchen in einem Kriegsrath zu Alter 
fandria den Beſchluß gefafft ſich Durchzufchlagen. Der An: 
blick feiner Armee war den Franzoſen durch Aleſſandria ver: 
beit geweien. Am 14ten Morgens führte Melas feine Zrup 
pen an brei Puncten über die Bormida; er fand an ben Fran: 

zofen heftigen Widerfland, und Napoleon, fobald er die Ka 


1) Memoires de Nap. I, c. p. 226. 
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nonabe vernahm, rief Deſair zu fich nach S. Giuliano zurid. 
As Napoleon um 10 Uhr Morgens auf dem Schlachtfelde 


wifhen &. Giuliano und Marengo anlam, war Victor aus ‘ 
em letzteren Drie geworfen; Lannes flug fid noch in der 


Nähe Marengos, und die Öfterreicher entwidelten mächtig 


bren linken Flügel; Lannes zog fidy langſam und in Ordnung 


urück; aber erſt Nachmittags 3 Uhr Fam Defair an, ald Mes 
a8 den Sieg fchon für ſich entfchieben glaubte und ermtübet 
ach Aleffandria zurückkehrte, die weitere Leitung ber Schlacht 
ber dem Chef feines Stabes, dem General Zach, uͤberließ. 
Snzwifchen hatte fich auch bie am Morgen in die Blucht ges 


* 


riebene Diviſion Victor wieder geſammelt und beannte vor 


zegierde ihre Flucht vergeſſen zu machen. 

In dem Augenblick wo Zach mit 6000 Mann Grena⸗ 
ieren ſich auch S. Giulianos bemaͤchtigen wollte, ertheilte Na⸗ 
oleon Defaix den Befehl ſich auf dieſen zu werfen. Deſair 
atte eben den Angriff angeordnet, als er erſchoſſen wurde; 
ichtsdeſtoweniger ſiegte ſeine Truppe; in einer halben Stunde 
yaren die 6000 Grenadiere auseinandergeworfen, Zach und 
er ganze feindliche Generalftab gefangen. Lannes, Victor und 


ara St. Cyr drangen raſch ein, und balb hatte Napoleon 


men volfländigen Sieg erfochten; bie oͤſterreichiſche Armee 
var in völliger Auflöfung über die Bormida zuruͤckgetrieben. 
Am 15ten früh erfchien ein Unterhaͤndler bei Napoleon 
nd fuchte Waffenſtillſtand. Berthier felbft kam deshalb nad) 
leſſandria, und am 16ten kam folgender Vertrag zu Stande '): 
Zwifchen beiden Heeren foll Beffenflilftand fein bis auf 
nkunft einer Anorbnung von Wien; binnen vier Tagen aber 
bergeben die Öfterreicher ven Franzofen die Veſten von Tor 
na, Aleffandria, Zurin, Mailand, Pizzighettane, Arona und 
ſiacenza; auflerdem bis zum 24flen Junius die von Cuneo, 
eva, Savona, Genua, und bis zum 26flen Sorte Urbano. 
Sie räumen Piemont, Ligwien, das Mailänbifche und. ziehen 
ch an den Mincio zuräd, ſodaß ihnen Peschlera, Mantua 
nd Borgoforte bleiben), fowie das Ferrareſiſche, Ancona 
1) Coppi p. 405. Mem. de Nap. I, c. p. 237. - 
2) Das Land zwifchen Ghiefe und Mincio follte weber von Franzo⸗ 
n noch von Üfterreichern befegt werben. | | 
57* 
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unb Toſcana. Ihre Artillerie führen fie mit ſich; ihre Mu- 
wtion aber laſſen fie zur Hälfte den Srauzofen ab. Die Seind- 
ſeligkeiten follten, was auch für Anerbaungen aus Bien 
kaͤmen, erſt zehn Ange nad ſtattgehabter Auflinbigung wir: 
ber beginnen. 

Nachtem Napoleon fo durch eime einzige Schlacht ben 
Öfterreichern bie Brüchte faft aller ihrer Siege geraubt hatte, 
ließ er ben DOberbefehl dem General Maſſena, hielt ſich eimige 
Tage in Mailand auf und reifte Ende Junius über Turn 
und ben Montcenis nad) Brankreich zuruck 

Die Waffen ruhten num in Italien, bis die Kriegsereig 
niffe in Deutſchland fo völlig ungienſtig für Öfterreich endeten, 
daß ein neuer Waffenſtillſtandsvertrag in Beziehung auf Ita⸗ 
lin am 29ften September in Gafliglione zwiſchen beiberfeiti- 
gen Generale abgefchlofien wurde auf 45 Tage. Als dieſer 
Waffenſtillſtand zu Ende ging, hatte Brune, der an Maſſe⸗ 
nas Stelle getreten war, in Italien 90,000 Mann unter fer: 
nem Befehl. Macbonald fand mit 15,000 Mann in Grau 
bönden und bedte den linfen, Miollis mit 6000 in Toſcana 
und deckte den vechten Fluͤgel. 

Die üfterreichifche Armee in Italien wurde von Bee 
garde geführt und ſtand 70,000 Mann flarl noch am Mincie 
auf einer Linie won Borgoforte am Po: bis -Defenzano am 
Sardafee. Ein Beobachtungscorps hielt das Ferrarefifche be 
fest; auch Ancona hatte anfehnlihe oͤſterreichiſche Beſatzung 
unter dem General Sommariva. Toſcana war inzwifchen ge 
räumt worben; Napoleon nämlich hatte vom ſpaniſchen Hofe | 
die Einwilligung in die Abtretung bes Varmigianiſchen unter 
der Bedingung bes Außtaufches gegen ein größeres Gebiet ge: 
wünfcht und Toſcana ald dies größere Gebiet in Worfchlag 
gebracht. Sowohl der Herzog von "Parma ald ber Großher⸗ 
zog firäubten füch gegen diefes Arrangement. In Toſcang com: 
manbirte die öÖfterreichifchen Truppen Sommariva, ber fid 
durch 6000 Staliener verſtaͤrkte. Anfangs October verlangte 
Brime von Gommariva in Napoleons Auftrag. bie Aufloͤſung 
der von ihm zufammengebrachten Truppen und -ließ auf vers 
neineübe Antwort den General Duyont über Bologna nad 
‚Zofcana gehen. Diefer beſetzte am 15ten October ohne Blut: 
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wergiefien Florenz, am A6ten Livorno. Die Englänber befeks 
ten wieber Portoferrajo, und Sommariva zog fi nach Ancona 
zuruͤck, wo er bie tofeanifden Truppen entwaffnete und ent⸗ 
ließ. Arezzo allein wiberfirebte ben Franzoſen noch; General 
Monnier nahm diefe Stabt am 19ten im Sturme, und biers 
wf kehrte Dupont mit Zurücklafſung bed Generals Miollis 
aach ber Lombardei zurid. 

Bis zu Anfang December flanden Brunes und Bellegarbes 
Armeen zwilchen Mincio und Oglio unthätig einander gegenüber. 
Dann erhielt Bellegarde den Befehl zum Rüdzug in Zolge 
‚es abermals unglücklich für Öfterreich lauſenden Feldzugs in 
Süddentfchland, und um ſich mit Ehren zuruͤckziehen zu koͤn⸗ 
ıen, ließ er die Feinde am 17ten December auf der ganzen 
einie zwifchen Garbafee und Po angreifen: Die Zruppen im 
Kerrarefifchen drangen bis zum Panaro vor; Sommariva -bes 
este Pefaro und Rimini, aber während biefer allgemeinen 
Bewegung ließ Bellegarbe fein Hauptheer über den Mincio 
urüdgehen. Die Franzofen folgten ibm; bei Pozzuolo Fam 
8 noch zu einem harten Treffen. Im Mantua, Peschiera und 
Sermione blieben Befagungen, Bellegarde ging über die Etſch 
uf Verona, und Brune fegte am Iſten Januar 1801 eben: 1801 
aus über den Fluß bei Bufſſolengo. In Folge der Conven⸗ 
ion von Steyer ſchlug auch Bellegarde einen Waffenftilifiands> 
'ertrag vor, aber Bruned Foderungen waren fo, daB Belle 
jarbe nicht ohne höhere Autorifation glaubte batauf eingeben 
u koͤnnen. Er ließ alfo Beſatzuugen in ben Bellen von Bes 
ona und Legnago und zog ſich uͤber bie Brenta gegen bie 
Piave hin zuruck. Auf biefem Marfche erhielt er die gewuͤnſch⸗ 
en SInftructionen von Wien, und am i6ten wurbe. in Tre⸗ 
ifo ein Waffenſtillſtandsvertrag unterzeichnet, welcher bie Feind⸗ 
eligkeiten bis zum 2öften aufhob und beflimmte, daß fie nach 
iefem Termin auch nur nach 14 Tage vorhergegangener Auf⸗ 
uͤndigung wieber begonnen werben koͤnnten. Die franzöfiiche 
Armee follte an der Livenza von beren Münbımg bis zu ben 
Quellen, und auf einer Linie von biefen Quellen über ben - 
Monte Maura bis wo bie in Deutfchland beflinimte Linie ans 
finge, fliehen bleiben. Die oͤſterreichiſche Armee follte am lin: 
fen Zagliamentoufer herauf ebenfalls bis auf den Monte Maura 


Pr) 
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fehen und ben Sranzofen bie Bellen von Peschiera, Sermione, 
Verona, Legnago, Berrara und Ancena übergeben. Bantua 
foßte blokirt bleiben, aber von 14 Tagen zu 14 Tagen mit 
Lebensmitteln verfehen werben. 





Bereitd am 26öften Januar wurde dann zu Luneville em 


Vertrag mit Sfterreich unterzeichnet, der den Franzoſen auch 
Mantua übergab und den Waffenſtillſtand verlängerte, wäh: 
rend beffen die ſchon vorher begonnenen Friedensuntechandiun⸗ 
gen fortgefeht wurben, bis fie am 9ten Februar mit einem 
Definitivfrieden fchloffen ?). 

Ein neapolitanifches, von Damas geführtes Corps hatte 
den Öfterreichern zu Huͤlfe ziehen wollen und war dann wäh: 
venb des erften Waffenſtillſtandes in der Nähe von Rom ge 
blieben. Als im December 1800 die Öfterreicher bie Feindſe⸗ 
ligfeiten wieder begannen, war dieſes Corps weiter nach Siena 
‚ vorgerhdt, und Miollis hatte, mit Zuruͤcklaſſung einer geringen 


Beſatzung in Florenz, ſeine Streitkräfte bei Pifa zufammenge 


zogen; am 14ten Januar 1801 war er dann gegen Giena 


vorgebrungen und hatte die Neapolitaner auf die Stadt zu 
rädgeworfen, dann fie auch daraus vertrieben und gegen Rom | 
bin verfolgt. Iuzwifchen war Murat mit 10,000 Mann, de 


nach dem Süden Italiens beflimmt waren, über die Alpen 


gefommen und z0g ebenfalls nad Zefcana; Brune gab ihn 


noch zwei Divifionen ab, und. bei Foligno vereinigte er eime 


anfehnliche Macht. Hierher wurde, nachdem durch ruſſiſche 
Vermittelung eine Waffenſtillſtandsunterhandlung eingeleitet 
war, Micherour gefandt und am 18ten Februar ein Waffen 


ſtillſtand gefchloffen, der die Neapolitaner verpflichtete in ſechs 


Zagen ben Kirchenflaat zu räumen. Die Franzoſen follten 


fih längs der Nera bis zu deren Mündung in die Ziber aufs 


1) In Beziehung auf Italien bemerken wis folgende Peicbensbeber 


gungen (Coppi Vol. II. p. £—6.): In Beziehung auf das Venetia 
nifhe und Modena werben bie Artikel des Friedens von Campoformio 
erneuert; ber Großherzog verzichtet auf Zofcana und befien Dependen⸗ 
tien, welches an ben Herzog von Parma gegeben wird. eine Entſchaͤ⸗ 
bigung erhält er in Deutfchland. Der Kaifer erkennt von neuem bie 


—— und ligurifche Republik an und reſignirt auf bie Reihe 
- Ichen. 





| 
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ſtellen, aber wicht über die Tiber gehen. Die Häfen von Nea⸗ 
pel und Sicilien follten den Engländern und Türken verfchlofs 


- fen, bie frangöfiichen Gefangenen freigelaffen werben. Auffer- 


Dem wurde Manches zu Gunften politiſch verfolgter Inbivis 


; buen in Neopel beflimmt. Diefem Waffenftilftand folgte bald . 


ein Friede, der zu Florenz am 28ſten März gefchloffen wurbe 
vor. Alquier franzöfifcher, von Micherour neapolitanifcher Seite. 
Diefer beftätigte die Schlieffung der Häfen gegen englifche und 


tüuͤrkiſche Schiffe. Der König trat den Stato be’ Prefidi und 


bie Lehenshoheit über das Fuͤrſtenthum Piombino an Frank⸗ 


reich ab, fagte allen Verfolgten Amneſtie, den franzöfifchen 


. Agenten, bie durch frühere Vorfälle in Neapel, Viterbo und 


anderwaͤrts gelitten, eine Entſchaͤdigung von 500,000 Fr. und 
. bie Anerkennung der Tochterrepubliten Frankreichs zu '). 


Wir haben die Friegerifchen Ereignifle bid zu ihrem Ende 


| verfolgt; noch liegt uns ob, auch der bürgerlichen Einrichtuns 
‚ gen, wie fie fi während berjelben geflalteten, zu gebenfen. 


Zunaͤchſt nach den Begebenheiten, welche Napoleon wies 
der zum Herm Piemonts unb der Lombardei machten, trug 
er Sorge, daß die Beforgniß der Italiener gegen die fri⸗ 
vole Unkirchlichkeit der Stanzofen gemildert würde. Sodann 
nach Anorbnung der Schleifung biefer geifligen, Frankreich 
nachtheiligen Veſten der Italiener ordnete er bie Schleifung 
aller finnlicden Veſtungen des franzöfifchen Italiens an, bie - 
als Haltpuncte gegen Frankreich ſelbſt etwa dienen Tonnten, 
namentlid) die von Arona, Bard, Cuneo, Ceva, Tortena und 
©erravalle; auch die Befefligungen der Stadt Zurin wurben 
gebrochen ?), fowie bie Eaftelle von Mailand und Forte Urbano. 

Um die Rechts⸗ und Adminiſtrations⸗ Verhaͤltniſſe ordnen 
zu laſſen, ernannte Napoleon in Mailand eine auſſerordent⸗ 
liche Commiſſion; bie erecutive Gewalt übergab er einem franz 


1) Coppi III. p. 12. 13. Durch geheime Artikel wurbe noch ſti⸗ 
pulirt, daß 4000 Franzoſen die abruszefiihe Küfte bis zum Gangro, 
12,000 die Provinz von Otranto bis zum Brandano bi8 zum Frieden Frank; 
reiche mit der Pforte und England befegen follten, und daß biefe Trup⸗ 
pen von Neapel erhalten werben muͤſſten. Soult nn biefelben im 
April dahin. , 

2) Die Veſte blieb. 


' 
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zoͤſiſchen Dinifier (Petiet), und die hergeftellte- ciöalpinifche Bes 
publik muſſte ber franzöfifehen monatlich 2,000,000 Fe. zah⸗ 
len. Im September 1800 beftimmte er die Seſia als Tank 
tige Grenze der ciöalpinifchen Republik. Hinfichtlich Piemonts 
ließ es Napoleon eine Zeit lang ungewiß, ob es nicht dem 
ehemaligen Gebieter reftituirt werben wide. Inzwiſchen eis 
nannte er im Zulius 1800 auch bier einen franjoͤſiſchen Bi 
after, Jourdan, zu Handhabung ber erecutiven Gewalt und 
eine Commiſſi ion. Died proviſoriſche Gouvernement erlitt u» 
deß ſchon im Detober Abaͤnderungen in der Form und eine 
abermalige am Ende bed Jahres. Piemont: muſſte aufangs 
14 Million, ſpaͤter nur 1 Million monatliche. Subfidien an 
Frankreich zahlen. Nach Genua fandte Napoleon als Minifer 
Deiean, und auch bier richtete er eine äpnlihe Conmiſſion 
wie in Piemont und Cisalpinien ein. | 
Dur ein Confulars Deeret vom ten April 1801 wurde 
endlich Piemont ganz franzoͤfiſch organiſtrt: Jourdan blieb mit 
ſechs Raͤthen an der Spitze des Landes, welches als Militair⸗ 
bezirk (in 6 Departements getheilt) von Frankreich betrachtet 
wurde, ohne der Repubiik einverleibt zu fein. Aber franzöfs 
ſche Gefege und franzöfifche Verwaltung, im Jahre 1802 auf 
die Confcription wurben eingeführt. Die Stadt Genua (aber 
nicht das Ligurifche Gebiet) wurde im Mai 1801 von den 
Sranzofen geräumt; Ligurien und Gisalpinien (dad eine se 
reömacht von 22,000 Dann herftellte) waren fo ſcheinbar wie 
ber ımabhängige Republifen, während Piemont auch der Form 
nach franzöfifche Provinz war. | 
Was endlich den Kirchenftaat anbetraf, fo hatte er burh 
das Eonclave in Venedig einen neuen Herm erhalten: Nach 
längerem Schwanken der Wahl, befonders zwifchen den Gau 
dindien Mattei und Belliſomi, neigte fich diefelbe am Ende 
zu Sunften Chiaramontis, der fich aber weigerte in fo ſchwie⸗ 
‚rigen Zeiten die Würde anzuehmen. Endlich gab er den Bor: 
ftellungen des Garbinald Ruffo und bed Prälaten Conſalbi 
nach, und fobald man feiner Einwilligung gewiß war, wurde 
ee am 14ten März 1800 gewählt und nahm ben Ramen 
Pius VII. und als Profegretario di Stato ben Praͤlaten 
Sonfaloi an. 
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: & wollte fofort nach Rom abveifen und die Verwaltung 
des Kirchenflantes übernehmen; allein dies lag were in Oſter⸗ 
reiche noch im Neapels Planen, denn diefe Mächte wänfchten 
bis zum Frieden die päpfilichen Staaten beſetzt zu halten. 
Sobald endlih König Ferdinando einwilligte, fanbte Pius VIL 
Die Carbindle Albani, Roverella und della Somaglia nach 
Rom, um fih den Theil des Kirchenflaates, den die Neapoli⸗ 
taner befegt bielten, übergeben zu laſſen. Die Förtfchritte ber 
Franzoſen machten dann auch die Öfterreicher zu Räumung 
bed Kirchenſtaates gerieigterz am 22ften Iunius übergaben die 
Neapolitaner die von ihnen befegten Landſchaften; am 25ften 
die Öfterreicher Umbrien und das Patrimonium. Schon am 
Hten Junius hatte fih Pius an Bord einer Fregatte einges 
fhifft und war am 17ten in Pefaro gelandet. Am Item 
Julius 309 er unter dem Jubel der Eimvohner in Rom ein, 
wo er mil geringen Änderungen die alten Vexhaͤltniſſe hers 
ftellte und eine allgemeine Amneflie bewilligt. Im Augufl 
ernannte er feinen vornehmften Rath, Gonfalvi, zum Garbinal 
und wirklichen Staatöfecretair. 

Napoleon ſelbſt fchlug dem Papft die Unterhandlung einer 
Convention vor, um ben Fatholifchen Eultus in Frankreich ganz 
berftellen zu tönnen, und Pius-VII. fandte ‚beöhalb den Erzs 
bifchof von Korinth, Prälat Spina, nach Paris, wodurch freunds 
lichere Verhältniffe zu Napoleon Überhaupt eingeleitet wurden ?). 
Die Verhältniffe des Kicchenflaates im Inneren waren infofern 
jest leichter zu orbnen, ald während bed Beſtandes der Res 
publik das Papiergeld in einer Art Banqueroute untergegans 
gen war; doch waren auch fo noch die Finanzen In großer 
Verwirrung, und nur eine neue Anorbnung des Steuerwefend 
fonnte diefer abhelfen. Die Ausgaben der päpftlichen Hofhals 
tung wurden eingefchränftz dem Handel ſuchte man aufzuhel⸗ 
fen, und fo gelang e8 wirklich eine geordnete Abminiftration 
berzuftellen. 

In Folge des luneviller Friedens war inzwifchen am 


1) Im Junius 1801 waren diefe Unterhanblungen fo weit gebichen, 
dag Conſalvi ſelbſt nach Paris kam. Am 1dten Iulius warb dann ein 
Eoncorbat abgefchloffen, deſſen Inhalt uns bier nicht naͤher intereſſirt. 
Coppi L c. p. 38 40. 
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Zen März 1304 Seitens bes framoͤſiſchen Republik auch 
mit bem wmebrider Hofe eine Gomvention getroffen worden, 
durch weiche, da ber Herzog von Parma jedem Ländertaufch 
aus frommer Rechtdachtung widerfitebte, deſſen Sohne Lodo⸗ 
vito, dem Gemahl der Infantin Marie Louiſe, der ſeit 179% 
in Madrid lebte, Toſcana und der Stato be’ Preſidi (mit Aus: 
— Piombinos) als Königreich Etrurien übergeben wurde). 

Er ließ am Atem Auguſt davon Beſitz nehmen, und am 12ten 
bielt er ſelbſt einen prachtvollen Einzug in Florenz. In 8 
vorne und Pifa blieben aber franuzoͤſiſche Beſatzungen. Den 
Herzog Ferdinando IL. von Parma, König Lodovicos Water, 
ließ man einftweilen im Befib von Parma. Er flarb dann 





1802 plöglih an Kolit in der Nacht vor bem Iten October 1802. 


Am 23ften deſſelben Monates nahmen die Franzofen Befit 
von dem Herzogthum, und biefes wurde unter Moreau de Er. 
Merys Leitung ähnlich wie Piemont eine Zeit lang als fran- 
zoͤſiſche Provinz verwaltet. 

Die Befltebungen Napoleons zum lebenslaͤnglichen Conſul 
der franzoͤſiſchen Republik ernannt zu werden hatten auch, ſo⸗ 
wie die Ernennung ſelbſt im Auguſt 1802, auf die italieni⸗ 
ſchen Staaten durch die entſchiedener monarchiſche Stellung, 
in welche Napoleon allmälig Fam, wefentlihen Einfluß. Pie 
mont wurde am 2iften September ganz mit Frankreich ver 
einigt 2). Hinſichtlich Cisalpiniend hatte Napoleon ſchon im 


1) Elba, ſowohl der toſcaniſche ale ber zum State be’ Prefibi un) 
zu der appianifchen Derrfchaft gehörige Theil der Inſel, blieb aber von 
Zofcana getrennt und biplomatifc Frankreich verfichert, obngeachtet es 
factif$ in den Händen der Engländer war und blieb bis zum Zricden 
von Amiens. Am 6ften Auguft 1802 warb die Infel mit Franfrei ver: 
einigt. — Hinfihtli des Kürftentyums Piombino benugten die Fran 
zofen bie unbeflimmte Weiſe, wie fich ber florentiner Friede ausdruͤckte, 
und fahen nicht bloß bie Doheitsrechte, die ber König von Neapel allein 
abtreten Eonnte, fonbern das ganze Fürftenthum als an bie Republik 
Frankreich abgetreten an, ohne fich auf die Anſpruͤche und Rechte des Für: 
ſten von Piombino aus dem Haufe WBuoncompagni weiter zu kümmern. 

2) Das fardinifche Fuͤrſtenhaus erfuhr in biefer Zeit manchen Wech⸗ 
fe. Der kraͤnkliche König Karl Emanuel verlor im März 1802 feine 
Gemahlin Maria Clotilde, eine Zochter des Dauphin Louis, des Sob: 
nes Louis's KV. Niebergebrüdt durch dieſen Verluſt reſignirte Karl 


> Stallın von 1765— 15. 907 


November des verflofienen Ihres eine Commiſſion zu Ver⸗ 
beſſerung ber Berfaſſung nach Lyon berufen; es wären zuſam⸗ 
men 450 Männer deshalb beputirt; Talleyrand hatte bei ihr 
ren Discuffionen und Arbeiten, bie fich fehr In die Länge zo⸗ 
gen, den VBorfig. Napoleon ſelbſt kam dann im Januar 1802 
nach Lyon, und Talleyrand gab den Vorfig an einen Gisalpis 
nier, Mareſcalchi, ab, worauf dieſe Commiſſion am 24flen 
Januar erkiärte: „ihr Vaterland, als eine junge Republik, in 
welcher ſich noch viele feindliche Intereſſen kreuzten, bedürfe 
franzöfiihen Schutzes; Napoleon möge Gisalpinien bie Epre 
erzeigen die oberfle Peitung fortan ganz zu übernehmen.” 
Napoleon nahm biefen Antrag am 26flen an und ernannte 
ald Praͤſident der Republik Melzi zu feinem Bicepräfidenten. 
Die Republil follte hinfüro die italienifche heiffen; die Kirche, 
freilich ganz abhängig vom Staate, wie in Frankreich, wurde 
durch ein organifches Gefeh in die Verfaflung aufgenommen, 
und eine neue Verfaffung wurde am 1dten Zebruar in Mais 
land publicirt '). 

Sowie die italieniſche Republik ſich durch die Ernennung 
Napoleons zum Präfidenten monarchifcher geflaltet hatte, ges 
ſtaltete fi auch die. ligurifche wieder mehr monarchiſch, indem 
im Jahre 1802 eine neue Verfaſſung von Napoleon Billigung 
erhielt, welche einen Dogen an die Spitze ſtellte. Napoleon 
aber ernannte zu dieſer Stelle zuerfi Franceſco Cattaneo, dann 
als diefer refignirte Sirolamo Durazzo, die natürlich im We⸗ 
fentlihen auch nur feine Amtleute waren. Auch bie Republik 
Lucca wurbe neu gebrbnet, aber in Bormen die an das ältere 
tofcanifche Gemeinweſen erinnerten,. Die erecutive Gewalt war 
einem Gollegio von 12 Anzianen übertragen, welched eines 


Emanuel am Aten Junſus in om, wo er ſich eben aufhielt, auf bie 
Krone zu Gunften feines Bruders, Victor Smanuel, bisherigen Herzogs 
von Aoſta. Zwei andere Brüder, ber Herzog von Montferrat unb ber 
Graf von Maurienne, farben beide in dieſem Jahre. Der fünfte Bru⸗ 
ber, ber Herzog von Genevais, heirathete fpäter am 6ten April 1807 die 
Prinzeffin Marie Ehriftine von Sicilien. 

1) Wer fi über Verfaſſung, Gefeggebung und Adminiftration bie 
fer epbemeren italieniſchen Republik unterrichten will, findet Weitlaͤufi⸗ 
ges bei Coppi p. 6587. 


IN 


\ 
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feiner Mitglieder alle 2 Monate zum Präftbenten, unter bem 
Titel Sonfaloniere wählte. Man ließ bie kleine Repubtil 
etwas freier gewähren, fie muſſte fih ja ohnchin jeben Aus 
genblick fügen. 

Nach dem Frieden von Amiens hatten bie franzoͤfiſchen 
Truppen, bie an ben Küften bes abriatifchen Meeres zwiſchen 
bem Tronto und Brandano flanden, bad Königreich geräumt. 
Bei dem Wiederausbruche des Krieges mit England verlangte 
Rapoleon die Geſtattung abermaliger Beſetzung biefer Kürten 
(und zwar wie das vorige Mal auf Koften Neapel) ald ein 
Recht, und der Hof von Neapel fügte füh duch eine Con 





4803 vention von 2öften Iumius 1803. Im Übrigen erklaͤrte ſich 


Serbinando IV. für neutral und benutzte bie dadurch fort 
dauernde Zrieblichkeit feiner Territorien frühere Wunden zu 
beiten, namentlich an bie Minderung der Staatöfchulb zu ben: 
Ten. Die italienifche Republil und ihr ‚Heer und ihre Gelder 
hingegen bingen ganz von Napoleond Verwendung ab, ber 
fie bei feinem neuen Kriege durchaus nicht aus dem Spice 
ließ. Am 16ten September wurde auch das frühere organi⸗ 
fhe Geſetz über die Kirche in der italkenifchen Republik durch 
ein Concordat mit dem Papft auſſer Gültigkeit geſetzt *); ımb 
bie Preßfreiheit erhielt allmälig einige Berngungen *). 
Hinfichtlich ded übrigen Italiens ift zu bemerken, daß 
König Lodovico von Etrurien ſchon am 2Aſten Mai 1903 
ſtarb. Ihm folgte fein Sohn Garlo Ledovico, dem er auf 
dem Todtenbette die Mutter als Bormünderin = Regentin 
fegte. Am 14ten October flarb auch Ereble Rinaldo IL, ver 
ehemalige Herzog von Modena, zu Zrevifo in hohem Alter; 


1) Man findet das Einzelne biefes Eoncorbates bei CoppilLe 
p. 149 sg. Das Goncorbat wurbe erft am 26ften Ianuar 180% in 
Mailand. promulgirt, und auch in dieſem Beitpunct alfo eigentlich erſt 
das Frähere Geſet auffer Gültigkeit gefegt. 

2) Im Benetianifchen wurbe 1803 auch bie Verwaltung: buch dir 
Öfterreicher befinitiv georbnet. Sie theilten das Land in 7 Provinzen 
(Venedig, Ubine, Treviſo, Padua, Vicenza, Verona und Baſſano), und 
jede von biefen erhielt einen mit ber Abminifiration und ber Handhe 
bung der Polizeigewalt beauftragten Generalcapktan. : Das Gerichtswe 
fen wurbe nur proviforifch angeorbnet. Coppi p. 125. 
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eine Befitungen, Rechte und Anfprüce gingen auf ſeinen 
Schwiegerſohn den Erzherzog Ferdinand uͤber. 

Das naͤchſte Jahr brachte wichtige, Italien zunaͤchſt nur 18004 
nittelbar beruͤhrende Ereigniſſe. Napoleons Beſtrebungen nach 
nonarchiſcher Gewalt erreichten durch ein organiſches Senatus⸗ 
onſult, welches ihn zum Kaiſer dee Franzoſen emannte, am 
‚Bten Mai 1804 ihr Ziel, und ber römifhe Wahl: Kaifer 
franz II., der wohl das herannahende Ende bed vömifchen 
Reiches vorfühlen mochte, legte fich die Eigenfchaft eines erb⸗ 
ichen oͤſterreichiſchen Kaifers bei durch eine Erklärung vom 
‚iten Augufl. Wir übergehen die Aufnahme und Kolgen ber 
Erhebung Napoleons zum Kaifer an ben Höfen Europas, ins 
ven wir Alles was nicht fireng zur Geſchichte Italiens gehört 
sſchlieſſen müfjen, trotz dem daß der größte Theil biefes Lan⸗ 
‚es in dieſer Zeit feine politifche Direction ganz durch Napo⸗ 
eond Verhaͤltniſſe und Gntfchlieffungen erhielt. Durch den 
Rrieg mit England unmittelbar berührt wurbe von den an 
Frankreichs Schidfal geknüpften italienifhen Landen mur bie 
igurifche Republik, welche .in Folge einer Convention vom 
often Detober 1804 an Frankreich 6000 Mann zum Matros 
enbienft flellen muſſte, ſowie zur Dispofition des Kaiſers alle 
Werfte und Schiffsmagazine. Dagegen erhielt fie einige Hans 
yelsuortheile und ben Schuß ber franzöfiichen Flagge '). 

In der römifchen Kirche bildete fi allmdlig mehr und 
mehr jene fchleichende, die Kirche ebenfowohl in ihrem Inne⸗ 
‚en verberbende als überall. verbafit machende Subftanz aus, 
velhe die fonft immer fo wuͤrdige, fee ‚Dierarchie durch 
cheinbares Nachgeben in bie Umſtaͤnde ber Zeit und Benugen 
zieſer Umflände gegen bie Umſtaͤnde felbft heben zu koͤn⸗ 
zen meinte, und dadurch am Ende jene unfinnige Erſchei⸗ 
aung unferer neueften Beit, die Verbindung bes Liberalif 
nus und Sefnitifmus, hervorgebracht bat, welche nur dazu 
jenen kann bie fonfl in dem europaͤiſchen Staatäleben "fo 
herrlich und erfprießlich wirkende Stellung und Haltung 
des vömifchen Hofes ald etwas wenn nicht Bedrohliches, 
doch Verbächtiges, gleichſam als einen böfen Traum erſcheinen 


1) Coppi p. 155. 
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zu lafien. Nachdem man ben Muth nicht gehabt hatte die 
SIefuiten bei ihrem Recht gegen bie Höfe zu vertheibigen, hatte 
man den Muth allerhand neue, fehleichenbe, jefuitifihe Werbin- 
dungen zu begünftigen. Go die Geſellſchaft des Glaubens 
Jeſu, die fhon 1797 in Rom ihre Grundlagen erhielt, bie 
Regel des heiligen Ignatius annahm ımb des Anordnung 
Pins VI. zufolge mit der von franzöffigen Emigranten m 
Suͤddeutſchland geflifteten Geſellſchaft bed Herzens Ich 
durch den Zyroler Nicole Paccanari vereinigt wurde. Sa 
wuffifch Polen hatte fich durch Zufälle begünfigt ein Smoeig 
des Jeſuiterordens erhalten und wurbe von Pius VIE befſtoͤ⸗ 
tigt 18015 in Neapel, wurde der Orden trog Actons Biden 
fireben von der Königin Karoline dur ein Breve bed Pap⸗ 
ſtes vom Zoſten Julius 1808 wiederhergeſtellt. Während 
aber Pins VIL durch ſolche Acte der Kirche neue Grunde 
fin zu geben vermeinte, fügte er fich forweit Napoleons WBün- 
ſchen, daß er nach Paris reifte und den neuen Kalfer am 
2ten December in der Hoffnung Prönte, von ihn ebenfalls nme 
Vortheile fir die römifhe Kirche erhalten zu können. In 
Nebenfachen erreichte er auch Einiges; in Hauptfachen gar 

1805 Nichte. Am ten April 1805 verließ er Paris und kam am 
46ten Mai wieder in Rom an. 

Inzwifchen hatte Napoleon dem Vicepräfibenten ber ita- 
Bentfchen Republit, Mel;i, den Auftrag gegeben, mit den ihn 
nach Paris zur Kroͤnungsfeierlichkeit begleitenden Beamteten 
und Deputirten einen Plan binfichtlich des kuͤnftigen Schidfals 
der Republik zu entwerfen. Man begriff diefe Sprache wohl, 
md nad einigen vorläufigen Erklärungen ſchlug man am 
18ten März vor, die Republit in ein Königreich Italien zu 
verwandeln, Napoleon zum erblichen König, jedoch fo zu er 
nennen, baß unter feinen Nachkommen Brankreich und Italien 
unter verfchiebenen Regenten getrennte Reiche zu bilben hits 
ten. Am 17ten März nahm Napoleon diefe ihm gebotene 
Krone an, und am 18ten leifleten ihm Melzi und die ande 
ven ihn begleitenden Italiener ven Eid ber Treue. Die Ver: 
faffung wurde ganz nad) dem Wufter Frankreichs umgebilbet; 
auch Großwürdenträger bed neuen Reiche wurben ernannt, 
unter ihnen Melzi zum Kanzler und Siegelbewahrer ber Krone. 
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Im fich in feinem neuen Reiche kroͤnen zu laſſen, teifte Napo⸗ 
eon am 2ien April von Paris ab, fam am Sten Mai in 
Mailand an und Erönte fich felbf im Dom am 26flen. Am 
"ten Junius ernannte er feinen Stiefiohn Eugene Beauhar⸗ 
raid zu feinem Vicekoͤnig und traf in biefer Zeit nicht nur 
n ber Verfaſſung noch manche neue Anorbnung, fonbern fo: 
zar mit Verlegung bes Eürzlich erſt geichloffenen Concordates 
wich in Kirchenfachen. Dom 10ten Junius an reifle er noch 
jurch verfchiebene Theile bed Königreiches, orbnete öffentliche 
Bauwerke, Gandle, Straßen und bergleihen an und forgte 
ur befjere Einrichtung ber Aominiftration. Dem Dogen ber 
igurifchen Republik, der zur Krönungsfeier nach Mailand ges 
Iommen war, wurbe leicht begreiflich gemacht, Daß ber liguris 
chen Republik Nichts übrig bleibe als um die Vereinigung 
nit Frankreich zu bitten. Die Bitte fand flatt, warb ange: 
ıommen, und Ligurien wurde in bie Departements (Genua, 
Drontenotte und Appenninen getheilt. Der Doge wurde pro⸗ 
riforifcher Praͤfect '). | 

Durch ein einfaches Decret Napoleons war im März 
1805 bereit das Fuͤrſtenthum Piombino feiner Schwefter 
Marianne, welche neuerdings den Namen Elife führte und 
mit Pafquale (neuerdings Felice) Bacciocchi vermählt war; 
hbergeben worben. Der Sonfaloniere (Belluomini) und bie 
Anzianen von Lucca, bie ebenfalld zur Krönungäfeierlichkeit 
nach Mailand kamen, muſſten dee Weifung folgen auch ihre 
Republik aufzuheben am Aten Zunius. Napoleon vereinigte 
ihr Gebiet noch in demfelben Monat mit Bacciocchis Fuͤrſten⸗ 
thum. Am 14ten Julius erfchien das fürftliche Ehepaar in 
Lucca, um welche Beit Napoleon wieber auf der Rüdreife nach 
Frankreich begriffen war. 

Das Benehmen Napoleons in Beziehung auf Italien 
ug wefentlich) dazu bei ihn in einen neuen Krieg mit ben 
hedeutendſten Mächten des Continents. zu verwideln, burch 
velhen natürlich auch Italien wieder zum Theil berührt 
vurbe, da bier Napoleons Gebiet mit dem öfterreichifchen Ger 
yiet grenzte. Die kriegeriſchen Vorbereitungen im Venetiani⸗ 


1) Eoppi p. 1%. 
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ſchen gaben dem Kaiſer ber Franzoſen hauptſaͤchlich eine Wer: 
enlaffung wegen ber Haltung Oſterreichs um Auskunſt zu fre- 
gen, worauf Manifefte, dann feinbfelige Demonflratienen in 
Deutichland, endlich die zafche Wendung Napoleons gegen Suͤd⸗ 
beutfchland und ber Beginn der Feindſeligkeiten folgte. 

In Beziehung auf Italien forgte Napsleon burch einen 
Vertrag mit Neapel (am 2iflen September zu Paris gefchlof 
fen), daß ihm ber Rüden frei blieb. Das Königreich Neapel 
warb neutral für die Dauer bed Krieges erklärt, unb ber Kö- 
eo machte fih anheiſchig von dieſer Seite jede Diverfion ei⸗ 

Macht abzuwehren. Dagegen lief Napo⸗ 
Toon feine Befagungen das Königreich verlaffen, fobalb diefer 
Vertrag am Oten October von Ferdinando IV. ratifidirt wer. 
Auf dem Zuge nach bem oberen Italien überrumpelten biefe 
Truppen plöglich die Vefle von Ancona. Im Übrigen flellte 
Napoleon feine Streitkräfte in Italien, beſtehend aus 55,000 
Franzoſen und 16,000 Italienern, unter Maſſenas Oberbefehl 

As nach der Mitte Octobers die Feindſeligkeiten auch 
auf ber italieniſchen Seite ber Alpen begannen, hatte Maflene 
im ber Gegend von Zevio 52,000 Bann beifammen, mit de 
nen ex in der Nähe Veronas über den Po zu gehen beabfid- 
tigte. Erſt gegen Enbe des Monates gelang biefes, und ber 


Erzherzog Karl 309 fich auf bie feſte Pofition von Caldier 


zuruck, wo ihn Maſſena am IOften angriff, aber zurädgewor 
fen wurbe. Der Gang der Kriegöbegebenheiten in Deutſch⸗ 
land nöthigte dann freilich auch bie italienifch = oͤſterreichiſche 


Armee, bie beim Begum ber Zeindfeligkeiten gegen 830,000 


Mann ſtark war, fich zurlidzuziehen, von bee Nacht vor dem 
2ten November an. Am Iten November kam Maſſena nah 
Montebello; am folgenden Tage nahm er Vicenza; am 5ten 
ging er über die Brenta und ließ Baflano und Pabua be 
fegen. Mit Hinterlafjung einer Beſatzung in Venedig zog 
fih der Erzherzog -hierauf bis hinter den Tagliamento zurkd, 
gab feit dem 12ten auch dieſe Stellung auf, verließ Italien 
und war am 27ften in Gilli. Maſſena war bis Goͤrtz nachgezo⸗ 
gen, von we aus er Trieſt beſetzen ließ. Venedig wurde von 
St. Cyr bloquirt. Ein oͤſterreichiſches Corps, das von Tyrol 
gegen Venedig vorbringen wollte, nöthigte Maſſena von Goͤrtz 
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zuruͤkzukommen; es gelang ihm das feindliche Corps eins 


zuſchlieſſen und am 24flen zu Nieberlogung ber Waffen zu 
nöthigen. 


einem Waffenflilftand; dann zu einem Frieden, der am 26ften 
December in Preßburg unterzeichnet wurde. In dieſem Fries 
den erfannte Franz IL alle Dispofitionen die Napoleon in 
Stalien getroffen hatte an und verzichtete auf alle ehemals 
venetianifche Land, dad er durch die Zriedensfchlüffe von 
Eampoformio und Lımeville erhalten hatte. Dies venetianifche 
Land wurde dem Koͤnigreiche Italien einverleibt. 

Waͤhrend der Vorgaͤnge die dieſen Frieden herbeifuhrten, 
waren 13,000 Englaͤnder, Ruſſen und Montenegriner am 19ten 
November bei Neapel erſchienen und trotz des pariſer Vertra⸗ 


Inzwiſchen führten bie Begebenpeiten in Deutfchland u 


ged ‚freudig empfangen worden; ja der Hof von Neapel traf 


fofort felbft bie augenſcheinlichſten Maßregeln zur Kriegführung 
und .flellte feine Armee unter den Befehl eines ruffifchen Ge: 
nerald. Sobald der. Waffenſtillſtand die Feindfeligkeiten in 
Deutfchland beendigt hatte, ließ Napoleon Zruppen, bie fich 
in Bologna fammelten, gegen Neapel aufbrechen '). Es was 
xen fünf Divifionen Infanterie (Duhesme, Reynier, Verdier, 
VPartouneaur, Lecchi) und drei Divifionen Cavalerie (Mermet, 
Dombrowfly, D’Efpagne), alle unter Napoleons Bruder: Giu⸗ 

feppe *), welchem Anfangs Ianuar 1806 Maflena beigegeben 
wurde. Anfangs Februar vereinigte Maſſena von dieſen in⸗ 
zwiſchen vorgedrungenen Truppen 19,000 in der Gegend von 
Rom; 6000 unter Lecchi blieben in Rieti. Neapel: war in⸗ 
zwifchen von ben Ruſſen, welche erflärten nur in der Quali 
tät Öfterreichifcher Verbündeter ‚nach Italien gekommen zu fein, 
verlaflen; auch die Engländer fchifften ſich nach Sicilien ein. 


1) Er ſchrieb, und mit Recht, alle ihm feindfeligen Beftrebungen 
Neapels der Königin zu und erflärte nun, ber Bruch der Neutralität 
folle das legte ihrer Verbrechen fein, die Dynaſtie von us babe aufs 
gehört zu regieren. 

2) um biefe Zeit brach in ben von Befagungen faft ganz entblößten 


1806 


mittleren Gegenden, zuerft in Caſtell &. Giovanni im Pfacentinifchen, ’ 


ein Aufftend aus, ber ſich weit verbreitete und erft im Januar 1806 
durch Truppen von Genua aus unterbrüdt wurbe Coppi p. 240. 
Leo Geſchichte Italiens V. 58 
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Unter biefen Uniflänben verzweifelte ber Hof ſich weit den 

Waffen gegen Nepeleon balten zu können; der Garbimal es 
brizio Ruffo muffte bei den franzöfifchen Befehlshabern einen 

— 8— fuchen, aber feine Bemuͤhung war — 

fowie alle Verſuche Unterhandlungen anzukuiwfen. Der Hei 
hatte Neapel am 2öften Januar wieder verläffen, um meh 
Palermo zu geben, wehin man auch Koftbarleiten und die be 
deutenbfien Werbe der Kunft und des Alterthums ſchaffte; 
nur der Kronprinz blieb als Vicckoͤnig zuruͤck unb aufleben 
fein Bruder Leopolde. Givitella bei Tronto, Peftera mi 
Gaeta wurben befegt; was man aufferdem an Truppen neh 
batte, wurde unter Damas nach Galabrien gefanbt. Dahir 
begaben fi auch bald ber Kronpsinz unb fein Beuber; ia 
Neapel blieb nur eine Regentſchaft zurlick, und bie mörbl: 
chen Provinzen des Reiches wurden ermahnt füch ruhig bein 
Einmarſch der Franzoſen zu unterwerfen. 

Maſſena hatte fi) inzwiſchen noch bedeutend verſtaͤrkt 
und dann ſein Heer in drei Abtheilungen in das Neapolitani⸗ 
fche einbringen laſſen. Die eine zog über Zerradna gegen 
Gaeta; bie zweite links von biefer durch das Gebirg; die 
dritte führte er ſelbſt uͤber Ferentino nach S. Germano mb 
Capua, vor welcher Stadt er am 12ten Februar amlangie. 
Die Regentfchaft fuchte gegen friedliche Abtretung der nörbie 
hen Provinzen mit ben Seflumgen einen zweimonatlichen Wah 
fenſtillſtand, aber auch das wurde nicht gewährt, und es Toms 
ten bloß militärifche Gapitulationen fr Capua, Neapel und 
Pefcara erlangt werben. Am 1dten zogen bie Framzoſen ru: 
big in Neapel ein; am 10ten kam Giufeppe Buonaparte de 
ſelbſt an. Leechi war indeß in die Abbruzzen eingebrunge | 
und bejegte am 19ten Februar Peſcara. Givitella dei Tronto | 
ı vertheidigte fich bis zum 20flen Mai. 

Bon Neapel aus wendete ſich St Gyr gegen Tawent m 
Dfranto; Reynier gegen Salerno mid Galabtin. Auch in 
bie letztere Provinz einzubringen warb leicht, da die Nachricht 
von Annäherung der Franzoſen Schreden unter den regulären 
Truppen verbreitete, ſodaß kaum einige Zaufend von Damas 
zuſammengehalten werben Eonnten, mit benen ex ſich or Rey: 
nier auf Sampotenefe zurüdgiehen muſſte. «Hier kam er 
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einem Treffen am Bten Maͤrz, welche mit der Flucht ber 
Reapolitaner endete; ıfaft Die Hälfte berfelben wurbe getöbtet 
ober gefangen, bie uͤbrigen geuflveuten ſich faf alle. Der Reſt 
ſchiffte fich theils in Cotrone Aheils mit Damas und dem 
Kronprinzen zwifchen Bagnara und Reggio nach Sicilien ein. 
St. Cyr kam faſt ohne Hinderniß in den Bells Tarents und 
Otrantos. Nur Gaeta ſetzte, unter dem Pringen van Heſſen⸗ 
Philippsthal, noch den Franzoſen Widerſtand entgegen mit 
einer Beſatzung von 4000 Mann. Maſſena ſelbſt birigiste die 
Belagerung; am 10ten Julius wurde ber Prinz von Heſſen 
fhwer verwundet, und am 18ten, al3 ſchon Alles zum Sturm 
vorbereitet war, capitulixte bie Veſte. 

So war der Widerſtand regelmäßiger Truppen in Neapel 
wie immer, fo oft fremde Heere bies Reich heimfuchten, leicht 
befeltigt; allein bald begann num ber Bolläktieg in Banden; 
ein Krieg der dem Chawalter fuͤdlicher Voͤller, deren Indivi⸗ 
buen fi in perfönlicher Kraft mehr fühlen als Nordlaͤnder 
und ia ihrem innerſten Wein, in ihrem Muthe burch bie Un⸗ 
terorbuung unter dufferlich vorgeſcheiebene Eyescitien und Orb⸗ 
mung gekaickt werben, allein angemeffen iſt, weil im ihm der 
Einzelne mit feiner blitzſchnellen Entſchloſſenheit volle Bedeu⸗ 
tung bat, im regelmäßigen Kriege aber nur die Tuͤchtigkeit 
der Maſſe. Alte Banbenführer wie Panfatiera und Dane bi 
Grano , neue wie Mecco, Santors, Falfetti traten auf. Dies 
fen Heinen Krieg gu unterflügen, fchiffte ber General Stuart 
am Aften Julins 4800 Englänber bei Santa Eufemia aus und 
dann einige Hundert filianifher Truppen. Reynier verei⸗ 
nigte ſeine Zruppen bei Gatangaro und wenbete Tich, um den 
Engländern zu begegnen, gegen den Lamato, wurbe aber nad 
Catanzaro zurükkgeworfen. Ganz Galabrien fland gegen bie 
Branzofen auf, ein graufamer Vollskrieg, der ‚alle vereinzelten 
franzöfifchen Poſten aufrieb, begann; Stuart nahm Maida, 
Reggio, Caſtello di Scilla. General Verdier zog fi) nach 
Matera, Reynier nach Caſſano zuruͤck 

Nach Gaetas Fall führte Maſſena 16,000 Mann gegen 
Calabrien. Er griff Anfangs Auguſt die Inſurgenten bei 
Lauria und auf dem Monte Coeuzzo an, nahm Lauria und 
zerſtoͤrte es; Murano und Caſtrovillari fih; Maſ⸗ 

8 
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fenas Hauptquartier kam nad) Gofenza, von hier aus birigir 
er Reynier gegen Monteleone, Frauceschi auf Catanzaro, Ge 
danne an bie Küfle. Überall wurde von beiben Seiten m 
‚ Härte und Wuth verfahren. Stuart muffte Anfangs Se 
tember nach Sicilien zuruͤckgehen, nur In Reggio und Gafiel 
di Scilla blieben Beſatzungen; aber viele andere Orte, m 
Amantea, Fiume.freddo, Gariati wurben von den Eine 
nern vertheidigt, und Maſſena fah fi doch faft bei in 
Schritt gehindert; felb wo er Maflen von Leuten beifamm 
batte, brohte ihm ein eigenthlimlicher Feind in dieſen Gegen 
ben, epibemifche Seuchen. 

Auch in ben Abhruzzen hatte Robio wieder einen Boll 
krieg hervorzurufen gefucht; aber er .wurbe gefangen und hi 
gerichtet; ebenfo be Donatis. Gciabolone und Ermenegilh 
Piccioli hielten fich eine Zeit lang mit Fleinen Banden, Km 
unterwarfen fie-fich, um ſich zu reiten. In Terra di farm 
bielt fich längere Zeit Fra Diavolo; er wurde aber im © 
tember in Sora überfallen, flüchtete, wiurbe endlich von ein 
feinen Leuten verlaffen, in Baroniffi gefangen und am til 
November in Neapel gehangen. Gegen Ende des Jahres w 
ließ Maſſena Neapel und Italien; Reynier erhielt hierauf ia 
Oberbefehl. 

Durch ein Derret vom ZOflen März hatte unterbei * 
poleon feinen Bruder Siufeppe (mit der Nachfolge männid 
Defcendenz nad) dem Rechte der Primogenitur) zum 8 
von Neapel erhoben. Dies Decret erreichte den neuen Some 
in Bagnara am 1Sten April; am 13ten Mai zog er in Real 
als König ein, machte aber fofort einen feinen Einkünften 
angemefjenen Aufwand und gab ſich ganz eimem Lufl 
bin.“ Dad Königreich wurde ganz franzoͤſiſch organifi, 
bie Spige aller Zweige der Abminifiration wurden Ste 
geftellt '). Das Steuerweſen wurde neu geordnet, und 
















1) Dumas wurde Kriegeminifter; Miot bes Inneren; bb ® 
Finanzen; Saliceti der Polizei; nur der Marcheſe di Gallo erfiel 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten und Ricciarbi warb Cini 
fecretär. Coppi p. 261. Ein Staatsrath von 24 Gliedern ward ein) 
tet, das Reich in 14 Provinzen getheilt und an bie Gpige einer jeben ©" 
tenbant geſtellt. Auch ein neapolitaniſches Heer bemuͤhte man ſich herzu 
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anter den ſpauſchen Vicekoͤnigen und früher. ein Theil ber oͤf⸗ 
'entlichen Einfünfte an Privaten verduffert worben war, wurs 
en diefe (die arrendamenti) abgefhafft, und au bie Stelle 
rer vielfachen directen Abgaben trat eine einzige. von Grund⸗ 
tüden, Gebäuden, Staatöpapieren und in ber Handlung anges 
vendeten Gapitalien. Auch die Lehengüter wurden biefer Abgabe 
interworfen, und bie Hoheits⸗ und Privatrechte Die mit den Lehen 
jütern verbunden waren, wurben fammt und ſonders faft ohne 
Weiteres abgefchafft *); Überdies erhielt dies Geſetz durch Die ge: 
valtfamg Ausführung etwas wahrhaft Empoͤrendes, Inden eine 
Spedalcommiflion, von ber keine Appellation galt, in allen 
iefen mit Abfchaffung bes Lehensweſens zufammenhdngenben 
Dingen die Entſcheidung hatte. in großer Theil bes Adels 
vurde auf bie ungerechtefle Weife in drüdende Armuth geftlirzt. 

Während bied im Königreihe Neapel, vorging, hatte Nas 
‚oleon noch gar manche Anordnung getroffen binfichtlich bes 
talienifchen Königreiches, mit welchem nun dad ehemals vene⸗ 
ianifche Gebiet, mit Ausnahme der tonifchen Infeln, verbums 
en war; hatte Maffa, Carrara und die Garfagnana bis zu 
en Quellen des Serchio mit dem Fürftenthum Lucca verei⸗ 
tigt, den Code de Napoleon und bad Muͤnzweſen Frankreichs 
m Königreihe und in Lucca eingeführt, letzteres auch dem 
talienifchen Goncorbat unterworfen. Das Fuͤrſtenthum Guas 
talla hatte er feiner Schwefter Paolina, die mit dem Fürften 
Borghefe vermählt war, gegeben, als nad Primogeniturredht 
jererbbares Herzogthum. Über Parma und Piacenza in ähns 


Der Sarbinal Luigi Ruffo (Erzbiſchof von Neapel) muffte, weil er ben 
Sid der Treue nicht leiſten wollte, das Land verlaffen. Auch bie — 
en mwurben Anfangs Julius vertrieben, 

1) Es waren Frohnden, Hofbienfte mancher Art, Bruchtabgaben, 
Beiberechte, die eine Wechſelwirthſchaft hie und ba begrünbeten, Waſ⸗ 
errechte, Mühlens, Badofens und Wirthshaus:Banne, Geleitsrechte, hohe 
ınd niebere Gerichte u. f. w. Schon Zanucci hatte ben Abel in biefen 
Rechten bebrüdt und fie Hier und ba zu minbern gewufft. Im Jahre 1791 
varen bie Geleitsrechte aufgehoben worden; alle dem Staat heimfallen: 
ven Lehen wurden ihrer Beubaleigenfihaften beraubt; im Jahre 1792 
wurbe vorgefchrieben, daß alle belafteten Güter zwiſchen dem Beſitzer 
und dem Lehensherren getheilt und fo die Beubalrechte aufgehoben wer⸗ 
ben follten. So war allerbings ſchon gut vorgearbeitet. Ä 
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licher Veiſe zu verfägen behielt er ſich vor) — in Bezie⸗ 
und Nochte 


franzoͤſiſche Lehen — ——— 
fruͤher Lehen nannte ſehr verſchieden) 2). UÜber Parma und 
Piacenza warb ſpaͤter fo verfägt, daß jenes Gambardres; biefes 
Lebtun erhielten, aber nur in ber Weife, wie Anbere andere frau 
zoͤſfche Lehen in Italien befamen, ohne alle Hoheits⸗ unb Fin 
ſten⸗Rechte. Dem Papſt nahm Napoleon Benevent und Pon⸗ 
tecorvo, gab fie aber als wirkliche fuͤrſtliche Lehen von Frauk⸗ 
reich mit Furſtenrechten an Talleyrand und Bernadette, | 

Zwifchen dem Papft und dem Kaifer der Branzofen hatte 





unter Androhung bed Abbrechend aller diplomatiſchen Verhaͤlt⸗ 
niffe, im Berweigerungsfalle bie Wieberräummg veriange Am 
Tten Ianuar 18086 antwortete ihn Napoleon: „die WBeftkung 
Anconas fei nur die Folge der fchlechten militaͤriſchen Einrich⸗ 
tumgen bes Kirchenſtaates, denn der Papfl: würde die ee 
weder gegen Gngländer noch gegen Buffer und Würken ze 
ſchuͤtzen vermodht haben. Wenn es Pius VER geſfaͤllig fi 
mit ihm nicht mehr in diplomatiſcher Verbindung zu flchen, 
möge er fich feinethalben an den Ehalifen anfchlieffen.“ Dem 
Cardinal Feſch fchrieb er: „der Pay muͤſſe hinfiiro then, 
was er, Napoleon — und ganz allein,. was er wolle; er be 
teachte fich im einem Verhaͤltniß zu demfelben, wie. das Karls 
des Großen geweien ſei.“ Pius VH. lenkte nach. folden En 
klaͤrungen ein. Napoleon erdlärte aber am 13ten Februar: 
„Der Papfk ſei Souverain von Rom, aber er, Napoleon, fü 

Katfer, und dem Papft liege ob mit dem Kaifer in Überei 


1) Die Staatsgewalt blich ſowie Abminiftration, Juſtiz und Gefet 
gebung im Einzelnen ganz dem Souveraͤn. Die Lehensträger erhielten 
alfo bloß einen Titel, mit welchem eine Rente verknüpft war, die ber 
Staat ſelbſt auszahlte. Diefe achtzehn Lehen wurben an frangäftide 
Generale und Gtaatömänner vertheilt.. Wie im Ginzelnen, zeigt jedes 
— auf die Verhaͤltniſſe des Landes war es ohne Ginfluf. 





\ 
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dimmung zu handeln. Es folle binfüro Ara ſardiaiſcher, kein 
chwedifcher, ruſſtſcher, engliſcher Agent wiehr in Som ſich auf⸗ 
yalten duͤrſen; kein Schiff das dieſen Racionen angehoͤre dhufe 
nehr in einem paͤpſtlichen Hafen zugelaſſen werben." Mit 
Beirath der Cardinaͤle antwortete Pius am 2Zuften März im 
Befentlicden: „Sich auf diefe Weife zu den genannten Nativ⸗ 
ıen zu fielen, laufe feinen Firchlichen Pflichten entgegen. Der 
Dapft kenne Niemanden ber im Kirchenflaate Hoheitsrechte 
eſide auffer fich felbfi. Napoleon fei nicht Kaifer von Roms 
in ſolcher exiſtire nicht. Roͤmiſcher Kaiſer aber fei der deut⸗ 
che König, und alſo koͤme Napoleon nicht einmal dies ſein.“ 
Snzwifchen ‚zogen frangöflfche Truppen ungefcheut durch ben 
kirchenſtaat; um den Ausgaben, die bied verurfachte, gewach⸗ 
en zu fein, erhob bie paͤpſtliche Regierung Steuern im voraus 
mter beim Verfprechen ber Abrechnung, werm Napoleon wiebers 
able. Dieſer erflärte eine ſolche Kandlangsweiſe fire eine 
Beleidigung; man wolle ihn im Kirchenflaate verhaſſt machen. 
Im Junius nahm er dem Papfl Benevent und Pontecorvo; 
ald nachher ließ er alle Küftenftäbte bes: Kirchenftantes bes 
egen und drohte noch mehr wegzunehmen, wenn fich ber 
Papft ihm nicht ganz füge. Immer unverfihämter wurden 
eine Foderungen; Tirchliche Angelegenheiten in Lucca und dem 
‚beren Italien brachten neue Berwidelungen; auch hatte Pius 
sicht unterlaffen an feine Lehensherrlichkeit über Neapel zu 
innern und nachdruͤcklich bie Erinnerung zu wieberholen, als 
Napoleon fie übermüthig zu befeitigen ſuchte. Bis in das 
naͤchſte Jahr hinein dauerte dieſes bebrohliche Verhaͤltniß, das 
ud Napoleons Anfprächen auf die kaiſerliche Hobelt in ganz 
Stalien hervorging. Diefe Anſpruͤche machten fih auch in 
Etrurien durch franzöfifche Beſatzungen in Pifa und Livorno, 
yoch nicht wie gegen ben Kirchenflaat durch Erklärungen gels 
end *). Dagegen enthielt der Vertrag, welchen Rayoleon 
m 27ften October 1807 mit Spanien gegen Portugal fchloß, 1807 


3) Bon Zobesfällen aus füͤrſtlichen Häufeen Italiens iſt nur ber 
Tod des Erzherzogs Berbinand, bes Erben des letzten eftefanifchen Her⸗ 
‚098 von Modena, zu bemerken. Ferdinands Erbe und nachmals bei 
yer Reftitution Herzog von Mobena, warb fein ältefter Sohn, Fran⸗ 
fco IV. Coppi p. 3% 
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die Beſtiung, bafi bie Provinz entre Duero y. Dino u 
den König von Etrucjen mit dem Zitel eines Könige von 
Sufitanien gegeben. werben follte, wogegen dieſer bab König 
reich Etrurien an Napoleon abzutreten hätte. In Folge di 
ſes Vertrages ließ Napoleon fofort Etrurien befegen, und che 
bie Königin Vormuͤnderin noch vom fpanifchen Hofe an 
Notiz darüber erhalten hatte, verließ fie auf bie Auffoderuy 
des franzoͤſiſchen Sefchäftsträgers vom 23ſten November äis 
ven; am 10ten December. 1807, um ſich durch Frankreich ncd 
Spanien zu. begeben. So war alfo au das Haus Fameh 
aus Italien verdrängt. Der Papfi war noch ber einzige da 
ebsmals auch vorhandenen Fuͤrſten Italiens, und nun auch er 
in der aͤrgſten Bebrängnig. Schon zu Anfange des Zahn 
batten bie franzöfifhen Truppen in ben Kuͤſtenortſchaften di 
busch das von Napoleon angengmmene Gontinentalfoflem nl 
wendig geworbenen Maßregeln i in Ausführung gebracht; Ps 

hatte proteflit; wie immer, natürlich ohne Erfolg. Ede 
im September 1806 hatte das Eultuöminifterium im Kur 
reich Stalien Bifchöfe für mehrere Didcefen zur Beftätigug 
bem Papſte vorgefchlagen; dieſer hatte erklärt, der Vor 
ſchlag fei dem Goncorbat gemäß; da aber Napoleon gleih hi 
ber Promulgation daffelbe verlegt habe, erkenne man du 
Rom und alfo au bie Berechtigung zum Vorſchlag nit 
an u. f. w. Auf Napoleons Einladung wollte Pius ih 
biefe Verhältniffe unterhandeln, aber Napoleon lehnte num ix 
zu Unterhändlern beflimmten Individuen eines nach dem or 
dern ab !), und Champagny exöffnete dem Garbinallegati 
am 21ften Auguſt 1807, der Papſt folle wählen zwiſchen den 
Verluft der Marten von Ancona und Gamerino, ober ein 
Anderung feiner Politif gegen Frankreich. Ohne die Inkunf 
beö von Pins gefandten Garbinald de Bayanne abzumarten 
ließ Napoleon am iften November den General Lemarsis U 
‚ bie Marken einrüden, und dieſer erklaͤrte fich zum Govem 
tore generale der Gebiete von Ancona, Macerata, Gem 
und Ucbino, indem er zugleich verlangte, alle paͤpftlichen Zur 


1) Nur des Cardinal de Bayanne (,‚Francese e sordissimn®) 
wurde nachher von Napoleon acceptirt. Coppi p. 362. 
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pen in biefen Gegenden hätten fich ihm unterznordnen. So⸗ 
fort nahm ber Papſt die Vollmachten feiner bei Napoleon mit 
Unterhandlung beauftragten Legaten zurüd, und Napoleon 
verlangte dann am Iten Januar 1808 unter Anderem, der Papft 1808 
foUe fo viele ihm angenehme franzoͤſiſche Cardinaͤle ernennen, 
daß biefelben ein Drittheil des heiligen Collegii bildeten, und 
folle Giufeppe Buonaparte ald König von Neapel anerken⸗ 
nen, auſſerdem ben fichlianifchen Conſul von Rom entfernen. 
Trotz der biefe Foderungen begleitenden Drohungen, verweis 
gerte Pius das Letztere entfchieben, fowie das Erſtere, dad un> 
erhört fe. Hierauf vereinigte Miollis 6000 Mann aus Toß 
cana und Ancona in Terni und befegte am 2ten Februar Rom 
militärisch fowie das Caſtello di ©. Angelo. Auch nun.gab 
Pius nicht nach, und ber franzöflfche Gefandte verließ Rom. 
Miollis vertrieb 6-Sarbindle. und alle neapolitgnifchen Prälas 
ten aus Romz bald. hernach noch 10 Cardinaͤle, endlich fah 
alle Gardindie und Praͤlaten. Der Papſt rief feine Bevoll⸗ 
mächtigten auf. Paris ab, wenn Napoleon Rom nicht räumen 
laſſe; diefer aber erklärte, wenn ſich der Papſt ihm ald ‚vera 
bünbeter Fuͤrſt anfchlieffe, wolle er «8, ſanft beginne ex ben 
Krieg. Schon am Zage vorher, am 2ten ‚April, aber hatte 
Napoleon, ald Nachfolger Karls des Großen, deſſen 
zurüdgenommen, bie nur zum Vortheil ber. Feinde ber. wahren 
chriſtlichen Kirche, der Engländer, misbraucht werde. Gr ver⸗ 
einigte unwiberruflih bie Gebiete yon Ancona, Macerata, 
Urbino und Zermo wit dem Königreich Italien. Sobald 
Pins Nachricht davon. erhielt; umterfagte er den Bifchöfen ber 
Marten alle Eidesleiſtung an den neuen Herrn; wer bad neue 
Souvernement förhere, mache fich feibft feines verbrecheriichen 
Verfahrens fchuldig. 

General Miolis verfuhr gegen bie mit Stantögefchäften 
beauftragten Cardinaͤle und Prälaten indeß fchonungslos, vers 
trieb oder bewachte ſie, wie ein Henkersgehuͤlfe, ohne alle Ruͤck⸗ 
ficht auf Recht, ja auf gefellige Schonung. Pius muffte pers 
fönlih den Cardinal Pacca ſchutzen. Miollis nahm zulegt 

Pius alle Garden bis auf die Schweizer, und auch dieſe folls 
ten fich ihm unterorbnen, was fie abes verweigerten. Dage⸗ 
gen bildete Miollis Bürgergarben, wezu zu treten Pius Allen 
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verbot, ſodaß in der Regel nur elenbe Gubjerte ſich dazu Fat 
den. Überall proteſticte der Papft, und liberal fenchiied. Bine 
Gelegenheit zur Flug nah Palermo wollte Pius wicht ber 


nutzen; das Jahr ging zu Ende, ohne daß ſich in feiner Lage 
des 


eine Anderung ergeben hatte. Auch die erſten Donate 





1809 Jahres 1809 vergingen in gleicher Weiſe. Am Meen Iunind 


wurbe endlich ein Decret Napoleons vom 17ten Mat befan 
gemacht des Inhalts: Karl ber Große und Phpin hätten ben 
Dapft nur als ihren Lehensmann mit Land audgeſtattet, und 


A 


der Kirchenſtaat fei ein Lehen, das er als Karls Nachfolger 
reclamire, da ohnehin bie Verbindung der weltlichen und 
geiftlichen Gewalt nur Verwickelungen berbeifühee. Er imache 
Rom zur freien Reichöfttadt, die roͤciſche Staatsſchuld zur 
Schuld des Kaiſerreiches. Der Papft folle eine jährliche Rente 


von 2,000,000 Br. haben. Der Letztore machte hierauf eine 
Bulle belannt, durch welche er Alte‘ die den firdlichen Immu⸗ 
nitäten und Beſitzungen zu nahe träten excommunicirte 
Hierauf nahm man die Möglichkeit eines Streites, ber zwi⸗ 
ſchen Schweizergardiſten und Franzoſen entfliehen koͤnnte, zum 
Borwand, und Miollis eräfelt Auftrag ben Varfl ans Rom 
fortzuführen. Dies geſchah in dee Nacht vor dem Gten Julins. 
Mus wurde ploͤtzlich im Quirinal uͤberfallen un Auftrage Moss 
vom General Radet, der Hm die Wahl tie, auf die weltliche 
Gewalt im Kirchenflant zu refigniren oder ihm zu Miolis zu 
folgen. Der Papft antwortete würdig feines‘ Amtes und ber 


@selften unter feinen Borſahren; das Mgluck hatte ihn in ihm 
felbſt gehoben und ihm Helbenkraft verliehen Radet braihteitn 


und Pucca ir einen Wagen, der mit einem Schlüſſel verfihlof 


fen wurde, feste ſich ferbft in das Cabriolet am Wagen md 








brachte Pius aus der Stadt. Über Radieofani, durch Zof: 
cana und Piemont kam der Papft endlich am Ztfen Julius 


nad Grenoble. 


Napoleon war mit dem Berfahren feiner Befehlshaber in 


Italien in dieſem Falle nicht ganz zuftiedenz er Tief Pius 
nah Savona zurädbringen, wo er am 17ten Auguſt ankam, 
aber ‚nicht zu bewegen war bad Haus zu verlaffen. Ale 
amtlichen Umgebungen des Papfles ließ Napoleon fo viel es 


. möglich war nach Paris bringen. Der nicht mit dem König 
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vie Itallen vereinigte Theil des Klechenſtaates wurbe nun in 
zwei feanzöfifche Departements, ber Ziber (Rom Hauptort) 
und bed Trafimen (Spoleto Bauptort) getheilt und franzoͤfiſch 
abminikrirt ). 

Wenden wir uns nun zu dem Jahre 1807 zuräd, aus 1807 
welchem noch Biniges in Beziehung auf Neapel zu berichten 
if. Der Volköfrieg dauerte bier auch in biefem Jahre in 
Italien fort. Amanten ergab ſich den Franzoſen nach tapferer 
Bertheibigung am 2Often Ianuar. Bann am auch Finke 
frebdo in Reynierd Gewalt. Im PBrübjahr führte der Prinz 
von ‚Heften: Phiktppsthal wieder einiges reguläre Militaͤr von 
Sitten nach Galabrien; ihn begleiteten die Bandenfähres 
Santoro, Pane di Grano und Francatrippa; er war aber 
Reynier nicht gewachten. Das Detail biefes in Feine Unter 
nehmungen ſich auflöfenden Krieges müffen wir übergehen. 

Während dieſes Guerillaskrieges bob König Giuſeppe 
am 13ten Februar alle geifllichen Orden die auf die Regeln 
bes: heiligen Benedict und bed heiligen Bernhard gegrinbet 
warn auf und z0g deren Güter zu den Krongltern. Die 
Bettelorben ließ man befteben. ‚Am 18ten März fchaffte er 
die fideicommiffarifchen Subflitutionen ab. 

Das obere Itafien erhielt gegen Ende bes Jahres einen 
abermaligen Befuch vom Kaifer. Am 2ifien November kam 
er nach Mailand, befuchte von da aus Wenebig, Friaul, dann 
Mantna und fam am 15ten December wieder nach Mailand. 
Er traf eine Reihe Anorbnungen befonders in Beziehung auf 
kirchliche Angelegenheiten Venedigs u. |. w. Der Vicekoͤnig 
erhielt den Titel eines Zürften von Venedig, und eine Zochter 
deſſelben den einer Fuͤrſtin von Bologna. Relzi erhielt den 
Titel eines Herzogs von Lodi. Nah feiner Ruckehr nad 
Frankreich ernannte er am 7ten Februar 1808 feinen Schwa⸗ 1808 
ger, ben Zürften Borghefe, zum Generalgouverneur ber ehe⸗ 
mals fardinifchen und genuefifchen Theile feines Reiches; vers 
einigte dam am 24flen Mai Parma und Piacenza als Des 
partement des Taro mit Frankreich; ebenfo Toſcana, das er 
in drei Departements theilte. 


1) Coppi p. 508. 
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- Da ber gegen Gpaaien begonnene Krieg Veranlaſſang 
wurbt, baß Napoleon feinen Bruder Giufeppe zum König von 
Spanien emannte, übertrug er das baburch erledigte Reich 
von Neapel am 18ten Julius dem Gemahl feiner Schweſter 
Garolina, Gioachino (Murat), unter ähnlicher Bebingung der 
Vererbung nad bem Recht ber Primogenitur au bie männliche 
Deſcendenz, wie fehher feinem Bruber. Gioachino kam am 


ten September in Neapel an und fuchte fich fofort die Gunf 


des Volkes zu gewinnen, was für ihn leichter war als früher 


für Biufeppe '). Vom 4ten bis 17ten October ließ er den 
Engländern, bie Capri unter Hubfon Lowe beſetzt hatten, die 


Inſel wieder nehmen und machte dann eine Amneflie befamnt. 


Da. biö zu biefer Zeit Galabrien im Ganzen unterworfen war 


und nur noch von einzelnen Briganten beunruhigt wurde, 
faffte Gioachino den Beſchluß Sicilien ſelbſt anzugreifen. 
Der Hof von Palermo hatte unterdeß am 30ften März mit 
England eine Convention gefchloffen, welche ein Schuss und 
Trug Buͤndniß und bie Verpflichtung der Engländer zur Vers 
theidigung Meſſinas und Auguſtas enthielt, fowie zur Subit- 
bienzahlung an den König Ferdinand. 

Im Jahre 1809 wurde das obere Stalien auf kurze Zeit 
durch den Krieg, der zwiſchen Napoleon und Öflerreich von 
neuem auögebrochen war, ‚berührt; ba bdiefer Feldzug für bie 


italieniſchen Verhältniffe ohne Bedeutung war, übergehen wir 
feine Details. Der Vicekoͤnig, deffen Heer anfangs zuruͤckge 


drängt wurbe, zog ſich bis Galdiero zurüd, fammelte bier alle 
Streitkräfte und Fonnte dann, weil Napoleon fiegreich im 
Deutichland vordrang und der Erzherzog Gerdinand, ber im 
Stalien befehligte, ſich deshalb zurüdziehen muflte, leicht das 








Berlorene wieder gewinnen. Ex folgte den Öfterreichern, die 
am 3ten Mai wieder über die Brenta gingen, z0g am Sten 
über die Piave und trieb bie Feinde auf Coneglienn. Am 


1iten fam er ohne Hinberniß über ben Zagliamento, am 1Aten 
über den Iſonzo und drang dann weiter gegen Lapbach vor. 


1) Unter den Mitteln bie er anwanbte, erwähnt Coppi ih c. p. 
425 folgendes: „accrebbe pertanto le rendite e gli onori al empitole 
della cappella del patzono 3. Gennaro“. 


Italien von 1765-1830. 925 


Bu gleicher Zeit ſollte von Sichien aus durch eine eng⸗ 
liſch ſicilianiſche Expedition Neapel bedroht werden, aber bie 
Borbereitungen verzögerten ſich, fobaß bie Franzoſen bereits 
in Deutfchland Siege auf Siege erfochten hatten, als fich dieſe 
Expedition wirklich in Bewegung feßte: 8000 Engländer und . 
42,000 Sicilianer unter Stuarts Oberbefehl wurden am 11ten 
Junius eingeſchifft; Prinz Leopoldo von Sieilien begleitete fie. 
Zu gleicher Zeit ging eine nach Sicilien geflüchtete Bande nad) 
Galabrien über und nahm Reggio. Ein Theil der englifchen 
Zruppen landete bei Caſtello di Scilla und belagerte es; klei⸗ 
nere Corps wurden an verfchiebenen Stellen and Land gefekt; 
das Hauptheer kam am 24ften im Golf von Neapel an und 
Iandete auf Ischia und Procida ohne Widerſtand zu finden. 
Gioachino hatte uͤberall Vorkehrungen getroffen: Partouneaur 
mit 5000 Franzoſen commandirte in Galabrienz 10,000 Stans 
zofen und eben fo viel Neapolitaner fanden bei Salerno. Diefe 
ließ ber König nun ber Hauptflabt näher ruͤcken und wollte, 
durch Kanonierboote und andere kleine Zahrzeuge bie gelan⸗ 
beten Feinde angreifen laſſen, verlor fie aber faſt alle an bie 
Engländer. Einige Banden bildeten fi im Inneren des Lan⸗ 
des; Partouneaur zog ſich auf Caſtrovillari zurüd, vertrieb 
aber bie Engländer vor Scilla, und auf die Nachricht des 
Waffenſtillſtandes, der den Krieg in Deutſchland zundchft bes 
enbigte, fchiffte fich Die ganze Erpebition wieber ein und ging 
nach Sicilien zurüd. In Folge des Friedens mit Öfterseich 
trennte Napoleon bie ehemals dalmatinifch = venetianifchen Pro⸗ 
vinzen wieder vom Königreich Italien und bilbete aus ihnen 
und anderen von Öfterreich abgetretenen die ſogenannten illy⸗ 
rifchen Provinzen Frankreichs. Schon vorher hatte er (am 
2ten März) die tofcanifchen Departementd Frankreichs zu eis 
nem Reichslehn, deflen Inhaber den großherzoglichen Zitel 
haben follte, gemacht und am 3Iten März feiner Schwefter, 
der Fürftin von Lucca und Piombino, ertheilt, mit einigen abs 
miniflrativen Rechten. Die Fürflin nahm hierauf vom Aften 
April an in Florenz Refidenz. Für das vom Königreich Ita⸗ 
lien getrennte Dalmatien vereinigte Napoleon im — 
1810 mit dieſem Reiche einen Theil von Tyrol. 

Im Übrigen dauerten in dem zuletzt genannten Jahre bie 
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am 17ten Februar dieſes Jahres hatte Napoleon Rom 
das noch damit und mit Spoleto verbumbene Gebiet mit Br 
reich vereinigt und Rem zur zweiten Stadt beö Reiches er⸗ 
klaͤrt, wad aber ebenfowenig wie bie verfchiebeuen Ansubuuums 
gen in Betreff der Werwaltung ben Verfall Roms, ber feit 
Entfermung bed Papfteb nothwendig war, aufhalten kouute 

Gioachino führte zu Anfange bes Jahres in 
Gonfeription durch und bewitete im Fruͤhjahr Alles 
Expedition gegen Sicilien vor; einige Seegefechte 
im Karo flatt; er in ber Nacht auf ben 17ten 
ber glaubte Bisachino ben Übergang wagen zu 
aber bie fchon eingefchifften Truppen, als ein 
ber unter Campbell fih auf S. Paolo zu 
ausianden, und bie ſchon uͤbergeſchifften und in 
von. S. Paolo angekommenen, gingen nach ber 
Kite zuruck oder wurden gefangen, worauf bie 
dition aufgegeben wurde. Die no übrigen Wi 
Gelabeien wurben bush eine wahrhaft tyranniſche 
keit, bie man gegen olle Bewohner ber Provinz bei den mizs 
deſten Anidäfien entwickelte, unterdruͤkt. Die Bedrohung Eic 
liens hatte aber auf biefer Infel, deren Einwohner der Hof 
in irgend einer Weiſe zu gewinnen fuchte, bie Kolge, daß bie 
alten Staͤnde bes Iufel und ihre Berſammlungen wieber ein 
größeres Anfehn gewannen. 

1811 Das folgende Jahre 1814 bat für die Geſchichte Italiens 
faſt nur Wichtigkeit durch das allmälige ſich Bilden des Gar 
bonarivereined und durch bie beginnenden Streitigkeiten bes 
Koniges von Sicilien mit feinen Ständen, Was das Erftere 
anbetrifft, fo gab ein franzoͤſiſcher Offieier in Capua der Frei⸗ 
maurerei biefe politifche Richtung, bern Namen er erfand ımd 
die er auf einen König Heinrich von Frankreich, den er nicht 
näher bezeichnete, zuruͤckſuͤhrte. Später wurde biefe Richtung 
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auf einen franzbflichen Exemiten im 11ten Jahrbundert zusäds 
geführt!) und mit Is» und Mithrass Dienfl in Berhindung 
gelegt. Die politiſchen Verhältniffe feien durchaus corrumpirt; 
bie Carbonaria aber führe die Menſchen zu wunterfehiebälofer 
Naͤchſtenliebe, zum Haß des Deſpotiſmus and zur Eckenni⸗ 
niß des Gemeinwohles. Diefe geheime Geſellſchaft Iegte fie 
das Recht über Leben und Tod — zu urtheilen bei, 
entwickelte ſich unter einer Hierarchie, mit myſtiſcher Ausdrucks⸗ 
weiſe in einzelnen Logen 

Was "die Streitigkeiten Berbinanbos mit feinen Ständen 
anbetrifft, fo lag ihre Quelle darin, daß die. von den Letzte⸗ 
ren im vorhergehenden Jahre kewilligten Gelber nicht zu dem 
Staatsbeduͤrfniſſen Yinreichten, worauf der König theils Bes 
meinbeghter theild Kioftergliteer (wo ibm ein Patronat zus 
ſtand) veräuffern ließ, natürlich unter Kürforge für eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung an bie bermaligen Beſitzer. Zu gleicher Zeit fchrieb 
er eine neue Abgabe aus. Durch died Verfahren, behauptes 
ten die Stände mit Hecht, verlebe der König ihre Rechte, 
und proteſtirten am 24ften April. Der König behandelte die 
Proteſtation als nicht flattgehabt und Tieß in der Nacht vor 
dem 19ten Julius) fünf Barone arretiren und exilirte fie 
nach benachbarten kleinen Inſeln. Weitere Arreſtationen hielt 
Bentink, der inzwiſchen engliſcher bevollmaͤchtigter Miniſter 
auf Sicilien geworben war, auf. Um Inſtructionen einzuholen, 
reifte dieſer Ende Augufls nach London und erhielt den Aufs - 
tag bie Inſel militairiſch zu befegen. Nachdem ex zurldiges 
Behrt war, verlangte er zu Anfang bed Jahres 1812 die Los⸗ 1942 
ſprechung und Breilaffung der fünf Barone und den Oberbe⸗ 
fehl über alle Truppen auf der Infel. Der König, ald er dies 
fen Foderungen Nichts entgegenfegen konnte, gab bie Staats⸗ 
gekchäfte an feinen Kronpringen, Franceſco, ab und zog fich 
nach feinen Landhäufern in der Nähe Dalermos zurlid. Frans 
ceſco gewährte dann, was Bentink verlangte, und nahm bie 
Abgabe, weldhe den Streit mit den Ständen veranlafft hatte, 


1) Coppi IV. p.61. 
Br mel Tage vorher war der Miniſter Acton geftorben. Coppi 
p. 69 
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seh. Dann vief er am erfien Mal die Stände zufamınen, 
um sicht bloß für augenblidtiche Beduͤrfniſſe, fondern für eine 
verbeffernde Umgeſtaltung ber Verfaſſung zu forgen. Die 
Ständeverfammiung ward am 1Bten Junius eröffnet und 
hatte zum Reſultat bie Aufftellung einer Verfaſſung, welcher 
im manchem Betracht die englifche zum Vorbild biente :). Am 
Oten November wurde diefe conflituirende Stänbeverfemmlung 
aufgelöft, und der Kronprinz Wiceregent befldtigte bie nene 
Verfaſſung durch Erklärungen vom Iten Februar und 25fen 
1813 Mai 1813. 
Im Junius des Jahres 1812 hatte Napoleon den da⸗ 
mals Franken Papfı von Savona nad Fontainebleau bringen 
laflen, um, wie ex vorgab, zu verhindern, daß er nicht von Frank⸗ 
reichs Feinden entführt würbe. Das Unglüd das Napoleon 
bierauf im Rußland und Polen widerfuhr, machte ibn ge 
ſchmeidiger; er fuchte auf anderen Grundlagen als biöher mit 
Dins zu unterhandeln und fand biefen fo geneigt, daß ſchon 
am 2öflen Januar 1813 eine vorläufige Gonvention abge 
fchloffen wurde. Die Gardindle erhielten, wenn fie gefangen 
waren, bie Freiheit wieder, alle die Erlaubniß fich in Fontai⸗ 
neblean um Pius zu verfammeln. Im weiteren Fortgang ber 
Unterhandlung zeigten fi aber bald unuͤberſteigliche Binder: 
niſſe. 





1) Die roͤmiſch⸗katholiſche Religion ſollte Staatsreligion des Ki 
nigreiches fein. Gelege zu geben und Steuern anzuorbnen, follte das 
Parlement aliein Macht haben, body hierzu die Sanctien bes Königes 
erfodert werben. Das Parlement follte aus einer Kammer ber Pairs 
(Pari) und aus einer ber Gemeinen (Comuni) beftehen. Jene follte 
durch 61 geiftliche und 124 weltliche Pairs befent fein, und der König 
bad Recht haben, neue Pairs zu ernennen. Diefe follte aus 154 Re 
präfentanten ber Städte und Landſchaften der Infel beſtehen, und dieſe 
Repräfentanten follten von Leuten, die ein gewiffes Sahrseinfommen 
hätten, erwählt werben. Das Parlement berufen, auflöfen unb proro⸗ 
gixen follte nur der König koͤnnen, doch follte er zugleich verpflichter 
fein es alle Jahre zu berufen. Steuergefege follten zuerft an bie Kam- 
mer der Semeinen kommen, und bes Königs Perfon heilig fein. Das 
Weitere bei Coppi IV. p. 108— 112, Sicillaniſche Truppen fanden 
zu Enbe bes Jahres auch bei bem Kampfe in Spanien ben Engtänbern 
beis fo verfügten biefe über bie Kräfte ber Jaſel. 
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König Gioacchino, welcher feinen Schwager auf bem rufs 
ſiſchen Feldzuge begleitet hatte, kam gegen Ende Januars 1813 
wieder in Neapel an; ba er die Armee gegen Napoleons 
Willen verlaffen hatte, entſtand feitbem zwifchen ihnen auf 
einige Seit ein Misverhältniß; überhaupt fühlte Gioacchino 
drüdend die Prätenfionen feiner Gemahlin unb bed Kaifers, 
und die erfleren um fo mehr, da er zue Eiferfucht geneigt war. 

Bald berührte der Fortgang des Kriege auch wieder 
Stalien. Napoleon hatte im Mai den Wicelönig von feiner 
Armee nah Italien gefandt, um bier eine zweite Armee von 
80,000 Mann zu bilden. Nach drei Monaten hatte Gugene 
nur 45,000 Mann berzuftellen vermocht, die er in drei Armees 
corps theilte, unter den Generalen Grenier, Berdier und Pino. 
Am 10ten Auguft war fein Hauptquartier in Udine; die Ars 
mee fland zwifchen Fiume und Tarvis, ſodaß Verdier das 
Centrum, Pino den linken, Grenier den rechten Zügel befehs 
ligte. Die Öfterreicher flellten diefee Armee 50,000 Mann 
unter Hiller in Steyermark entgegen; Mitte Auguft entwidelte 
diefer feine Streitkräfte auf einer Linie zwifchen Villach und 
Agram. Die illgrifchen Provinzen waren bald in vollem Aufs 
ſtand gegen die Franzoſen; die Öfterreicher kamen am 27ſten 
Auguſt nah Fiume. Ohne enticheidended Zreffen ging . auch 
der größte Theil des Septembers vorüber; Anfangs October 
endlich fing die Armee des Vicekoͤnigs an entfchieden ruͤckgaͤn⸗ 
gige Bewegungen zu machen; bie Öflerreichifche Armee folgte 
ihr auf dem Fuße. Ende October fand der Vicedönig an der 
Piave, befehte Venedig und andere Orte und zog fich nach 
Verona zurüd, wo er nur noch 32,000 Mann beifammen 
hatte. Auch durch das Etſchthal drangen bie Öfterreicher vor, 
und nur bie frategifch vortreffliche Lage Veronas machte mögs 
lich, daß fich die franzoͤſiſch⸗ italienifche Armee bier hielt. Am 
10ten December occupirte ein üfterreichifches Corps Ravenna, 
drang gegen Ende bes Jahres nach Gervia und Zorli, nad) 
Rimini und Faenza vor. Schon um bie Mitte Decembers 
war Bellegarde an Hillerd Stelle auf biefer Seite ‚mit dem 
Dberbefehl beauftragt worden. Anbrerfeitd hatte der Vicekoͤ⸗ 
nig zu Ende des Jahres wieder 41,000 Mann zufammenges 
bracht. Am 10ten December hatten die Engländer im Rüden 
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des Bicekoͤnigs bei Viareggio etwa 1000 Mann ausgefchifit 
und Lucca überfallen, wurben aber von Livemo aus bald ver- 
trieben. 

Während man fo zu Ende 1813 vom beiben Seiten ent: 
ſcheidenden Begebenheiten entgegenfab, babei aber bemerfie, 
dag die Nationen, von denen in ben leuten breihunbert Sabren 
Italien ſtets abhängig gewefen, daß Deutſche, Franzofen und 
Spanier mit fi zu lebhaft befchäftigt feien, ſchien ed Bielen, 
die Staliend Gluͤck und Selbfiftändigkeit von deſſen Aufferer 
Macht, dieſe aber von einer Vereinigung ganz Italiens zu 
Einem Reiche abhängig glaubten, der günfligfie Zeitpunct Etwas 
in diefem Sinne zu unternehmen. Der Sefchidtefte, um unter 
feiner Sahne alle Italiener zu Einem Volke zu vereinigen, 
ſchien Allen König Gioachino von Neapel, und die Garbo- 
nari, welche fich inzwifchen im Königreiche Neapel mächtig aus: 
“ gebreitet hatten, machten dies Beflteben der Vereinigung und 
Befreiung Italiens zu einer ihrer Aufgaben. Manche Auffo⸗ 
berung war ſchon früher an Gioacchino gelommen; er aber, in 
vieler Hinficht Durch die Gemahlin dominirt, wuſſte Feine Par | 
tei mit Entchloffenheit zu ergreifen. Er unterhandelte zuerfi 
mit Öfterreich, wies dann bie englifhe Foberung des Aufge⸗ 
bens Neapels gegen Entfchäbigung ab, und kam endlich wie 
der zu Napoleons Armee nach Deutfchland. Um: nach der 
Schlacht bei Leipzig den Vicekoͤnig nicht Durch eine neapolita- 
nifche Armee verftärten zu lafien, hatten bie Engländer ihre 
Foderung aufgegeben; Gioacchino unterbandelte abermals mit 
Öfterreih. Napoleon fuchte ihn treu zu erhalten und fanbte 
Zouchs an ihnz er aber ließ ſich fortwährend nach allen Ser 
ten zugleich führen. Im November gab er bie Aufrechthal⸗ 
tung des Gontinentalfuftemd auf und ſchlug ben Öfterreichern 
vor, Italien zu theilen. Bier Divifionen ließ er inzwiſchen 
vorrüden, um Italien bis zum Po zu befegen, und zu gleicher 
Zeit ließ er die Gedanken der Einheit und Selbfiftänpigfeit 
Italiens unter feiner Regierung durch alle Mittel populde 
machen. 

In Sicilien hatte bereits am Yten März 1813 König 
Ferdinando die Regierung wieder übernommen; Bentink wollte 
ihn hierauf mit Gewalt zwingen die Krone nieberzulegen; 
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dazu Meß fich der König nicht bewegen, gab aber am 29ften 
defielben Monats die Regierungögefchäfte wieder an feinen 
Sohn ab. Da die Königin dem englifchen Einfluß am meis 
fien entgegen war, nöthigte fie Bentink Sicilien im Junius 
zu verlaffen. Über Gonflantinopel und Odeſſa Fam fie nach 
Wien’), Um den Zinanzverlegenbeiten abzuhelfen, berief ber 
Kronprinz im April dad Parlament, deſſen Discuffionen (nach 
ber Eroͤffnung am Sten Julius) hoͤchſt leidenſchaftlich wurben. 
Zwei Parteien, eine bed Königs und ber alten, eine ber neuen 
Verfaffung, flanden auf ber Infel gegen einander. Dan nannte 
die Letzteren nach einer Zeitung (la cronica) die Eroniciz jene 
die Anticronic. Da burch dieſe Parteiung die Parlamentövers 
handlungen zu Nichts führten, ließ ber Kronprinz, am Joſten 
October das Parlament auflöfen. 

Der Fortgang ber Kriegsbegebenheiten auffer Italien im 1814 
Jahre 1814 beflimmte allmälig auch das Schidfal der ver 
ſchiedenen Xheile Italiens. Die Unterhandblungen der Alliir⸗ 
ten mit Napoleon über feine Entſagung hatten die Ausflats 
tung feiner Gemahlin mit den Herzogthlimern Parma, Pias 
cenza und Suaflalla zur Folge burch einen Vertrag, ber am 
1iten April unterzeichnet wurde 2). Ex ſelbſt erhielt durch 
denfelben Vertrag ald Souverain die Infel Elba als felbfts 
fländiges Fuͤrſtenthum. Durch einen Zractat vom 3Often Mai . 
wurde Ludwig XVIII. in Beſitz der Souspräfecturen von 
Chambery und Annecy gelaffen, und die Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu dem bergeftellten Fuͤrſtenthum Monaco wurden auf 
ben früheren Fuß geiebt. Auch Avignon und Benaiffin blieb 
Frankreich. Durch geheime Artikel wurbe beflimmt, daß ber 
König von Sardinien auffer feinen alten Staaten auf bem 
Sefllande Italiens auch das Genuefifche haben, dagegen Öfter: 
reich die Landfchaften nördlich des Po, weftlich des Teſſin er 
halten folle. 

Italien felbft hatte unterdeflen auch Friegerifche und diplo⸗ 
matifche Begebenheiten in binteichender Mannichfaltigkeit ers - 


1) Hier flarb fie in der Nacht vor dem ten September 1814. 


2) und zwar follte fie ame mit allen Souveraines 
tätörechtn haben. Coppi p. 2 
59* 
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Jebt. einen politiſchen Bittelpunct hatte’ das Land natirih 
an dem Könige von Neapel, der bei ben fremden Raͤchta 
der größten Beruͤckſichtigung genoß, au den die Hoffnungen ve 
Nation geknipft waren. Oſterreich ließ in Neapel zu Anfang 
des Jahres 1814 erfiäen, wenn der Verbindungsvertrag niit 
binnen vier Tagen abgefchloffen fei, werde die Befandifüet 
abreifen. Am 11ten Sanuar kam bann eine Convention p 
Stande, wodurch ſich Gioacchino von feinem Schwager Ib 
fagte und mit Oſterreich verbündete. In einem gepeimen Ir 
titel machte fich Öfterreich verbinblich, wo möglich eine fins 
liche Refignation des Königs von Sicilien auf Neapel zu ver 
(haffen und für Neapel einen Frieden mit England zu ww 
terhandeln. Ehe Öfterreich ratificiren konnte, verlangte Eng 
land die Garantie einer Entſchaͤdigung für den König von & 
cillen, zu deren Zuſtandebringung auch Gioacchino beitrege 
ſolle; auch darein willigte der König von Neapel; Fram I 
ratificirte am 24ften Zebruar, aber die anderen Allürten nid. 
Nur Bentink hatte Namens Englands am 26flen Januar mi 
Neapel einen Waffenſtillſtand gefchloffen. 

Während dieſer ganzen Zeit fuchte Gioacchino auch m 
Napoleon nicht völlig zu brechen. Dabei war der ganze 
malige Kirchenflaat einftweilen von feinen Zruppen befeht & 
auf die Romagna und bie Legation Ferrara, denn auch Dr 
logna (er kam daſelbſt am Iſten Februar an und wurde d 
Befreier Italiens empfangen) war in feinen Händen. Im Pr 
teimonio erhob eine Patriotenbande ſchon die italienifche Fahet 
aber nur auf einige Tage. In der erflen Hälfte des Gebru 
wurden auch Florenz und Lucca von Neapolitanern beit! 
Ancona und alle Veſten in diefen Gegenden wurden von MM 
Franzoſen geräumt. | 

Bellegarbe dagegen kündigte am Sten Februar durch M 
Manifeft den Italienern an, es fei bie Abficht der Allinen 
in Italien foviel möglich wieder den Zuftand vor bem Eir 
dringen Napoleons herzuftellen. Einige Tage nachher brang De 
legarde, weil fi der Vicekönig von Verona zurücdzog, 99" 
Piacenza hin vor, wobei er jedoch von den Neapolitanem 
unterflügt wurde; fchon ging ein Theil feines Heeres bei Bor 
ghetto über ben Mincio, ald ſich ber Bicekönig ploͤtlich mi 
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gegen ihn wendete. Auf beiden Ufern kam es zu einem ſchwe⸗ 
ren Kampfe, der unentſchieden blieb und in den nächfifolgens 
ben Tagen bie beiden Armeen gegenüber halten ließ. Endlich 
am A5ten Februar erflärte der König von Neapel an Frank⸗ 
reich den Krieg und machte Vorbereitungen bei Sacca über 
den Po zu geben, betrieb aber Alles fehr faumfelig, und dem 
Bicefönig gelang es indeß, VBellegarde zum Rüdzug auf bie 
Etfch zu bewegen. Enbli am Aten März, als die Ratifica- 
ion des Kaifers von Öfterreich angelommen war, griff auch 
Sioacchino thätiger ein. Um biefe Zeit kamen auch 7000 Si⸗ 
ilianer und Engländer unter Bentin? in Livorno an, was ber 
König von Neapel fehr übel nahm, da er von diefem Plan 
‚eine Kenntnig gehabt und beffen Ausführung ihm Xofcana 
‚u entziehen drohte. Er weigerte fih Zofcana zu räumen; 
Bentint behandelte ihn mit Stolz und Strenge, und Belle 
jarde muffte am Ende vermitteln... Doch warb Gioacchino 
on dieſer Zeit an wieder läffig im Kriege, ber am 16ten April 
burch einen Waffenſtillſtand im Caſtell di Schiarino  Rizzino 
zefchlofien ward. Die franzöfiichen Truppen des Vicckoͤnigs 
ogen in Zolge davon nach Frankreich; die italienifchen behiels 
en noch die von den Alliirten nicht befegten Orte, mit Außs 
zahme der oͤſtlich der Etfch gelegenen, alfo auch Wenedigs, 
velche den Öfterreichern am 20Often übergeben wurben. 

Wie überall wo ein Volt noch das Andenken an einen 
einen mannichfaltigen Intereffen gemäß particular geftalteten 
Zuftand bewahrt und noch nicht atomiftifch durchoͤdet if, rein⸗ 
nechanifche Adminiftrationszuftände Ekel und Widerwillen erres 
jen, fo hatte fich auch im oberen Italien das Volk dem Wes 
en feines Königreiches, ja auch der Perfon bed den Franzos 
en ganz ergebenen Vicekoͤnigs entfrembet. Sobald alfo bie 
Siege der Allürten Napoleons Macht gebrocden, wurde bie 
diebe zu den alten particularen Zufländen getrennter Stabtges 
yiete, wurde ber Haß gegen Frankreich und deſſen Gefchente 
rei. Auch im oberen Italien fand wohl der Gedanke der Eins 
yeit und Selbfiftändigkeit des Landes bier ımd dba Eingang; 
m Ganzen blieb er dem Volle fremd. Cine kleine Partei, 
yorzüglich unter den höheren Officieren, wie Fontanelli und 
Zucchi, wuͤnſchte auch den Vicekoͤnig als felbfiftändigen König 
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zu behalten. Melzi fuchte für dieſen Plan den Senat bei 
Königreiched zu flimmen; aber feine Abficht fchlug fehl. Cine 
Deputation, fo befehloß bloß ber Senat, follte die Aliirten 
um Frieden unb um wahre Selbſtſtaͤndigkeit des Reiches bit 
ten. Die Deputation ging am 19ten April von Mailand ab. 
Allein an demfelben Tage ſchon esflärten viele angefehne Mai: 
länder, ber Senat fei der Zeit nicht mehr angemeflen, man 
könne feine Schritte nicht billigen. Als ſich am 20ften be 
Senat verfammelte, wurde fein Palaſt von unrubigen Volke⸗ 
haufen umgeben, unter denen Zeberigo Gonfalonieri befonders 
gewaltfam fich bemerkbar machte. Einzelne Senatoren wur: 
den infultirt, und überall hörte man: „Leinen Vicekoͤnig mehr: 
feine Franzoſen!“ „einen unabhängigen König! eine Gonflitu- 
tion!” Endlich drang das Volk: in den Palaſt ein, in den 
Sigungds Saal fogar, und verlangte bie Zurkdrufung ber ab: 
gefendeten Deputation. Der Präfident bewilligte die Fode⸗ 
rung und hob die Sitzung auf. Napoleons Bild warb zer 
riffen und aus dem Fenſter geworfen. Hierauf zog der Haufe 


vor das Haus des Finanzminifters Prina und zerflörte es; 


alle Bemühungen der Generale Peyri und Pino Ruhe ber 
zuftellen waren umfonft. Endlich wurbe Prina in einem 8 
min verſteckt gefunden, miöhandelt, von einem Balcon auf vie 
Straße gelafien, von Mitleidigen in einem benadhbarten Haufe 


verborgen, dann auch hier herausgeholt, gebunden, durch vie 


Straßen gefchleift, getreten und geichlagen und, nachdem man 
ihm eine kurze Paufe zu einer Beichte in einer Schenkſtube 
zugeftanden, mit einigen Hammerfchlägen getöbtet. Gein Leid: 
nam noch biente längere Zeit dem Pobel zum Gegenftant 
muthwilliger Gemwaltthätigkeit. Einige Zurufe begrüßten ben 
General Pino ald König; andere tönten: Freiheit und Gleich⸗ 
beit! Erſt langſam flellte die Bürgergarde endlich die Ruhe 
ber, und ber Communalrath ernannte eine proviforifche Re 
gentfchaft. Noch mannichfach mühte man fi) in ben politiſch 
intereffirten Kreifen und in den Wählerverfanunlungen ab über 
das künftige Schickſal des italienifchen Reiches Beſchluͤſſe zu 
faſſen. Die Vorfälle in Mailand aber beftimmten den Vice 
Eönig zu einer neuen Convention mit Bellegarde am 23flen 
April, wodurch er dem Öflerreichifchen Feldherrn das ganze 
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Reich zur Dispofition der Alliirten übergab. Mantua wurbt 
herauf beſetzt; ber Öfterreichifche Beneral Sommariva nahm 
für die Alliirten am 26flen in Mailand vom gamzen noch nicht 
befegten Theile des Königreiches Befig, und am 28ften rüdten 
bie Öfterreichifchen Zruppen friedlich in Mailand ein. Durch eine 
Depeſche des Kaifers Franz vom 14ten Mai wurbe Bellegarbe 
einfiweilen mit der Verwaltung ber von Eaiferlichen Truppen 
in Stalien befegten Landſchaften beauftragt. Bellegarbe ließ 
dann die proviforifche Regentfchaft in Mailand, indem er fich 
an beren Spige flellte. Durch ein Manifeſt endlich vom 12tem 
Junius machte er befannt, daß ber Po und Teſſin durch den 
yarifer Frieden zu Öfterreichd Grenzen beflimmt worden feien. 
Viele Dfficiere traten aus ber italienifchen Armee, als biefe 
nach oͤſterreichiſchem Fuße organifirt wurde; und bie meiften 
von biefen fchlofien ſich ſeitdem der allgemein italienifch= pas 
triotifchen Partei an, deren Hoffnungen auf Gioacchino ges 
ſtellt waren. j 

Suzwifchen hatte fig Bentink von Zofcana gegen das 
nur ſchwach befegte Senuefifche gewendet; am 17ten April 
kam er vor Genua anz das Volk war nicht geneigt fich blos 
kiren zu laffen; bald wurde Napoleons Refignation befannt. 
So ſah fih der General Frefia gezwungen zu capituliren; 
Bentin? zog ein und vernahm den Wunfch der Genuefer ihre 
alte Verfaſſung wieber zu erhalten; fürs erſte gab Bentink 
nach und fiellte am 26flen April die alte Republik unter Engs 
lands Schuge ber, aber ımter proviforifher Verwaltung, bei 
welcher Girolamo Serra den Vorſitz führte. Alle Anftrenguns 
gen bie dann aber die Genuefer machten fi von den Alliir⸗ 
ten Anerfennung zu verfchaffen, fcheiterten. 

Die Franzoſen hatten unterdeß auch Piemont geräumt 
und die Velten diefer Landfchaft den Alliisten übergeben. Graf 
Bubna ward einftweilen Militairgouverneur, und der Marchefe 
di S. Marzano Civilgouverneur bed Landes und Präfibent 
eined Regentſchaftsrathes. König Victor Emanuel Fam über 
Genua von Cagliari am 20flen Mai nach Zurin und fiellte 
durch ein Edict vom 2iften foviel ald möglich die alte Ver: 
faffung und Berwaltung her. Über Abgabe: und Münzwes 
fen ‚behielt ex fich befondere Beſtimmungen vor. Eine Föniglich- 
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ſardiniſche Armee wurbe hergeſtellt, unb biefer iberantworteten 
die ÜÖfterreicher allmälig alle Velen des Landes bis auf Re 
vara und Aleſſandria. 

Um bie Mitte Mais hatte Gioacchino feine Truppen alle 
nach den Marken zurldgezogen, worauf bie Öfterreicher auch 
das Bologneſiſche, Mobenefifche und Parmigianifge völlig bes 
fest hatten. Am G6ten Junius wurde den Einwohnern ber 
Herzogthuͤmer Parma, Piacenza und Guaſtalla angekündigt, 
daß die Erkaiferin ihre Fürftin fei, und eine proviforifche Re 
gierung zuerfl unter Vorſitz des Grafen Eefare Ventura, daun 
des Grafen Ferdinando Marefcalchi warb eingerichtet; Die fran- 
zoͤſiſchen Einrichtungen wurden hier im Weſentlichen beibehal⸗ 
ten. Die proviforifche Regentfchaft wurde im Sulind durch 
einen Staaterath unter dem Grafen Magawly⸗Cerati erfegt. 
Srancefco IV. !) fam ald Herzog von Modena und Reggio 
am 16ten Julius in Modena an und flellte dur vier Der 
crete vom 28ſten Auguft die früheren Verbältniffe ber. Nur 
Sideicomniffe und Zortur blieben abgeſchafft. Dad Herzog 
thum Maſſa und Carrara wurde feiner Mutter, der Wittwe 
bed Erzherzogs Ferdinand , zurückgegeben. 

Schon Mitte Aprils hatte der Fürft Giuſeppe Rofpiglich 
Namens feines Herm, des ehemaligen Großherzogs Ferdi⸗ 
nando von Toſcana, die völlige Räumung dieſer Lanbichaft 
von Gioacchino verlangt. Am iften Mai wurde ihm Zofcana 
überantwortet; Anfangs ließ man unter Rofpigliofid Berwal⸗ 
tung ziemlich die befiehenden Verhaͤltniſſe; als aber der Groß: 
berzog am 17ten September felbft wieder nach Florenz zurüud- 
gefommen, war fchon beinahe Alles wieder in früherer Weiſe 
eingerichtet. 

Die Lucchefer hatten nah Räumung ihrer Stabt durch 
bie neapolitanifhen Truppen fih am 4ten Mai empört, in 
ber Hoffnung ihre Republik herftellen zu koͤnnen; ſchon am 
folgenden Tage aber rüdten aus Toſcana öfterreichifche Trup⸗ 
pen unter Stahremberg ein, der als einftmeiliger Gouverneur 
auftrat. Für die Legationen hatten die Öflerreicher eine pro: 


1) Er war mit Maria Beatrir, einer Tochter Victor Emanuels 
von Sardinien, vermaͤhlt. Coppi p. 276. 
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oiſoriſche Regierungscommiffion in Bologna unter ben Vorſitz 
des Grafen Giulio di Strafoldo gebildet. Was den Papft 
mlangt,“ ſo hatte ihm Napoleon im feiner Bebrängnig immer 
sortheilhaftere Bedingungen geboten und ihn, als Pius ftets 
Alles zurbdverlangte, zulest im Januar nach Savona abfühs 
en laffen, wo er am 16ten Februar ankam: unb am 19tem 
März fchon ganz frei weiterreifen Tonnte. Am 2öften war er 
vei den Öfterreichifch »neapolitanifchen Borpoften am Taro ans 
jelommen und dann wie im Triumph in Parma eingezogen. 
iber Modena und Bologna begab er fi) nach Ceſena. Gio⸗ 
icchino, obwohl ihn ber Papft nicht anerkannte, gab biefem 
ven franzöfiich gewelenen Theil bes Kicchenflaates (Rom, das 
Datrimonium und Umbrien) und einen Theil der Marken her⸗ 
ms. Hierauf Eindigte Pius feine baldige Ankunft als Fuͤrſt 
en Römern burch ein Breve vom Aten Mai an unb fanbte 
en Prälaten Rivarola als feinen Delegaten. Diefer ſchaffte 
urch ein Edict vom 13ten bie franzöfifchen Gefegbücher und 
Finrichtungen ab (und am 3Oflen Julius wurden auch bie 
tehendverhältniffe in ihrer früheren Weife hergeſtellt). Cine 
Songregation, welche Rivarola ernannte, übernahm einflweis 
en die Regierung. Pius VII. hielt am 24fien Mai feinen 
eierlichen Einzug in bie Hauptſtadt des Kirchenſtaates. Con⸗ 
alvi wurbe wieder Staatöfecretaiv. Leider wurde am Tten 
Kuguft aud der Drben der Jeſuiten wieberhergeflellt und da⸗ 
urch zu erkennen gegeben, daß trog der maͤnnlichen Grhes 
zung des würdigen Kirchenfürften unter taufenb Leiden jene 
rüber bezeichnete krankhafte Richtung der Kirche beibehalten 
verden ſollte. 

Nach Napoleons Fall überfah Gioacchino wohl, daß er 
Me großen Plane aufgeben müfle, daß er in feiner Unents 
chiedenheit fi) um bie Allürten fehr fchlecht verbient gemacht 
yabe, und daß er den Anfoderungen bes bourbonifchen Haus 
ſes gegenüber felbft bei großem Verdienſt Mühe haben werde 
ich zu behaupten. Metternich erflärte dem neapolitanifchen 
Bevollmaͤchtigten Campochiaro unummwunben, baß aufler dem 
sfterreichifchen alle Höfe feinem Könige entgegen feien. Alle 
Bemühungen, vom Papfle Anertennung, ja Belehnung (auch 
dazu wollte fih Gioachino nun verftehen) zu erhalten, waren 
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unfonfl. Im Inneren Neapels war durch die gewaltſame 
Abſchaffung alles Lehensweſens und durch bie Garbonari ber 
jacobinifche Geiſt genährt worden; bie Boberung nach conſti⸗ 
tutionellee Theilnahme bed Volkes an ber Regierung Jebrängte 
auch auf biefer Seite den König. Die abbruzzefiſchen Carbe⸗ 
nari hatten am 17ten März zum Xheil befchloffen mit Ge 
walt eine Gonflitution zu erzwingen. Die Ausführsmg be 
Beſchluſſes hatte aber nur in Civita S. Angelo und Gittä bi 
Penna einen Anfang und wurde bald ganz gehemmt. Hin 
richtungen, VBerbannungen, am 4ten April das zn ber 
Garbonaria waren die Folgen. 

Hierauf wenbeten ſich bie Generale zweier — 
ſcher Diviſionen in den Marken an Bentink, um wo moͤglich 
mit deſſen Huͤlfe dem Koͤnige eine Conſtitution abzuzwingen; 
aber Bentink erklaͤrte, Gioacchino vertreiben wolle er helfen 
Sonſt zu Nichts. Da Gioachino auch von dieſen Umtrieben 
Kunde erhielt, aͤuſſerte er ſich nach feiner Ruͤckkunft nach Res: 
pel zu einer Gonftitution geneigt, that aber Nichts folche Auf 
ferungen zu verwirklichen, fondern nur Manche was be} 
Volk aufferdem gewinnen Tormte: er hob z. B. die Conſcriptier 
auf, minderte einige Steuern u. f. w. 

In Sicilien übernahm nun am Sten Julius König Fe: 
dinando mit der Engländer Zuſtimmung wieder die Regierung 
und Bentink gab den Oberbefehl über die ficilianifchen Trup⸗ 
- pen in bemfelben Monate an ben Kronprinzen ab. Gin Par 
lament, das der König im Julius eröffnen ließ, war zu un: 
volzählig in der Kammer ber Gemeinen, weshalb es wiebe 
aufgelöft wurde. Am 22ften October eröffnete er ein neues, 
dem er die Verbefferung ber Verfaflung und bie Bebürfnifie 
des Staates and Herz legte. 

So war benn bereitd im Sommer 1814 faft überall in 
Stalien durch proviforifche Maßregeln ein dem früheren vor: 
franzöfifchen Zuftande ähnlicher wiebergekehrt; eine befinitive 
Regulirung erhielten aber alle dieſe Verhaͤltniſſe erft durch ben 
im parifer Frieden angeordneten wiener Congreß, befien Ge 
ſchichte als der allgemeinen europdifchen Gefchichte angehörig 
wir bier übergehen und nur die Refultate deſſelben für die 
italienifchen Verhaͤltniſſe mittheilen, inwieweit fie ummittel: 





a 
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bar ober mittelbar durch die Schlußacte vom Iten Junius 1815 4815 
beftätigt ober feftgeflellt wurben: 

1) Der König von Sardinien trat ein Stüd von Gas 
voyen!) an bie Schweiz ab; der größte Theil bed übrigen 
Savoyens (nämlich nördlich von Ugine) follte gleich dee Schweiz 
neutrales Land fein, und falls in ber Nähe der Schweiz Krieg 
entflände, ſollte es von den farbinifchen Zruppen geräumt, von 
fhweizerifchen befegt werben. Ein dritter Theil von Savoyen 
kam ben parifer Beflimmungen zu Zolge an Frankreich. Ges 
gen Parma und Piacenza trat die Grenze von 1792 wieder 
ein. Dagegen kam das Genuefifche mit ben enclavirten Reichs⸗ 
lehen und der Infel Capraja an Sardinien. — Später, durch 
den Zractat vom 20flen November, erhielt der König von Gars 
dinien auch das an Frankreich verlorene Savoyen wieber, ins 
dem bie Grenzen von bem genfer Gebiet bis zum Mittelmeer 
bergeftellt wurben, wie fie 1790 waren. 

2) Der Kaifer von Öfterreich erhielt Ehlavenna, Bormio 
und die Valtellina, dazu das Mailändifche, Mantuanifche und 
Venetianiſche (auch einen Theil bed Parmigianifchen und Pers 
. zarefifchen) nörblih vom Po, öftlih vom ZTeffin. Schon am 
7ten April hatte Kaifer Franz aus biefen Provinzen das lom⸗ 
barbifch svenetianifche Königreich errichtet, welche durch ben 
Mincio in zwei Gouvernements getheilt und von einem Vice⸗ 
Eönig regiert werben follte. An ber Spitze jedes Gouverne 
ments follte ein Governatore, biefem zur Seite ein collegio 
governativo fliehen. Um bie Beduͤrfniſſe und Anfichten ber 
Einwohner nicht zu verkennen, ſollten zwei Gongregätionen 
aus ben verfchiedenen Ständen der Einwohner in Mailand und 
in Venedig angeorbnet werben. 

3) Der Erzherzog Franceſco IV. erhielt Modena, Reggio 
und Mirandola und das dazu gehörige Gebiet in der Abgrens 
zung zuruͤck, die es beim Frieden von Campoformio hatte. 
Seine Mutter, Maria Beatrice von Efte, befam Mafia und 
Sarrara und dazu bie Reichölehen in der Lunigiana. 


1) „tra PÄrse, il Rodano, i confini della porzione ceduta alla 
Francia col trattato di Parigi e la montagna di Salve sino a Veiry; 
e di piu quella che & compresa fra la strada del Sempione il Lago 
di Ginevra e l’Hermanance.“ Coppi p. 387. 838, ; 
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4) Der Erzherzog Ferbinando erhielt Toſcana wieber in ber 
Abgrenzung wie vor bem Iuneviller Frieden. Dazu erhielt er 
den Stato de’ Prefidiz die Reichlehen von Bernie, Mont: 
auto, Sta. Maria und (da inzwifchen die weiterhin näher zu 
berührende Übertunft Napoleons nach Frankreich Rattgefunden) 
die Infel Elba, fowie die Hoheit über dad dem Fürfien Lodo⸗ 
vico de’ Buoncompagni zurldigegebene Piombino. 


5) Nach langen Debatten mit dem fpanifchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten (ber am Ende auch nicht unterfchrieb) wurbe hinfſichtlich 


dee bourbonifchen Linie von Parma beflimmt, daß bie Jufan⸗ 
tin Marie Louife für fih und ihre männliche Nachkommen⸗ 
ſchaft das Fürſtenthum Lucca erhalten folle mit dem berzog: 
lichen Zitel. Die Verfaflung dieſes Fuͤrſtenthumes folle der 
Inchhefifchen von 1805 ähnlich werben. Aufferbem fallte biefe 
bourbonifche Linie, bi befler für fie geforgt werden koͤnnte, 
jährlich 500,000 Fr. von Zofcana und Öfterreich haben, und 
als Unterpfand für biefe Rente ſollten die bairiſch⸗ pfälzifchen 
Herrfchaften in Böhmen dienen. Sollte die bourbonifche Linie 
von Lucca auöflerben ober anderd genügend verforgt werden, 
fo follte Lucca an Zofcana fallen mit Ausnahme von Fiviz⸗ 
zano, Pietra Santa, Borgo, Caftiglione, Gallicano, Minuc: 


ciano und Monteignofo, die dann an Modena kommen follten 
6) In Betreff Neapeld fanden ebenfalls die weitläufig 


fien und fchwierigfien Debatten flatt, da Documente die man 
in Paris gefunden hatte, Gioacchinos treulofe Geſinnungen 
gegen bie Alliirten deutlich zeigten. Durch bie Ungewißheit 
über fein Schidfal wurde Gioacchinos Benehmen, als Raps: 
leon Elba verlaflen wollte und wirklich verließ, weſentlich be 
fiimmt. Wir werden dieſe Facta nachher betrachten. Die 
Folge derfelben aber war, daß auch Öfterreich, das ihn noch 
gehalten hatte, mit Gioacchino brach und ihm am 10ten April 
den Krieg erklaͤrte. Nach dieſem Vorgang ſtand dem Congreß 
Nichts im Wege auch über Neapel zu verfügen. Es wurde 
König Ferbinando IV. wieder zugefprochen. Diefer war bereits 
im Beſitz dieſes Reiches, als ihn der Congreß für wieder eins 
geſetzt erklärte, und am 12ten Junius fchloffen Öfterreichifche 
und neapolitanifche Bevollmächtigte ein Schugbünbniß in Bes 
ziehung auf bie italiemifhen Staaten. Doc muſſte Ferdi: 
% 
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ando 5,000,000 Fr. zu Abfindung bes ehemaligen Vicekoͤ⸗ 
igs von Italien beitragen. 

7) Der Papft war am 22ften März mit Hinterlaffung 
iner Siunta di Stato in. Rom (an deren Spige der Cardinal 
ella Somaglia) von dba abgereift nach Florenz, Savona, 
darma, Modena, während neapolitanifche Zruppen in den 
bicchenflaat eingerüdt waren. Überall wurbe ihm bie feier: 
ichfte Verehrung bewiefen. Als er am 7ten Junius nach Rom 
uruͤckkam, fand er den Kirchenflaat geräumt, und am 9ten 
eftimmte die Schlußacte des wiener Congreſſes, daß ber Kies 
benflaat in feinen alten Grenzen bergeftellt werben folle; die 
Narken von Ancona und Camerino, das Herzogthum Bene: 
ent und Fürftenthbum Pontecorvo wurden dem Papſt ganz 
urücgegeben. Auch bie Legationen bis auf ein Stüd bes 
$errarefifchen auf dem linken Poufer, welches Öfterreich blieb, 
ınd das Befagungsrecht in ben Veflen von Ferrara und Co⸗ 
nacchio, welches ebenfalls Öfterreich zugefprochen wurde. Con⸗ 
alvi dankte dafür am 14ten Iunius Namens des Papftes den 
verbünbeten Monarchen, proteflirte aber zugleich gegen bie 
Borenthaltung bes erwähnten Theiles des Ferrareſiſchen, fowie 
Koignond und Venaiſſins und gegen die Befatungsrechte Öfters 
eichd. Auch in den Legationen führte die päpflliche Regie⸗ 
ung Alles foviel wie möglich auf den vorfranzöflfchen Zuſtand 
urüd. Die aufgehobenen Fideicommiſſe blieben aufgehoben, 
iber neue konnten gefliftet werben; die Zortur blieb abgefchafft. 

Nachdem wir fo die Reſultate ded wiener Congreſſes und 
ie Weife angegeben haben, wie die Angelegenheiten Italiens 
yefinitiv geordnet wurden, holen wir kuͤrzlich die Begebenheis 
en nach, welche Gioachino flürzten und dem Könige von 
Sardinien Anfprüche auf die NRüdgabe ganz SavoyenB vers 
chafften. 

Als in der Zeit wo Koͤnig Gioacchino noch ungewiß war 
ver Entſchlieſſungen die man in Wien faſſen würbe, die Nach⸗ 
icht von Napoleons Entweichung von Elba nad Neapel kam, 
ieß Sioachino fowohl Öfterreih ald England feiner treuen 
Unhänglichfeit nochmald verfihern und zwei Zage nachher 
ein Heer nach dem oberen Stalien aufbrechen, um gegen 
das erfiere Feinbfeligkeiten zu unternehmen, Am 17ten März 
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kam Rapeleon von ihm ein Berſprechen zu (in Xurerre), be 

Öfterreicher angreifen zu wollen. Bon dem Papfl el. 
er freien Durchzug, denn Rapoleond Sache fei die feinige, 
und er werde beweilen, baß ed nie anders geweien. Zu glei⸗ 


cher Zeit gab er Befehl den Papft gefangen nach Gaeta zu 
führen. Der Papſt aber verweigerte ben Durchzug, erkläre 
feine Reutralität verlegt, ald die Neapolitaner dennoch Uber die 


Grenze gingen, und reiſte, wie "bereits erwähnt ifl, von Rom 
ab, ehe bie Neapolitaner anlamen. Bald folgte die auch ſchon 


erwähnte Kriegserklärung Oſlerreichs und Ferdinando IV. von 
Sicilien bereitete ebenfalls eine Expedition gegen Neapel vor'). 


Gioacchino hatte im März unter Caraſcoſa, d' Ambroſie 


und Lecchi drei Diviſionen, ungefähr 30,000 Mann in ben Mar: 
ten. Etwa 6000 Mann waren in Zofcana unter Livron und 
Pignatellis Strongoli. Sobald ex felbft zur Armee ging, em 


ließ er ein Manifefl: „nun fei der Augenblid der Selbfiflän 
digkeit Staliens gelommen!" — Aber wer traute einem Ber: | 


gäther, der in Noth war? 

Am 29ften März befebte er Rimini, dann Ravenna, am 
Siften Forli; am 2ten April Bologna, von wo Carafcofa ge 
gen Modena vorbrang. Am Panaro traf er auf den oͤſterrei⸗ 
chiſchen Feldmarſchall⸗ Lieutenant Bianchi; Gioacchino ſelbſt eilt 
herbei, und Biancht muſſte ſich nach einem Gefecht auf Ber: 
goforte zuruͤckziehen. Auch Ferrara wurde dann beſetzt, bie 
Veſte eingefchloffen. In Toſcana hatten fich bie tofcanifchen 
und oͤſterreichiſchen Truppen bei Pifloja gefammelt und Tieffen 


Lipron und Pignatelli ihren Marfch nicht auf Bologna fort: 


fegen. Stalienifche Freiwillige fchlofien fich an bie Neapolita⸗ 
ner kaum fo viele an, daß fie ein Bataillon bübeten. 


1) Ein Manifeft das’ Ferbinando am Iften Mai erließ, enthict 
folgende Worte: er verfpreche den Reapolitanern „la pilı piena e la 
piü perfetta amnistla a tutti, e la conservazione ai militari dei sol- 
di, dei gradi e degli onori che godevano.“ — Am Aſten fagte er in 
einem ‚neuen Manifeſt: „assicurare la liberta individuale e civile. Le 
proprietä essere inviolabili e sacre. Irrevocabile la vendita dei beni 
dello stato. Le imposizioni si sarebbero decretate secondo le forme 
che dalle leggi si sarebbero prescritie. Guarantire il debito pub- 
blioo. Conservare la nobilta antica e nuova, Ogni Napolitano essere 
ammissibile ag!’ impieghi civili e militari.“ - Coppi p. 357. 358, 
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Inzwiſchen hatte der General der Cavallerie, Frimont, 
fein ‚Heer zwifchen Piadena, Caſalmaggiore und Borgoforte 
gefammelt. Modenefifche und parmigianifhe Truppen fchlofs 
fen fich demfelben an. Am 10ten April nahm er Carpi; bald 
mufjte Gioacchino daran denken feine Zruppen in den Lega⸗ 
tionen mehr zu vereinigen, denn er wurbe hart gedrängt. Aus 
Zofcana rief er bdiefelben nach Peſaro. In wenigen Xas 
gen war er in hoͤchſt bebenklicher Lage und fuchte zu unters 
handeln; aber alle Verfuche waren umfonfl. Frimont zog am 
16ten April in Bologna ein und ließ Neipperg zu Berfols 
gung des neapolitanifchen Heeres vorrüden. Ein anderes 
Corps unter Bianchi drang durch Toſcana vor; ein brittes 
unter Nugent gegen Rom. 

Gioacchino räumte die Legationen; endlich am 29ften April 
309g er fich auf Ancona. In deſſen Nähe ließ er Carafcofa, 
um Neipperg aufzuhalten. Er felbfi mit d' Ambroſio und Lecchi 
traf in Macerata mit den aus Toſcana Abziehenden: zufanımen. 
Eine neugebildete Divifion von 5000 Mann unter den Genes 
ralen Pignatelli Cerchiora und Manhes fand in Fondi und 
S. Germano. Allein die Öfterreicher drangen Inzwifchen von 
Rom bid Aquila vor; Bianchi Fam nach Foligno, und am 
2ten Mai fhlug Gioacchino gegen ihn bei Tolentino -glüdtich; 
am folgenden Tage erneuerte er aber den Angriff trog ber 
Überzahl der Öfterreicher und muffte fih nun. zuruͤckziehen; in 
ber folgenden Nacht zerfireute fich ein Theil feiner Truppen. 

Die neapolitanifche Arme ging hierauf auf ben Tronto 
zurücd; immer mehr Abtheilungen berfelben Löften ſich auf. 
Bianchi und Neipperg vereinigten fich; bie Neapolitaner ga= 
ben auch die Stellungen am Zxonto und an der Pefcara auf; 
bei Roccarofa und Eaftel di Sangro verfuchten fie noch eini⸗ 
gen Widerſtand, aber endlich vereinigten fih alle Trümmer 
ihrer Armee bei Capua. Hier überließ Givacchino den Obers 
befehl an Garafcofa, kam am 18ten Mai nach Neapel und 
machte einen leuten Verfuch zu Unterhandlungen; auch biefen 
umfonft. Carafcofa ſchloß hierauf zu Gafa-Lanza am 20flen 
mit General Neipperg eine Convention, durch welche alle Veften 
des Reiches den Allürten für Ferdinando IV. übergeben wur: 
den mit Ausnahme von Gaeta, Pefcara und bem von Neapo⸗ 
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litanern beſetzten Gaflell von Ancona '). Der Krieg hörte Kbri: 


‚gend auf. Im der Nacht vor bem 23ften und an dieſem Tage 


zogen bie Öfterreicher in Neapel ein. 


Schon am Wften früh hatte fi) Gioacchino zu Miniſcola 
bei Baja auf einem kleinen Fahrzeug eingefchifft, wollte An 
fange nad) Gaeta, wendete ſich aber aus Furcht vor engli⸗ 


fhen Schiffen nah Ischia. Am folgenden Zage beflieg er 
ein Pleined vorüberfegelndes Fahrzeug, das den General Man 
bed und anbere Flüchtlinge nach Frankreich bringen folte. Am 


2oſten bereits landete er bei Ganned in ber Provence *). 


1) In Beziehung auf biefe behauptete Neipperg Nichts abſchlieſſca 


zu Eönnen, weil fie nicht in feiner Operationslinie lägen. Coppi 
p. 872. Auf die Rachricht von der Gonvention von Bafa= Lanza erg» 
ben fi Ancona und Pefcara fofort. In Gaeta hielt fi Begani bis 
zum Bten Auguft. 

2) Er mwenbete fi) nadj einander an Napoleon und Ludwig XVII. und 
bot feine Dienfte an. Alles vergebens. Bald war er vor dem Volke, 
das ihn im Befig unermeßlicher Schäge glaubte, nicht mehr ficher. Cr 


verbarg ſich; koͤnigliche Beamtete fuchten ihn zu verhaften. Zuletzt ge 


lang es ihm ſich in ber Nacht vor bem 22ften Auguſt auf einem Pleinen 
Fahrzeug einzuſchiffen nah Baſtia. Viele alte Militairs ſammelten fi 
in Corſica um ihn. Während die Alliirten ihm in Paris ein Aſyl in 
einer ber nördlichen Provinzen Öſterreichs zugeftanden, entwarf er ben 
Plan in Neapel wieder aufzutreten, brachte 250 Mann zufammen, lic 
Proclamationen druden, miethete einige Bahrzeuge und brach in ber 
NRacht vor dem 29ften September auf. Durch Sturm wurben fein 
Fahrzeuge zerſtreut; mit zwei Fahrzeugen noch näherte er fih ©. Lu 
cido. Einige Leute, die er ans Land fandte, wurben fofort verhaftet. 
Er verfuchte fpäter bei Amantea zu landen, wurbe aber bier von cinm 


dritten wieder zu ihm geftoßenen Bahrzeuge verlaffen unb fo entmuthiat, 


daß er nun von ben Dispofitionen der Alliirten Gebrauch machen und 


nah Zrieft gehen wollte. Der Gapitain feiner Fahrzeuge wiberfegt: 
ſich; dieſe feien nicht auf fo ftürmifche Jahreszeit im adriatifhen Mer 
eingerichtet. Nun wollte er bei Pizzo anlegen und ein größeres Kabr: 
zeug ſuchen. Hier flieg er am Sten Dctober, weil fih der Sapitam 
nicht ans Land getraute, felbft mit 26 feiner Sriegäleute ans Land, er 


blidte Soldaten, gab ſich zu erkennen und foberte fie auf, ihm zu fol⸗ 
gen. Rur zwei folgten. Da ihm bie Ginwohner entgegen waren, 
ging er, nun ſchon wieder mit dem Vorfag der Aufwiegelung, nach Mon: 
teleone zu, wurbe aber von ben Pizzanen verfolgt; fuchte ſich wieder 
einzufchiffen und durch die Flucht zu retten, wurde aber nad) kurzem 
Gefecht der Seinigen gefangen, von König Ferdinando vor ein Kriegsge⸗ 





j 
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Inzwiſchen war Prinz Leopoldo mit ben Üfterreichern in 
Neapel eingezogen; ficiianifche Truppen langten am 24ften 
in. Das Parlament in Siclien, dad viel und leidenſchaftlich 
yeliberirt, aber Beine Steuern bewilligt hatte, erhielt am 3Often 
Kprit vom König Ferdinando die Weifung, in ſechs Tagen 
eine Arbeiten zu beendigen, und that nun in der That, was. 
ver König wuͤnſchte. Doch erfi am Löten Mai ward es auf: 
ſeloͤſt. Am folgenden Zage reifte Zerdinando nah Meffina 
ib, nachdem er zuvor eine Commiſſion zu Umarbeitung der 
Berfafiung nach von ihm angeordneten Grundlagen eingefeßt 
yatte. In Meffina ernannte er den Kronprinzen zum Vice⸗ 
önig in Sicilien, fchiffte fih Ende Mais ein und landete 
im 3ten Junius bei Baja. Am 17ten erſt hielt er feinen 
eierlichen Einzug in Neapel. Er beftätigte für den Augenblid 
ille beftehenden Verhältniffe. Bon feinen Miniftern erhielten 
ven größten Einfluß der Zinanzminifter Luigi de’ Medici und 
ver Suflizminifter Marchefe Donato Tommafl. Den nach Sis 
ilien emigrirten NReapolitanern gab er ihre confifcirten Güter *) 
uruͤck und erklärte Giufeppes und Gioacchinos Schenkungen 
uͤr ungültig. Die Öfterreicher räumten bald das Land, nur 
16,000 blieben unter dem General Mohr zu Ferdinandos Dis: 
yofition. 

Was die Angelegenheiten bes. Königed von Sardinien ans 
yetrifft, fo hatte Napoleon nach feiner Ruͤckkehr von Elba zwei 
Krmeen gegen die italienifche Grenze hin aufgeftellt. Gine 
„on 15,000 Mann unter Suchet in Savoyen, und eine unter 
Brune am Bar. Gegen biefe Armeen wendeten fi 75,000 
Mann Öfterreicher unter Frimont und 18,000 Mann farbi- 
nifcher Truppen unter dem: General della Zorre. Als Suchet 
am 15ten Junius von Chambery aufbrach, flanden die farbinis 
[chen Regimenter noch faft alle bei Zurin, die Öfterreichifchen 
auf dem linken Ufer des Teſſin. Suchet warf leicht Die gerins 
gen Befagungen im farbdinifhen Savoyen auf ben Bernharb 


richt geftellt, dem er bloß antwortete: er fei Gioacchino Rapoleone, Kb« 

nig beiber Sicitien, worauf ihn baffelbe wegen Friedensbruches als Ges 

neral Murat zum Tode verurtheilte und am 18ten October Abends er: 
ſchieſſen ließ. 
1) Waren fie verkauft, fo entſchaͤdigte er bie Käufer. 
Leo Geſchichte Italiens V. 60 
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mb Monteenis zuruͤck. Raſch brangen nun die Vferreiche 
vor und kamen am 2öflen fchon über die Arve. Bald na 
ber kam die Rachricht von ber Schlacht von Watelos, mi 

- Die Franzoſen raͤumten Faucigny, bad Chablais und Catorge 
Auch bei Conflans war hart gekaͤmpft werben und bie Str 
zofen hatten ſich nach Baverge zuruͤckgezogen. Bubna mi 
bella Torre waren über ben Montcenis gegangen und kamen 
am iften Julius nach Montmoͤlian. Am Iten zogen die Alt: 
ten in Chambery ein. Delle Zorre rüdte dann über Savoy 
Grenzen hinaus unb nahm Grenoble am Yten durch Gapitw 
lation; Frimont zog auf Lyon, das am 11ten Julius beiet 
wurde. Suchet zog ſich in das Innere von Frankreich pri. | 
In Folge dieſer Begebenheiten kam ganz Savoyen wir 

ber an ben König ven Sardinien, ber, um feine Grenyen ge 
1816 nau zu vegulicen, am 16ten Mär; 1316 eine Convention mi 
den Schweizern unterzeichnete. Die Engländer räumt im 
Hebruar des zuletzt genannten Jahres das Genueſiſche, di 
Öfterreicher am Stflen März die letzte von ihnen befehte Bet 
im ſardiniſchen Gebiet, Aleffandria. 


3. Kurze Angabe der Veränderungen in dem Zuſtand 
Staliens feit dem wiener Gongreß. 


Der wiener Gongreß hatte biefe Bedeutung, einen Zufland fe 
zufteßen, an welchen haltend es möglich wäre in Emopa wir 
der eingelebte Lebensverhältnifle zu gewinnen. Wird ii 
Abficht wirklich erreicht, fo bat jener Congreß eine welihiſte 
riſche Bedeutung von reinwohlthätigem Charakter erlangt, wen 
auch (was bei menſchlichen Thun nicht anbers möglich DM 
fih im Einzelnen für und wider fein Werk fireiten laͤſſt Ju 
Italien ift es. bis jetzt nicht gelungen dieſes Werk gründlich zu 
ſtoͤren; auf oberflächliche Verſuche der Störung muſſte man 
aber wohl damals ſchon gefafft fein, da zu lange alles Heilige 
mit Züßen getreten, an allem Feſten gerüttelt worben war. 
Indem wir die Darflellung ber jesigen inneren Verhaͤltniſſe 
als ganz der Statiſtik anheimfallend betrachten, befchränten 
wir uns auf eine ſummariſche Angabe änfferer Vorkommen: 
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heiten bi8 zum Jahre 1830. Nas vom Jahre 1816 erwähnen 1816 
wir noch, daß der oͤſtetreichiſche Kaifer in feinen Italienifchen 
Staaten bie öfterreichifche Geſetzgebung einflihrte, und Pius VII, 
den Kirchenſtaat auffer Rom in 19 Delegationen zum Behuf 
dee Adminifiration trennte. Der Papft erfuhr die Widerwaͤr⸗ 
tigkeit, daß ihm der König von Neapel den Zelter nach wie 
vor verweigerte. Diefex, ber in Neapel im Ganzen ben frans 
zöfifben Zufchnitt ließ, ſuchte denfelben, weil er ber koͤnig⸗ 
lichen Macht vortheilhaft war, auch auf Sicilien aubzudeh⸗ 
nen, ſchaffte das Lehensweſen ab und firirte dad Steuerquan⸗ 
tum, welches dad Parlament 1813 bewilligt ‘hatte, als bieis 
bendes, unter und bis zu welchem ber König auch ohne das 
Parlament Steuern audfchreiben könne *). 

Dur eine Eonvention vom 10ten Junius 1817, zu Pas 1817 
ris gefchlefien, wurde endlich auch Spanien wegen Parmas 
von den alliirten fünf großen Mächten zufriebengeftelt. Der 
Beſitzſtand von Parma, . Piacenza und Guaſtalla fowie ber 
von Lucca follte flrd Gifte bleiben; nach dem Tode aber von 
Napoleons Gemahlin, Marie Louffe, follte bie Infantin Marie 
Lonife oder ihr Sohn Earlo Lodevico deren Herzogthuͤmer mit 
allen Souverainetätörechten erhalten, das Luccheſiſche aber an 
Toſcana und Modena kommen. Des Kaifer von Öflerreich 
follte das Beſatzungsrecht in der Gitabelle von Piacenza bes 
halten; im Fall des Auöfterbend der Defcendenz Carlo Lodo⸗ 
vicos folle Aber da8 Herzogthum Parma nach den Beſtim⸗ 
unmgen von 1748 verfahren werden, nämlich Parına an ſter⸗ 
zeich, Piacenza an Sardinien kommen. 

Am 22flen November warb Lucca von einem oͤſterreichi⸗ 
(hen Commiſſar einem Bevolimächtigten der Infantin übers 
geben, welche am Tten December von Rom nach ihrem Her: 
zogthume Tamm. 

In der Nacht nad) dem 24ften Junius des genannten 
Jahres verfuchten die Carbonari der Marken (fie hatten fi 
bier durch die Neapolitaner ſowie in den Legationen fehr aus: 
gebreitet) in Macerata einen Auffland, erfchrafen aber, als fie 

1) Das hieß alfo eigentlich, er hob das Parlament auf. Im Jahre 


1818 Teitere er auch die Abfchaffung ber beftehenden Fideicommiffe und 
Majorate ein und befchränkte fehr die Errichtung neuer. 
> 60* 


948 Buß XI Zveites Gapitel 


fo Wenige fich einfinden fahen, felbfi vor ihrem Unternehmen, 
und die paͤpſtlichen Garabiniers thaten das Übrige. Dreizehn 
wurden zum ode verurtbeilt, aber alle von Pius begnadigt 
— Die öfterreichifchen Zruppen raumten im Julms und Au 


Neapel. 

1818 : Das Jahr 1818 war, wenn man bloß bie dufleren ps: 
fitifchen Erſcheinungen betrachtet, für Italien ganz ohne benf: 
würdige Begebenbeit. Der Erzherzog Rainer wurde zum Bice⸗ 
koͤnig des lombarbifchsvenetianifchen Koͤnigreiches ernannt. Auch 
in dieſen Landſchaften verbreiteten ſich allmälig die Garbonari 

1819 und wurben feit 1819, wo man fie entbedte, von ber Poli 
zei verfolgt. 

Karl Emanuel (der abgetretene König von Sardinien). 
welcher ſeit dem Fruͤhjahr 1815 Jeſuit geworben war und in 
Kom lebte, zuletzt auch erblindet war, flarb am bten October 
1819. König Ferdinando von Sicilien, der fih feit 1816 
Serbinando I. nannte, gab feinen Staaten in diefem Sabre 
ein neues Geſetzbuch, weldyes als wefentliche Grundlage bie 
napoleonifchen Gefeßbücher hatte; fo wurben die framzöflichen 
Anordnungen in jeder Hinfiht auch auf die Juſel Sicilien 
übertragen. 

Bei einer folchen Dispofition der Regierung und brüden 
boben Abgaben war ed ganz natürlich, daß bie Garbonari im 
Koͤnigreich beider Sicilien ein immer breitere Zerrain gewan⸗ 

1820 nen. Die fpanifche Revolution im Jahre 1820 gab dieſen 
endlich einen neuen Anſtoß ihre Pläne zu verwirklichen, und 
ein Cavallerie⸗Lieutenant in Nola, Michele Morelli, mit einem 
Priefter diefer Stadt, Lodovico Minichini, veranlaflten am 2ten 
Julius einen Aufſtand in Nola. Morelli gewann feine Re: 
ter, zog mit ihnen unter. dem Rufe: für Gott, König und 
Sonflitution! durch die Stadt. Minihini, andere Garbonari 
ſchloſſen fih an, und fo 309 man auf Avellins, wo ber Obrift: 
lieutenant Lorenzo de Conciliis befehligte; dieſer verſtaͤndigte 
ſich mit ihnen in Mercogliano; bald war auch die Garniſon 
in Avellino gewonnen; am Iten zog Morelli ein. Auf bie 
Nachricht davon beſchloß man in Neapel Truppen gegen bie 
Aufrührer zu fenden; aber faft alle Generale waren erbittert, 
daß König Ferbinando dem oͤſterreichiſchen General Nugent 
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den Oberbefehl über vie ficilianifch » neapolitanifchen Truppen 
gegeben hatte, unb fo verbreitete ſich ber Aufſtand trog aller 
Maßregein am Sten nach Salerno. In Neapel ſtellte fich 
der General Guglielmo Pepe an bie Spike mehrerer Unzu⸗ 
friedener, führte feine Dragoner aus der Stadt und uͤbernahm 
dann den. Oberbefehl über das ganze Revolutionsheer. Alles 
fiel ab, und das einzige dem Könige noch treue Regiment 
nebſt der Buͤrgergarde baten ‚Durch Abgeorbnete den König 
den Wünfchen des Volkes nachzugeben. Nach einer langen 
Berathung im Gabinet gab der König am Gten durch eine 
Proclamation das Verfprechen einer Conftitution. Ein neues 
Minifterium, an deſſen Spige der. Herzog von Campochiaro 
trat, warb gebildet. Aber dad Corps der Aufrührer verlangte 
Entfchiebenered; es verlangte bie Gonflitution der fpanifchen 
Corte von 1812, und zwar in 24 Stunden. Der König 
griff in dieſer Lage wieder zu dem in Sicilien ſchon öfter ges 
brauchten Mittel der Übertragung der Regierungsgefhäfte auf 
feinen Kronprinzen, ben Herzog von Calabrien; allein bie 
Empsrer nöthigten ihm endlich felbft doch das Werfprechen ab 
anzuerdennen und auszuführen, was fein Sohn zufagen würde. 
Nugent war inzwilchen nah Rom geeilt; Guglielmo Pepe 
trat an feine Stelle. Nicht bloß die Provinzen des Königs 
reichedö, auch Benevent und Pontecorvo fchlofien fih der Um⸗ 
wälzung an; bie päpfllichen Behörden wurden vertrieben, doch 
erreichten .die Einwohner diefer Gebiete vom Regenten nicht 
die Einverleibung in dad Königreich Neapel. 

®» Am 13ten Julius befchworen der König, ber Kronprinz 
und Prinz Leopoldo (Herzog von Salerno) die Berfaflung ber 
Corted. Manche aͤuſſere Unorbnungen, Beamteten: Ab und 
Einfegungen, neue heftige Zeitungen u. f. w. waren natürlich 
im Geleite diefer Begebenheiten. Das Parlament wurde auf 
den iflen October berufen. 

Die beſtimmte Nachricht von den Vorgängen in Neapel 
feste feit dem 1Aten Julius auch Sicifien in Bewegung. 
Statt der drei italienifhen Zarben erfchienen hier bei den 
Abzeichen vier, und man verlangte ein eigenthümliches ſicilia⸗ 
nifches Parlament und Erhaltung der feit Jahrhunderten bis - 
vos kurzem beſtehenden Getrenntheit von Reapel in Verfaſ⸗ 


950 Bub XI. Zweites Capitel. 


fungsfachen. Der Gommanbant von Palermo, General Church, 
der den Unwillen bed Volles gegen fich reiste, mufite fliehen. Des 
Senerallieutenants Nafelli Benkhungen bie Ruhe herzmftellen 
maren umſonſt. Das Wolf bemächtigte fich der Forts Gavıta 
und Gaftellamare und bewaffnete ſich, erbrach bie Gefdngnife 
und fchlug in ber Stadt unter Auführung eines Franciſcaners 
die Truppen, plimderte und wüflete bieraut auf das entſet 
lichſte. Biele der Angefehnften wurden ermordet; Nafelli 
mit einem Heinen Haufen Soldaten fioh nah Neapel. Crfi 
am 18ten gelang es den Stabtbehörben und Zünften eine 
proviforifchen Giunta unter dem Cardinal⸗Erzbiſchof Gravim 
(und in deſſen damaliger Abwefenheit unter beffen Stellver⸗ 
treter, dem Zürften von Willasfranca) Achtung zu verfchaffen, 
und biefe ftellte einigermaßen bie Orbnung ber. 

Hierauf theilte die Giunta die Inſel militärifch ein, traf 
Anordnungen zu Herflellung eines Heeres unter dem Befehl 
bes Marchefe di S. Gataldo und erhob ein Zwangsanlehen. 
Meffina und Trapani widerfegten ſich biefem Beginnen, unt 
nachdem fie in Palermo befiegt war, breitete ſich die Unord 
nung über die ganze Infel aus. Auch in Neapel wurden tie 
Abgeorbnneten der Giunta, da man NichtE von einer particula 
ren Geftaltung ber Berbältniffe Siciliens willen wollte, nicht 
wohl aufgenommen; bie jacobinifche Theorie der Garbonar: 
war von der abflracten Durchführung der Staatseinheit nid: 
zu trennen; die Sicilianer beriefen ſich auf hergebrachte Rechte 








ihrer Infel. Endlich nach längerer Unterhandlung ging em 
Erpebition von etwa 4000 Mann unter dem General Flore 
flan Pepe zu Unterwerfung ber Inſel ab unb landete bi 
‚ Melazzo. Mehrere Städte fchlofjen fich ihe an, unb der Bir 
gerfrieg, der feit der Revolution Sicilien zerriß, wurbe beft: 


ger. Pepe unterwarf Termini; die Schiffe ber Palermitane 
ergaben fich einem neapolitanifchen Gefchwaber, ımb als bie 
Giunta endlih mit Pepe unterhandeln wollte, erhob fich von 
neuem dad Volk, deffen Führer ber Franciſtaner Vaglica ge 
blieben war, und feste an die Stelle ber Siunta eine neue 
Regentſchaft unter Vorſig des Hürflen von Paterno. Am 
2öften September endlich erzwangen bie Neapolitaner den 
Eingang in Palermo mit den Waffen, zogen fich aber wieber 
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urhd. Am 28flen fingen fe an bie Stadt zu bombarbiren, 
ind endlich am 5ten October befchloß eine Gapitulation, welche 
ine neue Giunta, aber wieder unter dem Fürften von Pas 
erno anorbnete, bie Feindfeligkeiten. Da aber biefe Capitus 
ation die politifche Getrenntheit der Infel vom Feſtland ber 
Sntfcheibung eines ſicilianiſchen Parlaments anheintgab, wurbe 
ie in Neapel von dem. feit dem Aften October verfammels 
en Parlament nicht ratificirt und General Goletta beauf: 
ragt die Palermitaner zu demüthigen und von ber Stabt eine 
ehr hohe Kriegsſteuer beizutreiben. 

Der alte König hatte bei Eröffnung des Parlamentes bie 
Sonftitution beſchworen; Suglielmo Pepe hatte hierauf feine 
Sewalten als Oberfeldhere in die Hände bed Königes zuruͤck⸗ 
jegeben, Alles im Innern ſchien, da auch Sicilien unterwor⸗ 
en ward, im beften Gange; aber von auſſen drohte die größte 
Sefahr, denn die großen Mächte Europas waren entfchloffen 
be Werk aufrecht zu halten und neuen Revolutionsftoff nicht 
ich ungehindert entwideln zu laſſen. Das öfterreichiiche Ca⸗ 
yinet beſonders erklärte fich fehr entfchieden, und der Fürft 
Ruffo, neapolitanifcher Geſandter in Wien, verfagte dem neuen 
aeapolitanifchen Gouvernement Gehorſam. Der Zürft von 
Sariati und Herzog von Serra Capriola, welche mit auſſer⸗ 
ordentlichen Aufträgen nad) Wien gingen, richteten Nichts aus. 
Der Duca di Sallo, welcher Ruffo abldfen follte, wurde ſchon 
in Klagenfurt zurücdigewiefen. Auch der ruflifche Kaifer nahm 
feinen neuen Gefandten von Neapel auf. 

Das Parlament fuchte inzwifchen Gelbverlegehheiten durch 
Domänenverkäufe, dann durch eine Anleihe abzuhelfen; aber 
dee drohende Krieg fleigerte die Bebürfniffe auf eine aͤngſti⸗ 
gende Höhe, und dem gemeinen Volke war die Begeiflerung 
der Carbonari für leere Formen und abflracte Anfichten fremb. 
Die Einführung einer Volksbewaffnung war dem ganzen Le: 
bers und Sein der gemeinen Reapolitaner zuwider, und gegen 
folche natürliche Motive vermochten die Declamationen weber 
in den Zeitungen noch in ben Schaufpielhäufern Etwas. Auch 
wurden nun revolutiondrere Borfchläge gemacht, alle Kloſter⸗ 
güter follten eingezogen, bie anne ohne alle Ausnahme 
aufgehoben werben. 
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Allmaͤlig wurden bie Beſorgniſſe vor Ausbruch bes Krie⸗ 
ged dringender; durch ein Schreiben vom’ 20flen November 
Iuben bie verbündeten Monarchen den König Zerbinando zu 
einem neuen Congreß nach Lapbach ein (nur England erklaͤrte ih 
in abweichendem Sinne). Eine koͤnigliche Botſchaft eröffnete 
bierauf dem Parlament am 7ten December, daß König Ferdi⸗ 

nando troß feined hohen Alters den Congreß in Laybach be 
fuchen werbe. Bei Gelegenheit dieſer Erklärung ließ der Koͤ⸗ 
nig zugleich, zu Beruhigung bed Parlaments über feine Abs 
fihten, die entfchiebenften Verſprechungen im conflitutionellen 
Sinne thun und erbat fih bie Begleitung einer Commiſſion 
bed Parlamentes; aber dad Parlament verwarf den ganzen 
Antrag am Sten December und verweigerte feine Einwilligung 
in bie Abreife. Der König ging hierauf noch weiter, bilbete 
fein Minifterium ganz neu im Sinne ber Revolution und 
fuchte durch Unterhandlungen die Zuflimmung ded Parlaments 
zu erhalten. Erſt am 13ten December erfolgte diefe, aber fo, 
daß während des Königs Abwefenheit befien Gewalt ganz dem 
Kronprinzen übertragen fein ſollte. Nach nochmaliger Wieder 
bolung feiner Verficherungen veifle Ferdinando am 14ten auf 
einem englifhen Schiffe ab und kam am 19ten nach Livorno 

Am 18ten hatte der Kronprinz im Parlament ald Regent 
von neuem die Conftitution befchworen, und viefes fuhr dann 
in feinen revolutiondren Arbeiten fort und fchaffte noch vor 

* Ende des Iahres alle Reſte der Lehenöverfaffung auch in Ei: 
cilien ganz ab. liber Florenz feste Ferdinando feine Reife in 
zwifchen fort; der Duca bi Gallo, der ihn begleitete, wurde 
aber in Lapbach nicht zugelaffen, wo ber König am Sten Sa 

1821 nuar 1821 ankam. An des Duca di Gallo Stelle trat in 
der Nähe des Königes der Fuͤrſt Ruffo, und nachdem ber 
Congreß am 13ten eröffnet worden war, erhielt der Duca Bi 
Sallo am 30flen den Auftrag, Erklärungen nach Neapel ;u 
überbringen, welche an ein friedliches Weiterbefieben des car 
bonarifchen Werkes nicht denken liefien. Am 31ſten Sanuar 

war, das Parlament gefchloffen worden.  Kriegerifche Anord⸗ 
nungen machten, ſeitdem ein Brief Zerbinands vom 28ften 
Januar am 7ten Februar in Neapel angelangt war, faft aus: 
ſchlieſſlich den Gegenfland der Sorge bed bleibenden Aus: 





Stalten von 1766-1880. 963 


chufles des Parlamentes aus, Des Öfterreihifche Grſaubdte 
rklaͤrte am Iten Februar, das Hfterseichifche Heer werde Nea⸗ 
yel friedlich oder mit Gewalt befegen; im Fall bie oͤſterreichi⸗ 
che Macht nicht hinteiche, fei die xuffifche zu bemfelben Zweck 
nitthaͤtig. Schreden bemächtigte fich aller Gemuͤther; bie 
Hauptfiabt war in Gährung, und nur die. Erklärung. des 
Tronprinzen, er werbe felbft fein Leben zu Bertheibigung bes 
Rechte und Unabhängigkeit Neapel wagen, hinderte Aus⸗ 
rüche. Die Gefandten der verbündeten Mächte Öfterreich, 
Rußland, Preuffen verliefen Neapel. Das Parlament warb 
vieder zufammenberufen, am 13ten Februar eröffnet und von 
emfelben die Anträge des Congreſſes am 15ten verworfen. 
Eine Menge Sicherheitömaßregeln wurden getroffen; Verthei⸗ 
igungsmittel wurden angeorbnet. Allein Alles das war im 
Weſen fo leer und finnlos wie die neuen Namen ber Miliz⸗ 
ataillone: Bruttier, Samniter u. few. 

"Schon am A4ten Februar kündigte Frimont von Padua 
u8 den Übergang feineß Heeres über den Po an, der am 
olgenden Zage flatthafte. In Bologna theilte e8 fich in zwei 
Sorps, von denen bad eine durch Zofcana und das Römifche 
über Zivoli, Brafcati, Albano), das andere durch die Marken 
og. Der Papft hatte den Durchmarſch genehmigt. Eine 
Sarbonaribande die um die Mitte des Monated von den Ab: 
ruzzen in ben Kirchenflaat eindrang, hatte nicht ben minde⸗ 
ten Succeß. Inzwiſchen reifle der König, um zu. zeigen, 
aß ihm in Laybach Feine Gewalt gefchehen fei, nach Florenz. 
srimont war am 27ften Februar zu Foligno und foderte von 
a aus durch eine Proclamation die Neapolitaner aufs ſich 
hrem Koͤnige Ferdinando wieder zu unterwerfen. 

Die neapolitaniſche Armee war in zwei Corps aufgeſtellt: 
as eine bei S. Germano (mit einer Ausdehnung des linken 
glügeld auf Gaeta) unter Garafeofa; das andere in den 
Cbbruzzen unter Guglielmo Pepe. Sobald Pepe am 20ften 
Februar nach Aquila kam, drang er den Öfterreichern entges 
yen nach Rieti vor, wurde aber von öfterreichifcher Cavallerie 
vieder zurlidgebrängt, und zugleich zog der öfterreichifche Linke 
Flügel ‚unter Wallmoden von den Marken, der rechte unter 
Stutterheim aus dem Römifchen gegen die Abbruzzen. Am 
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en März griff Pepe nochmals an, wurbe aber Abends ge 


ſchlagen, feine Truppen geriethen in Unorbuung, endüch in 


wilde Flucht, in weicher fie bis Civita Ducale verfolgt wur: 
ben. Die Neapolitaner konnten fi nun nicht am Bellino 
halten und zogen ſich auf Antrodocco, flohen dann auch von 
da, und Niemand feste mehr auf biefer Seite den Öfterreichem 


erheblichen Wiberflanb entgegen. Die Abbruzzen wurden gan 


von ihnen befettz weber in Sulmona noch in Gaftel di Sangıo 


Bonnte Pepe wieder ein Heer fammeln; er ging nach Salem 


amd Neapel zurldl. 


Su dem anderen Heere wollte ber Kronprinz⸗Regent feibk 
kommen; aber Garafcofa aus Furcht Überflägelt zu werden. 
hatte fib von S. Germano auf bie Nachricht von Pepes 
Miederlage zuruͤckgezogen. Schon auf dem Wege nach Gapua 
rieth dem Prinzen ein Adjutant Garaftofas nach Neapel zu: 


shüdzugeben; er that dies. In Neapel aber war man ohne 


Rath umb wollte das Widerſprechendſte. Guglielmo Pepe 


wurde endlich abgeſetzt. 


Das Parlament, nachdem es dieſe Wendung der Dinge 


eben, beſchloß in einer geheimen Sitzung am 11ten Mär; 
fchriftlih an ben Kronprinzen ziı wenden unb ihn um 
eine Dermittelung bei feinem Water zu bitten, der inzwiſchen 
fon in Florenz, war. Der Kronprinz fandte feinen Abjutan 
ten Fardella an ben König, der ihn am 17ten guäbig empfing, 

aber fich über Nichts ausfprach. 
An dieſem Tage fuchte de Conciliis noch einigen Wiber 


fand bei Geperano zu leiften. Garafcofa zog fih auf Mug 


nano zurüd, wo Alles in Unordnung war und alle Diſciplin 
ſchwand. Nur die Eöniglihe Garde folgte Carafcofa noch 
nah Capua. Am 20flen wurden alle Seindfeligleiten einge: 


ſtellt. Eine Convention vom 23ften fagte dem oͤſterreichiſchen 
Heer die Übergabe der Hauptflabt und der Velten Gaeta und 
Defcara zu. Guglielmo Pepe und viele andere der am me 


ſten Compromittirten erhielten noch Paͤſſe, um fich gerechter 
Strafe entziehen zu Binnen. Am 24ften wurde das Parla⸗ 
ment aufgelöft, und bald nach dieſem Act rückten bie öfterrei- 


chiſchen Truppen in Neapel ein. 


Dur) ein Decret bed Königes warb fofort der Marcheſe 





Stollen von 1765-180. 086 


di Gircello an die Spike einer proviſoriſchen Regentſchaft ges 

fielt. Die Miligen wurben entwaffnet, die neapolitauifchen 
Truppen in Befatungen neben bedeutenberen oͤſterreichiſchen 
Metachementd vertheilt. Morelli, de Conciliis und Minichini 
fuchten noch mit Banden fich zu halten, auch das hatte balb 
ein: Ende, und ber Papfi erhielt Benevent und Pontecorvo 
wieder. Dagegen brach ein neuer Auffland in Meflina aus, 
wo ber General Roflaroli die Republik ausrief und bei Eins 
wohnern und Soldaten Anfangs Beifall fand. Eine Landung 
aber die er in Galabrien verfuchte, warb vereitelt, ımb Meffina 
verfchloß ihm nun die Thore. Er mufite gleich Guglielmo 
Depe und anderen Compromittirten nach Spanien flüchten. 
In Neapel errichtete die proviforifche Regentſchaft vier Gens 
ſur⸗Giunten für die verſchiedenen Theile des Reiches, welche 
die Aufführung aller Seiftlichen, Beamteten und Penfionirten 
während der Revolution fireng zu unterfuchen hatten. Schrift: 
und Unterrichtöwefen wurde unter firenge Aufficht genommen, 
überhaupt wurde mit aller Strenge verfahren, bis ber König 
bei feiner Ankunft Manches milderte. Nur WBaffenbefig und 
Verbergen obrigkeitlih erfolgter blieb ſtreng verpönt. Am 
1öten Mai kam Ferbinande wieder in Neapel an. Doc 
wurden auch nachher noch Kriegögerichte zur Unterfuchung und 
Beftrafung in die Revolution verwidelter Militaird errichtet, 
unb mehrere Parlamentöglieder und andere während der Res 
volution thätige Individuen theils verbannt, theils nach boͤh⸗ 
miſchen und ungariſchen Feſtungen abgeführt. Durch ein De⸗ 
cret dom 16ten Mai wurde dann ein Staatsrath angeordnet, 
die Verwaltung Siciliens unter einem Statthalter von ber 
Neapel getrennt und Anderes angeorbnet zur Beruhigung unb 
demnädft Verwaltung bes Reiches. Ein zweites Decret vom 
Iſten Julius loͤſte das Heer auf und verabfchiebete alle Offis 
ciere vom Obriſten abwärts ohne Penſion. In den Provinzen 
trat darüber fowie über erhöhte Steuern wieder eine unruhige 
Spannung ein; bie Carbonari verbreiteten fich fort und fort 
trog aller — der Polizei); doch hielt das oͤſter⸗ 


1) Gegen deren Ungerechtigkeit oder unmaͤßigkeit oft die Öfterrei: 
her Schug gewährten. 
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reichiſche Militair, das im Reiche blieb, Alles in Schranken. 
Dur einen Vertrag vom 28flen October wurbe ber Aufent- 
halt biefed Heeres im Neapolitanifhen auf drei Jahre feige 
fest.” Ein Theil des oͤſterreichiſchen Heeres unter Wallmoden 
war nach Sicilien hinüubergegangen, wo im December die Ra» 
tionalgarben ebenfall® entwaffnet wurden. 

Hatte nun die Umkehr in Neapel vielfach ben Grund gehabt, 
daß König Ferdinando durch fein Anfchliefien an franzöfifche An- 
fichten einerfeitö unwifientlic) und unbebacht den Geiſt der Neue: 
zung nährte, andererſeits nod) particularberechtigte Claſſen feiner 
Untertbanen erbitterte: fo trat in den farbinifchen Staaten bes 
Feſtlandes gerade das Entgegengeſetzte ein, daß die zu fchroffe 
und fchonungslofe Zurudführung des vorfranzoͤſiſchen Zuſtan⸗ 
des große Unzufriedenheit erregte, wad bier um fo übler war, 
da man unmittelbar mit Frankreih grenzt. Vorſtellungen 
von der Einheit und Seibftfländigfeit Italiens, die man er⸗ 
kämpfen müffe, fanden natürlich bei den mit dem beſtehenden 
Zuftande Unzufriedenen leicht Eingang, und zugleich hoben 
diefe angeblich hohen Zwecke die Partei der Unzufriedenen über 
bie gemeine Sphäre und verfchafften ihren Planen fogar wenn 
nicht Billigung, Koch Eingang bei dem Prinzen von Savoyen⸗ 
Carignan, bei einem Sohne des Miniflers S. Marzano und 
bei anderen jungen Leuten aus ben erften Familien. Die 
Aufftände Spaniens und Neapeld hatten Alles aufgeregt; auf 
den Widerftand der Neapolitaner, auf ben Beifall der Lombar: 
den, Benetianer und der Legationen und Marken rechnete man. 
&o follte der Aufftand losbrechen, wenn bie Öfterreichifche" Ars 
mee an Neapeld Grenze flünde, um fie zum Ruͤckzug zu zwin⸗ 
gen oder einzufchlieflen. 

Studententumulte gaben die Einleitung; am 12ten Sa: 
nuar kam es, da Fein Zureden des Minifters des Innern, des 
Grafen Balbo, half, zu einem Gefecht im Univerfitätspataft, 
welcheö mit Zerfireuung der Stubenten und Verhaftung einis 
niger berfelben endete. Zunaͤchſt war Ruhe, aber allgemein 
tadelte man bie Härte der Regierung, obwohl fie übermäßig 
mild verfahren war. Ein Gericht, die Öfterreicher verlangten 
während ihres Zuges nad) Neapel piemontefifhe Veſten zu 
befegen, vermehrte die Spannung auf beiden Seiten. Als 
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nm um bas Ende Februars auf oͤſterreichiſchen Betrieb einige 
Berhaftungen (bed Marcheſe di Prio, Grafen von Peron und 
Fürften von Gifterno) flatthatten, fahen wohl bie zu einer Res 
olution einverfiandenen vornehmeren Dfficiere, daß fie in 
nißlicher Lage feien, und dachten an Verfchiebung des Aus⸗ 
zruches des verabrebeten Aufſtandes; allein die von Zurin 
mtfernteren Verſchworenen ſahen fich bereit compromittict, 
ınd Graf Santa Rofa, der junge Graf von ©. Marzano, 
Srof flo ımd der Ritter Provanza bi Gollegno reifteh von 
Turin theil® nach Vercelli theild nach) Piguerol ab. 

Hierauf proclamirte Graf Palma am 10ten März früh 
wei Uhr an der Spige eined Regimentes bie fpanifche Gon⸗ 
titution in Aleſſandria; nur wenige Officiere, und biefe frucht« 
05, wiberfetten fich; die Belagung mit geringen Ausnahmen 
iel der Unternehmung zu. An demfelben Zage Nachmittags 
proclamirte Graf Liſio in Pignerel, wo er eben anlam, an ber 
Spige eines leichten Gavallerieregimentes ebenfalld die ſpani⸗ 
ihe Conſtitution. S. Marzano hatte hingegen in Vercelli fein 
Regiment nicht gewinnen koͤnnen und traf in Aſti wieder mit 
Lifio und Santa Rofa zufammen. In Aleflandria errichteten . 
ie hierauf eine proviforifche Giunta unter dem Obriſtlieute⸗ 
aamt Anfaldi und fuchten die Revolution nach Gafale zu 
yerbreiten. 

Der König war inzwiſchen von Moncalieri nach Zurin 
zeeilt, gab aber den Entſchluß an ber Spitze feiner Truppen 
ud der Hauptfladt gegen Aleflandria zu ziehen wieber. auf. 
Der Hauptmann Ferrero, welcher nah Garignano detachirt 
vurde, gewann auf dem Marſche ſeine Leute, wendete ſich ge⸗ 
jen Turin zuruͤck, wurde duch Einverſtandene anſehnlich vers 
kaͤrkt und zog mit dieſen unter dem Rufe: ed lebe der Koͤ⸗ 
ig und bie fpanifche Gonflitution! in die Stadt ein. Alle 
Begenmaßregeln die Einzelne gegen Ferrero ergriffen, wa⸗ 
en umfonft; die Studenten fchlofjen fih bem Tumult anz 
30ch brachte Ferrero auch Feine ‚allgemeine Bewegung her⸗ 
»or und hielt ed fo für das Gerathenfte auch nach Alefiandrien 
‚a geben. 

Erſt am 13ten Mittags um 1 Uhr gaben drei Kanonen> 
ichüffe von ber Eitabelle das Zeichen, baß dieſe in ben Häns 


“ 
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den ber evelutionaies fei, weichen fe von ſechs einnerflande 
nen Officieren verſchafft worden war. Run brach auch in 
Zurin bie Revolution aus, und überall ließ bas Boll die 
foanifche Conſtitution neben dem Könige leben. Der Prim 
von Carignan follte im Auftenge des Königs die Gitabelle u 
cognofeiren, hörte aber uͤberall von ber Menge bie Witte ihre 
Sache .bei bem Könige zu unterflügen. ben war ber Min 
fler der auswärtigen Angelegenheiten, Graf son S. Marzano, 
von Laybach zurüdgelommen und feine Vorſtellungen bewo⸗ 
gen Victor Emanuel in biefer ſchwierigen Lage zu Gunflen 
feines jüngeren Bruders, Karl Felixr, ded Herzogs won Gene 
vais, ber in Mobena, alfo aufferhalb ber Sewalt ber Empörer, 
war, auf bie Kuone zu verzichten. Die gefchah in ber Nacht und 
wurde den fremben Geſandten eröffnet. Auch fein Miniſterium 
entließ Bictor Emanuel und fuhr dann mit feiner Gemahlin 
unter dem Schutz des Regiments Savoyen aus ber Stadt 
nach Nizza, wo feine Gegenwart den Ausbruch dee Empoͤ⸗ 
zung verhinderte. 

- Dee Prinz von Garignan, Karl Emannel Albert, war bi 
zu Ankunft beö neuen Königs zum Regenten ernantıt worden, 
und obgleich bie Nachricht von bei Königs Abreiſe Anfangs 
Alle betroffen machte, ging bie evolution dech ihren Zug um 
fo ungehinderter fort. Volkstumulte nöthigten bem Prinzen 
Megenten, der (wenigftene ſcheinbar) eine Zeit lang wider: 
ſtrebte, endlich die Zuſage der ſpaniſchen Gonflitution ab. 
Freudenbezeigungen aller Art folgten. Eine Giunta zu Bor: 
bereitung ber Einführung der Verfaſſung wurde angeordnet 
und eine allgemeine Anmeflie bekannt gemacht. Bereits am 
Tage ber erfien Sitzung ber Giunta befchwor ber Prinz bie 
fpanifche Eonftitution und Zreue dem Könige Karl Felir. 

Anzwifchen erklärte der Herzog von Geneyaid bald den 
Königöritel nicht eher führen zu wollen, bis ihm fein Bruder 
denfelben an .einem Orte we man ihn als frei betrachten koͤnne 
zugefiche, und auf feinen Ball werde er in die von ben Re: | 
volntionsird verlangten Dinge einwilligen. Er rief alle farbi- 
nifche Unterthanen gegen die Rebellion auf und übertrug bem 
Grafen Salier de la Torre, Commandanten in Rovara, die | 
Anführung des antirenolutionairen Heeres. | 
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Die Giunta in Turin befchlog hierauf eine Depuiation 
an ben Herzog abzuorenen, um ibn, ber fich offenbar über 
bie Vorgänge täufche, aufzufiäsen; auch ber Prinz willigte 
hiezu ein. Hingegen zu thätiger Drganifirung des nenen 
Heeres, zu einer Kriegserklaͤrung gegen Öfterreich und derglei⸗ 
hen, was bie Revolutionairs winfchten, war ber Prinz nicht 
zu bringen. Nur durch Volkstumulte noͤthigte man ben oͤſter⸗ 
reichifchen Sefandten in ber Nacht vom 19ten zur Abreiſe. 
Santa Rofa, Liſio und Collegno kamen von Aleſſandric 
uch Turin, den Prinzen zum Kriege zu beflimmen; bie 
Siunta ging darauf ein; Santa Mofa warb Kriegsminiſter; 
un glaubten bie Revolutionairs Alles erreicht, aber ber Prinz 
Regent entfloh am 22ften März nach Rovara zu de la Zerre 
mb erklärte von dba aus feine Nieberlegung der Megentichaft. 

Diefe Blut erſchredte viele der Haͤupter bed Aufſtandes, 
chüchterte einige ein, nahm ber weiteren Bewegung alle Ener: 
ie. Doch fiellte Santa Rofa den König Karl Felix als Bes 
angenen Öfterreih® bar und rief beſſen Unterthanen zu den 
Baffen gegen Öfterreich. 

In Genua führten die Erflärungen des Könige Karl 
zelix tumultuariſche Auftritte herbei. Man hatte ſich gern, 
‚ber ruhig der Revolution angeſchloſſen; erſt die Misbilligung 
erfelben durch den König erregte Unzufriedenheit. Iw Folge 
ines Tumultes hätte ber Generalgouverneur Deögenier beis 
ıahe das Leben verloren. Er legte nun ‚feine Gewalt nieder 
md orbnete eine Regierungscommiffion an, welche die Orb⸗ 
ung herſtellte. 

Dieſer Aufſtand in Genua belebte nun wieder den Muth 


er Giunta in Turin und fie ernannte Chefs für die einzel: . 


en Provinzen, denen fie alle Behörden mit Ausnahme: Dex 
Suflizbehörden unterorbnete und faft alle politifche Gewalt 
bertrug. Aber neue Niedergefchlagenheit verbreiteten die Nach⸗ 
ichten von ben Niederlagen der Neapolitaner und von dem 
ufammenziehen eines öftesreichifchen ‚Deere von 15-—20,000 
Nann am Zeflin unter dem Grafen Bubna. Bemühungen 
e la Zorre die Ordnung in Piemont ohne Eingreifen biefer 
ſrmee durch eine Contrerevolution berzuftellen, wurben Durch 
Santa Roſas Maßregeln vereitelt; fo blieb Nichts uͤbrig als 
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Gent. Kari Kelle erlärte am Sten April nochmals Alle für 
Bersätger, bie an ber Verfaſſung wie fie vor dem 13ten 
Maͤrz war änderten, und foderte bie piemontefifchen Truppen 
auf, fich dem koͤniglichen Heere de la Torre anzufchlieflen. 


Dies Fam am Aten April über die Seſia nach Vercelli. Ein 


revolutionairer Heerhaufe von etwa 6000 Mann unter dem 
Pbriſt Regis fand bei Cafale und zog nun auf Bercelli. 
Graf de la Torre zog fich zuruͤck, während die Öfterreicher in 
ber Nacht vom Tten auf den ten April über den Teſſino gin⸗ 


gen, um, wie Bubnas Manifeft fagte, das Heer des rechtmaͤ— 


Bigen Koͤniges zu unterflügen. 


In der Richtung nad) Novara kam inzwifchen ber revo: 
Iutionaire Heerhaufe auf die Höhen von &. Martino und griff 


die Fimiglichen Truppen an, die aber von einigen Regimen⸗ 
tern ſterreicher unterflügt wurden. Hierauf 30% fih die Re: 
volutionsarmee zuxüd nach ber Brüde der Agogna, gerieth 
dann in Unordnung und in wilde Flucht. Alles löfte ſich auf. 
Die Niederlage war fo allen Widerfland vernichtend, daß (meil 
die Öfterreicher inzwifchen auch gegen Gafale und Voghera 
vordrangen) die Giunta fich auflöfte und ber Kriegsminiſter 
in Turin die Citadelle der Nationalgarde übergab, die Bes 
ſatzung entließ. Die am meiſten Compromittirten retteten ſich 
faſt alle theils Aber Genua nad) Spanien, theils nach der 
Schweiz. Turin wurde frieblich von de la Torre befeßt. 

Durch eine neue Urkunde Bictor Emanuels vom 19ten 
April behielt Karl Felir die königliche Würde; biefer blieb aber 
bis zum October in Modena und ernannte einfiweilm Thaon 

de Revel, Grafen von Pratolongo, zum Statthalter. 


\ 





Mehrere der Geflüchteten wurden in efligie hingerichtet; 


andere weniger glüdlich Entlommene wirklich. Beſtrafungen 
ber mannichfachflen Art "wurden ſonſt perbängt. Durd eine 
Convention vom 16ten Julius wurbe beflimmt, daß 12,000 
Mann Öferreiher in Piemont und zwar in GStrabella, Bo 
ghera, Zortona, Aleffandria, Valenza, Gafale und Berceli 
bis zum Geptember 1822) bleiben follten. Im September 


1) Die Räumung hatte dann nit zu diefer Zeit flatt, ſondern 
durch eine neue Gonvention vom 14ten December 1822 warb beflimmt, 


baß fie in drei Terminen erfolgen folles ber legte war ber Bifte Oct. 1823. 


Italiun vom 1765 — LER: 9 


wurde die Unterfuchungäcouumiffien zu Wertolgung der Revo⸗ 
Intienaird aufgehoben, und am Aſten beffeiben Monats eine 
Anmeſtie bekannt gemacht. Die geheimen Geſehiſchaften wur⸗ 
ven hart verpönt. Erſt am 17ten Detober zog Karl Felix in 
Twin ein. 

In dem lombardiſch⸗ denetianiſchen Konigreiche gingen bie 
Verfelgungen gegen ben Carbonarifmus fort: der Papft fehlen> 
derte im September eine Bann = Bulle gegen vdieſe Befelifchaft. 
Auch des Herzog von Modena verfolgte fie. 

Eine neue Verſchwoͤrung, im Folge davon Verſolgungen, 
Hinrichtungen find die traurigen Vorkommenheiten bed Jahres 
1822 auf der Inſel Sitilien; auf dem Feſtlande Khnliches 1822 
wenigſtens Verfolgung ber Garbonari und früheren Revolutio⸗ 
nairs und endlich am 2äften September ein Amneſtiedecret für 
Yejenigen, weiche vor den Affen Mai 1821 Mitglieber ber 
Sarbonaria waren ober gegen bie ÜMegierkug revoltieten; aber 
wit zablseichen namentlichen Ausnahmen. 

Am 228m October ging König Ferbinando von Sieilien 
in beffen Beiche ſich die Proceſſe gegen Revolutionaire noch 
5 bad Jahre 1823, ja in bad 1824 hereinzogen) zum Con⸗ 1823 
zreß nach Verona ab, deſſen Geſchichte wir gleich ber des 
viener Congreſſes früher mb: aus glekhen Gruͤnden überges 
yon. Bon Merona reifle ex. fpäter nadı Wien und kam erfi 
um Aten Auguſt 1823 wach Neapel zurid. 

Mach feiner Rädkunft wurde ein neurs Miniſterium, au 
eſſen Spike Bi. Luigi be Mediti ſtand, gebildet. Ein Tel 
yes üflerreichifchen Befagungen werließ Das Koͤnigreich. Pius VER 
yrach am ten Julius Abends, als er vom Arbeitstifch auffte⸗ 
yenb umtfand, Ben Hüuftknochen und farb in Folge bauen am 
Morgen des ofen Auguſt. Das Conclave war in eine eiftig⸗ 
irchliche unb in eine nuldere ber Zeit mehr nachgebenbe Partei 
etheilt. Am 28flen September wurde der Garbinal della 
Senga aus dem Spoletinifchen (von der Partei bee Gtrengen) 
zewaͤhlt und nahen deu Namen Leo XI. an. Strenger als 
ein Borfahr, doch nirgends umveränbig, ‚griff ex in die innern 
Berhältniffe des Kirchenflaates ein; namentlich wurbe- die Gris 
winekiuftig ſtrenger gehandhabt. 

Ira: Jahre 1824 zogen wieder — Üfterreicher 1824 

Leo Geſchichte Italiens V. 


⸗ 
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aus dem Neapolltauiſchen, bie iibrigen fellten bis in den 

1826 Melben dass Gomentien vom 31ſten Auguft zufolge. 
Die Verfolgung ber Carbonari dauerte faft in ganz Italien 

fort. Toſcana verlor feinen Großherzog Ferdinando am Löten 
Junius. Sein Sohn, Leopolbo II, folgte ohne Anderung. 
Auch Victor Emanuel, ber fruͤhere König von Sarbinien, ft 

in dieſem Jahre am 10ten Januar. Im folgendes Sabre 
1825 (1825) am Iten Januar farb König Ferdinando von Gicilien 
plöglien Todes; fein Sohn Franceſco J. folgte, hielt am 
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chiſchen Truppen. Am Tage nach feiner Ruͤckkunft, ara 18ten 
Julius, erließ er drei Decrete, welche Milderung bee Strafen 
beftinimter politifch verfolgter Individuen enthielten. Im Octo⸗ 
ber wurden noch milbere Anorbuunge getroffen. 

1826 Am Iten April 1826 wurbe bie Inſel Siciiien ganz von 
Öterreichifchen Zruppen geräumt. Im Mai erließ Leo AU 
eine neue Bulle gegen bie Garbonari, bie auch in Neapel nad 
in aller Weiſe aufgefpärt und verfolgt wurden. Zwiſchen Se 

18277 nuar und März 1827 zogen die öfterreichifchen Truppen auf 
aus den Provinzen bes neapolitanifchen Feſtlandes ab. Ru 
unb Ordnung waren auf das tüchtigfie durch — beſe⸗ 
ſtigt worden; nur in der Som von = 
ten fich noch einige Trümmer; ein Auffiand in Boſco, 
1828 ausbrach in carbonarifchem Sinne, hatte bie =. 
Vernichtung ber bebeutenbfien biefer Banden, die fich anſchloß 
zur Folge. 

Die Räuberbanden, weldye unter Pius VII. Regierung 
ben Kichenfiaat fo beunruhigt hatten, verfchwanden unter Leos 
firengerer Verwaltung faft alle, und bie Orbnung des Stas 
tes verbefierte ſich auch in finanzieller Hinficht merklih. And 
bie Finanzen des Königreichs Sarbinien hatten ſich wieber fo 
gehoben, daß das farbinifche Heer auf denfelben Fuß herge⸗ 
flelt werben konnte, wie es vor ber letten Revolution ges 
weſen war. 

Eine Entzündung des Harnwegs, welche heftige Gomvıs 

1829 fionen zur. Folge hatte, führte am AOten Februar 1829 
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Tod Leos XI. herbei. Am Aſten Maͤrz folgte ihm der Car⸗ 
dinal Caſtiglioni aus Cingoli in der Mark Ancona. Er nahm 
den Namen Pius VIII. an, was man in Rom ſofort als 
Vorbedeutung fuͤr eine mildere Regierungsweiſe nahm, die 
auch in der That eintrat. 

So ſcheiden wir von Italien mit dem Jahre 1830, wel⸗ 
ches von neuem fo mächtigen Stoff der Aufregung über Eus 
ropa verbreitet hat, daß ed zu den fchwierigften Aufgaben ber 
Politit zu gehören. fcheint dad Werk des wiener Congneſ⸗ 
ſes wenigftend in der Hauptfache aufrecht zu erhalten” Im 
Italien, wo nach ben früheren Ausbruͤchen und ihren Folgen 
fowohl der Süden als ber Norden gründlicher von revolutio⸗ 
nairen Neigungen geheilt worden zu fein fcheint, ift es bis jegt 
gelungen auch die aufgeregteren mittleren Landfchaften zur Ord⸗ 
nung zurückzuführen oder fie babei zu erhalten. Möge es 
auch ferner gelingen, denn baß das was Italien fehlt, eigens 
thümlicher Aufſchwung des Geiftes, nicht durch die politiſchen 
Theorien und durch die Art der Kriegführung in neuerer Zeit 
erreicht werden kann, bat die Zeit, von 122 bis 1815 mehr 
als zur Genüge gelehrt. 
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